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Schon im Jahre 1847 war eine dritte Auflage.des Corpus Juris Confoederationis 
Germanicae oder der Staatsacten für Gefchichte und öffentliches, Recht des deut: 
ſchen Bundes nothwendig geworden, Der Drud begann auch ſofort unter der per: 
fönlicyen Zeitung des urfprünglichen Herausgebers, Herrn Legationsraths Ph. Ant. 
Guido von Meyer, erlitt aber alebald aus Rüdjichten, welche derſelbe auf feine 
Geſundheit zu nehmen ſich genöthigt fand, eine ſehr bedauerliche Unterbrechung. 
Somit fehlte dieſe mit Recht beliebte und zum Handgebrauche ſehr zweckmaͤßig ein: 
gerichtete, für das Studium, wie. für Die Praxis des deutſchen Staatsrechts 
gleich unentbehrliche Urfundenfammlung bereits zehn Jahre im, Buchhandel, Diefer 
Mangel wurde von allen Seiten um. fo.mehr empfunden, als die vorige Ausgabe 
nur die Befchlüffe de deutfchen Bundes und die Staatäverträge bis zum 3. 1840 
enthalten fonnte, die jpäteren Bundesbeihlüffe und Actenſtücke, insbeſondere die 
Bundesbeſchlüſſe feit der Wiederherfiellung der Bundesverſammlung aber in feiner 
Sammlung mebr zufammengeftellt worden find. F 

Herr Legationsrath v. Mey er gab daher im Sommer, vorigen Zapred dem 
Unterzeichneten den Wunſch zu erfennen, die Vollendung der dritten. Ausgabe feines 
Werkes zu übernehmen, um deren Erſcheinen nicht noch längere „Zeit zu verzögern, 
Lebhaft überzeugt von der Unentbebrlichkeit. und Zweckmaäßigkeit diefer Sammlung, 
babe ich feinen Anftand genommen, auf diefen Vorſchlag einzugeben. Mit Zuftim; 
mung ded Herrn Legationdrathes v. Meyer wurde aber von dem neuen Plane, 
welchen derſelbe bei der dritten Ausgabe feiner Sammlung zu, verfolgen beabfichtigt 
hatte, wonad die Urfundenabdrüde mit gefhichtlichen Einleitungen und practijchen 
Erörterungen begleitet werden follten, wieder abgegangen, indem, dadurch das Werf 
nicht nur feiner urfprünglichen Beftimmung, zum Handgebraude zu dienen, 
entrüdt worden wäre und jein Umfang fich ungemein, erweitert baben würdt, 
fondern auch eine foldye Erweiterung, zu welcher die Vorarbeiten noch nicht vollendet 
waren, die Herausgabe mindeftens noch einige Jahre hätte verzögern müffen, wäh⸗ 
rend eine neue Ausgabe dieſes fehr begehrten Buches täglich dringendered Bedurfniß 
geworden war, Dagegen wurde die Ergänzung der Sammlung durd; mehrere 
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wichtige altere Urkunden, ſo wie deren Fortführung bis auf die Gegenwart 
durch Aufnahme der ſeit dem J. 1840 entſtandenen Staatsverträge und Bundes⸗ 
beſchlüſſe als Aufgabe der neuen Ausgabe anerkannt und feſtgeſtellt. 

Es erſcheint demnach das Corpus Juris Confoederationis Germanicae, fo wie 
früher, in zwei Abtheilungen. Die erfte Abtheilung, welche hiermit vollendet 
- vorliegt, enthältdie Staatöverträge, welche für Die gegenwärtigen deutfchen Staats: 
zuftände entweder unmittelbar oder doch mittelbar wegen ihrer europäifchen Be: . 
deutung, und der Betheiligung der beiden deutſchen Großmächte an denſelben, von 
Wichtigkeit find. Die zweite Abtheilung wird die Grundgefehe des deut: 
Then Bundes und die Befchlüffe der Bundesverfammlung bi zur 
Gegenwart umfaffen. Der Druck diefer zweiten Abtheilung hat bereits begonnen 
und wird von der Verlagsbuchhandlung fo befchleunigt werden, daß diefelbe ficher im 
Laufe des Sommers verfendet werden fann und fomit dad Publikum in Fürzefter 
Zeit wieder in dem Beſitze diefes fo ungerne vermißten Werkes fein wird. 

Da auf das Corpus. Juris Confoederationis Germanicae feit feinem erften 
Erſcheinen in allen publiciftifchen Schriften verwieſen worden ift ‚fo wurde ed, um 
Bertvirrung beim. Rachfchlagen zu verbüten, für zweckmäßig erachtet, ungeachtet 
der zahlreichen neuen Zuſätze zu den älteren Stücken, doch deren Numerirung mit 
romiſchen Zablen nicht zu verändern, fondern die neuen Einſchiebungen an die 
"älteren Nummern anzureiben und durch beigefügte Buchftaben oder auch arabifche 
Zahlen zu unterfcheiden. Es wird hierdurch bei einer Veraleichung leicht werden, 
die neuen Einſchiebungen zu erfennen und ſich von der beträchtlichen Vermehrung 
ded Inhaltes zu überzeugen. Bis zum Bogen 27 der erften Abtbeilung (Staats— 
verträge) wurde bie Ergänzung noch von Herrn Legationsrath v. Mey er felbit 
beforgt und der Drud überwacht; von Bogen 28 an ift die Ergänzung und Die 
Ueberwachung des Drudes dürch den Unterzeichneten vorgenommen worden, 

Da es ſich ald einen großen Mißſtand erwiefen bat, wenn die neuer Gtaatd- 
verträge und Bundesbeſchlüſſe erft nach einer Reihe von Jahren bei Veranftaltung 
einer neuen Auflage in die Sammlung Aufnahme finden, fo mwird nunmehr auch | 
darauf Bedacht genommen werden, daß von Zeit zu Zeit, je nau,u.m fich der Stoff 
barbietet, fogleih Fortfeßungen dieſer Sammlung in der Form von zwang: 
Iofen Heften erfcheitten, fo daß diefelbe von nun an mit den Ereigniffen möglichft 
gleichen Schritt "halten wird. 


Heidelberg, im Februar 1858. 
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I. Der Luͤneviller Friede von 1801; 57 


Ein Kaiſerl. Hofdecret vom 21. Februar 1801 theilte dieſen Friedenstractat der deutſchen Fieichsverſamm⸗ 
lung mit, welche ihn durch ein Reichsgutachten d. d. ee ben 7. März deſſ. I. genehmiizte, worauf 
das Kaiferl, Commiſſions-Ratifications-Decret d. d. Regensburg ben 9, März beff. Jahres ul Note: 


Instrumentum pacis Lunaevillae conclusae die 9. Febr. anni 1801:"; 
inter Imperatorum Germaniae corpusque Imperi, et Rempubli- 
cam Franco - Gallicam. 


Nos Franeciscus Secundus divina favente elementia, electus Romanorum Imperator semper 
Augustus, Germaniae, Hungariae, Bohemiae, Dalmatiae, Croatiae, Slavoniae, Galicine, Lodo- 
merine et Hierosolymae Rex, Archidux Austriae etc. ete. 

Notum testatumque omnihus et singulis, quorum interest vel Interesse potest, tenore 
praesentinm facimus. Et Nobis et Reipubliene Gallicanae nihil magis eurae cordique fuit, 
quam ut eruento aeque ac diuturno hello, quod per tot regna et provincias latissine grassa- 
batur, exoptata tandem omnium bonorum votis, quies ac tranquillitas succedat: ad salutarem 
adeo scopum assequendum a Nobis et a primario praelaudatae Reipubliene Consule Plenipo- 
tentiarji Lunaevillam ablegati sunt, qui plenn utraque ex parte agendi facultate muniti de 
eonflciendo paeis negotio consilia conferrent, eoneluderent et signarent; horum solerti in- 
dustria res feliciter ad finem perdueta et tractatus pacis et amieitine definitivus Nostro atque 
etinam ob subversantes in ipso pacis Instrumento expressas raliones Imperii Remano - Germa- 
niei nomine ex una et Reipublicae Gallicae nomine altera ex parte die nona mensis Februarüi 
anni currentis Lunaevillae confectus et signatus fuit tenoris, qui sequitur: 


Sa Majeste l’Empereur, Roi de Hongrie et de Boheme, et le premier Consul de la Re- 
publique frangaise, au.nom du Peuple frangais, ayant egnlement a coeur de faire cesser les 
malheurs de la guerre, ont resolu de proceder & la conelusion d’un traité defnitif de paix, et 
d’amitie. — Sa dite Majest® Imperiale et Royale ne desirant pas moins vivement,.de faire 
partieiper l’Empire Germanique aux bienfaits de Ina paix, et les conjonctures pr&sentes ne 
laissant pas le tems necessaire pour que P’Empire soit consulte, et puisse intervenir par 
ses deputes dans la négocintion ; Sa dite Majeste ayant d’ailleurs egard A ce qui a ete con- 
senti par la Deputation de l’Enpire au précédent Cöngres de Rastadt, a resölu, à l’exemple 
de ce qui a eu lieu dans des cireonstances semblahles, de stipuler au nom du Corps Germaniqne. 

En eonsöquence de quoi les Parties contraetantes ont nomme pour leurs plenipotentiai- 
res, savoir: 

8. M. Imp. et Royale, le Sieur Louis Comte de Cobensi, ministre des conförences, et 
vice-chancelier de cour et d’etat eto.; 

Et le Premier Consul de la Republique frangaise, au nom du Peuple frangais, le Citoyen 
Joseph Bonaparte, conseiller d’etat. 

„Lesquels apres aveir &ehange-leurs pleins-pouveirs, ont arrete les articles suivans : 

Art. Ir 11 y aura à l’avenir et pour toujours, paix, amitie, et bonne intelligence, entre 


5. M. 1’Empereur, Roi de Hongrie et de Boh@me,; stipulant, tant en son nom qu’en celui de‘ 


. V’Empire Germanique, et la Republique-frangaise; s’engageant Sa dite Majeste a faire donner 
par le dit Empire sa ratifientiom en boune et due forme au present traite. La plus grande at- 
tention sera apportee de part et d’autre, au maintien d’une parfaite harmonie, et à prevenir 
toutes sortes d’hostilit6s par terre ou par mer, pour quelque cause et sous quelque prötexte 
que ce puisse €tre,; cn s’attachant avec soin A entretenir l’anion heureusement retablie. 11 
ne sera donne auenn seeours et protection, soit direetement, soit indirectement, & ceux qui 
vondroient porter prejudice & l’une ou A l'autre des parties contractantes. 

‚Art. IT: La cession des ci-devant Provinces Belgiques a la Republique frangaise, stipulee 


2 





Nach dem officiellen Wiener Abruck: à Vienne chez J, V. Degen, 16 Seiten in Quart. 
v. Meyer Corp Jur, C. © I. 1 
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par l’article 3 du trait& de*-Ötmpo-Formio, est renouvellde iei de la maniere la plus formelle; 
en sorte que S. M. J. er R:, pour Elle et Ses successeurs, tant en Son nom, qu’au nom de 
V’Empire Germaniqwe;renonce a tous Ses droits et titres aux susdites provinces, lesquelles 
seront possedees.K-perpetuite, en toute souverainete et propriete par la Republique fran- 
gaise, avec tous.les biens territoriaux, qui en dependent. — Sont pareillement cedes a la 
Republique Trancaise par Sa Majeste Imperiale et Royale, et du consentement formel de l’Em- 
pire: 1% be Gomté de Falkenstein, avec ses dependances. 2°. Le Frickthal, et tout ce qui 
appartjeytt & la Maison d’Autriche sur la rive gauche du Rhin, entre Zurzach et Basle; la 
Repülsitque francaise se reservant de ceder ce dernier pays a la Republique Helvetique. 
ne Art. III. De meme, en renouvellement et confirmation de l’art. 6 du traite de Campo- 
Pormio, S. M. l’Empereur et Roi possedera en toute souverainete et propriete, les pays ci- 
* dessous designes, savoir: — L’Istrie, la Dalmatie, et les Isles ci-devant vénitiennes de l’Adria- 
tique en dependantes, les bouches du Cattaro, la ville de Venise, les Lagunes, et les pays 
compris entre les &tats hereditaires de S. M. l’Empereur et Roi, la mer Adriatique et l’Adige 
depuis sa sortie du Tirol jusqu’a son embouchure dans la dite mer, le Thalweg de l’Adige 
servant de ligne de delimitation; et comme par cette ligne, les villes de Verone et de Porto- 
Legnago se trouveront partagees, il sera etabli sur le milieu des ponts des dites villes des 
ponts-levis, qui marqueront la separation. 

Art. IV. L’art. 18 du traite de Campo-Formio est pareillement renouvelle, en cela que 
S. M. l’Empereur et Roi s’oblige a ceder au Due de Modene, en indemnite des pays, que ce 
Prince et ses heritiers avoient en Italie, le Brisgau, qu'il possedera aux m&mes conditions 
que celles en vertu desquelles il possedoit le Modenois. \ 

Art. V. Il est en outre convenu que 5. A. R. le Grand-Duc de Toscane renonce, pour 
elle et ses successeurs et ayant cause, au Grand-Duche de Toscane et a la partie de l’isle 
d’Elbe qui en d&pend, ainsi qu’a tous droits et titres rösultans de ces droits sur les dits &tats, 
lesquels seront posseles desormais en toute souverainete et propriete par $. A. R. l’Infant 
Duc de Parme. Le Grand-Due obtiendra en Allemagne une indemnite pleine et entiere de 
ses &tats d’Italie. — Le Grand-Duc disposera a sa volonte, des biens et proprietes qu’il pos- 
sede particulierement en Toscane, soit par acquisition personnelle, soit par heredite des ac- 
quisitions personnelles de feue $. M. l’Empereur Leopold II. son pere, ou de feue S.M. 
V’Empereur Frangois I. son ayeul; il est aussi convenu que les ereances, etablissemens, et 
autres proprietes du Grand-Duche, aussi bien que les dettes duement hypoihequees sur ce 
pays, passeront au nouvenu Grand -Duc. 

drt. VI. S. M. l’Empereur et Roi, tant en Son nom qu’en celui de l’Empire Germanique, 
consent a ce que la Republique frangaise possede desormais en toute souverainete et pro- 
priete, les pays et domaines situés a la rive gauche du Rhin, et qui faisoient partie de l’Em- 
pire Germanique; de maniere qu’en conformite de ce qui avoit été expressement consenti au 
Congres de Rastadt par la Deputation de l’Empire, et approuv& par l’Empereur, le Thalweg 
du Rhin soit desormais la limite entre la Republique frangaise et l’Empire Germanique, sa- 
voir depuis l’endroit oü le Rhin quitte le territoire helvetique, jusqu’a celui ol il entre dans 
le territoire batave. — En consequence de quoi la Republique frangaise renonce formellement 
à toute possession quelconque sur la rive droite du Rhin, et consent & restituer a qui il ap- 
partient, les places de Düsseldorf, Ehrenbreitstein, Philippsbourg, le fort de Cassel et autres 
fortifications vis-aA-vis de Mayence à la rive droite, le fort de Kehl, et le vieux Brisach, sous 
la condition expresse, que ces places et forts eontinueront à rester dans l’etat ou ilsse trou- 
veront lors de l’&vacuation. 

Art. VII. Et comme par suite de la eession, que fait l’Empire à la Republique frangaise, 
plusieurs Princes et Etats de l’Empire se trouvent partieulierement depossedes, en tout ou | 
en partie, tandis que c’est à l’Empire Germanique collectivement à supporter les pertes re- 
sultantes des stipulations du present traite, il est convenu entre $. M. l’Empereur et Roi, 
tant en Son nom, qu’au nom de l’Empire Germanique, et Ja Republique frangaise, qu'en con- 
formite des principes formellement etablis au Congres de Rastadt, l’Empire sera tenu de don- 
ner aux Princes hereditaires, qui se trouvent depossedes à la rive gauche du Rhin, un de- 
dommagement, qui sera pris dans le sein du dit Empire, suivant les arrangemens qui, d’apres 
ces bases, seront ulterieurement determines, 

Art. FI. Dans tous les’pays cedes, acquis, ou changes par le present traite, il est 
convenu, ainsi qu’il avoit été fait par les articles 4 et 10 du trait& de Campo-Formio, que 
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ceux auxquels ils appartiendront,. se chargeront des dettes hypothéquées sur le sol des dits 
pays; mais attendu les difficultes qui sont survenues & cet écard, sur l’interprötation des 
dits articles du trait@ de Campo-Formio, il est expressöment entendu, que la Republique fran- 
gaise ne prend a sa charge que les dettes r&esultantes d’emprunts formellement consentis par 
les Etats des pays e&des, ou des depenses faites pour l’administration effective des dits pays. 

Art. IX. Aussitöt apres l’echange des ratifieations da prösent traite, il sera nceorde 
dans tous les pays c&des, acquis, ou &changes par le dit trait6, à tous les habitans et pro- 
prietaires quelconques, main-levee du sequestre mis sur leurs biens, effets et revenus 
à cause de la guerre, quia eu lien. Les parties contractantes s’obligent a acquitter tout ce 
qu’elles peuvent devoir pour fonds à elles pretes par les dits partieuliers, ainsi que par les 
etablissemens publics des dits pays, et à payer ou rembourser toute rente eonstitu6e A leur 
profit sur chacune d’elles, En eonsequence de quoi, il est expressement reconnu, que les 
proprietaires d’actions de la banque de Vienne, devenus francais, continueront à jouir du 
benefice de leurs actions, et en toucheront les intérêts &chus ou à &cheoir, non obstant tout 
sequestre et toute derogation, qui seront regardes comme non avenus, notamment la deroga- 
tion rösultante de ce que les proprietaires, devenus frangais, n’ont pu fournir les 30 et les 
100 pour 100 demandés aux actionnaires de la banque de Vienne par S.M. l’Empereur etRoi. 

Art. X. Les parties contraetantes feront egalement lever tous sequestres qui auroient 
ete mis à cause de la guerre, sur les biens, droits et revenus des sujets de S. M. l’Empereur 
ou de l’Empire dans le territoire de la Republique frangaise, et des eitoyens francais dans 
les &tats de Sa dite Majeste ou de V’Empire. 

Art. XI. Le present traite de paix, notamment les art. 8, 9, 10 et 15 ei-apres, est de- 
elarE commun aux Republiques Batave, Helvetique, Cisalpine et Ligurienne. — Les par- 
ties contractantes se garantissent mutuellement l’independance des dites Republiques, et la 
facult& aux peuples qui les habitent, d’adopter telle forme de gouvernement, qu’ils jugeront 
convenable. 

Art. X. S. M. I. et R. renonce pour Elle et Ses successeurs, en faveur de la Repu- 
"blique Cisalpine, a tous les droits et titres provenans de ces droits que Sa dite Majeste pour- 
rojt pretendre sur les pays qu’Elle possedoit en Italie avant la guerre, et qui aux termes. de 
Varticle 8 du trait€ de Campo-Formio, font maintenant partie de la Republique Cisalpine, la- 
quelle les possedera en toute souverainete et propriete, avec tous les biens territoriaux qui 
en dependent. 

Art. XUI. S.M. I. et R. tant en Son nom, qu’au nom de l’Einpire Germanique, eonfirme 
l’adhesion deja donnee, par le trait€ de Campo-Formio, a la r&union des ei-devant fiefs Im- 
periaux à la Republique ——— et renonce & tous droits et titres provenans de ces droits 
sur les dits fiefs. 

Art. XIV. Conformement a l’art. 11 du trait& de Campo-Formio la navigation de l’Adige, 
servant de limite entre les etats de S. M. I. et R. et ceux de la Republique Cisalpine, sera 
libre, sans que de part ni d’autre on puisse y etablir aucun peage ni tenir aucun bätiment 
arme en guerre. 

Art. XV. Tous les prisonniers de guerre faits de part et d’autre, ainsi que les Ötages 
enlev&s ou donnes pendant la guerre, qui n'auront pas encore été restitues, le seront dans 
quarante jours, a dater de celui de la signature du present traite. 

Art. XVI. Les biens fonciers et personnels, non alienes, de $. A. R. l’Archidue Char- 
les et des heritiers de feue S. A. R. Madame l’Archiduchesse Christine, qui sont situés dans 
les pays cedes à Ja Republique frangaise, leur seront restitues, à la charge de les vendre 
dans l’espace de trois ans. — Il en sera de m@me des biens foneiers et personnels de LL. 
AA. RR. l’Archiduc Ferdinand et Madame l’Archiduchesse Beatrix son &pouse, dans le terri- 
toire de la Republique Cisalpine. 

Art. XVII. Les articles 12, 13, 15, 16, 17 et 23 du trait&e de Campo-Formio, sont par- 
ticulierement rappeles, pour ötre ex&cutes suivant leur forme et teneur, comme s’ils &toient 
inseres mot-A-mot dans le present traite. 

Art. XVII. Les contributions, livraisons, fournitures et prestations quelconques de 
guerre, cesseront d’avoir lieu, a dater du jour de l’&change des ratifications donnees au pr&- 
sent traite d’une part par $. M. l’Empereur et par l’Empire Germanique, d’autre part par la 
Republique frangaise. 

Art. XIX. Le present traite sera ratifi par $. M. l’Empereur et Roi, par l’Empire et la 
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Republique frangaise, dans l’espace de trente jours, ou plutöt si faire se peut, et il est con- 
venu que les armees des deux Puissances resteront dans les positions ol elles se trouvent, 
tant en Allemagne, qu’en Italie, jusqu’a ce que les dites ratifientions de l’Empereur et Roi, 
de l’Empire, et de la Republique frangaise, ayent été simultanement echangees a Luneville, 
entre les plenipotentiaires respeetifs. — Il est aussi convenu que dix jours apres l’echange 
des dites ratifications, les armees de S. M. I. et R. seront rentrees sur Ses possessions höre- 
ditaires, lesquelles seront Evacuees dans le même espace de tems par les armées frangaises, 
et que trente jours apres le dit echange, les armdes frangaises auront evacue la totalite du 
territoire du dit Empire. 

Fait et signe & Luneville, le 9. fevrier 1801. (20. pluviöse an 9. de la Republique 
frangaise.) 

Signe: Eouis, comte Cobenzl. 
Joseph Bonaparte. 


Nos igitur perlectis et attente perpensis omnibus et singulis praesentis Tractatus arti- 
culis, omnes ac singulos adprobavimus et ratos gratosque habuimus eosque omnino ratos 
gratos habere hisce profltemur, verbo Nostro Caesareo Regio et Archiducali pro Nobis, Heredibus 
et Successoribus Nostris spondentes ac adpromittentes, Nos ea omnia, quae in illis sancita 
fuerunt, ex fide adimpleturos fore, in quorum/fidem ac robur praesens Ratihabitionis Nostrae 
Instrumentum manu Nostra signavimus Sigilloque Nostro Caesareo Regio Archidueali majori 
appenso firmari mandavimus. Dabantur in Civitate Nostra Viennae die vigesima septima Men- 
sis Fehruarii, Anno Domini millesimo octingentesimo primo, Regnorum Nostrorum Romano- 
Germaniei et hereditariorum none. 

Franciscus. 


CoHlorede. 
Ad Mandatum Sacrae Caesareae ac Regiae Apostolicae Majestatis proprium: 
Egidius L. Baro de Collenbach. 


Ce traite a etc ratilie au nom de la France par le premier Consul, Paris le 11, Mars 1501. 


Traite de paix definitif eonclu a Campo-Formio, pres d’Udine, entre V’Em- 
pereur des Romains, Roi de Hongrie et de Bohöme, et la Republique 
frangaise, le 17. Octobre 1797). 


Sa Majeste l’Empereur des Romains, Roi de Hongrie et de Boheme, 

Et la Republique frangaise, 

Voulant consolider la paix, dont les hases ont été posdes par les preliminaires signes 
au Chäteau d’Eckenvald pres de Leoben en Stirie Je 18. Avril 1797 (29. germinal, an 5. 
de la Republique frangaise uneet indivisible), ont nommé pour leurs plenipotentinires, savoir : 

Sa Majeste l’Empereur et Roi, le Sieur Don Martius Mastrilli Marquis de Gallo, ambassa- 
deur extraordinaire de S. M. le Roi des deux Siciles a la cour de Vienne etc. 

Le Sieur Louis comte de Cobenzil, ete. 

Le Sieur Maximilien comte de Merreldt, etc. 

Et le Sieur Ignace baron de Degelmann, ete.; — 

Et la Republique frangaise, 

Bonaparte, general en chef de l’armee frangaise en Italie; 

Lesquels, apres l’&change de leurs pleins-pouvoirsrespectifs, ontarröte les articlessuivans: 

Art. I. Il y aura a l’avenir et pour toujours une paix solide et inviolable entre Sa Ma- 
jesté l’Empereur des Romains, Roi de Hongrie et de Boh@me, Ses heritiers et successeurs, 
et la Republique frangaise. Les parties contractantes apporteront la plus grande attention a 
maintenir entre Elles et Leurs Etats une parfaite intelligence, sans permetire dorenavant 
que de part ni d’autre on commette aucune sorte d’hostilites par terre ou par mer, pour 
quelque cause ou sous quelque pretexte que ce puisse etre, et on &vitera soigneusement 
tout ce qui pourroit alterer à l’avenir l'union heureusement etablie. — Il ne sera donne 
aucun secours ou protection, soit directement soit indireetement à ceux, qui voudroient por- 
ter quelques prejudices a l’une ou a l’autre des Parties contraetantes. 
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Art. II. Aussitöt apres l'éñhange des ratifications du present traité, les Parties con- 
tractantes feront Jever tout sequestre mis sur les biens, droits et revenus des particuliers 
residans sur les territoires respectifs et les pays-qui y sont reunis, ainsi que des etablis- 
semens publies qui y sont situes; Elles s’obligent a acquitter tout ce qu’Elles peuvent de- 
voir pour fonds a Elles pretes par les dits partieuliers et etablissemens publies, et à payer 
ou rembourser toutes rentes constituees à leur profit sur chacune d’Elles. — Le present 
article est d&elar& commun & la Republique Cisalpine. 

Art. III. Sa Majeste l’Empereur, Roi de Hongrie et de Boh@öme, renonce pour Elle et 
Ses successeurs, en faveur de la Republique frangaise, a tous Ses droits et titres sur les ei- 
devant Provinces Belgiques, connues sous le nom de Pays-Bas Autrichiens. La Republique 
frangaise possedera ces pays à perpetuite, en toute souverainete et propriet et avee tous 
les biens territoriaux qui en dependent. 

Art. IV. Toutes les dettes hypothequees avant la guerre sur le sol des pays enonces 
dans l'article précédent, et dont les contrats seront rev@tus des formalites d’usage, seront & 
la charge de la Republique frangaise. Les plenipotentiaires de Sa Majeste l’Empereur, Rei 
de Hongrie et de Boh@me, en remettront l’&tat Je plutöt possible au plenipotentiaire de la 
Republique frangaise et avant l’echange des ratifications, afin que lors de l’echange, les ple- 
nipotentiaires des deux Puissances puissent convenir de tous les artieles explicntifs ou ad- 
ditionnels au present article, et les signer. 

Art. V. Sa Majeste l’Empereur, Roi de Hongrie et de Bohême, consent ä ce que la Re- 
publique frangaise possede en toute souverainete les Isles ei-devant venitiennes du Levant, 
savoir: Corfou, Zante, Cephalonie, Sainte Maure, Cerigo et autres Isles en dependantes, ainsi 
que Butrinto, Larta, Vonizza, et en general tous les etablissements ei-devant Venitiens en 
Albanie, qui sont situes plus bas que le Golfe de Lodrino. 

Art. VI. La Republique frangaise consent à ce que Sa Majeste l’Empereur et Roi pos- 
sede en toute souverainete et propriete les pays ci-dessous designes, savoir: l’Istrie, la Dal- 
matie, les Isles ei-devant venitiennes de l’Adriatique, les bouches du Cattaro, la ville de 
Venise, les Lagunes, et les pays compris entre les etats hereditaires de Sa Majeste l'Empe- 
reur et Roi, Ja mer Adriatique, et une Jigne qui partira du Tirol, suivra le torrent en avant 
de Gardola, traversera le lac de Garda, jusqu’a Lacise, de Ja une ligne Militaire jusqu’a 
Sangiaccomo, offrant un avantage egal aux deux Parties, Jaquelle sera designee par des offi- 
ciers du genie nommes de part et d’autre avant l’Echange des ratifications du present traite. 
La ligne de limite passera ensuite l’Adige a Sangiaccomo, suivra la rive gauche de cette 
riviere jusqu’a l’embouchure du Canal Blanc, y compris la partie de Porto-Legnago, qui se 
trouve sur la rive droite de l’Adige avec l’arrondissement d’un rayon de trois mille 
toises. La ligne se continuera par la rive gauche du Canal Blanc, la rive gauche du Tartaro, 
la rive gauche du Canal dit la Polisella jusqu’a son embouchure dans le Pö, et larive gauche 
du grand Pö jusqu’a la mer. x 

Art. VII. Sa Majeste l’Empereur, Roi de Hongrie et de Boh@me, renonce a perpetuite, 
pour Elle, Ses successeurs et ayant cause, en faveur de la Republique Cisalpine a tous les 
droits et titres provenans de ces droits, que Sa dite Majeste pourrait pretendre sup les pays 
qu’Elle possedait avant la guerre, et qui font maintenant partie de la Republique Cisalpine, 
laquelle les possedera en toute souverainete et propriete, avec tous les biens territoriaux 
qui en dependent. 

Art. VIII. Sa Majeste l’Empereur, Roi de Hongrie et de Boh@me, reconnait la Repu- 
blique Cisalpine, comme Puissance independante. — Cette Republigue comprend: la ci-de- 
vant Lombardie Autrichienne, le Bergamasque, le Bressan, le Cremasque, la ville et forte- 
resse de Mantoue, le Mantouan, Peschiera, la partie des Etats ei-devant Venitiens a l’ouest 
et au sud de la ligne designee dans l’article 6 pour la frontiere des éötats de Sa Majeste 
l’Empereur en Italie; le Modenois, la Principaute de Massa et Carrara, et les trois Legations 
de Bologne, Ferrare ot la Romagne. 

Art. IX. Dans tous les pays eedes, acquis ou &changes par le present traite il sera 
accord& A tous les habitans et proprietaires queleonques main -levee du sequestre mis sur 
leurs biens, effets et revenus à cause de la guerre, qui a eu lieu entre Sa Majeste Imperiale 
et Royale, et la Republique frangaise: sans qu’a cet egard ils puissent &tre inquictes dans 
leurs biens ou personnes. Ceux qui a l’avenir voudront cesser d’habiter les dits pays, seront 
tenus d’en fnire la d&claration trois mois apres la publication du trait€ de paix definitif: ils 
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auront le terme de trois ans pour vendre leurs biens meubles et immenbles, ou en disposer 
a leur volonte. 

Art. X. Les pays cedes, acquis ou echanges par le present traite, porteront A ceux aux- 
quels ils demeureront, les dettes hypothequdes sur leur sol. 

Art. XI. La navigation de la partie des rivieres et canaux servant de limites entre les 
possessions de Sa Majeste l’Empereur, Roi de Hongrie et de Boh@me, et celles de la Repu- 
blique Cisalpine, sera libre, sans que l'une ni l’autre Puissance puisse y Etablir aueun peage, 
ni tenir aucun bätiment arme en guerre: ce qui n’exclud pas les precautions necessaires A 
la sürete de la forteresse de Porto - Legnago. 

Art. XI. Toutes ventes ou alienations faites, tous .engagements contractes soit par les 
villes ou par le gouvernement ou autorites civiles et administratives des pays ei-devant Ve- 
nitiens, pour l’entretien des armées Allemandes et Frangaises, jusqu’a la date de la signature 
du present traite, seront confirmes et regardes comme valides. 

Art. XIII, Les titres domaniaux et archives des differents pays cédés ou changes par 
le present traite, seront remis dans l’espace de trois mois, à dater de l’echange des ratifica- 
tions, aux Puissances qui en auront acquis la propriete. Les plans et cartes des forteresses, 
villes et pays, que les Puissances contractantes neqnierent par le present traite, leurs seront 
fidelement remis. — Les papiers militaires et registres, pris dans Ja guerre actuelle aux 
Etats-majors des armees respectives, seront pareillement rendus. 

Art. XIV. Les deux Parties eontractantes, egalement animces du desir d’ecarter tout 
ce qui pourrait nuire à la bonne intelligence heureusement £tablie entre Elles, s’engagent 
de la maniere la plus solemnelle à contribuer de tout Leur pouvoir au maintien de la tran- 
quillit& interieure de Leurs états respectifs. 

Art. XV. Il sera convenu incessamment un frait@ de commerce etabli sur des bases 
equitables et telles qu’elles assurent à Sa Majeste l’Empereur, Roi de Hongrie et de Boheme, 
et a la Republique frangaise des avantages egaux a ceux dont jouissent, dans les Etats re- 
spectifs, les nations les plus favorisees. — En attendant toutes les communications et relations 
commereiales seront retablies dans l'éötat ou elles &toient avant In guerre. 

Art. XVI. Aucun habitant de tous les pays occupes par les armees Autrichiennes ou 
Frangaises, ne pourra être poursuivi ni recherche, soit dans sa personne, soit dans ses pro- 
prietes, a raison de ses opinions politiques, ou actions eiviles, militaires et commereiales, 
pendant la guerre qui a eu lieu entre les deux Puissances. 

Art. XVII. Sa Majeste l’Empereur, Roi de Hongrie et de Boh@me, ne pourra, conforme- 
ment aux principes de neutralite, recevoir dans chacun de Ses ports, pendant le cours de la 
presente guerre, plus de six bätiments armds en guerre appartenans a chacune des Puis- 
sances belligerantes. 

Art. XVII. Sa Majeste l’Empereur, Roi de Hongrie et de Boheme, s’oblige a ceder au 
Duc de Modene, en indemnite des pays, que ce Prince et ses heritiers avoient en Italie, le 
Brisgaw, qu'il possedera aux mömes conditions que celles, en vertu desquelles il possedait 
le Modenois. 

Art. XIX. Les biens foneiers et personnels non alienes de Leurs Altesses Royales l’Ar- 
chidue Charles et l’Archiduchesse Christine, qui sont situ&s dans les pays oedes & la Repu- 
blique frangaise, leur seront restitues, a la charge de les vendre dans l’espace de trois ans. 
— Il en sera de même des biens fonciers et personnels de Son Altesse Royale l’Archiduc 
Ferdinand, dans le territoire de la Republique Cisalpine. 

Art. XX. Il sera tenu a Rastadt un congres uniquement compose des plenipotentiaires 
de l’Empire Germanique et de ceux de la Republique frangaise, pour la pacification entre ces 
deux Puissances. Ce congrès sera ouvert un mois apres la signature du present traite ou 
plutöt s’il est possible. 

Art. XXI. Tous les prisonniers de guerre faits de part et d’autre, et les ötages enleves 
ou donnes pendant la guerre, qui n’auroient pas encore été restituds, le seront dans qua- 
rante jours a dater de celui de la signature du present traite. 

Art. XXH, Les contributions, livraisons, fournitures et prestations queleonques de 
guerre, qui ont eu lieu dans les états respectifs des Puissances eontractantes, cesseront & 
dater du jour de l’&change des ratifieations du present traite. 

Art. XXIN. 5. M. l’Empereur, Roi de Hongrie et de Boheme, et la Republique frangaise, 
conserveront entre Elles le meme cérémonial, quantaurang etaux autres etiquettes, que ce qui 


1I. Reichsdeputations⸗-Hauptſchluß v. 25. Febr. 1803. 7 


a ete constamment observe avant la guerre. — Sa dite Majeste, et la Republique Cisalpine 
auront entre Elles le m&me cer&monial d’etiquette que celui, qui etoit d’usage entre Sa dite 
Majeste et Ja Republique Venise. 

Art. XXIV. Le present traite de paix est deelar& commun & la Republique Batave. 

Art. XXV. Le present traite sera ratifi€ par Sa Majeste l’Empereur, Roi de Hongrie et 
de Boh&me, et la Republique francaise, dans l’espace de trente jours a dater d’aujourd’hui, 
ou plutöt si faire se peut, et les actes de ratification en due forme seront échangés a Rastadt. 

Fait et signe a Campo-Formio pres d’Udine, le 17. Octobre 1797. (26. vendemiaire, 
an 6. de la Republique frangaise, une et indivisible.) 

Signe : Le marquis de Gallo; Louis comte Cobenzl; le comte de Merveldt; le baron 
de Degelmann. 

Bonaparte. 


mn. Sauptfhluß 


der außerordentlihen Reihspdeputation, vom 25. Februar 1803 1), 


Demnach zu Beendigung des zwifchen Kaiferlicher Majeftät und dem deutſchen Reiche eines 
— dann ber franzöfifhen Republif andern Theis — ausgebrochenen Kriegs, zufolge zwanzigſten 
Artikels des am 17. Dctober 1797 gefchloffenen Friedens zu Campo-Formio, nod) in demfelbigen 
Sahre ein Friedenscongreß zwiſchen Allerhöchſtgedachter Sr, Kaiferl. Majeftät und einer dazu er: 
nannten aufßerordentlihen Reichsdeputation einer — dann ben Bevollmächtigten der franzöfifchen 
Republik andrer Seits — zu Raſtadt eröffnet worden, auch dafelbft die Unterhandlungen bereits fo 
weit gebiehen, daß im Namen des deutfchen Reichs in die Ueberlaffung der Lande der linken Rheinfeite 
nicht nur gewilliget, fondern auch wegen des dadurch auf folder Rheinſeite entftehenden Verluftes bie 
Grundlage der Entfhädigung durch Säculariſationen angenommen, diefe Friedensunterhandlungen 
aber durdy den Wiederausbruch der Feindfeligkeiten unterbrochen worden: fo ift zwar nachher am 9. 
Februar 1801 von Sr. Kaiferl, Majeſtät mit dem erften Conſul der franzöfifchen Republik auch Na- 
mens des deutfchen Reichs, unter Beziehung auf die bei dem vorhergegangenen Raftadter Congreß von 
der Reihsdeputation ſchon verwilligte Bafis, Friede zu Lünevilfe gefchloffen, diefer Friedensſchluß 
auch von Kurfürften, Fürften und Ständen unter reichsoberhauptlicher Mitwirkung am 7, März 
1801 wirklich genehmiget, jedoch find in dieſem Friedensfchluffe felbft einige Gegenftände auf weis ' 
tere Erörterung ausgefegt worden; indem nicht nur die im 5ten Artikel dem Heren Großherzoge 
von Zoscana zugefagte Entfhädigung in Deutfchland feine nähere Beftimmung dafelbft erhalten, 
fondern auch vermöge des Tten Artikels die Entfhädigungen der erblichen Neicheftinde in Gemäß— 
heit der fhon erwähnten zu Raſtadt aufgeftellten Grundfäge 2) noch beftimmt werden follten. 

Nachdem nun ferner von Sr. Kaiferl. Majeftät zur Vollziehung diefer Artikel, fogleih nad 
gefchehener Mittheilung des Friedens von Füneville an die allgemeine Neichsverfammlung durch ein 
eignes Kaiſerl. Commiffionsdecret vom 3. März, ein weiteres Neichsgutachten über die reichsſtän— 
bifhe Mitwirkungsart zur gänzlichen Berichtigung des Neichsfriedensgefchäftes verlangt, diefes 
Reichsgutachten auch den 2, October 1801 dahin, daß hiezu eine abermalige außerordentliche Reiche: 
deputation, beftcehend aus acht Mitgliedern, und zwar 

aus dem Kurfürftenratbe: 


Kurmain;, Kurfahfen, 

Kurböhmen, Kurbrandenburg, 
aus dem Fürftenratbe: 

Baiern, MWirtemberg, 


Hoch: und Deutfchmeifter, und Heffenkaffel, 
zu ernennen fen, wirklich erftattet, und von Kaiferl, Majeftät unterm 7. November 1801 aller: 
gnädigft genehmigt worden; fo haben fodann endlid Se, Kaiferlihe Majeftät durch ein weiteres 


‚ 1) Protokoll der außerorbentlichen Reichsdeputation zu Regensburg, 2 Bde. mit 4 Bdn. Beilagen. Regenéburg 
bei Gonr. Neubaur, 1803, 4. — Was die erfien firben u. vierzig Paragraphen anbelangt, fo ift der franye . Zert (wieer hier 
in erfter Golumne folgt) als Original anzufeben, wonach 6 bei awerfelhafter Auslegung des deutſchen Textes zu riche 
ten ilt. Daß jedoch iefe deutfche Leberfekung völlig treu ſey, darüber war die außerordentliche Reichsdeputation mit den 
Miniftern der vermittelnden Mädıte einverftanden. (M. f. v. Berg, jurift. Beobb.. Th. II, ©. 64.) j i 

. 2%) Protokoll der Reiche = friedens « Deputation zu Raftadt. Herausgeg, mit den Origg. genau berglidyen u mit 
augen erläutt. Anmm. begleitet, von Heinr. Srbrn. Mund von Bellingbaufen, Purf. Mainz. wirkt, Hof- u, Rep. 
Rathe u. Directorialfecr. b. d. Reichs- Frievensdeputation, Raftadt, gedr. u. verl, b. 3. Jac. Sprinzing, hochf. martgräfl, 
Bad, Hofs u, Canzley⸗Buchdr. 1800, 4, Sechs Bünde, 
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allergnädigftes Commiffionsdecret vom,2. Auguft vorigen Jahre der allgemeinen Reichsverſamm⸗ 
(ung bekannt gemacht, daß der Zeitpunct, wo die außerordentliche Reichsdeputation ſich zu vereini- 
gen habe, erfchienen fen, daß daher ſämmtliche deputirte Stände ihre Subdelegirten nach Regens— 
burg, als den, mit Beiftimmung der franzöfifhen Regierung feitgefegten Ort, abfenden, aud) daß 
die zu gänzlicher Berichtigung diefes Friedensgefhäftes für die Deputation erforderliche Vollmacht 
ausgefertigt werden folle, indem Alterhödyftfie in Ihrer reichsoberhauptlichen Eigenſchaft als Ihren 
Kaiferl. Bevollmädtigten bei diefem Gongreffe den wirklichen Kaiferl, Geheimenrath und 
Kaiferl, Concommiffarius an der allgemeinen Reichsverſammlung, Reichsfreiherrn von Hü— 
gel, zu beſtimmen allergnädigft geruhet hätten, 

Wie nun hierauf die Reichsvollmacht, um die in dem Lüneviller Friedensſchluſſe Art. 5 und 
7 einer befondern Uebereinkunft noch vorbehaltenen Gegenftinde, einvernehmlich mit der franzöſi— 
fhen Regierung näher zu unterfuchen, zu prüfen und zu erledigen, am 3, Auguft v. I. für .diefe 
außerordentliche Reichsdeputation wirklich ausgefertigt worden: fo haben die deputirten Reiches 
ftände ihre Subdelegirten, nämlid) 

Kurmainz. Den Kaiferl, Geheimenrath, Commandeur des St. Stephansordens, und Kurs 
fürftl, Mainzifhen Staatsminijter, Deren Franz Joſeph Freiherrn von Albini. 

Kurböhmen. Den Kaiferl, Reichs-Hofrath, Deren Franz Alban von Schraut; 
und fpäterhin noch den Kaiferl, Kämmerer und Königl. Kurböhmifcen Reichstagsgeſandten, 
Herrn Ferdinand Grafen von Colloredo-Mannsfeld. z 

Baiern. Den Kurfürftt, Kämmerer, wirklichen Geheimenrath und Comitialgefandten, 
Herrn Alois Franz Zaver Freihberen von Nehberg und Rothenlömwen. z 

Hoc: und Deutfhmeijter. Den Heren Karl Philipp Ernſt Freiberrn von 
Mordegg zur Nabenau, des hohen Deutihen Ordens Ritter, Nathsgebietiger der Ballen Fran: 
fen, Commenthur zu Donauwörth, Hochfürſtl. Hoc» und Deutfchmeifterifhen adeligen wirt: 
lihen Hof-, Regierungs- und Kammerrath, und Dberamtmann des Scheuerberger Gebietes 
zu Dornegg. 

Kurfahfen. Den Kurſächſiſchen Geheimenrath Deren Hans Ernft von Globig, 

Kurbrandenburg. Den Königl, Preußischen wirklichen geheimen Etats- und Kriegsmini— 
fter, auch Reichstagsgefandten, des f[hwarzen und rothen Adlerordens Nitter, Deren Johann 
Euftahius Grafen von Schlig, genannt Görz, und den Königl, Preuß, Directorialgefand- 
ten im Fränkiſchen Kreife, aud Kammer:Vicepräfidenten zu Ansbah, Deren Konrad Sig- 
mund Karl Dänlein. 

MWirtemberg. Den Herzog, wirklichen Geheimenrath, Vicepräfidenten, Kammerherrn 
Ritter des Derzoglichen großen Drdens, Herren Philipp Chriftian Freiheren von 
tormann. [2 

Heffenkaffel, Den Fürftlihen Geheimenraty und Gomitialgefandten, Herren Philipp 
Marimilian von Günderrode, und fpäterhin noch den Heffenkaffelifchen Kriegsrath, Herrn 
Georg Wilhelm von Starktloff, 


hieher nad) Regensburg abgeordnet, fo daß diefe Deputationsverfammlung, nach allfeitiger her: 
kömmlichermaaßen vollzogener Legitimation, am 24, Auguft wirklich conftituirt, und mittelft Pro— 
pofition des ernannten höchſtanſehnlichen Kaiferl, Heren Plenipotentiarius eröffnet worden, 


Arrete general de la Deputation extraordinaire de l’Empire, en 
date du 25. Fevrier 1803, dont les 47 premiers paragraphes, ayant 
ete convenus et rediges originairement en langue francaise, doivent ser- 
vir dans les cas douteux à determiner le sens du texte allemand ). 


— ‚Le premier Consul de la Republique Da nun auch zu gleicher Zeit der erfte Conful 
Frangaise ayant envoy& en meme tems a Ra- ber franzöfifchen Republik einen Ministre ex- 
tisbonne un ministre extraordinaire en la  traordinaire in der Perfon des Ciioyen Lafo- 


B Re v. Martens: Suppl. au Reeneil des prineipaux traites ete. Tome III, an 1807, pag. 239 »qq. Diefer ci 
tirt ald Quelle: Moniteur au XI n. 228, und: Protofoll der außerordentlihen Reichs- Deputation zu Regensburg, Bd. 2, 
S. 545 (28de, mit 4 Bon. Beilagen. Regensb. gedr. u. verlegt bei Gonr. Neubauer; 1803. 4.) — Den oben ausgejogenen 
47 erften $$. folgt dann bei v. Martens 2. S. 310 ff.: Texte original allemand des 42 paragraphes suivans reglemen- 
taires, mit gegenuberftehender officieller og tr ad Ueberfegung; den früheren 47 68. jlebt die deutiche Urberfeßung von 
der Reichöbeputation jedoch nicht gegenüber, er die oben angeführte Declaration de la part de la_France (Paris 
6. Aoılt 1502) und Declaration de la part de la Russie (St. Petersbourg, 4. Juillet 1802), von den Miniftern, dort Zals 
leyrand, bier Fit. Rourakin, Vicecanzler, unterzeihnetz welde dem ganjen „Plan dindemnite‘ zu Grunde gelegt wurde, 
M, vgl. hierüber und über die befondern Staatsverträge des Drn, v. Martens, Observation, als Gingang 3.d, Urkk, p. 231, 
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personne du citoyen Laforest, et Sa Majeste 
l’Empereur de Russie s’etant determine à in- 
terposer Sa huute mediation, conjeintement 
avec le Gouvernement Frangais, pour le re- 
glement de l’affaire des indemnites, et pour 
laffermissement du repos de l’Allemagne; et 
ledit ministre de la Republique Frangaise, 
eitoyen Laforest, ayant simultanement avec 
M. de Klupfell, ministre resident de Russie 
pres la Diete generale de l’Empire, commu- 
nique à cet effet, des le 18 Aoüt, à la Depu- 
tation de l’Empire, deux declarations unifor- 
mes, par lesquelles ces hautes puissances 
mediatrices ont propose, pour faciliter les 
deliberations, un plan general d’indemnites; 
et 5. M. I. de toutes les Russies ayant juge & 
propos d’envoyer bientöt apres, pour cet ob- 
jet, un plenipotentiaire particulier a Ratis- 
bonne, en Ia personne de M. le baron Char- 
les de Buhler, Son conseiller prive et cheva- 
lier de plusieurs ordres, jusqu’ici son envoy& 
extraordinaire A la cour &lectorale bavaro- 
palatine; et la Deputation de l’Empire ayant 
mürement examine, dans toutes leurs parties, 
les declarations remises, et ayant fait parve- 
nir ses arretes a ce sujet auxdits ministres 
des puissances mediatrices, en leur commu- 
niquant chaque fois les reclamations nom- 
breuses qui lui ont été adressees; et ceux- 
ei ayant ensuite remis, le 8 Octobre, à la 
Deputation un plan modifie comme resultat 
de leurs dernieres instrnetions; Ja D&putation 
ayant de meme pris en nouvelle deliberation 
ce second plan, et communique pareillement 
a MM. les ministres susmentionnes ses arretes 
ulterieurs, et ceux-ci s’&tant encore expliques 
plus en detail par des notes subsequentes des 
419 Octobre, 15 et 19 Novembre, 3 Decembre 
de l’annde derniere, 18 et 31 Janvier, et en- 
fin du 11 de ce mois. 

Il a ete redige, en consequence et d’apres 
tous les arrötes precddens et particuliers de 
in.Deputation, le conelusum principal sui- 
vant. 

La r&partition et le reglement definitif des 
indemnites ont lieu ainsi qu’il suit: 

$. 1. A Sa Majeste l’Empereur, Roi de Hon- 
grie et de Boheme, archiduc d’Autriche, pour 
la cession du baillage d’Ortenau, les eveches 
de Trente et de Brixen, avec tous leurs biens, 
revenus, proprietes, droits et prerogatives, 
sans aucune exception quelconqgue, et les 
chapitres, abbayes et couvens situés dans ces 
deux eveches, a charge neanmoins de pour- 
voir a l’entretien viager des deux princes- 
Ev&ques actuels et des membres des deux 
chapitres, de la maniere dont ils pourront 


v. Meyer Gorp, Jur. C. &L 


rest, hieher abgeorbnet; ferner Se, Kaiferl. Ruf: 
fifhe Majeftit Ihre hohe Vermittiung, gemein: 
fam mit dem franzöfifhen Gouvernement zu 
Berichtigung der gedachten Entfhidigungsfache 
und zu Befeftigung der Ruhe Deutfchlands, 
eintreten zu laffen, ſich entfchloffen, und zu dem 
Ende bereits unterm 18. Auguſt erfagter fran— 
zöſiſcher Ministre, Citoyen Laforest, gemeinfam 
mit dem bei ber allgemeinen Reicheverfamm: 
lung acereditirten Karferl, Ruff. Herrn Ministre 
Resident Klüpffel, zwei gleichlautende Decla« 
rationen dieſer Reichsdeputation mitgetheilt, 
worin bdiefe hohen vermittelnden Mächte, zum 
Behufe der anzuftelenden Berathichlagungen, 
einen allgemeinen Entſchädigungsplan vorge: 
legt; auch Eurz nachher Se, Kaiſerl. Ruffifche 
Majeftäit einen eigenen Plenipotentiaire in ber 
Perfon des Kaiſerl. Ruffifhen Geheimenraths 
und mehrerer Orden Ritters, Deren Karl 
Sreiheren von Bühler, bisherigen außer 
ordentlihen Gefandten am Kurpfalzbairifchen 
Hofe, zu diefem Gefchäfte bieher abzuordnen 
geruhet; fodann die Reichsdeputation die ihr zu— 
geftellten Declarationen in allen ihren Theilen 
gründlich erwogen, hierüber den gedachten Herrn 
Miniftern der vermittelnden Mächte, unter je 
desmaliger Mittheilung der bei ihr eingereichten 
mannichfaltigen Reclamationen und Vorftelluns 
gen, ihre Beſchlüſſe eröffnet; — hierauf aber 
diefe unterm 8, Dftober der Deputation einen 
abgeänderten Plan, als Refultat ihrer neueften 
Inftructionen mitgetheilt, die Deputation for 
dann auch biefen zweiten Plan in weitere Ber 
tathung gezogen, und hierüber den erwähnten 
Herren Miniftern ihre ferneren Befchlüffe eben- 
falls communicirt, — darauf endlich Diefe wei: 
tere Noten vom 19. October, 15, und 19, Nos 
vember, 3. December vorigen Jahres, 18, und 
31. Jenner — dann den 11. dieſes — überge— 
ben häben: — fo ift nunmehr biernach und 
aus allen vordern einzelnen Deputationsbefchlüfe 
fen folgender Deputations »Dauptfchluß gefaßt 
mworben, 

Die Austheilung und endblihe Beltimmung 
der Entfhädigungen gefhieht, wie folgt: 

$.1, Sr. Majeftüt dem Kaifer, Könige 
von Ungarn und Böhmen, Erzherzoge 
von Defterreich, für die Abtretung der Land⸗ 
vogtei Ortenau: bie Bisthümer Trient und 
Briren, mit ihren fämmtlihen Gütern, Eins 
fünften, eigenthümlichen Befigungen, Rechten 
und Vorrechten, ohne irgend einige Ausnahme; 
und die in diefen beiden Bisthümern gelegenen 
Kapitel, Abtenen und Klöſter; unter der Ver: 
bindlichkeit jedoch, fomohl für den lebenstänglis- 
chen Unterhalt der beiden jet lebenden Fürftbis 
fchöfe und der Mitglieder der m. Domkapi⸗ 
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convenir entr'eux, sinsi qu’& la dotation sub- 
sequente du clerg& & preposer a ces deux 
dioceses, sur le pied etabli dans d’autres pro- 
vinces de Ja monarchie autriebienne, Tous 
les droits de propriet6 et autres qui compe- 
tent a 5. M. l’Empereur et Roi, comme sou- 
verain des ciats hereditaires d’Autriche, et 
comme chef supr&me de l’Empire, compatibles 
avec Vexécution du present acte, Lui restent 
reserves; et ceux, au contraire, dont il est 
dispose specialement, passeront aux nouveaux 
Possesseurs. 


A l’archiduc Grand-Duc, pour la Toscane 
et dependances, l’archevöche de Salzbourg ; 
la prevöte de Berchtolsgaden; la partie de 
l’Evöche de Passau situee au-dela de l'IIz et 
de l’Inn, du cöte de l’Autriche; a l’exception 
neanmoins d’Innstadt et d’Ilzstadt, avec un 
rayon de cing cents toises Frangaises, & 
prendre de l’extremite desdits faubourgs; 
enfin, les chapitres, abbayes et couvens si- 
tues dans les dioceses susmentionnes. 


Ces possessions seront tenues par l’archi- 
duc, aux conditions, engagemens et rapports 
fondes sur les traites existans. 


Elles sont retirees du cerele de Baviere, 
et incorpordes au cercle d’Autriche. Leurs 
Jurisdietions ecel&siastiques, tant metropoli- 
taine que diooesaine, sont pareillement sepa- 
rces par les limites des deux cercles; pour 
etre, quant aux parties wi-dessus distraites, 
reunies aux dioceses de la Baviere. 


Muhldorf et la partie du Comte de Neu- 
bourg a la gauche de l’Inn, sont avec toute 
superiorite territoriale, reunis au duche de 
Baviere. L’equivalent du revenu de Muhldorf, 
et de celui de la superiorite territoriale de 
Neubourg, sera pris sur ceux de Freisingen 
enclav&s dans le territoire autrichien. 


L’archidue Grand-Duc recevra et possedera 
en outre pour Lui et Ses heritiers, en toute 
souverainete et independance:l'evöche d’Aich- 
stedt avec tous les biens, revenus, droits et 
prerogatives y annexes, tels que le prince- 
Evöque en jouissait a l'époque de la signa- 
ture du trait& de Luneville, à l’exception 
seulement des haillages de Sandsde, Wern- 
fels- Spatt, Abenberg, Ahrberg-Ohrnbau, et 
Vahrnberg-Herrieden, et toutes autres depen- 
dances de l’evöche d’Aichstedt, qui se trou- 
vent enclavees dans le pays d’Anspach et de 
Bareuth, lesquels demeureront & l’Electeur- 


tel, nach einer mit folchen zu treffenden Webers 
einkunft, als auc für die hierauf erfolgende 
Dotation der bei diefen beiden Diöcefen anzu— 
ftellenden Geiftlichkeit, nach dem in den übrigen 
Provinzen der Defterreihifhen Monarchie befte- 
benden Zuße zu forgen, Alle Eigenthums- und 
Übrigen Rechte, die St, Majeftät dem Kaifer 
und König ald Souverain der Erbftaaten und 
als höchſtem NReichsoberhaupte zuftehen, bleiben 
Ihnen vorbehalten, in fo ferne diefe Rechte mit 
ber Vollziehung gegenwärtiger Urkunde bejtehen 
können ; jene Rechte hingegen, worüber beſon— 
ders verfügt worden ift, geben an die neuen Bes 
figer über, 

Dem Erzherzoge Großherzoge für Tos— 
cana und deffen Zugebörungen: das Erzbischum 
Salzburg, die Probſtey Berhtolsgaden, ber 
jenfeits der Itz und des Inn auf der Seite von 
Defterreich gelegene Theil des Bisthums Pafr 
fau, jedody mit Ausnahme der Innſtadt und Ilz⸗ 
ftadt, fammmt einem Bezirke von 500 franzöfis 
fhen Toiſen im Durchſchnitte vom äußerſten 
Ende jener Vorſtädte an gemeſſen; und endlich 
die in den oberwähnten Diöcefen gelegnen Ka— 
pitel, Abteven und Klöfter, Diefe Befigungen 
erhält der Erzherzog unter den, auf die beſtehen— 
ben Verträge gegründeten Bedingungen, Vers 
bindlicpkeiten und VBerhältniffen, — Sie werden 
von dem bairifchen Kreife getrennt, und dem 
öfterreichifchen einverleibt; auch ihre geiftlichen, 
fowohl Metropolitan: als Diöcefan » Gerichte: 
barfeiten werden gleichfalls durch die Gränzen 
der beiden Kreife abgefondert; und die oben von 
des Erzherzogs Entſchädigungen ausgenommes 
nen Theile mit den baitifchen Diöcefen verbuns 
den, Mühldorf, und der auf dem linken Inn» 
ufer gelegene Theil der Graffhaft Neuburg, 
werden mit aller Landeshoheit mit dem Herzog ⸗ 
thum Baiern vereiniget. Das Aequivalent der 
Einkünfte von Mühldorf und der Landeshoheit 
über Neuburg ift von den Einkünften, welche 
Sreifingen in dem öfterreihifchen Gebiete bes 
figt, zu nehmen, 

Der Erzherzog Großherzog erhält überbieß 
für fih und feine Erben in völlig fouverainen 
und unabhängigen Befis: das Bisthum Eich— 
ſtädt, fammt allen demfelben anhängigen Gü— 
tern, Einkünften, Rechten und Vorrechten, fo 
wie der Fürftbifchof ſolche zur Zeit der Unters 
zeichnung des Küneviller Friedensfchluffes befaß; 
jedoh mit Ausnahme der Aemter Sandfee, 
Wernfels: Spatt, Abenberg, Ahrberg⸗ Ohrnbau, 
und Vahrnbergs Herrieden, und aller übrigen 
von den Ansbachifhen und Baireuthifhen Lans 
den eingefchloffenen Zugebörden des Bisthums 
Eichſtädt, welche dem Kurfürften von Pfalz 
baiern verbleiben, und dem Erzherzoge Großhers 
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Palatin de Baviere, et seront compensés & l’ar- 
chidue Grand-Due par un @quivalent complet 
pris sur les domaines de l’Eleeteur enBoheme; 
et, en cas d’insuffisanee, sur d’autres reve- 
nus quelconques de ce prinee. Dans le terri- 
toire dudit &vöche d’Aichstedt, il ne pourra 
etre elev& aucune fortifieation nouvelle par 
l’archidue Grand-Duc ou Ses heritiers. 


Le Brisgau et l’Ortenau forment l’indem- 
nit& du ci-devant Duc de Modene, pour le 
Modenois, appartenances et dependances, Et 
ces deux pays seront possedes par ce prince 
et Ses heritiers aux termes de l’article IV 
du trait€ de Luneville, qui doit a cet egard, 
sans aucune restrietion et limitation, s’enten- 
dre de l’Ortenau comme du Brisgau. 


&. 1. A V’Eleetenr-Palatin de Baviere, pour 
le Palatinat du Rhin, les duches de Deux- 
Ponts, Simmern et Juliers ; les prineipautes 
de Lautern et de Veldenz, le margquisat de 
Bergopzoom, la seigneurie de Ravenstein et 
autres seigneuries situdes dans la Belgique et 
en Alsace: l’eveche de Wirtzhourg, sous les 
reserves ci-apres, ceux de Bamberg, Frei- 
singen, Augsbourg et celui de Passau, sauf 
la part ci-dessus de l’archidue Grand - Duc, 
avec la ville et les faubourgs et leurs depen- 
dances quelconques en-deca de Y’Inn et de 
l’ilz, et de plus un rayon de einq cents toises 
frangaises a prendre de leur extremite. Plus, 
la prevöte de Kempten, les abbayes de Wald- 
sassen, Eberach, Irsee, Wengen, Soeffllingen, 
Elchingen, Ursberg, Roggenbourg, Wetten- 
hausen, Ottobeuern, Kaisersheim et St. Ulrie; 
plus, les droits, proprietes et revenus ecele- 
siastigues dependans des chapitres, abhayes 
et couvens situes dans la ville et banlieue 
d’Augsbourg: a Ja reserve de tout ce qui est 
compris dans Indite ville et sa banlieue; en- 
fin les villes imperiales ou villages de Rothen- 
bourg, Weissenbourg, Windsheim, Schwein- 
furt, Gochsheim, Sennfeld, Kempten, Kauf- 
beuern, Memmingen, Dinkelsbul, Nordlingen, 
Ulm, Bopfingen, Buchhorn, Wangen, Leut- 
kirch et Ravensbourg, avec leurs territoires, 
y compris les Freyenleute der Leutkircher 
Heide. 


Les fortifcations de la ville de Passau ne 
pourront &tre augmentees. Elles seront seu- 
Jement entretenues; et il ne pourra öfre 
elev& aucun nouvel ouvrage de fortiflcation 
dans les faubourgs. L’Electeur-Palatin de Ba- 
viere possedera en outre, en toute propriete 
et superiorite, les parties d’Aichstedt de- 


zoge durch ein vollftändiges Aequivalent von ben 
Herrſchaften des Kurfürften in Böhmen, und 
falls diefe nicht binreihen, von irgend andern 
Einkünften des Kurfürften von Pfatsbaiern er: 
fest werden. An dem Gebiete des erwähnten 
Bisthums Eichſtaͤdt finder keine neue Errichtung 
irgend einiger Feſtungswerke von Seiten bes 
Etzherzogs Großherzogs oder feiner Erben Statt. 

Das Breisgau und die Ortenau wer: 
ben die Entihädigung des vormaligen Her— 
3098 von Modena für das Modenefifche, def: 
fen Zugebörden und Zuftändigfeiten ausmachen. 
Diefer Fürft und feine Erben werben beide Lande 
nach den buchftäblichen Anbalte des vierten Ars 
tikels des Lüneviller Friedensſchluſſes befißen ; 
weicher in dieſer Rückſicht ohne einigen Vorbe— 
halt oder Einſchraͤnkung von der Ortenau, wie 
von dem Breisgau zu verftehen ift. 

2. Dem Aurfürften von Pfalzbaiern 
für die Mheinpfalz, die Herzogthümer Zweibrük— 
fen, Simmern und Jülich, die Fürftenthümer 
Lautern und Veldenz, das Marauifat Bergop: 
joom, die Derrfchaft Ravenftein, und die Übrigen 
in Belgien und im Elſaß gelegenen Derrfchaf: 
ten: das Bisthum Wirzburg unter den ber: 
nad) vorfommenden Ausnahmen ; bie Bisthlimer 
Bamberg, Freifingen, Augsburg, und 
bad von Paffau; mit Vorbehalt beffen, was 
$. 1 dem Erzherzoge Grofherzoge davon beftimmt 
ift; nebft der Stadt Paffau, derfelben Vorftäb- 
ten, und allen und jeden Zugehörden bieffeite 
des Inn und der Ilz, und überdieß noch einen 
von ihren Äußerften Enden an zu nehmenden 
Bezirk von 500 franz. Zoifen im Durchſchnitte. 
Ferner: die Probſtey Kempten, die Abtenen 
MWaldfaffen, Eberad, Irrfee, Wengen, 
Söflingen, Eihingen, Ursberg, Rog— 
genburg, Wettenhaufen, Ottobeurn, 
Kaifersheim und St, Ulrich; überdieß bie 
geiftlichen Rechte, eigenthümlichen Befisungen 
und Einfühfte, welche von den in der Stabt 
und Markung Augsburg gelegenen Kapiteln, 
Abteien und Klöftern abhängen, mit Ausnahme 
jeboch alles deffen, was in befagter Stadt und 
derfelben Markung felbft begriffen iſt. Ende 
(ih die Neichsftädte und Reichsdörfer: Ro— 
thbenburg, Weiffenburg, Windsheim, 
Schweinfurt, Gohsbeim, Sennfelb, 
Kempten, Kaufbeurn, Memmingen, 
Dinkelspühl, Nördlingen, Ulm, Ber 
pfingen, Buhhorn, Wangen, Leutkirch 
und Ravensburg, nebft ihren Gebieten mit 
Einſchluſſe der freien Leute auf der Leutkir— 
her Haide, 

Es findet Feine Vermehrung ber Feſtungs⸗ 
werke ber Stadt Paffau flatt. Sie werden ledig⸗ 
lich unterhalten, und «8 wird fein neues Fe: 
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tachees du lot de l’archidue Grand-Duc aux 
conditions mentionnees,. II est reserve de 
pourvoir ulterieurement, par une compen- 
sation territoriale, a ce qui manque encore A 
l’Electeur-Palatin de Baviere pour l’evöche 
d’Aichstedt qui Luiavait ete assigne anterieu- 
rement. 


&. III. Au Roi de Prusse, Electeur de Bran- 
debourg, pour le duche de Gueldres et la 
partie de celui de Cleves, située A la rive 
gauche du Rhin; la prineipaute de Moeurs, 
les enelaves de Sevenaer, Huissen et Mal- 
bourg, et les peages du Rhin et de Ia Meuse: 
les evöches de Hildesheim et de Paderborn; 
le territeire d’Erfourt avec Untergleichen, et 
tous les droits et proprietes mayengaises en 
Thuringe, l’Eichsfeld et Ja partie mayengaise 
de Trefort; plus, les abbayes de Herforden, 
Quedlinbourg, Elten, Essen, Werden et Cap- 
penberg, et les villes imperiales de Muhl- 
hausen, Nordhausen et Goslar; enfin la ville 
de Munster avec la partie de l’eväche de ce 
nom, situde sur et a la droite d’une ligne ti- 
ree sous Olphen, passant par Seperad, Ka- 
kelsbeck, Heddingschel, Ghischink, Notteln, 
Hulschhofen, Nannhold, Nienborg, Uttenbrock, 
Grimmel, Schoenfeld et Greven, se prolon- 
gennt en suivant le cours de l'Ems jusqu’au 
confluent de l’'Hoopsteraa, dans le comte de 
Lingen. 


Les restes de l'évéché de Munster sont 
partages ainsi qu’il suit; savoir: au Duc d'Ol- 
denbourg, les baillages de Vechte et de Klop- 
penbourg. 


Au Duc d’Aremberg, le baillage de Mep- 
pen, avec le comt& de Recklinghausen, pays 
de Cologne; au Duc de Croy, les restes du 
baillage de Dulmen; au Duc de Looz et Cors- 
waren, les restes des baillages de Bevergern 
et de Wolbeck. 


Les chapitres, pr&bendes archi-diaconales, 
abbayes et couvens, situes aux baillages for- 
mant les restes ei-dessas mentionnes de l'é— 
vech6 de Munster, y sont incorpores. 


Aux princes de Salm, les baillages de Bo- 
cholt et d’Ahaus, avec les chapitres, archi- 
dincones, abbayes et couvens y situes; le 
tout dans la proportion de deux tiers pour 
Salm-Salm, et d’un tiers pour Kyrbourg, dont 


ftungsmwert in den Vorftädten angelegt werben, 
Der Kurfürft von Pfalzbaiern erhält überdieß 
in vollen eigenthümlichen und Landeshoheits- 
Befis nach den vorermähnten Bedingniffen die 
von dem Antheile des Erzherzogs Großherzogs 
getrennten Theile von Eichſtädt, wobei der 
fernere Bedacht auf einen Zerritorialerfaß beffen, 
was dem Kurfürften von Pfalzbaiern noch für 
das ihm vorhin angemwiefene Bisthum Eichſtädt 
abgeht, vorbehalten wird, 

$. 3. Dem Könige von Preufen, Kur: 
fürften von Brandenburg, für das Her: 
zogthum Geldern, und den auf dem linken 
Rheinufer gelegenen Theil des Herzogthums 
Gleve; für das Fürſtenthum Moeurs, die Bes 
zirfe von Sevenaer, Huiffen und Malburg, 
und für die Rhein- und Maaszölle: die Bis: 
thümer Hildesheim und Paderborn; bas 
Gebiet von Erfurt mit Untergleihen, und 
alle Mainzifhen Rechte und Befigungen in 
Thüringen; das Eichsfeld, und der Main- 
zifhe Antheil an Treffurt. Ferner die Abs 
tenen Herforden, Quedlinburg, Elten, 
Effen, Werden und Kappenberg; und bie 
Reihsitädee Mühlhbaufen, Nordbaufen 
und Goslar; endlih die Stade Münſter, 
nebft dem Theile des Bisthums diefes Na— 
mens, welcher an und auf der rechten Seite 
einer Linie liegt, die unter Olphen und Seperad, 
Kakelsbeck, Heddingfchel, Ghisihind, Notteln, 
Hulſchhofen, Nannhold, Nienburg, Uttenbrod, 
Grimmel, Schönfeld und Greven gezogen wird, 
und von da dem Laufe der Ems folgt, bis auf den 
Zufammenfluß der Hoopsteraa in der Graffchaft 
Lingen. 

Die Ueberrefte des Bischums Mün fter wer: 
den auf folgende Weiſe vertheilt, nämlich: dem 
HerzogevonDldenburg die Aemter: Vechte 
und Kloppenburg. 

Dem Herzoge von Aremberg das Amt 
Meppen mit der Kölnifhen Graffchaft Rek— 
lingbaufen. 

Dem Herzoge von Croy: bie Refte des 
Amts Dülmen, 

Dem Herzoge von Looz und Corswa— 
ren: die Refte der Aemter Bevergern und 
Wolbeck. 

Die Kapitel, Archidiaconal-Präbenden, Ab: 
teven und Klöfter, fo in den Aemtern gelegen 
find, welche die obenbenannten Ueberrefte des 
Bischums Münfter ausmachen, werden gedach— 
ten Aemtern einverleibt. " 

Den Fürften von Salm: die Aemter 
Bocholt und Ahaus, mit den darin liegenden 
Kapiteln, Arhidiaconaten, Abtenen und Kiöftern ; 
altes im Verhaͤltniſſe von zwei Drittheilen für 
Salm-Salm, und eines Drittheile für Kyr— 
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le döpart sera fait tr&es-incessamment par un 
reglenıent ulterieur. 

Les restes du baillage de Horstmar, avec 
les chapitres, archi-diacones, abbayes et cou- 
vens qui s'y trouvent, passent inclusivement 
aux Rhingraves, a la charge de remplir les 
engagemens contractes envers les princes de 
Salm, le 26 Octobre dernier. 

II resulte de la division faite de l'évéché 
de Munster, que l’ancienne constitution des 
Etats ne peut plus avoir lieu. 

La maison de Salm -Reiferscheid - Bedbourg 
regoit le baillage mayengais de Krautheim, 
avec les droits de jurisdietion de l’abbaye de 
Sehoenthal audit baillage; et en outre une 
rente perpetuelle de trentedeux-mille florins 
sur Amorbach. 

Le prince de Salm-Reiferscheid, pour le 
comte de Niedersalm, une rente perpetuelle 
de douze-mille florins sur Schoenthal. 

Le eomte de Reiferscheid-Dyk, pour les 
droits feodaux de son comte, une rente per- 
petuelle de vingthuit-mille florins sur les 
biens des chapitres de Francfort. 

6. IV. Au Roi d’Angleterre, Electeur de 
Brunswick -Lunebourg, pour Ses pretentions 
au comte de Sayn-Altenkirchen, Hildesheim, 
Corvey et Hoexter, et Ses droits et proprietes 
dans les villes de Hambourg et de Bremen et 
leurs territoires, notamment dans le territoire 
de cette derniere, tel qu’il sera determine ei- 
apres, comme aussi pour la cession du baillage 
de Wildeshausen: V’evöche d’Osnahruck. 

Au Duc de Brunswick - Wolfenbuttel: les 
abbayes de Gandersheim et de Helmstaedt, a 
eharge d’une rente perpetuelle de deux mille 
florins envers la fondation de la princesse 
Amelie de Dessau. , 

$. V. Au Margrave de Bade, pour Sa part 
au comt& de Sponheim et Ses terres et sei- 
gneuries dans le Luxembourg, l’Alsace ete.: 
V’eveche de Constance, les restesdes eveches 
de Spire, Bäle et Strasbourg, les baillages 
palatins de Ladenbourg, Bretten et Heidel- 
berg avec les villes de Heidelberg et de 
Manheim; plus, la seigneurie de Lahr, aux 
eonditions eonvenues entre ledit Margrave, 
le Prince de Nassan-Usingen et les autres 
interesses; plus, les baillages Hessois de 
Lichtenau et de Wildstaedt; plus, les abbayes 
de Schwarzach, Franenalb, Allerheiligen, 
Lichtenthal, Gengenbach, Ettenheim-Munster, 
Petershausen, Reichenau, Oehringen, la pre- 
vöte et le chapitre d’Odenheim, et V’abbaye 
de Salmansweiler, a la reserve d’Ostrach et 
annexes ei-npres, les villes Imperiales d’Of- 
fenbourg, Zell am Hammerebach, Gengenbarh, 


burg, deffen Abtheilung unverzi'glich durch eine 
weitere Anordnung beftimmt werden wird, 

Die Refte des Amtes Horftmar mit Ein» 
fhluß der darin befindlichen Kapitel, Archidia— 
conate, Abtenen und Klöfter fallen den Rhein— 
grafen zu; unter der Bedingung, die gegen bie 
Fürften von Salm den 26. Octob. vor. Jahre 
übernommenen Berbindlichkeiten zu erfüllen. — 
Aus der getroffenen Vertheilung von Münfter 
folgt von felbft, daß die bisherige ſtaͤndiſche 
Berfaffung nicht mehr ftatt finden kann. 

Das Haus Salm-Reiferſcheid-Bedburg 
erhält das Mainzifhe Amt Krautheim, mit 
ben Gerichtsbarkeitörechten der Abtn Schön: 
thal in befagtem Amte, und überdieß eine be: 
ftändige auf Amorbach ruhende Rente von 
32,000 Gulden, 

Der Fürft von Salm-Reiferſcheid für die 
Grafſchaft Miederfalm: eine immerwährende 
Rente von 12,000 Gulden auf Schönthal. 

Der Grafvon Reiferfheid-DpE erhält für 
die Feudalrechte feiner Graffchaft: eine immer: 
mwiährende Rente von 28,000 Gulden auf bie 
Befisungen der Frankfurter Kapitel, 

$&. 4. Dem Könige von England, Kur: 
fürften von Braunfhmweig » Lüneburg, 
für feine Anfprüce auf die Graffchaft Sayn— 
Altenkirchen, Hildesheim, Corvey und Hörter, 
und für feine Rechte und Zuftändigkeiten in ben 
Staͤdten Hamburg und Bremen, und in derfel- 
ben Gebieten, namentlih dem Gebiete der letz— 
teren, fo mie bdaffelbe unten beftimmt werben 
wird, wie auch für die Abtretung des Amtes 
Mildeshaufen : das Bisthum Denabrüd, 

Dem Herzogevon Braunfhmweig-Wols 
fenbüttel: die Abtenen Gandersheim und 
Helmftäde, mit der Auflage einer immerwäh— 
renden Rente von 2000 Gulden zu der Stif: 
tung der Prinzeffin Amalie zu Deffau. 

$. 5. Dem Markgrafen von Baaben 
fir feinen Theil an der Graffhaft Sponheim, 
und für feine Güter und Herrfhaften im Lu— 
remburgifchen, Elſaß u. f. fe: das Bischum 
Konftanz, die Refte der Bisthümer Speier, 
Bafel und Straßburg, die pfälzifchen Aem— 
ter Ladenburg, Bretten und Heidelberg 
mit den Städten Heidelberg und Manns 
heim; ferner: die Derrfchaft Lahr, unter den 
zwiſchen dem Markgrafen von Baaden, dem Fürs 
ften von Naffau=Ufingen, und den übrigen In: 
tereffenten verabredeten Bedingungen ; ferner bie 
Heffifhen Aemter: Lihtenau und Wild: 
ftäde; dann die Abteyen Schwarzad, Kraus 
enalb, Alterheiligen, Lichtenthal, Gen: 
genbah, Ertenbeim-Münfter, Peters: 
haufen, Reihenau, Debringen, die Prob: 
ftei und das Stift Odenheim, und die Abten 
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Ueberlingen, Biberach, Pfullendorf et Wim- 
pfen; enfin les droits et possessions tant me- 
diats qu’immediats, dependans des etablisse- 
mens pubhlies et corporations de la rive gauche 
du Rhin, au aud du Necker. 

$. VI. Au Duc de Wirtemberg, pour la 
prineipaute de Montbeliard et dependances; 
eomme aussi pour Ses droits, possessions, 
charges et repetitions en Alsace et Franche- 
Comte: la prevote d’Ellwangen,les chapitres, 
abbayes et couvens de Zwiefalten, Schoen- 
thal, Comburg, avee superiorite territoriale 
(sauf les droits des princes seculiers et du 
comte de Limbourg), Rothmunster, Heiligen- 
kreuzthal, Oberstenfeld, Margarethhausen et 
tous ceux situes dans Ses nouvelles posses- 
sions; plus, le village de Durrenmettstetten, 
et les villes Imperinles de Weil, Reutlingen, 
Esslingen, Rothweil, Giengen, Aalen, Hall, 
Gmundt et Heilbronn ; le tout a la charge de 
servir les rentes perpetuelles suivantes, sa- 
voir: 

Aux Princes de Hohenlohe - Waldenbourg, 
pour leur part au peage de Boppart: six- 
cents florins, dont moitie à Bartenstein, moi- 
tie a Schillingsfurst. 

Au Prince de Salm-Reiferscheid, pour son 
comt& de Niedersalm: douze mille florins. 

Au comte de Limbourg-Styrum, pour sa 
seigneurie d’Oberstein: douze mille deux- 
eents florins. 

Au comte de Schall, pour sa terre de Me- 
gen: douze mille florins. _ 

A la comtesse de Hillesheim, pour sa part 
a la seigneurie de Reipoltskirchen: cing mille 
quatre-cents florins. 

A In comtesse douairiere de Loewenhaupt, 
pour les droits feodaux de sa part a In seig- 
neurie d’Ober- et Niederbronn: onze mille 
trois-cents florins. 

Aux heritiers du baron de Dietrich, pour 
idem ete.: trente-un mille deux-eents florins. 

Aux sieurs Seubert, pour les flefs Ben- 
thal et Bretigny: trois mille trois-cents 
fiorins. 


$. VII. Au Landgrave de Hesse-Cassel, pour 
Saint-Goar et Rheinfels et Ses droits et pre- 
tentions sur Corvey: les baillages mayengais 
de Fritzlar, Naumbourg, Neustadt et Amoene- 
bourg, les chapitres de Fritzlar et d’Amoene- 
bourg, et les couvens auxdits baillages; plus, 
la ville de Gelnhausen et le village d’Empire 
de Holzhausen; Je tout a charge d’une rente 
perpe£tuelle de vingt deux mille cing cents fſo⸗ 
rins envers le Landgrave de Hesse-Rothen- 
bourg, laquelle rente neanmoins sera trans- 


Salmansmweiler, mit Ausnahme von Oft: 
rach und den unten bemerften Zugehörungen. 
Die Neihsftädte Offenburg, Zell am Ham: 
mersbah, Gengenbach, Ueberlingen, Bi— 
berach, Pfullendorf und Wimpfen; end» 
lich die mittelbaren ſowohl, ale unmittelbaren 
Befisungen und Mechte auf der Südſeite bes 
Neckars, welche von den öffentlichen Etiftungen 
u.Körperfchaften des linten Rbeinufers abhängen. 

8.6. Dem Herzoge von Wirtemberg für 
das Fürftenthum Mömpelgard nebft Zugehörben, 
wie auch für feine Mechte, Befigungen, Ans 
fprüce und Forderungen im Elſaß und in der 
Franche Comte: die Probften Ellwangenz bie 
Stifter, Abtenen und Klöfter: Zmwiefalten, 
Schönthal und Comburg, mit Landesho— 
heit (jededy unter Vorbehalt der Rechte der welt⸗ 
fihen Fürften und der Graffhaft Limburg). 
Ferner: Nothenmünfter, Heiligenkreuz 
thal, Oberftenfeld, Margretbenbaufen, 
nebft allen denjenigen, fo in feinen neuen Be: 
fisungen gelegen find, Kerner: das Dorf Dür— 
renmettftetten, und die Meichsftädte Weil, 
Reutlingen, Eflingen, Rothweil, Giens 
gen, Aalen, Hall, Gemünd und Heil— 
bronn; alles unter der Bedingung, folgende 
immerwährende Renten zu entrichten, nämlid: 

Den Fürften von Hohenlohe-Walden: 
burg für ihren Antheil am Bopparter Zoll 600 
Gulden, halb an Bartenftein, halb an Schil—⸗ 
lingsfürft. ö 

Dem Fürften von Salm-Reiferſcheid für 
feine Graffchaft Niederfaim 12,000 Gulden. 

Dem Grafen von Limburg-Styrum für 
die Herrſchaft Oberftein 12,200 Gulden, 

Dem Grafen von Schall für fein Gut Me 
gen 12,000 Gulden, 

Der Gräfin Hilles heim für ihren Antheil 
an der Derrfchaft Reipoltskirchen 5,400 Gulden. 

Der verwittweten Grifin von Löwenhaupt 
für die Feudalrechte ihres Antheils an der Herr 
fchaft Ober: und Niederbronn 11,300 Gulden, 

Den Erben des Kreiheren von Dietrich für 
gleiche Rechte 31,200 Gulden, 

Den Herren Seubert für die Lehen Ben: 
thal und Bretiann 3,300 Gulden, 

8.7. Dem Landgrafen von Deffentafs 
fel für St. Goar und Rheinfels, und für feine 
Rechte und Anſprüche auf Corvey: die Mainzis 
[hen Aemter Friglar, Naumburg, Neu: 
ſtadt und Amöneburg; die Kapitel Fritzlar 
und Amöneburg, und bie Klöfter in befagten 
Aemtern; ferner: die Stadt Gelnhaufen 
und das Meichsdorf Dolzbaufen; alles unter 
Bedingung einer immermwibrenden Rente von 
22,500 Gulden für den Landgrafen von 
Heffenrothenburg; welche Rente jedoch in 
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ferde dans la suite sur l’excedent da produit 
de l’oetroi de navigation mentionne au $. 
XXXIX., si, apres le payement des rentes di- 
reetement assignees sur ce produit dans le 
present acte, il se trouve un excoedent sufli- 
sant. 

Au Landgrave de Hesse-Darmstadt, pour 
le comte de Lichtenberg, la suppression de 
Ses droits de protection sur Wetzlar et le 
haut conduit a Francfort, et la cession des 
baillages Hessois de Lichtenau et de Wild- 
staedt, de Kazenelnbogen, de Braubach, 
d’Embs, de Kleeberg, d’Epstein et du village 
de Weiperfelden : le duche de Westphalie 
avec dependances, et notamment Volkmar- 
sen, avec les chapitres, abbayes et couvens 
qui se trouvent dans ledit duche, a charge 
d’une rente perpetuelle de quinze mille flo- 
rins envers le Prince de Wittgenstein-Berle- 
bourg, laquelle rente neanmoins sera trans- 
fer&e dans la suite sur l’exeedent du produit 
de l’octrei de navigation mentionne au 
6. XXXIX., si, apres le payement des rentes 
directement assignees sur ce produit dans le 
present acte, il se trouve un exoedent suff- 
sant ; plus, les baillages mayengais de Gerns- 
heim, Bensheim, Heppenheim, Lorsch, Furth, 
Steinheim, Alzenau, Vilbel, Rockenbourg, 
Hassloch, Assheim, Hirschhorn, les posses- 
sions et revenus dependans de Mayence au 
sud du Mein situ&es au pays de Darmstadt 
notamment les cens de Monchshof, Gundhof 
et Clarenberg, comme aussi ceux dependans 
des chapitres, abbayes et couvens assignes 
ci-apres au Prince de Nassau-Usingen, a la 
reserve des villages de Burgel et de Schwan- 
heim; plus, les baillages palatins de Linden- 
fels, Umstadt et Otzberg, et les restes de 
ceux d’Alzey et d’Oppenheim; plus, les restes 
de l’&Evöche de Worms, les abbayes de Seli- 
genstadt et de Marienschloss pres Rocken- 
bourg, et la prevöte de Wimpfen, et la ville 
Imperiale de Friedberg; le tout à charge 
d’augmenter d’un quart au meins ia rente 
appanagere du Landgrave de Hesse -Hom- 
bourg. 


$. VII. Au Duc de Holstein-Oldenbourg, 
pour la suppression du peage d’Elsfleth, la 
cession des villages au territoire de Lubeck 
determines ci-apres; et pour Ses droits et 
proprietes et ceux du chapitre dans la ville 
de ce nom: l’evöche et grand chapitre de 
Lubeck, le baillage banovrien de Wildeshau- 
sen, et les baillages deja mentionnes de 
Vechte et de Kloppenbourg au pays de 
Munster, 


der Folge auf den Ueberſchuß des Ertrags von 
dem $. 39 erwähnten Schiffahrtsoctroi übertra® 
gen wird, wenn ſich nadı Bezahlung jener Ren: 
ten, welche in gegenwärtiger Urkunde auf dieſen 
Ertrag unmittelbar angemiefen find, ein bins 
reichender Ueberſchuß ergibt, 

Dem Landgrafen von Heffendarm: 
ſtadt für die Grafſchaft Lichtenberg, die Aufhe— 
bung feines Schusrechts über Weslar, und des 
hohen Geleits in Beziehung auf Frankfurt; für 
die Abtretung der Heffiihen Aemter Lichtenau 
und Wildſtätt, Kapenellenbogen , Braubach, 
Embs, Kleeberg, Epftein und des Dorfs Wei: 
perfelden: das Herzogthum Weſtphalen 
mit Zugehörden, und namentlih Volkmar: 
fen, fammt den im genannten Derzogthume 
befindlichen Kapiteln, Abtenen und Klöftern, jes 
body mit einer immermwährenden dem Fürſten 
von Wittgenſtein-Berleburg zu zahlenden 
Rente von 15,000 Gulden , welche Rente jedoch 
in der Folge auf den Ueberſchuß des Ertrags 
von dem $. 39 erwähnten Schiffahrtsoctroi übers 
tragen wird, wenn fih nad Bezahlung jener 
Renten, welche in gegenwärtiger Urkunde auf 
diefen Ertrag unmittelbar angewiefen find, ein 
hinreichender Ueberfchuß ergibt. Ferner: die Mains 
zifhen Nemter®ernsheim, Bensheim, Dep: 
penheim, Lorſch, Fürth, Steinheim, 
Alzenau, Vilbel, Rodenburg, Haßloch, 
Aßheim, DHirfhhorn; die Mainzifhen, auf 
der Südfeite des Maine, im Darmftädtifhen 
gelegenen Befigungen und Einkünfte, nament: 
lich die Höfe: Mönchhof, Gundhof und 
Klarenberg, wie auch diejenigen, fo von den, 
dem Fürften von Naffau -Ufingen weiter unten 
zugewiefenen Kapiteln, Abteven und Kıöftern 
abhängen, mit Ausnahme der Dörfer Bürgel 
und Schwanheim. Ferner die pfälzifchen Aem— 
ter: Rindenfels, Umſtadt und Otzberg, 
und die Reſte der Aemter: Alzen und Oppen⸗ 
heim; dann den Reſt des Bisthums 
Morms; die Abtenen Seligenftadt und Mas 
rienfchloß bei Rockendurg; die Probften Wim: 
pfen und die Reichsſtadt Friedberg. Altes uns 
terder Bedingung, die Deputatgelder des Lands 
grafen von Deffenbomburg wenigjtens um 
den vierten Theil zu vermehren, 

&. 8. Dem Derzoge von DoljteinsÖls- 
denburg für die Aufhebung des Eisflether 
Zolls, die Abtretung der Dörfer in dem weiter 
unten bezeichneten Randesftriche von Lübeck, und 
für die ihm und dem Domkapitel zuftändigen 
Rechte und Befigungen in der Stadt diefes Na> 


» mens: das Bisthum und Domkapitel Lübeck, 


das HDannöverfhe Amt Wildeshaufen und 
die ſchon erwähnten Aemter Vechte und Klops 
penburg im Münfterfchen, 
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&. IX. Au Duc de Mecklenbourg-Schwerin, 
pour Ses droits et repetitions sur deux cano- 
nicats hereditaires de l’eglise de Strasbourg 
qui Lui avaient été donnes en remplacement 
du port de Wismar, ainsi que pour Ses pre- 
tentions sur la presqu'ile de Priwal dans la 
Trave dont la propriete reste exclusivement 
à la ville de Lubeck: les droits et proprietes 
de I’höpital de Lubeck dans les villages 
de Warnekenhagen, Altenbuchow et Crum- 
broock, et dans ceux de l’ile de Poel; plus, 
une rente perpetuelle de dix mille florins 
sur l’octroi de navigation mentionne au 
$. XXXIX. 

$. X. Au Prince de Hohenzollern - Hechin- 
gen, pour Ses droits feodaux dans le comte 
de Geulle et les seigneuries de Moufrin et 
de Baillonville, au pays de Liege: la sei- 
gneurie de Hirschlatt et le couvent de 
Stetten. 

Au Prince de Hohenzollern-Sigmaringen, 
pour Ses droits feodaux dans les seigneuries 
de Boxmer, Dixmude, Berg, Gendringen, Et- 
ten, Visch, Pannerden et Myhlingen, et pour 
Ses domaines dans la Belgique: la seigneurie 
de Glatt et les couvens d’Inzikhofen, de Klo- 
sterbeuern, et de Holzheim, au pays d’Augs- 
bourg. 

$. XI. Au Prince de Dietrichstein, pour la 
seigneurie de Trasp au pays des Grisons: la 
seigneurie de Neu-Ravensbourg. 

Au Prince de Ligne, pour Fagnolies: l’ab- 
baye d’Edelstetten, & titre de comte. 

$. XIl. Au Prince de Nassau - Usingen, pour 
la principaute de Saarbyuck, les deux tiers 
du comte de Saarwerden, la seıgneurie d’Ott- 
weiler et celle de Lahr dans l’Ortenau: les 
baillages mayengais de Koenigstein, Hoechst, 
Cronenbourg, Rudesheim, Oberlahnstein, Elt- 
wiel, Haarheim, Kassel, avec les possessions 
du grand chapitre a la droite du Mein, sous 
Francfort; plus, le baillage palatin de Caub 
avec dependances, les restes de l'électorat 
de Cologne proprement dit (à l’exception des 
baillages d’Altwied et de Nurbourg); les 
haillages hessois de Kazenelnbogen, Brau- 
bach, Embs, Epstein et Kleeberg degage des 
pretentions de Solms, les villages de Wei- 
perfelden, Soden, Sulzbach, Schwanhein et 
Okriftel, les chapitres et abbayes de Lim- 
bourg, Rumersdorf, Bleidenstadt, Sayn, et 
tous les chapitres, abbayes et couvens situes 
dans les terres qu’il regoit en indemnite; 
enfin, le comte de Sayn-Altenkirchen a charge 
de se couformer a la convention arréêtée pour 
le dedommagement de la maison de Sayn- 
Wittgenstein, dont les pretentions sur le 


8.9. Dem Herzoge von Mecklenburg— 
Schwerin für feine Rechte und Anfprühe auf 
zwei erblihe Kanonicate der Kirche zu Straf: 
burg, die ihm als Erfag für den Hafen von 
Wismar gegeben waren, fo wie für feine An— 
fprüche auf die Halbinfel Priwal in der Zrave, 
deren ausfchließlihes Kigenthbum der Stadt Lü— 
bed bleibt. die Rechte und das Eigenthum des 
Lübecker Dofpitals in den Dörfern Warnes 
kenha gen, Altenbuhom und Grumbroof, 
und in denen der Inſel Poel; ferner eine ims 
merwährende Rente von 10,000 Gulden auf 
den $. 39 erwähnten Schifffahrtsoctroi. 

$. 10, Dem Fürſten von Hohenzollern— 
Hehingen für feine Feudalrechte in der Graf: 
fhaft Geulle und den Herrihaften Mouffrin 
und Baillonville, im Lütticher Bande: die Herr⸗ 
fhaft Hirſchlatt und das Klofter Stetten. 

Dem Fürften von Hohenzollern: Sig 
maringen für feine Seudalrechte in den Herr: 
haften Bormer, Dirmüde, Berg, Gendringen, 
Etten, Viſch, Pannerden und Mühlingen ; und 
für feine Dominen in Belgien: die Herrſchaft 
Glatt, die Klöfter In zikhofen, Klofterbeu: 
ren und Dolzheim; Iebteres im Augsbur— 
giſchen. 

8. 11. Dem Fürſten von Dietrichſtein 
für die Herrſchaft Traſp in Graubünden: die 
Herrſchaft Neu-Ravensburg. 

Dem Fürſten von Ligne für Fagnolles: 
die Abtei Edelſtetten, unter dem Namen ei— 
ner Grafſchaft. 

8. 12. Dem Fürſten von Naſſau-Uſin— 
gen für das Fürſtenthum Saarbrück, zwei Dritt⸗ 
theile der Grafſchaft Saarwerden, die Herrſchaft 
Ottweiler, und die von Lahr in der Ortenau: 
die Mainziſchen Aemter Königſtein, Höchſt, 
Kronenburg, Rädesheim, Oberlahn— 
ſtein, Eltwill, Haarheim, Kaſſelz mit der 
Beſitzungen des Domkapitels auf der 
rechten Mainſeite, unterhalb Frankfurt; 
ferner: das pfälziſche Amt Kaub nebſt Zuge— 
hörden ; den Reſt des eigentlichen Kurfür— 
ſtenthums Köln (mit Ausnahme der Aem— 
ter Altwied und Nurburg) ; die Heſſiſchen Aem— 
ter: Kapenellenbogen, Braubadh, Embs, 
Epſtein und Kleeberg frei von den Solmfis 
fhen Anfprüchen; die Dörfer Weiperfelden, 
Soden, Sulzbach, Schwanheim und 
Okriftel; dieKapitel und Abtenen: Limburg, 
Romersdorf, Bleidenftadt, Sapn, und 
alle Kapitel, Abteyen und Ktöfter in den, ihm 
zur Entſchädigung zugefallenen Landen. Endlich 
die Graffhaft Saͤyn-Altenkirchen, mit dem 
Beding, fi in Anfehung der Schadloshaltung 
des Hauſes Sapn-Wittgenftein, deffen Anz 
ſprüche auf die Graffhaft Sayn und Zugehörs 
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eomte de Sayn et dependances demeurent 
&teintes. 

Au Prince de Nassau -Weilbourg, pour le 
tiers de Saarwerden et la seignenrie de 
Kirchheim-Polanden: les restes de lélecto- 
rat de Treves avec les abbayes d’Arnstein, 
de Schoenau et de Marienstadt. 

Au Prince de Nassau - Dillenbourg, pour 
indemnite du Stadhouderat et de Ses domai- 
nes en Hollande et dans la Belgique: les 
@vöches de Fulde et de Corvey, la ville Im- 
periale de Dortmund, l’abbaye de Weingarten, 
les abbayes et prevötes de Hofen, St. Gerold 
au pays de Weingarten, Bandern au territoire 
de Lichtenstein, Dietkirchen au pays de Nas- 
sau, ainsi que tous les chapitres, ahbayes, 
prevötes et couvens situes dans les pays as- 
signds; A charge par Lui de sätisfaire aux 
pretentions subsistantes, et precedemment 
reconnnes par la France, sur qnelgues suc- 
cessions reunies an majorat de Nassau -Dil- 
lenbourg pendant le cours du siecle der- 
nier. 

$. XIII. Au Prince de la Tour et Taxis, pour 
indemnite des revenus des postes de l’Em- 
pire dans les provinces cédées a la France: 
Vabbaye de Buchau avec la ville, celles de 
Marchthal et de Neresheim, et le baillage 
d’Ostrach dependant de Sahnansweiler dans 
fonte l’ötendue de son administration nctuelle, 
avec la seigneurie de Schemnrelberg, et les 
hameaux de Tiefenthal, Frankhoff et Stetten. 

La conservation des postes du Prince de 
la Tour et Taxis, telles qu’elles sont consti- 
tudes, Lui est d’ailleurs garantie. En consé- 
jmence lesdites postes sont maintenues en 
statu quo, pour l’&tendue et l’exereise, qu'el- 
les eonservaient lors da traite de Luneville; 
et pour en assurer d’autant plus l’&tablisse- 
ment dans toute son integrite, tel qu'il se 
trouvait à ladite &poque, elles sont mises 
sous la protection speeiate de !’Empereur et 
du College Electoral. 

$. XIV. Aa Prince de Loewenstein-Wert- 
heim, ponr le comt&e de Putlange, les seig- 
neuries de Scharfeneck, de Cugnon et autres; 
savoir: les deux villages mayengais de Wurth 
et de Trennfurth, les baillages de Rothenfels 
et de Hombourg au pays de Wurtzbourg, les 
abbayes de Brombach, Neustadt et Holzkir- 
chen, les regies Wurtzbourgeoises de Wid- 
dern et Thalheim, une rente perpetuclle de 
douze mille florins sur l’octroi de navigation 
mentionne au $. XXXIX., et les droits et reve- 
nus de Wurtzbourg dans le comte de Wert- 
heim; sous la elause neanmoins de retroc&der 
le susdit baillage de Hombourg et l’abbaye 
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den erlofchen bleiben, nach det darüber getroffe⸗ 
nen Uebereinfunft zu benehmen. — 

Dem Fütſten von Naffau: MWeitburg, 
für den dritten Theil an Saarmwerden, und die 
Herrſchaft Kirchheim: Polanden: der Reſt des 
Kurfürftenthbums Trier, nit den Abteyen: 
Arnftein, Shönau und Marienftadt. 

Dem Fürften von Naffau-Diltenburg,, 
zur Entſchädigung für die Stafthalterfchaft, und 
feine Dominen in Hollınd und Belgien: die 
Bisthümer Fulda und Cotveyz die Reichs— 
ſtadt Dortmund; die Abtey Weingarten, 
bie Abtenen und Probftenen Hofen, St. Ge: 
told im Weingartiſchen, Bandern im Richten: 
fteinifchen Gebiete, Dietfichen im Naffaui- 
fhyen, fo wie alle Kapitel, Abtenen, Probftenen 
und Klöfter in den zugetheilten Landen; unter 
der Bedingung, den beflehenden, und fhon frü⸗— 
her von Frankreich anerkannten, Anfprüchen auf 
einige Erbſchaften, welche im Laufe des letzten 
Jahrhunderts mit dem Naſſau-Dillenburgi⸗— 
fhen Majorat vereiniget worden find, Genüge 
zu thun. 

$. 13. Dem Fürften von Thurn und 
Zaris, zur Schadloshaftung für die Einkünfte 
der Reichspoften in den an Frankreich abgetreter 
nen Provinzen: das gefürftere Damenftift Bu ch: 
au, nebft der Stadt; die Abtenen Marchthal 
und Neresheim, das zu Salmannsweiler ge: 
börige Amt Oſtrach im ganzen Umfange feiner 
gegenwirtigen Vermaltung, mit der Herrfchaft 
Schenrmelberg, und den Weilern Tiefen 
thal, Frankenhofen und Stetten. 

Uebrigens wird die Erhaltung der Poften des 
Fürften von Thurn und Taxis, fo wie fie con= 
ftituire find, garantiert. Demzufolge follen die 
gedachten Poften in dem Zuftande erhalten wer: 
den, in welchem fie fih, ihrer Ausdehnung und 
Ausübung nad, zur Zeit des Lüneviller Friedens 
befanden. — Um dieſe Anſtalt in ihrer ganzen 
Votftändigkeit, fo wie fie fich im befagtem Zeit 
puncte befand, deſto mehr zu fidhern, wird fie 
dem befonderen Schuße des Kaifers und des Kur—⸗ 
fürſtlichen Kollegiums übergeben, 

$. 14. Dem Fürſten von Löwenſtein— 
Werthheim für die Graffhaft Pütlingen, die 
Herrfchaften Scharfened, Cugnon und andere: die 
zwei Mainzifchen Dörfer Würth und Trenn— 
furt; die Wirzburgifhen Aemter Rothenfels 
und Homburg; die Abteyen Brombach, Neu: 
ſtadt und Holzkirchen; die Wirzburgifchen 
Verwaltungen Widdern und Thalheim, eine 
immermwährende Rente von 12,000 Gulden auf 
den 8. 39 erwähnten Schifffahrts-Octroi, und 
die Wirzburgifchen Rechte und Einkünfte in der 
Graffhaft Werehheim ; jedoch unter dag Claufel, 


“ gedachtes Amt Homburg und die Abten Holzkirs 
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de Holzkirchen à l’Electeur-Palatin de Ba- 
viere, contre une rente perp£tuelle de vingt- 
huit mille forins ou tout autre &quivalent 
dont ils pourront convenir. 

Aux comtes de 'Loewenstein - Wertheim, 
pour le eomte de Virnebourg: le baillage de 
Freudenberg, la chartreuse de Grunau, le 
couvent de Triefenstein, et les villages de 
Montfeld, Rauenberg, Wessenthal et Trennfeld. 

$. XV. Au Prince d’Oettingen-Wallerstein, 
pour la seigneurie de Dachstuhl: l’abbaye de 
Sainte-Croix de Donawerth, le chapitre de 
St. Magnus & Fuessen, et les couvens de 
Kirchheim, Deggingen et Maihingen au pays 
de Wallerstein. 

$. XVI. Aux Princes et Comtes de Solms, 
pour la seigneurie de Rohrbach, celle de 
Kratz-Scharfenstein, Hirschfeld, et pourLeurs 
droits et pretentions sur l’abbaye d’Arnsbourg 
et sur le baillage de Kleeberg: l’abbaye 
d’Arnsbourg et celle d’Altenbourg au pays de 
Solms. 

$. XVII. Aux Princes et Comtes de Stoll- 
berg, pour le comt& de Rochefort et Leurs 
pretentions sur Koenigstein: une rente per- 
petuelle de trente mille florins sur l’octroi de 
navigation mentionne.au $. XXXIX. 

$. XVII. Au Prince Charles de Hohenlohe- 
Bartenstein, pour la seigneurie d’Oberbronn, 
les baillages de Faltenbergstetten, Lauten- 
bach, Yagstberg et Braunsbach, les peages 
de Wurtzbourg au pays de Hohenlohe, Sa 
part au village de Neuenkirchen, le village 
de Munster et la partie orientale du territoire 
de Carlsberg; le tout sous la clause de re- 
troeöder eontre un juste &quivalent a l’Elec- 
teur-Palatin le territoire nöcessaire pour eta- 
blir une route militaire et de communication 
directe et non interrompue de Wurtzbourg ü 
Rothenbourg. 

Aux chefs des deux branches de Hohen- 
lohe-Waldenbourg, pour Leur part au peage 
de Boppart: la rente perpötuelle deja men- 
tionnee de six-cents florins sur Combourg. 

Au Prince de Hohenlohe-Ingelfingen, pour 
Ses droits et pretentions sur les sept villages 
de Koenigshöfen, Rettersheim, Reiderfeld, 
Wermuthhausen, Neubronn, Streichenthal et 
Oberndorf: le village de Nagelsberg. 

Au Prince de Hohenlohe-Neuenstein, pour 
la cession du village de Munster et de la par- 
tie orientale du territoire de Carlsberg; sa- 
voir, un rayon de eing cents toises frangaises, 
à prendre de l’extreme frontiere: le village 
d’Amrichshausen, et les parts de Mayence, 
Wurtzbousg et Combourg au bourg de Kuen- 
zels-au. 


hen dem Kurfürften von Pfalzbaiern gegen eine 
immerwährende Rente von 28,000 Gulden, oder 
gegen jedes andere Aequivalent, deffen fie über- 
eintommen mögen, wieder abjutreten, 

Den Grafen von Löwenftein:Werthheim, 
für die Graffhaft Virneburg: das Amt Freu: 
denberg, die Karthaufe Grünau, das Klofter 
Zriefenftein, und die Dörfer: Montfeld, 
Rauenberg, Weffenthal und Trennfeld. 

9.15, Dem Fürften von Dettingen: Wal« 
lerjtein, für die Derrfhaft Dachſtuhl: die 
AbtenHeiligenkreuz zu Donauwörth, dag Kas 
pitel St. Magnus zu Füffen, und die Klöfter: 
Kirchheim, Deggingen und Maihingen, 
im Wallerfteinifchen, 

$. 16. Den Fürften und Grafen zu 
Solms, für die Derefhaften Rohrbady, Kratz⸗ 
Scharfenſtein und Hirfchfeld, und für ihre Rechte 
und Anſprüche auf die Abtey Arensburg und das 
Amt Klecberg: die Abteyen Arensburg und 
Altenberg im Solmfifchen, 

$.17. Den Fürften und den Grafen von 
Stollberg, für die Graffhaft Rochefort und 
ihre Anſprüche auf Königftein: eine immerwäh— 
rende Rente von 30,000 Gulden auf den $, 39 


erwähnten Scıifffahrts:Detroi. 


$. 18, Dem Fürften Carl von Hohen: 
lohe-Bartenftein, für die Herrfchaft Ober: 
brunn: die Aemter Haltenbergftetten, Lau— 
tenbach, Jaxtberg und Braunsbach, ber 
Wirzburger Zoll im Hohenlohiſchen, und Ans 
theil am Dorfe Neuenkirchen, das Dorf 
Münſter, und der öſtliche Theil des Gebiets 
von Carlsberg; alles unter der Clauſel, das 
nöthige Gebiet zu einer militairiſchen Straße 
und direkten ununterbrochenen Communication 
von Wirzburg nach Rothenburg gegen ein billiges 
Aequivalent an den Kurfürften von der Pfalz 
wieder abzutreten, 

Den Häuptern ber beiden Linien von Hohen— 
lohe-Waldenburg, für ihren Antheil am Bop⸗ 
parter Zoll: die fhon erwähnten beflindigen 
Renten von 600 Gulden auf Gomburg. 

Dem Fürften von Hohenlohe-Ingelfin— 
gen, für feine Rechte und Anfprüde auf die 7 
Dörfer: Königshofen, Nettersheim, Reiderfeld, 
Wermuthhaufen, Neubronn, Streihenthal und 
Oberndorf: das Dorf Nagelsberg. 

Dem Fürften von Hohenlohe-Neuen— 
ftein, für die Abtretung des Dorfes Münfter, und 
des öftlichen Theils vom Garlsberger Gebiete, näm: 
lic ein Bezirk von 500 franzöfifhen Zoifen im 
Durchſchnitte, von der Äußerften Gränze an ges 
rechnet: das Dorf Amrihshaufen, und die 
Mainzer, Wirzburger und Comburger Antheile 
an dem Markrfleden Künzelsau, 
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6. XIX. Au Prince d’Isenbourg, pour la ces- 
sion du village d’Okriftel: le village de Gains- 
heim, pres da Rhin, avee les restes du cha- 
pitre de Jacobsberg & la droite da Rhin, ä la 
reserve des enclaves au territoire du Land- 
grave de Hesse -Cassel, et le village de Bur- 
gel pres d’Ofenbach. 

A la Princesse d’Jsenbourg, comtesse de 
Parkstein, pour Sa part a la seigneurie de 
Reipoliskirchen et autres seigneuries & la 
rive gauche du Rhin: une rente perpetuelle 
de vingt -trois mille florins sur l’octroi de na- 
vigation mentione au $. XXXIX. 


6. XX. A la maison de Linange, pour la 
prineipaute de ce nom, le comıt& de Dabo et 
la seigneurie de Veitersheim, ainsi que pour 
Ses droits et pretentions sur Saarwerden, 
Lahr et Malherg; savoir: 


AuPrince de Linange, les baillages mayen- 
gais de Miltenberg, Buchen, Seligenthal, 
Amorbach et Bischofsheim; les baillages de 
Grunsfeld, Lauda, Hartheim et Ruckberg, de- 
taches de Wurtzbourg ; les baillages palatins 
de Boxberg et Mosbach, et les abbayes de 
Gerlachsheim et d’Amorbach. 


Au Comte de Linange - Guntersblum, pour 
Ses pertes et Sa part aux dites pretentions: 
la kellerey mayencaise de Billigheim, et 
une rente perpetuelle de trois mille florins 
sur l’oetroii de navigation mentionne au 
6. XXXIX. 


Au Comte de Linange-Heidesheim, pour 
Ses pertes et Sa part nuxdites pretentions: 
.la kellerey mayengaise de Neidenau, et une 
rente perpetuelle de trois mille florins sur 
l'octroi de navigation mentionne au $. XXXIX. 


Au Comte deLinange-Westerbourg,branche 
ainde: l’abbaye et le couvent d’Ilbenstadt en 
Veteravie, avec superiorite territorinle dans 
son enclos, et une rente perpetuelle de trois 
mille fiorins sur l’octroi de navigation men- 
tionne au $. XXXIX. 


Au ComtedeLinange-Westerbourg, branche 
cadette: l’abbaye d’Engelthal en Veteravie, et 
une rente perpetuelle de six mille florins sur 
l’octroi de navigation mentionne au $. XXXIX. 


$. XXI. Au Prince de Wied-Runkel, pour 
le comte de Creange: les baillages de Nur- 
bourg et d’Altwied au pays de Cologne, et 
la kellerey de Vilmar. 


$. XXII. Au Prince de Brezenheim, pour 


$. 19. Dem Fürften von Sfenburg, für 
bie Abtretung des Dorfes Okriftel: das Dorf 
Gainsheim, nabe am Rhein, mit den Reften 
der Abten von Jakobsberg auf der rechten 
Rheinfeite, jedoch mit Ausfchluß derjenigen, 
welche im Gebiete des Landgrafen von Heffens 
kaſſel eingefchloffen find; fodann das Dorf Bür— 
gel bei Offenbach. 

Der Kürftin von Iſenburg, Gräfin von 
Parkftein, für ihren Antheil an der Herrfhaft 
Reipoltstirhen und anderen Derrfhaften am 
Iinten Rheinufer: eine immermwährende Rente 
von 23,000 Gulden auf den $. 39 erwähnten 
Schifffahrts-Octroi. 

6. 20. Dem Haufe Leiningen, für das Für— 
ftenthum diefes Namens, die Graffhaft Darburg 
und die Derrfhaft Weihersheim, fo tie für feine 
Rechte und Anfprühe auf Saarmwerden, Lahr 
und Mahlberg. Nämlich: 

Dem Fürften von feiningen: die Main 
zifhen Yemter Miltenberg, Buchen, See: 
ligenthal, Amorbad und Bifhofsheim; 
die von Wirzburg getrennten Aemter: Grüns— 
feld, Lauda, Hartheim und Nüdberg; die 
pfätzifchen Aemter: Borberg und Mosbad, 
und die Abtenen Gerlahsheim und Amor: 
badı. 

Dem Grafen von Leiningen-Gunters— 
blum, für feinen Verluſt und feinen Antheil an 
vorerwähnten Anfprüchen: die Mainzifche Kel— 
lerei Billigheim und eine immerwährende 
Rente von 3,000 Gulden auf ben $. 39 ermähns 
ten Schifffahrte-Detroi. 

Dem Grafen von Leiningen-Heides— 
heim, für feinen Berluft und feinen Antheil an 
vorerwähnten Anfprücen: die Mainzifhe Kel— 
ferei Neidenau, und eineimmerwährende Rente 
von 3,000 Gulden auf den $. 39 erwähnten 
Schifffahrts-⸗Octroi. 

Dem Grafen von Leiningen-Weſter— 
burg, älterer Linie: die Abtey und das Kloſter 
Ilbenſtadt in der Wetterau, mit der Landes— 
hoheit in ihrem gefchloffenen Umfange (enclos), 
und eine immermwährende Rente von 3,000 Gul⸗ 
den auf den $. 39 erwähnten Schifffahrts- 
Detroi, 

Dem Grafen von Leiningen-Weſter— 
burg, jüngerer Linie: die Abtey Engelthal in 
der Wetterau, und eine immerwährende Rente 
von 6,000 Gulden auf den $. 39 erwähnten 
Schifffahrts-Octroi. 

$. 21. Dem Fürſten von MWiedrunkel, 
für die Graffhaft Kriechingen: die Kölnifchen 
Aemter Nurburg und Altwied, und die Kels 
lerei Vilmar. 

$. 22. Dem Fürften von Bregenheim, 
für Bregenheim und Winzenheim: bie Stadt 

3* 
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Brezenheim et Winzenheim : la ville et l’ab- 
baye de Lindau au lae de Constance. 

g. XXI. Au Prince de Wittgenstein - Ber- 
lebourg, pour les seigneuries de Neumagen 
et de Hemsbach: la rente perpetuelle deja 
mentionnde de quinze mille florins sur le 
duche de Westphalie. 

ll est pourvu a la satisfaction de Ja maison 
de Sayn- Wittgenstein pour Ses pretentions 
reconnues legitimes sur les eomies de Sayn- 


Altenkirchen et de Hachenhourg, au moyen- 


de l’arrangement concert£ entre Je Margrave 
de Bade, les Princes de Nassau et les dits 
Comtes de Wittgenstein. f 

$. XXIV. A l’egard des Comtes d’Empire, 
comme les parties de territoire immediat qui 
restent disponibles, sont insuffisantes pour 
Leur indemnisation, et qu’il convient nean- 
moins de Leur faire & chacun un &tablisse- 
ment proportionnel augnel Leur droit de vote 
pnisse &tre transfere, les abbayes et couvens 
immediats suivans avec leurs dependances 
demeurent reserves a cette fin, savoir: Och- 
senhausen, Munchroth, Schussenried, Gutten- 
zell, Hegbach, Baindt, Buxheim, Weissenau 
et Isny, avec leurs dependances, ainsi que la 
ville d’Isny, ayant ete reserves a cette fin, 
cette masse d’indemnite est repartie de la ma- 
niere snivante: 

Au Comte d’Aspremont-Lynden, pour Rek- 
kenheim: l’abbaye de Baindt ; plus, une rente 
annuelle de huit cent cinquante florins sur 
Ochsenhausen. 

Au Comte de Bassenheim, pour Pyrmont 
et Ollbruck: l’abbaye de Heghach (a la re- 
serve de Mietingen et Sullmingen, et la dine 
de Baldringen, et des eing cents arpens de 
bois qui sont affeetes a cette part detachee); 
plus, une rente de treize cents florins sur 
Buxheim. 

Au Comte de Metternich, pour Winnebourg 
et Beilstein: l’abbaye d’Ochsenhausen (a la 
reserve du baillage de Tannheim), A charge 
d’aegnitter une rente annuelle de vingt mille 
florins, dont huit cent eingquante au Comte 
d’Aspremont, onze mille au Comte de Qundt, 
et huit mille cent einquante au Comte de 
Wartemberg. 

Au Comte Ostein, pour Myllendonk : l’ab- 
baye de Buxheim (a la reserve du village 
de Bless) a charge d’aequitter une rente an- 
nuelle de neuf mille Borins, dont treize cents 
au Comte de Bassenheim, six mille au Conıte 
de Plettenberg, et mille sept cents nu Comte 
de Goltstein. 

Au Comte de Plettenberg, pour Wiltem et 
Eys: les endroits de Mietingen et Sullmin- 


und das gefürftete Damenftife Lindau am 
Bodenſee. 

$. 23. Dem Fürſten von Wittgenſtein— 
Berleburg, für die Herefhaften Neumagen 
und Demsbadh: die ſchon erwähnte immerwäh— 
rende Rente von 15,000 Gulden auf das Ders 
zogthum Weſtphalen. 

Die als rechtmäßig anerkannten Anſprüche des 
Hauſes Sayn-Wittgenſtein auf die Graf— 
ſchaften Sayn-Altenkirchen und Hachenburg, 
werden durch die, zwiſchen dem Markgrafen von 
Baden, den Fürſten von Naſſau, und den ge— 
dachten Grafen von Wittgenſtein getroffene Ueber⸗ 
einkunft befriediget. 

$. 24. Nachdem in Erwägung der Unzuläng— 
lichkeit der noch dispenibel bleibenden Theile von 
unmittelbarem Gebiete, und den gleihwohl bes 
fiehenden Erforderniffen eines verhältnifmäßigen 
Etabliffements zur Uebertragung des Stimm: 
rechts, die unmittelbaren Abteien und Klöſter: 
Dchfenbaufen, Mündrotb, Schuffen:= 
ried, Guttenzell, Hegbach, Baindt, Bux— 
heim, Weiſſenau und Isny, mit ihren Zu: 
gebörden, dann die Stadt Jenn, für die Ent: 
ſchaͤdigung der Neichsgrafen beftimmt find, fo 
wird die Entfhädigungsmaffe folgender Geftalt 
vertheilt: 

Dem Grafen von Aspremont-Lynden, 
wegen Reckheim: die Abtei Baindt, und eine 
jäbtlihe Rente mit 850 Gulden von Ochſen— 
haufen. 

Dem Grafen von Baffenheim, wegen 
Pyrmont und Dlbrüden: die Abtei Hegbach 
(mit Ausfhluß der Orte Mietingen und Sull: 
mingen, des Zehnden zu Baldringen, und der zu 
diefem legten Antbeile beftimmten 500 Jauchert 
Wald), ferner: eine jührliche Rente von 1,300 
Gulden von Burheim. 

Dem Grafen von Metternich, wegen 
Winneburg und Beilftein: die Abtei Ochſen— 
baufen (mit Ausfchiuß des Amtes Tannheim), 
unter der Verbindlichkeit jedoch, eine jährliche 
Rente von 20,000 Gulden — nimlidh an den 
Grafen von Aspremont 850 Gulden — an 
den Grafen von Quadt 11,000 Gulden — an 
den Grafen von Wartemberg 8,150 Gulden, 
hinaus zu zablen, 

Dem Grafen von Öftein, wegen Mylen— 
donk: die Abtei Burbeim (mit Ausſchluß des 
Dorfes Pleß), unter der Verbindlichkeit, eıne jähr— 
liche Rente von 9,000 Gulden, nimlidh an ven 
Grafen von Baffenheim 1,300 Gulden — an 
den Grafen von Plettenberg 6,000 Gulden — 
an den Grafen von Goltftein 1,700 Gulden, 
hinaus zu zablen. 

Dem Grafen von Plettenberg, wegen 


Wittem und Erf: bie Hegbachiſchen Orte Mies 


du 25 Fövrier 1803, 21 


gen, d&taches de Hegbach, avec la dime de 
Baldringen et cing cents arpens de bois pris 
sur les parties des forets les plus voisines de 
Mietingen, savoir: celles de Wolfloch, Lait- 
buhl et Schneckenkau; plus, une rente an- 
nuelle de six mille florins sur Buxheim. 

Au Comte de Quadt, pour Wickerath et 
Schwanenberg: l’abbaye et la ville d’lany; 
plus, une rente annuelle de onze mille florins 
sur Ochsenhausen. 

Au Comte de Schaesberg, pour Kerpen et 
Lommersum: le baillage de Tannheim, de- 
tache d’Ochsenhausen (à la reserve du vil- 
lage de Winterrieden), à charge d’acquitter 
une rente annuelle de deux mille florins, 
dont quinze cents au Comte de Sinzendorf, 
et cing eents nu Comte de Hallberg. 

Au Comte de Sinzendorf, pour le bourgra- 
viat de Reineck :: le village susmentionn€ de 
Winterrieden avec titre de bourgraviat; plus, 
une rente annuelle de quinze cents florins 
sur Tannheim. 

Au Comte de Sternberg, pour Blanken- 
heim, Junkrath, Geroltsteim et Dollendorf: les 
abbayes de Schussenried et de Weissenau, 
ä charge d’acquitter une rente annuelle de 
treize mille neuf cents florins, dont eing mille 
eing cents au Comte de Wartemberg pour 
Siekingen, onze cent dix au Comte de Siekin- 
gen-Sickingen, six mille huit cent quatre- 
vingt au Comte de Hallberg, deux cent soi- 

‚xante au Comte de Nesselrode-Reichenstein, 
et cent einquante au Comte de Goltstein. 

Au Comte de Toerring, pour Gronsfeld: 
l’abbaye de Guttenzell. 

Au Comte de Wartemberg, pour \Wartem- 
berg: l’abbaye de Roth, et une rente an- 
nuelle de huit mille cent cinquante florins 
sur Ochsenhnusen. 

Au Comte de Wartemberg, pour Sickingen, 
en rempiacement d’Ellerstadt, Aspach et Ora- 
nienhof: le village de Bless, detache de Bux- 
heim; plus, une rente annuelle de eing mille 
eing cents florins sur Schussenried. 

Au Comte de Goltstein, pour Schlenacken: 
une rente annnelle de mille huit-cent ein- 
quante florins, dont mille sept cents sur Bux- 
heim et cent einquante sur Schussenried. 

Au Comte de Hallberg, pour Fussgehn- 
heim et Ruchheim: une rente annuelle de 
sept mille trois cent quatre-vingt florins, 
dont six mille huit cent quatre-vingt sur 
Schussenried, et cing eents sur Tannheim. 

Au Comte de Nesselrode - Reichenstein, 
pour Burgfrey et Mechernich: une rente an- 
nuelle de deux cent soixante florins sur Schus- 
senried, 


tingen und Sullmingen, fammt ben Ze: 
hbenden in Baldringen, und 500 Jauchert 
Wald, welche bemfelben in den an Mietingen 
zunächft angränzenden Walddiſtrikten Wolfloch, 
Laitbühl und Schneckenkau zugemeſſen ſind; nebſt 
dem: eine jährliche Rente mit 6,000 Gulden von 
Burbeim, — 

Dem Grafen von Quadt, wegen Wide 
rath und Schwanenberg: die Abtei und Stabt 
Senn, und eine jährlihe Mente mit 11,000 
Gulden von Ochfenhaufen. 

Dem Grafen von Schäßberg, wegen Kerr 
pen und Lommerfum : das Ochfenhaufifhe Amt 
Zannbeim (mit Ausſchluß des Dorfes Winters 
rieden), unter der Verbindlichkeit einer jährlichen 
Rente von 2,000 Gulden, nämlich an den Gras 
fen von Singendorf 1,500 Gulden, und an 
den Grafenvon Hallberg 500 Gulden, hin: 
aus zu zahlen, 

Dem Grafen von Sinzenborf, megen 
der Burggraffhaft Rheinek: das vorermähnte 
Dorf Winterrieden unter der Benennung eis 
ner Burggraffchaft, und eine jährliche Rente 
mit 1,500 Gulden von Tannheim, 

Dem Grafen von Sternberg, megen 
Blankenheim, Junfrath, Geroltjtein und Dol— 
lendorf: die Abtenen Schuffenried und Weif: 
fenau, unter der Verbindlichkeit einer jährlichen 
Rente von 13,900 Gulden, nämlih an ben 
Grafenvon Wartemberg für Sidingen 5,500 
Gulden — an den Grafen von Sidingen zu 
Sidingen 1,110 Gulden — an den Grafen 
vonDallberg 6,880 Gulden — an den Grafen 
von Neffelrod-Reihenftein 260 Gulden — 
an den Grafen von Goltftein 150 Gulden, 
hinaus zu zahlen, 

Dem Grafen von Törring, wegen Grons— 
feld: die Abten Guttenzell, 

Dem Grafen von Wartemberg, megen 
Martemberg: die Abten Roth und eine jährliche 
Rente von 8,150 Gulden von Ochfenbaufen. 

Dem Grafenvon Wartemberg, für Sik 
fingen wegen Ellerſtadt, Aspach und Dranienhof: 
das Burbeimifche Dorf Pleß, und eine jährliche 
Mente mit 5,500 Gulden von Schuffenried, 

Dem Grafen von Boltftein, wegen Schle: 
naden: eine jührliche Rente von 1,850 Gulden, 
nimlih von Burbeim 1,700 Gulden, von 
Schuffenried 150 Gulden, 

Dem Grafen von Hallberg, wegen Fuß: 
gehnheim und Ruchheim: eine jübrlihe Rente 
von 7,380 Gulden, nämlich von Schuffenried 
6,880 Gulden,undvon Tannheim 500 Gulden, 

Dem Grafen von Neſſelrod-Reichen— 
ftein, für Burgfrei und Mechernich: eine jähr— 
liche Nente mit 260 Gulden von Schuffen- 
ried. 


* 


22 M. Arröt& général de la Dep. extraord. de lEmpire, 


Au Comte de Siekingen-Sickingen, pour 
le baillage de Hoheneinoeden: une rente an- 
nuelle de onze cent dix florins sur Schus- 
senried. — !) 

Les dispositions generales qui suivent, 
sont inseparables de cette repartition: 

1) Les votes des Comtes d'Empire indem- 
nises, dont Ja perte consistnit en territoire 
immediat contribuant aux prestations de 
l’Enpire et du Cercle, et qui avaient en 
meme tems une voix ou partie de voix aux 
dietes de l’Empire ou du Cercle, savoir, les 
Comtes d’Aspremont, de Bassenheim, de Met- 
ternich, d’Ostein, de Plettenberg, de Quandt, 
de Schaesberg, de Sinzendorf, de Stern- 
berg, de Toerring et de Wartemberg, seront 
transportes sur leurs nouvelles possessions. 

2) Les parties d’indemnite detachees du 
chef-lien, acquittent leurs quote- parts aux 
prestations de l’Empire et du Cercle dans la 
enisse prineipale, dans les memes propor- 
tions qu’auparavant, et fonrnissent le m&me 
nombre d’hommes qui etait fourni aus con- 
tingent preeedent. Le possessenr de la partie 
detachee a le droit de faire Ia sous -reparti- 
tion de sa qnote-part, et de lever son con- 
tingent d’hommes. 

3) Le droit de detraction entre les posses- 
sions du chef-lieu et de la partie detachee, 
reste dans ses rapports actuels. 

4) Le possesseur d’une partie detachee ac- 
quiert Je mobilier qui s’y trouve, ou qui en 
depend, de möme que les arrerages, sur les- 
quels il doit s’entendre avec l’ancien pos- 
Sesseur. 

Il n’a aueune part aux capitaux actifs ou 
passifs de Ia enisse generale du chef-lieu, 
parcequ’ils ont deja été portes generale- 
ment en ligne de compte dans les calculs du 
produit. 

5) Il est tenu de fournir sa quote - part 
pour la sustentation du elerge du chef-lieu, 
en proportion du revenu de la partie qui est 
detachee. 

6) Aux rentes assigndes ci-dessus sont 
attribues tous les avantages et dispositions, 
qui sont determines dans le present acte pour 
les rentes qui y sont etablies. 

7) Le proprietaire d'une rente est aussi 
tenu de supporter une partie des frais de 
sustentation du clerg&e du chef-lieu, sur le- 
quel la rente est assignee; cependant comme 
il n’a aucune part au mobilier dudit chef- 


Dem Grafen von Sidingen zu Sidin- 
gen, für das Amt Hoheneinöden : eine jährliche 
Rente mit 1,110 Gulden von Schuffentied. !) 

Diefer Vertheilung werden noch folgende alls 
gemeine Beftimmungen beigefügt: 

1) Die Stimmrechte derjenigen entfchädig- 
ten Reihsgrafen, deren Verluft in einem reichs— 
unmittelbaren Gebiete, welches zu Reichs- und 
Kreispräftanden beigetragen, beftanden, und bie 
zugleich eine Stimme oder Antheil daran auf 
Reiches und Kreistagen gehabt haben, nämlich 
der Grafen von Aspremont, Baffenheim, 
Metternich, Dftein, Plettenberg, Quadt, 
Schäsberg, Singendorf, Sternberg, 
Zörring und Wartemberg, werden auf ihre 
neuen Befisungen rabdicirt, 

2) Die von einem HauptentfhädigungsOb- 
jecte (chef-liea) getrennten Theile entrichten 
die Anlagen zu Reichs: und Kreispräftan- 
den in die Hauptkaſſe, und in dem Verhältniſſe 
wie bisher, und ftellen nicht minder die Manns 
fhaft zu dem bisherigen Contingente. Der Be 
figer des getrennten Theils hat das Necht, bie 
Anlagsquota zu fubrepartiren, und die Manns 
ſchaft auszubeben, 

3) Das Abzugsrecht zwifchen den Befisuns 
gen des Dauptorts und dem getrennten Theile 
bleibt in dem bisherigen Zuftande. 

4) Dem Inhaber eines getrennten Theils 
bleiben das dafelbft befindliche und dazu gehörige 
Mobiliarvermögen und Rüdftände (arre- 
rages), über welche derfelbe mit dem vorigen 
Befiser übereinzutommen hat. — An den Activ— 
und Paffivkapitalien der Kameralkaffe des Haupt: 
ortd hat hingegen bderfelbe Leinen Antheil, weil 
biefe bei Berechnung des Ertrags Überhaupt ſchon 
berückſichtigt find. 

5) Er ift verbunden, zu der Suftentation 
der Geiftlichkeit des Dauptortes, nach Ber: 
haͤltniß des Ertrags des getrennten Theils zum 
Ganzen, beizutragen. 

6) Den in der Vertheilung angerwiefenen Ren: 
ten kommen alle jene Vorzüge und Verfügungen 
zu flatten, welche durch gegenwärtige Urkunde in 
Anfehung der in ihr enthaltenen Renten bes 
ftimmt find, 

7) Der Empfänger einer Rente ift gleichfalls 
verbunden, zu den Suftentationsfoiten ber 
Geiſtlichkeit des Hauptortes, worauf die Rente 
radizirt ift, beizutragen; jedoch weil er an dem 
Mobiliarvermögen des Entſchädigungsobjectes 
feinen Theil bat, nur die Hälfte derjenigen 
Quota, welche ſich nach Verhältniß diefer Mente 


1, Die Grafen von der Leyen konnten wegen Bliedcaftell_ıc. au Peiner Sutihäbigung gelangen, indem biefels 
n 


ben erft in die 4, u. 5. Glaffe eingereibt waren, bi zu welchen die Entihädigungs: Dbjecte 
räfl. Entfhäbigungen, an den Reikhötag, dat. v. 14. Febr. 1603 (Protokoll ıc.; Beilagen, 


Bericht der Subvelegirten üb. die 
4.8, Nr. 323.) 


t ausreichten. M. f. den 
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lieu, il ne peut @tre tenu de fournir que la 
moitie de la quote-part &tablie en raison des 
revenus de l’objet d’indemnite, deduction faite 
des charges. 

8) Pour Egaliser les charges temporaires, 
surtout les frais de sustentation justement @va- 
lues d’apres les dispositions des paragraphes 
LI et LVII du present acte pour le clerge 
des neuf abbayes '), les eapitaux actifs de la 
chartreuse de Buxheim, montant a cent soix- 
ante et seize mille fiorins, seront employes 
d’apres les principes suivans: 

A. La somme de sustentation qui n'excéde 
pas le tiers des revenus d’une abbaye, est 
eonsiderde comme compensee tant par l’uni- 
versalitE de cette charge commune & tous, 
que par l’aequisition du mobilier. 

B. Lorsque la somme de sustentation ex- 
eöde le tiers du revenu, eet excedant est bo- 
nifi& à l’oetuple par lesdits capitaux. 

C. Le futur possesseur de Buxheim est 
charge d’administrer ces capitaux, d’en payer 
les interöts a raison de 3 et demi pour cent 
A ceux qui y ont part, et de les acquitter en 
huit termes d’une annde chacun, apres les 
avoir successivement denonces. 

D. En consequence, de ces dispositions les 
futurs possesseurs des abbayes recevront de 
ces capitaux actifs, savoir: 

Pour Roth, 7500 florins; — pour Weis- 
senau, 6450; — pour Buxheim, 20,200; — 
pour Hegbach, 53,950 ;— pgur Baindt, 38,650; 
— pour Guttenzell, 45,250; — les 4,000 Ho- 
rins restans doivent éêtre consideres comme 
un exeedant destine a couvrir les pertes 
possibles. 

E. S’il y avait une plus grande perie qui 
ne püt etre attribudce & tort a l’administra- 
tion de ces cnpitaux, elle serait supportee 
proportionellement par tous ceux qui y ont 
part. 

Le complement de l’indemnite, s’il y a lieu, 
et en tant qu’il n’y serait pas pourvu par la 
levee futüre du sequesıre, sera, pour lesdits 
Comtes et pour tous autres reclamans A ce 
titre, assigne sur les revenus qui pourraient 
etre ulterieurement disponibles. 

$. XXV. Le siege de Mayence est transfere 
a l’eglise cathedrale de Ratisbonne. Les dig- 
nites de Prince -Electeur, Archichancelier de 
l’Empire, ainsi que celles d’Archeveque M&- 
tropolitain et de Primat de Germanie, y de- 


zu dem unter Abzug der Laften berechneten Ers 
trag des Entfhädigungsobjectes ergibt, 

8) Zu einiger Ausgleichung der temporären 
Laſten, und vorzüglidy der, nady einem billigen 
Ueberfhhlag, in Gemäßheit der $. 51 und 57 
gegenmwärtiger Urkunde erwogenen Suftentationss 
koften der Geifflichkeit inden neun Abteyen!), 
find die Activfapitalien der Karthaufe Bux— 
heim mit 176,000 Gulden nad folgenden 
Principien zu verwenden: 

a) Die Suftentationsfumme, weldye den drit: 
ten Theil des Ertrags einer» Abtei nicht übers 
fteigt, wird fowohl durdy die Allgemeinheit diefer 
Laft, als durch Ueberlaffung des Mobiliarvers 
mögens, als compenfirt betrachtet, 

b) Wenn die Suftentationsfumme aber den 
Ertragsdritttheil Überfteigt, fo wird der Ueberfhuß 
aus gedachten Kapitalien achtfach vergütet. 

c) Der künftige Befiger von Burheim hat 
diefe Kapitalien zu verwalten, an die Theilhaber 
mit 31, Proc, zu verzinfen, und mittelft fuccefs 
fiver Auftündigung in adhtjährigen ratis abzus 
zahlen, 

d) Zu Folge diefer Beftimmungen erhalten an 
gedachten Activfapitalien die fünftigen Befiger: — 
auf die Abtei Roth 7,500 Gulden — auf Weifs 
fenau 6,450 Gulden — auf Burheim 20,200 
Gulden — auf Hegbach 53,950 Gulden — 
auf Baindt 38,650 Gulden — und auf Gut 
tenzell 45,250 Gulden; der verbleibende Reſt 
mit 4,000 Gulden ift als ein gemeinſchaftlicher 
Ueberfhuß zu Dedung des etwaigen Verluftes 
anzufehen, 

e) Hals fid) ein größerer Verluft ohne Vers 
fhulden der Verwaltung ergäbe, fo ift folder 
von allen Theilnehmern pro rata zu tragen, 

Die Ergänzung der Entfhädigung, wo 
fie ftatt hat, und in fo weit fie nicht durch die 
nunmehr zu erwartende Aufhebung des Se: 
quefters bewirkt wird, wird Übrigens für die 
erwähnten Grafen und für alle andere ſich auf 
gleihen Zitel gründende Reclamanten auf jene 
Einkünfte angewiefen, welche noch zu einer weis 
teren Beftimmung übrig bleiben dürften, 

$. 25, Der Stuhl zu Mainz wird auf bie 
Domtirhe zu Regensburg übertragen. Die 
MWürden eines Kurfürften, Reihe: Erz: 
Eanzlers, Metropolitan: Erzbifhhofs und 
Primasvon Deutfhland, bleiben auf ewige 
Zeiten damit vereiniget. Seine Metropolitans 
Gerichtsbarkeit erſtreckt fich in Zukunft über 
alle auf der rechten Rheinfeite liegenden Theile 


ı) Dieß find die im $. XXIV.(24.) diefes R. Dev. Hptſchl. zur Ergänzung des Gntfäbigungöwertd in Bezug auf die 


Reihägrafen dem vertheilten unmittelbaren Gebiete nody binzugefügten neun unmittelbaren 
Die f fifde Urkunde —* ie in online Bıcht weiter in ide (dem Driginal der Urf.) enthaltene 
* e franzoſiſche Urkunde erſtre er auf zwei ni weiter in ihr (bem Drigin ” h 
" a l. ir P 313 et 317) zu erienen find, — dem deutſchen Driginals 

(d. 


auf diefer 


Ochſenhauſen, Mündrotb, 


officiellenlleberjegung bei v. Martens p 
tert, der als ausreihend hier unten allein folgt, Wal. 


bteyen und Klofter: 
Burbeim, Weiſſenau und Isny (nebft Stadt). 
;., die aus der 


eite die Lit. D. 
‘ 
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meureront nnies A perpetuite. Sa jurisdie- 
tion metropolitaine s’e&tend sur les ancien- 
nes provinces ecelesiastiques de Mayence, 
Cologne et Treves (en tant qu’elles se trou- 
vent & la rive droite du Rhin, et en excep- 
tant les Etats du Roi de Prusse); enfin sur 
eelle de Salzbourg, en tant qu’elle s’etend 
sur les pays tunis a P’electorat palatin de Ba- 
viere. — 1) _ 

Quant au temporel, la dotation de l’Eleeteur 
Archichancelier est formee de la prineipante 
d’Aschaffenbourg et de la prineipaute de Ra- 
tisbonne. La premiere est formée du grand- 
baillage d’Aschaffenbourg, dans son integrite 
et etendue aetuelles; plus, des baillages 
d’Auffenan, Lohr, Orbe avee la snline, Pro- 
zeiten et Klingenberg & la droite du Mein, et 
du baillage Wurzbourgeois d’Aurach au 
Sinn-Grund; la seconde eomprend la prin- 
eipaute actnelle de Ratisbonne, la ville de ce 
nom et tontes les dependances, avec les cha- 
pitres, abbayes et couvens, tant mediats 
qu’immediats qui s’y trouvent, notamment 
Saint Emeran, Ober - Munster et Nieder-Mun- 
ster, le tout dans les rapports actuellement 
existans a l’Egard de la Enviere. Cette dota- 
tion est formde en outre de la ville Imperinle 
de Wetzlar, à titre de Comté et en pleine su- 
periorite territorinle, ainsi que de tous les 
chapitres, abbayes et couvens situes dans 
lesdits prineipautes et comté; plus, de la 
maison de Compostel a Franecfort, et des pro- 
prietes et revenus du grand-chapitre de Ma- 
yenee, tenues et pergues hors les baillages 
assignes au Roi de Prusse, au Landgrave de 
Hesse-Darmstadt, aux Princes de Nassau- 
Usingen et de Linange, 

Le revenu des objets ci-dessus speeifids 
est evalue & six cent einqunnte mille florins. 

Il sera pourva immediatement au comple- 
ment d’indemnite de l’Electeur Archichance- 
lier, ixdce & un million de florins, par des 
assignations sur l’oetroi de navigation men- 
tionne au $. XXXIX. 

En attendant que cet octroi soit en acti- 
vite, les peages A la rive droite du Rhin, 
qui auraient continue à &tre perqus depuis le 
1 Decembre 1802, serviront a l’acquit dudit 
eomplement d’indemnpite. L'Electeur Archi- 
chancelier s’entendra & eet effet avec les 


der ehemaligen geiftlihen Provinzen von 
Mainz, Zrier und Köln, jeboh mit Aus: 
nahme der fönigl, Preuffifhen Staaten; ingleis 
chen über die Salzburgifche Provinz, fo weit 
fich diefelbe über die mit Pfalzbaiern vereinigten 
Länder ausdehnt. — !) 

Was das Weltliche betrifft, fo wird die Aus: 
ftattung des Kurfürften Erzkanzlers zuvörderſt 
auf die Fürftenthämer Afhaffenburg und 
Negensburg begründen. Jenes begreift das 
Oberamt Afchaffenburg in feiner gegenwirtigen 
Bolftindigkeit und Ausdehnung, — fodann die 
Aemter Auffenan, Lohr, Orb mit den Salı- 
werten, Prozelten, Klingenberg auf der 
rechten Seite des „rains, und das Wirzburgiſche 
Amt Aurach im Sinngeunde, Diefes befteht 
aus dem bisherigen Bisthume Negensburg 
fammt der Stadt diefes Namens, und allem, 
was daven abhängt, mit den darin befindlichen 
mittelbaren und unmittelbaren Stif— 
tern, Abtenen und Klöſtern, namentlich: 
St. Emmeran, Dbermünfter und Nieder: 
münfter; alles nach den dermalen beftchenden 
Verhältniffen gegen Baiern. Ferner gehören zu 
diefer Ausftattung : die Reichsftadt Wetzlar, im 
der Eigenfchaft einer Grafſchaft und mit voller 
Zandeshobeit, wie auch alle Stifter, Abteyen 
und Klöfter, die in den benannten Kürftenthü- 
mern und der Grafſchaft gelegen find, Auch das 
Haus Compoftell zu Frankfurt (a. M.), und 
alle Proprietüten, Befigungen und Einkünfte, 
welche dem Mainziſchen Domkapitel aufer 
den, dem Könige von Preußen, den Landgrafen 
von Deffenkaffel und Darmftadt, den Fürften 
von Naffau:Ufingen und Reiningen, angewieſe— 
nen Aemtern zugeftanden haben und von denfels 
ben genoffen worden find. 

Der Ertrag der hier oben benannten Gegen- 
ftände ift zu 650,000 Gulden angefchlagen. 

Die Ergänzung der, dem Kurfürften Erz» 
kanzler beftimmten Entfhädigung von einer 
Million Gulden, wird durch Anmeifung auf 
das $. 39 erwähnte Schifffahrts-Dctroi bes 
werkſtelliget. Mittlerweile bis dieſes Detrdi im Voll: 
zug gefest ift, follen die Zölle der rechten Mheinfeite, 
mit deren Einnahme feit dem 1. Dec. 1802 fort: 


- gefahren worden, zur Entrichtung der befagten 


Entfchidigungsergänzung dienen, Der Kurs 
fürft Erzfanzler wird fich deßfalls mit den 
Fürften benehmen, im Namen derer diefe Zölle 


1) Art. 32 der Declaration Frankreice und Rußlands, resp. Zu 8 4. Zuli 1802 (bei v. Martens a. a. D, 


p- 260 u, 252: „Le Premier Consul de la Republique Francaire et 8. 


mpereur de Russie apres avoir propose 


de regler ainsi les Indemnites exigibles des Princes Hereditaires, ont reconnu, qu'il dtoit & la fais possible et con- 
venable de conserver dans le premier College de l’Empire un Eleeteur ecelesiastique: Is proposent en cansequence, 
* l Archichancelier de V’Empire soit transfere au sioge de Ratisbonne, avce les abbayes de St. Emeran, Ober- 
Munster et Nieder-Munster, conservant de Ses anciennes possessions le grand-baillage d’Aschaffenbourg & la droite 
du Mein, et qu’ily soit reuni d’nilleurs un nombre suffisant d’abbayes mediater, ponr, avec ler terres ei- dessus, 
Lui parfäire un revenu annuel d’un million de Slorins.* — Weslar und Regensburg waren in ber Declaration bee 
beiden Mächte nod unter die 8 Fünftigen Freyen Reichöftädte gerechnet; m. ſ. den Art. 80. Decl. (de Martens 1. c. p. 254.) 
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princes, au nom desquels ils auraient été 
pergus. S’il se trouve des fonds sufflsans 
apres l’acquit de son complement, ils servi- 
ront a payer d’autant les assignations por- 
tees aux SS. IX, XIV, XVII, XIX et XX. 

L’Electeur Archichancelier continuerad’ötre 
elu conformement aux statuts de Son ancienne 
metropole. 

Les villes de Ratisbonne et de Wetzlar 
jouiront d’une neutralit& absolue, en cas de 
guerre möme d’Empire, attendu qu'elles sont, 
l’une le siege de la diete generale, l’autre 
le siege de la chambre imperiale. 

$. XXVI. Les Ordres Teutonique et de 
Malte sont, en consideration des services mi- 
litaires de leurs membres, soustraits a la se- 
cularisation; et a raison de leurs pertes & la 
rive gauche du Rhin, ils regoivent en com- 
pensation, savoir: 

Le Prince grand-maitre, et l’Ordre Teuto- 
nique: les chapitres, abbayes et couvens mé- 
diats du Vorarlberg, de la Souabe autrichi- 
enne, et generalement tous les couvens m&- 
diats des dioceses d’Augsbourg et de Con- 
stance en Souabe, dont il n’a pAs été dispose, 
hors ceux du Brisgaw. 

Le Prince grand - prieur, et le grand- 
prieure d’Allemagne de l’Ordre de Malte: le 


eomte de Bondorf, les abbayes de Saint-Blaise,.g 


de Saint-Trutpert, de Schuttern, de Saint- 
Pierre et de Tennenbach, et generalement 
tous les chapitres, abbayes et couvens du 
Brisgaw, avec toutes les dependances re- 
spectives A la rive droite du Rhin des objets 
ei-dessus designes, ä charge par Lui d’ac- 
quitter les dettes personelles des ei-devant 
ev&ques de Bäle et de Liege, contractees de- 
puis qu’ils sont hors de leurs sieges, telles 
quelles seront ulterieurement liquid&es. 

$. XXVII. Le College des Villes Imperiales 
demeure compose des villes libres et imme- 
diates d’Augsbourg , Lubeck, Nuremberg, 
Francfort, Bröme et Hambourg. 

Elles jouissent dans toute l’etendue de 
leurs territoires respectifs, de la pleine su- 
pöriorite et de toute jurisdietion quelconque, 
sans reserve ni exception, sauf neanmoins 
V’appel aux tribunaux supremes de l'’Em- 
pire. 

Elles jouissent, pareillement d’une neutra- 
litö absolne, m&me dans les guerres de 
V’Empire; & cet effet Elles seront franches A 
perpetuit& de toute contribution militaire 
ordinaire et extraordinaire, et dans toutes 
les questions de paix ou de guerre, dispen- 
sces pleinement et necessairement de tout 
concours aux votes de l’Empire, 
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eingenommen worden find. Wenn ſich nach Be: 
richtigung der Ihm zutommenden Ergänzung 
hieran noch ein hinreichender Ueberſchuß ergibt, 
fo fol derfelbe zu verhältnigmäßiger Beftreitung 
der in den &. 9, 14, 17, 19 und 20 enthaltenen 
Anweifungen verwendet werden. 

Der Kurfürft Erzkanzler wird fernerhin 
nad) den Statuten feiner alten Metropolitan: 
kirche gewählt werdfn, 

Den Städten Regensburg und Weslar 
wird eine unbedingte Neutralität, felbft in 
Reichskriegen, zugefichert, indem jene der Sig des 
Reichstags, diefe des Reichstammergerichts ift, 

$. 26, Aus Rüdfiht für die Kriegsdienfte ih: 
ver Glieder, werden der Deutfche und der Mal: 
thefer Orden ber Säeularifation nicht unters 
worfen, und erhalten für ihren Verluft auf der 
linken Rheinfeite zur Verglitung, naͤmlich: 

Der Fürſt Hoch- und Deutſchmeiſter und 
der Deutſche Orden: die mittelbaren Stifter, 
Abteyen und Klöſter im Vorarlberg, in dem 
Oeſterreichiſchen Schwaben, und überhaupt 
alle Mediatklöſter der Augsburger und Kon- 
ſtanzer Diöceſen in Schwaben, worüber nicht 
disponirt worden iſt, mit Ausnahme der im 
Breisgau gelegenen, 

Der Fürſt Großprior, und das beutfche 
Großpriorat des Malthefer Ordens: bie 
Grafſchaft Bondorf, die Abteyen St, Blafi, 
St, Zrutpert, Schuttern, St, Peter, 
Zennenbach, und überhaupt alle Stifter, 
Übtenen und Klöfterim Breisgau, mit al 
len auf der rechten Rheinfeite gelegenen refpek: 
tiven Zugehörungen ber fo eben benannten Ob: 
jekte, jedoch mit der Obliegenheit, nad) einer noch 
vorzunehmenden Liquidation, die perfönlichen 
Schulden der vormaligen Bifhöfe von Bafel 
und Lüttich zu bezahlen, welche fie feit der 
Entfernung von ihren Sigen gemacht haben. 

$. 27, Das Kollegium der Reichsſtädte 
beteht in Zukunft aus den freien und unmittel- 
baren Städten: Augsburg, Lübel, Nürns 
berg, Brankfurt, Bremen und Hams 
burg. 

Sie genießen in dem ganzen Umfange ihrer 
refpeetiven Gebiete die volle Landeshoheit und 
alle Gerichtsbarkeit ohme Ausnahme und Bor: 
behalt; jeboch der Appellation an die höchſten 
Reichsgerichte unbefchabet, 

Sie genießen, auch felbft in Reichskriegen, 
einer unbedingten Neutralität. Zu dem Ende 
find fie auf immer von allen orbentlihen und 
außerordentlihen Kriegsbeiträgen befreit, 
und bei allen Fragen Über Krieg und Frieden 
von allem Antheil an den Reihsberathfchlar 
gungen volllommen und nothmwenbdigermeife 
entbunden, r 
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Elles regoivent en outre en indemnite, 
eompensation et concession, savoir: 

La ville d’Augsbourg: tous les biens, bä- 
timens, proprietes et revenus ecclesiastiques 
de son territoire, tant en-dedans qu’en -de- 
hors de ses murs, sans aucune exception 
quelconque. 

La ville de Lubeck, pour la cession des 
villages et hameaux depefldans de son höpi- 
tal dans le Mecklenbourg: tout le territoire 
de l’evöche et grand-chapitre de Lubeck 
avec leurs droits, bätimens, proprietes et re- 
venus quelconques, compris entre la Trave, 
la Baltique, le lac de Himmelsdorf, et une 
ligne tirce de la au-dessus de Swartau, à 
une distance de cinq cents toises frangaises, 
au moins, de la Trave, le Holstein Danois et 
le Hanovre. 

Quant aux parcelles dependantes de la 
ville de Lubeck, hors du territoire ainsi de- 
termine et enclavdes dans les Etats du Duc 
de Holstein-Oldenbourg, il en sera traite à 
l’amiable. 

La ville de Francfort, pour la cession de 
sa part aux villages de Soden et Sulzbach: 
les chapitres, abbayes et couvens situes dans 
son enceinte, avec toutes leurs dependances, 
tant au-dehors qu'en-dedans de son terri- 
toire, et notamment Mockstadt, ainsi que tous 
les biens, bätimens, proprietes et revenus ec- 
clesiastiques, compris dans ladite ville et 
ledit territoire (le Compostel except6), sous 
la condition de servir une rente perpetuelle 
de vingt- huit mille florins au Comte de Salm- 
Reiferscheid-Dyk, une de trois mille six 
cents florins au Comte de Stadion - Warthau- 
sen, et une de deux mille quatre cents florins 
au Comte de Stadion- Tannhausen ; lesquelles 
rentes montant en tout a trente -quatre mille 
florins, seront transferces dans la suite sur 
l’excedant du produit de l’octroi de naviga- 
tion mentionne au $. XXXIX, si, apres le paye- 
ment des rentes direetement assigndes sur 
ce produit, dans le present acte, il se trouve 
un excedant suffisant. x 

Le commerce de Francfort est en outre af- 
franchi de tous droits de haut-conduit, exer- 
ces ou pretendus par aucun des Etats de 
V’Empire. 

Le territoire de Bröme comprend le bourg 
de Vegesack, avec dependances, le Grolland, 
le Burghof, le moulin de Hemlingen, les vil- 
lages de Hastede, Schwaghausen et Vahr, 
avec dependances, et tout ce qui est compris 
entre le Weser, les rivieres de Wumme et 
Leesum, les frontieres actuelles, et une ligne 
& tirer de Sebaldsbrucke, par le moulin de 
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Ueberdieß erhalten fie als Entfhädigung, Ver 
gütung und Bewilligung, nämlich: 

Die Stadt Augsburg: alle geiftlihen Gü— 
ter, Gebäude, Eigentbum und Einkünfte 
in ihrem Gebiete, ſowohl in» als außerhalb der 
Ningmauern, nichts ausgenommen, 

Die Stadt Lübeck, für die Abtretung der von 
ihrem Hospital abhängenden Dörfer und Weis 
fer im Medlenburgifchen: denjenigen ganzen 
Landesbezirk des Bischums und Domka— 
pitels zu Lübeck, mit allen und jeden Rechten, 
Gebäuden, Eigentbum und Einkünften, welcher 
zwifchen der Trave, ber Dftfer, dem Himmels: 
borfer See und einer Linie begriffen ift, die von 
da oberhalb Swartau in einer Entfernung von 
wenigftens 500 franzöfifhen Toiſen von ber 
Zrave, dem Dünifchen Holftein, und dem Hans 
növerifchen, gezogen wird, 

Ueber die, von der Stadt Lübeck abhängigen 
einzelnen Stüde, welche außerhalb des eben bes 
zeichneten Bezirkes in den Landen des Herzogs 
von Holſtein-Oldenburg eingeſchloſſen liegen, 
wird man ſich gütlicy vereinigen, 

Die Stadt Frankfurt, für die Abtretung 
ihres Antheils an den Dörfern Soden und Sulz: 
bad): alle. innerhalb ihres Umkreiſes gelegenen 
Stifter, Abteven und Klöfter, mit allen 
ihren innerhalb und außerhalb des Stadtbezirke 

ohefindlichen Zugehörungen, namentlich Mok— 
ftadt, und alle in gedachter Stadt und ihrem 
Gebiete begriffenen geiftlihen Güter, Gebäude, 
Eigentum und Einkünfte (das Compoftell aus: 
genommen); unter der Bedingung, eine beftän- 
dige Rente von 28,000 Gulden dem Grafen von 
Salm:Reiferfcheid:Dpf, eine von 3,600 Gulden 
dem Grafen von Stadion-Warthaufen, und von 
2,400 Gulden dem Grafen von StadionsXann- 
haufen zu bezahlen. Diefe Renten, weldye im Gans 
zen 34,000 Gulden ausmachen, werden in der 
Folge auf den Ueberfhuß des Ertrags von dem 
$. 39 erwähnten Schifffahrts-Dctroi Übertragen, 
wenn fih nach Bezahlung jener Renten, weiche in 
Hegenwärtiger Urkunde auf diefen Ertrag unmit: 
teilbar angemiefen find, ein hinveichender Ueber: 
ſchuß ergibt, 

Meberdies wird der Frankfurter Handel von 
allen Geleitsrechten, die von irgend einem Reiches 
ftande ausgeübt oder angefprochen werden möch— 
ten, gänzlich befreit, 

Das Gebiet von Bremen begreift den Fleden 
Vegeſack ſammt Zugehörungen, das Grolland, 
den Barkhoff, die Hemlinger Mühle, die Dörfer 
Haftede, Schwaghaufen und Bahr, mit Zuge 
börungen, und alles, was zwifchen ber Weſer, 
den Flüſſen Wümme und Leefum, den bisherigen 
Gringen, und einer, von der Sebaldsbrücke über 
die Hemlinger Mühle, bis an das linke Ufer der 
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Hemlingen jusqu’a la rive gauche du Weser, 
avec tous les droits, bätimens, proprietes et 
revenus queleonques, dependans du duche 
et grand-chapitre de Bröme, et en general 
de l’Eleeteur de Brunswick -Lunebourg, dans 
ladite ville et son territoire. 

Pour mettre le commerce de Breme et la 
navigation du Bas- Weser ä l’abri de toute 
entrave, le peage d’Elsfletli est supprime a 
perpetuite, sans pouvoir éêtre retabli sous 
aucun pretexte ou denomination quelconque; 
et les vaissenux ou bätimens, et les marchan- 
dises qu’ils transporient, soit en montant la- 
dite riviere, soit en la descendant, ne pour- 
ront ötre arrötes ni empeches sous quelque 
prötexte que ce soil. 

La ville de Hambourg a a sa disposition 
tous les droits, bätimens, proprietes et reve- 
nus du duche de Bröme et de son grand- 
chapitre, et en general de l’Electeur de Bruns- 
wick -Lunebourg, situes dans son enceinte 
et dans son territoire. 

Quant & la fixation du territoire de Nurem- 
berg, elle est remise a des transactions ul- 
terieures. 

Les six villes ci-dessus nommees ne peu- 
vent permettre de recrutement militaire dans 
leur enceinte et dans leur territoire, que pour 
les Etats de l’Empire. 

Les Electeurs et Princes auxquels des vil- 
les imperiales tombent en partage comme in- 
demnite, traiteront les villes, par rapport à 
leur constitution munieipale et à leur pro- 
priete, sur le möme pied que les villes les 
plus privilegiees eomparativement de chaque 
pays, autant que l'organisation dudit pays et 
les dispositions necessaires pour le bien ge- 
neral Je permettront. Il leur est assure en 
particulier le libre exercice de leur religion 
et la possession paisible de tous leurs biens 
et revenus, consacres a des usages pieux ou 
de bienfnisance. 

$. XXVII. Les indemnites qui pourraient 
&tre dues à aucuns des membres de l’Ordre 
Equestre, seront, a Vinstar du complement 
des indemnites de Comtes d’Empire, et en 
tant qu’il ny serait pas pourvu par la levee 
future du sequestre, assignees sur les reve- 
nus qui pourront &tre ulterienrement dispo- 
nibles, et dans des proportions relatives & 
leurs pretentions legitimes. ' 

$. XXIX. La Republique Helvetigue, en 
compensation do Ses droits et pretentions 
sur les possessions situces en Souabe, de- 
pendantes de Ses etablissemens ecelcsiasti- 
ques, desquels il n été dispose par les ar- 
ticles pr&cedens, regoit l’evöche de Coire, en 


MWefer gehenden Linie, liegt; nebft allen vom 
Herzogthumeund Domkapitel Bremen, und über: 
haupt von dem Kurfürften von Braunfchweigs 
Lüneburg in gedachter Stadt, und in dem ge 
nannten Gebiete abhängigen Rechten, Gebäuden, 
Eigenthum und Einkünften, 

Um den Bremer Handel und die Schifffahrt 
auf ber Niederweſer vor jeder Beſchränkung zu 
fhüsen, wird der Eisflether Zoll für immer auf 
gehoben, fo daß er unter keinerlei Vorwand und 
Benennung wieder hergeftellt, noch die Schiffe, 
oder Fahrzeuge, fo wie die Waaren, welche fie 
führen, weder beim Hinauf- noch Hinunterfahr 
ven auf gedachtem Fluſſe unter irgend einem 
Vorwande ans oder aufgehalten werden dürfen, 

Die Stadt Hamburg erhält alle in ihrem 
Bezirke oder Gebiete gelegenen Rechte, Gebäude, 
Eigenthbum und Einkünfte des Herzogthums, 
und des Domkapiteld Bremen, und des Kurfürs 
ften von Braunſchweig⸗Lüneburg überhaupt, 

Die nähere Beftimmung des Gebietes der 
Stadt Nürnberg wird auf weitere Vergleiches 
handlungen ausgefest, 

Gedachte ſechs Städte dürfen nur Reiche: 
fänden militärifhe Werbungen in ihren 
Ringmauern und Gebieten geftatten, 

Die Kürfürften und Fürften, welchen Reich s— 
ftädte als Entſchädigung zufallen, werden 
diefe Städte in Bezug auf ihre Municipalver- 
faffung und Eigenthbum auf den Fuß der in je 
dem ber verfchiedenen Lande am meiften privile 
Hirten Städte behandeln, fo weit es die Landes— 
organifation und bie zum allgemeinen Belten 
nöthigen Verfügungen geftatten, — Insbefondere 
bleibt ihnen die freie Ausübung ihrer Religion, 
und der ruhige Befiß aller ihrer zu firchlichen und 
milden Stiftungen gehörigen Güter und Ein- 
fünfte gefichert, 

$. 28, Die Entfhädigungen, welche etwa eins 
zelnen Mitgliedern der Reihsritterfhaft 
gebühren dürften, werden, fo wie die Indemni— 
fationsergängung der Neichsgrafen, im Ber- 
hältniß ihrer rechtmäßigen Anfprüdje, in fo mweit 
fie nicht durch die nummehr zu erwartende Auf: 
hebung des Sequejters bewirkt werden, in immer- 
währenden Renten auf jene Einkünfte angewie— 
fen, welche zu einer weitern Beftimmung übrig 
bleiben dürften, 

8. 29. Die helvetiſche Republik erhält zur 
Vergütung ihrer Rechte und Anſprüche auf bie 
von ihren geiftlihen Stiftungen abhängigen 
Befigungen in Schwaben, Über melde durch die 
vorhergehenden Artikel disponirt worden ift: 
das Bisthum Chur, hat aber für den Unterhalt 
des Fürfibifchofs, des Kapitels, und ihrer Diener 
zu forgen; fodann bie Herrſchaft Trasp. Auch 
fteht es ihre frei, mittelft immerwährender, bem 

4* 


28 II. Arröte general de la Dep. extraord. de l’Empire, 


pourvoyant à l’entretien de l’Ev&que, du cha- 
pitre et de leurs officiers; plus, la seigneurie 
de Trasp. Elle est en outre autorisee à ra- 
cheter, au moyen de rentes perpetuelles, 
&quivalentes au produit net, remboursables 
au taux etabli par les lois helvetiques, ou de 
tel arrangement dont elle pourra convenir 
avee les parties interessees, tous les droits 
quelconques, dimes, domaines, proprietes et 
revenus, appartenans, soit a l’Empereur, aux 
Princes et Etats d’Empire, soit aux &tablisse- 
mens ecclesiastiques secularises, seigneurs 
et partieuliers etrangers, dans toute l’Etendue 
du territoire helvetique. 

Les secularisations que Indite Republique 
pourrait faire chez Elle, auront lieu sans 
perte et pr&judice des dependances en Em- 
pire de Ses etablissemens religieux, sauf ce 
dont il a été dispose; et la reciprocite est 
stipulde pour les dependances en Helvetie 
des etablissemens religieux d’Empire. Toute 
jarisdietion d’un Prince, Etat ou membre de 
V’Empire cessera desormais dans l'etendue 
du territoire helvetique, ainsi que toute su- 
zerainete et tous droits purement honorifi- 
ques; et la m&me chose a lieu a l’egard des 
possessions helvetiques situces dans l'Em- 
pire Germanique. 

$. XXX. Toutes les rentes perpetuelltes 
&tablies par les articles preceedens, seront 
perpetuellement rachetables, au denier qua- 
rante, sauf tout autre arrangement, dont 
les parties interessees conviendront de gre 
a gro. 

L'échéance de ces rentes perpetuelles est 
fix& au 1 Decembre de chaque annde. 

Le payement s’effectue sur le pied de 24 
florins au mare, en bonne monnaye courante 
d’argent. 

$. XXXI. La dignite Electorale est accor- 
dee à l’Archiduc Grand-Duc. Elle est accor- 
dee egalement au Margrave de Bade, au Duc 
de Wurtemberg, et au Landgrave de Hesse- 
Cassel, qui, pour le rang, alterneront entre 
Eux d’apreslesstrophes etablies an college des 
Princes, et pour Leur introduetion observe- 
ront les formalites d’usage. A l’extinction de 
la maison de Hesse - Cassel, le titre electoral 
passera a la maison de Hesse-Darmstadt ?). 

6. XXX. De nouveaux votes virils au 
College des Princes sont accordes, sa- 
voir 2): “ 


reinen Ertrage gleihkommenber, jedoch nach dem, 
durch die helvetifhen Gefege beftimmten Fuße 
einlösbarer Renten, oder durdy jede andere, mit 
den ntereffenten zu treffende Uebereinfunft, alle 
und jede Rechte, Zehenben, und Domainen, Gü— 
ter und Einkünfte, an fich zu löfen, welche fo: 
wohl dem Kaifer, den Kürften und Ständen bes 
Reiche, als den fäcularifirten geiftlichen Stiftun: 
gen, fremden Herrſchaften und Privatperfonen 
im ganzen Umfange des helvetifchen Gebietes 
zuftehen, 

Jene Sicularifationen, welche befagte Repus 
blik innerhalb ihrer Graͤnzen vornehmen bürfte, 
gehen ohne Verluft und Nachtheil der im beut: 
ſchen Reiche gelegenen Zugehörden ihrer geiftlis 
chen Stiftungen vor fi, ausfchließlich deffen, 
worüber anders verfügt worben ift; und ein Glei⸗ 
ches wird für die, deutſchen geiftlichen Stiftungen 
zuftchenden Zugehörden in Helvetien feftgefest, 
Alleundjede Gerichtsbarkeit eines Fürften, Stan: 
des oder Mitglieds des deutfchen Reichs in dem 
Bezirke des helvetifchen Territoriums hört Fünf: 
tig auf, gleihwie alle Lehnberrlichkeit und alle 
bloße Ehrenberehtigung. Das Nämliche hat in 
Anfehung der fchmweizerifchen, im Umfange des 
deutſchen Meiches liegenden Befigungen flatt, 


$. 30, Ale in den vorhergehenden Artikeln 
feftgefegten beftändigen Renten können je 
derzeit gegen ein Kapital zu 21, Prozent abge: 
löſt werden ; jeder andern, zwifchen den interefir- 
ten Theilen freiwillig beliebten Uebereinkunft 
unbefchabet, 

Der Termin, auf welchen die gedachten Renten 
fällig find, ift auf den erften Decemberjedes 
Jahres feftgefest. 

Die Zahlung gefchieht im vier und zwanzig 
Buldenfuß, in laufenden harten Silberforten, 


6. 31. Die Kurwürde wird dem Erzher— 
zoge Grofherzoge ertheilt, defigleihen dem 
Markgrafen von Baden, dem Herzogevon Wir: 
temberg, und dem Landgrafen von Heffen- 
£affel, welche, in Anfehung des Ranges unter 
fich, nad den im Fürftenrathe beftehenden Stro— 
phenalterniren werden, und zu ihrer Einführung 
die herkömmlichen Förmlichkeiten zu beobachten 
haben, Nach gänzlicher Erlöfhung des Hauſes 
Heffenkaffel, in allen feinen Linien, wird bie 
Kurmwürde auf Heffendarmftadt übergehen. 

$. 32, Neue Viritftimmen in dem Reichsfür— 
ftenrathe erhalten: 


1) Der Art, 33 der Declaration der vermittelnden Mächte lautete (de Mart., Suppl. T- TIT, p. 290): „Et comme le 
meilleur Be de consolider le Corps Germanigque, e'est de faire entrer au premier College des Princes les plus 


influens de 
berg et au Landgrave de Hesse-Cassel.‘ 


2) Da es fih im 
franzöfifhen Originals bier 


Empire, on propose, que le Titre Klectoral soit accord€ au Margrave de Bade, au Duc de Wurtem- 


Folgenden nur um Reiben von Namen handelt, fo find bie Columnen, die zu Gunften des 
Hingerichtet find, unterbrochen worden. u ß ⸗ 
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Der Kaifer, als Erzherzog zu Defterreih: für Steiermark eine, für Krain eine, 
4 Stimmen. ' 


für Kärnthen eine, und für Zirol eine, in allem . 

Der Kurfürft von der Pfalz, ald Herzog in Baiern, für. das Herzogthum 
Berg eine, für Sulzbah eine, für Niederbaiern eine, und für Mindels 
heim eine, in allem . 

Der König von Preußen, als Herzog von Magdeburg: für Erfurt eine, 
und für das Eichsfeld eine, in allem . 

Der Kurfürft Neichserzkanzler für das Fü eftenthum Aſchaffenbuͤrg eine 

Der Kurfürft von Sachfen, als Marggraf zu Meißen eine, für die Burg- 
graffhaft Meißen eine, und für Querfurt eine 

Ebenderfelbe, wechfelmeife mit den Derzogen von SahfenWeimar und 
von Sahfen:Gotha, für Xhüringen eine . * 

Der König von England, als Herzog von Bremen, für Göttingen eine 

Der Herzog von Braunfhmweig-Wolfenbüttel, für Blankenburg eine . 

Der Marggraf von Baden, für Bruchſal anftatt Speier eine, und für Et: 
tenheim anftatt Straßburg eine, in allem 

Der Herzog von Wirtemberg, für Ted eine, für Bwiefalten eine, und für 
Tübingen eine, inallm . 

Der König von Dünemarf, als Herzog von Holftein, für Pıiön eine 

Der Landgraf von Heffendarmftadt, für das — — 
eine, und für Starkenburg eine, in allem 

Der ie von Heffenkaffel, für Fritzlar eine, und für Hanau eine, 
in allem . 
Der Herzog von Modena, für das Breisgau eine, und für bie Ortenau 
eine,inallm . . . 

Der Herzog von Medienburg- Strelib, für Starg arde eine. ; 

Der Herzog von Aremberg feine auf dieffeitige Lande verfegte Viritftimme 

Der Fürft von Salm:Salm eine eis ene Stimme, die vorher mit Salm— 
Kirburg gemeinfchaftlih war . - . . . . . : ; 

Der Fürft von Naffau:Ufingen ei ne i ; f A j : 

Der Fürft von Naffau Weilburg eine j R i j ; 

Der Fürft von Hohenzollern-Sigmaringen eine . ; j 

Der Fürft von SalmsKirburg eine , : 

Der Fürſt von Fürftenberg, für Baar und Stühlingen eine 

= Fürft von Schwarzenberg, für Klettgau eine . i 

Der Fürft von Thurn und Taxis, für BIT eine . j 

Der Fürft von Walded eine . 5 

Der Fürft von eiwenfleins Merthheim eine 

Der Fürft von Dettingen-Spielberg eine . 

Der Fürft von Dettingen-Wallerftein eine 

Der Fürft von Solms:Braunfels eine . 

Die Fürften von Hohenlohe-Neuenftein eine . 

Der Fürft von Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürft eine 

Der Fürft von Hohenlohe-Waldenburg-Bartenftein eine 

Der Fürft von Ifenburg-Birftein eine . 3 

Der Fürft von Kaunig für Rittberg eine ; 

Der Fürft von ReußPlauen-Graig eine . . 

Der Fürft von Leiningen eine ’ . 

Der Fürft von Ligne, für Edelfterten eine , 

Der Herzog von Looz, für Wolbed eine, i 


* * * - “ - 
* 


— * 
* 


* * — - * . 


. * — 


- * * - * * * * 


- - — — 


— * 


Bu Due du de — — — 


4 


— 


L'ordre d'appel des votes, tant anciens que Die Aufrufordnung, ſowohl der al— 
nouvenux, au College des Princes de lEm- ten, als der neuen Stimmen im Reichs— 
pire, est determine d’apres la 10° strophe fürftenrathe, wird Fünftig, nad) ber 


:D 


de la maniere suivante: — !) 


zehnten Strophe, folgende ſeyn 


1) Die Anm. 2 der vorigen Seite gilt auch für die auf den beiden folgenden Seiten enthaltene Aufruforbnung. 


30 HI. Arrdt& göneral de la Dep. extraord. de l’Empire, 


1. Oeſterreich. 

2. Oberbaiern. 

3. Steiermark. 

4. Magdeburg. 

5, Salzburg, 

6. Niederbaiern, 

7. Regensburg, 

8. Suljbad). 

9, Deutfchorden, 
10, Neuburg. 

11, Bamberg, 

12. Bremen, 
13, Marggraf von Meißen, 
14, Berg, 

15, Wirzburg, 

16, Kärnthen, 
17, Eichſtädt. 

18, Sachſen-Koburg. 
19, Bruchſal. 
20. Sachſen-Gotha. 
21, Ettenheim, 
22. Sachſen⸗Altenburg. 
23, Konftanz. 
24, Sahfen:Weimar, 
25, Augsburg. 
26, Sachſen-Eiſenach. 
27, Hildesheim, 4 
28, Brandenburg. Anfpad), 
29. Paderborn, 
30. Brandenburg-Banreuth. 
31, Freifingen, 


32. Braunfhweig-Wolfenbüttel,‘ 


33, Thüringen, 

34, Braunſchweig⸗Zell. 

35, Paffau. 

36, Braunſchweig-Kalenberg. 
37. Trient, 


38. Braunſchweig-Grubenhagen. 


39, Briren. 

40, Halberftadt, 

41, Krain, 

42. Baden-Baden. 

43, Wirtemberg: Ted, 
44, Baden-Durlach. 
45, Dsnabrüd, 

46, Verden, 

47, Münfter, 

48, Baden-Hochberg. 
49, Lübeck. 

50, Wirtemberg. 

51, Hanau, 

52, Holſtein⸗Glückſtadt. 
53, Fuld. 

54, Holſtein-Oldenburg. 
55, Kempten, 

56, Medienburg-Schwerin, 
57, Ellwangen, 


58, 
59, 
60, 


113, 
114, 


Medtenburg-Güftrom, 
Maitheferorden, 
Heffendarmftadt, 


Berchtolsgaden. 
Heſſenkaſſel. 
Weſtphalen. 


Vorpommern. 


Holſtein⸗Plön. 
Hinterpommern. 
Breisgau. 
Sachſen-Lauenburg. 
‚ Korven, 


Minden, 


. Burggraf von Meifen. 
‚ Zeuchtenberg. 

‚ Anhalt, 

. Denneberg, 

‚ Schwerin, 

‚ Kamin, 

Ratzeburg. 

Hieſchfelb. 

Tirol. 

Tübingen. 

Querfurt. 

Aremberg. 
Hohenzollern-Hechingen. 
. Sriglar, 

. Lobkomiz. 

, Salm:Salm, 


Dietrichftein, 


‚ NaffausHadamar, 
. Bwiefalten. 

. Naffau:Dillenburg. 
‚ Auersberg. 

, Startenburg, 

. Oftfriesland, 
Fürſtenberg. 
.Schwarzenberg. 
Göttingen. 

. Mindelheim, 

‚ Kichtenftein. 

. Thurn und Taxis. 
. Schwarzburg. 

. Drtenau. 


Aſchaffenburg. 


Eichsfeld. 


. Braunfchweig-Blankenburg. 
‚ Stargard, 

‚ Erfurt, 

Naſſau⸗Uſingen. 

. Naffau-Weilburg. 

. HohenzollerneSigmaringen, 
. Salm:Kirburg. 
.Fürſtenberg-Baar. 
Schwarzenberg-Klettgau. 


Zaris-Buchau, 
Waldeck. 
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115, Löwenftein-Werthheim, 

116, Dettingen-Spielberg. 

117, Dettingen: Wallerftein, 

118, Solms-Braunfels, 

119, Hohenlohe-Neuenftein, 

120. Hohenlohe⸗Waldenburg-Schillingsfürſt. 
121. Hohenlohe: Waldenburg-Bartenftein, 
122, Ifenburg-Birftein, ® 

123. Kaunitz-Rittberg. 

Le directoire du College des Princes reste 
comme il etait precedemment. 

Les alternats qui ont eu lieu jusqu’a pre- 
sent, continueront a &tre observés; et les dif- 
ferentes maisons, ainsi que les branches de 
la m&eme maison, conviendront entre elles 
des alternats nouveaux. 

Il n’est rien change par l’appel des votes 
a l’elevation ou a l’egalite du rang des Prin- 
ces entre Eux, et les droits de chacun sont 
reserves. 

Les votes des principautes sécularisées 
sont maintenus & leur ancienne place de ma- 
niere que les latera puissent être conser- 
ves, aussi long-tems que le college le jugera 
utile. 

Les Princes qui ont à exercer des votes 
affeetes aux etats ei-devant ecclesiastiques, 
qui Leur sont donnes en indemnite, n’acquie- 
rent point par la des titres a un rang plus 
eleve que celui qu’ils avaient precedem- 
ment. 

Les Princes qui recoivent de nouveaux 
votes en remplacement des votes perdus con- 
servent le rang des anciens. 

Les neuf autres strophes seront arran- 
gees d’apres la dixieme qui a servi de base 
pour V’ordre &fabli ei- dessus !). 

$. XXXIII. Le privilege de non appellando 
illimite, appartient a tous les Electeurs pour 
toutes Leurs possessions; au Landgrave de 
Hesse -Darmstadt pour Ses anciennes et nou- 
velles possessions; et est accorde a la mai- 
son de Nassau, en commun, tant pour Ses 
anciennes que nouvelles possessions. 

$. XXXIV. Tous les biens des grands - cha- 
pitres et de leurs dignitaires sont incorpores 
aux domaines des @v&ques, et passent avec 
les &evöches aux Princes auxquels ceux-ci 
sont assignes. Dans les évéchés partages 
entre plusieurs, lesdits biens sont incorpores 
aux portions respectives. 


124, Reuf-Plauen:Graiz. 
125, Leiningen, 

126, Ligne, 

127. Looz. 

128, Schwäbifche Grafen, 
129, Wetterauifhe Grafen, 
130, Fränkiſche Grafen, 
131, Weftphälifche Grafen, 


1. Das Directorium im Reichsfürftenrathe 
bleibt, wie es vorher war, 

U. Die Alternirungen, melde bisher fatt 
hatten, werden auch künftig beobachtet, und 
die verfchiedenen Haͤuſer fowohl, als die Aefte 
des nämlichen Haufes haben ſich über neue 
Alternirungen zu vergleichen. 

III. Durch den Aufruf der Stimmen wird dem 
böhern oder gleihen Range ber Fürften 
unter fih gar nicht präjudicirt, und die 
Rechte eines jeden bleiben vorbehalten. 

IV. Die Stimmen der fäcularifirten Fürften- 
thümer bleiben an ihrer alten Stelle, fo 
daß die zwei Bänfe (latera) können beis 
behalten werden, wenn es das Fürftliche 
Kollegium rathfam findet, 

V. Die Fürften, welhe Stimmen, die auf den 
ehemals geiftlihen zur Entfhädigung er: 
baltenen Landen haften, auszuüben haben, 
erlangen dadurch kein Recht zu einem hö⸗— 
bern Range, als fie vorher hatten, 

VI. Die Fürften, welche für ihre verlornen 

Stimmen neue erhalten, behalten ben 

Rang ihrer vorigen Stimmen, 

In Gemäßheit der hier zum Grund geleg- 

ten zehnten Strophe werden nun audy die 

neun Übrigen Strophen eingerichtet, 


VII. 


$. 33. Das unbedingte Privilegium de non 
appellando fömmt allen Kurfürften, für alle 
ihre Befigungen, defigleihen dem Landgrafen 
von HDeffendarmftadt für feine alten und 
neuen zu ftatten, und es wird dem Geſammt— 
hauſe Naffau für feine alten und neuen Bes 
figungen verwilliget werden, 

$. 34, Alle Güter der Domkapitel und ihrer 
Dignitarien werden den Domänen der Bifchöfe 
einverleibt, und gehen mit den Bisthümern auf 
die Fürſten über, denen diefe angewiefen find. In 
den, zwifchen mehrere vertheilten Bisthümern 
werden die in den einzelnen Theilen befindlichen 
Güter diefer Art mit denfelben vereinigt, 


1) Der Xrt. 7 der Declaration ber beiden fremben Mächte (de Mart. I. e. p. 2) war fo gefaßt: „One les Prin- 
con de —— Nassau-Weilbourg, Salm-Salm, Salm-Kirbourg, Linauge, Aremberg, seront maintenus, ou 


introduits au College & 


ommagement 


er! 


sur les terres, qu Us recevront en dedo 
ces et Comtes, qui, par l’effet du traite de 


es Prince, chacun avec vote viril, affecte aux possessions qu'lls recevront en indemnite de 
Leurs anciennes terres immediates ; que les Votes des Comtes Immedi | 

d et que les Votes Keclesiastiques seront exerces par les Prin- 
unerille se irouveront en posscssion des chef-lieux. 


ats d’Empire seront pareillement transfere 


32 II. Arröt& general de la Dep. extraord. de l’Empire, 


6. XXXV. Tous les biens des chapitres, ab- 
bayes et couvens fondes, tant des anciennes 
que des nouvelles possessions, tant protestans 
que catholiques, tant mediats qu’immediats, 
dont it n’a pas &te formellement fait emploi 
dans les arrangemens precedens, sont mis & 
la libre et pleine disposition des Princes ter- 
ritoriaux respectifs, tant pour depenses du 
eulte, frais d’instruetion et autres etablisse- 
mens d’utilite publique, que pour le soulage- 
ment de Leurs finances, sous la reserve for- 
melle: 

De In dotation fixe des enthedrales, qui se- 
ront conservces; 

Des pensions du elerge supprime, confor- 
mement aux r&glemens dont une partie se 
trouve ci-dessous, et les autres seront de- 
termines incessament. 

$. XXXVI. Les chapitres, abbayes et cou- 
vens nomme&ment et formellement assignes 
en indemnite, de m&eme que ceux mis a la 
disposition des Princes territoriaux, passent 
à leurs nouveaux possesseurs avec tous 
leurs biens, droits, capitaux et revenus en 
quelque lieu qu’ils soient situes, sauf les di- 
stractions expresses. 

$. XXXVIl. Les biens et revenus apparte- 
nans aux höpitaux, fabriques, universites, 


colleges et autres fondations pieuses, comme 


aussi ceux (les communes de l’une des deux 
rives du Rhin, situes sur l’autre rive, doi- 
vent en demeurer distraits, et sont mis & 
la disposition des gouvernemens respectifs, 
c’est-a-dire, quant A Ja droite du Rhin des 
gouvernemens locaux; et il est entendu que 
les biens et revenus appartenans aux insti- 
tutions litt&raires pr&eedemment communes 
aux deux rives, et aujourd’hui continudes & 
la droite, lesquels ne sont pas situes dans 
le territoire des Princes indemnises, reste- 
ront attach&s auxdites institutions continuces 
a la droite du Rhin. 

6. XXXVIII. Les terres et proprictes as- 
signtes aux Etats d’Empire en remplacement 
de Leurs possessions a la rive gauche du 
Rhin, demeurent spdeialement aflectces au 
payement des dettes desdits Princes, tant per- 
sonelles que de celles provenant de leurs 
anciennes possessions, sauf les stipulations 
du trait& de Luneville et des traites particu- 
liers conclus sur ce point entre la France et 
aucuns des Etats d’Empire. " 

$. XXXIX. Tous les peages du Rhin per- 
sus, soit & Ja droite, soit a Ian gauche du 
fleuve, sont supprimes, sans pouvoir éêtre re- 
tablis, sous quelque denomination que ce 
soit, sauf les droits de douane, et um ociroi 


$. 35, Alle Güter der fundirten Stifter, Abs 
tenen und Klöfter, in den alten ſowohl als in den 
neuen Befigungen, Katholifcher ſowohl als A. E. 
Verwandten, Mittelbarer ſowohl als Unmittels 
barer, deren Verwendung in ben vorhergehenden 
Anordnungen nicht förmlich feftgefeßt worden 
ift, werden der freien und vollen Dispofition der 
refpectiven Landesherrn, fomohl zum Behufe des 
Aufwandes für Gottesdienft, Unterrichts: und 
andere gemeinnügige Anftalten, als zur Erleich- 
terung ihrer Finanzen überlaffen, unter dem be 
ſtimmten Vorbehalte der feften und bleibenden 
Ausftattung der Domkirchen, welche werden bei: 
behalten werden, und der Penfionen für die 
aufgehobene Geiftlihkeit, nach den, unten theile 
wirklich bemerften, theils noch unverzüglich zu 
treffenden näheren Beftimmungen. 


$. 36, Die namentlich und förmlich zur Ent: 
[hädigung angemwiefenen Stifter, Abtenen und 
Kıöfter, fo wie die der Dispofition der Landes: 
herrn überlaffenen, gehen überhaupt an ihre neuen 
Befiger mit allen Gütern, Rechten, Kapitalien 
und Einkünften, wo fie auch immer gelegen find, 
über, fofern oben nicht ausdrüdliche Trennungen 
feſtgeſetzt worden find, 
$. 37, Die auf der einen Rheinfeite befinblis 
lihen Güter und Einkünfte, welche Spitälern, 
Fabriken, Univerfitäten, Kollegien, und andern 
frommen Stiftungen, wie auch Gemeinden der 
andern Mheinfeite gehörten, bleiben davon ge 
trennt, und der Dispofition der refpectiven Re— 
gierungen überlaffen, d. b. fo vieldie rechte Rhein» 
feite betrifft, der Regierung derjenigen Orte, wo 
fie liegen, oder erhoben werden. Jedoch follen die 
Güter und Einkünfte folcher literarifchen Anftals 
ten, die ehemals beiden Rheinfeiten gemeinfdyafts 
lich waren, und dermalen aufdem rechten Rheins 
ufer fortgefegt werden, diefen auf der rechten 
Rheinfeite fortdauernden Anftalten verbleiben, 
infofern fie nicht in Gebieten entfchädigter Fürs 
ſten liegen, 
$. 38, Die für ihre Befigungen jenfeits bes 
Rheins entfchädigten Reichsſtände haben ihre, 
ſowohl blos perfönlichen, als die, von erwähnten 
Befigungen herrührenden Schulden auf ihre zur 
Entfhädigung erhaltenen Dominen und Ren— 
ten zu übernehmen, und von denfelben zu tilgen; 
doch vorbehaltlidy der in dem Lüneviller Frieden, 
und in den, von dem franzöfifchen Gouvernes 
ment mit einzelnen Reichsftänden gefchloffenen 
befondern Verträgen, enthaltenen Beftimmungen, 
6. 39, Alte ſowohl auf dem rechten als linken 
Ufer erhobenen Rheinzölle follen aufgehoben 
fenn, ohne unter irgend einer Benennung wieder 
bergeftellt werden zu können ; jedoch mit Vorbe— 
hatt der Eingangsgebühren (droits de douane), 
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de navigation, lequel est consenti sur les 
bases suivantes: SE 


Le Rhin &tant devenu depuis les frontieres 
de la Republique batave jüsqu'ä celles de la 
Republique helvetique, un fleuve commun 
entre la Republique frangaise et l’Empire 
germanique, l’octroi de navigation est etabli, 
et sera regl& et pergu en commun entre la 

“France et l’Empire. 


L’Empire, avec le consentement de l’Em- 
pereur, delegue pleinement et entierement 
tous Ses droits, a cet egard, a l’Eleeteur Ar- 
ehichancelier, qui est revetu des pleins-pou- 
voirs du Corps germanique pour arreter, 
avec le Gouvernement frangais, tous les reg- 
lemens généraux et partieuliers relatifs à 
-Y'octroi de navigation, lesquels reglemens 
seront portes à l’approbation du College 
electoral et a Ja connaissance du Corps ger- 
manique par l’Electeur Archichancelier. 


La taxe sera combinee de maniere à ne 
pas exceder le montant des peages suppri- 
mes. Elle sera plus forte sur la navigation 
des &trangers que sur celle des riverains 
francais ou allemands, et sur les bütimens 
qui remonteront le Rbin que sur ceux qui 
le descendront. 


La perception en sera conflee a des mains 
uniques, et le mode a adopter sera tel que la 
navigation soit retardee le moins possible. 


Le direeteur general de l’oetroi sera nomme 
en commun par le Gouvernement frangais et 
l’Electeur Archichancelier, qui tiendront re- 
spectivement un controleur pres de chaque 
bureau de perception. Les percepteurs de 
la rive droite seront nomme&s par l’Eleeteur 
Archichancelier, avec l’agrement du Souve- 
rain territorial. 


Neanmoins, ces bases d’administration et 
de perception sont subordonnees a l’arran- 
gement qui sera conclu, sur l’organisation de 
P’oetroi de navigation entre le Gouvernement 
frangais et l’Electeur Archichancelier. 


Iln’y aura pas moins de cing ni plus de 
quinze burenux de perception. Ces bureaux 
ne seront nullement exempts de la jurisdietion 
des Souverains territoriaux, hors des objets 
de leur service. Il en recevront, au con- 
traire, toute assistance en cas de besoin. 


Le produit brut de l’octroi est speciale- 
v. Meyer Corp. Jur. 6.61 


und eines Schifffahrts-Octroi, welches nad 
folgenden Grundlagen gencehmiget wird: 

Da der Rhein von den Gränzen der batavi- 
fhen Republik an bis zu den Gränzen ber hel— 
vetifhen Republik ein zwifchen ber franzöfifchen 
Republik und dem deutfchen Reiche gemeinfchaft« 
licher Strom geworben ift, fo gefchicht die Er— 
richtung fowohl, alsdie Anordnung und Erhebung 
des Schifffahrts-Detroi gemeinfhaftlid von 
Frankreich und dem deutfchen Reiche, 

Das Reich überträgt mit Einwilligung des 
Kaifers alle feine deffallfigen Rechte völlig und 
gänzlich dem Kurfürften Erzkanzler, welcher 
die Vollmacht des deutfchen Reihe hat, mit der 
franzöfifhen Regierung alle allgemeine und be: 
fondere Anordnungen in Beziehung auf das 
Schifffahrts-Octroi abzufchließen ; diefe Anord— 
nungen werden duch den Kurfürften Erzkanze 
ler zur Genehmigung des Kurfürftt, Kollegiums 
und zur Kenntniß des unter feinem Oberhaupte 
verfammelten Reiches gebracht. 

Die Zare wird bdergeftalt ausgemittelt, daß 
fie den Betrag der aufgehobenen Zölle nicht über» 
feigt. Es wird eine höhere Zare von der Schiff» 
fahrt der $remden, und von den Schiffen, welche 
den Rhein beraufgehen, entrichtet, als von ber 
Schifffahrt der franzöfifhen oder deutſchen Ufer 
bewohner, und von den Schiffen, welche ben 
Rhein hinabgehen. 

Die Erhebung berfelben wird einer einzigen 
Behörde anvertraut, und die Erhebungsart fo 
eingerichtet, daß die Schifffahrt fo wenig ale 
möglich dabei aufgehalten wird, 

Der Generaldirector des Octroi wird gemein« 
fhaftlih von der franzöſiſchen Regierung und 
dem Kurfürften Erzkanzler ernannt, welche 
wechfelfeitig einen Controleur bei jedem Erhe— 
bunge »Büreau halten, Die Einnehmer auf dem 
rechten Rheinufer werden von dem Kurfürften 
Erztanzler mit Einverftändniß der Landes: 
fürften ernannt, 

Nichtsdeſtoweniger bleiben dieſe Adminiftras 
tions⸗ und Erhebungsgrundfäge noch dem weis 
tern Uebereinfommen unterworfen, welches über 
die endliche Einrichtung des Schifffahrts »Dctroi 
ſelbſt zwifchen dem franzöfifchen Gouvernement 
und dem Kurfürften Reihserzkanzler 
ftatt haben wird, 


Es werden nicht weniger als fünf, und nit 
mehr als fünfzehn Erhebungsbürcaur errichtet, 
Diefe Büreaur find nur in Dienftfachen, außer 
dem aber keineswegs von der Gerichtsbarkeit der 
Landesheren ausgenommen. Sie werden hin: 
gegen bebürfenden Falls allen Beiftand von Sei⸗ 
ten der Landesherrn erhalten, 


Der Ertrag des Detroi im Ganzen hat vorder⸗ 
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ment affect& des frais de perception, admini- 
stration et police. 

Le surplus sera partagé en deux parties 
egales, chacune destinee prineipalement à 
l’entretien des chemins de hallage et travaux 
necessaires à la navigation sur chaque rive 
Tespective. 

Le reliquat net de la moitie appartenant a 
la rive droite, est hypotheque: 

1) au complement de la dotation de l’Elec- 
teur Archichancelier, et autres assignations 
portees aux $$. IX, XIV, XVII, XIX et XX; 

2) au payement des rentes subsidiaire- 
ment et conditionellement assignees par les 
66. VII et XXVII. 

S’jl y avait un surplus annuel de revenu, 
il servirait a l’amortissement graduel des 
charges dont le droit d’oetroi de navigation 
est grev£. 

L’Electeur Archichancelier se concertera 
annuellement avec le Gouvernement frangais 
et les Princes territoriaux riverains de la 
droite du Rhin, pour l’entretien des chemins 
de hallage et travaux necessaires a la navi- 
gation dans l’etendue des frontieres respecti- 
ves sur le Rhin. 

$. XL. Tous les fiefs situes à la rive droite 
du Rhin, et relevant de cours feodales ci- 
devant &etablies a la rive gauche, relevent 
desormais direetement de V’Empereur et de 
V’Empire, si la superiorite territoriale y est 
attachce comme Etats d’Empire; dans le cas 
contraire, ces fiefs relevent du Prince terri- 
torial dans les éêtats duquel ils sont enclaves. 
Neanmoins, les fiefs ei-devant de Mayence, 
et jouissant de la superiorite territoriale, re- 
levent d’Aschaffenbourg. 

Il döpend des nouveaux Souverains de se 
eontenter provisoirement et jusqu'au pro- 
chain cas de reprise de fief, d’une simple re- 
connaissance de la part des nouvenux vassaux, 
ou bien d’insister sur Ja formalite de l’inve- 
stiture. Les vassaux seront toutefois dans ce 
dernier cas aflranchis des taxes feodales et 
autres emolumens d’usage. 

$. XLI. Les votes des Comtes immediats 
d’Empire se trouvant, d’apres le $. XXIV, 
transportes sur les territoires qui Leur sont 
donnes en indemnite, le mode d’exereice 
de ces voix et des prerogatives y altachdes 
sera determine par un reglement particulier. 

Les votes ecelesiastiques sont exercds 
eonformement aux dispositions du $. XXAXIl. 

$&. XLII. La seceularisation des couvens de 
femmes recluses ne peut s’effeetuer que de 
concert avec l’eveque diocesain; mais les 
couvens d’hommes seront à la disposition des 


UI. Arräi& general de la Dep. extraord. de l’Empire, 


famft die Koften,der Erhebung, der Verwaltung 

und ber Poligen zu beftreiten, 

Der Ueberſchuß wird in zwei gleiche Theile 
getheilt, deren jeder vorzüglich zur Unterhaltung 
der Leinpfade und der zur Schifffahrt erforder 
lihen Arbeiten auf jedem der refpectiven Ufer 
beftimmt ift. 

Der reine Neft ber zum rechten Rheinufer 
gehörigen Hälfte wird 

1) zur Ergänzung der Dotation des Kurfürs 
ſten Erzkanzlers, dann für die übrigen 
in ben 88. 9, 14, 17,19 und 20 gegebenen 
Anweifungen; 

2) zur Bezahlung der in den W. 7 und 27 
fubfidiarifch und bedingnißweiſe angewie— 
fenen Renten, verhypothecirt. 

Falls ſich ein jährlicher Ucberfhuß von Ein— 
fünften ergäbe, fo wird er zur flufenweifen Ab— 
löfung der Laſten dienen, mit welchen das Schiffe 
fahrts »Detreoi «Recht belegt ift. 

Der Kurfürft Erzkanzler wird fich jährlich 
mit der franzöfifchen Regierung und den an das 
Ufer gränzenden Landesfürften der rechten Rhein— 
feite über die Unterhaltung der Leinpfade und die 
zur Schifffahrt erforderlichen Arbeiten in der Aus: 
dehnung der refpectiven Rheingrängen benehmen, 

$. 40, Alle am rechten Rheinufer gelegenen, 
von den ehemals auf dem linken Ufer beftandenen 

Lehenhöfen abhängende Lehen, gehen in Zukunft 

unmittelbar von Kaifer und Reich zu Lehen, 

wenn bie Landeshoheit darauf haftet mit reiche: 
ftändifcher Eigenfchaft,im Gegenfall aber von dem 

Landesheren, in deffen Staaten fie eingefchlofs 

fen find. Nur die Mainzer Lehen, welche Ban: 

deshoheit haben, follen von Afchaffenburg zu 

Lehen rühren. 

Den neuen Lehenherren bleibt überlaffen, 
ob fie fi bis zu einem fünftigen Lehensfalle 
einftweilen mit einer bloßen Muthung von 
ben neuen Bafallen begnügen, oder aber auf der 
wirklichen Lehensempfängniß beftehen wollen; 
jedoch find im fegteren Falle die Wafallen dieß— 
mal mit Zaren und anderen Lehensgebühren zu 
verfchonen, 


$. 41. Da die Stimmen der unmittelbaren 


Reichsgrafen hieroben $. 24 auf die dieffeitigen 
Entſchädigungsgebiete übertragen worden find, 
fo bleibe nur noch) die Ausübungsart diefer Stim— 
men und anderer damit verbundenen Prärogas 
tiven einer näheren Regulirung vorbehalten, 

Wie die geiftlihen Stimmen künftig geführt 
werden, ift ebenfalls hieroben $, 32 verfehen, 

$. 42. Die Sieularifation der gefchloffenen 
Srauenklöfter kann nur im Einverftändniß mit 
dem Diöceſan-Biſchofe gefchehen. Die Manns: 
Elöfter hingegen find der Verfügung der Lan- 
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Princes territoriaux ou des nouvenux pos- 
SEsseurs, qui pourront les sapprimer ou les 
eonserver a leur gre. Les uns et les aufres 
ne peuvent recevoir de novices que du.con- 
sentement du Prince territorial ou da nou- 
veau POSsesseur. : 

$. XLIII. La jouissance des biens assignes 
en indemnite- eömmence du premier Decem- 
bre 1802, pour les Princes et Etats indem- 
nises, qui n’auraient pas été dans le cas de 
prendre possession eivile avant la presenta- 
tion des declarations des Puissances media- 
trices;.et la possession eivile alieu pour tous, 
huit joürs avant le premier Decembre. 

Les arrerages des fonds qui etaient a la 
disposition des usufruitiers jusqu’a l'é poque 
des jouissances nouvelles, appärtiendront 
aux apeiens possesseurs, sauf tous autres 
“arrangemens convenus entre les parties in- 
teressces. 

$. XLIV. Toutes les alienations qui ne sont 
pas une suite de l’administration ordinaire, et 
qui auraient été faites par les abbayes et 
couvens apres le 24 Aoüt 1802, sont decla- 
rces nulles. j 

$. XLV. Les dispositions precedentes ren- 
dent enduques toutes les pretentions qui 
existaient sur les terres cédées a la Republi- 
que frangaise par le trait@ de Luneville. 
Neanmoins, il est entendu que les droits de 
succession de famille existans sur des pos- 
sessions, situdes a In rive gauche du Rhin et 
&changees, sont transportes sur les objets 
donnes en indemnite et en &change, comme 
surrogat. Sont egalement eaduques Jes pre- 
tentions qui, existant sur les biens donnes en 
remplacement à la rive droite du Rhin, n’au- 
raient pas et6 produites et jugées ou arran- 
gees à l’amiable dans le terme d’un an, ä 
compter du premier Decembre 1802. S’il ar- 
rivait que par defaut de jugement, ou par 
refus de transaetion eqmtable, une preten- 
tion produite ne fut pas terminde a l’expira- 
tion de ladite annde, elle sera jugée sans 
appel par jugement des nustregues, dans le 
terme d’une seconde annee. 

Comme l’Electeur Archichancelier est dote 
‚ex jure novo, il faut pour maintenir Sa do- 
tation, qu’en cas de perte de revenus resultans 
d’une pretention eontre Lui, cette perte soit 
compensee par la concession de ceux des 
fiefs relevans de l’Empereur et de l’Empire 
qui deviendraient vacans. 

$. XLVI. Tous changes, purifications de 
territoire et transactions quelconques des 
Princes, Etats et membres de l’Empire entre 
eux, qui auront lieu dans le terme d’un an, 


desherren oder neuen Befiger unterworfen, welche 
fie nad) freiem Belieben aufheben, oder beibehal: 
ten können. Beiderlei Gattungen können nur 
mit Einwilligung des Landesheren oder neuen 
Befigers Novizen aufnehmen, 

$. 43. Der Genuß der zur Entfhädigung ans 
gewiefenen Güter nimmt für die entfchädigten 
Fürſten und Stände, welche nicht im Falle ger 
wefen ſeyn möchten, vor den Declarationen ber 
vermitteinden Mächte Civilbefig zu ergreifen, mit 
dem erften December 1802 feinen Anfang. Der 
Civitbefig felbft geht für Alle acht Tage vor je: 
nem Zermin an, 

Die Rüdftinde der unter der Dispofition der 
Nusnießergeftandenen Fonds bis zum Zeitpuncte 
bes neuen Genuffes, gehören den alten Befigern, 
ohne jedoch hiedurd) andern Verabredungen zwis 
[hen den intereffirten Theilen vorzugreifen, 

$, 44. Alle feit dem 24. Auguft 1802 in 
den Entfchädigungslanden und Gebieten vorge: 
nommene VBeräußerungen, welche nicht als 
Folgen der gewöhnlichen Verwaltung anzufehen 
find, werben biemit für ungültig erklärt, ©.» 

$. 45, Dbige Verfügungen vernichten alle 
Anfprüce auf die durch den Frieden von Lüne— 
ville an die franzöfifhe Republik abgetretenen 
Länder; jedoch verfteht fi von felbften, daß Fa— 
milien-Succeffions-Rechte von jenfeitscheinifchen 
und ausgetaufchten Befisungen auf die Ent- 
fhädigungs- und eingetaufchten Objecte ale 
Surrogate -Übergehen, Ferner find diejenigen 
Anſprüche als vernichtet zu betrachten, welche 
an die, für auf der linken Mheinfeite verlorene 
Befisungen, auf der rechten Rheinfeite gegebenen 
Entfhädigungslande gemacht werden könnten, 
fofern fie nicht innerhalb, eines Jahres, vom 
1. December 1802 an zu rechnen, vorgebracht, 
und gütlich oder gerichtlich erlediget fenn werben, 
Sollte aber im Mangel gerichtlicher Entfcheidung, 
oder in Verweigerung eines billigen Vergleiches 
der Grund liegen, warum ein wirklidy vorge 
brachter Anſpruch nicht in dem Laufe des gedach- 
ten Jahre erlediget worden ift; fo wird derſelbe 
innerhalb eines zweiten Jahrs durch Austrägals- 
richter ohne Appellation entfchieden werben, 

Da der Kurfürft Erzkanzler ex jure novo 
dotirt wird, fo muß, um diefe Ausitattung zu 
fichern, der etwa aus einem Anſpruche gegen 
denfelben herrühtende Nevenüenverluft durch 
Verleihung heimfaltender Eaiferl, und Reichs— 
(ehen vergütet werden, 

$. 46, Alle Taufchvertrige, Rinderpurificatios 
nen, und andere Vergleiche aller Art, welche 
von den Fürften, Ständen und Bliedern des 
Reichs unter fid) innerhalb eines Jahres ges 
fchtoffen werden, follen eben ſowohl volle Kraft 
haben, und, vollzogen werden, ald wenn fie ges 
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36 I. Der Reichsdeputations⸗Hauptſchluß 


auront meme force et exécution, que s’ils 
etoient effectivement inseres dans le prösent 
acte. 

§. XLVII. Quant au sort des anciens Sou- 
verains et possesseurs, et du clerge qui en 
depend, ainsi que de leurs anciens officiers, 
tant auliques que eivils et militaires, et 
quant aux obligations particulieres des Prin- 
ces et Etats indemnises concernant l’Entre- 
tien sonvenable desdits Souverains et autres 
individus, les constitutions des pays, l’acquit- 
tement des dettes, et en partieulier le paye- 
ment de la eontribution destinee a l’entretien 
de la Chambre Imp£riale, lesquelles obliga- 
tions commencent & l’entree en jouissance 
effective des pays donnes en indemnite, les 
paragraphes suivans contiennent les disposi- 
tions arrôtées à leur dgard }). 


genwärtigem Hauptſchluſſe wörtlich einverleibt 
waͤren. 

$. 47. In Anſehung der Verhältniſſe der aus 
dem Befige tretenden Regenten und Befiger, 
auch der davon abhangenden Geiſtlichkeit, fo 
tie ihrer bisherigen Die nerſchaft indem Hof, 
Civil» und Militärfahe, und in Anfehung 
der befondern Verbindlichkeiten der entfchäbigten 
Fürften und Stände, welche ſich auf den anftän- 
digen Unterhalt der gedachten Regenten und üb: 
tigen Individuen, auf die Verfaffungen ber 
Lande, und die Uebernehmung ber Schulden, 
auch insbefondere auf die Entrihtung der 
Kammerzieler beziehen, und welche mit dem 
Eintritte in den wirklihen Genuß der Entſchä— 
digungsländer und Gebiete ihren Anfang nehmen, 
foll e8 nach den, in den folgenden Paragraphen 
enthaltenen Vorſchriften gehalten werden. 


$. 48, Alten abtretenden Regenten bleibt ihre perfönliche Würde mit dem davon abhangenden 
Range, und dem Fortgenuffe ihrer perfönlidhen Unmittelbarkeit, 
$. 49, Die Herren Fürftbifchöfe und gefürfteten Aebte oder Pröbſte behalten zugleich 


die Gerichtsbarkeit Über ihre Dienerfchaft dergeftalt, daß Sie in bürgerlihen Nechtsfachen, mit 
Febesmaligem Vorwiſſen der obern Landesbehörde für folche Sachen in erfter Inftanz das Landes- 
gericht, wo folche zu verhandeln, zu wählen, in peinlihen Fällen aber die erfte Gognition zu neh— 
men haben, wo fobann die gedachten bürgerlichen Sachen in weiterer Inftanz an die landesherr⸗ 
lichen Appellationsgerichte zu bringen find: in peinlichen Fällen hingegen, wenn ſich die Peinlich: 
feit ergibt, der Verbrecher an die peinlihen Gerichte des Landes auszuliefern ift. Uebrigens haben 
ſich fämmtliche Diener eines folhen Fürften den beftehenden und ergebenden kandesherrlihen Ges 
fegen, und fonderlich den Polizene Ordnungen, zu fügen, 

$. 50. Den fümmtlichen abtretenden geiftlihen Regenten ift nach ‘ihren verfchiedenen 
Graben auf lebenslang eine Ihrem Range und Stande angemeffene freie Wohnung mit Meuble— 
ment und Tafelfervice, aud den Fürftbifhöfen und Fürftäbten des erſten Ranges ein 
Sommeraufenthalt anzumeifen; wobei ſich von felbft verjteht, daß dasjenige, was Ihnen an Meus 
bien eigenthümlich zugehört, Ihnen gänzlich Überlaffen bleibe, das aber, was dem Staate zugehört, 
nad) ihrem Tode dieſem zurüdfalle, 

$. 51. Die Suftentation der geiftlihen NRegenten, deren Lande ganz oder doch größtentheils 
mit den Refidenzftädten an weltliche Regenten übergehen, kann, da ihr Einkommen fehr verfchieden 
ift, nur nach Verhättniß deffelben vegulirt, mithin allenthalben nur ein Minimum und ein Ma: 
rimum beftimmt werben. i 

In diefer Hinſicht wird: 2 

a) Für Fürftbifhöfe, das Minimum auf 2,000, und das Marimum auf 6,000 Gulden ; 

Für den Herrn Bifhof zu Wirzburg, als Coadjutor zu Bamberg, noch weiter die 
Hälfte diefes Marimums,. 

b) Für Fürftäbte und Pröbfte des n Ranges, das Minimum der Fürftbifchöfe ; 
für alle andere Fürftibte, das Minimum ‚000, das Marimum auf 12,000; für gefür: 
ſtete Aebtiffinnen aber das Minimum auf 3,000, das Marimum auf 6,000 Gulden; 

0) Für Neihsprälaten und Aebtiffinnen, aud) 

d) unmittelbare Achte, das Minimum auf 2,000, das Marimum auf 8,000 Gulden — 
beftimmt. Bei allen diefen Beftimmungen wird jedoch der Großmuth ber fünftigen Randesherren 
kein Ziel gefest ; vielmehr bleibe jedem, was er durch befondere Berhältniffe und Rüdfichten weiter 
zu bemwilligen ſich veranlaßt finder, unbenommen, 

Wie nun biernad) die Regulirung zur Zufriedenheit der abtretenden Regenten wirklich gefche: 
hen fen, ober bei aufzuhebenden Prälaturen Fünftig gemacht werden wolle, darüber getwärtigt die 


!) So weit gehen die Vorfhläge ber vermittelnden Mächte, wie der Schlußfas: Tel est Densemble des arran- 

emens et des censiderations etc. (de ! artens, Sappl. T. IH, p. 308 et 310) ausweilt, indem er dad Reglement über die 

‘ ntſchãdigungen zu fdleuniger Beendigung empfiehlt; e& folgt dort auch die Ueberfesung sum „Texte original allemand 
cs 12 parugraphes suivans reglementaires" nad Bd. 11,8, Hd des oben cit.Prototolle d. außerord, Reichsdeputation. 
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nitarien, au) Camonici der I — —— 
länglichen Genuß ihrer Kapitelw 
oder Optirung ihrer Häufer gema Ihre 
fidy ziehen will, zu ver y aud außer dem an Orten, wo fie ein Privateigenthum ihrer Woh⸗ 
nung hergebracht haben, wird ihnen dieſes vorbehalten, 

$. 53, Zu ihrer Suftentation aber ſind den Domkapitularen, Dignitarien und'Gano- 
nicis der Ritterftifter, neun Zehntel ihrer ganzen bisherigen Einkünfte, und zwar 
jedem einzelnen, was er bisher genoffen bat, zu belaffen, Auf gleiche Weife find die Vicarien bei 
ihren Wohnungen, und da fie meift gering flehen, bei ihrem ganzen bisherigen Einkommen, bis fie 
etwa auf andere geiftliche Stellen verforgt werden, zu belaffen, wogegen fie ihren Kirchendienft 
einftweilen fortzuverfehen haben. 

Die Domicellaren da, wo fie wirklich fdjon "einigen Genuß ihrer Prä 





—9* bezogen ha⸗ 
ben in der Quote ihrer Suſtentation den Kapitularen gleich gehalten, umd ei Ä 














Peibenden fi nd) ganz gleiche Rechte als diejenigen, welche fich Anden * im —— ihrer 
Präbenden befinden, 

‚55. Die Stifts-Frauen und Fräulein bleiben in fo lange bei ihrem bisherigen Ge- 
4 als e8 dem neuen Landesheren nicht räthlicher fcheint, fie gegen eine zu ihrer Zufriedenheit 
ulirende Abfindung aufzuheben. 

56, Für die fapitularifchen geiſt- und weltlihen Dienerfhaften gelten die nimlichen 
Dispofitionen, welche hiernady wegen den eigenen fürftlichen Dienerfchaften folgen. 

$. 57, Die Conventualen fürftlicher, auch Reichs- und unmittelbarer Abtenen find auf 
eine ihrer bisherigen Lebensweiſe angemeffene anftändige Art in ein oder der andern Communität 
ferner zu unterhalten, oder denen, welche mit landesherrlicher Verwilligung austreten, bis zu ans 
bermweiter Verforgung, eine Penfion von 300 bis 600 Gulden, nad dem Vermögen ihrer Etiftung 
zu verabreihen. Für die Laienbrüder ift auf ähnliche Art zu forgen, Novizen, welche durch 
Gelübde noch nicht gebunden find, können von den Landesherren mit einer dreijährigen verhültniß: 
mäßigen Penfion entlaffen werben, 

$. 58, Kaiferlihe Preciften, welche ihre Preces den Stiftern bereits präfentirt, und den 
fhon eingetretenen Einrüdungsfall nicht etwa haben vorbeigehen Laffen, erhalten bei den fünftigen 
Erledigungsfälfen eine verhältnimäßige Penfion ; und eben diefes gilt auch von denjenigen Pani— 
ften, welche auf ihre Laienpfründen ein ſchon erworbence anerkanntes Recht haben, 

$. 59. In Anfehung der fämmtlichen bisherigen geiftlichen Negenten, auch Reichsſtädte und 
unmittelbaren Körperfchaften, Hofs, geiftlihen und weltlihen Dienerfhaft, Militair und 
Penfioniften, in fo ferne der abgehende Regent ſolche nicht in feinem perfönlichen Dienfte ber . 
hält, fo wierder Kreisdiener, da, wo mit den Kreifen eine Veränderung vorgehen follte, wird dies, 
fen allen der unabgefürzte lebenslängliche Fortgenuß ihres bisherigen Nangs, ganzen Gehalts, und 
rechtmäßiger Emolumente, oder, wo diefe wegfallen, eine dafür zu regulirende Vergütung unter der 
Bedingniß gelaffen, daß fie ſich dafür nach Gurfinden des neuen Landesherrn, und nah Maafgabe 
ihrer Zalente und Kenntniffe auch an einem andern Orte, und in andern Dienftverhältniffen ge: 
brauchen und anftellen laſſe ſſen; jeboch ift ſolchen Dienern, welche in einer Provinz anfäffig 
find, und in eine andere gegen ihren Willen überfegt werden follen, freizuftellen, ob fie nicht lieber 
in Penfion gefeßt werben wollen, 

In diefem legten Falle ift einem fünfzehnjährigen Diener fein voller Gehalt mit Emo— 
fumenten, einem zehnjährigen zwei Dritttheile, und denen, die noch nicht volle zehen Jahre 
dienten, die Hälfte als Penfion zu belaffen, Den wirklichen Penfioniften find, falls nicht etwa 
neuerlich hie und da Mißbräuche untergelaufen wären, ihre Penfionen fortzubezahten. 

Sollte der neue Landesherr einen oder den andern Diener gar nicht in Dienften zu behalten 
gedenken, fo verbleibt demfelben feine —50 Beſoldung lebenslänglich. Sollten hingegen ſeit 


zu 


’ 
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dem 24. Auguſt 4802 neue Penfionen oder Befoldungssrhöhungen verwilligt, ober ganz neue Ber 
foldungen gemacht worden fenn, fo bleibe es billig dem. neuen Landesheren überlaffen, ob er folche 

et 3 den epentfäten der Billigkeit, und einer guten Staatsverwaltung angemefs 
en a 

$. 60, Die dermalige politifhe Verfaffung der zu fäcularifirenden Lande, in fo-weit ſol— 
he auf gültigen Verträgen zwifhen dem Regenten und dem Lande, auch andern reichsgefeglichen 
Mımei tube, foll ungeftört erhalten, jedody in demjenigen, was zur Civil und Militair: Abd: 
miniftration, und deren Verbefferung und Vereinfachung gehört, dem neuen Landesheren freie 
Hand gelaffen werden. 

E61. Die Negalien, Bifhöflihe Domainen, Domkapitelifhe Beſitzungen 
und Einkünfte fallen dem neuen Landesherrn zu. 

8.62, Die Erz- und Bifhöflihen Diöcefen aber verbleiben in ihrem bisherigen Zuftande, 
bis eine andere Diöcefaneinrihtung auf reichsgefegliche Art getroffen fenn wird, wovon dann 
auch die Einrichtung der Eünftigen Domkapitel abhängt. 

$. 63, Die bisherige Neligionsübung eines jeden Landes foll gegen Aufhebung und Krän— 
kung allee Art gefhüst fenn ; insbefondere eder Religion der Beſitz und ungeſtörte Genuß ihres 
eigenthümlichen Kirchenguts, auch Schulfonds nach der Vorſchrift des Weſtphäliſchen Frie— 
dens ungeſtört verbleiben ; dem Landesherrn ſteht jedoch frei, andere Religionsverwandte zu 
dulden, und ihnen ben vollen Genuß bürgerlicher Rechte zu geſtatten. ‘ 

$. 64, Mit den Mediat-Stiftern, Abtenen und Klöftern in den zu ſäculariſirenden 
Landen ift es gang auf den nämlichen Fuß, wie hier oben von den unmittelbaren angeordnet 
worden, zu halten, Es behalten nämlich die Ganonici der Mediat- Stifter, welche aufgehoben 
werden, hebft ihren Wohnungen, neun Zchentheile ihres bisherigen Einkommens, die Vicarien 
aber das Ganze, die Domicellaren neun Zehentheile deffen, was fie etwa wirklich bisher ſchon 
bezogen haben, und rüden den Kapitularen nach. Sole Ganonici jedoch, die Überhaupt Feine 800 
Gulden beziehen, find, wie die Vicarien, bei ihrem ganzen Einkommen zu belaffen. Aebte, deren 
Unmittelbarkeit bisher fEreitig, oder welche unftreitig mittelbar gewefen find, erhalten 
verhältnißmäfig nad) dem Vermögen ihrer Abtey 2,000 bis 8,000 Gulden Penfion; ihre und an: 
dere Klofterconventualen 300 bis 600 Gulden. Mit den Laienbrüdern und Novizen 
wird es auf gleiche Art, wie von denfelben hier oben bei unmittelbaren Stiftern erwähnt worden, 
gehalten, Von den Dienerfhhaften aller folder Gorporationen gilt alles das Nämliche, was ſchon 
Überhaupt wegen den Dienerſchaften feftgefegt worden. 

$. 65. Fromme und milde Stiftungen find, wie jedes Privateigenthum, zu confervis 
ten, doch fo, daß fie der landesherrlichen Aufficht und Leitung untergeben bleiben. 

$. 66. Um nun aud den Unterhalt diefer großen Menge höherer und anderer unfchuldiger 
Perfonen auf möglichſte Art fidyer zu ſtellen, haben die neuen Landesherren alle ſolche Suſtenta— 
tionsgelder auf ihre nächften Necepturen anzumeifen, und als foldye, welche das privilegirtefte Un— 
terpfand auf die Landeseinkünfte haben, jederzeit vierteljährig in guren Münzforten nad) dem vier 
und zwanzig Guldenfuß unverzüglidy abführen zu laffen, daher aud) ihren Gerichten keine Arreſts— 
anlegungen auf biefe Alimentationsgelder zu geftatten, 

$. 67. Die Kreisdirectorien haben über den Vollzug alles deffen zu halten, und auf das erfte 
Anrufen der Penfioniften, ohne Geftattung eines Zermins oder einer Einrede, fogleih gegen die 
Zahlungsbehörde, welche ſich mit der Quittung über die gefchehene Zahlung nicht ausweifen kann, 
die bereitefte Erecution zu erkennen und zu vollziehen ; bei eintretender weiterer Zahlungsgefahr aber 
die Nevenüen, fo weit fie zu. diefem Zwecke nöthig, in unmittelbare Adminiftration zu nehmen, 

$. 68, Bei denjenigen geiftlihen Lündern, welhe nit ganz oder größtentheils mit 
ihren Refidenzen an einen weltlihen Herren fommen, fondern unter mehrere 
vertheilt werden, gleihwohl aber ihre Refidenzen, und meiften Lande dieffeits Rheins ha— 
ben, find fowohl in Anfehung der ftandesmäfigen Unterhaltung Ag unter der gegenwärtigen Ber: . 
änderung leidenden Perfonen, als wegen der Eicherftellung der Menerfchaften des Landes, auch 
kirchlichen, religiöfen Verfaffung, und dergleichen, alle diejenigen Grundfäge in Anwendung zu 
bringen, welche hier oben fchon feftgefegt worden. Nur erfordert die Vertheilung der Suftentations- 
fumme, und der Fonds, worauf ſolche gegründet werden, in diefen Landen nothwendig nähere Ber 
ftimmung. Dieſemnach fallen die, auf einzelnen Theilen insbefondere rubenden Laften, 3. B. bie 
Unterhaltung eines mittelbaren Klofters, die Uebernahme der Beamten und Diener eines einzelnen 
Amtes, und dergleihhen mehr, denjenigen neuen Herren allein zur Laft, die ſolche ‚erhalten, ſonder— 
lich kann die Erhaltung des Domkapitelifhen Perfonals, und der Individuen aller geiſtlich- und 
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weltlichen Gorporationen, die ihre eigenen Fonds gehabt haben, bei einem vettheilten geiſtlichen 
Lande nicht in die ganze Maſſe geworfen werden, ſondern nur denjenigen, welche die Gefälle und 
Güter ſolcher Domkapitel und Corporationen bekommen, zufallen, und unter diefen verhältniß: 
mäßig ‚vertheilt werden, — 

Zur Vertheilung unter ſaͤmmtliche neue Theilhaber eines ſolchen Landes bleiben alſo nur die 
auf das Ganze ſich beziehenden Laſten übrig, wohin denn vorzüglich die Suftentationsfumme des 
von. der Regierung abtretenden geiftlihen Landesheren gehört. Sammtliche Theilhaber haben ſich 
hierüber alsbald unter ſich zu verftehen ; follte jedoch deffalls Feine gütliche Uebereinkunft binnen 
vier Wochen zu Stande kommen, fo haben die Kteisausfchreibämter, und in dem Kur- und 
Dberrheinifcyen Kreife, wo der Fall der Theilung vorzüglich eintritt, Kurmainz und Heſſenkaſ— 
Fel gemeinfam diefe Gegenftände zu erörtern, und die erforderlichen Beſtimmungen zu treffen. 
8.69, Bei denjenigen Landen, wo die geiftlihen Negenten ihre NRefidenzftädte auf der linken 
Rheinfeite mir den dortigen Landen verloren, doch auch noch beträchtliche Befigungen dieffeits Rheins 
- behalten haben, fommen vorzüglid Se, Kurfürftl. Durhlaudt zu Trier, als Kurfürft des 
Reihe, auch Dero Domkapitel und Dienerfchaften imBetrahtung. Da die Übrigen dieffeits rheini— 
ſchen kurfürſtl. Lande, und ihre Einkünfte bei weitem nicht hinreichen, alle diefe Suſtentationen zu 
bejtreiten, zumal dem Domfapitel zu Trier auf diefer Seite fein eigener Fond geblieben, fo wird 
er Unterhalt Sr. Kurfürftl. Durchlaucht auf 100,000 Gulden beitimmt. Das Kurfürftt, 
Kollegium, einſchlüſſig der neu einzuführenden Herren Kurfürften, ift erfucht, diefe Summe zu über: , 
nehmen, bem Herrn Kurfürften von Trier ſolche jührlich in zu beftimmenden Zerminen zu entriche 
ten, und zur Berichtigung diefes Gegenftandes einen eigenen Schluß in dem Hurfürftt. Kollegium } 
faffen ; — dann wird feitgefest, daß die Stadt Augsburg dem Herrn Kurfürften von Trier ihre bis 
fhöflidhes Schloß, und die für Ihre Dienerfhaft nöthigen Gebäude in ihrem gegenwärtigen meu— 
blirten Buftande nebft den bisher gehabten Immunitäten, in ihrem ganzen Umfange lebenslänglic) 
ungeflört zu belaffen habe. 

8. 70, Die neuen Befiger der Reſte der Kurtrierfchen Lande haben, da fie mit diefem Unters 
halte ganz verfhont bleiben, einen verhältnigmäßig größeren Antheil des Zrierfhen Domkapi— 
tels, und der Trierfhen Dienerſchaft zu übernehmen ; die billige Ermäßigung und Beftim- 
mung diefes Penfionen » Antheils wird KRurmainz und DHeffenkaffel aufgetragen. 

$. 71, Die Beftimmung der Unterhaltung des Domkapitels zu Köln ift eben fo, wie jene 
des Domfapitels zu Trier, nicht blos nach den dieffeitigen Befigungen ind Einkünften des Domes 
kapitels felbft abzumeffen, fondern auch darauf Rüdficht zu nehmen, daß die neuen Beſitzer aus 
den Einfünften der ihnen zufallenden Lande keinen Negenten zu erhalten haben. Es haben daher 
die vorbenannten Commiſſarien unter diefen Rüdfichten audy dem Domkapitel zu Köln den billig— 
mäßigen Unterhalt auszumitteln. 

$. 72. Auf alle Übrige, zu den Landen legtgedachter Art gehörige geiftliche Regenten, Domka— 
pitel, Dienerfhaften, Mediarftifter, Klöfter, Stiftungen, geiſt- und weltliche Körperfhafteg, Lanz 
des- und kirchliche Verfaffungen, ift zwar alles dasjenige ebenfalls anwendbar, was in Anfehung 
ſolcher geiftlicher Lande, welche ganz, oder doc) größtentheild mit den Nefidenzftädten der bisheris 
gen geiftlichen Negenten an einen weltlihen Regenten übergehen, oder, welche nicht ganz oder größs 
tentheils mit ihren Refidenzen an einen weltlichen Herrn kommen, fondern unter mehrere vertheilt 
werden, gleihmohl aber ihre Nefidenzen und meiften Lande dieffeits Rheins haben, feftgefegt wor: 
den ; es verfteht ſich jedoch von felbft, daß der Unterhalt aller zu diefer Klaffe gehörigen Perfonen, 
in fo ferne ihre Fonds nicht ganz auf dieſer rechten Rheinfeite liegen, nicht fo beträchtlich, als bei 
den eben benannten, ausfallen könne, fondern daß folcher vorzüglih nad) den, ihnen auf diefer 
Seite noch zuftehenden Einkünften zu bemeffen fen. Es kann daher auch bei folhen Domkapiteln 
und Stiftern der Unterhalt nicht durchgängig auf neun Zehntheile ihrer vormaligen Einkünfte feſt— 
gefegt werden. . 

$. 73. Die Dienerfhaften, welche nicht local und in ben bieffeitigen Aemtern angeftellt 
find, können nur nad) dem Verhältniffe, worin die dieffeits rheinifchen Nefte der Lande zum gan— 
zen Lande ſtehen, von den neuen Befigern einige Unterftügung gemärtigen, es ſey denn, daß ſolche, 
wie in specie die dieffeits angeftellte Kurkölnifhe Dienerfhaft, auf die rechte Rhein— 
feite zur Adminiftration der dieffeitigen Lande von ihrem Landesherrn ausdrüdlich beordert worden, 
in welhem Falle ihnen ihre ganzen Gehalte ohne Anftand fortzubezahlen find, 

$. 74, Ueberhaupt ift diefe Fürforge nur auf diejenigen Kapitularen und Diener einzuſchrän— 
Een, welche ihren Negenten auf die rechte Rheinfeite gefolgt, und auch inzwifchen ihren Wohnfig 
nicht jenfeits aufgeſchlagen haben, — welcher Grundfag allgemein anzumenden ift, Es find jedoch 
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für he jenſe biſchof zu Lüttich, 
verloren haben, ift nöthig, einen befo woraus ihr billiger Unter: 
nommen wird, Diefdinac) wird die Suffentation VE Deren Sürftbifhofs von 
Seifen Lage einzig tft, quf 20,000 Gulden fejtgefegt, 
fiße zweier oder mehrerer Bisthümer waren, geben zu Aufbringung diefer Summe 
hinten Theil der Penfion eines ihrer Bisthümer ab; eben fo werden fie für den Here 
Fürftbihof von Baſel den zwanzigften Theil der Nevenüen eines ihrer Bisthümer abg 
um für ihn die Hälfte des Minimums, nämlich 10,000 Gulden aufjubringe dem ih 
einige Parcellen feines Landes auf dem rechten Rheinufer geblieben find. Im Falle nu 
der Fürftbifchöfe, die ein Zehntheil und Zwanzigtheil eines ihres Deputats an die Fürftbifchöft 
Lüttich und Bafel abgeben, früher als oben gedachte Fürſtbiſchöfe verfterben würde, fo beh 
Landeshert, d ſolche Penfion zurückfällt, die Verdindlichkeit, das Zehntheil und Zwanigthe 
an gedad ftbifchöfe von Baſel und Lüttich fortzuentrichten, Ferner werden die"Beiber 
Heren Fürft Bafel und Lüttich zu den erften offen werdenden bifchöflichen . Sige 
oblen, jedo 
nehmen 0 
te Suftentat er an den Einkünften des Biscthums aufgerechnet zu © 
Die beiden bemerkten Summen von 20,000,.und 10,000 Gulden werd 
theilung von den Fürſtbiſchöfen entrichtet: : 

Der Herr Kurfürft von Trier geben von ihrer Penfion von 60,000 n als Bifchof 

von Aug@burg: ' J 

an den Biſchof von Baſel 3000, an jenen von Lüttich 6000 Gulden, nn 

Ferner ale Probft von Ellwang der Penfion von 20,000 Gulden: u 

an Bafel 1000, an Lüttich 2 R . ; 
Der Here Biſchof von Wirzb ugpısen dee Coadjutorie von Bamberg, 


à 30,000 Gulden: . 
— an Bafel — 3000 Gulden, 
Der Herr BifhofHon Hildesheim und Paderborn erhält für beide Sige 50,000 


preuß, Thaler oder 80,000 Gulden, gibt alfo von der Hälfte ab: 
an 12000, an Lüttich 4000 Gulden, 
Der Here Bifhof von Re burg von feiner Penfion von Freifingen a 20,000 
















































n Bafel 1000, an Lütt 
Fnderfetbe, wegen ber Prob Berchtesgaden, a 20,000 Gulden: 
an Bafel 1000, an Lüttich 2000 Gulden, W 

Der Herr Kurfürft Erzkanzler, als Fürftbifhof von Konftanz ımd Worms, 

a 10,000 Gulden: 
an Bafel 500, an Lüttich 1000 Gulden, 

Berreffend hingegen die Domkapitel und Dienerfchaften, welche aus den bieffeits rhei- 
nifchen Gütern und Einkünften von den neuen Landesherren ihren nöthigen Unterhalt nicht erhal— 
ten können, als jene von Köln, Trier, Worms, Lüttich, Bafel, Speier, Straßburg und 
andere, welche fi im ähnlichen Falle befinden ; ſo fol für fie eine eigene Kaffe dadurch errichtet 
werden, daf jenen Domherrn, welhe mehr als eine Präbende hatten, zwei Zehntheile 
ihrer neun Behntheile, weldye fie von dieſen Prübenden zu beziehen haben, eingehalten, und 
diefe Kaffe dem Kurfürften Reichserzkanzler untergeben werde, um hievon nad einem ges 
rechten Maafftabe die Austheilung dergeftalt zu machen, damit nad den Kräften der Kaffe ihr 
Zweck erreicht werde. Nichtsdeftomeniger haben diejenigen Landesherren, welchen die Ueberrefte fol 
cher Lande, auch der Einkünfte der Domkapitel und anderer Gorporationen zufallen, nad) deren 
Verhältniffe für den Unterhalt der leidenden Intereffenten zu forgen, 

$. 76, In Anfehung derjenigen Geiftlihen und Diener endlich, deren Körperfchaften jenfeits 
auf ber linken Nheinfeite aufgehoben worden, welche jedoch noch mehr oder weniger Güter auf diefer 
rechten Rheinfeite haben, die fünftig der Dispofition der refpectiven Landesherren überlaffen find, 
verfteht ſich von felbft, daß diefe Landesherren, fo weit diefe Einkünfte reichen, den Unterhalt derjeni= 
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gen Perfonen, als dieſſeits geborne von dem franzöfifchen Gouvernem dieſem Unterhalt 

ohne Penfion a if diefe Seite verwieſen worben, oder welche eben diefer Einkünfte und ihrer Admi- 
niftration wegen, um davon ihren Unterhalt zu ziehen, ſchon während des Krieges auf dieſer Rhein⸗ 
feite ihre Wohnungen genommen, auch diefe Ein bisher wirklich genoffen Haben, eben fo wie 
alle andere neue Landeshergen, diefen Unterhaft — und zu dieſem Ende dieſen unglüd: 
lichen Individuen ihre Ei worauf ihnen gründetes Recht zuftchet, lebenslänglich zu 
belaffen, und über ſolche nach deren Tode anderweit zu dispemiren haben, 

$..77. Da aud wegen der, auf den Entfchädigungslanden haftenden Schulden zur Beruhigung 
fo vielem Gläubiger Vorfehung geſchehen muß; fo verfteht fich zuvörderft von ſelbſt, daß bei foichen 
Landen, welche ganz von einem geiftLihen Regenten auf einen weltlihen über: 
hen, lesterer alle fowohl Kameral- als Landesfhulden eines folhen Landes mit zu Übernehmen, 
in foldye ‚wefpective aus feinen neuen Kammer» Einkünften und Steuern eben fo zu verzinfen 
und abzuführen habe, wie es der geiftliche Regent würde haben thun müſſen. 

7808. Bei folhen geiftlihen Landen hingegen, welche unter Lahrere vertheilt wer— 
‚den,t n fich zwar der Gläubiger, wenn ihm ein. Specialunterpfand"verfchrieben ift, an diefes 
Specialunterpfand allerdings dergeſtalt halten, daß diejenigen Theilhaber eines ſolchen Landes, 
welche die Specialhypothek befigen, ihm einſtweilen die Zinſen fort entrichten müſſen; es find aber 
hiernachſt diefe Schulden eben fo, wie diejenigen, welche nur eine Generalhypothek, oder. auch nur 
versionem in rem für fich, oder endlich, die ihre bisher gehabte Specialhppothek, 3. B. die Zölle, 

verloren haben, als allgemeine Landesfhulden unter fimmtlihen Theilhabern eines folchen Landes 
in verhältnigmäßige Theile, und zwar die Kammerſchulden nad dem Domainenertrage, bie 

Landesfhulden aber nach dem Steuercapitale zu vertheilen, 

$. 79. Damit jedoch die Gläubiger bis Mdieſer Austheilung nicht auf ihre Zinfen warten 
müffen, fo hat von ſolchen Gapitalien, denen es an einer Specialhypothek fehlt, der Inhaber 
des Dauptorts, oder des größeren Theile des Landes, einftweilen bis zur Abrechnung, 
dieſe Zinfen zu berichtigen ; es wäre dann, daß ſich ‚die Theilhaber da, wo die Theile nicht merk: 
re find, wenigftens ber Verzinſung folder Capitalien wegen, einftweilen unter ſich 

verftünden, — 2 

$. 80, Ligen hingegen die geiſtlichen Lande, ‚von deren Schulden die Frage ift, zum Theil 
auf der linken Rheinſeite, fo find diejenigen ‚Landesfhulden, die ihre Specialhypothek auf 
der linken Rheinfeite haben, oder die ſonſt nach dem Lünevilfer Frieden geeignet ſind, auf die 
franzöſiſche Republik überzugehen, von der zu vertheilenden Schuldenmaſſe eines ſoichen Landes 
voraus abzuziehen, 

$. 81. Sollten aber etwa irgendwo noh nach dem 24. Auguft 1802, neue Schulden 
contrahirt worden ſeyn, fo hängt deren Zahlung davon ab, ob wirklich der Nugen oder das Bedürf— 
niß des Staates folhe Geldaufnahmen noch erfordert haben, 

$. 82, Was fodann die Schulden ganzer Kreife und zwar zuerft ſolcher, welche, wie der 

Fränkiſche und Shwäbifche, ganz auf der rechten Nheinfeite liegen, betrifft, fo bleiben alle 
diejenigen Länder, welche bisher zu diefen Kreifen gehört haben, für ſolche Schulden verhaftet, Wer: 
den aber einzelne geiftlihe Kreislande unter mehrere weltliche Herren vertheilt, fo muß ehnehin 
jedem Theile eines ſolchen Landes feine rata matricularis an Reichs- und Kreispräftanden bald 
thunlichft regulirt werden ; nad welhem Maafftabe alsdann aud die neuen Befiger zu Abtrag: 
und Verzinfung ber Kreiscapitalien zu concurriren haben, Bis aber diefe Nepartition wirklich ges 
ſchehen ift, kann der Beitrag von ſolchen getheilten Ländern zu allen Kreispräftanden, mithin auch 

zu Verzinfung der Gapitalfhulden nicht anders gefhehen, als auf die nämliche Art, wie fo eben in 

Betreff der Landesfchulden getheilter Lande erwähnt worden ift, 

$. 83, In Anfehung derjenigen Schulden aber endlich, welche die, auf beiden Rheinfeiten ges 
legenen Kur: und Oberrheinifhen Kreife, und zwar Kurrhein unmittelbar vor dem Kriege, 

Dberrhein aber erft während und zu dem Kriege contrahirt haben, fo find nach allen vorwaltenden 
Verhältniffen die Gläubiger diefer Kurs und Oberrheinifchen Kreife wegen dieſer ihrer Capitalien 
und Zinfen ſich an den dieffeits cheinifhen Landen der beiden Kreife zu halten allerdings befugt, 
Die Herren der dieſſeits rheinifhen Lande, welche zu einem dieſer Kreife gehören, haben ſich 
über die Berzinfung und Abführung diefer Capitalien zu verftehen, Vor allem find zu diefem Ende 
bei Oberrhein zu den dort eingeführten General» und Specialkaffen die erigibeln Ausftinde, in 

fo fern Eeine rechtliche Entfehuldigung obwaltet, beizutreiben, fodanın zur Zinfen= und Gapitaliens 

zahlung zu verwenden, das weiter Erforderliche aber it durch gewöhnliche Kreisrömermonate 
von den zu diefem Kreife noch gehörigen Landen beizubringen, | 
v. Meyer Corp. Zur, E. G. L 6 










42 II, Reichebeputationd = Hauptfchluß 








$. 84. In ſe fern hingegen der matricularmäßige Antheil der jenfeits Rt ME gelegenen Kreis: 
lande an dieſen ee von ber franzöfifhen Republik nicht unter die Ka ber von ber= 
felben zu übernehmenden Schulden geredynet wird, fo ift der Antheil der jen Rheins gelege⸗ 
nen weltlichen Keislande an den Kreisſchulden denjenigen Landesſchulden beizuzaͤhlen, welche von 
den entfchädigten Neichsftänden ohne Belaftung ihrer neuen Unterthänen zu übernehmen find ;.und 
nur der Antheil der geiftlichen Kreistande an den Kreisfhulden Fällt ohne Uebertragung hinweg, 
und vermehrt die Schuldenmaffe ‚der bieffeite Rheins Übrigen Krieg, weil für diefelben Eeine 
Entfhädigung gegeben wird, 

$. 85, Die Vollziehung diefer Beſchlüſſe haben ſich die treitausfchreibenden Herren 
Fürften, und am Kur= und Oberrheinifhen Kreife Kurmainz und Deffenkaffel a 
angelegen fenn zu laſſen. 

Würden jedoch, fowohl bei Austheilung diefer Schulden, als des zu regulirenden "unterhaft * 
für die Geiſtlichkeit, Fälle eintreten, wo wegen Colliſion der Intereſſen, und aus Mangel gütlicher 
Uebereinkunft die Beiziehiing eines dritten Fürſten nothwendig würde, fo haben ſich die kreie 
ausſchreibenden Herren Fürſten oder Commiſſarien einen Obmann ſelbſt zu erbitten. 

$. 86, Obgleich nun auch ſich von ſelbſt verſteht, daß die den Ständen des Reichs als 
ſchädigung zufallenden Reichslande, die bisher von ſolchen Landen entrichteten Kreis- und Reich s— 
ſteuern, insbeſondere die der Unterhaltung des kaiſerl. Reichskammergerichts gewidmeten Beiträge, 
oder Kammerzieler, ferner zu zahlen ſchuldig ſeyen: fo findet man jedoch bei den vorgehenden 
Befigveränderungen, und fonderlic bei der Verftüdelung mehrerer Neichslande, zu mehrerer Si: 
"herftellung des fammergerichtlihen Unterhalte ps dem Sinne ber älteren Reichtsgeſetze, 
insbeſondere des d. 16 des jüngſten R. X. feſtzu 

daß I. alle erblichen Reichsſtär t den ihnen ald Entfhädigung zufallenden 

geiftlihen reihsunmittelbaren Landen, auc Keihsftädten, die davon bisher bezahlten 
Kammerzieler fortzubezahlen haben, Sodann 

. 87. daß II. eben diefe Verbindlichkeit denjenigen Reichsſtänden obliegt, welchen abgerif: 
fene Lande von jenfeits rheiniſchen Dauptlanden, oder nur Theile dieffeits rhei— 
nifher Entfhäbigungslande zufallen, dergeftalt, daß der Fünftige Befiger abgeriffener Lande 
von jenfeits rheinifchen Hauptlanden die ratam, welche ein folches abgeriffenes Land zum jenſeiti— 
gen HDauptlande beigetragen hatte; von mehreren Theilhabern aber eines zertheilten Neichslandes 
der künftige Befiger des größeren Theiles eines ſolchen Landes, oder deffen Hauptorts, den ganzen 
Ka mmerzielerbeitra g, Salvo regressu gegen die Übrigen ZTheilhaber, einftweilen abzuführen 
habe; es wire dann, daß diefer mit den Inhabern der Eleinern Pandesantheile über ihre Concurrenz 
binnen zwei Monaten ſich verglichen, und diefe getroffene Uebereinkunft dem Kaiferlichen Reiches 
fammergerichte angezeigt haben würde, Endlich 

$. 88. daß III. wo ein Land in mehrere Eleine Parcellen zerfällt, die Kammerzie- 
fer, welche auf dem Ganzen bisher gehaftet, unter die einzelnen Theilhaber einftweilen ex aequo et 
bono von den freisausfchreibenden Herren Fürften, im Kur: und Oberrheinifhen Kreife aber von 
Kurmainz und Heffenkaffel, bis zur künftigen Rectification der Kammermatrikel, auf den Fall zu 
vertheilen find, wenn ſolche Theilhaber ſich deßfalls nicht unter ſich felbft binnen den vorgedachten 
— Monaten gütlich verglichen, und hievon das Kaiſerliche Reichskammergericht benachrichti— 
get hätten. 

$. 89, Schließlich wird Kaiferl. Majeftät und dem Reiche anheim geftellt, den über das Su⸗ 
fientationswefen dieſes Reihsgerichtes von demfelben erftatteten Hauptbericht bald thuns 
lichſt zu erledigen, und deffen künftige Verhältniffe bei der Abnahme feines Suftentationsfonds, 
und den eintretenden Veränderungen, gefeglich zu beftimmen, 

Signatum Regensburg den 25, des Februar 1803, 


(L.S.) Kurfürſtlich Mainziſche Kanzley. 











Reichsgutachten uͤber den vorſtehenden Hauptdeputationsſchluß. 

Der Römiſch Kaiſerl. Majeſtät ıc. ıc, 

Nachdem von der zur gänzlichen Berichtigung des Lüneviller Friedens ernannten, und durch 
das Kaiſerl. allergnädigſte Commiſſionsdecret vom 2. Auguſt v. J. hieher berufenen außerordentli— 
hen Reichsdeputation nach vielfältigen mit der Höchſtanſehnlichen Kaiſerlichen Plenipotenz und 
den Herten Miniſtern der vermittelnden Mächte gepflogenen Communicationen bereits den 23. Nos 
vember v. J. ein Hauptſchluß verfaßt, und darüber nicht nur ſchon am 6. December von erſagten 
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Miniftern —— allgemeine Reichsverſammlung gebracht, ſondern auch ein Kaiſerl. allergnä— 

digſtes miſſionsdecret unterm 21. gedachten Monats an dieſelbe erlaſſen, ferner von der De: 

putatio unterm 5, und 31. Jänner, auch 4. und 26, Februar d. 3. Berichte fammt Anlagen 
erftat Hd dem legten Berichte ein mit mehreren Abänderungen und Zufägen Tags vorher neu 
verfaßter Deputationshauptfchluß, aud das nur erwähnte Kalferl, allerhöchſte Kommiffionsdectet, 
die Noten und Berichte, fo wie die neueften Moten der Herren Minifter ber vermittelnden Mächte 
vom 28, vorigen Monats und 9. d. jederzeit durch die Neichsbdietatur zur Wiffenfchaft alter drei 
Reichscollegien befördert, fodann alle diefe Verhandlungen in allen drei NReichscollegien in Vortrag 
und Umfrage geftellt worden, fo hat man nad) reifer Erwägung der Sache dafür gehalten, und 
gefchloffen: daß 

= 4) der nunmehr zur Vollftändigkeit gediehene bier mitfommende Deputationshauptfhluß vom 

725. vor, Mön, als das einzige Mittel, den für das Wohl des gefammten deutfchen Vaterlandes, 

"und die Erhaltung des Reichsverbands ſelbſt fo nothwendigen Ruheſtand zu befeſtigen, * eine 
ns: Fonling der Dinge im Meiche wieder herzuftellen, von gefammten Reichs wegen zu geneh— 

abet auch 

Er ) die bisherigen Reichsgrurfbgefege, infonderheit der weftphälifche Friede, und alle darauf er: 

folgten Sriedbensfchlüffe, in fo weit folche durch den Lüneviller Tractat, und diefen jegt zu genehmis 
genden Deputationshauptfchluß nicht ausdrüdlich abgeändert worden, zu beftätigen; in weſſen Folge alfo 

3) die deutfche Reicheverfaffung in allen ihren übrigen, nicht ausdrücklich abgeänderten Puncs 
ten, wie folche für Kurfürften, Kürften und_Stände des Reihe, wohin auch der hohe deutfche Dr- 

- ben zu rechnen, und die unmittelbare Neiheritterfchaft mit eingefchloffen, bisher beftänden, auch für 
die Zukunft zu verwahren fen daR demnach 

4) Sr. Kaiferl, Majeftät für die reihsoherhauptliche Vorforge zur möglichften Erhaltung ber 
beutfchen Reichsverfaffung, weife Einleitung und Mitwirkung zur glüdlichen Beendigung biefes bes 
fhmwerlihen Entfchädigungsgefchäfts der alleruntertbänigfte Dank gebühre, und mit der ehrerbietigs 
ften Bitte hiemit erftattet werde, daß Alterhöchftdiefelben geruhen mögen, auch den hoben vermit- 
telnden Mächten für Ihre mweifen Rathfchläge, und Ihre rühmliche Verwendung zur endlicdyen Aus: 
gleihung bdiefer wichtigen National Angelegenheit, die dankbaren Empfindungen der Reichsver— 
fammlung zu erkennen zu geben; mweldyes alles 

5) durch ein allergehorfamftes Reichsgutachten, wie hiemit gefchieht, zur reichsoberhauptlichen 
Genehmigung allerunterthänigft zu bringen fen. - 

Womit des Kaiferl, Herrn Principalcommiffarius Hochfürftlihen Gnaden der Kurfürften, 
Fürften und Stände des Reichs anmefende Räthe, Bothſchafter und Gefandte ſich beften Fleißes 
und geziemend empfehlen. 

Signatum Regensburg den 24. März 1803. ‚ (L.8.— Wie oben,) 

(Dietatum 26. ej.) 







Kaiferlihe Ratification des vorftehenden Reichsgutachtens. 


Bon der Römifch Kaiſerl. Majeftät ıc. ıc. 

Da die zur Erfüllung des fünften und fiebenten Artikels des Lüneviller Friedens bevollmäch— 
tigte außerordentliche Reichsdeputation das ihr anvertraute Werk nunmehr zu Stande gebracht hat, 
und von Kurfürften, Fürften und Ständen des beutfchen Reichs in ihrem gemeinfamen Gutachten 
vom 24. März auf beffen Beſtätigung angetragen worden ift; fo wollen Se, Majeftät der Kaifer 
nicht verweilen, diefem in feiner Befchaffenheit und in feinen Folgen fo wichtigen Werke aus reiche- 
viäterlicher Sorgfalt für die Erhaltung des Friedens und der Ruhe Deutfhlands nad Maafgabe 
ihrer Pflichten die gefeglihe Vollendung zu ertheilen, ' 

Der Endzwed, auf welchen in diefem entfcheidenden Augenblide Ihre Aufmerkſamkeit ſich rich⸗ 
tet, befteht darin, die Erfüllung der von Sr. Kaiferl, Majeftit-und dem deutfchen Reiche übernom— 
menen Berbindlichkeiten einerfeits mit der Erhaltung der hergebrachten Meichsverfaffung, anderer: 
feits mit den freundſchaftlichen Rüdfichten thunlichſt zu vereinbaren, die Allerhöchſtdieſelben für die 
Vorfchläge der zwei als Vermittler eingefchrittenen Mächte, fo wie für die Wünfche und Zufrieden- 
heit der Reichsſtände tragen, ⸗ 

Es iſt dieſes der nämliche Zweck, der alle Schritte und Bemühungen Sr. Majeſtät des Kai: 
ſers bei Zuſammenberufung und bei allen Verhandlungen der erwähnten Reichsdeputation geleitet 
bat, In Gemäßheit deſſelben haben Sie Sich während dem Laufe diefer Verhandlungen dem von 
den vermittelnden Mächten vorgefchlagenen, von der Deputation duch entſchiedene Stimmenmehr: 
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heit angenommenen Entfhädigungsplane fo beförderlich eriwiefen, als es immer die Vorfchrift der 
maafgebenden Friedensartifel und die Gränzen der auf die Erfüllung dieſer Artikel und auf die 
Aufrehthaltung der damit vereinbarlichen Reihsverfaffung abgezielten Deputationsvollmadht er- 
lauben Eonnten, 

Und mit welcher freiwilligen Mätigung und großen Nüdfichten für die vermittelnden Mächte 
und die mit intereffirten Reichsſtände Se. Kaiferl, Majeftät ſich hiebei beftrebt haben, die Behebung 
der fich ergebenden Anftände, wenn felbe von den rechtmäßigen Intereffen Allerhöchſt Ihres Haus 
ſes herrührten, zu erleichtern, folches hat Ihre zu Paris den 26, December v. 3. gefchloffene Con» 
vention ) an den Tag gelegt, worin Sie die Verbindlichfeiten des Lüneviller Tractats freiwillig er: 
meitert und die einem Fürſten Ihres Hauſes gebührende volle Entſchädigung möglichft beſchränket 
haben, 

Eben fo haben Se, Kaiferl, Majeftät die thunlichfte Beförderung in Anfehung der dem Ent: 
fhädigungsplane beigerüdten, aus der angenommenen Entfhädigungs »Bafis nicht gefloffenen, 
oder in die innere Verfaſſung des deutfchen Reichskörpers einfchlagenden weitern Anträge bewiefen, 
Auch hierüber haben Sie Sich durch die angeführten Rüdfichten bewogen gefunden, in vorgedach— 
ter Parifer Convention Ihre Beiftimmung zu dem Deputationshauptfchluffe vom 23, November 

5. in ber Maafgebung zuzufagen, daf Sie babei fümmtlicdye mit dem Entfhiädigungsplane an 
ſich vereinbarlichen Gerechtſame ausdrücklich verwahrten, die Allerhöchſtdenenſelben theils in Ihrer 
teichsoberhauptlichen Würde, theils als Regent Ihrer Erbftaaten gebühren; da Sie in diefer legten 
Eigenſchaft, gleich wie Sie für Ihre Kriegsverlufte an ben Entfhädigungen feinen Theil bekom— 
men, auch den damit verfnüpften Einfhränfungen nur in fo fern, als es die Ausführungsmöglich— 
keit der allgemeinen Entſchädigungs-Baſis erheifchet, unterliegen können. 

Nachdem endlich nach dem Schluffe der Convention vom 26. December zu dem Deputations- 
hauptfchluffe vom 23. November noch verfchiedene Zufüße, Aenderungen und Anträge hinzugekom— 
men find, und daraus der neue Deputationshauptfchluß vom 25, Hornung entitanden ift, auf 
deffen Gutheißung das Reichsgutachten unter einigen ausdrüdlichen Vorbehaltungen anträgt; fo 
fehen Se, Kaiferl, Majeftät Sich nad) reiflicher Abwägung aller bisher angeführten Umftände, und 
nad) dem Gefühle Ihrer aufhabenden theuerften Pflichten veranlaft, dem eben genannten Reiches 
gutachten Ihre reihsoberhauptliche Genehmigung unter folgenden Bedingniffen zu ertheilen: 

Daß die zu Paris am 26. December v. J. gefchloffene und zur Kenntniß der Reichsverfamm: 
lung vorgelegte Convention in ihrer Kraft und Verbindlichkeit, nad) bem mwörtlichen Inhalte ihrer 
Artikel, infonderheit in Anfehung der in dem 4, Artikel enthaltenen Vorbehaltungen, aufrecht zu 
beftchen habe, 

Daß, in fo fern diefe Vorbehaltungen die Sr, Majeftät als Kaifer und Reichsoberhaupte zus 
ftehenden Gerechtfame betreffen, die gefeß= und herfommensmäßige Ausübung diefer Gerechtfame 
ſowohl bei Ausführung des gegenwärtigen Reichsfchluffes, als für alle zukünftige Zeiten ungeſchmä⸗— 
lert erhalten werbe, 

Daß die in dem Reichsgutachten vom 24, März erwähnte Beſtätigung der Reihsgrundgefege, 
infonberheit des meftphälifchen Friedens, und der darauf erfolgten Friedensfchlüffe, in fo fern folche 
durch den Lüneviller Tractat und den gegenwärtigen Neichsfhluß. nicht ausdrüctich abgeändert 
werden, deßgleichen die darin angetragene Verwahrung der deutfchen Reichsverfaſſung in alten 
übrigen nicht ausdrüdlich geänderten Puncten, wie folhe für Kurfürften und Stände des Reichs, 
wohin auch der hohe deutfche Orden zu rechnen, und die unmittelbare Neichsritterfchaft mit einge: 
fhloffen, bisher beftanden ift, in wirkliche Ausführung und Handhabung übergehe, 

Daß, nachdem die Bedenken, weldye von Sr, Kaiferl, Majeftät bei Gelegenheit der in ben 
früheren Deputationsvorfchlägen gemachten Anträge zur Vermehrung der Virilftimmen im Reiche: 
fürffenrathe geäußert wurden, durch die fpätern Worfchläge keineswegs gehoben worden find, Se, 
Kaiferliche Majeſtät Sich durch Ihre für die Erhaltung der Neichsverfaffung und die Beſchützung 
ber Fatholifchen Religion heilig befhwornen Pflichten gemüßigt fehen, Ihre Ratification über diefen 
Gegenftand einftweilen zu fuspendiren, und Sic; vorzubehalten, durch ein unverzüglicyes ferneres 
Commiffionsdecret die Erftattung eines mweitern Reichsgutachtens zu dem Ende zu verlangen, damit 
durch angemeſſene Vorſchläge dafür geſorgt werde, daß, nachdem dem proteſtantiſchen Religions: 
theife ſchon in den- Kurfürftlihen und Reichsſtädtiſchen Collegien eine fo entſchiedene Stimmen: 
mehrheit zufällt, die hergebrachten Verhältniffe der zwei Religionstheile nicht auch in dem fürfttichen 
Gollegium,- bis zur weſentlichen Ueberfchreitung der Stimmenparität, abgeändert werden, 


-." 
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Daß endlich in Anſehung derjenigen Puncte des letzten allgemeinen Deputationsſchluſſes, 
deren Erörterung erſt noch künftigen Anträgen und Unterhandlungen zu unterliegen hat, wie der— 
gleichen namentlich in dem Schluſſe des 2, und 39, $. vorkommen, St, Kaiſerl. Majeſtät und 
dem Reiche die weitere gebührende Einfchreitung vorbehalten, bleibe, 

Indem nun Se, Kaiferl, Majeftät unter diefen vorausgefegten Bedingniffen dem Reichsgut— 
achten vom 24, März Ihre reichsoberhauptliche Genehmigung hiemit förmlich ertheilen, fo ergreifen 
Sie auch diefe Gelegenheit, um Ihren, und des gefammten Reihe aufrichtigften Dank für die 
von den zwei vermittelnden Mächten im der vorliegenden wichtigen Angelegenheit verwendete Sorge 
falt und Bemühungen öffentlich hiemit abzuftatten ; gleich wie Sie mit Zuverſicht hoffen, daß ges 
dachte Mächte die hiebei von Eeiten Kaifers und Reichs erhaltenen überzeugendften Beweiſe 
bereitwilliger Nüdfiht für Ihre Wünfhe und Vorfchläge freundfchaftlich erkennen werden, und 
daß fomit das nunmehr gänzlid zu Stande gebrachte Friedenswerk auf das dauerhaftefte verſichert 
und befejtigt worden fen. ’ 

Es verbjeiben Übrigens des Höchftanfehnlihen Kaiferl. Herrn Principalcommiffarius Hoc 
fürſtl. Gnaden den .allhier verfammelten vortrefflihen Räthen, Bothſchaftern und Gefandten mit 
freundlichem, auch geneigtem und gnüdigem Willen beftändig wohl zugethan, 

Signatum Regensburg den 27, April 1803, 

(Dietatum 28. ej.) (L. 5.) Karl, Fit, v. Thurn u, Taris, mppr. 


II. Convention über das Rheinichifffahrts- Octroi, 


vom 15, Auguft und 1, October 1804 1), 


1. Projet de Convention sur l’octroi de navigation du Rhin. En exeeution de 
article 39 du Reces de lEmpire Germanique ratifit par Sa Majeste 
Imperiale ’Empereur des Romains le 27 Avril 1803; signe le 15 Aoüt 
1804, avec une convention supplementaire du 1 Octobre 1804, ratifies 
par l’Empereur en date du 11 May 1805. 


(Imp. sep. fol.) 

Sa Majest& Imperiale l’Empereur des Romains ayant approuve& et ratifl& Je voeu qui Lui 
fut presente par la derniere deputation de l’Empire Germanique tendant à ce que pour com- 
pleter la dotation de l’Electeur-Archichancelier et les indemnites adjugees a plusieurs autres 
Princes et Etats, il fut etabli un Octroi de Navigation da Rhin a l’effet de quoi Son Altesse 
l’Electeur Archichancelier serait charge de l’Empereur et de l’Empire pour negoecier, traiter 
et cönelure de concert avec les personnes chargees de pleins- pouvoirs de Sa Majeste Impe- 
riale l’Empereur des Frangais les Traites, Conventions et Reglemens relatifs au dit Octroi; 
et Sa Majest& Imperiale l’Empereur des Frangais ayant accédé A ces vues, les deux hautes 
parties animdes d’un desir egal de former incessamment cet &tablissement qui doit contri- 
buer essentiellement a donner une nouvelle activite à la Navigation d’un fleuve commun 
entre les deux Puissances, ont nommé, savoir: — Sa Majeste l’Empereur des Frangais, une 
Commission plEnipotentiaire composee des Sieurs Cretet, Conseiller d’Etat, Direeteur General 
des Ponts et Chausdes, Collin, Conseiller d’Etat, Direeteur General des Douanes, Coquebert, 
Montbert, Pfeffel; — et Son Altesse l’Electeur-Archichancelier, le Comte de Beust, Son 
Ministre plnipotentiaire pres de Sa Majesté Imperiale, — lesquels, apres avoir change 
leurs pleins-pouvoirs respectifs, sont convenus des points et articles suivans. 

Art. I. Les dispositions contenues dans le paragraphe 39 du Reces de l’Empire Ger- 
manique ratifie par Sa Majeste Imperiale l’Empereur des Romains le 27 Avril 1803, seront 
ex6eutees suivant leur forıme et teneur et serviront de base principale & la presente Con- 
vention. . . 

Art. II. En consequence, quoique le Thalweg du Rhin forme, quant & la Souverainete, 
la limite entre la France et l’Allemagne; le Rhin sera toujours consider& sous le rapport de 
la Navigation et du Commerce, comme un fleuve commun entre les deux Empires, ainsi qu’il 


I) Martens 'Suppl. au Reeueil des Traites, Tome IV, pu36. 
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est dit au möme paragraphe du Wit‘ re et la Navigation en sera soumise a des röglemens 
communs. 

Art. III. Tl est expressäment eonvenu, que les anciens £tablissements de Reläche et 
d’Echelle (Umschlag) qui subsistent dans les Villes de Mayence et de Cologne seront con- 
serves, sauf les modifications enoncees dans Ja prösente Convention: de maniere a ce que 
la Navigation sur la partie superieure, moyenne et inferieure du Rbin soit exercce pam. les 
embarcations, dont la construction et la capacite sont le mieux appropriees a chacune de ces 
parties du fleuve, et par les bateliers, qui sont le plus à portee d’en avoir la connaissance 
et la pratique. 

Art. IV. La Ville de Cologne continuera en vertu de cette disposition d’&tre la Station 
de la Navigation entre la Hollande et Mayence. Les Barques, Bateaux, et autres Embarca- 
tions venants d’un lieu situ6 au-dessous de Cologne seront obligés de s’arreter au Port de 
cette Ville, d’y rompre”charge et de verser leur chargement dans d’nutres embar.catiens, 

Art. V. La Ville de Mayence continuera egalement en vertu de la. meme .disposition, 
d’ötre la Station de la Navigation entre Cologne et Strasbourg, et les Barques et Batenux 
seront tenus de rompre charge au Port de cette Ville de la maniere enoneöe,en l’article pr&- 
cedent. 

Art. VI. Les mêmes regles seront observ&es pour les embarcations qui — le’ 
Rhin. En consequence toutes celles, qui auront été chargees au-dessus de Mayence, ne 
pourront se rendre plus Join que le port de cette Ville et devront y verser leur chargement 
dans-d’autres barques ou hatenux; de m&me celles qui auront &t& chargees a Mayence ou 
dans un lieu intermediaire entre Mayence et Cologne, ne pourront depasser le Port de Co- 
logne, et elles y verseront leurs chargemens dans d’autres barques ou bateaux. 

Art. VI. Un employe de l’octroi de Navigation commis specialement pour cet eſſet as- 
sistera aux versemens mentionnes aux Articles 4, 5 et 6. Il verifiera les chargemens d’apres 
les manifestes dont il sera parl& ei-apres; il constatera ou fera constater par des peseurs 
publics le poids des diverses marchandises autant que besoin sera; il tiendra registre du tout 
et en delivrera un extrait au batelier pour sa decharge. 

Art. VII. Les dispositions des Articles pr&cedens n’ayant pour objet que l’utilite du 
Commerce auquel il importe que les expeditions de marchandises se fassent avec regularite, 
eelerite et sürete, et nullement de le rendre tributaire des Villes de Station, il est convenu: 
1"°. que le droit d’Etape proprement dit, e’est a dire, la mise en vente forc&e, de quel- 
qu’espece de marchandises ou denrdes que ce soit, lors de leur Station dans les Ports des 
Villes de Mayence et deCologne, est definitivement aboli et supprime ; 1° que tous les droits 
qui ont ete pergus jusqu'à present dans les Ports des dites Villes a raison, soit de l’Etape 
dont il vient d’etre parle, soit de la Reläche forcee, de l’Echelle etc. sous les noms de droits 
d’Etape, de transit, d’accis et sous quelqu’autre denomination ou pretexte que ce puisse 
etre, cesseront entierement du jour oü la perception du droit d’octroi commencera d’avoir 
lieu, et qu’ib ne sera plus payé* en sus du droit. d’octroi que ceux de grue, de quais, de 
poids publies, et un droit de magasinage, lorsqu’il y aura lieu de le percevoir, ainsi qu’il. 
sera dit dans l’article suivant, le tout pour subvenir aux frais des etablissemens que la 
Station necessite. Ces retributions ne pourront s’elever au-dessus du taux ci-apres, savoir: 
le droit de grue 10 Centimes par quintal, le droit de pesage 5 Centimes, le droit de quai, 
lorsque les marchandises seront mises à terre et ne seront pas versees immediatement d’une 
embarcation dans l’autre, 5 Centimes. 

Art. IX. Les marchandises qui ponr leur conservation seront deposees dans les maga- 
sins, destines a cet usage dans l’enceinte des Ports de Station, payeront pour l’enmagasinage 
pendant un mois 10 Centimes par quintal, et si le depöt en est prolonge au dela d’un mois, 
ce qui ne pourra avoir lieu qu'en vertu d’une amortisation du Direeteur des Douanes, cinq 
Centimes de plus chaque mois de s&jour en magasin. 

Art. X. Les franchises des foires de Franefort en ce qui concerne les Stations de la 
Navigation du Rhin continnueront d’avoir lieu comme par le passe. 

Art. XL Outre les franchises dont jouissent les foires de Francfort, les embarcations 
appartenantes au Port de Mayence et conduites par les bateliers de cette Ville qui auront 
ete charges à la Station de Cologne pour le Compte de Negocians de Franefort et sur les- 
quel il ne se trouvera que des marchandises destinees pour la dite Ville de Franefort, sont 
autorisees a se rendre directement à Francfort sans rompre charge a Mayence apres que les 


“ 


’ 
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Condueteurs des Jits Bateaux auront fait au Port de Cologne, avant leur depart, la deelara- 
tion de l’intention oü ils sont de profter du benefice de’la presente disposition. 

“ Is nequitteront dans ce eas au bureau de Welmich un dixieme en sus du droit d’octroi 
ordinaive et payeront a Mayence la moitie des droits de grue, de poids etc. auquel leur char- 
gement ewt donne lieu si le versement en eut &te fait a cette’ Station. 

Les Conducteurs repr&senteront le manifeste de leur chargement. 

Liexpedition portee pur le present article ne pourra etre &tendue A des hatenux appar- 
tenans à quelqu'autre port que ce soit, non plus qu’a ceux qui seraient-charges en tout, 
meme en partie de marchandises ayant une autre destination que celle de Francfort. 

Art. XHl. La Navigation entre Strasbourg et Mayence sera libre aux embarcations des 
deux rives soit en montant, soit en descendant. Celles möme qui venant du haut Rhin entre- 
ront dans le Mein pour se rendre à Franefort, ne seront point -obligdes de se detourner de 
leur rötle pour aborder a Mayence et faire dans cette station le versement de leurs mar- 
ehandises, non plus que les bateaux, qui venant de Francfort remonteront le haut Khin; 
nennmoins dans le. dernier eus les bateliers seront tenus de se presenter devant le port de 
Mayence pour nequitter le droit de Navigation. 

Art. XII. L’administrätion de l’octroi de Nav igation röglera d’une foire de Francfort a 


rautre le prix du fret qui devra ôtre pay& dans les deux Villes de Station pour les marchan- 


dises qui y seront embarquees a differentes destinations. Elle prendra sur ce reglement l’a- 
vis des Chambres de Commerce de Cologne, Mayenee, Strasbourg, et des Magistrats de Dus- 
seldorf, Francfort et Mannheim; et si les avis ne sont pas ormes elle adoptera un taux 
moyen; les prix fix&s par ce röglement ne pourront jamais efre excedes. 

Art. XIV, La Navigation du Rhin exigeant beaucoup d’experience et de pratique, eelle 
qui a lien & partir des deux ports de Station est confi&e exclusivement par les hautes parties 
contractantes ü des nssocintions de bateliers qui seront &tablies en vertu de la presente Con- 
vention dans les deux ports de Mayence et de Cologne et soumises à des reglemens et a 
une police appropriece a la Navigation de ce fleuve. 

Art. XV. Nul ne pourra être regu maitre batelier ou membre de l’association gu’il'n’ ait 
navigud en personne et pendant un certain tems comme pilote, que son aptitude n’ait ete 
reconnue, et qu'il n’ait obtenu de la Direction generale de l’oetroi un certificat constatant sa 
capaecite. 

Art. XVI. Les bateliers des deux rives ayant les qualites et les connaissances requises 
seront regus dans les associations dont il vient d’etre parl& et prendront leur tour de röle 
sans &tre obliges d’etahlir pour cet effet leur domicile dans les Villes de Station; mais en se 
soumettant aux reglemehs de l’association. 

‚Art. XVII. Les reglemens eoncernant l'organisation et la police de ces associations se- 
rons arretes pour Cologne par le Prefet de la Roör, et pour Mayence par celui du Mont- 
Tonnerre. Chacun de, ces Prefets r&unira à cet effet et consultera un eonseil compose de 
deux memhres de la Chambre de commerce, de deux anciens maitres bateliers et d’un Inspee- 
teur de l’octroi pris sur les deux nomme&s par la rive droite. Ces reglemens seront commu- 
niques au Directeur General de l’octroi et soumis à l’approbation du Gouvernement frangais 
la quelle sera necessaire pour leur ex&cution, attendu que les Villes de Station se trouvent 
etre sur la rive gauche. 

Art. XVMI. Pour que les transports des marchandises s’effectuent avec toute Ina cele- 
rite possible, l’administration de Navigation aura soin qu’il se trouve a chaque Station un 
nombre suffisant d’embarcations de capaeite differentes prêtes à recevoir les marchandises 
qui devront &tre embarquees. Ces embarcations ehargeront à tour de röle. Cependant on 
evitera soigneusement de laisser les expeditions languir et les marchandises s’accumuler; 
en consequenee aussitöt qu’il y aura dans le Port de Cologne assez de marchandises pour 
composer une cargnison de 9000 Myriagrames en descendant, ou de 7500 en r&montant, 
ou dans le port de Mayence de quoi en composer une de 7500 Myriagrames en descendant 
et de 60@0 en remontant, ces marchandises seront charg&es de suitesur !’eimbarcation que Je 
tour de röle indiquera, le maitre batelier de cette embarcation la fera partir sans le moindre 
delai a peine d’ätre exelus de l’association ; mais si ce maitre bafelier ne veut pas se sou- 
mettre a cette obligation, il pourra renoncer cette fois à son tour de röle, ef les marchandi- 
ses seront confides a celui des bateliers porte apres lui sur la liste et qui voudra s’astrein- 
dre & partir aussitöt apr&s les avoir regues sans attendre un chargement plus considerable. 
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S’il arrivait qu’aucun des bateliers presens ne voulut s’y soumettre, l’administration.de l’oc- 
troi choisira parmi les embarcations, qui se trouvent & Ta siation, celle dont la capaciie sera 
mieux approprice a la quantit& des marchandises existantes, et la fera partir d’autorite,+ 

Art. XIX. Les stipulations pr&ecedentes relatives aux siations de In Navigation et aux 
associntions de bateliers ne concernant que la grande Navigation, o’est-A-dire, celle ‚qui, se 
fait d’une partie a’l’autre du cours du Rhin, en passant devant Mayence et Cologne jselles 
ne sont point applienbles ü a la petite Navigation qui pour öbjet les relations mutuelles des 
ports et pays des deux rives situés de maniere a communiquer entre eux par le Rhin sans 
passer devant ces deux stations. 

Art. XX. La petite Navigation telle qu’elle est designee dans l’article precedent sera 
libre à tous les bateliers des deux rives. On exigera neanmoins qu’ils soient .munis d'une 
autorisation pour naviguer, delivree sous l’autorit& de leurs Souverains respectifs. 

Art. XXI. Les bateliers munis de l’autorisation mentionnee dans l’article precedent 
pourront naviguer librement dans l'’espace compris entre Cologne et Mayence, s’ils appar- 
tiennent à un port intermediaire entre ces deux Villes. M&me liberte est accordee pour tout 
l’espace au-dessus de Mayence aux bateliers appartenans soit a un port situ& dans cet es- 
pace, soit a celui de Francfort, et pour tout l’espace au-dessous de Cologne aux bateliers 
appartenans a un port situ& entre Cologne et les frontieres de la Republique Batave. 

Art. XXI. Les Coches et Diligences d’eau, les Yachts et les Nacelles employees uni- 
quement au transport de Voyageurs et de leurs eflets ne seront point assujetties aux regle- 
mens de la grande Navigation relatifs tant aux stations, qu’aux associations de bateliers; 
mais sous la Condition expresse qu’on n’y embarquera point des marchandises ni rien autre 
que les eflets des Voyageurs. 

Art. XXIII. Les stipulations de la presente Convention ne pourront &tre censees s’eten- 
dre & la Navigation des rivieres qui se jettent dans le Rhin soit à la droite, soit a la gauche 
de ce fleuve. 

„Art. AXIV. Neanmoins il est specialement convenu par rapport au Mein, que la Naviga- 
tion’de cette riviere entre Mayence et Francfort sera exploit&e concurrement par les bate- 
liers de ces deux Villes, et que l’un et l’autre port partieiperont avec une entiere &gnlite A 
l’etablissement de la-diligence d’eau connue sous le nom de Marktschiff, de maniere qu’une 
de ces diligences appartenant au port de Mayence ira a Francfort en meme tems qu’une au- 
tre appartenant au port de Francfort se rendra a Mayence et vice versa. 

Art. XXV. Dans le cas, où pour cause d’avaries, peril imminent ou tout autre &vene- 
ment de force majeure, une barque, bateau ou embarcation quelconque serait oblige de re- 
lächer sur un point de la rive gauche, le batelier sera tenu d’en pfevenir sur le champ le 
Receveur, Contröleur de Brigade, ou Lieutenant principal desDouanes, le plus voisin du lieu 
de la reläche, de lui representer son manifeste, ses feuilles de” chargement, connoissemens 
et autres expeditions, et de recevoir un ou plusieurs pr&poses a bord .suivant que les cir- 
constances l’exigeront. 

Art. XXVT. Sile — de l'’embarcation est jugé indispensable, ce gei sera 
constat& par un proc&s-verbal dresse par le Maire ou l’adjoint de la commune la plus voisine 
et par le prepose place à bord, le dit d&chargement s’effectuera provisoirement sur le lieu 
de la rive ou le bätiment aura été anere, mais aucun des ballots ou collis ne pourra ötre 
enleve que sur la permission et en presence du Receveur, Contröleur de Brigade, ou Lieu- 
tenant prineipal des Douanes, 

Art. XVII. Les marchandises debarquees seront transportees sous le convoi des pre&- 
poses dans la commune oü se trouvera &tabli le Bureau des Douanes le plus voisin, pour y 
être deposces et benefleiees s’il est necessaire. 

Art. XXVII. Le loyer du magasin oü les marchandises auront été d&posdes sera payé 
par le batelier ou le proprietaire. Ce magasin, qui offrira sürete et solidit& pour la Conser- 
vation des marchandises, sera ferme a deux clefs, dont l’une restera entre les mains du ba- 
telier et l’autre en oelles du Receveur de Ja Douane. . 

Art. XXIX. Le proces-verbal de dechargement auquel seront annexees les feuilles de 
ehargement et connoissement servant d’inventaire des dits effets et marchandises sera remis 
au bureau de la Douane; le batelier, proprietaire ou consignataire sera en outre tenu d’y 
joindre une soumission cautionnee, dans la forme ordinaire, de representer les ballots, col- 
lis et marchandises pori6s au proces-verbal sous les peines port6es par les Lois. 
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Art. XXX. La sortie des effets et marchandises deposes en magasin qui devra avoir 
lieu aussitöt que les obstacles de la Navigation ou les causes de l’avarie Eprouvee par le 
batelier auront cesse, sera constatee par un proces-verbal dresse par le Receveur de la 
Douane, deux preposes de brigade et le batelier. 

La soumission cautionnee sera annullde par le Receveur en presence du batelier ou 
de son fonde de pouvoir. 

Art. XXX1. Dans le cas où les causes qui retarderaient la Navigation ou Je depart des 
marchandises se prolongeraient de maniere à faire desirer aux proprietaires de les retirer 
du magasin, celles dont l'entrée en France n’est pas prohibee, pourront &tre extraites par- 
tiellement et admises dans la consommation apres la verification et apres le payement des 
droits, 

Celles dont l'entrée enFrance est prohibee seront re-exportees à l’etranger sous la sur- 
veillance des Douanes. Ces sorties partielles du magasin seront successivement portées sur 
un registre partieulier tenu par le Receveur de la Douane et il en sera dresse proces-verbal 
apres la sortie de Ia totalit@ des marchandises dans la forme ci-dessus prescrite. 

Art. XXXU. Les dispositions comprises dans les Articles 25, 26, 27, 28, 29, 30 et 31 
sont declarees communes aux Douanes etablies ou a etablir sur la rive droite du fleuve, 

Art. XXXII. Il sera pourvu de la maniere suivante a l’ex&cution du Reces de l’Empire 
en ce qui concerne l’entretien des chemins de halage sur les deux rives du fleuve. 

Art. XXXIV. Les depenses pour l’entretien des chemins de halage ne seront point pre- 
levees sur la masse des produits de l’octroi avant le partage qui doit en éêtre fait; mais cha- 
eune des hautes parties contractantes s’oblige d’y pourvoir sur la rive dont elle est charge 
et d’en acquitter les depenses sur les sommes qu'elle aura touchees apres le partage, En 
consequence le Gouvernement Frangais reste charge d’entretenir les chemins de halage sur 
la rive gauche partout oü ils sont actuellement etablis depuis Strasbourg jusqu'à In fron- 
tiere de Hollande. 8. A. E. s’oblige pareillement d’entretenir les chemins de halage sur la 
rive droite du fleuve depuis Kehl jusqu’a la frontiere de Hollande partout ou ils sont etablis. 

Art. XXXY. Dans l’entretien des chemins de halage n’est pas compris l’obligation de 
eonstruire, reparer et entretenir les épis de bordage, les digues et autres ouvrages d’art 
etablis pour s’opposer aux inondations du fleuve, mais seulement les chaussees qui couron- 
nent les dits ouvrages; les autres travaux resteront a la charge des souverains, communau- 
tes d’habitans et partieuliers dont les proprietes sont preserv&es par les dits travaux et qui 
les ont eu jusqu’a present a leur charge. 

Art. XXXV1. Lorsque sur les rapports des Inspecteurs de Ia Navigation il aura été con- 
state que les chemins de halage de l’une ou l’autre rive ont besoin d’etre r&pares, les hau- 
tes parties contractantes s’obligent ü faire exécuter ces reparations sans delai. S’il était ap- 
porte quelque retard de la part de l’une d’elles, elle sera invitee par l’autre de le faire ces- 
- ser immediatement. 

Art. XXXF. L’octroi de Navigation du Rhin tel qu’il est etabli par le Paragraphe 
trente-neuf du Reces sus - date sera mis en activite sous tous les rapports le 31"* jour qui 
suivra l’&change de la ratification des presentes conventions. 

Art. XXXVIIH. En consequence la perception des droits d’octroi de la part des hautes 
parties contractantes commencera & Ja dite epoque dans les lieux, suivant les formes et d’a- 
pres les tarifs regles par la presente Convention, et il ne sera plus pergu aucun autre droit 
sur la Navigntion du Rhin. 

Art. XXXIX. Sont et demeureront supprimes a dater de la fin du 31"* jour qui suivra 
l’echange des ratifications non seulement les anciens peages du Rhin, mais aussi toutes les 
impositions ou retributions, connues sous les noms de licent, transit, aceis ou autres qui af- 
fecternient la Navigation de transit de ce fleuve; et la perception ne pourra en être prolon- 
gee au-dela de ce terme ou retablie en quelque tems que ce soit. 

Quiconque se permettrait, a quelque titre et sous quelque pretexte qui ce puisso ötre, 
de percevoir sur la Navigation du Rhin aucun autre droit, que celui d’octroi, sera poursuivi 
et puni comme concussionnaire. 

Art. XL. Il en sera de m&me de tout obstacle, apporte au libre passage des hommes et 
animanx employes & la manoeuvre des bateaux sur les chemins de halage des deux rives 
du Rhin et de tout droit pergu sur le dit passage soit a l'allée, soit au retour. 

Art. XLI. Mais sous la dönomination d’impositions, qui affectent la Navigation du Rhin 
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et dans la suppression ordonnée par la pr&sente Convention, ne sont pas comprises les dou- 
anes que chaque Etat a la faculte d’etablir ou de eonserver sur son territoire partieulier, et 
dans lesquelles il peut lever des droits à son profit sur les marchandises qui entrent dans 
l’etendue de sa domination et qui en sortent. 

Art. XLIT. L’administration generale de l’octroi de Navigation sera organisee ainsi qu’il 
suit. 

Art. XLIII. Il y aura un Direeteur general charge de diriger et surveiller l’etablisse- 
ment et la perception de l’octroi de Navigation, de maintenir l’uniformite dans Ja dite per- 
ception, d’administrer tont ce qui se rapporte à l’octroi et de tenir Ja main a l’ex&cution de 
la presente Convention. 

Art. XLIV. 1 sera nomme quatre Inspeeteurs de l’octroi dont les fonctions seront: 

1) de reconnaitre par eux-memes l'état du lit du Rhin et les obstacles que la Navigation 
peut rencontrer. 

2) de visiter les chemins de halage pour s’assurer des reparations qu ils peuvent exiger. 

3) d'inspecter les bureaux d’octroi, prendre connaissance de la maniere dont le service 
s’y fait, recevoir les plaintes et s’assurer si Ja presente Convention est exactement et 
uniformement observce. 

4) de dresser sur tous ces objets des rapports exacts et detailles qu'ils enverront avec 
leur avis au Direeteur general. 

5) de contröler et verifier les registres et les caisses des Receveurs et toutes leurs opé- 
rations. 

6) de verbaliser sur toutes les contraventions relatives A la police de la Navigation et a 
la perception de l’octroi. 

Art. XLV. La Direetion generale aura son siege A Mayence. Le Directeur y residera 
econstamment, et les Inspecteurs, quand ils ne seront pas en tournée. 

Art. XLVI. 1 y aura douze Bureaux pour la perception de l’octroi de Navigation. Six 
seront sur Ja rive gauche, savoir: à Neubourg, Mayence, Andernach, Cologne, Homberg et 
Griethausen. Six serent sur Ja rive droite, savoir: à Mannheim, Welmich, Thal, Lintz, Dus- 
seldorf et Wesel. 

Art. XLVII. Dans chacun des Bureaux de recette il pourra être &tabli un Receveur, un 
Contröleur, deux Visiteurs, et un Commis aux &eritures. 

Il pourra de même etre attache à chaque Bureau deux canots ou batelets pour les vi- 
sites eu riviere ef trois hommes pour conduire les dits canots et faire en outre Je service du 
Bureau, du magasin et les commissions et messages. 

Art. XLVIII. Le Directeur general sera nomme en commun par les hautes parties con- 
tractantes conform&ment au Reees sus-date. 

Art. XLIX. Deux Inspecteurs seront nommes par le Gouvernement Frangais; les deux 
autres seront à la nomination de l’Eleeteur Archi-Chancelier. 

Art. L. La nomination aux places de Receveurs et Contröleurs sera faite par les Gou- 
vernemens respectifs en la maniere determinde par le Rects. 

‚Art. LI. Les Visiteurs et les Commis aux &eritures attachés aux difrents bureaux d’oc- 
troi des deux rives seront nommes par le Direeteur general. 

Art. Lil. Les Canotiers seront choisis par le Receveur du Bureau auquel ils seront at- 
taches. 

Art. LII. Le Directeur general sera installE en vertu d'un ordre du Gouvernement 
Frangais address€ au tribunal de Mayence et en vertu d’un ordre de l’Eleeteur Archi- Chan- 
celier dont sera porteur un Commissaire envoy& à cet effet par 8. A. Electorale. 

Art. LIV. Les actes de nomination des Inspecteurs seront addresses au Directeur ge- 
neral qui les installera. 

Art. LV. Les Receveurs et Contrölenrs seront installös en vertu d'un ordre addresse 
pour la rive gauche par le Gouvernement Frangais, et pour la rive droite par Son Altesse 
V’Electeur Archi-Chancelier au Direeteur de l’octroi qui prendra les mesures convenables 
pour les faire reconnaitre. 

Art. LVI. Les Visiteurs et Commis aux &eritures seront install&s par le Receveur du 
—— auquel ils devront &tre attachés d'après V’ordre qu'il en recevra du Directeur gé- 
nera 


Art, LM. Le Direeteur general et les Inspecteurs pr&teront serment au Gouvernement 
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Frangais entre les mains du President du Tribunal eivil de Mayence, et a l’Electeur Archi- 
Chancelier entre les mains du Commissaire de Son Altesse Elecetorale. 

Art. LVIII. Les Receveurs et Contröleurs preteront serment entre les mains du Direc- 
teur-general, et chaque Receveur fera preter serment aux Visiteurs et Commis aux &eritures 
qui Jui seront subordonnes. 

Art. LIX. Le serment sera ainsi congu: 

Je jure de remplir avee ſidélité et exactitude les fonetions qui me sont confides en yua- 
litede.... ., de me conformer en tout aux ordres et instructions qui me seront donnees tou- 
chant les dites fonctions de la part de Sa Majeste l’Empereur des Frangais et de S. A. Elec- 
torale l’Eleeteur Archi-Chancelier de I’ Empire Germanique, et de ne percevoir ni faire per- 
cevoir, soit en argent soit en nature, rien au-delä du tarif, non ohstant tous anciens usages 
contraires. 

Art. LA. Le Directeur- -general pourvoira a ce que le service ne manque pas par la mort, 
l’absence, ou l’emp&echement d’un Receveur ou d’un Contröleur; en consequence il fera exer- 
cer provisoirement par une personne capable. 

Art. LXI. Si les Inspeeteurs negligeaient leur devoir, ou donnaient lieu à des plaintes 
graves, le Directeur- -general en rendra compte aux Gouvernements respectifs. 

Art. LXI. Le Directeur-general aura le droit de suspendre provisoirement de ses fonc- 
tions tout Receveur ou Contröleur, dont il auroit reeonnu l’inconduite ou la mauvaise ges- 
tion, et de faire exercer par une autre personne ayant les qualites requises; mais dans ce 
cas et dans celui prevu par l’artiele précédent, le Direeteur-general en rendra compte Jans 
le terme de trois jours pour tout delai au Gouvernement par lequel le Receveur ou Contrö- 
leur ainsi provisoirement remplace aura été nomme; et son rapport renfermera l’expose des 
motifs de cette mesure accompagn& des pieces probantes, afin qu’il soit pronone& sur le tout 
ainsi que de droit. 

Art. LXHI. Les Receveurs pourront de mê me suspendre de leurs fonctions et rempla- 
cer provisoirement les Visiteurs et Commis aux &eritures attaches a leur Burenu ä la charge 
d’en faire part dans l’espace de trois jours au plus au Directeur-general et de le mettre en 
etat par un rapport eirconstaneie et appuye de pieces probantes, de prononcer avec une en- 
tiere connaissance des causes. 

Art. LXIV. Les Receveurs pourront changer de Canotiers quand ils le jugeront conve- 
nable. 

Art. LXY. Le traitement du Directeur-general sera de huit mille franes par an. Il aura 
en outre une remise d’un Quart pour Cent du produit net de l’oetroi, deduetion faite des frais 
et non-valeurs. 

il lui sera alloue aussi une somme de six mille franes par an pour logement, commis et 
frais de Bureau. 

il jastifiera de ses ports de letire et en sera remboursé. 

Art. LXFT. Les insperteurs jouiront chacun d'un traitement fixe de trois mille francs 
et en outre d’une remise d’un pour mille sur le produit net de l’octroi. Il leur sera alloue 
extraordinairement dix francs par jour quand ils seront en tournee. 

Ils auront six cents francs pour frais de Bureau. 

Art. LXFH. Les Receveurs de l’octroi a Mayence et & Cologne auront chacun un trai- 
tement annuel de trois mille francs. 

is auront en outre mille fraues pour frais de Bureau. 

Les Reeeveurs a Mannheim, Thal, Andernach, Dusseldorf, Wesel, Griethausen auront 
chacun un traitement annuel de deux mille francs; ils auront en outre huit cents franes pour 
frais de Bureau. J 

Les Receveurs a Neubourg, Welmich, Lintz et Homberg auront chacun un traitement 
annuel de quinze cents francs, et en outre six cents franes pour frais de Bureau. 

Tous les Receveurs auront en outre un logement pour eux et leur Bureau dont le loyer 
sera regl& par le Directeur-general, et acquitte sur les fonds de l’octroi. 

Art. LXVIII. Les Contröleurs des Bureaux de Mayence et de Cologne auront chacun 
un traitement annuel de deux mille cing cents franes. 

Les Contröleurs a Mannheim, Thal, Andernach, Dusseldorf, Wesel et Griethausen rece- 
vront chacun un traitement annuel de dix-buit cents francs. 
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Les Contröleurs de Neubourg, Welmieh, Lintz et Homberg recevront chacun un traite- 
ment de douze cents francs. 


Art. LXIX. Les Visiteurs à Mayence et a Cologne recevront chacun un traitement an- 
nuel de seize cents franes. 

Les Visiteurs a Mannheim, Thal, Andernach, Dusseldorf, Wesel et Griethausen rece- 
vront chacun un traitement annuel de douze cents francs. 

Les Visiteurs de Neubourg, Welmich, Lintz et Homberg recevront chacun un traite- 
ment annuel de huit cents frances. 

Art. LXX. Les Commis aux &critures auront, savoir: ceux de Mayence et de Cologne 
un traitement annuel de quinze cents frances. Ceux de Mannheim, Thal, Andernach, Dussel- 
dorf, Wesel et Griethausen un traitement annuel de onze cents francs. Ceux de Neubourg, 
Welmich, Lintz et Homberg un traitement annuel de huit cents francs. 

Art. LXXT, Les Canotiers auront un salaire fixe, de six cents soixante deux francs 
(325 florins) dans les Bureaux de Mayence, Mannheim, Cologne, Dusseldorf et Wesel, et de 
eing eents trente deux francs (250 florins) dans les autres Bureaux. 

Art. LXXI. Il sera prelev& dans chaque Bureau quatre pour cent sur les recettes, de- 
daction faite pr&alablement des salaires pay&s aux Employes. 

La somme provenant de ce pr&levement sera divisee en vingt parts et distribude de la 
maniere suivante: — Huit parts au receveur, — Trois parts au contröleur, — Quatre parts 
A chacun des deux visiteurs, — Une part au commis aux &critures. 

Art. LXXIT. Il sera fait une retenue de quatre pour cent sur les traitemens et sur les 
remises alloudes au Direeteur-general, aux Receveurs, Inspeeteurs, Contröleurs, Visiteurs, 
Commis. et Canotiers de la régie de l’octroi, pour former un fonds destine A l’acquit des 
pensions de ceux qui seront dans le cas d’obtenir leur retraite et aux secours à accorder & 
leurs Veuves et Enfans. 

Art. LXXIV, Le montant des Vacanoes d'’Emplois qui n’exeederont pas 15 jours sera 
ajoute A& la retenue ei-dessus pour augmenter le fonds des retraites et pensions. 

Art. LXXT, Le droit de retraite sera aequis par trente ans de service dans l’octroi. 

„ Art. LXXFI. Pour determiner le montant des pensions des retraites dues a chaque in- 
dividu, il sera fait une annde rommune du traitement dont il aura joui pendant les trois der- 
niöres de son activite. La pension sera de moitie de ce produit pour trente annees de ser- 
viee, et d'un vingtieme de l’autre moitie pour chaque année au-dessus de trente ans, sans 
que dans aueun cas le maximum des retraites puisse s’elever au-delä de deux tiers du trai- 
tement moyen caleul& sur les trois dernieres années d’activite. 

Art. LXXV1l. Dans le cas de retraite foreee avant trente ans pour cause -d’infrmite, la 
pension ä accorder sera determinde A raison d'un sixieme du traitement pour dix ans de ser- 
vice et en outre d’un soixantiöme pour chaque annde excedant le nombre de dix. 

Art. LXXFIII M pourra être pris sur le produit annuel de la retenue une somme de 
12 à 1500 francs pour &tre aflectde a des secours annuels à accorder aux Veuves et aux 
Orphelins de pere et de mere des employés qui seroient les plus denuees de moyens d'exi- 
stence. La portion de ce fonds qui ne sera pas depensee dans le cours de l’annee retournera 
a la masse generale des retraites. 

Ces secours seront distribues sur In proposition du Direeteur-general et la deliberation 
du Conseil &tabli ei-aprös; ils cesseront lorsque les individus auront obtenu une amelioration 
suffsante dans leurs facultes, et dans aucuns cas ils ne seront eontinues aux Orphelins qui 
auront atteint l’äge de 20 ans. 

Art. LXAXIX. Dans les premiers jours da fructidor de chaque annee, il s’assemblera ä 
Mayence un Conseil compose du Direeteur-g&Meral qui le presidera, de deux Inspecteurs, 
d’un Receveur, d’un Contröleur et d’umVisiteur, pris à tour de röle parmi des Employes de 
ces differens grades dans les Bureaux des deux Rives. 

Art. LXXX. Le Directeur-general presentera au Conseil: 

1) le compte annuel des recettes et d@penses du fonds de retenue qui sera examine et 
arröte par le Conseil. 

2) lVetat des pensions deja obtenues, 

3) In situation du fonds de retenue et de celui d’&conomie, s’il en existe un. 

4) l’&tat des nouvelles demandes de retraite pour les Employes ou des secours pour les 

Veuves et Orphelins, et de Ja somme ne@cessaire pour les acquitter. Le Conseil delibe- 
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rera sur ces nouvelles demandes qui ne seront admises que dans la proportion des 
fonds disponibles; celles sur lesquelles il ne pourra &tre statue, faute de fonds, se- 
ront ajournees a l’annee suivante. 

Art. LXXAI. Le conseil deliberera aussi chaque annee sur le mode de placement & l'in- 
teröt de la portion du fonds de retenue qui excedera les besoins de l’annde. Ce placement 
sera fait en la meilleure forme et de maniere à ce que le recouvrement soit assuré et qu'il 
puisse etre r&alise dans le cas ou il deviendra necessaire d’en faire l’emploi pour payer les 
pensions de retraite. Le Directeur-general rendra chaque année separement aux deux Gou- 
vernements le compte de la situation de la Caisse des retraites. 

Art. LXXAI. Lorsqu’un Receveur, Contröleur, Visiteur, ou Commis aux &critures aura 
et6 provisoirement suspendu de ses fonctions dans les cas et de la maniere énoncées dans 
les articles 62 et 63, la moitie du traitement fixe et des remises, dont ilaurait dü jouir pen- 
dant que durera sa suspension, appartiendra a la personne eommise pour exercer à sa place. 
Il touchera l’autre moitié dans le cas ol sa suspension ne serait pas convertie en destitution 
par l’autorite competente. Si au contraire la destitution est prononcee, cette moitie sera 
versee dans Ja cnisse des retraites &tablie par les precedens articles. 

Art. LXXAIII. Au moyen des traitemens fixes et remises determines par les disposi- 
tions pr&eedentes pour les Receveurs, Visiteurs et Commis aux e&critures attaches A l’octroi 
de Navigation, et conformement au serment, dont la formule est rapportee ci-dessus, il est 
defendu a tous et a chacun d’eux d’exiger, demander, ou recevoir, ou retenir à leur profit 
partieulier quoi que ce puisse ötre, soit en argent, soit en nature, sous aucun pretexte, meme 
comme temoignnge d’affeetion et de reconnaissance, de la part d’aucune personne interessde 
ü la Navigation du Rhin, a peine de privation d’un mois de traitement pour la premiere faute, 
de 6 mois pour la seconde, et a peine de destitution pour la troisieme. 

Art. LAXXIF, Nul ne sera admis a exercer d’emploi dans l’octroi de Navigation qu’il 
ne sache parler et ©crire en langue Allemande; il devra y avoir dans chaque bureau un em- 
ploy&, au moins, qui sache parler et écrire en Frangais. 

Art. LXXAXF. Le Directeur-general, les Inspecteurs, Receveurs, Contröleurs, Visiteurs 
et Commis aux &eritures ne pourront exercer, en m&me tems, aucun autre emploi, et s’ils en 
acceptent quelgu'un il sera pourvu A leur remplacement. 

Art. LXXXTT. Les Receveurs, Contröleurs et autres employes seront tenus d’exercer 
par eux-mömes les fonetions qui leurs sont confiees ; ils ne pourront se faire suppleer meme 
pour un eourt espace de tems, que du consentement par &crit du Directeur- general, à peine 
de destitution. 

Art. LXXXIT. Les Receveurs du droit d’octroi fourniront avant d’entrer en exereice 
un Cautionnement egal au moins a ce que la perception, dont ils seront charges, sera repu- 
tee devoir rendre a un taux moyen pendant deux mois. Le cautionnement sera constitue sur 
des biens immeubles situ6s sur la rive du fleuve habitee par le Receveur. Il sera etabli en 
la meilleure forme suivant les lois et usages des localites, et il sera discute et regu par le 
Directeur-general de l’octroi. 

Art. LXXXVII. Les bateaux, bargues et nacelles employes à un service quelconque 
relatif au droit d’octroi porteront lorsqu’ils seront ainsi employes un pavillon mi-parti aux 
eouleurs des deux Empires, dont l’usage est interdit a tous les autres sans aucune excep- 
tion. Les embarcations portant le dit pavillon pourront seules et exclusives a toutes autres, 
aborder, poursuivre et arreter dans toute la largeur du cours du Rhin et sur le Thalweg, 
comme sur l’une et l’autre rive indistinetement, les bateaux, yachts, diligences d’eau, bar- 
ques, nacelles on radeaux quels qu’ils soyent, pour en examiner les papiers, en interroger 
les condueteurs et exiger le payement des droits d’octroi, comme aussi pour obtenir repara- 
tion des’fnfractions faites aux reglemens relatifs a l’octroi. 

Pourront cependant les employes des douanes des deux rives poursuivre respeclive- 
ment dans leurs eaux les bateaux qui ayant commence des versemens frauduleux cherche- 
raient a fuir sur le fleuve. 

Art. LXXXIX. Le Directeur-general, les Inspecteurs, Receveurs, Contröleurs et autres 
employ6s de l’Octroi de Navigation porteront un uniforme qui est regl& ainsi qu'il suit. — 
Pour tous, habit & la frangnise de drap bleu fonee, veste et culotte jaunes, avec boutons 
portants le mot Rhenus, chapeau A trois cornes avec ganse d’argent et bouton pareil a celui 
de l’habit. — Pour le Directeur-general broderie en argent au collet, aux paremens, aux 
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paties et autour des poches, veste et culotte unies. — Le dessin de la broderie representera 
un cable entrelac& de feuilles de plantes aquatiques,. — Pour les Inspecteurs meme broderie 
en argent au collet et aux paremens. — Pour les Receveurs un galon double en argent au 
collet et aux paremens de treize millimetres de largenr. — Pour les Contröleurs un galon 
simple au collet et aux paremens. — Pour les Visiteurs et Commis aux eeritures un galon 
simple aux paremens. 

Art. XC. Sur toute embareation naviguant sur le Rhin sera inserit en un lieu apparent 
et en earacteres distinets et bien visibles le nom de la dite embarcation, celui du lieu ou re- 
side la personne à qui elle appartient, et lenombre de quintaux de cing myriagrammes qu’elle 
est susceptible de porter. 

Il est accorde six mois, a compter de l’ouverture des bureaux de l’octroi, pour remplir 
cette formalite. Cette Epoque passde, toute embareation pour laquelle elle n’aura pas ete 
remplie pourra &tre retenue en passant devant un des bureaux de l’octroi, ou si elle est ren- 
contrée par un batcau portant pavillon de l’octroi, jusqu'à ce qu’elle ait pay& une amende 
de douze franes. 

Les amendes de cette esp&ce seront partagces de la maniere suivante: deux tiers ap- 
partiendront aux Visiteurs et un tiers aux Canotiers du bureau d’octroi a la diligence duquel 
la dite embarcation aura été retenue. 

Art. XCI. Sur tous les bateaux et barques naviguant sur le Rbin, il devra se trouver 
un manifeste qui contiendra 

1) le nom de l’embarention. 

2) les noms et domiciles des proprietaires de la dite embarcation. 

3) ceux du batelier charge de la conduire. 

4) l’önumeration et la designation des especes, quantite et poids des marchandises qui 

y sont chargees. Le manifeste sera signe du batelier conducteur. Cet acte sera 
redige et sign& avant le depart de l’embarceation du lieu oü elle aura öté primitive- 
ment charge. 

Si le Conducteur de la m&eme embarcation vient a y charger dans le cours de son trajet 
des denrées ou marchandises, il en fera mention par supplöment à Ja suite du manifeste ge- 
neral du chargement, et non a Ja marge ni entre les lignes, le tout sans blane ni intervalle. 
Les dispositions de cet artiele sont eommunes aux trains de hois et radenux. Les manifestes 
dont ils seront accompagne&s, indiqueront le lieu ou ils ont été formes, les autres trains 
qu’on y a reunis, l’espece et la quantite des bois dont ils sont composes et les marchandises 
d’autre nature qu’on aurait mises sur ces trains ou radeaux. Neanmoins une lettre de voi- 
ture suffra pour les bateaux du port de moins de 50 quintaux. 

- Irt. XCH, Le manifeste dont il est parl& dans l’artiele precedent sera exhibe par le 
Condueteur de l’embarcation ou du radenu a son passage devant chaque bureau de l’octroi, 
et y sera vise par le Receveur et le Contrölenr. 

Les employes de l’oetroi en uniforme, embarques sur un bateau ou canot portant le pa- 
villon de l’octroi pourront exiger aussi la representation de ee mnnifeste de tout Condue- 
teur d’embarcation en quelqu’endroit du Rhin qu'il söit rencontre. Le prineipal employé vi- 
sera le dit manifeste ainsi que les declarations additionelles qui pourront se trouver, le tout 
sans blane ni intervalle; il fera mention dans ce visa du lieu du fleuve, du jour et de l'heure 
ou il l'aura appose. Les visas, dont il vient d’etre parl&, ne donneront lieu a aueuns frais. 

Art. XCHI. Le droit d’oetroi sera pergu d’avance et a raison de la distance à parcou- 
rir. Ainsi lorsqu’une embarcation passera devant un bureau de l’octroi, la dite embarcation 
payera pour la distance entre ce bureau et le bureau suivant, sans qu’il puisse rien éêtre 
exige pour la distance qu’elle aura parcourue dans le ens ol elle aurait pris son ebargement 
entre le pr&eeedent burcau et celui ou elle aequittera le droit: r&eiproquement, il ne sera 
fait aueune diminution sur le droit dans le ens, ol le batenu devrait etre decharge enire le 
bureau oü le droit sera acquitte et le burenu subsdquent. Neanmoins par exception et a rai- 
son de ce qu’il n’est point &tabli de bureau d’octroi a Strasbourg, les embareations et trains 
descendant le Rhin et partant de cette ville et des autres points des deux rives situées au- 
dessus de Neubourg, payeront au burenu de Neubourg le droit d’oetroi pour la distance par- 
courue, Jaquelle sera toujours comptee comme s’ils Etnient partis de Strasbourg. 

Art. CXIV. Independamment du droit sur les denrees ou marchandises dont il sera 
parl& ci-apres, il sera pergu dans chaque burcau de l’octroi pour chaque embarcatien, char- 
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gee ou non chargee, du port de einquante quintaux et au-dessus qui passera devant un bu- 
reau en remontant ou en descendant, un droit de r&connaissance regle par le tarif qui suit. 


Pour une embarcation de einquante à trois cents Quintaux 
— Sur la rive gauche. Sur la rive droite. , 
Die conimes:. : 2 2 2 ser... "020...  trois Kreutzer. 
De trois cents a six cents Quintaux, 
Un freue © 0 el trente Kreulzer. 
De six cents a mille Quintaux, 
Drinnen Re u ere 
De mille a quinze eents Quintaux, 
Quatre france - © < 0 2 0 0.0 | 2 deux florins. 
u De quinze cents a deux mille Quintaux, 
SIE LT =>, .  trois Borins. 


Sem De deux mille a deux mille eing cents Quintaux, 

Neuf frane..... 8 ee.» quatre florins et demi. 
BR St N De deux mille eing cents et au-dessus, 
Quinze fans 2 2 een 8eept florins et demi. 


= Ce droit sera pereu d’apres de jaugenge declar& par le Condueteur, qui pourra £tre 
verifie par les employ&s de l'oetroi. 

Art. XCV. Les mesures et les poids mentionnces dans la presente Convention et dans 
les tarifs qui y sont ou y seront annexes, sont ceux dont les hases ont été prises dans la 
Barure et qui sont adoptees en France, savoir: | ' a Er 

"Le Metre pour les mesures lineaires, le Litre pour les: mesures de capacité, et le Kilo- 

“=  gramme pour le poids. Dix Kilogrammes font un Myriagramme. 

"© Art. XCHT. Par le mot de Quintal on entendra le poids de einquante Kilogrammes ou 
eing Myriagrammes &quivalent en l’ancien poids de France, dit de Mare, à cent deux livres 
deux onces, deux gros et demi; en poids de Cologne à cent six livres trois quarts; en poids 
de Mayence à cent six livres eing onces; en poids d’Amsterdam a cent une livres troisonces. 
A Art. XCVT. Le droit d'octroi sera rapport£, pour toutes les marchandises, au quintal 
designd dans l’article précédent. En cons&quence et pour rapporter au poids les mesures en 
BER BONS les boissons et autres liquides, le Direeteur- -gencral de l'octroi fera dresser un 

leau de ce que pesent etant remplies de vin, eau de vie, vinaigre, bierre, huile, poix et 
goudron ete. les differentes especes de futailles en usage sur le Rhin. Ce tableau Enoncera 
le poids de chacune des dites futailles en Kilogrammes sans fractions; il servira d’instruc- 
ti our les employes afin de faciliter Ja perception. Les bureaux seront pourvus de ver- 
ges de jauge pour verilier si les futailles sont de l’espece de celles definies par le tableau 
dont il vient d'être parle, et dans Je cas ol elles exe@deroient la capacité prevue, le droit 
sera pergu sur l’exeedant. 

Le Direeteur-general fera dresser un tableau semblable pour rapporter au poids les 
mesures en usage pour les grains et autres matieres seches que l'on n’est pas dans l’usage 
de peser. 

= Art. XCVIIT. La perception du droit d’octroi se fera dans les burenux de la rive gauche 
en monnoie de France, et sur la rive droite en monnoie d’Allemagne dite de convention, 
exelusivement ; a toutes autres. 

Art. XCIX. Le droit d’oetroi sur les marchandises transportdes par le Rhin sera pergu 


- dans chaque bureau eonformement au tarif suivant, qui a été enleul& en raison des distances 


d’un bureau à l’autre et d’apres la difference des monnoies en usage sur les deux rives; 
majs sans admettre de fractions au-dessous du dixieme de centime et du huitieme de Kreutzer, 
et de maniere A ce que la totalite du droit entre Strasbourg et la frontiere de la Republique 
Batave füt de deux franes en remontant, et d’un frane trente trois centimes en descendant. 


SE Tarif de ce que payera le Quintal de Cing Myriagrammes en remontant le Rhin. 


Au bureau de Griethausen . . Trente Centimes. 

Au burenu de Wesel . : » 2.20.20. Cinq Kreutzer et demi. 

‘Au bureau de Homberg . » : . . - Vingt deux Centimes et demi. 
Au bureau de Dusseldorf . » +... Neuf Kreutzer-et un quart. 


Au buremi de Cologne °. . «+ - Seize Centimes et demi. 


” 
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Au bureau de Liniz . 

Au bureau JW’Andernach . 
Au bureau de Thal 

Au burenu de Welmich 

Au burenu de Mayence . . 
Au bureau. de Mannheim . 

Au burenu de Neubourg . 
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Un Krentzer et trois huitiemes. 

Six Centimes et deux dixi&mes. 

Deux Kreutzer et demi, ra EZ we 
Quatre Kreutzer et trois quarts. + °..00.5 
Treize Centimes et demi. . —— 
Quatre Kreutzer et demi. 


> 
Dix Centimes et deux. üiciemes 


ER Tarif de ce que payera le Quintal de —* —— en descendant le Rhin, 


Au bureau de Neubourg pour l’espace par- 


tur Far 


ir 2 
„Sept. Centimes et un dixieme, — —2* 


— 


— fi plan. u — 4 


couru depuis Strasbourg _. . 
Pour Vespace ü pareourir de Neuböurg a 
"Mannheim I... . 


Dix Centimes et demi. Be BERES 
Deux Kreutzer et dem. 

Onze Centimes et demi. 
Un Kreutzer et trois — —* 
Un Kreutzer et un ——— J 
"Trois Centimes et deux dixiemes. .. PRO 
Trois Kreutzer. 

Vingt deux Centimes et dem... _,_ 
: Quatre Kreutzer et un huitieme, ‚ X 
Au hureau de Homberg F Treize Centimes et deux dixiemes. 


ER: S RENT 
Au: bureau de Wesel. 7.27. }. — Cing Kreutzer et demi. — — 


Art. C. Le droit d’oetroi F —* bois. de charpente et de construction se percevra au 
metre cube, Le mötre cube de bois de chöne, orme, fröne, cerisier, poirier, pommier, cor- 
nier, payera a chaque bureau, si c'est en remontant, autant que. deux quintaux -et-demi de 
marchandises conformement au premier.des tarifs ci-dessus, et si c'est. en descendant, au- 
tant que quatre quintaux de marchandises conformöment au second de ces tarifsı > 

Le metre cube de bois de pin, sapin, melöse, hetre, tremble, peuplier, erable, au £ 
autres bois, blanes ou bois r6sineux, ‚payera.de m&me, si c'est en remontant-autant qu 
quintal et un quart de marchandises conformement au premier. tarif, et sie 'est, BE 
dant, autant que deux quintaux conformement au second tarif. Dr Re. 

4Jrt. Cl. Les yachts, diligences. d’eau et autres embarcations, destinds expressement 
au transport des Voyageurs, soit qu'ils ayent ou non des passagers, payeront le droit d'oe- 
troi comme s’ils €toient ‚charges du_quart des marchandises qu’ils pourroient-embarquer en 
raison de leur tonnage. i ra RT — 

Ainsi un yacht susceptible. de porter 400 quinfaux de marchandises, payera comme sil 
etait charge de cent guintanz de marchandises eonformement aux deux. tarifs ei-dessus- ae 
ainsi a proportion.  _ — a Dr Ye ah N hen ler 

—_drt. CH. —— objet tranaport£ par le Rhin, de.quelque nature qu’ilsoit, ne ah: 
les hureaux d’octroi en exemption totale du, droit de navigation; mais pour!" 'avantage- de 
l’agrieulture et de l'industrie des pays riverains, les hautes parties contractantes sont eon- 
venues d' admeitre des moderations sur les articles suivans, dont la valeur ne permettoit pas 
de, les i imposer ä la totalit& du droit regle par le tarif.  . £ 0 re 

Art. CHT. Lorsquꝰ un batenu sera charge en totalite d’un.ou Fr *— des Artieles u 
suivans, savoir;, Ar IUUNOENGE: WO 

Terres a pots, ü pipes, a foulon, pierres & batir, sables et — pavẽs pour les rues 
on les chemins, engrais et amendemens pour les terres, tels que fumiers, marnes et cendres 
lessivees, pailles ou chaumes, foin,. faseines a Epis,-lait et beurre frais, -oeufs et volailles, ' 
fruits et Jögumes frais, racines comestibles,-il.ne sera percu sur le dit batenu pour tout droit 
d’octroi que le double de.ce que le meme bateau eut aequittd conformement A l artiele * 
s'il eut fait la meme route etant vide. 

Mais si sur le memebatenu conjointement, avec les articles ci-dessus REP tan s ’en“ 
trouve quelqu’autre, ils seront portes Apart sur le —— et payeront les droits ainsi 
qu’ils sont düs pour chacun d'eux. a De a 

„Art. CIV, line sera pergu par quintal qu'un vingtine —— droit regle pour ‚chaque bu- 
reau par les deux tarifs ci-dessus sur les articles suivans RT 


8 bureau de Mannheim . . — — 


Au bureau de Mayence a an 
Au bureäu de Welmich , u... 
Au bureau de Thal. * IE 
Au bureau d’Andernach a — 
Au bureau de Lintz 5 

Au bureau de Colocne 


Au burean de Dusseldorf 


> 
— ——“* 
u Be Due) 


- 
— — 


— 
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Plätre et chaux, briques, tuiles et carreaux de terre, eiment, provenant de tuiles ou 
earrenux, ardoises, poterie commune, houille ou charbon de terre et de pierre, tourbe, bois 
à brüler, fagots, eharbon de bois ou de tourbe, mineral metallique, pierres alumineuses et 
vitrioliques. 

Le Directeur-general fera dresser un tableau du poids approximatif de chacun de ces 
objets, rapporte à la mesure, au compte, au metre cube, ou à tout auire mode usite dans le 
Commerce pour en enoncer la quantite. 

Art. CF. ll ne sera pergu par quintal que le quart du droit regle pour chaque bureau 
par les deux tarifs ci-dessus sur les articles suivans, savoir : 

Mineral de calamine, pierres a meule, marbre et pierres à cearreler, sel de mer’ ou de 
salines raffine ou non rafıne, fer en gueuse, froment, seigle, orge, avoine, millet, feves, pois 
et autres grains ou graines legumineuses, farines et gruaux de toute espece, €corces a tan, 
poix et goudron, et cendres non lessivees. 

Le Directeur -general fera dresser un tableau du poids de chacun de ces objets ainsi 
qu’il est dit dans l’article preoedent. 

Art. CV1. Les Registres des Receveurs de la rive gauche seront tenus en langue fran- 
gaise et ceux des Contröleurs en langue allemande; le contraire aura lieu dans les bureaux 
de la rive droite. 

Les &ecritures seront tenues dans les bureaux de la rive gauche en Francs et Centimes 
et Centiemes de Centimes; et dans ceux de la rive droite en Florins, Kreutzers et huitiömes 
de Kreutzer, le Florin sera 60 Kreutzer, et sur le pied de 24 Kreutzer l’cou de eonvention. 

Art. CV. Dans la Confection des tarifs ci-dessus on a suppose que le pair entre l’ar- 
gent d’Allemagne dont il est parl& dans l’artiele pr&c&dent et l’argent de France est tel, que 
le Florin reponde à deux Francs 178 Millimes, et le Kreutzer a trois Centimes et 23 Centie- 
mes. En consequence cette proportion servira de base à toutes les conversions qu’il y aurn 
lieu de faire d’une monnoie dans l’autre, quel que puisse ôtre d’ailleurs le cours du change, 

Art. CFIH. Les Receveurs du droit d’oetroi verseront les premiers jours de chaque 
mois les deniers provenant de la recette par eux faite pendant le mois précédent, entre les 
mains de la personne qui leur sera indiquee par le Directeur-general d’apres les ordres que 
celui-ci aura regus poyr la rive gauche de la part du Gouvernement Frangais, et pour larive 
droite de la part de $. A. l’Electeur Archichancelier, 

Les recepisses que les personnes ainsi designees donneront aux Receveurs, seront ad- 
dresses par eux au Directeur-general dans les quinze premiers jours de chaque mois. $S’ils 
sont en rögle ils seront admis comme pieces comptables et opereront la decharge des dits 
Recevenrs. Si dans quelque bureau de l’octroi il n’y avoit point eu de recette pendant un 
mois entier, le Receveur de ce bureau fournirait un eertificat negatif a la personne entre les 
mains de laquelle il deyrait verser des fonds, et celle-ci lui en donnerait un recepisse, le- 
quel serait transmis au Directeur- general ainsi qu’il vient d’etre dit. 

Art. CIX. Dans les quinze jours qui suiveront la fin de chaque trimestre, il sera dresse 
par le Directeur-general un etat des receites, faites pendant le dit trimestre dans les bureaux 
d’octroi &tablis sur chacune des deux rives du Rhin; et Jorsque par la balance qui resultera 
de ce travail il se trouvera qu’il a été pergu sur une des deux rives une somme plus forte 
que sur l’autre, le Directeur prendra des mesures pour que dans le courant du mois suivant, 
il soit tenn compte de Ja moitie de la difference à la personne chargee de regevoir les fonds 
provenus des recettes, pour la rive oü la perception aura été la plus faible. 

Art. CX. Pour les comptes qui devront se rendre de mois en mois, et de trimestre en 
trimestre, on se conformera au Calendrier en usage sur la rive gauche. 

Art. CXT. Les droits de l’oetroi de Navigation du Rhin ne pourront jamais ötre afler- 
nes, soit en masse, soit partiellement. 

Art. CXII. Aucune demande en exemption ou moderation de droits ne sera admise ni 
par les Receveurs des bureaux d’octroi, ni meme par le Directeur-general, quelles que soient 
la nature, l’origine et la destination des embarcations, des eflets ou des marchandises et à 
quelques personnes, Corps, villes ou Etats souvernins que les uns et les autres appartien- 
nent, conıme aussi pour quelque service et par quelyue ordre que le transport s’en effectue, 
et ce non obstant tous privileges ou usages contraires. - 

Art. CXII. Si une embarcation, son chargement ou partie d’iceluji, apres avoir acquitte 
des droits en un on plusieurs bureaux de l’octroi, viennent à être avariös ou m&me & perir 
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entierement par quelque cause que ce puisse être; aucune demande en restitution de tout ou 
partie des droits d’octroi pergus jusqu’alors sur les dits objets ne sera admise, non obstant 
tout reglement ou usage contraire. 

Art. CXIV. Les Conducteurs d’embarcations et trains ou radeaux qui auront contrevenu 
à quelqu’une des dispositions de la presente convention et des reglemens qui en deriveront 
pourront &tre retenus, ainsi que leurs embarcations, trains ou radeaux dans le lieu ou il aura 
&t& informe contre eux, jusqu’a ce qu’ils ayent acquitte les droits par eux düs, ainsi que les 
amendes et frais que leur conduite aura occasionnes, a moins qu’ils ne fournissent sur les 
lieux une Caution reconnue solvahle et admise par le Receveur du burenu qui sera saisi de 
l’affaire. 

Art. CXV. Si les employes de l’octroi se voyent dans la necessite de retenir quelgne 
embarcation, train ou radeau naviguant sur le Rhin, ils ne pourront le faire qu’apres avoir 
dress& au prealable un proces-verbal contenant les motifs de cette mesure extraordinaire. 
Et si les eirconstances les obligent de plus a amener les dits embarcations, trains ou radeaux 
à quelque point de l’une ou l’autre rive, il leur est recommande tres-expressement d’en pre- 
venir de suite les employ&s des douanes de la rive oü ils lcs ameneront. Tout retard dans 
cette d&claration pourra éêtre puni par la destitution. Les precautions à prendre de la part 
des douanes en pareil cas seront les m&mes que celles dont il est fait mention dans les Ar- 
tieles 27, 28, 29, 30 et 31. 

Art. CXFT. ll ne sera fait aucune perception par les employés de l’octroi quelle ne 
soit mentionnde au bas du manifeste du chargement et que, de plus, il n’en soit delivre au 
Conducteur de l’embarcation ou du train ou radeau une quittance particuliere. 

Art. CXVVII. Si d’aprös les verifications qui seront faites par les employés de l’octroi, 
il se trouve que les Condueteurs d’embarcations, trains ou radeaux n’ont pas exhibe dans 
les lieux ou ils le devaient faire les manifestes dont il est parl& a l’Artiele 91, ou que ces 
manifestes ne sont pas reguliers et conformes & la verite, soit pour la quantite, soit pour 
la nature des objets transportes; ou si apres avoir exhibe des manifestes exacts les dits Con- 
ducteurs parviennent à se soustraire a l’aequitiement du droit d’octroi, en tout ou en partie, 
ils seront obliges de payer par forme d’amende le double des droits auxquels ils avoient 
voulu se soustraire. Ainsi le doublement aura lieu sur la totalite du chargement s’il n’y a 
point eu d’exhibition de manifeste, la ou elle devait se faire, ou si une embarcation étant 
chargee a ete declarde comme ne l’etant pas; mais si l’infidelite dans les manifestes ou de- 
elarations n’est que d’une partie du chargement, cette partie seule sera assujetie au double- 
ment des droits, 

De meme si Vinfdelit& consiste a avoir dissimule la veritable natare des objets, le dou- 
blement ne portera que sur l’exe&dant des droits auxquels un Enonce fidele eüt denne lieu. 

Dans tous les cas la somme à doubler se composera d’autant d’Articles qu’il y aura eu 
de burenux oü les droits auront été fraudes en tout ou en partie. 

Art. CXFIH. Le versement des marchandises d’une embareation a l’autre, dans les sta- 
tions de Cologne et de Mayence, devant se faire sous l’inspection d'un employ& special qui 
rendra compte de ses operations au Directeur-general et aux Inspecteurs du droit d’octrei, 
ainsi qu’il est dit a l’Article 7; la reconnaissance qui y sera fnite des marchandises compo- 
sant chagne chargement, servira de contröle et de verifieation pour les manifestes qui ont 
ete ou qui ont dü dtre exhibes par les Conducteurs d’embarcations aux differens bureaux qui 
se sont trouves sur leur route, 

Art. CXIX, Les Receveurs du droit de l’octroi pourront faire surveiller la confection 
des trains, a fin de constater la quantite de bois qui les compose, möme quand les trains se 
confeetionneraient à quelgue distance du lieu oü le burenu d’octroi est &tabli. 

Art. CXX. Le Receveur du bureau de Homberg fera percevoir le droit d’octroi sur tou- 
tes les marchandises qui sortiront de la Ruhr, soit qu’elles remontent le Rhin ou qu’elles le 
descendent ; la möme chose aura lieu au bureau du Thal pour les bateaux sortant de la 
Moselle. 

Art. CXAT. Lorsqu’un ou plusieurs employ&s de l’octroi de Navigation se presenteront 
devant les prepositaires de l’Autorit6 publique en un lieu quelconque de l’une ou de l’autre 
rive du Rhin, revetus de l’uniforme qui leur est attribu& par l’Article 89, et munis de leur 
Commission pour reclamer l’appui du Souverain territorial dans l'’exereice des fonetions qui 
leur sont confides par la pr&sente Convention, notamment pour retenir des embarcations, 
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trains ou radeaux ou leurs Conducteurs, et lcs empächer de se soustraire au payement de 
l’octroi, il devra étre fait droit sant delai a la dite reclamation comme &tant une consequence 
des dispositions adoptees par Sa Majeste l’Empereur des Romains et par l’Empire d’ Allemagne 
aussi bien que par Sn Majeste l’Empereur des Frangais. 

Art. CXX]. Les mesures que les Receveurs du droit d’octroi seront dans le cas de 
prendre pour reprimer et punir ceux qui contrev iendraient ala —— —— seront 
ex6&cutdes par provision ; mais lorsqu’elles donneront Jieu äde: 
ront leurs recours pardevant le Directeur- -gen eral 88 
veront pres de lui, lesquels prononceront a 18% U ! * 

Les deeisions portées par ce Conseil seront f6H Dar provision, F gr preju- 
dice du recours pardevant la Commission ci-apres établi. ag 

Art. CAXIN. Chaque annee au mois de Brumaire il se formera a Mayence une Commis- 
sion composee : 

1) du Prefet du Mont-Tonnerre, Commissaire du Gouvernement Frangais; 

2) d’un Commissaire nomme& et delegue & cet eflet par S. A. l’Electeur Archichancelier; 

3) d’un Jurisconsulte domicilie sur l’une ou l’autre rive du Rhin, choisi par les deux 

Commissaires pr&ecedens. 

Les Commissaires choisiront un secretaire et regleront son traitement pour la duree de 
la session et avant sa clöture. 

Le secr£taire tiendra registre des deliberations de la Commission; elles seront signdes 
à chaque seance par les trois Commissaires. 

Le registre restera déposé aux archives de la Direction. 

La Commission sera presidee alternativement et pour chaque session par le Commis- 
saire Pr&fet du Mont-Tonnerre et par un Commissaire delegu& par S. A. Electorale. 

Art. CXXIV. Les recours en matiere de perception de l’octroi et de police de la Navi- 
gation seront portes devant cette Commission qui statuera definitivement sur les m&moires 
des parties. 

Art. CXXV. Les depenses necessitees par la r&eunion de la Commission dont il vient 
d’&tre parle, seront acquittees sur les produits de l’octroi apres avoir été reglees et approu- 
vees par le Gouvernement Frangais et par S. A. l’Electeur Archichancelier. 

Art. CXXVI. Les decisions provisoires et definitives dont il a été parle aux Articles 
122 et 124, ne constitueront les parties en aucuns frais. 

Art. CXXVIl. Lorsque le Directeur-general sera instruit qu’a la fin de Vendemiaire il 
n’existe pas de demande en recours, il en avertira le Prefet du Departement du Mont-Ton- 
nerre, lequel de son cöte previendra le Commissaire de S. A. E. que la Commission n'nura 
pas de session pour l’annee courante. 

Art. CXXVII. N ne pourra ötre allegue pour infirmer les dispositions de la presente 
Convention, ni möme pour y suppleer et les interpreter, aucun traite, non plus qu’aucunes 
Constitutions, Loix, Ordonnances, Reglemens ou usages d’une date anterieure, de quelque 
autorit& que ces lois et ordonnances soient Emanees, et quelque anciens et universels que 
puissent avoir et ces usages; mais Ja presente Convention servira de regle unique en 
tout ce qui concerne la Navigation du Rhin, sa police et les droits auxquels elle est soumise. 

Art. CXXIX. Si l’experience faisait reconnaitre que les dispositions de Ja presente Con- 
vention fussent insuffisantes ou sujettes à inconvenient, elles ne pourront éêtre definitive- 
ment changees ou &tendues que de la meme maniere qu’elles ont été Etablies, c’est-a- dire 
par une nouvelle Convention entre les hautes parties contractantes. 

Art. CXXX. Pourra neanmoins le Directeur- general, assiste de deux des Inspecteurs, 
un de chaque rive, lesquels auront voix deliberative, faire les reglemens de detail et sup- 
plementaires qu’ils jugeront indispensablement necessaires, pourvu que ces r&glemens n’en- 
trainent aucune augmentation ni diminution dans les droits, ni aucune derogation aux dis- 
positions fondamentales de la presente Convention; ces reglemens seront exécutés provi- 
soirement, mais a la charge par le Directeur-general de les soumettre sans delai aux deux 
Gouvernemens, pour être separ&ment et respectivement approuve&s par eux. 

Si P’un des deux Gouvernemens refuse son approbation, il y aura lieu à ouvrir une ne- 
gociation sur la matiere en question; le resultat de la negociation deviendra un supplement 
ä la presente Convention. 

Art. CXXXI. $’il arrivait (ce qu'à Dieu ne plaise) que la guerre vint à avoir lieu en- 
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tre quelques-uns des Etats situés sur le Rhin ou même entre les deux Empires, la percep- 
tion du droit d’octroi continuera A se faire lihrement sans qu’il y soit apporte d’obstacle de 
part ni d’aufre. 

Les embarcations et personnes employées au service de l’oetroi jouiront de tous les 
privileges de la Neutralite. Il sera accordé des Sauvegardes pour les Bureaux_et les Caisses 
de l’oetroi. 


—2 ratifie de la part de l’Empereur des Romains et 
e or Article 39 da Reces de la Deputation de l’Em- 
pire, et les ratificat ONE jes:pa ee iräctäntes seront simultanement echängees & 
Pari ——— respectifs. 


Fait ẽ € a Paris le vingt-sept Thermidor de l’an douze. 
Pour Projet Pour Projet 
ÜRETET, Le comte ve Beust, 


2.Convention suppletive. 


Les Commissaires plenipotentiaires pour l’&tablissement de l’octroi de Navigation sur 
le Rhin, savoir MM. Cretet et Collin de la part de Sa Majeste l’Empereur des Frangais, et M. 
le Comte de Beust, Ministre plenipotentiaire de Son Altesse Electorale l’Eleeteur Archichan- 
celier de l’Empire, reunis A Mayence le 8 Vend@minire an 13, apres avoir exnmine les re- 
presentations, qui ont été faites sur la position de quelques uns des bureaux designes jar 
la Convention pour la perception de l’octroi, et apres avoir pris des renseignemens exaets, 

ont arr&te par la pr&sente Convention suppletive, 

1) que le bureau, qui devoit etre &tabli à Griethausen seroit plac& à Lobith, celui da 
Thal a Coblenz, et celui de Welmich A Caupe ; 

2) que le traitement fix& par la premiere Convention pour les Receveurs, Contröleurs, 
Visiteurs, Commis aux €eritures et canotiers du bureau de Griethausen seroit attribue aux 
employes du même grade au burehu de Lobith; que le traitement accorde aux differens em- 
ployés du bureau qui devoit @tre placé au Thal, seroit egalement attribue A ceux du bureau 
de Coblenz; enfin que les employ&s du burenu de Caupe recevrojient le traitement arröte 
pour ceux da burenu de Welmich, 

Fait et signe à Mayence le 9 Vendeminire an 13. 

Pour Projet Pour Projet 

Le Comte ve Berst. CRErTer. 


3, An Ihro Römifch Kaiferliche Majeftät allerunterthänigftes Churfürftliches 
Gollegial: Gutachten; d. d. Regensburg den 18. März 1805, 


Die Rheinfhifffabrts:Dctrois@Convention betr. 


Ihrer Römiſch-Kaiſerl. Majefkät, unfers allergnädigften Deren, zu gegenwärtiger Reiche « Vers 
fammlung bevollmädtigtem höchftanfehnlichen Principal: Commiffatius, Herrn Carl Alerander, 
Fürften von Thurn und Taxis u, f. w., Hochfürftlichen Gnaden, bleibt hiemit im Namen des Chur: 
fürftlihen Collegiums gebührend unverhalten, 

Nachdem zufolge des 8. 39 des Deputations » Haupt: und jüngften Reichsſchluſſes, und bes 
darin dem Churfürftlichen Gollegio ertheilten fpeciellen Auftrags, die durch den Churfürftlich Reichs 
erzeanzlerifhen Bevollmächtigten zu Paris mit Kaiferlich Franzöfifchen Bevollmächtigten abge 
fchloffene Rheinfchifffahrts-Detroi- Convention, auch ein dazu noch in Mainz verabredetes Sup: 
plement bei dem Churfürftlihen Collegium unterm 5. November und 3. December verwichenen 
Jahres zur Dictatut, auch hiernächft zum Vorteng und zur Berathung gekommen find: fo wurde bei 
funden, daß biefe aus 132 Artikeln beftchende, mit vieler Umficht und Mühe verfafte Conbention, 
fammt Supplement, in ihren Hauptgrundfägen ganz nach Anleitung des gedachten 8. 39 des jüng⸗ 
ften Reichsſchluſſes abgefaßt fen. — Es fen indeffen begreiflich, daß ein fo wichtiges und verwickeltes 
Werk, welches fo vielen Detail in fich faffe, um es zu feiner möglichften Vollkommenheit zu bein: 
gen, noch mancher gemeinnüsigen Verbefferungen fähig fen; daR ſolches auch, ſonderlich in Bezie— 
bung auf einzelne Localverhältniffe zu gänzlicher Befeitigung künftiger Mißverftäindniffe nähere 
Beflimmungen erhalten könne, und daß daher alle darüber gemachten Erinnerungen, geänferten 
MWünfge, und vorgefchlagene Zufäge, berückfichtigt zu werden verdienten, Da jedody dabei erwogen 
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worben, daß mandje gewünſchte Erläuterungen ſchon wirklicd in dem Sinne dieſer Convention lies 
gen, die Übrigen Anträge und Münfche aber den Hauptgrundfügen derfelben nicht miderfprechen, 
ja fogar mehrere durch eine natürliche Schluffolge aus derfelben hervorgehen, mithin leichtlich durch 
eine Eupplementar»Acte erfchöpft werben könnten, wozu, wie man zuverfichtlich hoffen dürfe, des 
Kaifers von Frankreich Majeftät fich geneigt bezeigen würden, fo wurde dafür gehalten und be 
fchloffen:: 
die in Berathung fiehende Convention, unter dem Vorbehalt, allgemein zu genehmigen, daß über 
bie in den Ehutfürſtlichen Abftimmungen gemachten Anträge und über die das Wohl des bei: 
derfeitigen Echifferftandeg, und der Strompolizen, betreffenden Erinnerungen nody eine meitere 
Unterhandlung zwiſchen Commiffarien des Kaifers von Frankreich Majeftät, und einem Bevoll- 
mäctigten des Herrn Churfürften Reichserzkanzlers, in Gefolge des von Höchſtdenſelben vorhin 
fhon von Kaiferl, Majeftät und dem Reich übernommenen, und zur Dankbarkeit des geſamm— 
ten Reiche rühmlichſt bisher erfüllten Auftrags, unter Benußung der von ben betheiligten Reichs— 
ftänden durdy Ihre Abgeordneten beizubringenden Erinnerungen, zu pflegen, und eine meitere 
Uebereinkunft zu treffen, welche hiernächft ebenfalls zur Erwägung bes Churfürftlichen Collegii 
und zur Befkätigung Kaiferliher Majeftät zu bringen fen. 

Um zuvörberft Über alles diefes ſich die allerhöchſte Kaiferliche Genehmigung und Ratification 
alleruntertbänigft zu erbitten, fo fen unter Beilegung der erwähnten Convention, fammt deren 
Eupplements fomohl, als ber zur weiteren Unterhandlung geeignet befundenen Anträge und Erin: 
nerungen, biefer gegenwärtige Beſchluß, als ein Churfürftliches Collegial: Gutachten, an Kaiferliche 
Majeftät, wie hiemit gefchieht, ehrerbietigft zu befördern. 

Momit des Kaiferlihen Herrn Principal: Gommiffarius hochfürftlihen Gnaden der Herten 
Churfürften des Reihe anweſende Räthe, Bothſchafter und Gefandte ſich beften Fleißes und gezie— 
mend empfehlen. 

- Signatum Regensburg ben 18. im März 1805, 
(L.$S.) Churfürftlid Erzfanzlerifche Kanzley. 


4, Dritte Anlage zu vorftehendem Ehurfürftlichen Eollegial: Gutachten. 
(Die erfte und zweite Anlage find die Eonventionen, Nr. 1 u, 2 hiervor.) 

Die zur DctroisConvention in den Churfürftlihden Abftimmungen gemach— 
ten Anträge und Erinnerungen, welche durch vorftehendes Gollegial:Gütadhten 
dom 18. März 1805 zur weitern Unterhandlung mit des Kaifers von Frankreich 
Majeftät geeignet befunden worden, find: 

Zum Artikel 3—8 ber Convention, Hoffe und erwarte man, daß durch Fünftige Ver: 
träge auch die Aufhebung des noch fortbeftehenden Umfchlags zu Mainz und Köln werde erwirkt 
werden. 

Zum Art. 9. Wünſche man, daß in den zum Umladen beſtimmten Orten Köln und Mainz 
der Directeur des Douanes ſich kein Recht zur Entſcheidung und Verweigerung der Autorifation 
über die Depofition der Waaren anmaaßen möge; auc daß alle unverpadten trodenen Güter, die 
fih nicht krahnen laffen, und durd; Menfchenhände mit einem dem inneren Werthe diefer Güter 
unverhältnifmäfigen Koftenaufwande von einem Schiffe in das andere getragen werden müßten, 
an den Stationsplägen, ohne eine andere Abgabe als diejenige bes Detroi zu entrichten, vorbeifah— 
ren dürften, 

Zum Art. 10, Zweifle man nicht, daß auch ber bisherige Befisftand der Düffeldotfer und 
Hattorfer Meßfchiffer unter der Beglinftigung der Frankfurter Meßfreiheit werde verftanden fern. 

Zum Art, 11, Wünfche man, daf die nach dem Unterrhein beftimmten Fabritmaterialien 
des Oberrheins von Schiffern der Kölnifhen Gilde, nach vorhergegangener Erklärung ihrer Abs 
fiht, und Vorlegung ihrer Padungsverzeichniffe, die Stadt Köln vorbei, und gegen Entrichtung 
des halben Krahnwag- und Kangeldes, auch einer außerordentlichen Abgabe von Y, Theil des tas 
rifmäßigen Dctrois Anfages abgeführt werden dürften. 

Zum Art, 13, Wären auch die Städte Duisburg und Heilbronn zur Regulirung der Fracht: 
preife auf Frankfurt mit zuzuziehen. 

Zum Art. 13—17, Erwarte mat, daf fimmtlihen Schiffern beider Rheinfeiten in At: 
Tehung der Regulirung der Schifffahrt und Schiffers-Innungen, auch der Freiheit der Schifffahrt, 
völlig gleiche Rechte werben zugeftanden werben. 

Zum Art. 18, Merde räthlich fenn, aud das Marimum, wieviel jeder Schiffer laden dürfe, 
und ob die Schiffer fogenannte Anhaͤng-Nachen ferner führen dürfen, zu beftimmen, 
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Zum Art. 19— 21. Verſtehe man ſolche dahin, daß die kleine Schifffahrt zwiſchen den 
übrigen Ortſchaften ſowohl, als von einer jeden derſelben zu ben Stapelſtädten ſelbſt, und umgekehrt, 
in den beſtimmten Abtheilungen, und von den Schiffern der erwähnten Ortſchaften mit den Schif— 
fern der Stapelftädte gemeinfchaftlich, betrieben werde. Auch wünſche man, daß den Sciffern be— 
fagter Ortfchaften nicht erfchmwert werde, die in den Stapelftädten für ihre Ortſchaften liegenden 
Maaren, und in dem ihnen angerwiefenen Diftricte (mur von einer Stapelftadt zur andern ausge 
nommen), zurüd zu führen. 

Zum Art. 24, Wünſche man, daß eben fo, wie zwifhen Mainz und Frankfurt das bisherige 
Marktſchiff beibehalten bleibe, auch die bisherigen Klevifche Beurtfahren fortbeftchen, und gegen die 
anderen Schiffer, welche nur dann abfahren, wenn ihre Quantität Waaren vorräthig if, begün— 
ſtigt werden möchten ; auch daß, wo möglich, noch eine neue Beurtfahrts-Verbindung zwiſchen 
Köln und Duisburg feftgefegt werde, 

Zum Art, 25—31. Scheinen die darin enthaltenen Vorfchriften bei einer Nothanlandung 
fehr befchmerlich. Statt des jedesmaligen Anmeldens könne ein Norbzeichen mittelft einer Flagge 
gegeben, und den Schiffern eine reglementsmäßige Zeit beſtimmt werden, binnen welcher fie bei dem 
Blreau ſich zu melden oder wieder abzufahren hätten ; nur bei einer wirflidy nothwendig werdenden 
Ausladung würden die Waaren mit Specification gegen ein zurüdzugebendes atteftirted Duplum 
ber Douaniers zu Übergeben ſeyn, und diefe die Verpflichtung der Wiederzurüdtieferung haben, wenn 
die Miedereinladung und weitere Zransportirung zu Waffer gefchehen kann, ohne von dem Schif— 
fer, indem er die Waaren an die Douaniers gegen eine atteftirte Defignation, oder nach einem 
proces verbal, überliefert, nach Art. 29 noch eine befondere Gaution zu verlangen; wenn aber bie 


-Austadung nicht gefchehen follte, fo möchte eine fimple Bewachung des Schiffes wohl hinläng- 


lid) ſeyn. 

Zum Art. 32, Seven vorftehende Bemerkungen ebenfalls anwendbar, 

Zum Art. 33 — 36. Werde ſich der Herr Kurfürft Reichserzkanzler wegen dem Höchſtdem- 
felben obliegenden Unterhalte der Leinpfade und Schifffahrtsarbeiten mit den refpectiven Landes: 
herren freundfchaftlich einverftehen, 

Zum Art. 37 —41. Sen unter ber allgemeinen Aufhebung aller in dem Octroi nicht ent= 
haltenen Schifffahrtsabgaben das Hafengeld, welches die Schiffer für die von ihnen benugten Win— 
terhafen zu entrichten hätten, nicht zu verſtehen. 

Zum rt. 88. Sehe man voraus, daß der am Schluffe des Art. 88 gebrauchte Ausdrud: 
dans leurs eaur, auf die Mitte des Thalwegs zu verftehen, und fowohl den Douanen als Octrois 
Beamten einzufchärfen fen, ihre Amtsgemwalt durch Mißhandlung der Nheinfchiffer nicht zu miß- 
brauchen; wie denn in speeie die Erlaubniß der Douanen »Beamten zum Bifitiren, Anhalten und 
Verfolgen der Schiffe auf keine andere, als bloß ſolche Schiffer auszudehnen fen, die bereits wirk: 
lich verbotene Waaren auszuladen angefangen haben. 

Zum Art, 90. Scheine verträglich zu fern, auf jedem Schiffe die ledige Tiefe zu bemerken. 

Bum Art. 91 — 92, Werde es für die großen Rheinfchiffe äußerft beſchwerlich ſeyn, wenn 
nach dem 4. Abfchnitte des Art, 91 fo detaillirte Frachtbriefe verlangt, und der Schiffer dafür re: 
fponfabel gemacht werden wollte; es fen dieß auch nicht nöthig, da die Schiffe nach der Vermefs 
fung angefchlagen werden könnten, 

Bum Art, 93. Verſtehe fi von felbft, daß die Waaren, die für Duisburg beftimmt find, 
und am Effenberg oder am Schlid zum Landtransport dahin ausgeladen werden, nichts weiters zu 
entrichten haben ; indem fie bereits in Wefel bis nach Homberg oder in Düffeldorf bis dahin die 
Gebühren entrichtet hätten, 

Zum rt, 94, Erwarte man, daß von ledigen Achen keine Recognitionsgelder, noch Octroi⸗ 
gefälle gefordert würden. 

Bum Art, 95—99, Wünſche man die Ausmittlung des Gewichts von der ganzen Ladung 
eines Schiffs, ohne defjen jedesmaliges Ausladen. Auch daß fernerhin auf beiden Ufern die Bezah— 
lung ber Dctroi- Gebühren mwillführlich in franzöſiſchem oder deutſchem Gelde, nad) dem jeweils ges 
wöhnlihen Reihscurs, gefchehen dürfte, 

Zum Art, 102— 103, Möchten wohl nody mehrere Artikel, und fonderlich die Materialien 
zu dem Uferbau, von gänzlicher Abgabe zu befreien ſeyn. 

Bum Art. 113— 132, Werde die Dispofition nad dem Art. 122 (wo alle Mefured der 
Meceveurs gleich, mit Vorbehalt der Appellation an den General» Directeur und des Recurfes an 
eine jährlih nur einmal zufammenfommende Commiffion, zur Erecution fommen follten) noch 
mobificirt werden müffen ; dann, bei der in dem Art, 126 zugeftandenen Koften = Freiheit, auch die 
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Freiheit von Stempel und droit d’enregistrement mit zu benennen fern ; ferner fcheine, daß, falle 
die Berechnung der Quintaur nad der Vermeffung der Schiffe angenommen werde, alsdann auch 
die Obliegenheit dee Deteoi- Dfficianten, nady dem Art. 118 beim Einladen der Schiffe gegenmwärs 
tig zu ſeyn, zu ceffiven habe, 

Berreffend hiernähft den zu Mainz unterzeichneten Nachtrag zu der Dctroi- Convention; 
fo zweifle man nicht, daß des Kaifers von Frankreich Majeftit, von Preußen das nad) Lobith bes 
ftimmte Bureau in die bequemer gelegene Stadt Emmerich verlegen zu laffen, fich beifällig erklä— 
ven werde, — Dann überlaffe man des Herrn Churfürften zu Heffen Durchlaucht, Ihren Wunſch, 
daf das von Welmich nad) Caup in dem gedachten Nachtrage transferirte Bureau nach St, Goars: 
haufen verlegt werden möge, bei der künftigen Unterhandlung anzubringen. 

Endlich würden bei einer künftigen weitern Unterhandlung noch folgende Betrachtungen und 
Wünſche zu berücdfichtigen fepn : 

1) ob nicht zu mehrerer Favorifirung des Commerzes, und zum allgemeinen Beften, es den 
Schiffern zu erlauben fen, ſich des Stroms in der Auf- und Abfahrt, fo aurh des Leinpfads auf 
beiden Seiten des Rheins nad) ihrer beften Convenienz zu bedienen? Nicht minder auch die foge: 
nannten Hülfleute und Hülfpferde, ohne an dieß= oder jenfeitige Uferbewohner gebunden zu ſeyn, 
zu wählen ? Und ob nicht zu eben dem Zwecke den Schiffpferden und Pferdetreibern, ſowohl bei der 
Anfahrt, als in dem Zurüdteiten, dann bei Ueberfahrten des Rheins, und der zu brauchenden Wege, 
völliger Schub und Sicherheit zuzufichern ſeyen? — Ferner, zu beftimmen feyn, daß 

2) den zu Schiffe transportiet werdenden Kaufmannswaaren Eeine Hinderung in den Weg 
gelegt werde; ein Befiger des einen Rheinufers dürfte die Ein» und Ausladung auf dem andern 
Rheinufer nicht behindern, noch weniger einige Waaren in der Auf: und Abfahrt aufhalten, fon= 
bern die Schiffe müßten auf ihrem Wege zu ihrer Beftimmung ungehindert paffiren können; daß 

3) kein NRheinuferbefiger, fo lange er mit dem andern Rheinuferbefiger nicht in offenbaren 
Krieg verwickelt ift, eine Sperrung des Stroms veranlaffen, und in jedem Falle ſolche nur auf die 
Aus » und Einfuhr der in feinem Lande fallenden oder zu confumirenden Producte erftredien 
fönnte ; daß 

4) kein Nheinuferbefiker berechtigt ſeyn follte, weder ein ledig oder beladenes Schiff im Fah— 
ren oder Stillliegen, fobald es die herrfchaftlichen Gefälle berichtiget hat, mit Arreft zu befegen, oder 
ohne Einwilligung des andern Uferbefigers aus dem Strome, oder vom gegenfeitigen nad) feinem 
Ufer, überzubolen ; daß endlich 

5) Schiffen, fo, in der Auf- oder Niederfahrt begriffen, in Eis- oder Sturmgefahr gerathen, 
erlaubt werden möchte, ihre Sicherheit für Schiff und geladene Waaren, an welchem Ufer oder 
Ort e8 ihnen am zuträglichften fcheine, zu fuchen und zu nehmen, audy erforderlichen Falls die ges 
fadenen Waaren, und ihre eigenen Effecten, aus- und demnächft wieder einzuladen, ohne daß ihnen 
ettva wegen Einführung verbotener Waaren Nachtheil erwachſe; wogegen der Schiffer feine von 
den Waaren und Effecten ohne ausdrüdlihe Erlaubniß der Oberbehörden, bei Strafe der härteften 
Ahndung, verkaufen, oder im Lande verfenden dürfe; die Grundherrfchaft aber weder zu der Zus 
rüdhaltung der ausgeladenen Waaren, noch zu Nehmung einiger Gefälle berechtigt fen würde, 


5. Kaiferliches allergnädigftes Commiſſions-Ratifications-Decret an das hoch— 
löbliche Churfürftliche Collegium zu Regensburg; de dato den 11. May 1805. 


Die von Ihro Kaiferl, Majeftät ertheilte Ratification des Churfürftlihen 
Collegial-Gutachtens vom 18, März 1805, über die Rheinſchifffahrts-Octroi— 
Convention betreffend, 


Bon der Römiſch-Kaiſerl. Majeftät Franz des Zweiten, unfers allergnädigften Kaiſers und 
Herrn Herrn, zur gegenwärtigen allgemeinen Reichsverſammlung verordneter höchſtanſehnlicher 
Kaiferlicher Principal: Commiffarius, Herr Carl Alerander, des heiligen Römifhen Reichs Fürft 
von Thurn und Taxis, gefürfteter Graf zu Friedberg-Scheer, Graf zu Balfaffina, Herr der Reichs— 
berrfchaft Eglingen, und der freien Herrfchaften Zifchingen, Demmingen, Balmertshofen ıc. ıc. 
Str, Röm. Kaiferlihen Majeftät wirklicher geheimer Rath, Ritter des goldenen Vließes ıc., geben 
den allhier verfammelten, des heiligen Römiſchen Reichs Churfürften, vortrefflihen Räthen, Both: 
fhaftern und Gefandten hiemit zu vernehmen : 

Bekanntlich ift der von dem Churfürftt. Collegio über die Rheinſchifffahrts-Octroi-Conven— 
tion abgefaßte, und als ein Collegial: Gutachten Sr, Römifc) » Kaiferlihen Majeſtät ehrerbietigft 
vorgelegte Befchluß dahin zu Stande gekommen: 
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„Die in Berathung ftehende Convention unter dem Vorbehalt allgemein zu genehmigen, daß 
über die in den Chrflrftl. Abftimmungen gemachten Anträge, und über die das Wohl des bei- 
derfeitigen Schifferftandes und der Strompolizey betteffenden Erinnerungen, noch eine weitere 
Unterhandlung zwifhen Commifjarien des Kaiſers von Frankreich Majeftit und einem Bevoll— 
müchtigten des Deren Churfürften Reihserzkanzlers, in Gefolge des von Höchftdenfelben vorhin 
fhon von Kaiferl, Majeftät and dem Reich Übernommenen und zur Dankbarkeit des gefammten 
Reichs rübmlichft bisher erfüllten Auftrags, unter Benugung der von den betheiligten Reichs— 
finden durd Ihre Abgeordneten beizubringenden Erinnerungen, zu pflegen, und eine weitere 
Uebereinkunft zu treffen, welche hiernächft ebenfalls zur Erwägung des Churfürftlihen Collegii 
und zur Beftätigung Kaiferliher Majeſtät zu bringen ſey.“ 

Die gedachte Convention betrifft einen in Beziehung des deutfchen Handels, und in mander 
andern Hinſicht höchft wichtigen Gegenftand; und niemand wird die thätigen, patriotifhen und 
einfiptsvollen Bemühungen mißfennen, mit welchen der Herr Churfürft Reichserzkanzler, im Na— 
men und aus Auftrag Sr. Kaiferl, Majeſtät und des Reiche, fich dieſem befchwerlichen Geſchäft 
gewidmet haben. 

Se. Kaiferl, Majeftät geben daher zuvörderft diefen ruhmmürdigen Bemühungen mit befon- 
derem reichsväterlichem Wohlgefalfen Allerhöchſtihren aufrichtigen Beifall. / 

Das Churfürftliche Collegium hat jedody bereits mit richtiger Sachkenntniß bemerfet: daß 
eine Convention von folder Befchaffenheit, befonders in Rückſicht auf die dabei zu ermägenden eins 
zelnen Rocalverhältniffe, noch mancher gemeinnügigen Verbefferungen fühig ſey. In diefer Bezie— 
bung gebührt zugleich dem Churfürjtlichen Collegio die Kaiferliche Erkenntlicpkeit für die ausneh— 
mende Sorgfalt, womit baffelbe auf die möglichfte Vollkommenheit diefes Staatsvertrages bes 
dacht war, 

Se. Kaiferl. Majeftät fehen fi durch diefe vereinigten Bemühungen bei Prüfung des vor: 
gelegten Gutachtens ungemein erleichtert, und ertheilen nunmehr demfelben nad feinem ganzen 
Inhalte die Reichsoberhauptliche Genehmigung. 

Die abzufchließende weitere Uebereinkunft hat vorzüglich den erhabenen Zweck, in einer fo gros 
fen, zwenen nachbarlihen Staaten gemeinfchaftlihen Angelegenheit alle möglichen künftigen Zwei: 
fel und Mißverftändniffe duch noch nähere vertragsmüßige Beflimmungen zu befeitigen, und eben 
dadurch die zwifchen beiden beftehenden freundſchaftlichen Verhältniffe defto enger zu befeftigen. 
Um fo lebhafter ift daher die vertrauensvolle Ueberzeugung St. Römiſch-Kaiſerlichen Majeſtät, 
daß des Kaifers von Frankreich Majeſtät jeden auf die Erzielung diefes Zweckes gerichteten Antrag 
mit billiger und gerechter Geneigtheit aufnehmen werden. 

Zugleich gibt der thätige und patriotifche Eifer, mit welchem der Herr Churfürft Erzkanzler 
ben übernommenen erften Auftrag erfüllt haben, Seiner Kaiferl, Majeſtät die ſicherſte Bürgfchaft, 
daß Dochderfelbe, in gleicher Eigenfhaft eines Bevollmächtigten des Kaifers und Reihe, audy die 
Unterhandlung und Abfchliefung der unter Vorbehalte der allerhöchiten Kaiferl. Genehmigung noch 
zu treffenden Uebereinkunft mit gleich ruhmmürdiger Auszeihnung übernehmen werde, 

Menn übrigens in dem nun allergnädigft genehmigten Gutachten, bei der noch abzuſchließen— 
den Uebereinkunft, auch von Benugung der von den betheiligten NReichsftänden durch ihre Abges 
ordneten beizubringenden Erinnerungen bie Rede ift: fo ift e8 eine von Churſachſen und Chur: 
braunfchweig zum Protokolle [hon gemachte Bemerkung, daß diefe Stände von felbft geneigt fern 
werden, alle ſolche Anträge zu entfernen, wodurch der Hauptzweck der, nad) bereits im Deputationg« 
Hauptſchluſſe vom 23. November 1802 befchloffenen gänzlihen Aufhebung aller Rheinzölle, ans 
noch im $. 39 des Deputations - Hauptfchluffes vom 25, Februar 1803 hauptfählich zum Behuf 
der Churerzkanzlerifhen Dotationg- Ergänzung beliebten neuen Einrichtung gehindert, oder einiger 
Ungewißheit für die Zukunft ausgefegt werden könnte, Se. Kaiferl, Majeftät finden diefe Bemer— 
kungen fo gerecht und zweckmäßig, daß Allerhöchſt Sie diefelben bei alten zu machenden Erinnes 
tungen als eine wefentliche Bedingniß vorausfegen, 

Endlich halten Se, Kaiſerl. Majeſtät dafür, daß felbft der Deputationsſchluß in den über die 
Abſchließung eines Schifffahresoctroi feftgefegten Verfügungen von dem Grundfage einer Comitials 
Angelegenheit ausgehe, und folglich, mit Vorübergehung anderer Gründe, die bei dem befondern 
alle der Regulirung des Dctroi von der herkömmlichen Behandlung der Reichtagsgefchäfte abweis 
chende fpecielle Verfahrungsmweife nie bei einem ähnlichen oder einem andern Comitial-Gegenſtande 
zu irgend einem Nachtheile des verfaffungsmäßigen Mitwirkungsrechtes der dreyen Neichscollegien 
angeführt werden könne. 

Es verbleiben übrigens des höchflanfehnlichen Kaiferlichen Heren Pincipal: Commiffarius 
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\ 
hochfürſtliche Gnaden den allhier verfammelten des heil, Reichs Churfürften, vortrefflichen Näthen, 
Bothſchaftern und Gefandten mit freundlihem Willen beftändig wohl beigethan, 
Signatum Regensburg den 11. Man 1805, 


(L.S.) Karl, Sf, v. Thurn u, Taxis, mppr. 
Auffchrift: 


Dem hochlöbl. Churerzkanzlerifchen Directorio des Churfürftt, 
Collegii einzuhändigen. 


IV. Der Friedend- Zractat von Preßburg, vom 26, Dec, 1805," 


Trait& de paix entre Sa Majeste l'Empereur d’Allemagne et d’Autriche, et 
Sa Majeste l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie; signe a Presbourg 
le 26 Decembre 1805. 


Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne et d’Autriche, et S. M. l’Empereur des Frangais, Roi 
d’Italie, &galement animes du desir de mettre fin aux calamites de la guerre, ont resolu de 
proc&der, sans delai, à la conclusion d’un traite de paix definitif, et ont, en consequence, 
nomme pour plenipotentiaires, savoir: 

Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne et d’Autriche, M. le Prince Jean de Liechtenstein, 
Lieutenant-General ete.; et M. le comte Ignace de Gyulai, Lieutenant - General etc. 

Et Sa Majeste l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, M. Charles Maurice Talleyrand- 
Perigord, Ministre des relations exterieures etc. 

Lesquels, apres avoir echange leurs pleins-pouveirs, sont convenus des articles sui- 
vaus: B 

Art. I. Il y aura, a compter de ce jour, paix et amitie entre Sa Majeste l’Empereur 
d’Allemagne et d’Autrighe, et Sa Majestö l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, Leurs heri- 
tiers et successeurs, * etats et sujets respectifs, a perpetuite. 

Art. II. La France continuera de posseder en toute propriete et souverainete, les du- 
ches, principautes, seigneuries et territoires au-dela des Alpes, qui étoient anterieurement 
au present traite, réunis et incorpores a l’Empire frangais, ou regis par les lois et les admi- 
nistrations frangaises. 

Art. II. Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne et d’Autriche, pour Lui, Ses heritiers et 
successeurs, reconnoit les dispositions faites par Sa Majeste l’Empereur des Frangais, Roi 
d’Italie, relativement aux principautös de Lucques et de Piombino. 

Art. IV. Sa Majest& l’Empereur d’Allemagne et d’Autriche renonce, tant pour Lui que 
pour Ses heritiers et successeurs, à la partie des états de la Republique de Venise, à Lui 
cedee par les traites de Campo-Formio et de Lune@ville, laquelle sera réunie à perp£tuite au 
royaume d’Italie. 

Art. V. Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne et d’Autriche reconnait Sa Majeste l’Empe- 
reur des Frangais comme Roi d’Italie. Mais il est convenu que, conform&ment & la declara- 
tion faite par Sa Majeste l’Empereur des Frangais au moment oü Il a pris la couronne d’Ita- 
lie, aussitöt que les Puissances nommees dans cette declaration auront rempli les conditions 
qui a'y trouvent exprimdes, les couronnes de France et d'Italie seront separees à perpetuite, 
et ne pourront plus, dans aucun cas, &tre r&unies sur la möme töte. Sa Majeste l’Empereur 
d’Allemagne et d’Autriche s’engage à reconnaitre, lors de la separation, le successeur que 
Sa Majeste l’Empereur des Frangais se sera donne comme Roi d’Italie. 

Art. VI. Le present traite de paix est declare commun a Leurs Altesses Serenissimes 
les Electeurs de Baviere, de Wurtemberg et de Bade, et à la Republique Batave, allies de 
Sa Majeste l’Empereur des Frangais, Roi d'Italie, dans la presente guerre. 

Art. VII. Les Electeurs de Baviere et de Wurtemberg, ayant pris le titre de Roi, sans 
neanmoins cesser d’appartenir à Ja Confederation germanique, S. M. l’Empereur d’Allemagne 
et d’Autriche les reconnait en cette qualite. 

Art. VIII. Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne et d’Autriche, tant pour Lui, Ses heri- 
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tiers et successeurs, que pour les Princes de Sa maison, leurs heritiers et successeurs re- 
spectifs, renonee aux prineipautes, seignenries, domaines et territoires ci-apres designees: 

Cède et abandonne a Sa Majeste le Roi de Baviere: Le margraviat de Burgau et ses 
dependances; la principaute d’Eichstaedt; la partie du territoire de Passau appartenant & 
5. A. R. l’Electeur de Salzbourg, et situde entre la Boheme, l’Autriche, le Danube, et l’Inn; 
le comte de Tyrol, y compris les principautes de Brixen et de Trente; les sept seignenries 
du Vorarlberg avec leurs enclaves ; le comte de Hohenems, le comt& de Koenigsegg-Rothen- 
fels, les seigneuries de Tettnang et Argen, et la ville et territoire de Lindau. 

A Sa Majeste le Roi de Wurtemberg: Les einq villes dites du Danube, savoir: Ehingen, 
Munderkingen, Riedlingen, Mengen et Sulgau, avec leurs dependances; le haut et bas comt& 
de Hohenberg; le landgraviat de Nellenbourg et la prefecture d’Altdorf, avec leurs depen- 
dances (la ville de Constance exceptee) ; la partie du Brisgaw faisant enclave dans les pos- 
sessions Wurtembergeoises et située à l’est d’une ligne tiree du Schlegelberg jusqu’a la 
Molbach; et les villes et territoires de Villingen et Breunlingen. 

A 5. A. S. l’Electeur de Bade: Le Brisgaw (a l’exception de l’enclave et des portions 
söpardes ei-dessus designees); l’Ortenaw et leurs dependances; la ville de Constance et la 
eommanderie de Meinau. 

Les principautes, seigneuries, domaines et territoires sus-dits seront possedes respecti- 
vement par Leurs Majestes les Rois de Baviere et de Wurtemberg et S. A. S. l’Electeur de 
Bade, soit en suzerainete, soit en toute propriete et souverainete, de la mẽme maniere, aux 
memes titres, droits et prerogatives que les possedaient S. M. l’Empereur d’Allemagne et 
d’Autriche, ou les Princes de Sa maison, et non autrement. 

Art. IX. Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne et d’Autriche reconnait les dettes contrac- 
tces par la maison d’Autriche au profit des partieuliers et des etablissemens publies des pays, 
faisant actuellement partie integrante de l’Empire frangnis; et il est convenu que Sa dite 
Majest& restera libre de toute obligation par rapport à toutes dettes quelconques que la mai- 
son d’Autriche aurait contraciees, a raison de la possession, et hypothequees sur le sol des 
pays auxqnels Elle renonce par le present traite. 

Art. X. Le pays de Salzbourg et de Berchtolsgaden aprartenant a5. A.R. et E. l1’Ar- 
chidue Ferdinand, seront incorpores a l’Empire d’Antriche, et Sa Majesté l’Empereur d’Alle- 
mngne et d’Autriche Jes possedera en toute propriete et souverainete, mais A titre de duche 
seulement. 

Art. XI. Sa Majeste l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, s’engage à obtenir, en fa- 
veur de S. A. R. l’Archiduc Ferdinand, Electeur de Salzbourg, la cession, par Sa Manjeste le 
Roi de Baviere, de la prineipaute de Wurzbourg, telle qu’elle a été donnde a Sa dite Mnjeste 
par le reces de la deputation de l’Empire germanique, du 25. Fevrier 1803 (6 Ventosean 11). 

Le titre &lectoral de S. A. R. sera transfer sur cette prineipaute, que S. A. R. posse- 
dera en toute propriete et souverainete, de Jameme maniere et aux memes conditions qu' Elle 
possedoit l’electorat de Salzbourg. — Et quant aux dettes, il est convenu, que le nouvenu 
possesseur n'anra a sa charge que les dettes resultantes d’emprunfs formellement eonsentis 
par les Etats du pays ou des depenses faites pour V’administration effeetive du dit pays. 

Art. XH. La dignite de grand-maitre de l’ordre Teutonique, les droits, domnines, et re- 
vennus, qui, anterieurement à la pr&sente guerre, dependnient de Mergentheim, chef- lieu de 
l’ordre, les autres droits, domaines et revenus, qui se trouveront attaches A la grande mal- 
trise, à l’Epoque de l’Echange des ratifientions du present traite, ninsi que les domaines et 
revenus dont, a cette même époque, le dit ordre se trouvera en possession, deviendront h&- 
reditaires dans la personne et la descendance directe et masculine, par ordre de primogeni- 
ture, de celui des Princes de la maison Imperiale qui sera designe par Sa Majeste V’Empe- 
reur d’Allemagne et d’Autriche. 

Sa Mnjeste l’Empereur Napoleon promet Ses bons offices pour faire obtenir, le plutöt 
possible, a 8. A. R. l’Archidue Ferdinand, une indemnite pleine et entiere en Allemagne. 

Art. XIII. Sa Majeste le Roi de Baviere pourra occuper la ville d’Augsbourg et son 
territoire, les reunir a Ses &tats et les posseder en toute propriete et souverainete. Pourra 
egnlement Sa Majeste le Roi de Wurtemberg occuper, reunir à Ses &tats et posseder en toute 
propriete et souverainete le comt& de Bondorfl, et Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne et 
d’Autriche s’engage a n’y mettre aucune opposition. 

Art. XIV. Leurs Majestes les Rois de Baviere et de Wurtemberg et Son Altesse Sere- 
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nissime l’Eleeteur de Bade jouiront, sur les territoires à Eux cédés, comme aussi sur Leurs 
anciens Etats, de la plenitude de la souverainetö et de tous les droits qui en derivent et qui 
Leur ont été garantis par Sa Majeste l’Empereur des Francais, Roi d’Italie, ainsi et de la 
meme maniere qu’en jonissent Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne et d’Autriche et Sa Majesté 
le Roi de Prusse sur Leurs ötats allemands. Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne et d’Au- 
triche, soit comme Chef de l’Empire, soit comme Co-Etat, s’engage à ne mettre aucun ob- 
stacle ä l’ex&cution des actes qu’Ils auraient faits ou pourraient faire en cons&quence. 

Art. XV. Sa Majeste P’Empereur d’Allemagne et d’Autriche, tant pour Lui, Ses heritiers 
et successeurs, que pour les Princes de Sa maison, Leurs heritiers et successeurs, renonce 
a tous droits, soit de souverainete, soit de suzerainete, & toutes pretentions quelconques, 
actuelles ou &ventuelles, sur tous les &ints, sans exception, de Leurs Majestes les Rois de 
Baviere et de Wurtemberg, et de S. A. S. l’Electeur de Bade, et generalement sur tous les 
Etats, domaines et territeires compris dans les cercles de Baviere, de Franconie et de Souabe, 
ainsi qu’&a tout titre pris des dits domaines et territoires; et r&ciproguement toutes preten- 
tions netuelles ou Eventuelles des dits Etats A la charge de la maison d’Autriche ou de Ses 
Princes, sont et demeureront eteintes a perpetuit6; n&anmoins les renonciations contenues 
au present article ne concernent point les proprieies qui sont par l’Art. XI, ou seront, en 
vertu de l’Art. XIl ci-dessus, concödees a LL. AA. RR. les Archiducs designes dans les dits 
articles. 

Art. XVI. Les titres domaniaux et archives, les plans et cartes des differens pays, vil- 
les et forteresses, eedes par le present traite, seront remis dans l’espace de trois mois, ä 
dater de l’öchange des ratifieations, aux Puissances qui en auront aequis la propriete. 

Art. XVll. Sa Majeste l’Empereur Napoleon garantit l’integrite de l’Empire d’Autriche 
dans l'état ou il sera en consequence du present trait€ de paix, de m&me que l'integrite des 
possessions des Princes de la maison d’Autriche, designees dans les articles onzieme et 
douzieme. 

Art. AVlll. Les hautes Parties contractantes reconnaissent l'independance de la Repu- 
blique Helvetique, regie par l’acte de mediation, de m&me que l’independance de la Repu- 
blique Batave. 

Art. XIX. Tous les prisonniers de guerre faits par la France et ses allies sur l’Autriche, 
et par l’Autriche sur la France et ses allies, et qui n’ont pas été restitues, le seront dans 
quarante jours, & dater de l’Echange des ratiflcations du present traite. 

Art. XX. Toutes les communications et relations conmerriales seront retablies dans les 
deux pays tomme elles etaient avant la guerre. 

Art. XXI. Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne et d’Autriche et Sa Majeste l’Empereur 
des Frangais, Roi d’Italie, conserveront entr’Eux le meme ceremonial, quant au rang et aux 
autres etiquettes, que celui qui a ete observe& avant la presente guerre. 

Art. XXI. Dans les eing jours qui suivront l’&change des ratifications du present traite, 
la ville de Presbourg et ses environs, à Ja distance de six lieues, seront Evacnes. 

Dix jours apres le dit echange, les troupes frangaises et allices de Ja France auront 
evacue la Moravie, la Boheme, le Viertel Unter - Wiener - Wald, le Viertel Unter - Manhartsberg, 
la Hongrie et toate Ia Styrie. 

Dans les dix jours suivans, elles evacueront le Viertel Ober-Wiener-Wald et le Viertel 
Ober-Manhartsberg. 

Enfin, dans le delai de deux mois, a compter de l’Echange des ratifications, les troupes 
frangaises et alliees de la France auront Evacu& la totalit& des Etats hereditaires de Sa Ma- 
jeste l’Empereur d’Allemagne et d’Autriche, a l’exception de la place de Braunau, laquelle 
restera pendant un mois de plus à la disposition de Sa Majeste l’Empereur des Frangais, 
Roi d’Italie, comme lieu de depöt pour les malades et pour l’artillerie. 

ll ne sera, pendant le dit mois, fait aux habitans aucune re&quisition de quelque nature 
que ce soit. 

Mais il est convenu, que jusqu’a l’expiration du dit mois, il ne pourra &tre stationne, 
ni introduit aucun corps quelconque des troupes autrichiennes dans un arrondissement de 
six lieues autour de la dite place de Braunau. . 

Il est pareillement convenu que chacun des lieux qui devront &tre évacués succes- 
sivement par les troupes frangaises dans les delais susmentionnes, ne pourra &tre occupe 
par les troupes autrichiennes que 48 heures apres l’&vacuation. 

9* 
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Il est aussi convenu que les magasins laisses par l'armée frangaise dans les lieux 
qu’elle devra successivement €vacuer, resteront à sa disposition, et qu’il sera fait par les 
hautes Parties eontractantes un arrangement relatif a toutes les contributions queleonques 
de guerre pröc&demment imposees sur les divers états hereditaires occupes par l’arme&e fran- 
gaise ; arrangement en cons&quence duquel In levée des dites contributions cessera entiere- 
ınent, A compter du jour de l’&change des ratifientions. 

L’armee frangaise tirera son entretien et ses subsistances de ses propres magasins éta- 
blis sur les routes qu'elle doit suivre. 

Art. XXIII. Immediatement apres l’echange des ratißcations du present trait6, des eom- 
missaires seront nomme&& de part et d’autre, pour remettre et recevoir nu nom des Souve- 
rains respectifs, toutes les parties du territoire Venitien non oceupees par les troupes de Sa 
Majest& l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie. 

La ville de Venise, les Lagunes et les possessions de Terre-Ferme seront remises dans 
le delai de quinze jours ; l’Istrie et la Dalmatie Venitiennes, les bouches du Cattaro, les Is- 
les Venitiennes de l’Adriatique, et toutes les places et forts qu’elles renferment, dans le de- 
lai de six semaines, A compter de l’&change des ratiflentions. 

Les commissaires respectifs veilleront a ce que la separation de l’artillerie ayant appar- 
tenu ä la Republigne de Venise, et de V’artillerie autrichienne, soit exaetement faite, la pre- 
miere devant rester en totalit& au royaume d’Italie. Is determineront, d’un commun accord, 
l’espece et la nature des objets qui, appartenant à Sn Majeste 1’Empereur d’Allemagne et 
d’Autriche, devront en eons@quence rester a Sa disposition. Ils conviendront, soit de la vente 
au royaume d’Italie de l’artillerie imperinle et des objeis susmentionnes, soit deleur &change 
contre une quantit& &quivalente d’artillerie, ou d’objets de meme ou d’autre nature, qui se- 
roient laisses par l’armee frangnise dans les &tats hereditaires. 

Il sera donne toutes facilites et toute assistance nux troupes autrichiennes et aux ad- 
ministrations civiles et militaires, pour retourner dans les etats d’Autriche par les voies les 
plus convenables et les plus süres, ainsi que pour le transport de V’artillerie imperiale, des 
nıngasins de terre et de mer, ei autres objets qui n’aurnient pas été compris dans les stipu- 
lations, soit de vente, soit d’&change qui pourront &tre faites. 

Art. XXIV. Les ratiflcations du present trait& seront échangées dans l’espace de huit 
jours, ou plütot si faire se peut. 

Fait et signe a Presbourg, le 26 Decembre 1805. (5 Nivose an 14.) 

Signe: Jean Prince de Liechtenstein. Ch. Maur. Talleyrand. 
Ignace Comte de Gyulai. : 


Ce traitd a &td ratifid par les deux Parties contraetantes, par la France le 27 et par l’Autriche le 30 Decembre 1808, 
ei lea ratifications ont ete Echangees le I Jauvier 1806, 


V. Actenftücke, welche die Auflöfung des deutfchen Reiches 
betreffen, i 





1) Note remise & la Diete de Ratisbonne par Mr. Bacher, charge d’affaires 
de France, le 1 Aoat 1806. ') 


Dictatum Ratisbonae die 1 Augusti 1806 per Archicancellariensem. 


Le soussigne charge d’affaires de Sa Majest& PEmpereur des Frangais et Roi d’Italie 
pres la Diete generale de l’Empire Germanique a regu de Sa Majests l’ordre de faire ä la 
Diete les d&clarations suivantes: 

Leurs Majestes le Roi de Baviere et de Wurtemberg, les Princes souverains de Ratis- 
bonne, de Bade, de Berg ?), delesse-Darmstadt, de Nassau et les autres principaux Princes du 
midi et de l’ouest de l’Allemagne ont pris la resolution de former entr'Eux une Confedera- 


N Nah: Winkopp, die Mheinifhe Gonföderationd: Acte. Frankfurt a. M. 1308, S. % ff. — Daſelbſt ift auch die 
deutſche ce ng nah dem Regensburger Abdrud in Folio mi ; der Verftändli i 
age wriegung * * 9 8 n Folio mitgetheilt; bei der Werftändlichkeit des Original bes 

?) M. f. die auf &, 70 folg. Anm. 1, und das unter 6) folgende Actenſtück. 
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tion, qui les imette à l’abri de toutes les incertitudes de l’avenir, et ils ont cesse d’ötre Etats 
de l’Empire, 

La situation dans laquelle le traite de Presbourg a place directement les Cours allices 
de la France et indirectement les Princes, qu’Elles entourent, et qui Les avoisinent, étant 
inco mpatible avee la condition d’un Etat d’Empire; c’&toit pour Elles et pour ces Princes une 
necessit& d’ordonner zur un nouveau plan le systeme de Leurs rapports, et d’en faire dis- 
paroitre une contradiction, qui aurait été une source permanente d’agitation, d’inquietude 
et de danger. 

De Son cöte la France si essentiellement interessde au maintien de la paix dans le midi 
de l’Allemagne et qui ne pouvoit pas douter que du moment, oü Elle aurait fait repasser le 
Rhin à Ses troupes, la discorde, consequence inevitable de relations contradietoires ou in- 
certaines, mal definies ou mal connues, aurait compromis de nouveau le repos des peuples, 
et rallumé peut-ötre Ja guerre sur le continent; oblig&e d’ailleurs de concourir au bien-tre 
de Ses Allies et de Les faire jouir de tous les avantages, que le trait& de Presbourg Leur 
assure, et qu’Elle Leur a garantis, la France n’a pu voir dans la Confederation qu’Ils ont 
forme, qu’une suite naturelle et le complement necessaire de ce traite. 

Depuis long-tems, des alterations successives, qui, de siecle en siecle, n’ont été 
qu’augmentant, avaient reduit la constitution germanique à n’etre plus qu’une ombre d’elle- 
m&me. Le tems avoit change tous les rapports de grandeur et de force qui existaient primi- 
tivement, entre les divers Membres de la Confederation, entre chacun d’Eux et le Tout dont 
Ils faisoient partie. La Diete avoit cesse d’ailleurs d’avoir une volonte qui lui fut propre. Les 
sentences de tribunaux supremes ne pouvaient ötre mises à ex&cution. Tout attestoit un af- 
faiblissement si grand, que le lien federatif n’offrait plus de garantie à personne et n’etait 
entre les puissans qu’un moyen de dissension et de discorde. Les &venemens des trois coa- 
litions ont porte cet affaiblissement a son dernier terme. Un Electorat à été supprime par. la 
reunion du Hannovre & la Prusse; un Roi du Nord a incorpore a Ses autres &tats une des 
provinces de l’Empire; ?) le traite de Presbourg a attribue a Leurs Mnjestes les Rois de Ba- 
viere et de Wurtemberg et ä Son Altesse Serenissime l’Electeur de Bade la plenitude de la 
Souverainete, prerogative, que les autres Electeurs reclameraient sans doute, et seroient 
fondes A reclamer, mais qui ne peut s’accorder, ni avec la lettre, ni avec l’esprit de la con- 
stitution de l’Empire. 

Sa Majeste l’Empereur et Roi est done oblige de deelarer, qu’Il ne reconnait plus l’exi- 
stence de la constitution germanique, en reconnaissant n&anmoins la Souverainete entiere 
et absolue de chacun des Princes dont les etats composent aujourd'hui l’Allemagne, et en 
eonservant avec Eux les m&mes relations qu'aveo les autres Puissances independantes de 
l’Europe. 

Sa Majeste l’Empereur et Roi a accepte le titre de Protecteur de la Confederation du 
Rhin. Il ne la fait que dans des vues de paix, et pour que Sa mediation, constamment inter- 
posee entre les plus faibles et les plus forts, previenne toute espece de dissension et de 
troubles. 

Ayant ainsi satisfait aux plus chers inter&ts de Son peuple et de Ses Voisins, ayant 
pourvu, autant qu’il &tait en Lui, & la tranquillit& future de l’Europe et en particulier à la 
tranquillitö de l’Allemagne, qui a été constamment le theätre de la guerre, en fnisant cesser 
la contradiotion qui plagoit les peuples et les Princes sous la protection apparente d’un sy- 


I) Ueber die — 337 durch Frankreich zunähft find zu vergleichen die Actenſtücke über dieſe Vor— 
ging in v. Martens Suppl. T. IH, p. 518 #qg., näml.a.: Die Convention v.Su Hagte v. 3. Juni 1803 zwifchen General 
ortier und Mitgliedern ber Hannöpr. Regierung; b. u. e.: Schreiben Zalleyrand's an Lord Hamfesbury und beffen 
Antwort, d.d. 10. u. 15, Juni 1803; und d. u. e.: Schreiben deö Gen. Mortier an den Marfhall Grafen Wallmoden, v. 
10. Juni, und Gapitulation zwiſchen Beiden, vom 5. Juli 1903, — Endlich gebört hierher: Declaration de la Grande- 
Bretagne, du % Avril 1806, contre Ja Prusse sur l’occupation des Pays Hanoveriens effectude par celle-ei d apres 
une convention conelue entre le mardchal Duroc et le comte de Haugwitz a Schoenbrunn apres la bataille d Au- 
sterlitz. Martens (Mnrhard), Nonvenax Suppl. T. II, p 1. J 
Die Actenſtücke über die Vereinigung Holltein’s und der Krone Dänemark, fowie auerft SSwediſch— 
ommern’s mit der Krone Schweden, folgen Bier unten in den Nummern 5) und 6) nah von Martens Suppl. ; der 
eraleih über bie — Air rer reverfible Werpfandung) von Stadt und Herrfhaft Wismar Seitens Schwes 
dend an Medtenburg- Schwerin, f. man im Guppt. v. Martens T. IT. p. 488 — 517 (Zractat zu Malmö vom 
26. Zuni 1903); m. vgl. aub F. M. Dertel, die —— (Epz. 1841), beim Weſtph. Fr, &. 47. 

Wichtig für die Gefhidte des Nordens von Deutichland und ber feit dem Bafeler Frieden bie zu neueren Zeiten 
feRgebeitenen heidung von Nord= und Suddeutſchland find die Actenftude bei Muthard (Martens Nouveanx S np 
T. S, p. 31623); Convention secrete entre la Russie et la Prusse, rignee & Potsdam le 3 Nov. 1505 (nah Manfo Geſch. 
des Preuf. Staats, Id. II, S. 90); — Baser preliminaires d'une nouvelle constitution ponr V’Allemagne septentrio- 
nale etc,, commmmiqueen an comte de Goertz (h la Saxe electorale) par le comte de Haugwitz { rlaPrusse), en date 
du 21 Aodt 1806 (nach Polis, die Reg. Friedr.:Auguft'g, Tb. 1, ©. 07 E, und (nach demf. rt) Allianztractat zwiſchen 
Preußen und Kurheſſen vom Auguſt 1906, unterz. v. Graf Haugwitz u. Baron Waig dv. Eſchen inicht ratificirt). 
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steme r&ellement contraire à leurs interets politiques et & leurs traites, Sa Majeste 1’Empe- 
reur et Roi espere, qu’enfin les nations de l’Europe fermeront l’oreille aux insinuations de 
ceux, qui voudraient entretenir sur Je continent une guerre &ternelle; que les armees fran- 
gaises qui ont passe le Rhin, l’auront passe pour la derniere fois, et que les peuples d’Alle- 
magne ne verront plus que dans l'histoire du passe l’horrible tableau des desordres de tout 
genre, des devastations et des massacres que Ja guerre entraine toujours avec elle. 

Sa Majest& a declare, qu’Elle ne porterait jamais les limites de la’ France au-dela du 
Rhin. Elle a été fidele a Sa promesse. Maintenant Son unique desir est, de pouvoir employer 
les nioyens, que la providence Lui a confies, pour affranchir les mers, rendre au commerce 
sa liberte et assurer ainsi le repos et le bonheur du monde. 

Ratisbonne le 1 Aoüt 1806. Bacher. 


2) Losſagungs-Urkunde mehrerer Reichöftände vom deutſchen Reihe: 
verbande. ') 
Dictatum Ratisbonae die 1 Augusti 1806 per Archicancellariensem. 


Hohmlürdige, Hoch- und Hohmohl: auh Wohlgeborne, 
Infonderse Hoch: und viclgeehrtefte Herren! 

Die zur allgemeinen deutfhen Reichsverſammlung bevollmädhtigten unterzeichneten Both: 
fchafter und Gefandte haben den Befehl erhalten, Namens Ihrer Höchſt- und Hohen Committen- 
ten Euren Ercellenzien, Hochwürden, Hoch», Hochwohl- und Wohlgebornen nachftehende Erklärung 
mitzutbeilen : 

Die Begebenheiten der drei legten Kriege, welche Deutfchland beinahe ohnunterbrodhen beun« 
rubigt haben, und die politifhen Veränderungen, welche daraus entfprungen find, haben die trau= 
tige Wahrheit in das heilfte Licht gefest, daß das Band, welches bisher die verſchiedenen Glieder 
bes deutfchen Staatsförpers mit einander vereinigen follte, für diefen Zweck nicht mehr hinreiche, 
oder vielmehr, daß es in der That fhon aufgelöft fen; das Gefühl diefer Wahrheit ift fchon feit 
langer Zeit in dem Herzen jedes Deutfchen, und fo drüdend auch die Erfahrung der legtern Jahre 
war, fo hat fie doch im Grunde nur die Hinfälligkeit einer in ihrem Urfprunge ehrwürdigen, aber 
durch den — allen menſchlichen Anordnungen anflebenden Unbeftand fehlerhaft gewordenen Ber: 
faffung beftätiget. Nur diefem Umftande muß man obne Zweifel die im Jahre 1795 im Reihe 
feibft fich hervorgetbane Trennung zuſchreiben, die eine Abfonderung des nördlihen und füdlichen 
Deutfchlandes zur Folge hatte. ?2) Von diefem Augenblide an mußten nothwendig alle Begriffe von 
gemeinfchaftlichem Vaterlande und Intereffe verfchmwinden ; die Ausdrüde: Reichskrieg und Reiche: 
frieden, wurden Worte ohne Schall; vergeblih ſuchte man Deutfhland mitten im deutſchen 
Reichskörper. Die, Frankreich zunächft gelegenen, von allem Schutz entblößten, und allen Drang— 
falen eines Krieges, deffen Beendigung in den verfaffungsmäßigen Mitteln zu fuhen nicht in 
ihrer Gewalt fand, ausgefegten Fürſten fahen ſich gezwungen, ſich durch Separatfrieden von dem 
allgemeinen Verbande in der That zu trennen. Der Friede von Lüneville, und mehr nody der 
Reihsfhluf von 1803, hätten allerdings hinlänglich feheinen follen, um der deutfchen Reichsver— 
faffung neues Leben zu geben, indem fie die ſchwachen Zheile des Syſtems hinwegräumten und 
die Dauptgrundpfeiler deffelben befeftigten. Allein die in den legtverfloffenen zehn Monaten unter 
den Augen des ganzen Reichs fich zugetragenen Ereigniffe haben auch diefe legte Hoffnung vernich⸗ 
tet und die gänzliche Unzulänglichkeit der bisherigen Verfaffung auf's Neue außer allem Zweifel 
geſetzt. Bei dem Drange diefer wichtigen Betrachtungen haben die Souveraing und Fürften des 
mittäglichen und weſtlichen Deutfchlands fi bewogen gefunden, einen neuen und den Zeitumftän- 
ben angemeffenen Bund zu fchließen, 2) Indem fie ſich durch gegenwärtige Erklärung von ihrer 


1) Nah: Winkopp, die Rheinifhe Genfiperations: Xe2e, S. 34 ff. Abdrud nad den zu Regensburg in Folio 
abgejogenen Eremplaren obiger Erklarung. Diefe haben dazu folgende Anmerkung: „Zu ben beitimmten beitretenden 
„noch nicht unterzeichneten ne een noch Naſſau, welches hier feinen Vertreter hat, Abremberg, Liedhtenflein 
„und von ber Leyen, weldie ihre Erklärungen mit den etwa noch Beitretenden nadıtragen werben. Berg hat, da es eis 
„gentlih in dad Reich nicht aufgenommen war, bloß eine beifällige Stimme, ohne hie vom Reich erft loöfagen zu 
„müffen. — Die Verfaffungsurtunde felbft iſt bis jest bloß den theilnebmenden Höfen unmittelbar befannt geworden 
„und wird, dba Frankreich den Reichs tag als aufgelöft betrachtet, diefem nicht mehr vorgelegt werden, defhalb ift auch 
„über bie zu mediatifirenden Reichöbellandtbeile noch Fein beftimmtes öffentliches Refultat möglih.” — . Der Monis 
teur gibt (unterm 13. Auguft 1806) diefe Abdicationsacte deutſcher Reichsſtände in einer getreuen franyöfifhen Ueber: 
fegung in der Partie oflicielle. Außer den bier Unterzeichneten führt derfelbe nob an: „De la part des due et 
„prince de Nassau Usingen et Weilbourg, de Mollenbee. De la part du duc d’Aremberg, le baron de Schmitz. De la 
„part du comte de la Leyen le baron de Schmitz.“ Statt Salm-Kyrburg beift ed: „De la part des princes de Salm- 
„Salm et Salm - Kyrbourg.“ 
2) Vgl. die große Anm. zum vorhergehenden Actenftüd S. 69, und unten unter 5) die Losfagung Schwedens, 
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bisherigen Verbindung mit dem deutſchen Reichskörper losſagen, befolgen fie bloß das durch frühere 
Borgänge und felbft durch Erklärungen der mächtigeren Reichsftände aufgeftellte Syſtem. Sie hät: 
ten zwar den leeren Schein einer erlofchenen Berfaffung beibehalten können, allein fie haben im 
Gegentheil ihrer Würde und der Reinheit ihrer Zwecke angemeffener geglaubt, eine offene und freie 
Erklärung ihres Entfchluffes und der Beweggründe, durch welche fie geleitet worden find, abzu— 
geben. Vergeblich aber würden fie ſich gefhmeichelt haben, den gewünſchten Endzweck zu erreichen, 
wenn fie fi nicht zugleich eines mächtigen Schuges verfichert hätten, wozu fid) nunmehr der näms 
liche Monarch, deffen Abfichten fich ftets mit dem wahren Intereffe Deutſchlands übereinftimmend 
gezeigt haben, verbindet. Eine fo mächtige Garantie ift in doppelter Hinfiht beruhigend. Sie ge 
währt die Verficherung, daß Se. Majeftät der Kaifer von Frankreich, Allerhöchftdero Ruhms hal: 
ber eben fo fehr, als wegen des eigenen Intereffe des franzöfifhen Kaiferftaates, die Aufrechthatz 
tung der neuen Ordnung der Dinge in Deutſchland und die Befeftigung der inneren und Äußeren 
Ruhe ſich angelegen fern laffen werden. Daß diefe koſtbare Ruhe der Hauptzweck des rheinifchen 
Bundes ift, Davon finden die bisherigen Reichsmitſtände der Souverains, in deren Namen die ges 
genmwärtige Erklärung geſchieht, den deutlichen Beweis darin, daß jedem unter ihnen, bdeffen Lage 
ihm eine Theilnahme daran erwünſchlich machen kann, der Beitritt zu demfelben offen gelaffen ift, 
Indem wir uns diefes höchften und hohen Auftrags hierducch ſchuldigſt entledigen ; fo haben 
wir zugleich die Ehre, die Verfiherung der hochachtungsvollſten Ergebenheit hinzuzufügen, womit 
mir find 
Eurer Ercellenzien, Hochwürden, Hochs, Hochwohl⸗ und MWohlgebornen 
Regensburg den 1, Auguſt 1806. gehorfamft=ergebenfte 
Freiherr von Rechberg, Ihrer königlichen Majeftät von Baiern 
geheimer Rath und bisheriger Comitials Gefandter. 
Freiherr von Sedendorf, Ihrer königlihen Majeftät von Wür— 
temberg Staatsminifter und bisheriger Comitial- Gefandter, ” 
Churfürftlich » Reichs » Erzkanzlerifcher Staatsminifter und Directorials 
Gefandter, Freiherr von Albini. 
Der churfürſtlich Badenſche Gefandte, Albreht Freiherr von 
Sedendorf. 
Landgräflih Heſſiſcher Gefandter, Freiherr von Türkheim. 
Edmund Freiherr von Schmig-Grollenburg, Seiner hoch— 
fürftliihen Durchlaucht zu Hohenzollern-Hechingen und bes 
hochfürſtlichen Gefammthaufes Hohenzollern Gefandter, 
ne und Domdedhant von Woif, ale Salm⸗Kyr⸗ 
burgifcher Gomitial-Gefandter. — 1) 
Bon Mollenbec, von wegen Seiner hochfürſtlichen Durchlaucht 
zu — 


3) Erklaͤrung Sr. Maj. des Kaiſers Franz IL, wodurch er die deutiche Kais 
fertrone und dad Reichöregiment niederlegt, die Churfürften, FZürften und übri- 
gen Stände, wie auch alle Angehörige und Dienerfchaft des deutichen Reiches, 
ihrer bisherigen Pflichten entbindet ?); datirt Wien den 6. Auguft 1806. 


Wir Franz der Zweite, von Gottes Gnaden erwäblter römiſcher Kaifer, zu allen Zeiten Meh— 
rer bes Reichs, Erbkaifer von Defterreich zc., König in Germanien, zu Hungarn, Bögeinn, Groa: 
tien, Dalmazien, Stavonien, Galizien, Lodomerien und Jerufalem, Erzherzog zu Oeſterreich ıc. 

Nach dem Abſchluſſe des Prefburger Friedens war Unfere ganze Aufmerkfamkeit und Sorg— 
falt dahin gerichtet, allen Verpflichtungen, die Wir dadurdy eingegangen hatten, mit gewohnter 
Freue und Gemiffenhaftigkeit das volltommenfte Genüge zu leiften, und die Segnungen des Frie— 
dens Unfern Völkern zu erhalten, die glücklich wieder hergeftellten friedlichen Verhältniffe allenthal— 


1) M. f. wegen Sa Im bie eig ig Yo rer ge begleichen meges Beitritt ded Haufes Naffau (Ufingen 
zu — "dann Arembergs u. von der Lehens (vgl. Corp. Gonstitt. Germ. des Herausg. an verſchiedenen Stels 
en € 

Aus 4 6 Kaif. Franz I. polit. Gefegen u. — en, Bd. 77, S. 1. Mit gegenüberfichenden. —33** er 


Berarzung”, CHete e v. 1. Kun 1604) abgebrudt in v. Meyer’ Cor " Constitt. Germaniae etc l. auch 
cit. Deftr. Gef. —— uber die veränderten Titei, wo es beim kleinen Titel des Säle beißt: 
—* en rühren — — theild von den — — Zrattaten von Campo: Formio, Kuneville und Paris *) —— her, 


(* Bom 26. December 1902.” — Vgl. hiermit oben &. 4 u, Unm,, und den Kaifertitel ©. 65 u, Anm. 
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ben zu befeftigen, und zu erwarten, ob bie burch diefen Frieden herbeigeführten weſentlichen Verän- 
derungen im deutſchen Reiche es Uns ferner möglich machen würden, den nad) ber £aiferlichen 
Wahlcapitulation Uns als Reihe » Oberhaupt obliegenden ſchweren Pflidyten genug zu thun. Die 
Folgerungen, welche mehreren Artikeln des Preßburger Friedens gleich nach deifen Bekanntwerdung 
und bie jegt gegeben worden, und die allgemein bekannten Ereigniffe, welche darauf im deusfchen 
Reiche Statt hatten, haben Uns aber die Ueberzeugung gewährt, daß es unter den eingetretenen 
Umftinden unmöglich ſeyn werde, die durch den Wahlvertrag eingegangenen Verpflichtungen fers 
ner zu erfüllen: und wenn noch der Fall Übrig blieb, daß fidy nach fürderfamer Beſeitigung einges 
ttetener politifcher Verwickelungen ein veränderter Stand ergeben dürfte, fo hat gleihwohl bie am 
12. Julius zu Paris unterzeichnete, und feitdem von den betreffenden Theilen begnehmigte, Ueber: 
einkunft mehrerer vorzüglihen Stände zu ihrer gänzlihen Zrennung von dem Reiche und ihrer 
Vereinigung zu einer befondern Conföderation, die gehegte Erwartung vollends vernichtet. 

Bei der hierdurch vollendeten Ueberzeugung von der gänzlihen Unmöglichkeit, die Pflichten 
Unferes Baiferlihen Amtes länger zu erfüllen, find Wir es Unfern Grundfägen und Unferer Würde 
ſchuldig, auf eine Krone zu verzichten, welche nur fo lange Werth in Unfern Augen haben konnte, 
als Wir dem von Churfürften, Fürften und Ständen und Übrigen Angehörigen des deutfchen Reichs 
Ung bezeigten Zutrauen zu entſprechen und den übernommenen Obliegenheiten ein Genüge zu leis 
ften im Stande waren, - 

Mir erklären demnach duch Gegenwärtiges, daß Wir das Band, welches Uns bis jegt an den 
Staatskörper des deutfchen Reichs gebunden hat, als gelöft anfehen, daß Wir das reichsoberhaupt⸗ 
liche Amt und Würde durch die Vereinigung der conföderirten rheinifchen Stände als erlofhen und 
Uns dadurch von allen übernommenen Pflichten gegen das deutfche Reich losgezählt betrachten, und 
die von wegen beffeiben bis jegt getragene Kaiferkrone und geführte kaiferliche Regierung, wie hier: 
‚mit geſchieht, nieberlegen. 

Wir entbinden zugleich Churfürften, Fürften und Stände und alle Reihsangehörigen, infon= 
derheit auch die Mitglieder der höchften Reihsgerichte und die übrige Reichsdienerfchaft, T) von ihren 
Pflichten, womit fie an Uns, als das gefegliche Oberhaupt des Reiche, durch die Gonftitution ges 
bunden waren, Unfere fümmtlichen deutfhen Provinzen und Reichsländer zählen Wir dagegen 
twechfelfeitig von allen VBerpflihtungen, die fie bie jest, unter was immer für einem Titel, gegen das 
deutſche Reich getragen haben, los, und Wir werden felbige in ihrer Vereinigung mit dem ganzen 
Öfterreihifchen Staatskörper, als Kaifer von Defterreich, unter den wiederhergeftellten und beftehen: 
den friedlichen Verhälmiffen mit allen Mächten und benachbarten Staaten, zu jener Stufe des 
Glückes und Wohiftandes zu, bringen befliffen ſeyn, welche das Ziel aller Unferer Wünfche, der 
Zweck Unferer angelegenften Sorgfalt ftets fenn wird. 

Gegeben in Unferer Haupt» und Refidenzftadt Wien, den fechften Auguſt im eintaufend acht» 
hundert und fechften, Unferer Reiche des Römiſchen und der Erbländifhen im fünfzehnten Jahre, 

(LS) Franz. 
Johann Philipp Graf von Stadion, 


Ad Mandatum Sacrae Caesarene ac caes. regiae aposi. Maj. proprlum 
Hofrath von Hubelift. 


—. 


4) Edict des Königs von Dänemark, welches das Herzogthum Holftein ber Krone 


Dänemark einverleibt ; datirt Friedrichäberg den 9. September 1806. 2) 
Christian VIl., par la grace de Dieu, Roi de Danemark, de Norvege, des Goths et des Van- 

dales, Duc de Schleswig, Holstein, Stormarn, Ditmarschen et d’Oldenbourg ete. eto. 

Une partie des Etats les plus distinguds de l’Empire ayant deelare, le premier du mois 

dernier, & la Diete generale, yu’Ils se s&paroient du Corps Germanique, et Sa Majest& Impe- 
riale et Royale ayant annonce le 6 da même mois, qu’Elle abdiquoit à la dignite de Chef- 
supr&me de l’Empire, la confederation et la constitution germanique sont depuis ce moment 
entierement &teintes et annullees; et par consequent les liens qui unissoient lögalement a 
l’Empereur et à l’Empire les pays allemands soumis a Notre gouvernement, sont dissous et 
supprimes, ainsi que les rapports, relutions et obligations qui &toient fondös sur eux. Nous 
Jugeons donc & propos d’arr&ter et ordonner ce qui suit, relativemenf a Nos pays allemands 
qui jusqu’a present avoient fait partie de l’Empire Germanique. 








1) Wal. v. Meyer Corp. Coustitt. Germ. S. 106, und biefe — — Ib. It, 
V Nadı dem Journal da Francfert, 1506, Nr. 206, in v. Martens Suppl, Bd. 4, &, HT, 


des deutſchen Reichs betreffen. 73 


Notre duche de Holstein, la seigneurie de Pinneberg, le comte de Ranzau et Notre ville 
d’Altona, sont reunis, comme partie inseparable sous tous les rapports, au corps politique de 
Notre monarchie, et consequemment soumis des ce moment & Notre domination unique et 
illimitee. 

Les rapports de Nos susdits pays avec les ci-devant tribunaux de l’Empire Germanigue 
ayant entierement cesse, Nous arrötons et ordonnons que le dicastere seant A Gluckstadt, sous 
la d&enomination de tribunal superieur du duche de Holstein, sera a l’avenir la premiere au- 
torit& judiciaire dans le duche de Holstein, subordonnee & Nous seul; le tribunal provincial 
noble continuera toutefois de subsister sous Notre seule autorite immediate, jusqu’a nouvelle 
disposition. 

Quoique par l’annullation de la constitution germanique et la suppression des liaisons 
de Nos susdits pays avec l’Empire d’Allemagne, les lois de cet empire aient aussi cesse d’y 
&tre en vigueur, Nous voulons cependant et ordonnons que, jusqu’a l’&tablissement d’une loi 
generale, au sujet de laquelle Nous avons donné les ordres necessaires, toutes les affaires 
judieiaires dans Notre duch de Holstein soient décidées d’apres les lois et coutumes suivies 
dans chaque endroit, y compris les r&gles preserites par les lois de !’Empire, autant qu’elles 
eoncernent le droit criminel et eivil. A quoi un chacun se devra conformer. 

Donne à Notre chäteau de Friedrichsberg, le 9 Septembre de l’an de grace 1806, de 
Notre regne le quarante-unieme. (L. S.) CHRISTIAN. R. 


5) Actenſtuͤcke über die Vereinigung von Schwedifh- Pommern mit der Krone 
Schweden; von Januar — Juli 1806. ?) 


A. Erklärung des Königlich Schwedifhen Vorpommerfhen R. X. Gefandten wegen 
Entbaltung von aller Theilnahme an den Reihstags-Berathfhlagungen; 
Regensburg d. 13, Januar 1806, (Franzöfifche Ueberf. im Polit, Journ. 1806, Nr, 9.) 

Se, Königl. Schwedifche Majeftät haben dem Unterzeichneten, Ihrem außerordentlihen Ge- 
fandten und bevollmädhtigten Minifter, aufgetragen, dem Deutſchen Reichstage zu erklären, daß 
die Gefegridrigkeiten, die täglich von verfchiedenen Mitgliedern des Reichs gegen die Eonftitution 
begangen werden, ber fie zu gehorchen geſchworen haben, die Grundfäge der Ehre und Zugend 
empören müffen. Se, Majeftit haben feit langer Zeit die unglüdlihen Folgen der Zwiftigkeiten, 
welche unter den Mitgliedern des Reichs geherrfcht haben, fo wie die Folgen des Mangels an Rüds 
ficht vorhergefagt, welcher von Verfchiedenen Derfelben gegen die Deutfche Conftitution bewieſen 
worden, Die Gefinnungen und Grundfäge Sr. Mai, find zu befannt und fhon zu oft dem Reiche: 
tage zu erkennen gegeben worden, als daß es nöthig wäre, fie zu wiederholen, befonders zu einer 

Zeit, wo man nidyt die Sprache der Ehre reden und noch weniger ihren Gefegen folgen muß, um 

gehört zu werden, Se. Majeftit erachten demnach, daß es unter Ihrer Würde fern würde, von 

diefem Tage an, an den Berathfchlagungen des Reichstags fo lange Theil zu nehmen, als deffen 

Beſchlüſſe unter dem Einfluß der Ufurpation und des Egoismus fehen werden, Regensburg den 

13, Januar 1806. 2) v. Bilde, 

B. Verordnung des Königs wegen Einführung der Schwedifhen Staatsverfaffung 
in Vorpommern; Greifswald den 26. Juni 1806. 3) 

Guftaf Adolf, von Gottes Gnaden, der Schweden, Gothen und Wenden König u. ſ. w,, 
Erbe zur Dänemark und Norwegen, Herzog zu Schleswig -Holftein u. f. w. 

Unfere befondere Gunft und gnädige Wohlgemogenheit, mit Gott dem Allmächtigen, getreuer _ 

Mann ıc., General» Gouverneur, Akademie: Kanzler, GeneralsLieutenant ıc, Schon feit längerer 


)) Nah v. Halem und Runde Actenftüde, ©. 28, in v, Martens Suppl, Bd. 4, ©. 201 ff. 
2, Ein Girculare bes gene Schmwebifden ——— Guft. v. Wetterftedt, v. 5. Juli 1806 (aus Greifs- 
wald) an die Gefandten bei den fremden Höfen, wegen der durch bie folg. Verordnung v. 2%. Juni 1806 veränderten Staatöver: 
affung ff. v. Martens S. 2%), bemerkt: „Da man in Folge biefer Verordnung leicht fchließen könnte, als wenn Sr. Mai. 
ommern von feinen Verbindungen, in welchen es bisher mit dem Deutfdien Reiche geftanden, trennen wollten; ſo fey 
eder Gelegenheit, wo hiervon die Rede feyn könnte, mündlich zu erklären: daß es nie die Abfiht Sr. Maj. gewefen, 
bie Berbältni e Pommerns zu dem Deutfhen Reihe aufzuheben, fondern daß bie Schwedifhe Gonftitution und Gefe 
bloß dafelbft eingeführt worden, um die Ordnung und Vollkommenheit zu bewirken, welche mit der alten Eandesverfaf- 
fung bisher unverträglid waren.” — 
3) Ihr voran ging eine remain Stralfund v. 21. Juni 1806, von dem Generallieutenant u v. 
Effen, Gen. Gouverneur ded Hzgthe Pommern u. Fitths. Rugen, wodurd derfelbe in Gemaßheit königlichen reis 
bens v. 18. Juni 1506 die bidherige Minierung auflö| 8 Martens, ©. 292). — Ueber die in ge — Berorbnun 
zugefi erten Grundgefeße v. 1772 und 1139 ıc. u. deren Aufhebung, vgl. m.: Das Warrentrapp fhe geneal, u, St, Handb. 
v, Klüber u. Schufter (1527, ©. 227 ff.) 


v. Meyer Corp. Jur, C. G. J. 10 
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Zeit ber haben Wir mit Kummer verfpürt, wie alle die Mühe und Sorgfalt, womit Wir dasjenige 
umfaßt, was Unfern getreuen Pommerfchen Unterthanen zum wahren Nusen und Vortheil gereie 
chen können, bei der Ausübung unerwartete Schwierigkeiten getroffen, womittelft Unfere gnädigen 
Abfichten theils oftmals nicht erfüllt, theils durdy Zeitverfchub und bei jeder Gelegenheit gefchehenes 
Berufen auf Privilegien in ihrer Wirkung verfpätet worden. Wir haben Uns foldhergeftalt von den 
Gebrechen der jegt geltenden Verfaffungen überzeugt, zumal wenn Wir die. rafchern Fortfchritte der 
vermehrten Bevölkerung. und des Ertrags damit vergleichen, die andere Länder darbieten, wo alle 
die Dinderniffe aufgehört, welche Unfern Deutfchen Staaten die Quellen des Gedeihens, die einem 
wohleingerichteten Gemeinmwefen fo nothwendig find, bisher faft abgefchnitten; haben aud zum 
ſchließlichen Beweife von der gegenwärtigen Staatsverfaffung gefährlidien Folgen jüngſt erfahren, 
daf Unfer Gebot wegen Errichtung der Pommerfchen Landwehre von Landſtänden durch die unge: 
bührlichfte Anwendung zur Prüfung der Deutfchen Reichsgerichte hingewiefen worden, und zwar 
während eines Zeitpuncts, wo die Gränzen des Landes von Feinden bedroht werden. 1) 

Aus allen diefen verſchiedenen wichtigen Gründen und dem zuleht erfolgten Auftritt, fo wie 
um die Sicherheit des Kandes zu befördern, haben Wir Uns genöthigt gefunden, hiemittelft zu ers 
klären: daß die dermalige Staatsverfaffung in Unfern Deutfhen Staaten von diefem Tage an aufs 
gehoben, die Landftände nebft den Landräthen aufgelöfee, und alle dazu gehörigen Einrichtungen 
und Verfaffungen durchaus abgefchafft werden, 2) 

Allein, da Wir auf der einen Seite die Nothiwendigkeit, diefen Befchluß zu faffen, eingefehen, 
fo haben Wir auf der andern geglaubt, auf keine mehr überzeugende Art an den Zag legen zu kön— 
nen, daf Unfere gnädige Abficht lediglich ift, die künftige Wohlfahrt Unferer deutfchen Unterthanen 
zu bereiten, nicht aber Uns etwa neue, fie drüdende Gerechtfame anzumaaßen, als indem Wir die 
ſchwediſche Staatsverfaffung in Unfere Deutfchen Staaten einführen, Als König eines freien und 
dem Gefes gehorchenden Volkes haben Wir die befondere Zufriedenheit, Unfern Pommerfchen und 
Rügenſchen Unterthanen durch diefe Veränderung eine Zukunft zu verfchaffen, wo fie, in Rüdficht 
ſowohl ihrer Pflichten gegen Uns, als ihrer bürgerlichen Gerechtigkeit gleich und gefichert unter 
dem Schutze billiger Gefese, nicht mehr einen abgefonderten Theil des Schwedifhen Volkes aus- 
machen, fondern in brüderlicher Vereinigung die Verfaffung genießen follen, welche die Wohlfahrt 
beffelben fhon feit Jahrhunderten verbürgte, 

Mir wollen alfo, Eraft diefes, öffentlich erklären, daß die Regierungsform des Schwebifchen 
Reiches vom 21. Auguft 1772, die Vereinigungs: und Sicherheits Actenvom 21. Februar und 3, 
April 1789, die jedem der vier Stände in Schweden vergönnten Privilegien und Gerechtfame, im- 
gleichen dad Geſetz des Reiches Schweden, künftig die Bundamentalgefege und Grundverfaffungen 
Unferer Deutfchen Staaten ausmachen, und darnach alle neuen Einrichtungen gefügt und in’s Wer 
gefest werden follen, 

Bei diefer Gelegenheit wollen Wir jedoch Unfere Pommerfhen Unterthanen auf's Eräftigfte 
verfichern, daß fie, jest und künftig, an der Bezahlung der Schwedifchen Reihsfhulden, und den 
in Schweden damit Gemeinfhaft habenden Bewilligungen und Auflagen, nie Theil nehmen follen, 
Ueberdem, wenn etwas vorfällt, das Pommern und Rügen eigentlich nur allein betrifft, und wor— 
über, in Gleichheit mit der Schwedifhen Staatsverfaffung, die unterthänigen Auslaffungen der 
Bevollmächtigten des Landes eingeholt'werden müffen, fo wollen Wir folhe in diefem Lande be 
fonders zu einem allgemeinen Landtage zufammenberufen laſſen. Eine folhe Berufung, worüber 
Wir in Gnaden weiter verordnen werden, wird auch unverzüglich ausgefertigt, und e8 wird Unferm 
Herzen eine angenehme Zufriedenheit gewähren, vor Unferm Thron ein treues Volk verfammelt zu 


.. » Die'vorftehend angezogene — — Stralſund v.21. Juni 1806, gibt zu erkennen, daß ſich die Regierung 
der Widerfeglichkeit der Stände angefhloffen: „daß_bei den in derRegierung vor Kurzem vorgetommenen Berathſchlagun⸗ 
gen, in Betreff der von Landſtanden intimirten Appellation wider die Tinrichtung der Landwehre in Pommern, der 
größte Theil der —— —A Beifeitefegung der von Sr. Kal. Majeſtät bereits gegebenen 
deutlichen Borſchrift und Befehls, bei diefer Gelegenheit fi eines ſtrafbaren Ungehortams ſchuldig gemadt; — daß 
Se. Kgl. Mai, um vorzubeugen, baß ein dergleihen Auftritt funftighin nicht erneuert werden möge, in Gnaden gut 
gefunden, Höchſtdero Pommerfhe Regierung aufzulöfen, und in Folge deifen Mir (dem Gen. Gouverneur Frhrn, v. E.) 
—— von dieſein Tage an Allerhöochſtdero Ordres und Befehle in Höchſtdero Deutſchen Staaten einzig und allein 
auszjufuhren.” 

e H Die feierliche Auflöfung der Regierung erfolgte fo fin Fortfesung der vorberegten Befanntmahung): — „Ges 
dachtes Sr. Königl. Majeität allerhöhftes Schreiben (des Mißfallens und der Berwunderung, v. 15. Juni, f. vor. Anm.), ift 
am 19. d. M. bei offenen Thüren, in Gegenwart der vormaligen Regierungd - Mitglieder verlefen. wonad denn ihre 
Amtöbefaffung fofort aufgehört hat. — In Kraft der auf oben angefuhrte Weife von Sr. Ka Maj. Mir in Snaden 
verliehenen Madıt und Münbdigkeit erinnere Ich (ber Gen. Gouverneur) demnach ſammtliche Ginwohner in Pommern 
und Rügen hiemittelft öffentlidy, diefe Sr. Kal. Maj. allerh. Verordnung fi zur unverbrüclihen Belebung zu ftellen, 
auch künftighin alle vor dieſem an bie * Regierung zu richten geweſene Schriften einzig und allein an Mi 
zu richten, Tolhe jedoch auch ferner bei der Kegiflratur der vormaligen Regierung einzureichen. Und foll übrigen 
sie een öffentlich durd) den Drud publicirt, von den Kanzeln verlefn und an den gewöhnlichen Orten 
affigirt werden.” 
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fehen, das, nicht mehr mißgefeitet von verwidelten Verfaffungen, bei der Ausübung feiner Unter: 
thanenpflichten Unfere landesväterlihen Bemühungen für fein Wohl, worin Wir Unfere größte 
Belohnung finden, durch einträchtigen Beitritt unterftügen Bann. 

Dieß Unfer gnädiges Schreiben habt Ihr, in’s Deurfche Üüberfegt, durch den Drud allgemein 
befannt zu machen, und zu aller Behörden unterthäniger_Gelebung und Unterriht von den Kan: 
zeln verlefen zu laffen, Wir empfehlen Euch Gott dem Allmächtigen befonders gnädiglich. 

Greifswald, den 26. Juni 1806, 


Guftaf Adolph. 
Guſtaf von Wetterſtedt. 


6) Decret de S. M. PEmpereur des Frangais, Roi d’Italie, par lequel il 
transfere les Duches de Cleves et de Berg a son beau-frere le Prince 
Joachim ; en date du 15 Mars 1806. ') 


Napoleon, par la grace de Dieu et les constitutions, Empereur des Frangais et Roi 
d’Italie, a tous ceux qui les presentes verront, salut: 

Leurs Majestes les Rois de Prusse et de Baviere Nous ayant respectivement cédé les 
Duches de Cleres et de Berg en toute souverainete, avec les droits, titres et prerogatives 
generalement queleonques attaches a la possession de chacun de ces Duch&s, tel qu' Ils les 
possedaient Eux-memes, pour en disposer en faveur d’un Prince de Notre choix, Nous 
avons transfere, comme en effet Nous transferons, lesdits Duch&s, droits, titres et preroga- 
tives en toute souverainete, tels qu’ils Nous ont ete cede — au Prince Joachim,Notre bien- 
aime beau-frere, pour être, dans toute leur etendue et plenitude, possedes par Lui en qua- 
lite de Duc de Cleves et de Berg, et transmis hereditairement a Ses descendants legitimes 
et naturels, de mäle en mäle, par or dre de primog£niture, a l’exclusion perpetuelle des fem- 
mes et de leur descendance. Venant a s’eteindre, ce que Dieu ne veuille, Ja descendance 
maseuline, legitime et naturelle du dit Prince Joachim, Notre beau-frere, Nous entendons 
que lesdits Duches de Cleves et de Berg, droits, titres et prerogatives, passent à Notre de- 
scendance masculine, legitime et naturelle, et a son d@faut, à celle de Notre frere le Prince 
Joseph, et à defaut de cette derniere, & celle de Notre frere le Prince Louis, sans que, 
dans aucun cas, lesdits Duch &s de Cleves ot de Berg puissent @tre r&unis à Notre couronne 
de France. 

L’heritier pr&somptif des Duch&s de Cleves et de Berg pörtera le titre deDuc de Cleves. 

Nous entendons que la dignite de Grand- Amiral de France soit hereditaire dans ladite 
descendance du dit Prince Joachim, Notre beau -frere, pour ötre transmise A Ses successeurs 
avec les Duches de Cleves et de Berg; nous reservant, lorsque Nous le jugerons conve- 
nable, de cr&er la dignite de Prince Vice-Grandamiral. 

Ayant et& principalement determine dans le choix que Nous avons fait du Prince Joachim, 
Notre beau-frere, par la connaissance parfaite que Nous avons de Ses qualit&s eminentes et 
la certitude des avantages qui doivent en resulter pour les habitans des Duches de Berg 
et de Cleves, Nous avons la ferme esperance que, continuant de me£riter, par leur fidelite 
et leur d&vouement, la reputation qu’ils se sont acquise sous leurs anciens Princes, ils se 
montreront dignes de toute l’affection de leur nouveau souverain, et par la de Notre bien- 
veillance et protection imperiales. 

Donn& en Notre Palais des Tuileries, le quinze du mois de Mars 1806. 

NAPOLEON. 

Vu par nous, archichancelier de l’empire: Cambaceres. 

Par l’Empereur: Le Ministre Secretaire d’Etat, H. B. Maret. 





nem Gtud und Heldenthum Theil.nehmend, wurde er ald Divifiond= General_der Republit im J. 1400 deffen Schwa- 
ger (verm. mit Caroline Marie Annunciada, jünfter Schwelter Bonaparie's). Nun kin eı immer böber mit Napoleon, 
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VAuszug des franzoͤſiſchen Hausgeſetzes: Statut formant la Loi de Famille 
(de S. M. l’Empereur des Frangais, present au Senat pour &tre tran- 


serit sur les rögistres, en. date du 31 Mars 1506. ’) 

Napol&on, par la gräce de Dieu et les constitutions de l’Etat, Empereur des Frangais et 
Roi d’Italie, à tous presens et A venir, salut: 

L’Article XIV de l’acte des constitutions, du 28. Floreal an 12, porte que Nous £tabli- 
rons par des statuts auxquels Nos Successeurs seront tenus de se conformer, les devoirs 
des individus de tout sexe, membres de la Maison Imp£riale, envers !’Empereur. Pour Nous 
acquitter de cette importante obligation, Nous avons consider dans son objet et dans ses 
eonsequences la disposition dont il s’agit, et Nous avons pese les principes sur lesquels doit 
reposer le statut constitutionnel qui formera la Loi de Notre Famille. 

L’etat des Princes appelös à regner sur ce vaste Empire et a Je fortifier par des allian- 
ces, ne saurait ötre absolument le m&me que celui des autres Frangais. 

Leur naissance, leurs mariages, leurs d&ces, les adoptions qu’ils pourraient faire, inte- 
ressent la nation tonte entiere, et influent plus ou moins sur ses destindes; comme tout ce 
qui concerne l’existence sociale de ces Princes appartient plus au droit politique qu’an droit 
civil, les dispositions de celui-ci ne peuvent Leur ötre appliquees qu’avec les modifications 
determindes par In raison d’Etat; et si cette raison d’Etat Leur impose des obligations dont 
les simples eitoyens sont affranchis, Is doivent les considerer comme une consequence ne- 
cessaire de cette haute dignitö à laquelle Ils sont élevés, et qui les d&voue sans reserve aux 
grands inter&ts de la patrie et ä la gloire de Notre Maison. 

Des actes aussi importans que ceux qui constatent l'Etat eivil de la Maison Imperiale, 
doivent ötre regus dans les formes les plus solennelles: la dignit du tröne l’exige, et il 
faut d’ailleurs rendre toute surprise impossible. 

En consequence, Nous nvons jugé convenable de confier a Notre Cousin l’Archichance- 
lier de !’Empire ?) le droit de remplir exclusivement, par rapport à Nous et aux Princes et 


Kaiferthrond (1804) Teiftete. Hier wurde er *2 zum Marſchall des Reichs ernannt und im J. 1805 zum Prinzen bed 

enlee und zum Grofabmiral. Die Girge ber 

aan 19 rinzen des Kaiferreichs, feine erfte fouveraine Wurde, in deutfhen Landen. Im preubiſch-ruſfi— 
n 

2. Mai 1808), belohnte ihn der Kaifer in demf. I. (1. Aug. 150%) mit der Königstrone von Neapel. Die von Preufs 


birect zu vereinigen, und vergab daß erledigte Großherzog thum er, Schein an ** 
€ 








r hun 1 gesognen und im Yuneviller Frieden abgetretnen Bai 
at, na 
Erſchieben 34 einer Landung in Calabrien (Dct. 1915) im Schloß an Tu ‚fand, ift bier er näher audjufübren. 
a . BD. 
natusconfult über die Kaiferwürde v. 19. Mai 1804. 


en in Frankreich verfaffungsmäßig au dgefprocdenen 
den ier und fpäter mitgetheilten Actenftüden, auch die Kolgezeit urkundlich bes 


en Eroberungen bervorgegangene höchſte Stellung, welche 
er She n — — 
ea 


erdings in 
Ri e feiner Machtverfehwifterung mit Napoleon, aber auch vermöge feiner durchweg rechtſchaffnen Gefinnun erfolgte. 
ob: Far eines armen Procureur& beim Stadtgericht zu Pau in Bearn, war dort, na 


—— am 26. Januar 1763 (nicht 1769), Nur vorubergehbend hatte er zu Deutſchland 29 durch. die (feit der 


Diefer Regent blieb feiner bürgerlichen Ehe (Schwellerder Gemahlin Jof. Napoleons, Eugenie 457 — ge⸗ 
"Mit einem Patent d. Febr, 1806, welches den Titel Prince _de Venise ertheilt: a Son Altesse Imperiale 


1 ublie a Milan le %, Dee. 107 (Journ. de Franef. Nr. 365). en par la grace de Dieu et les constitutione 
de F Empire, Empereur des Francais et Roi d’Italie, vu le 1. Statut constitutionnel de Notre Royaume d’Italie du 
17 Mars 1505 (de Martens Suppl. T. IV. p. 136, et p. 137: Deeret de 8. M. portant nomination du Prince Eugene en 
qualite de Vice -Roi, en date de Milan le 7 Juin 1505), Nous avons deeret@ et deeretons ce qui suit: Art. L: Nous 
—— pour fils le Priuce Eugene Napoleon, Archthantelier d’Etat de Notre Empire de France et Vice - Roi 
de Notre Royaume d’Italie. Art. Il: La couronne d’Italie sera apres Nous et a defant deNos enfans et descendans 
mäles legitimes et naturels, hereditaire dans la personne dn Prince Eugene et de Se» descendens directs u 
mes et naturels de mäle en mäle par ordre de ea mean a lexclusion perpetuelle des femmes et de leur 
descendances. Art. TIl: A defaut de Nox fils et descendans mälcs» legitimes et naturels et des fils et descendans mä- 
les u grau et naturels du Prince Eugene, Ja couronne d’ltalie sera devolue an fils on au parent le plus proche 
de celui des princes de Notre sang qui regnera alors eu France. Art. IV:Lr Prince Eugene, Notre fils, jouira de 
tous les honneurs attaches à Notre adoption. Art. V: Le droit que Lui denne Notre adoption à la eouronne, d’Italie, 
ne pourra jamais, en aucun cas et dans aucune circonstanee, autoriser, ni Lui, ni Ses descendans, a elever 
aucune pretention a la couronne de France, dont la succession est irrevocablement reglee par les constitulions de 
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Princesses de Notre Maison, les fonctions attribudes par les lois aux Offieiers de l’Etat civil. 
Nous avons aussi commis à l’Archichancelier le soin de recevoir le testament de l’Empereur 
et le statut qui fixera le douaire de l’Imperatrice. Ete. 

Apres avoir regle l’Etat des Princes et Princesses de Notre sang, Notre sollicitude de- 
vait se porter sur l’&ducation de Leurs enfans; ete. 

Nous avons ensuite considere les Princes et Princesses dans les actions communes de 
la vie etc. Nous avons aussi pense que les Princes de l’Empire, titulaires des grandes digni- 
tes, etant appeles par Leurs eminentes prerogatives à servir l’exemple au reste de Nos su- 
jets, Leur eonduite devait, à plusieurs egards, &tre l’objet de Notre partieuliere sollieitude. 

Tant de pr&cautions seraient sans doute inutiles, si les souverains qui sont destines à 
s’asseoir un jour sur le tröne imp£rial, avaient, comme Nous, l’avantage de ne voir autour 
d’eux que des parens devoues à leur service et au bonheur des peuples, que des grands 
distingues par un attachement inviolable a leur personne; mais Notre prevoyance doit se 
porter sur d’autres tems, et Notre amour pour la patrie Nous presse d’assurer, s'il se peut, 
aux Frangais, pour une longue suite de siecles, l’ctat de gloire et de prosperite, oü, avee 
Y’aide de Dieu, Nous sommes parvenus à les placer. 

A ces causes, Nous avons deerete et decretons le present statut, auquel, en ex&cution 
de l’Art. XIV de l’acte des constitutions de l’Empire, du 28 Floreafan 12, Nos Successeurs 
seront tenus de se conformer. 

Titre I. De l’Etat des Princes et Princesses de la Maison Imperiale. 

Art. I. L’Empereur est le Chef et le pere commun de Sa famille. A ces titres, il exerce 
sur Ceux qui la composent la puissance paternelle pendant Leur minorite, et conserve tou- 
jours à Leur egard un pouvoir de surveillnnce, de police et de discipline, dont les effets 
prineipaux seront determines ei-apres. 

(Art. II. Minorite de ’Empereur; — Regent et Conseil de Regence.) 

Art. III. La Maison Imperiale se compose : 1. des Princes compris dans l’ordre d’here- 
dit6 etabli par l’acte des constitutions du 28 Floreal an 12, de Leurs &pouses et de Leur 
descendance en legitime mariage; 2. des Princesses Nos Soeurs, de Leurs époux et de Leur 
descendance en legitime mariage, jusqu’au cinquieme degré inclusivement ; 3. de Nos En- 
fans-d’adoption et de Leur descendance legitime. 

Art. IV. Le mariage des Princes et Princesses de la Maison Imperiale a quelqu’äge qu’lls 
soient parvenus, sera nul et de nul effet, de plein droit et sans qu’il soit besoin de jugement, 
toutes les fois qu’il aura ete contracte sans Je consentement formel de l’Empereur. — Ce 
consentement sera exprime dans une lettre close, contresignee par l’Archichancelier de 
l’Empire. Il suffira seul, et tiendra lieu de dispense d’äge et de parente, dans tous les ras 
ol ces dispenses sont necessaires. 

Art. V. Tous les enfans nes d’une union qui n'aurait point été contractee conform&ment 
aux dispositions du précédent article, seront r&putes illegitimes, sans que ni eux, ni leurs 
pere et mere puissent prötendre, en vertu de cette union, aucun des avantages attaches par 
les lois et usages de certains pays aux mariages dits de Ja main gauche; lesquels mariages 
ne sont autorises ni par le code eivil, ni par les constitutions de l’Empire, et sont, autant 
que besoin est, prohibes par le present statut. 

Art. VI. Les conventions matrimoniales des Princes et Princesses de la Maison Impe- 
riale sont nulles, si elles ne sont approuvees par l’Empereur, sans que, dans ce cas, les Par- 





N'Empire. Art. VI: Nous commandons et ordonnons que lea presentes mnnies'du sceau de TRiat, aoient eommwni- 
quees aux collöges eleetoraux de Notre Royaume d’Italie, inserees au bulletin des lois, et adressces aux tribunaux 
et aux autorites administratives, pour - les transerivent sur leurs registres, les observent et les fassent obser- 
ver. — Le Seorstaire d’Etat de Notre ‚aume d’Italie est charge de veiller a l’execution de la presente dispori- 
tion. — Donne en Notre Palais Imperial des Tuileries le 16. Fevrier 1806. Napoleon. — Der oben genannte Gamba= 
ceres, zuerft Conſul, dann Reichöfanzler, und Napoleon in allen Wechfelfällen treu geblieben, wurde im 5. 1808 zum Herzo 

von Parma ernannt. — Die Ehidfale des feinem Gtiefs u. Adoptivs Bater treu ergebenen, doch an feine eigne Kamilie un 

dadurd an die Reftauration gebundenen Eugenie Rose de Beauharnois, waren in_der Kürze folgende: Sohn ded Ge: 
nerald Brafen von B. mit Josephine Tarcher de la Pagerie, wurde er früh in den Strudel der Revolution gegen: als 
Knabe ging er mit dem Water zur Rheinarmee, dann mit Gen. Hoche in die Wenders, während die Mutter ſich in der 
Gefangenfbaft der Schredensregierung befand (Freilaffung durch Barras 1796). Ihre Heyrath mit Bonaparte gab ihm 
die militärifhe Richtung (Stalien, Gaysten). Der Divifionsgeneral B. erhielt als Stieffohn obige Belohnungen, Seine 
Qermäblung mit einer bairifhen Prinzeffin (Uugufte Amalie, Tochter des Königs Mar), fiderte ibm früh eine Stellung 
als deuticher Prinz, die jebodh erit im Jahr 1517, als alle Anfpruce und Hoffnungen auf Frankreich und auf Italien ge: 
fheitert waren (zulest nod ein Grofberzogthum Genua), geltend gemacht wurde. Der von Kaifer Napoleon aufdie Nach⸗ 
relge im Sropbergogthum Frankfurt ı(f. folg. Anm.) reducirte Stieffohn, erbielt in feinem zweiten Baterlande Baiern, 
al Dig. dv. Leuchtenberg mit dem Aftth. Gigſtädt belehnt, die zwar nur ftandesherrlidhe, doch dem Thron, mit Zuſicherung 
eventueller Nachfolge, nähfte Ste und. Wabl feiner Kinder auf oder zur Anwartſchaft auf kaiſerliche und königlide 
Throue bat nad feinem Tode einen Theil des ihm und feiner Gemahlin widerfahrnen Unglücks wieder gut gemacht. 
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ties puissent exeiper des dispositions du code eivil, lesquelles n’auront point lieu a Leur 
egard. 

* Art. VII. Le dirorce est interdit aux membres de la Maison Impériale de tout sexe et 
de tout äge. !) 

Art. VII. Ils pourront neanmoins demander la separation de corps. — Elle s’operera 
par la seule autorisation de l’Empereur, sans forme ni procddure. — Elle n’aura d’effet que 
quant à l’habitation commune, et ne changera rien aux conventions matrimoninles. 

(Artt. IX— XIII. Tutelle. Adoption. Interdietion. — Sur l’adoption:) 

Art. XII. Les Membres de la Maison Imperiale ne peuvent sans le eonsentement expres 
de l’Empereur, ni adopter, ni se charger de tutelle offleieuse, ni reconnaitre Leurs enfans 
naturels. — Dans ces cas, l’Empereur reglera les effets que l’acte devra produire, quant aux 
biens et quant au rang qu’Il donnera dans l’Etat a la personne qui en sera l’objet. 

Titre II. Des actes relatifs a U’ Etat des Princes et Princesses de la Maison Imperiale. 

(Artt. XIV—XXV. Actes de naissance, d’adoption, de mariage, de douaire, actes testa- 
mentaires ete., et fonetions de l’Archichancelier de l’Empire et du Seeretaire d’Etat.) 

Titre III. De T’education des Princes et Princesses de la Maison Imperiale. 

(Artt. XXVI — XXIX. Sous la surveillance de l’Empereur, et: Art. XXVII. Tous les 
Princes nes dans l’ordr€ de l’heredit€ seront élevés ensemble et par les m&mes instituteurs 
et officiers, soit dans le palais qu’habite l’Empereur, soit dans un autre palais, dans le 
rayon de dix ımyriametres de Sa r&esidence habituelle.); enfin : 

Art. XXIX. Le cas arrivant oü un Prince, dans l’ordre de l’heredite, monterait sur un 
tröne &tranger, il sera tenu, lorsque Ses enfans mäles auront atteint l’äge de sept ans, de 
les envoyer & la susdite Maison pour y recevoir leur education. 

Titre IF. Du pouroir de surveillance, de discipline et de police que U Empereur exerce 
dans l’interieur de Sa famille. (Artt. XXX— XXXII:) 

Art. XXX. Les Princes et Princesses de la Maison Imperiale, quel que soit Leur äge, ne 
peuvent, sans l’ordre ou sans conge de l’Empereur, sortir du territoire de l’Empire ni s’eloi- 
gner de plus de quinze myriametres (30 lieues) de la ville, oü la residence Imperiale se 
trouve etablie. 

Art. XXXI. Si un membre de la Maison Imperiale vient a se livrer a des d&eportemens et 
oublier Sa dignite ou Ses devoirs, l’Empereur pourra infliger, pour un tems determine et qui 
n’excedera point une annee, les peines suivantes, savoir: — Les arréêts; — L’&loignement 
de Sa personne; — L’exil. 

Art. XXXII. L’Empereur peut ordonner aux Membres de la Maison Imperiale d’&loigner 
d’eux les personnes qui Lui paraissent suspectes, encore que ces personnes ne fassent point 
partie de Leur Maison. 

Titre V. Du Conseil de Famille. (Artt. X, XI et XIII; XXXIIT— XL dont un extrait:) 

Art. XXXII......il connaitra 1. des plaintes portees contre les Princes et Princesses 
de la Maison Impe£riale, toutes les fois, qu’elles n’auront point pour objet des delits de la 
nature de ceux qui, aux termes de l’Art. CI de l’acte des constitutions, du 28 Floreal an 
12, doivent &tre juges par Ja haute-cour; 2. des actions purement personnelles, intentdes 
soit par les Princes et Princesses de la Maison Imperiale, soit contr’Eux. Ete. 

(Art. XXXIV. Presidence de l’Empereur ou de l’Archichancelier; membres: un Prince 
de la Maison, un Prince Grand-Dignitaire, le doyen des Mardchaux de l’Empire, le Chancelier 
du Senat et le premier President de la Cour de cassation. Le grand-juge Min. de la Justice, 
remplit les fonctions du Ministere public. Le Seeretaire de l’Etat de la Maison Imper. tient la 


i) Nachdem Napoleons Bruder Jerome feine bürgerliche Ehe auflöfen müffen, um eine fürftliche (Wuürtemberg) zu 
fließen, fegte Napoleon autotratiih das Familienftatut auf Seite, feine eheliche Kinderlofigkeit zum Vorwand nehmend, 
um mit dem alterlaudten Haufe Kothringen» Habsburg ſich eng zu verbinden (Marie Louiſe, Tochter Kaifer . L, 
durch Procuration den 11. Mürz 1810 an den Kürften dv. Neufcdatel, Marſchall Verthier, den 2. April mit Napoleon 
ſelbſt ju Paris vermählt) Diefe 2. Ehe (Sofepbine erbielt den Jitel einer verwittweten Kaiferin) ımd 
die Geburt eined Sohnes, Napoleon franz Iofepb Garl, bei der Geburt zum König _ von Rom ernannt, verän- 
derte das Verhaͤltniß des Stief⸗ und ang rt ai Prince Eugene (Beaubarnois) zu Italien. Kaifer Napoleon ernannte ihn 
zum Racfolger des Grofiherjogs von Frankfurt, der dritte franzöfifbe Prinz, der in Deutfchland unabhängiger Furft 
werden follte, naddem rudfichtlich feiner Nachfolge jene undeutſche Goabjutorfhaft, die fi Carl v. Dalberg mit dem 
nidhtdeutfhen Gardinal —39 Oheim Napoleon, erlaubte, von Napoleon wieder aufgehoben war. Der Verletzung des 
obigen Artikels VII des Familienftatuts verdankte demnad Deutihland drei nahe ee (Montfort, 
Parma-rer. m, Reihitadt, Leuchtenberg), im Innern zwei vorübergehende Dynaftien (Grofhth. Bere un Kgr. Welt: 
phalen) und eine bleibende Stanbesherrfhaft (Baiern - Leuchtenberg, f. d. vor. Anm.). Die Ehe des Großherzogs Garl 
von Baden no als Erbpriny mit der franzöfifhen Prinzeifm Stephanie (geb. Breaubarnois, leibliche Couſine des Prins 
en Eugene Napoleon) gab denn eine vierte nahe Allſanz mit der Napoleon'fdien Dynaftie ab; über diefes Allee f. das 

arrentrapp'ihe gencal. u, St, Hdb. v. 1577 (von Klüber beforgt) ©. 15, 


VI. Die Rheinbundes>Xete vom 12, Juli 1806, 19 


plume ete. — Art. XXXVIIL Point de recours en cassation. — Dern. Art.:) 

Art. XL. Si l’Empereur ne croit pas devoir user d’indulgence, il prononce l’une des 
peines portees en l’Art. XXXI ei-dessus, et m&me, suivant la gravite du fait, la peine de deux 
ans de reelusion dans une prison d’Etat. 

Türe VI. Des Dispositions du present statut qui sont applicables aux Princes de 
TEmpire, litulaires des grandes dignites. Art. XLI et dernier: Les grands dignitaires et les 
Ducs sont assujetis aux dispositions de l’Art. XXXI ei-dessus, dans les eas prevus par cet 
Article. (Art. XXVIU...... Les enfans de ceux qui se sont distingues par leurs services, 
pourront &tre admis par !’Empereur à partager les avantages du cours d’&ducation des Prin- 
ces et Princesses de la Mais. Imp.) NAPOLEON. 

Vu par nous Archichancelier de !’Empire: Cambaceres. 

Par l’Empereur, le Min. secret. d’Etat: H. B. Maret. 


VI. Die Rheinbundes = Acte, vom 12. Juli 1806, ') 


L’Acte de la Confederation du Rhin, ou Traite entre Sa Majeste l’Empereur 
des Frangais, Roi d’Italie, et les Membres de l’Empire Germanique de- 
nommes dans ce traite, conclu à Paris le 12 Juillet 1806. 


Sa Majeste l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, d’une part, et d’autre part Leurs Ma- 
jestes les Rois de Baviere et de Wurtemberg, Leurs Altesses Ser&nissimes les Electeurs Ar- 
chichancelier et de Bade, le Duc de Cleves et Berg, le Landgrave de Hesse - Darmstadt, les 
Princes de Nassau-Usingen et Nassau-Weilbourg, les Princes de Hohenzollern-Hechingen et 
Hohenzollern-Sigmaringen, les Princes de Salm-Salm et de Salm-Kyrbourg, le Prince d’Isen- 
bourg-Birstein, le Duc d’Aremberg et le Prince de Liechtenstein 2), et le Comte de laLeyen, 
voulant, par des stipulations convenables, assurer la paix interieure et exterieure du midi de 
l’Allemagne, pour laquelle l’experience a prouve depuis long-tems et tout r&cemment en- 
eore, que Ja constitution germanigque ne pouvait plas offrir aueune sorte de garantie, ont 
nomme pour Leurs plenipotentiaires, savoir: 

Sa Majeste l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie: Monsieur Charles Maurice Talleyrand, 
Prince et Duc de Benevent, Son Grand-Chambellan et Ministre des Relations exterieures, 
Grand-Cordon de la Legion d’honneur, Chevalier des Ordres de l’Aigle noir et de l’Aigle 
rouge de Prusse et de l’Ürdre de Saint-Hubert. 

Sa Majest& le Roi de Baviere: Monsieur Antoine de Cefto, Son Conseiller d’Etat or- 
dinaire, Envoyé extraordinaire et Ministre plenipotentiaire pres Sa Majeste l’Empereur des 
Frangais, Roi d’Italie, et Chevalier de l’Ordre du Lion. 

Sa Majeste le Roi de Wurtemberg: Monsieur Levin Comte de /Finzingeroda, Son Mi- 
nistre d’Etat, des Conferences et du Cabinet, Chevalier de Son Grand-Ordre, Commandeur 
de celui de Saint-Jean de Jerusalem, Chevalier de l’Aigle blanc. 

$. A. Eminentissime l’Eleeteur Archichancelier de l’Empire germanique : Monsieur Char- 
les Comte de Beust, Envoyé extraordinaire et Ministre plenipotentiaire pres Sa Majeste l’Em- 
pereur des Frangais, Roi d’Italie, et Chevalier de l’Ordre du Lion d’or. 

Son Altesse Serenissime l’Electeur de Bade: Monsieur Sigismond Charles Jean Baron 
de Reitzenstein, Ministre du Cabinet de Son Altesse Electorale, Grand-Cordon de l’Ordre de 
la Fidelite. 

Son Altesse Imp&riale Monseigneur le Prince Joachim ®), Duc de Cleves et Berg: 
Monsieur le Baron Maximilien de Schell. 


1) Nah dem Mündıner Original, für die erite Ausgabe diefer Sammlung collationirt vom Hrn. geb. Staats⸗ 
arhivar dafelbft. Es gilt als die correctefte Urkunde in Deutſchland. Der Moniteur(v. 13. Aug. 1505) dem man geräte 
lich folgt, bat, befonders in ber a der Ortdnamen, Ungmantgeeiten, von denen aud das obige Driginaf 
nicht frei ift. — Die Ratif. ded Kaif, NR. it vom 19. Juli 1506 (St. &loud). 

2) Der Fürft von Liebtenftein, —deifen im Art. I als Mitglied und im Art, XXIX wegen derKreiöfhulden 
edacht wird, — hat jedoch fur den Abfchluß der Rheinbundes Acte nicht_bevollmädhtigt, noch iſt er derfelben fpater 
ei yr- er eg b. Dertel, Stautögrundgelege deö D. Reichs, S. 651 u. 654 (aud über Art. VIL mit Hzg. 

». S. Coburg= Saalfeld.) e nr 

3) Oben 8.75.— König von Neapel feit_ 1508, wo das Herzogthum thatfählich mit Frankreich vereinigt wurde. 
Aus der Napoleon’fhen Dunaltie war er der erfte deutfche Bürfl; der zweite war der König von Weitphalen, der ſich 
mit Würtemberg Hig. v. Montfort), der dritte der Wicefonig von Jtalien, Eugen Beaubarnois (Dyg- v.Leuchtenberg), 
der ſich mit Balern durch Heyrath bleibend verband. — Der letzte wurde als ernannter Nachfolger in den Staaten 
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Son Altesse Ser&nissime le Landgrave de Hesse-Darmstadf: Monsieur Auguste Baron de 
Pappenheim, Son Ministre plenipotentiaire pres Sa Majeste l’Empereur des Frangais, Roi 
d’Italie. 

Leurs Altesses Serenissimes les Princes de Nassau-Usingen et Nassau-\Veilbourg : Mon- 
sieur Jean Ernest Baron de Gagern, Leur Ministre. 

Leurs Altesses Serenissimes les Princes de Hohenzollern-Hechingen et Hohenzollern- 
Sigmaringen: Monsieur Frangois-Xavier Major de Fischler. 

Leurs Altesses Serenissimes les Princes de Salm-Salm et Salm - -Kyrbourg : le möme 
Monsieur F. X. Major de Fischler. 

Son Altesse Serenissime le Prince d’Isenbourg-Birstein : Monsieur de Greuhm, Resident 
et charge des pouvoirs de Son Altesse. 

Son Altesse Serenissime le Due d’Aremberg: Monsieur Durant St. Andre. 

Le Comte de la Leyen: Monsieur Durant St. Andre. 

Lesquels, apres s’ötre communique leurs pleins-pouvoirs respeetifs, sont convenus des 
articles suivans: 

Art. I. Les ötats de Leurs Majestes les Rois de Baviere et de Wurtemberg, de Leurs 
Altesses Serenissimes les Eleceteurs Archichancelier et de Bade, le Duc de Cleves et Berg, 
le Landgrave de Hesse-Darmstadt, les Princes de Nassau-Usingen et Nassau-Weilbourg, les 
Princes de Hohenzollern-Hechingen et Hohenzollera-Sigmaringen, les Princes de Salm-Salm 
et Salm-Kyrbourg, le Prince d’Isenbourg-Birstein, le Duc d’Aremberg et le Prince de Liech- 
tenstein, et da Comte de la Leyen, seront separes a perpetuite du territoire de l’Empire ger- 
manique et-unis entr’eux par une confederation particaliere sous le nom d'Etats eonfederes 
du Rhin. 

Art. H. Toute loi de l’Empire germanique, qui a pu jusqu’a present concerner et obli=- 
ger Leurs Majestes et Leurs Altesses Serenissimes les Rois et Princes et le Comte, denommes 
en l’artiele preoedent, Leurs sujets et Leurs &tats ou partie d'iceux,sera A l’avenir, relativement 
A Leurs dites Majestes et Altesses et au dit Comte, a Leurs etats et sujets respectifs, nulle et 
de nul effet; sauf neanmoins les droits acquis a des cr&anciers et pensionnaires par le rec&s 
de mille huit cent trois, et les dispositions du paragraphe trente neuf du dit rec&s relatives 
a l’octroi de navigation du Rhin, lesquelles continueront d’etre ex&cutes suivant lear forme 
et teneur. 

Art. 11H. Chacun des Rois et Prinees confederes renoncera & ceux de Ses titres qui ex- 
priment des rapports quelconques avec l’Empire germanique, et le premier Aoüt prochain il 
fera notifler a la Diete Sa separation d’avec l’Empire. 

Art. IV. S. A. 5. l’Electeur Archichancelier prendra les titres de Prince-Primat et d’Al- 
tesse Eminentissime. 

Le titre de Prince - Primat n’emporte avec lui aucune prerogative contraire a la plöni- 
tude de ia souverainete, dont chacun des Confederes doit jouir. 

Art. V. Leurs Altesses Serenissimes l’Electeur de Bade, le Duc de Cleves et Berg et 
lo Landgrave de Hesse -Darmstadt prendront le titre de Grand-Duc. Us jouiront des droits, 
honneurs et prerogatives attaches a la dignite royale.Le rang et la pr&eminence entr’Eux sont 
et-demeureront fix&s conformement & l’ordre dans lequel Ils sont nommes au pr&sent article. 

Le chef de la maison de Nassau prendra le titre de Duc, et le Comte de ia Leyen le 
titre de Prince. 

Art. V1. Les interäts eommuns des Etats confedöres seront traites dans une Diete, dont 
le siege sera ä Francfort, et qui sera divisee en deux Colleges, savoir: le College des Rois 
et le College des Princes. 

Art. VO. Les Princes devront necessnirement &tre independans de toute Puissance 
trangere à la confederation, et ne pourront eonsequemment prendre du service d’aucun 
genre que dans les Etats confederes ou allies a la confederation. Ceux qui, éêtant deja au ser- 
vice d'autres Puissances, voudront y rester, seront tenus de faire passer Leurs Principautes 
sur la tete d’un de Leurs Enfans. 

Art. VOL. S'il arrivoit qu’un des dits Princes voulüt aliener en tout ou en partie Sa 
souverainete, Il ne le pourra faire qu’en faveur de l’un des Etats confederds. 
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Art. IX. Toutes les oontestations qui s’&leveront entre les Etats confederes, seront de- 
eiddes par la Diete de Francfort. 

Art. X. La Diete sera presidee par Son Altesse Eminentissime le Prince-Primat, et lors- 
qu’un des deux Colleges, seulement, aura à deliberer sur quelqw'aflaire, Son Altesse Emi- 
nentissime presidera le College des Rois et le Due de Nassan le College des Princes. 

‚Art. XI. Les epoques oü, soit ia Diete, soit un des Colleges separäment, devra s’assem- 
bler, le mode de leur eonvocation, lesobjets qui devront &tre soumis a leurs deliberations, la 
maniere de former les resolutions et de les faire ex&cuter, seront determines par un statut 
fondamental, que Son Altesse Eminentissime proposera dans le delai d’un mois apres la 
notifleation faite a Ratisbonne et qui devra ötre approuve par les Etats confédérés. Le meme 
statut fixera definitivement le rang entre les Membres du College des Princes. 

Art. XI. Sa Majeste l’Empereur des Frangais sera proclam& Proteeteur de la Confede- 
ration ; et en cette qualite, au dec&s de chaque Prince - Primat, il en nommera le snccesseur. 

Art. XIII. Sa Majeste le Roi de Baviere eede a Sa Majeste le Roi de Wurtemberg, la 
seigneurie de Wiesensteig, et renonce aux droits, qu'à raison de la prefeeture de Burgau, 
il pourroit avoir ou pretendre sur l’abhaye de Wiblingen. 

Art. XIV. Sa Majest& le Roi de Wurtemberg eede à Son Altesse Serenissime le Grand- 
Duo de Bade; le comt& de Bondorf, les villes de Breunlingen et de Willingen, avec la partie 
duterritoire de cette derniere, situde & Ja droite de In Brigach, et la ville de Tuttlingen avec 
les döpendances du bailliage de ce nom, situces à la droite du Danube. 

‚Art. XV. Son Altesse Serenissime le Grand-Duo de Bade oede à Sa Majeste le Roi de 
Wurtemberg, la ville et le territoire de Biberach, avee ses döpendances. 

Art. XVI. Son Altesse Sörenissime le Due de Nassau cede à Son Altesse Imperiale le 
Grand-Due de Berg, la ville de Deutz ou Daytz avec son territoire, la ville et le bailliage de 
Koenigswinter et le bailliage de Willich. 

‚Art. XVll. Sa Majeste le Roi de Baviere réunira a Ses etats et possedera en toute pro- 
priet6 et souverainete la ville et le territoire de Nuremberg et les commanderies de Rohr et 
de Waldstetten de l’ordre Teutonique. 

Art. XVII. Sa Majeste le Roi de Wurtemberg r&unira a Ses &tats et possédera en toute 
souverainet6 et propriete la seigneurie de Wiesensteig, et les ville, territoire et d&pendan- 
ces de Biberach en eonsdquence des. cessions à Lui faites par Sa Majest6 le Roi de Baviere 
et Son Altesse Serönissime le Grand-Due de Bade; la ville de Waldsde, le comt& de Schel- 
klingen, la commanderie de Kapfenbourg ou Lauehheim et la commanderie d’Alschhausen, 
distraction faite des seigneuries d’Achberg et Hohenfels, et l’abbaye de Wiblingen. 

"Art: XIX. Son Altesse Serenissime le Grand-Duec de Bade reunira à Ses états et posse- 
dera en toute propriete et souverainete le comte de Bondorf, les villes de Breunlingen, Wil- 
lingen et Tuttlingen, les parties de leurs territoires et leurs dependances specifices en l’ar- 
ticle qüatorze, et tels, qu’ils Lui ont &t& eödes par Sa Majeste le Roi de Wurtemberg. 

‚I possedera en toute propriete la Prineipaute de Heitersheim , et toutes celles de 
ses dependances situdes dans les possessions de Son Altesse telles, qu’elles seront en con- 
sequence du prösent traite. 

U possedera egalement en toute propriet& les commanderies Teutoniques de Beuggen 
et de Fribourg. 

Art. XX. Son Altesse Imp6riale le Grand-Duc de Berg possddera en toute souverainete 
et propriete la ville de Deutz ouDuytz avec son territoire, la ville et le bailliage de Koenigs- 
winter et le bailliage de Willich, en eonsequence de la cession ALui faite par S. A.S. le Due 
de Nassau. 

Art: XXI. Son Altesse Serenissime le Grand -Duc de Hesse-Darmstadt r&unira a Ses 
etats le Bourggravint de Friedberg, pour le posseder en souverainete, seulement, pendant 
lä vie du Bourggrave actuel; et en toute propriete apres le décès du dit Bourggrave. 

Art. XXII. Son Altesse Eminentissime le Prince-Primat r&unira à Ses &tats et possedera 
en toute propriete et souverninete la ville et le territoire de Francfort. 

Art. XXI. Son Altesse Serenissime le Prince de Hohenzollern-Sigmaringen possedera 
en toute propriete et souverainete les seigneuries d’Achberg et de Hohenfels dependantes 
de la commanderie d’Alschhausen et les couvens de Klosterwald et de Habsthal. 
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Son Altesse Sérénissime possedera en souveraineté les terres équestres situées en- 
tre Ses possessions actuelles et les territoires au Nord du Danube, sur lesguels Sa souve- 
rainefe doit s’&tendre en consequence du present traite, et notamment les seigneuries de 
Gamertingen et de Hettingen. 

Art. AXIV. Leurs Majestes les Rois de Baviere, de Wurtemberg;; Leurs Altesses Sere- 
nissimes de Bade, de Berg et de Hesse-Darmstadt; Son Altesse Eminentissime le Prinee- 
Primat; Leurs Altesses Ser&nissimes les Duc et Prince de Nassau -Usingen et de Weilbourg, 
de Hohenzollern- Sigmaringen, de Salm -Kyrbourg, d’Isenbourg-Birstein et le Duc d’Arem- 
berg exerceront tous les droits de souverainete, savoir : N 

Sa Majeste le Roi de Baviöre, sur la principaute de Schwarzenberg, le eomte de Ca- 
stell, les seigneuries de Speckfeld et Wiesentheid, les dependances de la principaute de 
Hohenlohe, enclavees dans le Marggraviat d’Ansbach et dans le territoire de Rothenbourg, 
nommement les grands bailliages de Schillingsfürst et de Kirchberg ; le eomté de Sternstein, 
les prineipautes d’Oettingen, les possessions du Prince de la Tour et Taxis au Nord de la 
principaute de Neubourg, le comte d’Edelstetten, les possessions des Prince et Comtes de 
Fugger, le Bourggraviat de Winterrieden, et enfin les seigneuries de Buxheim et de Tann- 
hausen, et sur la totalife de la grande route allant de Memmingen & Lindau. , 

Sa Majest€ le Roi de Wurtemberg, sur les possessions des Prince et Comtes Truchsess- 
- Waldbourg, les comtes de Baindt, d’Eglof, de Guttenzell, de Heggbach, d’Isny, de Koenigs- 
eck-Aulendorf, d’Ochsenhausen, de Roth et de Schussenried et Weisenau; les seigneuries 
de Mietingen et Sulmingen, Neu-Ravensbourg, Thannheim, Warthausen et Weingarten, distrac- 
tion faite de la seigneurie de Hagnau; les possessions du Prince de la Tour ‘et Taxis, a l’ex- 
eeption de celles, qui sont situdes au Nord de la prineipaute de Neubourg et de la seigneu- 
rie de Strasberg et du bailliage d’Ostrach, les seigneuries de Gundelfingen et de Neufra; 
les parties du comte de Limbourg - Gaildorf non possed6es par Sa dite Majeste; toutes les 
possessions des Princes de Hohenlohe, sauf l’exception faite au paragraphe precedent, et en- 
fin la_partie du bailliage ei-devant Mayengais de Krautheim, située a la gauche de la Yaxt. 

‚Son Altesse Serenissime le Grand-Duc de Bade, sur Ja prineipauts de Fürstenberg 
(&tant exceptees les seigneuries de Gundelfingen, Neufra, Trochteliingen, Jungnau et la par- 
tie du baillinge de Moeskirch, situde à la gauche du Danube), la seigneurie de Hagnau, le 
comte de Thengen, le Landgraviat de Klettgau, les bailliages de Neidenau et Billigheim, la 
prineipaute de Linange, les possessions des Princes et Comtes de Loewenstein- Wertheim 
situces a la rive gauche du Mein (&tant exceptes le comto de Loewenstein, la partie de Lim- 
bourg - Gaildorf appartenant aux Comtes de Loewenstein et les seigneuries de Heubach, de 
Breuberg et de Habizheim); et enfin les possessions da Prince de Salm-Reiferscheid-Kraut- 
heim, situ6es au Nord de la Yaxt. 

Son Altesse Imperinle le Grand-Duc de Berg, sur les seigneuries de Limbourg-Styrum, 
de Bruck, de Hardenberg, de Gimborn et Neustadt, de Wildenberg, les comtes de Hombourg, 
de Bentheim, de Steinfurt, de Horstmar, les possessions du Duc de Looz, les comtes de Sie- 
gen, de Dillenbourg (les baillinges de Wehrheim et Burbach exceptes) et de Hadamar, les 
seigneuries de Westerbourg, de Schadeck et de Beilstein, et la partie de la seigneurie. de 
Runkel proprement dite, située à la droite de Ia Lahn; et pour les communications entre 
le Duch€ de Cleves et les possessions sus-dites au Nord de ce Duche, Son Altesse Impe- 
riale aura l’usage d’une route à travers les états des Princes de Salm. 

Son Altesse Serenissime le Grand -Due de Darmstadt, sur les seigneuries de Breuberg, 
de Heubach, sur la seigneurie ou bailliage d’Habizheim; le comte d’Erbach, la seigneurie 
d’IIbenstadt, la partie du comté de Koenigstein possed6e par le Prince de Stolberg-.Gedern, 
les possessions des barons de Riedesel enclavdes dans les &tats de Sa dite Altesse Serenis- 
sime ou qui leurs sont contigues, nommement les jurisdietions de Lauterbach, de Stockhau- 
sen, de Moos et de Freienstein, les possessions des Princes et Comtes de Solms en Wetteravie 
(ä l’exception des bailliages de Hohensolms, Braunfels et Greifenstein) et enfin les comtes 
de Wittgenstein et Berlebourg, et le bailliage de Hesse- Hombourg possede par la branche 
de ce nom appanagee de Hesse- Darmstadt, \ 

Son Altesse Eminentissime le Prince-Primat, sur les possessions des Princes et Comtes 
de Loewenstein- Wertheim situdes & la droite du Mein et sur le comt& de Rineek. | 
; LL. AA. SS, le Duc de Nassau - Usingen et Prince de Nassau - Weilbourg sur les bail- 
liages de Dierdorf, Altenwied, Neuerbourg et la partie du comt& du Bas -Isenbourg appar- 
tenant au Prince de Wied-Runkel, les comtes de Wied-Neuwied et de Holzapfel, In seig- 
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neurie Schaumbourg, le comte de Diez et ses dependances, la partie du village de Münzfel- 
den appartenant au Prince de Nassau-Fulde, le baillinge de Wehrheim et de Burbach, la 
partie de la seigneurie de Runkel sitü&e a la gauche de la Lahn, la terre &questre de Grans- 
berg, et enfin les bailliages de Hohensolms, de Braunfels et de Greifenstein. 

Son Altesse Serenissime le Prince de Hohenzollern - Sigmaringen sur les seigneuries 
de Trochtelfingen, de Jungnau, de Strasberg, le bailliage d’Ostrach, et la partie de la seig- 
neurie de Moeskirch situde ä Ia gauche du Danube. 

Son Altesse Serenissime le Prince de Salm-Kyrbourg sur Ia seigneurie de Gehmen. 

Son Altesse Serenissime le Prince d’Isenbourg - Birstein sur les possessions des Comtes 
d’Isenbourg -Budingen, Waechtersbach et Meerholz, sans que les Comtes appanages de Sa 
hranche puissent se prevaloir de cette stipulation pour former aucune prötention A Sa charge. 

Et Son Altesse Serenissime le Duc d’Aremberg sur le comt& de Dulmen. 

Art. XXV. Chacun des Rois et Princes confederes possedera en toute souverainete les 
terres &questres enclavdes dans Ses possessions; quant aux terres &questres interposdes 
entre deux des Etats confederes, elles seront partagdes, quant ä Ja souverainets entre les 
deux Etats, aussi egalement que faire se pourra, mais de maniere a ce qu'il n’en resulte ni 
morcelement, ni melange de territoires. : 

Art. XXVT. Les droits de souverainete sont cenx de legislation, de jurisdietion su- 
pröme, de haute-police, de conseription militaire on recrutement, et d’impöt. 

Art. XXVH. Les Princes ou Comtes aetuellement regnans conserveront chacun, comme 

ro patrimoniale et privee, tous les domaines sans exception, qu’Ils possedent mainte- 
nant, ainsi que tous les droits seigneuriaux et föodaux non essentiellement inhérens ä la 
souverainet& et notamment les droits de basse et moyenne jurisdietion en matièêre eivile et 
eriminelle, de jurisdietion et de police forestiere, de chasse, de p@che, de mines, d’usines, 
de dimes et prestations föodales, de patronage et autres semblables, et les revenus prove- 
nans des dits domaines et droits. 

- Leurs dömaines et biens seront assimil&s, quant a l’impöt, aux domaines et biens des 
princes de In maison sous la söuverainete de laquelle ils doivent passer, en vertu du pre- 
sent traite; ou si aucuns des princes de la dite maison ne possedaient d’immeubles, aux do- 
maines et biens de classe In plus privilegiee) ne pourront les dits domaines et droits &tre 
vendus ä un souverain &tranger & Ja confederation, ni autrement alienes, sans avoir &t& pr&- 
alablement offerts au prince sous la souverainete duquel ils se trouvent places. 

Art. XXVlIl. En matiere eriminelle les princes et comtes actuellement regnans et leurs 
heritiers jouiront des droits d’ausfregues e. a. d. d’ötre juges par leurs pairs, et dans aucun 
cas la confiscation de leurs biens ne pourra ötre prononede ni avoir lieu, mais les revenus 
pourront ötre sequestres pendant Ja vie des condamnes. 

Art. XXIX. Les Etats eonfederes eontribueront au payement des dettes actuelles des 
cereles, non seulement pour leurs possessions anciennes, mais aussi pour les territoires qui 
doivent ötre respectivement soumis a leur souverainete. 

“La dette du cercle de Souabe sera a la charge de Leurs Majestes les Rois de Baviere, 
de Wurtemberg, 8. A. S. le Grand-Due de Bade, et de Leurs Altesses Serenissimes les Prin- 
ces de Höhenzollern -Hechingen et Sigmaringen, de Liechtenstein et de la Leyen; et divisce 
entr’Eux dans la proportion de ce que chacun des dits Rois et Princespossedera dans la Souabe. 

Art. XXX. Les dettes propres de chaque prineipaute, comte ou seigneurie passant sous 
la souverainete de l’un des Etats confederes, seront divisees entre le dit Etat et les princes 
ou comtes actuellement r&gnans, dans Ja proportion des revenus que le dit Etat doit aeque- 
rir et de ceux que les princes ou comtes dojvent conserver d’apres les stipulations ci-dessus. 

"Art. XXXI. N sera libre aux princes ou eomtes actuellement regnans et ä leurs heri- 
tiers, de fixer leur residence par tout ot ils le voudront, pourvu que ce soit dans un des 
Etats membres ou alli6s de la conföderation du Rhin, ou dans les possessions qu’ils conser- 

it en souverninete ai du territoire de la dite confederation; et de retirer leurs reve- 









‚leurs eapitanx, Sans pouvoir ötre assujettis pour cette enuse a aucun droit ou impöt 
ue, 

. XXX. Les individus employ6s dans l’administration publique des prineipautes, 
;s ou’seigneurie® qui doivent, en vertu du prösent traite, passer sous la souverainete 
le ni des Etats confederes, et que le Souverain ne jugernit pas à propos de conserver 
dans leurs emplois, jouiront d’une pension de retraite €gale a celle, que les loix ou regle- 
ments de l’&tat accordent aux offieiers du m&me grade. 
11* 
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Art, XXXIll, Les membres des ordres militaires ou religieux qui pourront ötre, en 
eonseynence du present 'traite, depossedes ou scenlarises, recevront üne pension annuelle 
et vingere, proportionnde au revenu dont ils jouissaient, à leur dignite et ü leur äge, et 


‚hypothequee sur les biens.dont ils etaient usufruitiers. i 


Art. XXXIV. Les Rois, Grand -Ducs, Ducs et Princes confederes renöncent, chacun d’Eux 
pour Soi, Ses höritiers et successeurs, ä tout droit actuel qu’ll pourrait avoir ou pretendre 
sur les possessions des autres membres de la conf&deration telles «qu’elles sont et telles 
qwelles doivent &tre, en eonsequence du prösent traite; les droits &ventuels de suecession 
demeurant seuls reserv6s, et pour le cas seulement ou viendrait a s’eteindre la maison ou la 
branche qui possede maintenant, ou doit, en vertu du present traite, posseder en souverni- 
net6 les territoires, domaines et biens, sur lesquels les susdits droits peuvent s’&tendre. 

Art. XXXY. Il y aura entre V’Empire frangais et les Etnts confederes da Rhin, collecti- 
vement et separdınent, une alliance, en vertu de laquelle toute guerre continentale, que l’une 


' desPartiescontraetantes auraitä soutenir, deviendra immediatementcommune a toutes les autres, 


Art. XXXFI. Dans le cas ot une Puissance &trangere à l’allinnce et voisine armerait, 
les hautes Parties contractantes, pour ne pas être prises au depourvu, armeront pareillement, 
d’apres la demande, qui en sera faite par le Ministre de l’une d’Elles à Francfort. - 

‚Le .ceontingent que chacun des Allies devra fournir, etant divise en quatre quarts, la 


dite determinera combien de quarts devront ötre rendus mebiles, mais. l’armement ne sera 
eſſectuo qu’en eons&quence d'une invitation adressece par Sa Majeste ae: et:Roi a 
. ehacune des Puissances allices. 


« Art. XXXVH. Sa Majeste le Roi de Baviere s’engage & fortifier les villes d’Augsbourg 
et de Lindau, & former et entretenir en tout tems dans la premiere de ces deux places, des 
&tablissements d’artillerie, et & tenir dans la seconde une quantite de fusils et de munitions 
suffissante pour une reserve, de möme qu’a avoir a Augshourg de boulangeries, \pour qu’on 
puisse confeetionner une quantite de biseuits, telle qu’en cas de guerre, la 'marche des ar- 
möes n’&prouve pas de retard. 

‚Art. XXXVII. Le contingent à fournir par chacun des Allics pour le cas de guefre, 
est ix6 comme il suit: 

La France fournira deux cents mille hommes de toutes armes, le Royaume de Baviere 
trente mille hommes de toutes armes, le Royanme de Wurtemberg douze mille, le Grand- 
Duc de Bade huit mille, le Grand-Due de Berg einq mille, le Grand - Due de Darmstadt quatre 
mille. Leurs Altesses Serenissimes le Due et Prince de Nassau avec les autres Princes con- 


‚federes fourniront un eontingent de quatre mille hommes. 


Art. XXXIX. Les hautes Parties eontractantes se r&servent d’admettre par In suite dans 
la nouvelle confederation d’autres Princes et Etats d’Allemagne qu’il sera trouve de l’interet 
commun d’y admettre. 

Art. XXXX. Les ratifieations du present traite seront öchang6es à Munich le vingt eingq 
Juillet de In presente anne. 

Fait a Paris le 12 Juillet 1806. Signe: 

(L. 8.) Ch. Maur. Talleyrand, Prince de Benevent, Grand-Chambellan de 
Sa Majest& l’Empereur des Frangais et Roi d’Italie, Ministre des 
relations exterieures. 

(L. S.) Antoine de Cetto. 

(L. S.) Levin Comte de /Winzingeroda. 

(L. 8.) Charles Comte de Beust. 

(L. S.) Sigismond Ch. J. Baron de Reizenstein. 

(L. S.) Maximilien Baron de Schell. 

(L. 5.) Auguste de Pappenheim. 

(L. S.) Jean Ernest Baron de Gagern. 

(L. 8.) Frangois Xavier de Fischler, comme charge. des pouvoirs de la 
Maison de Hohenzollern-Hechingen et Sigmaringen. 

(L. S.) Frangois Xavier de Fischler, comme charge des pouveirs des Princes 
de Salm. 

(L.S.) Louis de Greuhm. , 

(L.$S.) DurantSt. Andre, charge des — 7 — A. S. le Due d’Aremberg. 

G. 8.)— Durant St. Andre, muni des pouvoirs de Mr. le Comte de laLeyen. 
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Urkunden zur Vervollftändigung der Rheinbundes-Acte, 


1) Urkunde über dieZumweifung der durch die cheinifheBundesacte mebiatifirten 
Stände und ihrer Gebiete an die betreffenden Souveraine; oder — 

Conditions sous lesquelles les possessions assignees par le trait€ de Paris, 
ou l’acte de la confederation du Rhin, sont remises aux Etats confede- 
res par les commissaires de S. M. l’Empereur des Francais ete., Pro- 
tecteur de la Confederation du Rhin '). 


I. Remise des etats ci-devant immediats. 


Laquelle remise nous avons fait aux (a été faite sous les) conditions suivantes: 

1) Sa Majeste le Roi (ou S. A. R. ou E. ou S.)...... s’engage a proteger les crean- 
ciers ou pensionnairs qui, dans les possessions nouvellement soumises à Sa souverainete, 
peuvent avoir des droits en vertu du Reces de l’Empire de 1803. 

2) S. M. (ou 5. A. etc.)......contribuera au payement des deties actuelles du 
'derele, non seulement pour Ses possessions anciennes, mais aussi pour les territoires qui, 
par le present acte, sont soumis a Sa souverainete conform&ment #a l'article vingt-neuf 
du traite. ” 

3) Les dettes propres des possessions (des pays etc.) du Prince (Comte — ou: Les det- 
tes propres de la prineipaute, ou du comte) passant sous la souverainete de...... seront 
partagees entre Lui et le dernier possesseur (le Prince, le'Comte) dans la proportion des 
revenus que le dit possesseur (Prince ou Comte) doit conserver d’apres l’artiele vingt-sept 
du traite et de ceux, que...... (le souvernin) acquiert par le present acte (Art. 30). 

4) Les individus employes dans l!’administration publique du pays de la prineipaute (du 
comte)......,„QUe...... (le souverain) ne jugeroit pas a propos de conserver dans 
feurs emplois, jouiront d’une pension de retraite, égale a celle que les lois et les reglemens 
des anciens etats de... . . . (du souverain) accordent aux officiers du me&me grade. 

5) Le dernier possesseur de la prineipaute (du comte, ou: Le Prince de N.N. — Le 
Comte de N.N.) ......jouira de tous les droits, qui lui sont assures par les Articles 27, 28 et 
31 du traite de Paris, et... . „. (le souverain) tiendra la main à ce qu’aucun de Ses tri- 
bunaux n’y porte atteinte, — 

De tout ce que dessus accept€ par Monsieur ...... au nom de son Sonverain, nous 
avons dresse le present proc&s verbal ?)...... lequel apres avoir ete lü a la haute et in- 


) Winkopp, bie Rheinifche Genfeorzatiene = Acte, S, 114 ff.; und jmit obiger deutſchen Ueberfährift) „Denk⸗ 
ſchrift“ des „Bevollmächtigten der Mehrzahl vormaliger deutſchen Meichöftände bei der h. D. B. W.;" Geo. Sf. zu 
Walded und Pyrmont auch Limpurg. Frift. a. M. 31. Suli 1917, Inlape I. Der Einweifungsact beainnt bafelbit mit 
folgender Proclamation: [An Quartier General le 8 Sept. 1806. N.N. Commisraire general de Sa M. T’Emperenr 
et Roi Napoleon pour la remise des pays, cedes a Sa Majeste N.N. A Messieurs les membres de la Regence de 
N.N. — Messieurs! Par le traite de Ja Confederation du Rhin la Prineipaute N.N. passe sous la souverainete de 
8. M. N.N.; charge par Sa Maj. 1’ EKmpereur et Roi Napoleon d'en faire la remise à Sa Mujest@ le Roi de N.N., je 
vons notilie l’acte, qui constate cette operation. — Magistrats et habitans de la Prineipaute N.N., vous voilü dega- 
es da serment de fidelit€ a votre ancienne constitution. Cette fidelitE vous la devez desormair a votre nnuveau 
ouverain et c'est vers Sa Majest€ le Roi de N.N. que vos affections doivent se diriger. La constante sollieitude 
de Sa Majeste pour le bonheur de Ses sujets, vous est un sur garant du soin quElle prendra pour assurer votre 
prosperite. — Je dois vous reeommander, Messieurs, de notifier sur le champ a vos dependances le proces verbal 
de remise, que je vous transmets et de lui donner toute Ja publieite, que son importance exige, comme aussi de 
m’en acenser reception et de jeindre a votre lettre la nomenclature des possessions formant la dite Principaute 
avec la note sommaire de sa population. — Le Commissaire general de Sa Majeste l’Empereur et Roi Nepaidon]. 
Dann folgt diefer Eingang zu obiaem I, als „Proces - verbal de la remise de la Prineipaute de N.N.“: Sa Ma- 
este TEmpereur des Frangais, Roi d’Italie et Protecteur de la Confederation du Rhin, empresse de voir mettre &@ 
"exeention les dispositions du traite conelu a Paris le douze Jonillet dernier, a autorise Son Altesse le Prince 
Alexandre Berthier, Duc de Neufchatel et Valengin, Ministre plenipotentiaire pour Vechange des ratifications du 
dit traite, a nommer des Commissaires pour remettre aux Etats ounfederes du Rhin les possessions, qui Leurs sont 
assiendes par le susdit traite, — En consequence Mr. N.N., nomme Commissaire par 3. A. le Prince Alexandre, a 
recu l’ordre de se concerter avec Mr. N.N. Commissaire de Sa Majeste N.N. Bew effeetuer la remise des pays sou- 
mis a la sonverainete de Sa dite Majeste, et apres avoir reciproquement echange les pleins-pouvoirs Mr. N.N. a 
declare, que conformement aux ordres de 8. M. !’Emperenr Napoleon, il a remis et remet a 8, Exe. Mr. N.N. le pays 
de la prineipaute N.N. tel qu'il a ete powswede jusqu’a present par le dit Prince avec ses dependances, pour qua 
compter de ce jour Sa Majeste le Roi de N.N. en jouisse en toute Souyerainete, en y_ comprenant les terres equestres 
campletement enelavedes dans le dit pays, — Quant aux terres equestres qui toncheroient a d’autres Ktats de la Con- 
federation, elles ne pourront etre occupees par Sa Majeste le Roi de N.N, que lorsque le partage en aura eie fait 
econforınement & Ja letire et an sens de l'artiele 25 du traite de Paris». > 
2) Der in Anlage I der Dentfchrift (m. ſ. vor. Anm.) enthaltene Schluß lautet, gleich bem hier unter Ul, alfo: De 

tout ce que dessus, accepte par Mr. le N.N. au nom de son Souverain, nons avons dresse le present proces ver- 
bal en six expeditions; copie en a dt@ remise aux autorites administratives_ pour dire deposde aux archives de 
la Principaute, et notifice par elles a leurs dependances, Fait a N.N. le 8 Septembre 1500, — A. N. — N. A. So 
weit die Anlage vorbezeichneter Denkſchrift. 
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telligible vojx tant en francais qu’en allemand, a été signe avec nous par le commissaire 
de...... (souverain) et par Monsieur ...... (depute du Prince ou Comte) etc. etc. 


II. Remise des terres &questres. 


+ On ne trouve pas dans les proces verhaux les conditions 3 et 5 du proces verbal 
anterieur; les conditions 1 et 2 sont les m&mes, et la 3. est de la meme teneur eomme la 4. 
— Au reste il faut observer que les proces verbaux ceoncernant les remises des terres 
€questres ne sont pas sign@s par les possesseurs des terres @questres ni par les deputes, 
mais seulement par le commissaire frangais et celui du souverain. 





III. Remise des territoires, qui doivent &tre possedes en toute propriäte et souverainete. 


Cette remise a été faite sous les conditions suivantes: 

1) Les droits acquis ä des er&aneiers ou pensionnaires par le Reces de l’Empire de 
1803 leur sont inviolablement reserves. En consequence $. M. le Roi de Baviere prend sur 
Lui le soin de satisfaire ceux, dont le payement aura été assigne sur la ville et lerritoire de 
Nuremberg par le susdit r&ces. 

2) S. M. le Roi de Baviere s’engage a contribuer au payement des deites actuelles du 
cercle, en proportion de ce nouvel accroissement de territoire. 

3) Les individus employes dans l’administration publique de Ja ville et territoire de 
Nuremberg, que S. M. le Roi de Baviere ne jugera A propos de conserver dans leurs em- 
plois, jouiront d’une pension de retraite egale a celle que les lois et les reglemens accor- 
dent aux offlciers du meme grade dans les anciens états de Sa dite Majeste. — 

Les membres des Ordres religieur ou militaires, qui pourroient @tre, en consequence 
du trait de Paris, depossedes ou secularises, recevront une pension annuelle et viagere 
proportionnee au revenu, dont ils jouissoient, et hypothequee sur les biens dont ils &toient 
usufruitiers. — 

De tout ce que dessus, necepte par Son Excellence Monsieur le Baron de Montgelas, atı 
nom de son Souverain, nous avons dresse le present proces verbal en six expeditions; copie 
en à été remise aux autorites administratives, pour ötre deposde aux archives, et notifiee 
par elles à leurs dependances. 


2) Vorbereitende Schreiben des Protectors und des Fürften Primas 
des rheinifchen Bundes. 


a. Lettre de S. M. l’Empereur des Francais, Roi d’Italie, Protecteur de la 
Confederation du Rhin, a S. A. E. le Prinee-Primat '). 


Mon Frere! Les formes de Nos eommunications en Notre qualite de Protecteur, avee les 
Souverains reunis en congres à Franefort, n’&tant pas encore determinees, Nons avons pense 
qu’il n’en etoit aucune qui füt plus convenable que d’adresser la presente à V. A. Em., afın 
qu’Elle en fasse part aux deux Colleges. En effet, quel organe pouvions-Nous plus naturel- 
lement choisir, que celui d’un Prince à la sagesse duquel a été confi& le soin de preparer 
le premier statut fondamental ? Nous aurions attendu que ce statut eüt &t& arr&te par le con- 
gres et Nous eüt et& donne en communication, s'il ne devait pas contenir des dispositions 
qui Nous regardent personnellement. Cela seul a dü Nous porter à prendre Nous-me- 
mes l’initiative pour soumettre Nos sentimens et Nos reflexions a la sagesse des Princes 
eonfederes. 

Lorsque Nons avons accepté le titre de Protecteur de la Confederation du Rhin, Nous 
n’avons eu en vue que d’etablir en droit ce qui existait de fait depuis plusieurs sieeles. En 
l’acceptant, Nous avons contracte la double obligation de garantir le territoire de la Confe- 
deration contre les troupes &trangeres, et le territoire de chaque Confedere contre les en- 
treprises des autres. Ces obligations toutes conservatrices plaisent a Notre coeur; elles sont 
eonformes & ces sentimens de bienveillance et d’amitie dont Nous n’avons cesse, dans toutes 
les eirconstances, de donner des preuves aux Membres de la Confederation. Mais la se bor- 


1) Moniteur universe], an 1806, No. 268, 
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nent Nos devoirs envers Elle. Nous n’entendons en rien Nous arroger la portion de souve- 
rainete qu’exergait l’Empereur d’Allemagne comme suzerain. Le gouvernement des peuples, 
que la Providence Nous a confie, occupant tous nos momens, Nous ne saurions voir eroitre 
Nos obligations sans en être alarme. Comme Nous ne voulous pas qu’on puisse Nous attri- 
buer le bien que les Souverains font dans Leurs &tats, Nous ne voulons pas non plus qu’on 
Nous impute les maux que la vieissitude des choses humaines peut y introduire. Les, afaires 
interieures de chaque Etat ne Nous regardent pas. Les Princes de Ia Confederation. du Rbin 
sont des Souverains qui n’ont point de suzerain. Nous les avons reconnus ‚comme. tels. Les 
disenssions qu’lls pourraient avoir avec Leurs sujets ne peuvent done etre ‚portees. A un tris 
bunal etranger. La Diete est le tribunal politique conservateur de la paix enfre_ les, differens 
Souverains qui composent la Confederation. Ayant reconnu tous les autres Princes qui for- 
maient le Corps Germanique comme Souverains independans, Nous ne pouvons reconnaitre 
qui que ce soit comme Leur suzerain. Ce ne sont point des rapports de suzerainete qui 
Nous lient a Ja Confederation du Rhin, mais des rapports de simple protection. Plus puissant 
que les Princes eonfederes, Nous voulons user de la superioritE de Notre puissance, non 
pour restreindre Leurs droits de souverainte, mais pour Leur en garantir la plenitude. 
Sur ce, Nous prions Dieu, mon Frere, qu’Il vous ait en Sa sainte et digne garde. 
Donné en Notre palais imperial de Saint - Cloud, le 11 Septembre 1806. 
Signe: NAPOLEON. 
Certifie conforme: 
Le ministre des relations exterieures, 


Signe : Cu. Maon. Tarıevrann, 
prince de Benevent. 


b. Note circulaire adressee à Leurs Majestes, Altesses Imperiale, Royales et 
Serenissimes, les Rois, Grand-Dues, Ducs et Princes assoeies à la 
Confederation Rhenane, de la part du Prince-Primat de cette Confe- 
deration, sur le statut fondamental, sur l’inviolabilite du Territoire de 
la Confederation et sur des missions diplomatiques. ?). 


Le Prince-Primat de Ja Confederation Rhenane a l’'honneur de faire part à Leurs Ma- 
jestes Roynles, Altesses Imperiale et Royales, aux Ducs et Princes Serenissimes associes à la 
Confederation du Rhin, que Son ministre pl&nipotentiaire, le Baron d’Albini, s’est rendu & 
Franefort au commencement de ce mois, pour preparer en Son nom l’ouverture de la Diete, 
en autant que cela sera conforme à l’intention des Monarques et Souverains associés; l’acte 
de confederation ayant marque ce terme pour proposer un statut fondamental, l’ouverture 
des seances dependra probablement de l’arrivee des plenipotentiaires. Desirant vivement de 
meriter la confiance des Monarques et Princes souverains confederes, le Prince-Primat re- 
garde comme le premier devoir de Sa dignite, de ne rien proposer qui ne soit generalement 
reconnu comme essentiellement avantageux à la Confederation et compatible avec la parfaite 
independance des Souverains confederes. 

Si la formation d'un statut fondamental ne peut &tre l’ouvrage d’un jour, et qu’un 
objet de cette importance exige la reflexion Ja plus murie: il est cependant &galement vrai, 
qu’il est à desirer que Ja Confederation soit assise des son origine sur des bases immuables. 
Son but est d’obtenir, pour le salut des peuples, leur repos et leur sürete, et de mettre les 
Souverains ä m&eme de s’occuper d’une maniere non interrompue de Ia felicite publique de 
Leurs &tats, d’augmenter la prosperite des villes et des campagnes par les soins eclaires 
d’un gouvernement sage et paternel, et par l’encouragement des arts et sciences utiles, v&- 
ritables sources de la splendeur d’ augustes dynasties et maisons souveraines. 

Le midi de l’Allemagne, apres des siecles de malheurs, de troubles et de guerres, doit 
desirer ardemment, que sa tranguillit& interieure soit consolid6e d’une maniere indestrueti- 
ble. Le Prince-Primat soumet aux lumieres des Monarques et Souverains confederes Ia de- 
eision de la question, si la maxime fondamentale de !'inviolabilite du Territoire de Ta Con- 
federation n’est pas la premiere et la plus importante de toutes les bases qui assurent la 
prosperite publique? s’il n'est pas conforme à la haute sagesse des Monarques et Souve- 


1) De Martens Suppl. T. 1V, p. 313; nad) dem Journal de Francfort, 1806, Nr, 259. 
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rains confederds, de ne jamais aceorder des passages a des troupes Etrangeres, möme desar- 
mees, sans le consentement de la Confödöration entiere? — Enfin, s’il n'est pas egalement 
eonforme A la dignite de Souverains independans, que les repr&sentans aupres de la Diete 
de Francfort, s’oceupant de consolider la /ranqguillite interieure, ne regoivent et n’envo- 
yent pas des Ministres aus Cours ötrangeres; ce qui doit ötre naturellement reserve A 
chacun des augustes Monarques et aux Souverains, et non pas a l’Assemblce de Leurs ple- 
nipotentiaires. 

Si la Diete de Franefort s’adresse ensuite a Sa Majeste l’Empereur des Frangais, Rei 
d’Italie, en Sa qualitö de Proteeteur, pour obtenir Sa garantie d’une telle inriolabilite du 
Territoire de la Confederation, il est permis sans doute d’esperer ce bienfait qui sera de 
la plus haute importance, de la part du grand homme qui a sa maintenir l’inviolabilite du 
Territoire de la Conf&deration }), d’un des plus importans territoires du monde, malgre les 
obstacles qui paroissoient s’y opposer. 

Le Prince-Primat soumet ees observations aux lumieres des Monargues, Altesses Impe- 
riale et Royales, Duc et Princes souverains, associes a la Confederation Rhenane, et s’esti- 
mera toujours heureux, si la puret& de Son zele peut meriter Leur eonfiance et Leur appro- 
bation. Aschaffenbourg, le 13 Septembre 1806, CHARLES. 


3) Xcceffionen. zum Rheinifhen Bund, 
a. Traite d’accession de S. A. R. l’Archidue Grand-Duec de Wurzbourg 2). 


Sa Majeste l’Empereur des Francais, Roi d’Italie, Protecteur dela Confederation du Rhin, 
et Son Altesse Royale l’Archidue Prince Souverain de Wurzbourg, voulant regler tout ce 
qui concerne l'accession de Sa dite Altesse Royale au trait€ du douze Juillet dernier, auquel 
Elle a tömoigne le desir d’aeceder, ont nomme pour Leurs plenipotentiaires, savoir: 

Sa Majeste l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, Mr. Charles Maurice Talleyrand, 
Prince et Duc de Benevent, Ministre des relations exterieures etc. 

Et Son Altesse Royale l’Archiduec Prince Souverain de Wurzbourg, Mr. Charles Philippe 
Baron de Wurzdourg, Son Ministre plenipotentiaire. ' . 

Lesquels, après s'éêtre communique leurs pleins-pouvoirs respectifs, sont convenus des 
articles suivans: 

Art. I. Son Altesse Royale l’Archidue Prinee Souverain de Wurzbourg accede au traite 
de confederation et d’alliance conelu à Paris le douze Juillet de la pr&sente année, et en 
eons&quence de Son accession, il entrera dans tous les droits et obligations de la confede- 
ration et de l’allianse, de la m&me maniere que s’Il eüt été partie prineipale contraetante au 
dit traite. 

Art. 11. 8. A. R. prendra le titre d’Archiduc Grand-Duc de Wurzbourg. Il siegera en 
cette qualite dans le college des Rois. Le rang qu’il devra tenir entre les membres de ce 
college sera determine par la Diete. 

Art. Il. S. A. R. l’Archiduce Grand-Duc possedera en toute propriete et souverainete 
les biens de l’Ordre de St. Jean de Jerusalem, situes dans Son Grand - Duche. 

Art. IV. 5. A. R. exercera tous les droits de souverainete sur les possessions du comte 
d’Ortembourg, sur les baronies de Tann et de Weyhers, sur les terres @questres enclavees 
dans Ses etats ou interposees entre le Grand-Duche et les possessions des Ducs de Saxe, ou 
qui, quoiqu’enclavees dans les dites possessions, releveraient, comme fiefs, de la principaute 
de Wurzbourg. Quant aux terres equestres interposees entre le Grand-Duche de Wurzbourg 
et les autres Etats confederes, elles seront partagees conformement a l’Art. 25 du iraite du 
12 Juillet dernier. 


1) Da bie Quelle, woraus Martens biefes Actenftüd ſchöpfte (dad Journal de Francfort) grade nicht zur Hand iſt, 
fo.wagt man die Bermutbung daß durch unrichtigen Abbrud, oder vielleicht durd) unrich tige —A bo hier eine Stelle 
wiederholt hat, denn vor d'un des ete. (ohne&omma voran) wiederholen ſich Suppl.IV, p. 344 genau die Worte der 2 Zeilen 
vorher: il est perinis sans doute d'esperer ce bienfait qui sera de la plus haute importance, de la part du rand 
homme qui a su maintenir linviolabilite, doch ohne: du Territoire de la Confederation, was oben an dieſer Stelle 
beibehalten ift, um nit den Sinn auf dat franzöfifhe Reich zu wenden, während bod) zweifelßohne unfer Deutſchland 
als eins nm ctigfen a Gegen | —— Ms # Deffen Btfär.: Der Rheiniſche Bund 

ntopp, e einiſche Gonföderationg = Kcte . 78 f., und Deffen Btidr: Der einifhe Bund, 
Heft 5, ©, 291. — Das Prädicat „Kaiferl. Hobeit” wurde im Wiener rieden zugeſtanden; f. unten, \ 
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Art. V. Il est convenu, que les droits, qui peuvent appartenir à 8. A. R. l’Archiduc 
Grand-Duc, comme membre de la famille Imperiale d’Autriche, Lui demeurent réservés. 
Art. VI. Le contingent de 8. A. R. pour le cas de guerre, sera de deux mille hommes, 
Art. VII. ‚Les ratifications du present traite seront Schangdes a Mayence, dans le delai 
de quinze jours a compter de la signature. 
Fait & Paris le vingt -cing Septembre mille huit cent six. 
, - Signe: 
Ca. Maur. TaLLXVRAND, Ch. Baron de Winzsoone. 
prince de Benevent. 


b. Traite de paix et d’accession à la Confederation du Rhin, eonelu aveo Sa 
Majeste le Roi de Saxe a Posen le 11 Decembre 1806 1). 


Sa Majeste l’Empereur des Frangais, Roi d'ltalie, proteoteur de la confederation du Rhin, 
et S. A. S. et electorale l’Electeur de Saxe, voulant pourvoir au retablissement definitif de 
la paix entre Leurs etats, ont nomme pour Leurs pl&nipotentiaires respectifs, sayoir: 8. M. 
l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, le general de division Michel Durog ete., et S. A. S. et 
electorale l’electeur de Saxe, le comte Charles de Bose, Son grand-chambellan etc., les- 
quels, apres avoir echange leurs ‚pleins-pouvoirs, sont convenus de ce qui suit: 

Art. I. A compter de la signature du present traite, il y aura paix et amitie parfaite 
entre S. M. l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, et la Confederation du Rhin, d'une part, et 
de l’autre part, 8. A. 8. electorale l’Eleeteur de Saxe. 

Art. II. S. A. 5. Electorale accede au traite de confederation et d’alliance conclu à Pa- 
ris le 12 Juillet de la presente anuce, et par Son accession Elle entre dans tous les droifs 
et dans toutes les obligations de l’alliance, de ia m&me maniere, que si Elle eüt &t& partie 
prineipale contractante au dit traite. 

Art. III. 8. A. 5. eleetorale prendra le titre de Roi, et siegera dans le college et au 
rang des Rois, suivant l’ordre de Son introduction. 

Art. IV. Il ne pourra, sans le consentement prealable de la Confederation du Rhin, ötre 
dans aucun cas et pour quelgue cause que ce soit, donne passage par le royaume de Saxe & 
aucunes troupes, à aucun corps ou detachement de troupes d’aueune Puissance &trangere 
& la dite Confederation. 

Art. V. Les lois et actes qui determinaient les droits reciproques des divers cultes eta- 
blis en Allemagne ayant été abolis par le fait de Ia dissolution de l’ancien corps germanique, 
et n’etant pas d’ailleurs compatibles avec les principes sur lesquels la confederation a été 
formee, l’exereice du eulte catholique sera, dans la totalit& du royaume de Saxe, pleinement 
assimile à l’exereice du culte lutherien, et les sujets des deux religions jouiront, sans re- 
striction, des mömes droits civils et politiques, S. M. l’Empereur et Roi faisant une condition 
partieuliere de cet objet. 

Art. VI. S. M. l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, s’engage à faire céder a Sa Ma- 
jest& le Roi de Saxe, par le futur traite de paix avee la Prusse, le Cothuser-Kreis eu cerele 
de Cotbus. 

Art. VII. Sa Majeste le Roi de Saxe c&de au prince qui sera designe par s. M. VEnpe- 
reur des Frangais, Roi d’Italie, et dans la partie de la Thuringe, située entre les principau- 
tes d’Eichsfeld et d’Erfort, un territoire egal en rapports et en population & celui du cerole 
de Cotbus, lequel territoire servant & lier lesdites deux principautes, sera possede par le dit 
prince en toute propriet& et souverainete. 

Les limites de ce territoire seront fixdes par des commissaires respeotivement nommes 
à cet eifet, immediatement apres l’Echange des ratifications. 

Art. "Yan. Le contingent du royaume de Saxe, pour le cas de guerre, sera de 20,000 
hommes de toutes armes, presens sous les armes. 

Art. IX. Pour la presente campagne et vu les evenemens qui ont eu lien, le contin- 
gent du royaume de Saxe sera de 1500 hommes de cavalerie, 4200 d’infanterie, 300 d’ar- 
tillerie et 12 pieces de canon. 

Art. X. Toute contribution cessera au moment méême de la signature du present traitd. 


ij Moniteur universel, an 1807. Nr. 49, 
v. Meyer Gorp. Zur. C. G. J. 12 
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Art. XI. Le present traite sera ratifie, et les ratifications en seront &changees ä Dresde, 
dans le delai de dix jours. 


Fait a Posen, le 11 du mois de Decembre de l’an 1806. 
Signe: Duroc. Charles comte de Bose. 


ce. Traites concernant l’admission de LL. AA. SS. les Ducs et Princes — de 
Saxe-Weimar, Gotha, Meinungen, Hildbourghausen, et Cobourg; de 
Mecklenbourg-Schwerin et Strelitz; de Holstein-Oldenbourg; d’Anhalt- 
Dessau, Bernbourg et Coethen; de Lippe-Detmold et Schaumbourg, de 
Reuss-Greiz, Schleiz, Lobenstein et Ebersdorf; de Schwarzhourg- 


Rudolstadt et Sondershausen; et de Waldeck — dans la Confederation 
du Rhin ı). 

Sa Majeste l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, Proteeteur de la Confederation du 
Rhin, et Leurs Altesses Serenissimes les ......... voulant regler ce qui concerne l’ad- 
mission de LL. AA. SS. dans la Confederation du Rhin, ont nomme& pour Leurs plenipoten- 
tiaires, savoir: 

S. M. ’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, le general de division Michel Duroe, et 
S. A. S. le Duc de Sare-Weimar et Eisenach, Son conseiller intime de regence Frederie 
de Müller; — 5. A. 5. le Duc de Sare-Gotha et Altenbourg, Son chambellan et ministre 
plenipotentiaire Auguste Baron de Studnüz; — S.A. 5. Madame la Duchesse douniriere 
regente de Sare-Meinungen, Son grand-&cuyer le Baron d’Erffa; — S.A. S. le Duc de 
Sazre-Hildbourghausen, le Baron Charles Auguste de Lichtenstein; — et S. A. S. le Due 
de Sare-Cobourg, Son conseiller de college supr&me des mines, le Baron Adolphe de Dan- 
kelmann. 

S. M. l’Empereur des Frangais Mr. Ch. Maur. Talleyrand, Prince de Benevent, ete.; 
et LL. AA. SS. les Ducs d’ Anhalt- Dessau, d’ Anhalt - Bernbourg et d’ Anhalt- Coethen, Mr. 
le Baron de Gagern, ministre d’etat de LL. AA. SS. les Duc et Prince de Nassau, chevalier 
grand-croix de l'ordre du Lion d’or. 

S. M. "’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, Mr. Ch. Maur. Talleyrand, etc.; et LL. 
AA. SS. les Princes de Lippe-Detmold et Lippe-Schaumbourg, Mr. leBaron de Gagern etc. 

S. M. ’Empereur des Frangais, Mr. Ch. M. Talleyrand, ete.; et LL. AA. SS. les Prin- 
ces de Reuss- Greiz, Reuss-Schleiz, Reuss-Lobenstein et Reuss-Ebersdorf, Mr. le Baron 
de Gagern ete. 

$. M. !’Empereur des Frangais, Mr. Ch. M. Talleyrand, ete.; et LL. AA. SS. les Prin- 
ces de Schwarsbourg-Sondershausen et Schwarzbourg-Rudolstadt, Leur chancelier et 
president Mr. Frederic Guillaume Baron de Ketelhodt. j 

S. M. !’Empereur des Frangais, Mr. Ch. M. Talleyrand, etc.; et S. A. S. le Prince de 
Waldeck, Mr. le Baron de Gagern etc. 

S. M. ’Empereur des Frangais, Mr. Jean Baptiste Nompere de Champagny, ministre 
des relations exterieures ete.; et S.A. S. le Duc de Mecklenbourg-Strelitz, Mr. Jean conıte 
de Schlitz, Son envoy& extraordinaire et ministre plenipotentiaire ete. 

S. M. !’Empereur des Frangais, Mr. Jean Baptiste Nompere de Champagny, ete.; et 
S. A. S. le Duc de Mecklenbourg- Schwerin, Mr. George Frangois de Bosset, Son marechal 
de la cour et Son envoy& extraordinaire. 

S. M. !’Empereur des Frangais etc., le Sieur Jean Baptiste de la Besnardiere, chef 
de la Division politique du Nord au ministere des relations exterieures, etc., et S. A. S. le 
Duc de Holstein-Oldenbourg, Son conseiller priv et ministre, Hanns Detlef Baron de Ham- 
merslein. 

Lesquels, après avoir change leurs pleins-pouvoirs, sont convenus de ce qui suit: 


1) Die neun Beitrittö » Urkunden find — bis auf die beiden Mecklenburgiſchen (a ini 
air > —*— Idenburgifhe (aus Wintopp's Ziſchr. der Rheinifäe Bund) — — — Seen —A 
Uons Acte, ©. 94 ff., abgedrudt. — Sie find pur hpängig 1— in den vier erſten Artikeln, mit Ausnahme ber 
Didenburgifchen (m. f. Au u ald Anm. zum 1. Art.) un Reußifben im 2. Art. (oud de numeri singularis bei 
Medlenburg » Schw. und „‚ "nolftein = Oldenburg und Waldet, als einzelnen Gontrahenten). Der Eingang und der 
Schluß der Ürkunden mit der Benennung und den Unterfchriften der Bevollmädhtigten, fo wie der 5. Art. (bei Öidenburg 
der 6. Art.), welder die Gontingente beſtimmt, find hier genau nady der Zeitfolge der Urkunden an einander gereibt. 
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‚Art. I, Leurs Altesses Serenissimes.les........ accedent !) au trait6 de confedera- 
tion et d’alliance conclu & Paris le 12 Juillet mil huit cent six, et par cette accession, Ils 
entrent dans tous les droits et dans toutes les obligations de la conföderation et de l’alliance, 
de la m&me maniere que s’Ils eussent &t6 Parties eontractantes au dit traite. 

Art. II. Leurs Altesses Serenissimes siegeront dans le collöge des Princes. Leur rang 
dans ce college sera determine par la diöte 2). 

Art. III. Il ne pourra, sans le consentement préalable de la Conföderation du Rhin, &tre 
dans aucun cas, et pour quelque raison que ce puisse ötre, donne passage”par les etats de 
Leurs Altesses Serenissimes à aucunes troupes, A aucun eorps ou dötachement de troupes 
d’aueune Puissance etrangere a la conföderation. 

Art. IV, L’exereice du eulte entholique sera, dans teutes les possessions de Leurs Al- 
tesses Serenissimes, pleinement assimile ä l’exereice du culte lutherien, et les sujets des 
deux religions jouiront, sans restrietion, des m@mes droits eivils et politiques, sans cepen- 
dant deroger a la possession et jouissance actuelle des biens des €eglises. 

Art. V. Le contingent, que les Duches de Saxe-Weimar, Saxe-Gotha, Saxe-Meinungen, 
Saxe-Hildbourghausen et Saxe-Cobourg fourniront pour le cas de guerre, sera de deux mille 
huit cents hommes d’infanterie, repartis de maniöre que Sare- Weimar fournira huit cents 
hommes, Sare- Gotha onze cents, Sare- Meinungen trois eents, Sane - Hildbourghausen 
deux cents, et Sawe- Cobourg quatre cents. Ces deux mille huit cents hommes seront orga- 
nises en un rögiment de trois bataillons, dont le commandement et l’inspection alterneront 
entre les deux premieres branches de la Maison. 

Le contingent des trois Duchés d’Anhalt pour le cas de guerre sera de huit cents hom- 
mes d’infanterie, repartis de maniere qu’Anhalt-Dessau fournira trois cent einguante hom- 
mes, Anhall-Bernbourg deux cent quarante hommes, et Anhalt-Coethen deux cent dix. Les 
Ducs d’Anhalt-Dessau auront la direetion et Vinspection de ce eontingent, lequel sera fourni 
immediatement pour la prösente guerre. 

Le contingent des deux Principautes de Lippe pour le cas de guerre sera de dix cent 
einguante hommes d’infanterie, repartis de maniere, que Lippe-Detmold fournira eing cents 
hommes et Lippe-Schaumbourg cent einquante. Les Princes de Lippe-Detmold auront la 
direction et l’inspection de ce contingent, lequel sera fourni ete. 

Le contingent des Prineipautes de Reuss pour le cas de guerre sera de quatre cent 
einquante hommes d’infanterie ä repartir entre les quatre Principautes, dans le rapport de 
leur population respective. Les Princes de Reuss-Greiz auront la direction et l’inspection de 
ce contingent, qui devra ẽtre fourni ete. 

Le contingent des deux Prineipautes de Schwarsbourg pour le cas de guerre sera de 
six cent einquante hommes d’infanterie, à repartir d’une maniere egale sur les deux bran- 
ches. L’aine des deux Princes aura selon les pactes de famille la direction et l’inspection de 
ce contingent, qui devra ätre fourni ete. 

Le contingent de $. A. 8. le Prince de Waldeck pour le cas.de guerre sera de quatre 
cents hommes et fourni ete. 

Le contingent du Duche de Mecklenbourg-Strelitz pour le cas de guerre sera de qua- 
tre cents hommes d’infanterie. 

Le contingent du Duche de Mecklenbourg-Schwerin pour le cas de guerre sera de dix- 
neuf cents hommes. 

‚(drt, 6.) S. A. S. le Duc de Holstein- Oldenbourg, vu la position de Son Duche sur la 
mer et l’&tendue des cötes qu’Elle a & garder, fournira pour le cas de guerre un contingent 
de huit cents hommes d’infanterie. 

Art. VI. Le present traite sera ratifie et les ratifications en seront &changees & Berlin, 


1) „8.A. 8. le Duc de Holstein-Oldenbourg acoede en Sa qualit@ de Prince regnant de Lubeck et comme ad- 
ministrateur regnant du duche d’Oldenbourg ....“* 

Der Iractat mit Holftein » Didenburg enthält außerdem noch folgenden Artikel : : 

„Art. S. M. Imp. et R. declare, que par l’article 5 du traite de Fontainebleau Elle n’a entendu cöder 
au Roi de Hollande que les droits de sonverainet# du comte de Bentinck, — voulu porter aucune atteinte 
a ceux - ——— — 8. A. u le Due —— —— 5, en a Si 

ra es princes de Reuss: „Les deux branches principales, daus lesqu 
, diete, et pour cet elle les chefs de ces deux branches y siegeront dans 


12* 


de Beuss, auront chacune un vote & la 
le college des prince. Leur rang‘ etc. 
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dans le dölai de vingt jours ?) à dater de la signature du present traité, ou plutot si faire 
se peut. 
Fait et signe à Posen le 15 Decembre 1806. 
Signe : Doc. F. MrLLer. 
Aug. Baron de Srensitz. 
d’Errra. 
Charles Auguste Baron de Licurexstei. 
F. MtLzer (pour le B. Adolphede DaxkeLmann). 
Fait et signe a Varsovie le 18 Avril 1807. 
Signe: Ch. M. TarLevrasn, prince de Be- Le Baron de Gasen (4 signatures, pour les 
: nevent. Maisons d’Anhalt, de Lippe, de Reuss et 
de Waldeck). 
F. @. Baron de Kereisonr. 
Fait double ä Paris le 10 Fevrier 1808. 


Signe : J. B. Nowrene DE CHAmPa6nY. J. comte de ScnLiz. 

Fait double & Paris le 22 Mars 1808. 
Signe : Canaupacxv. de Bossrr. 

Fait double a Erfort le 14 Octobre 1808. 
Sign& : Besvanpiöne. A. D. Baron de Hınwenstein. 


d. Auszug aus der dem Königreiche Weftphalen durch Se. Maj. den Kaifer der Fran: 
zofen ete. etc. d. d. Fontainebleau d. 15. Nov. 1807 gegebenen und durdy 
ein Eönigliches Decret vom 7. December 1807 publicirten Gonftitution, wodurch 
das Königreich für einen Beftandtheil des Rheinifchen Bundes erklärt wird ?). 


I. Titel. 


Art. 1. Das Königreich Weſtphalen iſt aus folgenden Staaten zuſammengeſetzt, nämlich: — 
aus den Braunſchweig-Wolfenbüttelſchen Staaten; — aus dem auf dem linken Ufer der Elbe ges 
legenen Theile der Altmark; — aus dem auf dem linken Eibufer gelegenen Theile der Provinz 
Magdeburg; — aus dem Gebiete von Halle; — aus dem Hildesheimifchen und der Stadt Goslar ; 
— aus bem Rande Halberftadt; — aus dem Dohenfteinifhen; — aus dem Gebiete von Quebdlins 
burg; — aus ber Graffhaft Mansfeld ; — aus dem Eichsfelde, nebit Treffurt, Mühlhauſen und 
Nordhauſen; — aus der Graffhaft Stollberg =» Werningerode ; — aus den Staaten „von Heffen- 
Caffel, nebft Rinteln und Schaumburg, jedoch mit Ausnahme des Gebiets von Hanau und Catzen⸗ 
einbogen am Rheine; — aus dem Gebiete von Corver, — Göttingen und Grubenhagen, nebft 
den Zubehörungen von Hohenſtein und Elbingerode; — aus dem Bischum Osnabrück; — 
aus dem Bisthum Paderborn, — Minden und Ravensberg; — aus der Graffchaft Rietberg: 
Kaunitz. 

I. Zitel, 

Art. 5. Das Königreich Weftphalen macht einen Theil des Rheinifchen Bundes aus, 

Sein Contingent fol aus fünf und zwanzigtaufend Mann wirklich dienftthuender Soldaten 
von Waffen aller Art beftchen, nämlich: 20,000 Mann Infanterie, 3500 Mann Gavallerie, 
4500 Mann Xrtillerie, " 

Während der erften Jahre follen nur 10,000 Mann Infanterie, 2000 Mann Gavallerie, 
und 500 Mann Artillerie befoldet werden. Die übrigen 12,500 Mann follen von Frankreich ges 
flelft werden, und die Garnifon von Magdeburg bilden, Diefe 12,500 Mann follen vom Könige 
von Weftphaten befoldet und gekleidet werden, 


IV. Titel. 
Art, 10, Das Königreih Meftphalen fol durch Gonjtitutionen regiert werden, welche die 


Gleichheit aller Unterthanen vor dem Geſetze, und die freie Ausübung des Gottesbienftes der ver: 
ſchiedenen Religionsgefelifchaften feſtſetzen. 


7) Maisons de Saxe: de quinze jours. — Mecklenbourg - Strelitz: a Paris... . de eing semnimer. — Meck- 
lenbourg-Schwerin: & Paris... .. de six semaines. — Oldenbourg: a Paris dans le delai d'un moir, ou plutöt, «i 


faire se pent, 
3 Winkopp's Zeitfhrift: der Rheinifhe Bund, 12. Heft, S. 471 ff. — Die Gonftitution wurde, wie dafelbft ent: 
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4) Deeret de l’Empereur des Francais portant suppression de l’ordre Teu- 
tonique dans les etats de la Confederation du Rhin; en date de Ratis- 
bonne le 24 Avril 1809 '). 


Extrait des minutes de la secretairerie d’Etat. 
En Notre champ imperial de Ratisbonne le 24 Avril 1809. ' 

NAPOLEON, Empereur des Frangais, Roi d’ltalie, Proteeteur de la Confederation du 
Rhin etc. etc. 

Nous avons decerete et deeretons ce qui suit: 

Art. 1. L’ordre Teutonique est supprime dans tous les Etats de la Confederation du Rhin, 

Art. 1I. Tous les biens et domaines du dit ordre seront reunis au domaine des Princes 
dans les etats desquels ils sont situes. 

Art. HI. Les Princes au domnine desquels les dits biens auront été r&unis accorderont 
des pensions à ceux de Leurs sujets qui en jouissaient en qualit& de membres de l’ordre. 
Sont specialement exceptes de la presente dispesition ceux des dits sujets membres de l’or- 
dre qui auront porte les armes pendant la guerre actuelle, soit contre Nous, soit contre les 
Etats de la Confederation, ou qui seront restes en Autriche depuis la declaration de guerre, 

Art. IV. Le pays de Mergentheim avec les droits, domaines, revenus attach6s a la grande 
maitrise, et mentionnes dans l’article XII du traiteE de Presbourg, sont reunis à la couronne 
de Wurtemberg. 

Signe: NAPOLEON. 
Par l’Empereur, le Min. secret. d’Etat: H. B. Maret. 


‘ 


VO. Der Friede von Tilſit, 


jwifhen Franfreih, Rußland und Preußen, in zwei mit erfter Macht ge: 
ſchloſſenen Tractaten 2). 


1) Traite de paix entre S. M. l’Empereur des Frangais ete. et S. M. ’Empe- 
reur. de toutes les Russies, conclu a Tilsit le 7 Juillet (25 Juin) 1807. 


Sa Majest& ’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, Protecteur de la Confedöration da 
Rhin, et Sa Majeste l’Empereur de toutes les Russies, &tant animes d’un egal desir de met- 
tre fin aux calamites de la guerre, ont, à cet eflet, nomme pour Leurs plenipotentiaires, 
savoir: 

8. M. l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, Protecteur de la Confederation du Rhin, 
M. Charles Maurice Talleyrand, prince de Benevent, Son ministre des relations exterieu- 
ros etc. j 

Et S. M. l’Empereur de toutes les Russies, M. le prince Alexandre Kourakin, Son con- 
seiller priv& actuel, ambassadeur extraordinaire et ministre plenipotentiaire pres $. M. l’Em- 


halten, franzoͤfiſch u deutfch publicirt ;— ein größerer Theil davon franzöfiih unten, nadh den beiden Zilfiter Friebend- 
actaten, beren Folge diefe neue Schöpfung war. Es *— dafeibft erfihtlih, wie Napoleon, durch Einführung des Tas 
miliengefeteö und der Erbfolge der neuen franzöfiihen Dynaftie in dem neuen Königreidhe, dieſes von vorn Berein als 
eine franzöfifhe Provinz harakterifirte. 2 
}) Moniteur universel, an 180%, Nr. 143, p; 568. — Diefed kaiſerl. Decret, womit infonderheit der Hauptfiß Merz 
entbeim an Würtemberg fiel get. 4), gebört in der Zeitfolge unmittelbar vor den iener Frieden (geſchl. 14. 
t. 1809), deffen Art. 4 fobann diefe Secularifation anerkennt. 

2) Beide Zractate nach dem Moniteur universel, an g0 Nr. 206, p. 801—3. — Ueber bie ee Artikel 
wiſchen Frantreich und Rußland f. m. Heeren’6 Hbdb. d. Gefä. des @urop. Staatenſyſtems, beim I. 1807. Einer bie 
er Artikel wurde durch den Monitenr vom 8. Juli 1812 und, nämlich Kriegserflärung in Verbindung mit Dänemark, 
Schweden und Portugal gegen England, wenn daffelbe nicht unter Anerkennung der Freiheit der Meere den Frieden 
annehmen wolle. — In einer englifchen Btugfchrift, von &. Goldfmith gegen Ende des I. 1822 publicirt (Bemerkungen 
über die Ernennung des Hrn. G. Ganning in das Min, der auswärtt. ngeleag.), if der angeblihe Hauptinhalt von 10 
eh. Artt. gu Zilfft zwifchen Ruß. u. Frtt. mitgetheilt, deren Peiner jedoch an _diefen im Moniteur 1812 angegebenen er= 
fanert; es if darin von der Befienabme der Zurkei durch Rußland, von dem Aufbören ber weltlichen Gewalt des Pap- 

ed, von der Eroberung Gibraltars, Tunifens, Algierd, Egvptens und Malta's dur Frankreich, von der Beſchlffung des 
mittelländifhen Meeres nur durch frang,, ruff., fpan. u. italien. Fahrzeuge (Spanten an einen franyöf. Prinzen, Rom dem 
Kar. Italien einverleibt, Entfhädigg. f. Sardinien u. Neapel aus Afrika) die Rede; endlich (Art. 9) davon, daß Dänes 
märf für Abgeben feiner Flotte an dr . mit den Danfeftädten zu entichädigen (Art. 10), forwie daß — nur «ine ge⸗ 
wiſſe Anzahl Kriegsfhiffe zur Kauffarthey» Schifffahrt auf dem Meere berechtigen folle.— Die beften engliſchen u.fran= 
söfifchen Journale äußerten bei Mittheilung diefer angeblidien geheimen Artikel fogleib großes Mißtrauen gegen ihre 
Arhtheit, M. f. Allg. tg. vom I. 1522, legte Nummer (365), wo der Hauptinhalt nach jener Broſchüre tar if. — 
—— sberichten — follen die geb. M.Artikel in den binterlaffenen Schriften des Hrn. v. Birarbin zu 
nden feyn, der fie ſich durd die genaue Bekanntfhaft mit Joſeph Bonaparte verſchafft habe. (Notig vor Abdr. dfes.) 
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pereur d’Autriche etc. — et M. le prince Dimitry Labanoff de Rostoff, lieutenant-gene- 
ral etc. 

Lesquels, apres avoir echange leurs pleins - pouvoirs respectifs, sont convenus des ar- 
ticles suivans: 

Art. I. Il y aura, a compter du jour de l’Echange des ratifications du present traite, 
paix et amitie parfaites entre S. M. l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, etS.M. l’Empereur 
de toutes les Russies. 

Art. II. Toutes les hostilites cesseront immediatement, de part et d’autre, sur terre et 
sur mer dans tous les points oü la nouvelle de la signature du present traité sera officielle- 
ment parvenue. — Les hautes Parties contractantes la feront porter, sans delai, par des cou- 
riers extraordinaires a Leurs generaux et commandans respectifs. 

Art. III. Tous les bätimens de guerre ou autres appartenant a l’une des Parties con- 
tractantes ou à Leurs sujets respectifs, qui auraient été pris posterieurement & la signature 
du present trait&, seront restitues, ou en cas de vente, le prix en sera restitue. 

Art. IV. Sa Maj. l’Empereur Napoleon, par egard pour Sa Maj. l’Empereur de toutes les 
Russies et voulant donner une preuve du desir sincere qu’il a d’unir les deux nations par 
les liens d’une confiance et d’une amitie inalterables, consent à restituer a $. M. le Roi de 
Prusse, allie de S.M. l’Empereur de toutes les Russies, tous les pays, villes et territoires 
conquis denommes ei-apres, savoir: 

La partie du duche de Magdebourg situde a la droite de l’Elbe; — la Marche de Prig- 
nitz, l’Ucker-Mark, la Moyenne et la Nouvelle Marche de Brandebourg, & l’exception du Kot- 
buser-Kreys ou cercle de Kotbus dans la Basse-Lusace, lequel devra appartenir a S. M. le 
Roi de Saxe; — le duche de Pom&ranie; — la Haute, la Basse et la Nouvelle Silesie avec 
le comte de Glatz; — la partie du district de la Netze, située au nord de Ja chaussée allant 
de Driessen a Schneidemühl, et d’une ligne allant de Schneidemühl à la Vistule par Waldau, 
en suivant les limites du cerele de Bromberg, la navigation par la riviere de Netze et le ca- 
nal de Bromberg, depuis Driessen jusqu’a Ja Vistule, et reciprogquement, devant £tre libre et 
franche de tout peage; la Pomerelie, l’ile de Nogat, les pays a la droite du Nogat et de Ja 
Vistule, à l’ouest de l’ancienne Prusse et au nord du cercle de Culm ; l’Ermeland, et enfin 
le royaume de Prusse, tel qu’il etait au 1° Janvier 1772, avec les places de Spandau, Stet- 
tin, Custrin, Glogau !), Breslau, Schweidnitz, Neiss, Brieg, Kosel et Glatz, et generalement 
toutes les places, eitadelles, chäteaux et forts des pays ci-dessus denommes, dans l’dtat ou 
lesdites places, citadelles, chäteaux et forts se trouvent maintenant, et en outre, la ville et 
eitadelle de Graudenz. 

Art. V. Les provinces qui, au 1” Janvier 1772, faisaient partie de l’ancien royaume de 
Pologne, et qui ont passe depuis, a diverses époques, sous la domination prussienne, seront, 
à l’exception des pays qui sont nommes ou designes au precedent article, et de ceux qui 
sont specifis en l’article 9 ci-apres, possedes en toute propriete et souverainete par S. M. 
le Roi de Saxe, sous le titre de duché de Varsovie, et regis par des constitutions qui, en 
assurant les libertes et les —— des peuples de ce duché, se concilient avec la tran- 
quillite des &tats voisins. 

Art. VI. La ville de Danzick avec un territoire de deux lieues de rayon autour de son 
/enceinte, sera r&tablie dans son independance, sous la protection de 8. M. le Roi de Prusse 
/ et de S. M. le Roi de Saxe, et gouvernee par les lois qui la regissaient à l’Epoque ou elle 
cessa de se gouverner elle-nı@me. 

Art. VII. Pour les communications entre le royaume de Saxe et le duch& de Varsovie, 
S: M. le Roi de Saxe aura le libre usage d'une route militaire à travers les possessions de 
S. M. le Roi de Prusse. Ladite route, le nombre des troupes qui pourront y passer à la fois 
et les lieux d’Etape seront determines par une convention speciale, faite entre Leurs dites 
Majestes, sous la mediation de Ian France. 

Art. VII. S. M. le Roi de Prusse, S. M. le Roi de Saxe, ni la ville de Danzick ne pour- 
ront empecher par aucune probibition, ni entraver par l’&tablissement d’aucun peage, droit 
ou impöt de quelque nature qu’il puisse être, Ja navigation de la Vistule. 

Art, IX. Afın d’etablir, autant qu’il est possible, des limites naturelles entre la Russie 


) Diefe Feftu blieben d t . m. f. R 4 
—— — — ngen blieben demungeachtet von Frankreich befegt. M. ſ. unten die Anm. zu Art. 28 des Preußiſchen 
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et 16 duich€ de Varsovie, le territoire eirconserit par la partie des frontiöres russes actael- 
les, qui s’etend depuis le Bug jusqu’a l’embouchure de la Lossosna, et par une ligne par- 
tant de ladite embouchure et suivant le thalweg de cette riviere, le thalweg de la Bobra 
jusqu’a son embouchure, le thalweg de la Narew, depuis le point susdit jusqu’a Suratz, de 
la Lisa jusqu’a sa sonrce, pres le village de Mien, de l’afflwent de la Nurzeck prenant sa 
source pres le m&me village, de la Nurzeck jusqu’a son embouchure au-dessus de Nurr, et 
enfin le thalweg du Bug, en le remontant jusqu’aux frontieres russes actaelles, sera reuni, 
à perpetuite, a l’empire de Russie. 

Art. X. Aucun individu, de quelque elasse et condition qu’il soit, ayant son domicile 
ou des propriet&s dans le territoire spe&cifie en l’article precedent, ne pourra, non plus qu'au- 
eun individa domieilie, soit dans les provinces de l’ancien royaume de Pologne, qui doivent 
ötre restituees à S. M. le Roi de’Prusse, soit dans le dache de Varsovie, mais ayant en Rus- 
‚sie des biens-fonds, rentes, pensions ou revenus, de quelque nature qu'ils soient, ötre frappe 
dans sa personne, dans ses biens, rentes, pensions et revenus de tout genre, dans son rang 
et ses dignites, ni poursuivi ni recherche en aucune facon quelconque, pour aucune part, 
ou politigue ou militaire, qu’il ait pu prendre aux evenemens de la guerre prösente. 

Art. Xl. Tous les engagemens et toutes les obligations de 8. M. le Roi de Prusse, tant 
envers les anciens possesseurs, soit de charges publiques, soit de benefices ecelesiastiques, 
militaires ou eivils, qu’a l'é gard des er&anciers ou des pensionnnires de l’ancien gouverne- 
ment de Pologne, restent a la charge de S. M. l’Empereur de toutes les Russies et de S. M. 
le Roi de Saxe, dans la proportion de ce que chacune de Leurs dites Majestes acquiert par 
les articles 5 et 9, et seront acquittes pleinement, sans restriction, exception, ni reserve 
aucine. 

Art. XII. Leurs Altesses Serenissimes les Ducs de Saxe-Cobourg, d’Oldenhourg et de 
Mecklenbourg-Schwerin, seront remis chacun dans la pleine et paisible possession de Ses 
etats; mais les ports des duches d’Oldenbourg et de Mecklenbourg continueront d’ötre oceu- 
pes par des garnisons frangaises, jusqu’a l’Echange des ratifications du futur trait& de paix 
definitif entre la France et l'Angleterre. 

Art. XII. Sa Majeste l’Empereur Napoleon accepte la mediation de Sa Maj. l’Empereur 
de toutes les Russies, à l’effet de negocier et conclure un trait& de paix defnitif entre la 
France et l’Angleterre, dans la supposition que cette me&diation sera aussi accept&e par l’An- 
gleterre, un mois apres l’echange des ratifications du present traite. 

Art. XIV. De Son cöte, Sa Maj. !’Empereur de toutes les Russies, voulant prouver com- 
bien il desire d’&tablir entre les deux Empires les rapports les plus intimes et les plus du- 
rables, reconnait S. M. le Roi de Naples, Joseph Napoleon, et $. M. le Roi de Hollande, 
Louis Napoleon. 

Art. XV. Sa Maj. l’Empereur de toutes les Russies reconnait pareillement la Confed&- 
ration du Rhin, l’&tat actuel de possession de chacun des Souverains qui la composent, et 
les titres donnes A plusieurs d’entr’Eux, soit par l’acte de Confederation, soit par les traites 
d'accession subsequens. — Sa dite Majest& promet de reconnaitre, sur les notifientions qui 
Lui seront faites de la part de S. M. l’Empereur Napoleon, les Souverains qui deviendront 
‚ulterienurement membres de la Confederation, en la qualit@ qui Leur sera donnee par les ac- 
tes qui les y feront entrer. 

Art. XVT. Sa Maj. l’Empereur de toutes les Russies céde, en toute propriete et souve- 
‚rainete, à S. M. le Roi de Hollande la seigneurie de Jever dans l’Ost-Frise 1). 

Art. XV. Le present trait& de paix et d’amitie est déclaré commun à LL. MM. les Rois 
de Naples et de Hollande, et aux Souverains confederes du Rhin, Allies de S. M. l’Empereur 
Napoleon. 

Art. XVIH. Sa Maj. l’Empereur de toutes les Russies reconnait aussi $. A. I. le prince 
Jeröme Napoleon comme Roi de Westphalie. 

Art. XIX. Le royaume de Westphalie sera compose des provinces ce&dees par $. M. le 
Roi de Prusse à la gauche de l’Elbe, et d’autres &tats actuellement possedes par S. M. ’Em- 
pereur Napoleon. 

Art. XX. S. M. l’Empereur de toutes les Russies promet de reconnaitre la disposition 
qui, en consequence de l’article 19 ci-dessus et des cessions de S. M. le Roi de Prusse, sera 


1) M. vgl. hier unten Anhang zum Zilfiter Frieden, Staatövertrag von Fontaine bleau, v. 11.Nov. 1807, 
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fnite par S. M. l’Eimpereur Napoleon, laquelle devra &tre notifi6e à S. M. I’Empereur de tou- 
tes les Russies, et l’Etat de possession en r&sultant pour les Souverains au profit desquels 
elle aura ete faite. 

Art. XXI. Toutes les hostilites cesseront immediatement sur terre et sur mer entre les 
forces de S. M.l’Empereur de toutes les Russies et celles de SaHautesse, dans tous les points 
ou la nouvelle de la signature dw present traité sera offieiellement parvenue. — Les hautes 
Parties contraetantes la feront porter, sans delai, par des couriers extraordinaires, pour 
qu’elle parvienne le plus promptement possible aux generaux et commandants respectifs 1). 

Art. XXU. Les troupes russes se retireront des provinces de Valachie et de Moldavie; 
mais lesdites provinces ne pourront &tre occupees par les troupes de Sa Hautesse jusqu’a 
l’echange des ratifleations da futur trait& de paix definitif entre la Russie et la Porte- 
Ottomanne. 

Art. XXIII. Sa Maj. l’Empereur de toutes les Russies accepte la mediation de Sa Maj. 
l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, a l’effet de negocier et conelure une paix avantageuse 
et honorable aux deux empires. — Les plenipotentiaires respectifs se rendront dans le lieu 
dont les deux Parties interessdes conviendront, pour y ouvrir et suivre les negoeintions. 

Art. XXIV. Les delais dans lesquels les hautes Parties contractantes devront retirer 
Leurs troupes des lieux qu’elles doivent quitter, en consequence des stipulations ei - dessus, 
ainsi que le mode d’execution des diverses clauses que eontient le present traite, seront 
fix&s par une convention speeiale. 

Art. XXV. 5. M. l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, et S. M. l’Empereur de toutes 
les Russies, se garantissent mutuellement l’integrite de Leurs possessions et celles des Puis- 
sances comprises au present traite de paix, telles qu’elles sont maintenant ou seront en con- 
söquence des stipulations ei-dessus. 

Art. XXVI. Les prisonniers de guerre faits par les Parties contractantes, ou comprises 
au present traite de paix, seront rendus r&ciproquement sans &change et en masse. 

Art. XXVI. Les relations de commerce entre l’Empire frangais, le royaume d’'ltalie, les 
royaumes de Naples et de Hollande, et les etats confederes du Rhin, d’une part, et d’autre 
part l’Empire de Russie, seront retablis sur le möme pied qu'avant la guerre. 

Art. XXVIlI. Le eer&monial des deux Cours des Tuilleries et de St. Petersbourg enutr’- 
Elles et a l’egard des ambassadeurs, ministres et envoyes qu’Elles accrediteront l'une pres 
de l’autre, sera etabli sur le principe d’une r&ciproeite et d’une &galite parfaites. 

Art. XXIX. Le present traite sera ratifie par S. M. l’Empereur des Frangais, Roi d’Ita- 
lie, et par S. M. l’Empereur de toutes les Russies. — L’Echange des ratifications aura lien 
dans cetie ville, dans le delai de quatre jours. 

Fait a Tilsit, le 7 Juillet (25 Juin) 1807. 

Signe: Charles Maurice Talleyrand, Le prince Alexandre Kourakin. 
prince de Benevent. Le prince Dimitry Labanoff de Rostoff, 


Les ratifications du present trait& ont &t& echangees à Tilsit le 9 Juillet 1807. 


2) Traite de paix entre S. M. l’Empereur des Frangais ete. et S. M. le Roi 
de Prusse, conelu a Tilsit le 9 Juillet 1807. 


Sa Majeste l’Empereur des Frangais, Roi d'Italie, Protecteur dela Confederation du Rhin, 
et Sa Majeste le Roi de Prusse, &tant animes d’un egal desir de mettre fin aux calamites de 
la guerre, ont, a cet eflet, nomme pour Leurs plenipotentiaires, savoir: 


1) M. vgl. Heeren’d_ Hdb. d. Gef. d. Europ. Staatenfufi., wo er fo zufammenfaßt: „Der Friebe zu Zilfit ber 
ftimmte jugleid. edoch auf fehr verſchledene Weife, die politifhen Werbältniffe mit_der Pforte und Schweden. ( 

gab jener den Frieden und eine ſchon verlorne Provinz zurück (MWaffenftillitand zu Stoboja, 24. Augufl 1807, und Räu- 
mung der Moldau) ; er brachte diefem erweiterten Krieg, und bald nachher den Verluſt faft der Hälfte feines Gebiete. 
Die Berhältniffe Frankreichs mit Schweden nad Auffündigung des ſchon gefhloffenen Waffenftillftandes in Pom— 
mern zu Schlattom, 3. Juli gur unglüdliden Stunde), blieben jemsi. und folten bald auch zum Krieg mit Rufßs 
land führen (Abfegung Guſtav's IV. und mit Garl XII. Kriede zu Friedrichshaven, 17 Sept. 1-00). Schweden verlor an 
Binnland ıc. mehr denn ein Dritttheil feines Gebiets, während Rußland mit diefem die Unangreifbarkeıt im Norden er: 
sang. In Folge der von Rußland verfprodenen Vermittlung zum Frieden mit Franfreid und dem mit ihm dur Als 
— v. 31. Det, 100 verbundenen Danemarkz Friede mit letzkerem zu Jonkoping, 10. Dec. 1809, ohne erhebliche 
Beltlimmungen ; und mit erflerem zu Paris, 6. Tr 1810, mit den Puncten: 1. Schweden tritt dem Gontinentalfpftem 
bei, . Shwedifh=:Pommern nebft der Infel Rügen werben zurüdgegeben; aber Schweden erkennt die bier 26 
zagten Dotationen an. — Ueber Schweden f. m. die Actenflüde von Schlatkomw ıc., über den Waffenftilfiand und die 

bietöräumung, im Anhang zum Zilf. Er. 
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M. Charles Maurice Talleyrand, prince de Benevent etc. 

Et Sa Maj. le Roi de Prusse, M. le feld-marechal comte de Kalkreuth etc. — et M. le 
comte de Goltz, Son conseiller prive, et envoy& extraordinaire et ministre plenipotentinire 
pres S. M. l’Empereur de toutes les Russies etc. 

Lesquels, apr&s avoir &chang$ leurs pleins - pouvoirs respectifs, sont convenus des ar- 
tieles suivans: 

Art. I. 11 y aura, a compter du jour de l’Echange des ratifications du present traite, 
paix et amitie parfaites entre S. M. l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, et S. M. le Roi de 
Prusse. 

Art. U. La partie du duche de Magdebourg située à la droite de l’Elbe; — la Marche 
de Prignitz, l’Ucker-Mark, la Moyenne et la Nouvelle Marche de Brandebourg, ä l’exception 
du Kotbuser-Kreys ou cercle de Kotbus dansla Basse -Lusace ; —leduch6 de Poméranie; — la _ 
Haute, la Basse et la Nouvelle Sil&sie avee le comt& de Glatz; — Ia partie du distriet de la 
Netze, située au nord de la chaussce allant de Driessen à Schneidemühl, et d’une ligne al- 
lant de Schneidemühl & la Vistule par Waldau, en suivant les limites du cercle de Bromberg; 
la Pomerelie, l’ile de Nogat, les pays à la droite du Nogat et de la Vistule, a l’ouest de la 
Vieille-Prusse et au nord du cercle de Culm; l’Ermeland, et enfin le royaume de Prusse, 
tel qu’il etait au 1. Janvier 1772, — seront restituds & a 5. M. le Roi de Prusse, avec les pla- 
ces de Spandau, Stettin, Custrin, Glogau !), Breslau, Schweidnitz, Neiss, Brieg, Kosel et 
Glatz, et generalement toutes les places, citadelles, chätenux et forts des pays ci-dessus 
denommes, dans l’&tat ou lesdites places, citadelles, chäteaux et forts se trouvent mainte- 
nant. — La ville et citadelle de Graudenz, avec les villages de Neudorf, Garschken et 
Swierkorzy, seront aussi restitues ä S. M. le Roi de Prusse. 

Art. UI. Sa Maj. le Roi de Prusse reconnait S. M. le Roi de Naples, Joseph Napoleon, 
et S. M. le Roi de Hollande, Louis Napoleon. 

Art. IV. Sa Majest€ le Roi de Prusse reconnait pareillement la Confed&ration du Rhin, 
V’etat actuel de possession de chacun des Souverains qui la eomposent, et les titres donnes 
ä plusieurs d’entr’Eux, soit par l’acte de Confederation, soit par les traites d’accession sub- 
sequens. — Promet Sa dite Majeste de reconnaitre les Souverains qui deviendront ulterieu- 
rement membres de ladite Confederation, en la qualits qui Leur sera donnde par les actes 
qui les y feront entrer. 

Art. V. Le present traite de paix et d’amitie est declar& commun & $. M. le Roi de Na- 
ples, Joseph Napoleon, à S. M. le Roi de Hollande, et aux Souverains confederes du Rhin, 
Allies de S. M. l’Empereur Napoleon. 

Art. VT. Sa Maj. le Roi de Prusse reconnait pareillement 8. A. I. le prince Jeröme Na- 
pol&on comme Roi de Westphalie. 

Art. VII. Sa Maj. le Roi de Prusse eede en toute propriete et souverainete aux Rois, 
Grand -Ducs, Ducs ou Prinees qui seront designes par S. M. l’Empereur des Frangais, Roi 
d’Italie, tous les duches, marquisats, principautes, comt&s, seigneuries, et generalement tous 
les territoires ou parties de territoires queleonques, ainsi que tous les domaines et bien- 
fonds de toute nature que Sa dite Majest& le Roi de Prusse possedait, à quel titre que ce 
füt, entre le Rhin et l’Elbe, au commencement de la guerre presente. 

Art. VII, Le royaume de Westpbalie sera compos& des provinces cédées par 8. M. le 
Roi de Prusse, et d’autres &tats actuellement possedes par S. M. l’Empereur Napoleon. 

Art. IX. La disposition qui sera faite par S. M. l’Empereur Napoleon des pays designes 
dans les deux articles precedens, et l’&tat de possession en r&sultant pour les Souverains 
au profit desquels elle aura &t& faite, sera reconnue par S. M. le Roi de Prusse, de la m&me 
maniere que si elle etait deja effectuée et contenue au present traite. 

Art. X, 8. M. le Roi de Prusse, pour Lui, Ses heritiers et successeurs, renonce & tout 
-droit actuel ou &ventuel qu’il pourrait avoir ou prötendre : — 1°, sur tous les territoires 
“sans exception situés entre le Rhin et PElbe, et autres que ceux designes en l’article 7; — 
'2°, sur celles des possessions de S. M. le Roi de Saxe et de la maison d’Anhalt qui se trou- 
vent ä la droite de l’Elbe. — Reciproquement tout droit actuel ou Eventuel et toute preten- 





2) Diefe brei Feſtungen btieben von ben Branzofen befekt, S. Anm. zu Art. 25, unten ©. 100, ia" 1. 
v. Dieyer Corp. Jur, 6, G. J. 
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tion des Etats compris entre l’Elbe et le Rhin sur les possessions de S. M. le Roi de Prusse, 

telles qu’elles seront en consequence du present traite, sont et demeureront éteints à per- 
etuite. 

ä Art. XI. Tous pactes, conventions ou traites d’alliance patens ou secrets qui auraient 

pu &tre conclus entre la Prusse et aucun des états situes a la gauche de V’Elbe, et que la 

guerre presente n’aurait point rompus, demeureront sans effet et seront reputes nuls et non 

avenus. 

Art. XII. SaMaj.leRoi de Prusse céde en toute propriete et souverainete à $. M. le Roi 
de Saxe: le Kotbuser-Kreys ou cerele de Kotbus, dans la Basse-Lusace. 

Art. XII. Sa Maj. le Roi de Prusse renonce a perpetuite a la possession de toutes les 
provinces qui, ayant appartenu au royaume de Pologne, ont, posterieurement au 1° Janvier 
1772, passe à diverses époques sous la domination de la Prusse, à l’exception de l’Ermeland 
et des pays situcs a l’ouest de la Vieille-Prusse, & l’est de Ja Pomeranie et de la Nonvelle- 
Marche, au nord du cercle de Culm, d’une ligne allant de la Vistule à Schneidemühl par 
Waldau, en suivant les limites du cercle de Bromberg et de la chaussee allant de Schneide- 
mühl & Driesen, lesquels, avec la ville et eitadelle de Graudenz et les villages de Neudorf, 
Garschken et Swierkorzy, continueront d’ire possedes en toute propriete et souverainets 
par S. M. le Roi de Prusse. 

Art. XIV. Sa Maj. le Roi de Prusse renonce pareillement a perpetuite & la possession 
de la ville de Danzick. 

Art. XV. Les provinces auxquelles 8. M. le Roi de Prusse renonce par l’article 13 ei- 
dessus, seront (à l’exception du territoire speeifie en l’art. 18 ci-apr&s) possedees en toute 
propriete et souverainet& par S. M. le Roi de Saxe, sous le titre de duche de Varsovie, et 
regis par des constitutions qui, en assurant les libertes et les privileges des peuples de ce 
duche, se concilient avec la tranquillite des Etats voisins. 

Art. XVI. Pour les communications entre le royaumede Saxe et le duché de Varsovie, 
8. M. le Roi de Saxe aura le libre usage d'une route militaire a travers les possessions de 
8. M. le Roi de Prusse. Ladite route, le nombre des troupes qui pourront y passer à la fois 
et les lienx d’&tape seront determines par une convention speciale, faite entre Leurs dites 
Majestes, sous la medintion de la France. 

Art. XV. La navigation par la riviere de Netze et le canal de Bromberg, depuis Drie- 
sen jusqu’a la Vistule, et reciproquement, sera libre et franche de tout penge. 

Art, XVIII. Aſin d’etablir, autant qu’il est possible, des limites naturelles entre la Russie 
et le duche de Varsovie, le territoire eirconserit par la partie des frontieres russes actuel- 
les, qui s’etend depuis le Bug jusqu'à l’embouchure de la Lossosna, et par une ligne par- 
tant de ladite embouchure et suivant le thalweg de cette riviere, le thalweg de la Bobra 
jusqu'à son embouchure, le thalweg de la Narew depuis le point susdit jusqu’a Suratz, de 
la Lisa jusqu’a sa source, pres le village de Mien, de l’affluent de la Nurzeck prenant sa 
source pres le m&me village, de la Nurzeck jusqu’a son embouchure au - dessus de Nurr, et 
enfin le thalweg du Bug, en le remontant jusqu’aux frontieres russes actuelles, sera reuni 
a perpétuité a l’empire de Russie. 

Art. XIX, La ville deDanzick avec un territoire de deux lieues de rayon autour de son 
enceinte, sera retablie dans son independance, sous Ja protection de 8. M. le Roi de Prusse 
.et de 8. M. le Roi de Saxe, et gouvernee par les lois qui la regissaient à l’&poque oü elle 
cessa de se gouverner elle-möme. 

Art. XX. Sa Maj. le Roi de Prusse, Sa Maj. le Roi de Saxe, ni la ville de Danzick ne 
pourront empöcher par aucune prohibition, ni entraver par l’&tablissement d’aucun penge, 
droit ou impöt de quelque nature qu'il puisse &tre, Ja navigation de la Vistule. 

Art. XXI Les ville, port et territoire de Danzick seront fermes pendant la durde de la 
prösente guerre maritime au commerce et a la navigation des Anglais. 

Art, XXI. Aucun individu, de quelque classe et condition qu’il soit, ayant son domi- 
cile ou des proprietes dans les provinces ayant appartenu au royaume de Pologne, et que 
8. M. le Roi de Prusse doit continuer de posseder, ne pourra, non plus qu’aucun individu 
domicilie, soit dans le duche de Varsovie, soit dans le territoire qui doit &tre r&ani a V’En- 
pire de Russie, mais ayant en Prusse des biens-fonds, rentes, pensions ou revenus, de quel- 
que nature qu'ils soient, éêtre frappe dans sa personne, dans ses biens, rentes, pensions et 
revenus de tont genre, dans son rang et ses dignites, ni poursuivi, ni recherche en aucune 
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fagon quelconque, pour aucune part, qu'il ait pti pölitiguenient ou ihflitairement prendre aux 
eveneriens de la guerre presente. 

Art XXIII. Pareillement ancun individa ne, demeurant ou propriätaire dans les pays 
ayant appartenu ä la Prusse anterieurement au 1° Janvier 1772, et qui doivent &tre restituds 
à 8. M. le Roi de Prusse, aux termes de l’article 2 ci-dessus, et notämment aucun individu, 
soit de la grande bourgeoisie de Berlin, soit de la &ensd’armerie, lesquelles ont pris les ar- 
mes pour le maintien de la tranquillite publique, ne pourra ötre frappe dans sa personne, 
dans ses biens, rentes, pensions et revenus de tout genre, dans son rang et son gräde, ni 
poursuivi, ni recherche, en aucune fagon quelcongue pour aucune part qu'il alt prise ou pü 
prendre, de quelque maniere que ce soit, aux ev&nemens de la guerre prösente. 

‚Art. XXIV. Les eugagemens, dettes et obligations de toute natare que S. M. le Roi de 
Prusse a pu avoif, prendre oti eontracter anterieurement ä la pr&sente &uerre, comme pos- 
sesseur des pays, territoires, domaines, biens et revenus que Sa dite Majesté cede, ou aux- 
quels Elle renonce par le present traite, seroht à Ia charge des nouveaux possesseurs et par 
eux acquittes, sans exception, restriction, ni r&serve alıcune. 

Art. XXV. Les fonds et capitaux appartenans, soit à des particuliers, soit à des 6ta- 
blissemens publies, religieux, civils ou militaires des pays que 8. M. le Roi de Prusse c&de 
gu auxquels Elle renonce par le prösent traite et qui auraient été places, soit à la banque 
de Berlin, soit ä Ia caisse de la Societ& maritime, soit de toute autre maniere quelconque, 
dans les Etats de S. M. le Roi de Prusse, ne pourront @tre ni confisques, ni saisis; mais les 
propfietaires desdits fonds et capitaux seront libres d’en disposer, et continueront d’en jouir, 
ainsi que des inter&ts &chus ou à Echeoir, aux termes des contracts ou obligations passes à 
cet effet. — Reciproquement, il en sera use de la meme maniere pour tous les fonds et en— 
pitaux que des sujets ou des &tablissemens publies quelconques de la monarchie prussienne 
auraient places dans les pays, que 8. M. le Roi de Prusse céde ou auxquels Elle renonce par 
le present traite. 

Art. XXVT. Les archives contenant les titres de propriete, documens et päpiers gene- 
ralement quelconques relatifs aux pays, territoires, domaines et biens que S. M. le Roi de 
Prusse c&de ou auxquels Elle renonce par le present traite, ainsi que les cartes et plans des 
villes fortifices, eitadelles, chäteaux et forteresses situés dans lesdits pays, seront remises 
par des commissaires de Sa dite Majeste, dans le d&lai de trois mois, à compter de l’&change 


des ratifications, savoir: — A des commissaires de S. M. l’Empereur Napoleon, pour ce qui 
concerne les pays cédés a In gauche de l’Elbe. — Et à des commissaires de S. M. l'Empe- 


reur de toutes les Russies, de S. M. le Roi de Saxe et de la ville de Danzick, pour ce qui 
concerne les pays que Leurs dites Majestcs et la ville de Danzick doivent posseder en con- 
sequence du present traite. 

Art. XXVTI. Jusqu’au jour de l’echange des ratiflcations du futur traite de paix defini- 
tif entre la France et l’Angleterre, tous les pays de la domination de S. M. le Roi de Prusse 
seront, sans exception, fermes a la navigation et au commerce des Anglais. — Aucune ex- 
pedition ne pourra @tre faite des ports prussiens pour les Isles -Britanniques, ni aucun bä- 
timent venant de l’Angleterre ou de ses colonies, être regu dans lesdits ports. !) 


N Preußen mufte endlich noch zu feiner Demüthigung am 24. Febr. 1812 den folgenden, am 5. März ratificirten 
und in Kraft getretenen Allianztractat mit Frankreid abfäließen {abgedr., mit deutſcher ——— in der Gef. 
Samml. f. die K. Preuß. Staaten v. 3. 1812, St. 16, ©. 101): Sa Maj. le Roi de Prusse et Sa Maj. l!’Empereur des 
Frangais, Roi d’Italie, Proteeteur de la Confederation da Rhin, Mediateur de la Confederation Suisse ete., voulant 
reserrer plus @troitement les liens qui les unissent, ont nomme pour Leurs Plenipetentiaires, savoir: 8. M. le Roi 
de Prasse, Mr. Fred. Guill. Louis Baron de Krusemark, Gen.-Maj. ete., Son envoye pres 8. M. l’Emp. des Frangais ete. 
— Et 5. M. l’Emp. des Francais ete., Mr. Hngues Bernard eomte Maret, Duc de Bassano etc. Son min. des rel. exter. etc. 
Lesquels, apres s’ötre communique leurs pleins- ponveirs ——— sont convenus des articles zuivans: — Art. 1. 
Il y aura alliance defensive entre S. M. le Roi de Prusse et S. M. l’Empereur des Francais, Roi d'Italie, Leurs he- 
ritlers et successdurs, contre toutes Pnissances de l’Europe avec lesquelles l’une et l’autre des Parties contractantos 
sont ou viendront A entrer en etat de guerre. — Art. 2. Les deux hautes Parties contractantes se garantissent reei- 
proquement l'integrite de Leur territoire actnel. — Art. 3. Le cas de l’alliance survenant et ehaque fois qu'il sur- 
viendra, les dispositions ä prendre en eonsdquence par les dites Parties contractantes seront reglees par une 
convention speciale. — Art. Toutes les fois que l’Angleterre attentera aux droits du commerce, soit par la deela- 
ration en etat de blocus des cötes de Tune ou de l’autre des Parties contractantes, soit par fonte autre disposilion 
contraire au droit maritime consacre par le traite d’Utrecht, tous les ports et les cötes des dites Puissances seront 
egalement interdits aux bätimens des nations neufres, qui laisseroient violer Vindependance de leur pavillon. — 
Art. 5. Le present traite sera ratifie et les ratifications en seront €chaugees a Berliu dans l'espace Je dix jonrs, ou 
Biest si faire se peut. — Fait et signe a Paris le vingt- quatre Fevrier mille hit cent douze. — Signe: le Duc de 

assano. Le Baron de Krusemark. (l.. 88.) — — Ein Eöniglider Befehl v. 0, März 1812 (Gef. Samml. St. 7, S. 20) 
„bringt wegen Aufrechthaltung des Gontinentalfyfiemd und wegen firenger gegen Anne: Handels und 
fonftigen Verkehrs mit England und beffen Golonien re das Reglement v. 11. Juni 1808, die Verordnn, v. 28, Oct, 
1810 u- #, eg 1811 in Erinnerung” ıc. (Bewaffnete —— ſollen fortan alle Häfen und Rheden bewaden, 


den erlaubten Küftenhandel fbüsen und jeden Scleihhandel zur See verhindern.) ©, aud ee megen bers 
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Art. XXFIII, 1 sera fait immediatement une convention ayant pour objet de regler 
tout ce qui est relatif au mode et A l’Epoque de la remise des places qui doivent &tre resti- 
tuces a S. M. le Roi de Prusse, ainsi que les details qui regardent l’administration civile et 
militaire des pays qui doivent &tre aussi restituds. !) 

Art. XXIX, Les prisonniers de guerre seront rendus de part et d’autre sans echange 
et en masse, le plutöt que faire se pourra. - 

Art. XXX. Le present traite sera ratifi@ par S. M. l’Empereur des Frangais, Roi d’Ita- 
lie, et 5. M. le Roi de Prusse, et les ratifieations en seront echangees a Koenigsberg, dans 
le delai de six jours à compter de la signature, ou plutöt si faire se peut. 

Fait et signe A Tilsit, le 9 Juillet 1807. 

Signe: Charles Maurice Talleyrand, Le marechal eomte de Kalkreuth. 
prince de Benevent. Auguste comte de Goltz. 


Les ratifications ont &t& échangées à Koenigsberg le 12 Juillet 1807. — Evacuation du pays, 1 No- 
vembre 1808 etc. ?) 


Anhang zum Zilfiter Frieden. — Xetenftüde über Veränderungen in 
Deutſchland in Folge oder nach) dem Kriege der Nordifchen Mächte und 
Frankreichs, 


1, Schwedifche Eonventionen mit Frankreich (au Rußland u. Dänem.) 


a, Armistice entre les (roupes Frangaises et Suedoises a Schlatkow, le 18 Avril 1807 3). 

Les Soussignes, $. Exec. M. le Mar&chal Mortier, Colonel-Gen£ral de la garde de S. M. 
l’Empereur des Frangais et Roi d’Italie, et Commandant en chef du 8e corps de la grande 
armee, d’une part, — et 8. Exc. M. le Baron d’Essen, General de Cavalerie etc., Comman- 
dant en chef des troupes Suedoises, de l’autre part, — sont convenus de ce qui suit: 

4rt. I. Il y aura une suspension d’armes entre les troupes de $. M. l’Empereur des 
Francais et Roi d’Italie, et celles de S. M. le Roi de Suede. 

Art. II. Les troupes Suedois remettront les isles d’Usedom et de Wollin aux garnisons 
Frangaises qui y seront envoyées apres-demain 20 Avril. 


botner Ausfuhr aus — v. 15, 1812 (Stück 9, S.37); ferner Edict wegen Baumwollen⸗Fabrik⸗ Waaren, vom 
13. Zuni 1811 (St, 16, &, 195); endlich Werordn. v. 26. Juli 1811 mit Decl, vd. 2. Aue def. 3. (St. 18 u. 19, ©. 1 u. 
246) erneuertes Verbot aller Eolonialwaaren, und eg bef. auf Getraide und Bauholz betr. — Die Aufs 
| Hebung des Gontinentalfyftems fpridt fodann das Edict v. 20. März 1813 aus (Gef. Samml. St. 8, ©. 39). 

1) Heeren erzählt davon im db, d. Gef, d. Europ. Staatenfuft., beim J. 1807, Folgendes: Abſchluß diefer 
Gonvention zu Königsberg, 12. Zul. Verfprodene gänzlide Räumung bed Preußifchen Gebiets bis 1. Oct, aber unter 
Abtragung- aller feit 1. Wov. 1806 aufgelegten und noch rüdftändigen Gontributionen. Aber biefe wurden, ftatt 19 Mil. 
Franken nah Preufifcher, auf 112 Mil. nah fransöffäer Rechnung getgetest; felbft diefe nad — Unterhandlung 
und unerhörtem Druck — (durd) eine Convention mit K. Sach ſen, 10. Mai 1808 gu Bayonne, ward ſelbſt das Preußifche 
Privateigentbum in dem abgetretenen Polen für eine Sahlung an Frankreich von 0 Mill. — an Sachen preißgegeben) — 
wilktuhrlid wieder auf 140 Millionen gefteigert, 8. Sept. 1808; und als von diefen bereits 120 Mil. — waren 
dennoch die Räumung nur unter Vorbehalt der Dre und Verproviantirung dreier Feftunaen, Stetting, Güftrin 
und Glogaus auf Hreußifche Koften 3, Nov. bewi gt. — Das freye Danzig bebielt außerdem eine franyöfifde 
BZ Der Königsberger Vertrag v. 12. Juli 1507, zur Ausführung ob, Art, 28, 


Ueber die gewiffenhafte Erfüllung der Verpflichtungen gegen Frankreich geben zwei Preufifche Edicte v. T. Sept 

u. 6. Dec. 1511 (Gef. mt. St, $ &, 260, und & 2, & 9 der Nation Andeutungen, um mit ihrem Beiſſande, 

nachdem Domainenverkäufe, Gecularifationen und andere Hülfen nicht zugereidht, „für die Unterhaltung der fran= 
öfifhen Truppen in den Oder effungen und auf den Märfhen, ingleihen die Verproviantirung dieſer 
eftungen für den Belassrengäiunsn , durd außerordentliche Abgaben und eine Glaffenfteuer, „nah _den Wor- 
rg der nach Berlin berufenen Mitglieder aller Stände,” Rath und Abhülfe inder Noth zu fhaffen. Es ift bekannt, 

en ee * —— rn u j dringendflen und verfudhendften Momenten die Erklärung eines Staatöbantrotts 
andhaft befämpfte und von wies, 

2) a Gab. Ordre v. 28, April 1813 (St. 11, ©. 61) an den Staatscanzler und den Juſtizminiſter: „Auf Ih—⸗ 
ren gemeinſchaftlichen Bericht v. 11. u. 19, d. M. bin Ich mit Ihnen einverftanben, daß, in H Er der Streitigkeiten 
zwiſchen den Pächtern und Berpächtern, nicht der Zag des Zilfiter Friedenstractats, fondern die Evacuation des Landes, 
als der Zeitpunct des beendigten Kriegszuftandes anzunehmen ift. Für die Evacuation aber kann nicht durchgehends ein 
und derfelbe Tag (1. Nov. IH) angenommen werden, weil fie nicht überall gleichzeitig erfolgt ift, fondern es kann nur 
die an diefem oder jenem Tage wirklic erfolgte Räumung entſcheiden, welche in jedem vortommenden Falle _für den 
Theil des Bandes oder Kreifes, in weldem das Pachtſtück belegen ift, ſehr leicht ausgemittelt werden Bann. Dresden, 
d. 23. April 183, Friedrich Wilhelm.” 

3, Journal de Franefort 1507, No. 130; nach ikm de Martens Suppl. T. IV, p. 465. Bgl. oben ©. 96 die Anmer: 
kung, wo bereits des iolrprran{pelknkigten Waffenftillftands von Schlattow gedacht Ih. — 

Zwiſchen obigen Actenflüden des Kriegs (a u. b) und des Friedens (7) liegt der wihtge Act der Abdankung 
eines mög der gejeigten Charakterſtarke befferer —— werth gewelenen pin uſtavs IV. v. Schweden, 


ft abgedr. in v. Martens Suppl. 


nachherigen Titular⸗ Hzas dv. Holftein» Gottorp, den wir nad Martens (Suppl.V,N. R.], p. 170) mittbeilen: „Wir_Gufl. 
Ad. xc. thun kund hiemit: Als Wir vor 17 Jahren zum König proclamirt wurden und mit blutendem Herzen den Thron 
eines geliebten und verehrten Vaters ererbten, richteten Wir Unfere Abfiht darauf, das wahre Intereffe und den Ruhm 
diefes alten Königreichs, ald unzertrennlidy von dem Glüd eines freien und unabhängigen Volks, zu befördern. — Da 
Wir nun aber überzeugt find, dab Wir Unferen —— Beruf nicht länger fortieken und pe eine Unfer und Uns 
ferer Unterthanen würdige Art Ruhe und gefegmäßige Ordnung in diefem Königreiche erhalten und befördern können; fo 


Veränderungen mit Schwediſch ⸗ Pommern, 5807 u. 1810, 101 


Art. III. La ligne de la Peene et de la Trebel servjirg:de demarcation entre les 
deux armées. Les Frangais auront un poste au-delä de in.Peene et derriere la bar- 
riere d’Anclam. ".. 

Art. IV. Pendant la duree de l’armistice, $. Exc. le Baron d’Eszen, Commandant en 
chef des troupes Suedoises, s’engage à ne fournir directement ni indirecf&ment aucun se- 
cours de quelque nature que ce puisse ötre, aux villes de Colberg et de Dantzick, non plus 
qu’aux troupes d’aucune des puissances en guerre avec la France ou avec seg-Allies. 

Art. V. Aucun debarquement de troupes dont les puissances seroient en · guerre avec 
la France, ne pourra s’effeetuer à Stralsund, dans la Pomeranie Suedoise et dans,Fisle de 
Rugen, pendant la durde du present armistice. Si toutefois des troupes debarquersient. ä 
Stralsund, d’apres des ordres superieurs que S. Exc. M. le Baron d’Essen ignore, M. UEs- 
sen s’engage a empeächer, de la part de ces troupes, tout acte hostile contre les Frangais"- 
pendant la durée du present armistice. 

Art. VI. Les hostilit6es entre les deux armées ne pourront recommencer qu’apres 
qu’on se sera prevenu dix jours d’avance, 

Art. VII. Les militaires appartenant a l’une et l’autre armée, qui seroient faits prison- 
niers apres la signature du present armistice, seront r&ciproquement rendus. 

Fait double à Schlatkow, le 18 Avril 1807, ä huit heures du soir. 

Signe: Ed. Mortier. Le Baron d’Essen. 


b. Capitulation de l’isle de Rugen, en date du 7 Septembre 1807 }). 

Aujourd’hui, 7 Septembre 1807, il a ete convenu ce qui suit entre les Soussignes: 

1. L’Armee Suedoise evacuera l’isle de Rugen qui sera occupee par l’Armee Fran- 
saise. — 2. Apres-demain 9, a midi, l’Arm&e Frangaise occupera dans l’isle de Rugen le 
pays a l’ouest d’une ligne tirde de Gustow à Dramendorf. — 3. Dans huit jours l’Armee 
Suedoise se retirera dans le Wittow, le Jasmund et le pays à l’est de Dunzewitz a Put- 
bus. — 4. Dans douze jours Wittow et Jasmund seront &vacues par l’Armee Suedoise. — 
5. Dans vingt jours l’Armee Suedoise se retirera dans le pays à l’est d’une ligne tiree de 
Dolgen a Gobbin; et dans un mois elle aura évacué toute l’isle de Rugen et les isles de 
Ummontz, Hiddensee, Vilm, Ruden et Greifswald-Oie. — 6. La marine Suedoise evacuera 
les mers de Pomeranie et de Rugen aux époques fixdes pour l’&vacuation de l’Armee. — 
7. Si a cette époque de l’evacuation totale il reste encore des malades, des eflfets ou ob- 
jets militaires et des chevaux appartenant à l'Armée Suddoise, il restera des preposes Sue- 
dois pour en avoir soin et acc&lerer leur d&part. — 8. L’Armee Suedoise pourra faire freter 
de gr& à gre des bätimens de transport dans les ports de la Pomeranie. — 9. Les bätimens 
appartenant aux ports de Ia Pomeranie et de Rugen, qui seront emmenes en Suede pour le 
transport de l’Armee, seront renvoyes fidelement et le plutöt possible, et ils seront escort6s 
par la marine Suedoise, de maniere ä ce que leur navigation ne puisse &tre troubl&e par qui 
que ce soit. — 10. Si, par des evenemens de mer, quelque bätiment portant des troupes ou 
des effets militaires parties de Rugen, étoit jete sur les cötes de cette isle ou de la Pomé- 
ranie, il lui sera donne assistance, et il sera regarde comme neutre. 

Fait double a Stralsund, les jour, mois et an que dessus. 


Signe: Brune, Marechal d’Empire com- J. P. Baron de Toll, General de cavalerie 
mandant en chef l’armee de S. commandant les troupes Suedoises dans 
M. l’Emp. des Fr., Roi d’It. l’isle de Rugen. 


c. Traite de pair entre la France et la Suede, signe à Paris le 6 Janvier 1810 ?). 
Sa Majest& l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, Proteeteur de la confederation du 
Rhin, Mediateur de la confederation Suisse; — et S.M. le Roi de Suede, egalement animes 


halten Wir es für eine geheiligte Pflicht, diefe Unfere Königlichen Verrichtungen aus eigenem Antriebe und freiwillig 
durd — Acte niederzulegen, um Unfre noch übrigen Tage — Ehre Gottes zu verleben. Wir wünfden allen 
Unfern UÜnterthanen die Gnade und den Gegen des Allerhöhften zu einer glüdlicheren Zukunft für fib und ihre Nach— 
tommen. Ja, fürdtet Gott und ehret den König! Zur Urkunde haben wir Gegenmwärtiges felbft gefchrieben und mit 
Unferm Kal. Siegel verfeben. Gripsholms - Schloß, den 29. Märs, im Jahre des Herrn Unfers Erlöfers Jefu Ghriſti 1809. 
Guftavp Adolf. — Wahtmeifter, Reicsproft. Kerfen, Reihbemarihall.” — In dem Memorial du, Colonel trustafson 
(Derfelbe), Epzg. 1820, p. 63, ftebt eine Deelaration du ci-devant Roi de Suede Gust. IV. presentee aux Puissances 
europeennes rarsembldes an Congrös de Vienne; en date du mois de Noy. 1814. Er unterzeichnet Gust. Ad., Duc de 
Holsteiu-Entin, und verwahrt bie Rechte feines Sohned Guſtav (Prinz Wafa), der je über die widerrechtliche Uusfchlies 
Bung vom Throne Schwedens bei erlangter Majorennität erklären fole. Abgedr. if diefe Rechts- Werwahrung aud) in 
Murhard- Martens Nouv. Pepe T. 1, p 346. 

!) De Martens Suppl. T. IV, p- 467, nach derfelben Quelle (Journ. de Franef. 1507) No. 77T. 

2) De Martens Suppl. T. V (Nouv. Recueil T, D), ©. 232, wo unter den Quellen auch Moniteur 1810. p. 221. 
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dä desir de mettre fin & Ia guerte yui a divise Leurs états si aheiennement et si &tröitement 
unis, ont & cet effet now pour Leurs plenipotentidires, savoir: 

Sa Maj. P’Emperetr des Frangais ete.: M. Jean Bapt. Nompere comte de Champaghy 
üte de Cadore, Seh. Ministre des relätions exterieures ete.; — et S. M. le Roi de Suede 
M. Jesii Henry eönjte WEsseri, un des seignenrs da royaume, Son eonseiller prive Acttel, 
&6n6räl de envalerie ete.;et M. Gustave Baron de Lagerbjelke, Son conseiller prive äctüel ete. 
Lesquels,.apfös avoir change leurs pleins-pouvoirs, sont eolivenus des articles suivans: 
At, y aura A Tavenir paix et amitid parfaites entre S: M. l’Eiipereur des Fran- 
eais, Rof-ofe.; et S. M. le Roi de Suede. Les hautes Parties contractantes äppörteront töus 
Leürs Sins A maintenir et eonsolider l’union heureusement retablie entre les deux &tats. 

., “rt. IE De prösent traitd de paix est declare eommun A LL. MM. les Rois d’Espagne 

AAVes Indes, des deux Siciles, de Hollande et a In Confederation du Rkin. 

"“, Art. III. Sa Maj. le Roi de Suede adopte pleinenient et entierement le systeme conti- 
nehtal, s’engäge en consöguence A fermer ses ports au commerce Anglais à n’y ädmettre 
aucunes denrees, aucunes marchandises Anglaises, sous quelque pavillon et sur quelgues 
bätitiens qu’elles soient apportdes, et renonce à la facult& que le traitö de Frederiesham 
Lui a laissede relativement aux denrdes coloniales, Se reservant uniguement celle de rebe- 
voir le sel necessaire à la consoömmation du pays !). 

Art. IV: $a Maj. l’Empereur et Roi voulant donner a 8. M. le Roi de Suede une preuve 
de Vamitié, qu’Il Lui porte, et de l’interet qu’Il prend au bien-etre de la Suede; consent & 
Lui restituer la Pomeranie Suedoise, la prineipaute de Rugen, et leurs dependances. Con- 
sent aussi S. M. a ce que toute levee de contributions ordinaires et extraordinaires, couran- 
tes ou arrierdes, faite-en Son nom dans ces provinces, cesse entierement à compter de ce 
jour. Il est bien entendu toutefois que les troupes Frangaises ou allices qui oceupent les- 
dites provinces prendront dans le pays ce que leurs magasins ne pourront leur fournir pour 
leur-nourriture et l’entretien des höpitaux, ainsi ce qui leur sera ndcessaire ‚pour l’&vaoua- 
tion, laquelle aura lieu, pour la prineipaute de Rugen dans le delai de 20 jours, et 
pour la Pome6ranie dans l’espace de 20 jours, à compter de l’&change des ratifications du 
present traite. 

Art. V. Sa Maj. le Roi de Suede reconnait les donations faites par S. M. V’Empereur 
et Roi en domaines ou rerenus des pays restitues par l’artiele pr&cedent, et s’oblige a 
maintenir les donataires dans la pleine et paisible possession des biens, droits et revenus & 
eux donnes, de sorte qu’ils en puissent librement jouir et disposer, en percevoir ‘et expor- 
ter le produit, et avec l’autorisation de 8. M. Imp. et Roy. les vendre et aliener, en ex- 
porter pareillement la valeur, le tout sans trouble ni empöchement, et sans ötre assujetis 
à aucun. droit de vente, mutation, detraetion ou autre semblable, sous quelque nom qu’il 
puisse exister. 

Art. VI. Par une suite des sentiments exprimes en l’artiele IV ci-dessus, S. M. l’Em- 
pereur et Roi consent à restituer les navires Suedois qui ayant été en Son nom et en vertu 
de Ses ordres söquestr&s depuis l’avenement de S. M. le Roi de Suede, et qui devenus pro- 
priete de l’etat, se trouvent encore en $a possession, de meme que les marchandises trou- 
vees a bord desdits navires, dont il n’a pas été dispose, et qui seront reconnus appartenir 
a des Suedois, et ne provenir ni du sol, ni de l’industrie de l’Angleterre ou de ses posses- 
sions. 





ı) Der ungiäflige neiete u Friedrichsham, durch welchen Schweden an Rufland mehr ald ben britten 

Theil deö ** chs, nämlih das Großfürſtenthum Finnland bis an den Tornea-Fluß, nebſt den Aland: Dee verlor 
die Artt. 4 u. Rh *v8 en durch die ruff. Bevollmächtigten Gf, Romanzöff und v. Alopeus, und bie ſchwedi⸗ 

hen Barone v. Stedingk und v. Stiöldebrand am 17.05.) September 1509 (de Martens Suppl. T. V, ou N. R. T. I, p. 1N. 

Der 3. Art. ift folg. Inhalts: Sa Maj. le Roi de Suede, pour donner une prenve evidente de Son desir de renouer 
les relations les plus intimes avec ler Augustes Allics de S. M. T’Emp. de t, 1. Russ., promet d’adherer au Systöme 
continental, avec des modifications, qui seront plus partieulierement stipulees dans la negociation qui va souvrir 
entre Ja Suöde, la France et le Danemare. En attendant S. M. Suddoise #engage, dos l’echange des ratifications 
du present traite, a ordonner que l'entree des ports du Royaume de Suöde soit ferinde tant aux vaisseaux de gnerre 


noch ber Belauf von 50,000 Tſchetwerts Frucht bedungen. — Der Gintritt englifcher * in die ſchwediſchen Häfen 
. 50) unterfagt. — Die von 
Rufland im Art, 2 des Kriedenstractats eröffnete Verföhnung mit Dänemark wurde ım Ärieden zu Jonköping dv. 
10. Dec. 1809 (v. Martens, a. a. D., ©. 223) realifirt, worin befondere Annäherungd=, Verkehrs und Nahbarfhafts : Bers 
ältniffe beftimmt find; der in de 
nentalfpftems, ſowie franzöfifcher otationen in der jurüdgegebenen deutſchen Provinz. 
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Art. VII. Sa Maj. Imp- et Roy. garantit l’integrite des possessions de Sa Maj. le Roi de 
Suede, telles qu’elles sont actuellement et seront en consequence du present traite. 

Art. VIII. Les relations commerciales entre les deux &tats seront retablis sur le 
pied ou elles etoient avant la guerre, et la France pourra user de son droit d’avoir 
un entrepöt a Gothembourg. Il pourra &tre fait un trait& pour ässurer au commerce entre 
les deux pays toutes les faeilites dont il est susceptible, et par lequel ehacune des deux 
nations obtiendra chez l'autre les avantages accordes aux nations les plus favorisces. 

Art. IX. Les prisonniers faits de part et d’autre, tant sur terre que sur mer, seront 
restitues en masse, le plutöt que faire se pourra, et au plus tard dans les trois mois à comp- 
ter du jour de l’&change des ratifientions. 

Adrti X, Le present traite sera ratifd et les ratifications en seront öchangees A Paris, 
dans le delai de cinquante jours ou plutöt si faire se peut. 

Fait a Paris, le 6 Janvier 1810. 

Signe: Champagny duc de Cadore. Le Comte de Essen. 
Gust. Baron de Lagerbjelke. 


2. Actenftüde über die Abreißung des nordweftlichen Deutfchlands; 
von den Jahren 1807 — 1810. 


8. Ertrait du Traite entre la France et le Royaume de Hollande concernant la 
cession de l’Ost-Frise, de Jever et d’autres territoires; signe a Fontainebleau le 
11 Nov. 1807 1). 

Sa Majesté l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, Protecteur de la Confederation du 
Rhin, ayant à coeur de faire participer immediatement Sa Majeste le Roi de Hollande, Son 
auguste frere et allie, aux avantages resultant de la disposition contenue dans l'artiele 7 du 
trait€ de Tilsit, conclu le 9 Juillet de la presente année entre S. M. l’Emperenr et Roi et 
S. M. le Roi de Prusse; et Leurs susdites Majestes voulant en outre s’entendre sur divers 
objets d’une utilit€ commune pour Leurs €tats, des pl&nipotentinires ont été nommes ä cette 
fin, savoir: — par S. M. l’Empereur des Frangais etc, ete,, son Exc. Jean Baptiste Nompere 
de Champagny ete. Son Ministre des relations exterieures; — et par 8. M. le Roi de Hol- 
lande, M. Guill. Sir, president de la 1. section de Son conseil d’&tat ete., M. Joh. Goldberg, 
pres. de la 4. sect. ete., et M. Fred. van Leyden van Westbarendrecht, membre du conseil 
legislat. ete. — Lesquels, ayant échangé Leurs pleins-pouvoirs respectifs, sont convenus 
des articles suivans: 

Art. 1. Sa Majeste le Roi de Hollande r&unira a Ses etats la principaute d’Ost-Frise, 
pour la posseder en toute propriete et souverainete, ainsi que la seigneurie de Jever a Lui 
eedee par Sa Majeste l’Empereur de toutes les Russies, par le 16 Article du trait& de Tilsit, 
econelu le 7 Juillet entre S. M. l’Empereur et Roi et Sd. M. l’Empereur de toutes les Russies, 
en exceptant neanmoins les territoires ou parties de territoire et les domaines, s’il y en a, 
qui ayant appartenu auxdites principaute et seigneurie, en seroient entierement separes et 
situes dans les pays soumis a la souverainete des Etats confederes du Rhin. 

Art. II. Sa Majeste de Hollande devant, aux termes des traites conclus entre la France 
et la Prusse le 24 Mai 1802 ?), et entre la Prusse et la Hollande le 14 Novembre de la 
m&me annde 3), ötre mis en possession des territoires de Sevenaer, Huysen et Malbourg, 
nommera des commissaires qui se reuniront dans la ville de Wesel, à ceux que 8. A. I. et 
R. le Grand-Duc de Berg designera de Son cöte, pour procéder au reglement des limites et 





1) Nach dem Journ. de Franef., 17 Janv. 1808, de Martens * T. IV, p. 485. = 
2) In diefem Staatövertrag von Parid yuifgen Frantreih und Preußen (v. Martens Suppl, Bd. III, ©. 219) 
wurde in 8 Artifeln zunäcft CArt. 1) Namens des Haufes Naffau- Oranien » Dillenburg = Die der Statthalterfhaft 
der Niederlande entfagt (T. & i2 d.R. Dep. Hptſchl), babei aber die fortlaufenden u. jährl. Renten für die Familie vorbe- 
Iten Cärt, 2), fodann die Entfhädigungslande und Bedingungen ausgefprohen (Artd; der. Dep. Hptſchl. fegte dabei, 
att der Reihsflädte Ieny und Buchhorn in Schwaben, die hier genannt find, Bandern im Lichtenfteinifhen und Diet- 
| im Naffauifchen), endlich die Erbfolge der männlidhen und weiblihen Nachkommen und zulegt Preußens pin die 
neuen Sande naageigronen (Art. 5). Sarantieen, Anerkennung der batav. Republif (Art. 6 u. T) und Befigergreifungds 
und Makifications = Bezeichnungen (Art. 7 u. 8) madıen den Schluf. Die Unterbändler waren Beurnonville und Diarquis 
ucchefint. — M. vgl. ib. dfe. u. das Folg. wegen Oranien, Heeren’s Staatenfyitem, , 

9) Diefer Tractat, geſchi zu Berlin zwilchen dem Gt.-Min. Sf. Haugmwig und dem bataviſchen Gefandten C. G. 
ultmann, fe&te in 6 Xrtikeln bie (im R. Dep. Pptichl. $.3 erwähnte) Geifion ber, — Sevenaer, Huyſſen und 
albura, Enclaven der batabiſchen Republik, an diefe feſt (Art. 1), Der Eingang bezieht ſic auf die zwiſchen ber fran- 

% fden Republif und Preußen zu Paris unierm 23,.(?) Mai 1902 gefdyloffene und obige Stipulationen zu Gunften der 
atanishen Republik enthaltende Gonvention. Die übrigen Artikel (2 — 6) des Tractats v. 14. Nov. 1502 betreffen bie 
iebergabe, den Dandeld= und Stromderkehr (Art, 3), den Antheil an den mit den Ständen bed Hzgths. Cleve bertra- 
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aux arrangemens qui doivent avoir lieu entre les deux Etats suivant le trait€ du 14 Nov. 
1802. La tradition definitive des territoires susdits sera effectuee aussitöt que ces arrange- 
mens seront termines; et dans tous les cas dans trois mois au plus tard apres l’arrivee & 
Wesel des commissaires de S. M. le Roi de Hollande. (Art. III. Extradition des archives 
dans le delai de six mois.) 

Art. V. Sa Majeste le Roi de Hollande exercera sur les seigneuries de Kniphausen et 
de Varel, appartenant au comte de Bentinck, tous les droits de souverainete, tels qu’ils sont 
definis par l’article 26 de l’acte du 12 Juillet 1806 qui a forme la Confederation du Rhin. 

(Art. IV: Limites entre la France et la Hollande. Art. VI, VII, VIII, X: touchant Fles- 
singue; Art. VIII: dettes, les Art. X: les archives.) 

Art. XI. Le present traite sera ratifi€ et les ratifications seront echanges à Paris, dans 
le delai de deux mois. 

Fait et sign& à Fontainebleau, le 11 Novembre 1807. Signe: J. B. Nompere de Cham- 
pagny. — W. Sir. J. Goldberg. B. van Leyden. 

Pour copie conforme. Signe: M. van der Goes. 


b. Senalus-consulte organique de la France, portant rdunion a I’ Empire Frangais des 
pays sur la rive gauche du Rhin etc.; en date du 24 Avril 1810 }). 

Napoleon, par la grace de Dieu et les constitutions, Empereur des Frangais, Roi eto. 
A tous presens et a venir, salut: 

Le Senat etc. a decerete, et Nous ordonnons ce qui suit: (Extrait des registres etc.) 

Art. I. Tous les pays situ&s sur la rive gauche du Rhin, depuis les limites des Depar- 
temens de la Roör et de la Meuse inferieure, en suivant le thalweg du Rhin jusqu’a la 
mer, sont r&unis a l’Empire frangais et en feront desormais partie integrante ?). 

Art. UI. Les pays situes entre le cours du Waal, la riviere Dogne et les frontieres du 
Departement des Deux-Nethes, de la Meuse-Inferieure et de la Roer, formerönt un Departe- 
ment, sous le nom de Departement des Bouches du Rhin; Bois le Duc en sera le chef-lieu. 

Art. III. Les pays situes a l’ouest de la riviere Dogne, avec les isles de Schowen, 
Tholen, Nord - et Sud-Beveland, et l’isle de Walcheren entiere, sont r&unis au Departement 
des Deux-Nethes. 

Art. IV. Le Departement des Bouches-du-Rhin aura 2 deputes au Corps Legislatif. — 
Le Depart. des Deux-Nethes, qui a 3 d&p. selon le sen.-consulte du 4Aout 1802, en aura 5. 

Art. V. Le Depart. des Bouches-du-Rhin fera partie de la 4. serie. 

Art. VI. Le Depart. des Bouches-du-Rhin sera du ressort de la Cour Imp.de Bruxelles. 

Art. VII. Le present senatus-consulte organique sera transmis par un message & 
S. M. l’Empereur et Roi. — 

Le president et secretaires: Cambaceres, prince archichancelier de l’Emp., president. 
Fr. Yaucout. Cornet. Secretaires. 
Le Chancelier du Senat: Cte. Laplace. 





genen ober von ben Gorporationen und Gemeinden der cedirten Diftricte berrührenden, ober zum Beſten ber Verwaltun 
——— Sorten CArt. 4), und die ardivalifhen Acten (Art. 5). Der Staatövertrag fleht in v. Martens Guppf. 


d. II, ©. 221, 

1) Rach v. Martens Suppl. Bd. V (Nouv. Rec. T. N, &. 390. Daf. find ©. 323 in einem franz. Senatd:Decret v. 21. 
an. 1808 bereitö folgende wichtige Vereinigungen mit Frankreich audgelproden: Art. I: Les villes de Kehl, Cassel, Wesel, 
lessingue, et leurs dependances, sont reunis au territoire de [Empire Francais. Art. II: Kehl fera partie du De- 

—— du Bas-Rhin, Cassel du Departement du Mont-Tonnere, Wesel du Departement de Ja Roör, et Flessingue 
a Departement de l’Escaut. Art. Ill: Le present senatus-consulte organique sera transmis, par un message, 8 8. M. 
Imp. et Roy. — Les president et secretaires: Cambackres, Archichancelior de l’Empire, president. F. edouvilie. 

Herwyn. Secretaires. — Laplace, Chancellier du Senat. . 

Hier kann auch noch ſchicklich singefügt werben (aus v, Martend,a.a.D., &. 3%) das Faif. Decret v. 3. März 1909 
über die Abtretung des Großherzog game erg an den Eaif. Prinyen;Napol. Louis: — „Napoleon, par la grace de Dieu 
etc. etc. Le prince Joachim, Grand-Duc de Berg et de Cleves, aujourd hui Roi des deux Siciles, Nous ayant cede, par 
le traitE conclu a Bayonne le 15. Juillet 1508, le Grand-Duche de Berg et de Cleves avec les Etats qui y_ont ete 
reunis, Nous avons resolu de ceder et Nous cedons par les presentes ledit Grand-Duche de Berg et de Clöves a 
Notre neveu le prince Napoleon-Louis, fils aine de Notre bien aime fröre le Roi de Hollande, pour &tre possede par 
ledit prince Napoldon-Louis en tonte Aouverainete et transmishereditairement aSes descendans direct«, naturels et 
legitimes, de mäle en mäle, par ordre de primogeniture, a l’exelusion perpetuelle des femmes et de leur descen- 
dance. Venant a s’eteindre, ce que Dieu ne veuille! la descendance directe masculine, naturelle et legitime dudit 
Beinen Nap.-Louis, oa ledit prince ou Ses successeurs dtant appeles à monter sur le tröne, en consequence de Leurs 

roits eventuels de succession, et se trouvant sans enfans mäles au moment de Leur avenement, Nous nous reservons 
& Nous et a Nos successeurs le droit de disposer dudit Grand-Duche, et de le transmettre a Notre choix et ainsi que 
Nous le jugerons convenable pour le bien de Nos peuples et l'interet de Notre couronne. — Nous nous reservons 
Sgaloment Ie gouvernement et l’administration du Grand-Duche de Berg et de Clöves jusqu’au moment ou le prince 

ap.-Louis aura atteint Sa majorite; Nous nous chargeons des-a-present de la garde et de l’education dudit prince 
mineur, conformement aux dispositions du titre III. du I. statut de Notre maison Imperiale. Donne en Notre palais 
des Tuileries, le 3 Mars 1309, ! — — Cambaceres. H. B. Maret. — Der * — erhielt folg. officielle 
Fe für feine Pflichten: die 1, gegen ben Kaifer, die 2, gegen Frankreich, die 3. gegen feine Fünft. Unterthanen. 


— 
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Mandons et ordonnons que les prösentes, revötues du sceau de l’Etat, inserees au Bul- 
letin des lois, soient adressees aux cours, aux tribunaux et aux autorit&s adninistratives, 
pour qu’ils les inserivent dans leurs registres, les observent et les fassent observer, et 
Notre grand-juge, ministre de la justice, est charge d’en surveiller la publication. Donne 
au palais Imperial de Compiegne, le 26 Avril 1810. Napoleon. — Cambaceres. Duc de 
Massa. Due de Bassano. 

€. Projet de Senalus-consulte organique de France, portant reunion de la Hollande, 
des Filles Anseatiques, du Lauembourg ete. à la France; du 10 Decembre 1810, 
diseute et adopte en date du 13 Dee. 1810 )). 

Art. J. La Hollande, les Villes Ansdatiques, le Lauembourg, et les pays situes entre 
la mer du Nord et une ligne tirde depuis le confluent de la Lippe dans le Rhin jusqu'à Hal- 
teren, de Halteren à l’Ems au dessous de Telget, de l’Ems au confluent de la Werra dans 
le Weser, et de Stolzenau sur le Weser à l’Elbe au-dessus du confluent de la Stecknitz, — 
feront partie integrante de l'’Empire Frangais. 

Art. II et III. Lesdits pays formeront dix Departemens, savoir: — da Zuiderzee (ayant 
5 deputes au Corps Legisl.), des Bouches-de-Ia-Meuse (4 dep.), de l’Issel-Superieur 
(3 dep.), des Bouches-de-l’Issel (2 dep.), de la Frise (2 d&p.), de l’Ems-Occidental (2 dep.), 
de l’Ems-Oriental (2 dep.), de l’Ems-Superieur (4 dep.), des Bouches-du-Weser (3 dep.), 
et des Bouches-de-l’Elbe (4 dep.). 

Art. IV. Ces deputes seront nomme6s en 1811, et seront renouvelles dans l’annde à la- 
quelle appartiendra la serie ou sera plac& le Departement auquel ils auront été attaches. 
(Art. V. Les series enumer&es.) 

Art. VI. Il y aura pour les Departemens du Zuiderzee, les Bouches-de-Ia-Meuse, de 
l’Issel-Superieur, des Bouches-de-1'Issel, de Frise et de l’Ems-Oceidental, une Cour im- 
perinle dont le chef-lieu sera Za Haye. — Art. VII. Il y aura pour les Departemens de 
lV’Ems - Oriental, de l’Ems-Superieur, des Bouches du Weser et des Bouches de l’Elbe, une 
Cour imperiale dont le chef-lien sera Hambourg. 

Art. VIII. Il sera &tablie une senatorerie dans les Departemens, formant le ressort de la 
Cour imperiale de la Haye, et une autre dans les departemens formant le ressort de la Cour 
imperiale de Hambourg. 

Art. IX. Les villes d’4msterdam, Rotterdam, Hambourg, Breme et Lubeck sont 
comprises dans les bonnes villes dont les maires sont presens au serment de l’Empereur A 
Son avenement. 

Art. X. La jonetion de la Mer-Baltique aura lieu par un canal, qui, partant de celui de 
Hambourg & Lubeck, communiquera de l’Elbe au Weser, du Weser ä l’Ems, et de l’Ems au 
Rhin. 

“ Art. XI. Le present Sönatus-consulte organique sera transmis par un message a S.M. 
l’Empereur et Roi ?). (Suivent les signatures.) 








„Etant le principe constitutionnel en France que le thalweg du Khin est la limite de l’Empire Frangais, et les 
ehantiers d’Anvers etant decouverts et expases par la situation actwelle des limites des deux etats, 5. M. le Roi de 


tant da present trait€E #eront remplis, S. M. l’Emp. et R. garantit ge ig des possessions Hollandaises telles 
qu’elles doivent ötre en vertu de ce traitd. — Die Bedrüdungen wurden a 


14 emadyt, daß neuerli ” Zractat von Zilfit den friedlichen Befig diefes Derzogtbums dem rechtmäßigen 
—— ——— 8. Mai. haben dieſem Monarchen in eg — rufen mit Hotgem alın 
$ TOT) und 1773 Alles, was es in Dols 

und ale Austauſch dafur die Grafſchaften Didenburg und Deimenhorft ig 

welche durch befannte Verbandlungen, an denen —— Maͤchte nothwendig Theil nehmen mußten, als ein uveraine 
oAſtein-Gottorp errichtet wurden, mit 
Staat nit verniötet werden tanz, odne alle @erediigfeit fonie Geine Media 

t ö iches affene Staat nicht vernichtet werden kann, obne a ere owie eine Re 
—— —— on! t, yon ir eg ger ge —— ——— dur gegen- 
ärt Act E Seine Anfprube und Verpflichtungen, die aus den oben nten Zractaten en en, in 
ein url einer —— Namen ed ae Hzr ufellen. Xßelchen Werth konnten Allianzen no behaupte —— 
n 


v. Meyer Corp. Jur. C. G. J. 
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3. Documente über dad Königreid Weſtphalen. 


a. Extrait de ?’dete Constitutionnel du Royaume de /Festphalie etc. en date de Fontaine- 
bleau le 15 Nov. 1807, et publie par le Deeret de S. M. Jeröme, Roi de Westphalie, 
en date de Napol&onshöhe le 7 Dec. 1807. ) 


Napoleon, par la grace de Dieu et les constitutions, Empereur des Frangais, Roi d’Italie 
et Protecteur de la Confederation du Rhin, 

Voulant donner une prompte ex&cution à l’article 19 (8) du traite de paix de Tilsit, et 
etablir pour le Royaume de Westphalie des constitutions fondamentales, qui garantissent le 
bonheur des peuples, qui le composent, et qui, en m&me tems, assurent au Souverain les 
moyens de concourir, en qualit& de Membre de la Confederation du Rbin, & la sürete et a la 
prosperit& communes. 

Nous avons statue et statuons ce qui suit: 

Titre I. — Art. 1. Le Royaume de Westphalie est compose des Etats ci-apres ?), sa- 
voir: Les etats de Brunswik - Wolfenbuttel; — la partie de l’Altmark situee sur la rive 
gauche de l’Elbe; — la partie du pays de Magdebourg situde a la rive gauche de l’Elbe; — 
le territoire de Halle; — le pays de Hildesheim et la ville de Goslar; — le pays de Halber- 
stadt; — le pays de Hohenstein; — le territoire de (uedlinbourg, — le comte de Mans- 
feld; — l’Eichsfeld avec Treffourth ; — Muhlhausen ; — Nordhausen; — le comte de Stol- 
berg (-Wernigerode); — les etats de Hesse-Cassel, avec Rinteln et Schaumbourg, non com- 
pris le territoire de Hanau [‚Schmalkalden] et Catzenelnbogen sur le [du] Rhin; — [le terri- 
toire de Corvey;] — Goettingen et Grubenhagen, avee les enclaves de Hohenstein et d’EI- 
bingerode ; — l’Evöche d'’Osnabruck ; — l’Eveche de Paderborn; — Minden et Ravensberg; 
— et le comte de Rittberg-Kaunitz. — Art. II. Nous Nous reservons la moitie des domaines 
allodiaux des Princes, pour &tre employ&s aux r&ecompenses que Nous avons promises aux 
ofſiciers de Nos armdes, qui Nous ont rendu le plus de service dans la pr&sente guerre ?). 
— La prise de possession de ces biens sera faite, sans delai, par Nos Intendans, et le pro- 
ees- verbal en sera dress& contradictoirement avec les autorit&s du pays avant le 1 Decem- 
bre #). — Art. III. Les contributions extraordinaires de guerre qui ont &te mises sur les- 
dits pays, seront payees, ou des süretes seront donnees pour Jeur payement avant le 1 De- 
cembre. — Art. IV. Au 1 Decembre le Roi de Westphalie sera mis en possession, par des 
Commissaires que Nous nommerons ä cet effet, de la pleine jouissance et souverainetie de 
Son territoire ?). 


einem Irrthum zu geben, baf ein großes politiſches Intereffe Ihre Allianz mit Sr. Maj. dem Kaifer der Franzoſen 
bewirkt bat, daß dieſes Intereſſe nöch befteht, und daß Sie demzufolge den Worfag haben, uber der Erhaltung diefer 
er Ir waden, und eine gleiche und negenfeitige Sorgfalt von Seiten eines Monarchen erwarten, auf deffen Freund 
ſchaft Sıe Anfprühe haben. — Diefe Verbundung der beiden Reiche, bereits von Peter d. Gr. aufgefaßt, wenn audy damals 
on und feitdem fo viele Hinderniſſe findend, hat dem Reihe Gr. Maj. bereits Vortheile gebracht, und auch Frankreich 
einerfeitö hat Wortheile davon gehabt. Es ſcheint demnach beiden Reihen von Nußen, danab zu tradıten, die Allian 
u erhalten, und Se. Maj. werben darauf Ihre gone Sorgfalt wenden.” Etwas corrigirt, nach vem franz. Original b 
h. v. Martens, Suppl. Bd. IX. (N. ©. V.) &.22 ff. 
5 Nah v. Martens Suppl. Bd. IV, ©. 493; bier zur Ergänzung dienend und bie rechte Stelle bezeichnend ber 
Eonftitution des neuen Königreibe. — In dem Eingang war der Art. 8 26 Belebendtzuctate mit Preußen zu inclaviren. 
.» In dem ®ereinigunsdecret von Paris, d. 18. Auguft 1807 (Journ. de Francf. Nr. 248) werden Art. 1 die oben 
aufgezäblten Staaten genannt u A und obne die ( ) obigen Zerted, und dann fo fortgefahren: Art. Il: Une regence 
composee de Nos conseillers - d’erat MM. Beugnot, Simeon et Jollivet, et du General e Division Lagrange, sera 
chargee de la police et de administration du pays. Art. Ill: L’intendant general et Jes autres administrateurs de 
Nos armees s’adresseront a ladite regence pour tout ce qui est relatif au passage et aux differens besoins de 
Varınee. Art. IV: A partir du 1. Octobre, le Roi de Weertphalie prendra possession de Ses etats, et administrera pour 
Son propre compte. Art. V: La regence aura soin 1, de bien etudier le pays pour y adapter l'organisation qui doit 
y &tre etablie, conformement a la constitution, 2. de faire rentrer dans la caisse de l’armee Ja contribution ordinaire 
de Tannee, ainsi que les contributions extraordinaires. Art. VI: La regence correspondra pour tous ces objects avec 
le Prince de Neufchätel Notre Major- General. Art. Vil: Notre Ministre de la guerre est charge de l'execention du 
present decret. Napoleon. — H. B. Maret. — Marechal Alexandre Berthier. 

3 Der Berliner Kuttarltungd » Dertrag dv. 22, April 1508 (Martens Suppl. Bb. V, ©. 4; nody unten in Anm.1 dv. 
©. 108 vortommend) gibt über die in deffen Eingang wiederholte Beftimmung der Halbtbeilung der Domainen in Art. 
1 u. 1, als „S. I. Capitaur” zuſammengefaßt, folgende wichtige Unterfdeidungen von Aneignung und Schenkung N. 6 
im eroberten Land (bef, Kurbeffen): „Art. 1. S.M. le Roi de W. declare n’avoir et ne former aucune pretention 
sur les capitaur, tant productifs que nonproductifs d’interets dus par des Souverains soit de la Confederation du 
Rhin, soit_dtrangers & ladite Confederation et par des prince», des nobles ou des partieuliers non actuellement 
sujets de Sa dite Maj. le Roi de W. tant aux anciens Souverains et Etats des pays dont a ete formed ledit Roy. de 
W., qu'aux beneficiers, dignitaires et corporations soit ecelesiastiques soit Jaiques, dont les bien» ont ete seeula- 
rises anterieurement audit jour, 1 Oct. 1807, lesquels eapitaux ainsi definis appartiennent à Sa dite Maj. l’Emp. avec 
les interdts d’iceux tant pour le passe que pour l’avenir, en vertu du droit de conguete desdits pays faite par 8, 
M. I. — Art. Il. De Son cote S. M. T’Emp, des Frangais deelare avoir precedemment cede et, en tant que besoin, 
cöde et abandonne par le present traitd a Sad. M. le Rai de W., ponr Lui donner les moyens d’augmenter et d’en- 
tretenir Son arınde, ceux desdits capitaux qui au I Oet. dern. se trouvaient dd» par des princes ou nobles devenus 
Ses, sujets et par des particuliers domicilies dans l’etendue du territoire Westphalien, pour en jouir en toute pro- 
priete, tant en capitat qu’en interdts, a compter dudit jour, I Octobre 1807, tels quw'ils existent et sans nulle garantie 
de la part de Sad. M. 1.“ — Folgt $. 2. Biens domaniaux (Artt. HI — XD). Die Theilung unten ©. ... Anm. ... $.3. 
BKevenus arrieres et contributions de guerre (Artt. XI — XIV), $- 4- Crdances saisies a Magdebourg (Art, XV}, endl. 
$ 5. Administration commune (Art. XV1), Schlufart, XVII. 

*) Hierüber Vertrag von Berlin v. 22, April 1808, Martend SuppL, Bd. V (M. S. I),S. 3, 
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Titre I. — Art. V. Le Royaume de Westphalie fait partie de la Confederation da 
Rhin. — Son contingent sera de vingt-cing mille hommes de toutes armes, presens sous les 
armes, savoir: 20,000 hommes d’Infanterie, 5,500 de Cavalerie, 1,500 d’Artillerie. — Pen- 
dant les premieres anndes il sera seulement sold& dix mille hommes d’Infanterie, deux mille 
de Cavalerie et cinq cents d’Artillerie, les douze mille einq cents autres seront fournis par 
la France et tiendront garnison à Magdebourg. Ces douze mille eing cents hommes seront 
soldes, nourris et habilles par le Roi de Westphalie. 

Titre III. — Art. VI. Le Royaume de Westphalie sera hereditaire dans la döscendance 
directe, naturelle et legitime du Prince Jeröme Napoleon, de mäle en mäle, par ordre de pri- 
mog£niture et à l’exclusion perpetuelle des femmes et de leur descendance. — A defaut de 
descendance naturelle et legitime du Prince Jeröme Napoleon, le tröne de Westphalie sera 
devolu a Nous et a Nos heritiers et descendans naturels et legitimes ou adoptifs. A defaut 
de ceux-ci, aux descendans naturels et legitimes du Prince Joseph Napol&on, Roi de Naples 
et de Sicile. A defaut desdits Princes, aux descendans naturels et legitimes du Prince Louis 
Napoleon, Roi de Hollande. Et à defaut de ces derniers, aux descendans naturels et legiti- 
mes du Prince Joachim, Grand-Duc de Berg et Cleves. —- Art. VII. Le Roi de Westphalie 
et Sa famille sont soumis, pour ce qui les concerne, aux dispositions du pacte de la famille 
Imperiale. — Art. VIII. En cas de minorite, le Regent du Royaume sera nomme par Nous 
ou Nos Suecesseurs, en Notre qualit@ de Chef de la famille Imperiale. Il sera choisi parmi 
lesPrinces de la familleRoyale. — La minorite du Roi finitä l’age de 18 ans accomplis. — ete.!) 


b. Zractate Über die Vereinigung Hannovers mit dem Königreich Weſtphalen und Über 
deffen theilweife Zrennung davon; v. Jan, — Mai 1810, ?) 


«a. Traite entre LL. MM. l’Empereur des Francais et le Roi de Westphalie sur la reunion 
du royaume d’Hanovre au royaume Westphalie ; en d. de Paris le 14 Janv. 1810 °). 
(Extrait des Minutes de Secretairerie d’Etat.) 

Sa Mnjest& l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, Protecteur de la Confederation du 
Rhin, Mediateur de la Confederation Suisse — voulant agrandir le Royaume de Westpbalie 
qu’Il a fonde, et augmenter sa prosp£rite, des plenipotentiaires ont été cet eflet nommés, sa- 
voir: — Par S. M. l’Emp. etc. Mr. Jean Baptiste Nompere, comte de Champagny, duc de Ca- 
dore etc., Son ministre des relations exterieures; et par S. M. le Roi de Westphalie, Mr. 
Pierre Alexandre, comte de Furstenstein etc., Son Ministre secretaire d’Etat et des relations 
exterieures. — Lesquels, apres avoir change leurs pleins-pouvoirs, sont convenus des ar- 
ticles suivans: 

Art. I. Sa Maj. l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie etc. ete., donne et c&de leHanovre 
et tous les droits qui Lui appartiennent sur cette province, a S. M. le Roi de.Westphalie. — 
Le dit pays d’Hanovre à l’exception de quelques territoires au plus quinze mille ämes de po- 
pulation que S. M. I. se reserve de designer incessament et dont Elle pourra disposer d’une 
maniere particuliere, sera reuni au Royaume de Westphalie et gouverne par les m&mes lois. 

Art. I. Sa Maj. le Roi de Westphalie sera mis en possession du pays d’Hanovre avant 
le 1 Avril 1810 par des commissaires nommes & cet effet par S. M. l’Empereur et Roi. 

Art. III. Les donations en domaines, droits ou revenus que S. M. l’Empereur a faites 
dans le pays d’Hanovre ou se propose d’y faire en faveur de plusieurs de Ses sujets et 
serviteurs, desquels donations le revenu net et total est fix& à quatre millions einq cent 
einguante neuf mille francs, seront reconnues par S. M. le Roi de Westphalie, lequel s’engage 
et s’oblige a les maintenir comme faites à perpetuit€ etirrevocables, et en favoriser la vente. 
Les clauses contenues aux articles IX et X du trait& conclu & Berlin le 22 Avril 1808 entre 
les deux Parties contractantes *), seront declardes communes aux donations susdites et 


1) Dben &. 92, ift noch abgebrudt im Deutfchen: Tit. IV, Art. 10: über Gleichheit vor dem Gefek und 
freie Religionsübung (lestere ei dem Art, 5 des Pofener Fractats mit 8. Sadıfen, oben ©. 89, und Art. 4 der 
ae — 5. Martens Suppt Bd. V, (N. Rec. T. I), ©. 235 u. 350 ff 

) Nah v. Martens Suppl. Bd. V, (N. Rec. T. i u. A 

3) Berlepfb Samml. wichtiger Urkk. ıc. ©. 56, in v. Martens Suppl., Bd. V (N. Rec. T. I) p. 235. u, 350 ff. 

4) „Traite sur les arrieres des contributions de guerre et des revenus, signe & Berlin le ?? Avril 1808* (de 
Martens Suppl. T. V, ou N. Rec. T. I, p. 34). Diefer zugleich bie ber Domainen zwifchen beiden Brüdern (jedem 
bie arte) betreffende Staatövertrag beftimmt zunäcft Artt, II. ff. fkatt dieſer Zbeilung, Erträgniffe im Belauf von 
7 Millionen Franken Revenüen reinen Eintommens aud Domainen für den Kaifer, dem außerdem die frem⸗ 
den Gapitalfhulbner Kurheffend zufielen (Artt. I u. VIII) und fest dann feft: „Art. IX. Les biens composant 
le lot de $. €. Imp. seront charges envers 3. M. Wune, des contributions pourvu qu'elles soient les memes et ne 
soient pas plus forte que celle» des autres biens de me&me nature, A cette seule exception le revenu de tout ou 
partie desdits biens, pendant le tems que 3, M. J. ou Ses cessionaires immediats en auront la —— — jouissance, 
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seront religieusement observees a l’egard des donataires du Hanovre, comme si elles &toient 
textuellement inserdes au present traite. — Les biens de toute nature compris dans les sus- 
dites donations faites par S. M. l’Empereur dans le pays d’Hanovre ne supporteront pen- 
dant dix ans, à compter de la prösente annee, aucune espece d’imposition sous aucun pre- 
texte queleonque, il ne pourra être mis aucun obstacle a l’exportation des revenus ni a celle 
des produits de la vente, laquelle ne pourra &tre grevee d’aucun droit, il ne sera &gale- 
ment mis auenn droit à l’exportation du revenu, ou du capital en cas de vente, des susdites 
donations. 

Art. IV, Le surplus des domaines du Hanovre, non compris dans les donations que rap- 
pelle l’artiele pr&c&dent, il est concédé par S. M. l’Empereur et Rei et S. M. le Roi de West- 
phalie qui pourra en jouir ou en disposer a Son gre. 

Art. V. 8. M. le Roi de Westphalie, ayant depossede des biens que l'’Empereur leur avait 
donnes en Westphalie les donataires dont l’Etat est joint au present traite !), s’engage ä les 
remettre imme&diatement en possession des susdits biens, ou à les leurs compenser par des 
biens de même nature ou par un revenu @quivalent en rentes assigndes sur Son tresor. 11 
leur sera egalement tenu compte des fruits ou revenus non pergus par eux par suite de la 
depossession. Il en sera use de la meme maniere envers tous autres donataires de 8. M. s'il 
y en a depossedes par 8. M. le Roi de Westphalie. 

Art. VI. Les dettes de toute nature dont le pays d’Hanovre est greve, seront & la 
charge de S. M. le Roi de Westphalie, et acquittdes sans restrietion ni reserve aueunes. 

Art. VII. Sa Maj. l’Empereur et Roi voulant remettre avant le 1 Janvier 1811 a la pleine 
et exclusive disposition de S. M. le Roi de Westphalie la ville et citadelle de Magdebourg, 
et se proposant de determiner avant cette Epoque l’artillerie qui sera laissee dans la place 
il en sera fait inventaire et estimations par des commissaires respectifs, et cette artillerie sera 
cedee au Roi de Westphalie au prix auquel elle aura été estimee, il en sera use de la möme 
maniere a l'éggard des munitions de tout genre qui devront rester dans la place. 

Art. Vlll. Sa Maj. l’Empereur et Roi consent a ce que les contributions daes par la 
Westphalie, soient acquittees moyennant le versement à la caisse du domaine extraordinaire, 
de 160 bons de 100,000 franes chacun. Ces bons seront rediges et signes conformenent 
au modele ei-joint. Ete. etc. [V. de Martens, p. 237 et 240.] — Il sera pris une semblable 
mesure pour l’acquittement du prix de l’artillerie et des munitions qui seront cedees a Mag- 
debourg lorsque l’estimation en aura te faite, ainsi que pour l’acquittement des revenus ar- 
rieres du Hanovre et des contributions qu’il pourroit encore devoir. 

Art. IX. Sa Maj. l’Empereur et Roi consent à ce que la liste civile de 8. M. le Roi de 
Westphalie soit portee dans sa totalite a six millions de francs. 

Art. X. Les pr&poses aux douanes Frangaises que S. M. l’Empereur et Roi jugeroit con- 
venäble de faire placer, soit sur les frontieres maritimes de la Confederation du Rhin, soit 
sur les autres frontieres du Royaume de Westphalie, et partout ou s’etendent Ses droits 
comme Protecteur de la Confederation, pour y maintenir ou surveiller l’ex&cution des lois 
du blocus, pourront exercer librement leurs fonctions dans le Royaume de Westphalie, sans 
qu’il leur soit apporte ni emp&chement ni trouble, et recevront, au contraire, toute assistance 
de la part des autorites Westphaliennes. 

Art. XI. Le contingent du Royaume de Westphalie sera a l’avenir de 26,000 hommes, 
savoir: 20,000 hommes d’Infanterie, 4000 de Cavalerie, et 2000 d’Artillerie, 

Art. XII. Sa Maj. le Roi de Westphalie s’oblige a entretenir jusqu’ä la fin de Ja presente 
guerre maritime 6000 hommes de troupes Frangaises en sus de 12,500 de l’entretien des- 


ne pourra dans aucun cas ni sous aucnn pretexte &tre amoindre par l’exercise de la puissance u ‚eg et si la 
chose arrivait ainei, S. M. le Roi de W, # a a les indemniser par concession de biens-fonds d’un revenu egal 
a la perte qu’ils en auront soufferte. — Art. X. Les biens formant le lot de 8. M. I. seront possedes par Elle et Ses 
cessionnaires en toute propriete, avec les droits, redevancer et prestations qui y sont attaches autres foutefois que 
ceux designes aux 2 dern. ss de l'art. 6 [privv. exelusifs de mouture de brasserie etc. et des cens seigneuriaux 
des fermiers). Ils pourront les vendre et aliener, en jouir et disposer comme de choses aA eux appartenantes, a la 
charge du payement des droits de mutation et des impöts Jans * memes cas auxquels les auires posscsseurs y 
seraient assujettis, sans neanmoins que la premiere transmission qui en sera faite par S. M.]. puisse donner ouver- 
ture a ancun.droit de mutation. — Lesdits cessionnaires auront aussi la facult€E d’en exporter le prix sans #tre 
gras d’aucun droit de detraction ou autre semblabld, et ce, non obstant tous emp&chements qui pourraient resulter 
e l’Etat actuel et futur de la ldgislation relative auxdits bien». 

1) Das dem Tractat angebängte und von —— eigen fignirte Berzeläniß (Etat des Denataires) 
nennt, vermöge Decr. v. 11. Aug. 1508: Gen. Milhaud, mit Dotation Nr. 34 von 30,000 Franken zu Ierrheim, Gen. 
Lepic mit Dot. Nr. 36 von 30,006 fr. 82 Gent. zu Effem, Sen. Beaumont mit Dot, Nr. 43 von W,001 Fr. 45 Gent. 
je Lutter; verm. Deer. v. 28. Aug. 19089: Gen. ——————— Dot. Nr. 56 dv. 25,000 Er. 53 Gent. zu Ruth, u. Sena— 
eur Demont mit Dot. Nr.96 v. 20,000 Fr. 93 Gent. zu Wendhaufen; endl, verm. Decr, v. 5. Oct. 1808: Gen, Bourbes 
foulle mit Dot, Nr, 156 dv, 10,006 Er. 85 Gent. zu Bürftenberg. 


— 
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quels il s’est charge par l’art. V de la constitution du Royaume; et sur oe total de 18,500 
hommes il y aura 6000 hommes de cavalerie. 

Art. XIII. Les dettes contraotdes par la Chambre des finances ou consenties par le 
Grand-Chapitre de Mayence, et notamment celles qui &taient hypothéquées sur larente Lohn- 
eck et le peage de Vilzbach audit Mayence, devant d’apres l’esprit et la letire du trait& de 
Luneville et du reces de l’Empire ôtre a In charge des Souverains qui ont regu en indemnite 
des possessions Mayengaises a la rive droitedu Rhin ou de Leurs ayant-eause, S. M. le Roi 
de Westphalie s’engage a acquitter lesdites dettes, sans aucun partage avec la France, con- 
eurrement avec les autres Princes de la Confederation du Rhin, sous la souverainete des- 
quels se trouvent des possessions de l’ancien Electorat de Mayence, et a raison de la por- 
tion de ces eints possedee par chacun d'Eux. 

Art. XIV. Le present traite sera tenu secret. Il ne pourra &tre imprime que du consen- 
tement de l’Empereur. Il sera ratifie et les ratifications en seront echangees dans le delai de 
trois semaines, ou plutöt si faire se peut. 

Fait a Paris, Je quatorze Janvier, mil huit cent dix. 

Signe : Champagny, Duc de Cadore. Comte de Furstenstein. 
f. Traite entre les Memes (page 107) sur le partage des Etats du Hanorre, signe a Pa- 
ris le 10 Mai 1811 ]). 

Sa Mujeste l'’Empereur des Frangais, Roi d’Italie etc. eto., et Sa Maj. le Roi de West- 
phalie, voulant s’entendre sur les arrangemens que necessite le Senatus-consulte du 13 De- 
cembre 1810, ont nomme& pour Leurs plenipotentiaires, savoir: — 8. M. l’Empereur et Roi, 
Mr. Emerie Joseph Duc de Dalderg, Son eonseiller d’Etat ete.; et Sa Maj. le Roi de West- 
phalie, Mr. George Ernest Lewin comte de Hintzingerode, Son envoy& et ministre pleni- 
potentiaire ete. — Lesquels, apres avoir change leurs pleins-pouvoirs, sont aonvenus des 
articles suivans: 

Art. I. Sa Maj. le Roi de Westphalie c&de en toute souverainete et propriete à S. M. Imp. 
et Roy. la partie du Departement Westphalien du Weser qui a été, par le Senatus - consulte 
du 13 Dec. 1810, et doit demeurer à perpetuite, r&eunie a l’Empire Frangais. 

Art. 1. Les parties du Duche de Lunebeurg et de la Principaute de Calemberg situees 
au midi de la ligne deerite en l’article suivant, feront partie integrante du Royaume de 
Westphalie. 

Art. Hi. Les limites entre les deux Etats seront en consequence formees par la ligne 
sur laquelle des commissaires francais et westphaliens ont fait actuellement planter, ainsi 
qu’il conste par le proces- verbal signe d’eux Je 11 Mars dernier, des poteaux aux armes 
des deux pays et au nombre de 61, depuis les frontiöres du Grand -Duche de Berg jusqu’a 
Stolzenau sur le Weser, et par le prolongement de cette ligne, Iaquelle de Stolzennu se por- 
tera sur Leese (Seese), de lä lelong du Meerbach sur les fosses de Nimbourg, d'oü, remon- 
tant, jasqu’a Minden, la riviere qui se jette dans ces fosses, et arrivant par Mindenbostel au 
eonfluent de l’Aller et de la Böhme, elle suivra le cours de la Böhme jusqu’a Hillern et de 
Hillern se dirigera par Bisbingen, Barnstaedt, Deutsch-Evern et Nievemuhl sur l’Elbe, oü 
elle viendra aboutir pres de Barfoerde. — Des commissaires seront, de part et d’auire, in- 
cessamment nommes pour tracer sur le terrain le prolongement de ladite ligne, tel qu’il vient 
d’etre deerit, et y continuera la plantation des potenux. 

Art. IV. Les contributions de tout genre dans les pays designes en l’art. I seront, ainsi 
que les revenus domaniaux, pergus au profit du tresor Imperial, a compter du 1 Janvier de 
la presente annde. Les revenus anterieurs appartiendront A la Westphalie. — Re£eiproque- 
ment 8. M. le Roi de Westphalie jouira, à compter du meme jour, du produit des contribu- 
tions de tout genre dans les pays designes en l’art. II. 

Art. V. Sa Maj. Imp. et Roy. c&de et abandonne A S. M. le Roi de Westphalie les som- 
mes A Elle dues pour arrier6 de contributions ordinaires ou de guerre, par la partie du Ha- 
novre dont la possession est assurde au Roi par le present traite. — En retour 8. M. Je Roi 
de Westphalie renonce & rien reclamer de l’administration Frangaise pour les depenses que 
cet arriere est destine & couvrir. 


ij Nach v. Martend Suppl. Bd. 5 (Neue Sammt. Bd. 1), 8.350. Angefügt ıft die ausführende Gonvention von 
demf. Tag und Drt, keyuglich auf Art. XVI. Der Kaifer_ratificirte beide den 17. Mai, und die Ratificationen wurden 
zu Paris ausgewecfelt. — In diefer Gonvention (f. oben Art. VI u XVI des Zractate) find denn zunächſt die Dotationen 
unter 4000 &r, in ihren Eigenfhaften beffimmt, dann die Bons, ihre Intereſſen, und deren 3a — ihre Serien, bie 
Hypotheken und Veräuferungen, Schabloshaltungen, die Schulden, die Zehnta töfung it, Aufnahme der binbenden Pro= 
totolle, abminiftrative Entfdeibung, Gompenfationen, Revenüen der refervirten Güter; Erwerbung ber Domaine Goppens 
brügge, die der Ehrenlegion gefchentt war; Geffionen, Wiebereinfedung ; die Borm der !Bons, 
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° Art. VI. Les domaines, droits et revenus qui, dans la Prineipaute de Calemberg et la 
partie du Duch& de Lunebourg, devant, en vertu de l’art. II ei-dessus, appartenir au Royaume 
de Westphalie, ont été par S. M. l’Empereur et Roi affeetes à des dotations, et comme tels 
se trouvent actuellement compris dans les lots formes a cet effet, soit que ces lots ayent 
deja ete assignes A un titulaire, soit qu’ils ne l’ayent pas 6t6, soit que par droit de reversion 
ils sojent revenus au domaine extraordinaire, sont et demeurent reserves A S. M. Imp. et 
Royale. — Sa dite Maj. ou Ses donataires jouirent, pour les biens de toute nature compris 
dans la reserve ci-dessus, de tous les droits, privilöges, immunites et avantages qui ont &te 
stipul&s dans le trait6 conelu ä Berlin le 22 Avril 1808, ou qui le seront dans la convention 
dont il sera parl& ei-apr&s (V. de Martens, p. 356 suiv.). 

‚Art. VII. Les dotations situdes dans les provinces enoncdes en Varticle pr&eedent de- 
vront rester identiquement les mömes pendant dix ans à compter du 1 Janvier 1811. — En 
consequence aucune loi generale ou particulire du Royaume de Westphalie, aucun acte du 
Gouvernement Westphalien, dont l’effet seroit de changer la nature de ces dotations ou d’en 
diminuer et reduire les revenus, ne pourront, dans aucun cas ou sous aucun pretexte, leur 
etre appliques avant l’expiration de ces dix ans. 

Art. VIll. Sa Maj. le Roi de Westphalie s’engage et s’oblige à compenser a 8.M. I. et 
R. et à Ses donataires, soit par un equivalent en domaines et à leur convenance, soit en 
bons ete. (V. Martens p. 352 suiv.— Art. IX. Commissaires pour les indemnisations, d'après 
le trait& de Berlin du 22 Avr. 1808, Art. 8 etc. V. de Mart. p. 353.) 

Art. X. Sa Maj. Imp. et Roy., en t&moignage de l’amiti& qu’ Elle porte à S: M. le Roi de 
Westphalie et de l'interet qu’Elle prend au bien-&tre de Son Royaume, Lui donne et cöde en 
toute propriete et dans toute l’&tendue du Royaume de. Westphalie, tel qu’ildoit&tre en eonse- 
quence du present traite, ceux des biens, droits et revenus qu’Elle y possede et qui, n’ayant 
jusqu’a present compris dans aucun lot, n’appartiennent et ne sont encore afleetös à aucune 
dotation. — En consequence 8. M. le Roi de Westphalie jouira desdits biens, droits et reve- 
nus sous les conditions exprimees dans les articles suivans. 

Art, XI. Sa Maj. le Roi de Westphalie sera mise en possession de ces domaines aussitöt 
que le compte des indemnites dues, soit à S. M. Imp. et Roy. soit ä Ses donataires pour les 
motifs specifi6s dans l’art. VIII ci-dessus, aura ete regl& conformement A ce qui est preserit 
par l'art. IX, et que des mesures auront &t& prises pour en assurer le payement. — Cepen- 
dant la portion des revenus de ces domaines, restant libre apres qu'il aura été satisfait aux 
indemnites et reclamations ei-dessus enoncees, appartiendra au Roi de Westphalie, a compter 
du 1 Janvier de cette annee. 

Art. XII. Les donataires de 8. M. Imp. et Roy. en Westphalie auront, sur tous et cha- 
cun des domaines donn&s par l’art. X ci-dessus, une hypotheque generale, speeiale et ex- 
elusive. — Lesdits domaines ne pourront en consequence &tre vendus, aliénés ni engages 
avant que tous les donataires n’aient été mis en pleine et entiere possession de l’indemnite 
a eux assignee, ou n’aient &t& rembourses du montant des obligations par lesquelles ladite 
indemnite sera representee. 

Art. XIII. Les dettes propres des provinces Westphaliennes r&unis à l’Empire, e. a. d. les 
dettes hypothequees sur le sol de ces provinces, seront ä la charge de la France; intögrale- 
ment si les Provinces servant d’'hypotheque sont r&unis en entier, et proportionellement 
seulement, si les provinces ne sont r&unis qu’en partie a l’Empire, les dettes dans ce dernier 
cas devant &tre partagees entre les deux Etats, en meme raison que la population de ces 
provinces l’est elle-mäme. — Aucune autre dette Westphalienne ne pourra ätre mise à la 
charge de la France. 

Art. XIV. Les dispositions contenues au paragraphe 1 de l’art. précédent sont declardes 
communes aux dettes propres des provinces Hanoveriennes et à la dette publique du Ha- 
novre, laquelle devra éêtre partagde en meme raison que la population de ce pays lest 
elle - möme. - 

Art. XV. Les hautes Parties contractantes nommeront sans delai des commissaires pour 
operer les partages et les liquidations voulues par les deux articles précédens. 

Art. XVI. Sa Maj. l’Empereur et Roi consent ä ce que 8. M. le Roi de Westphalie puisse 
acquerir dans la partie d’Hanovre dont la possession Lui est assurde par l’art. II du present 
traite, les dotations de quatre mille francs et au dessous qui y sont situdes, soit qu’elles 
soient encore entre les mains de 8. M. Imp. et Royale, soit qu’Elle en ait d&jä disposee. Le 
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eapital etc. (Remboursement ou inseriptions, mode et conditions, A regler par la convention 
sp£ciale, avec toutes stipulations à faire relativement des domaines Imperiaux et non conte- 
nus au present traite. V. Martens, p. 354 suiv., et la convent. p. 356 suiv.) 

Art. XVII. (Le meme que l’art. V da traite preeedent; mais lire: R. de W. ayant depos- 
sede quelques donataires des biens que S. M. etc. leur avait donnes en W., s’engage etc. — 
et (m&me alinea): revenu &quiv. en rentes sur le Grand Livre de France). 

Art. XVII. (Le même que l’art. XIII du traite precedent.) 

Art. XIX. Il sera fait incessamment un reglement sur les relations cummerciales entre 
les deux pays. 

Art. XX. Le nombre des troupes Frangaises que la Westphalie sera obligee de nourrir, 
entretenir et solder, est fixe a 12,500 hommes conformement & l’art. V du Statut constitu- 
tionnel du Royaume. 

Art. XXI. Le present trait€ sera ratifie et les ratifications seront &changees dans le delai 
de trois semaines, ou plutöt si faire se peut, 

Fait et signe à Paris, le 10 Mai 1811 — 1). 

Signe: Le Duc de Dalbderg. Comte de JVinizingerode. 


4, Staatövertrag Über die Zufammenfegung der Fürftl. Primatifhen Staaten 
als Großherzogthum Frankfurt (mit Anhang). 
Trait€ entre la France et le Prince Primat, concernant la formation et la composition du 
Grand-Duche de Francfort; signe à Paris le 16 Fevrier 1810 2). 

Sa Maj. l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, Protecteur de la Confederation du Rhin, 
Mediateur de la Confederation Suisse, voulant procurer a S. A. Em. le Prince Primat un ar- 
rondissement de territoire proportionne aux services que $. A. Em. a rendu & la cause com- 
mune, et en même tems fixer le sort futur et par-lä assurer le bien-etre des sujets de ce 
Prince, dont en vertu de l’acte de confederation il appartient a Sad. Maj. de nommer le suc- 
cesseur, des plenipotentiaires ont été a cet effet nommes, savoir: 

Par Sa Maj. Imp. et Roy., Msr. Jean Baptiste Nompere, comte de Champagny, duc de Ca- 
dore, Son min, des rel. exter. etc.; et par $. A. Em., Mr. le comte de Beust, Son min. plenip. 
et envoy& extraord. pr. S.M. l’Emp. etc. — Lesquels, apres avoir &changes leurs pleins-pou- 
voirs, sont convenus des articles suivans: j 

Art. I. Les possessions actuelles de S. A. Em. le Prince Primat (a l’exception de la 
principaute de Ratisbonne) ?): les principautes de Fulde et de Hanau (a l’exception des bail- 
Inges d’Herbstein, de Michelau, Babenhausen, Dorheim, Henchelsheim, Münzenberg, Ortenberg 
et Rodheim, lesquels sont situes dans les Grand-Duches de Hesse et Wurzbourg) *), sont 
reunis en un seul et même &tat sous le titre de Grand-Duch£& de Francfort, lequel fera partie 
de la Confederation du Rhin. 

Art. II. Le Grand-Duche de Franefort appartiendra & S. A. Em. le Prince Primat, pour 
en jouir Sa vie durant en toute souverainet& conform&ment aux principes de la Confed£ration. 

Art. III. Apres le deces de S. A. Em. le Prince Primat le susdit Grand-Duche, en vertu 
de la donation qui en est presentement faite par S. M. l’Empereur des Frangais, Roi d'lta- 





— 





1) Dieſem Tractat ſchließt ſich an: Convention entre 8. M. le Roi de Prusse et le Roi de Westphalie sur len 
limites et les droits de navigation (de l’Elbe), signde a Berlin le 14 Mai 1811; pur Erfüllung bes T Ifiter Brier 
dens, dem noch bie befondere Uebereinkunft dient: Convention entre S. M. le Roi de Prusse et le Roi de W estphalie 
sur lVexeention du traite de Tileit (artt, 24, 25, 26), signde & Berlin le 25 Avr. 1511; change des ratiff. a Berlin le 
30 Mai 1511. — Beide find abgefchloffen Seitend Weltphalens dur den berühmten St. R. v. Martens mit Staatsr. u, 
Auditeur Baron Trott (auch Keferendar Benomw), und von Preußifcher Seite durd Geh. StR. Küflter, Geb. D. Fin. R. 
v. Köpten und D. Bankdir. Hundt. Geheimer Artikel daf. (zum XXXL) in v. Martens, Suppt. Bd. \ = KR. T.1 &. 
374 u. 381. Den erfigen. Tractat f. daf. ©. 382, den zweitgen. S. 364. — Der in Anm. &,9 jum Tilf. Fr. ausgeführte 
Alianyvertrag zw. Pr. u. Frkr. v. 24. Febr. 1812 wird im vier geh. Artt. (Moniteur 1813, p. 359) für eine Df- u. Defenfivs 
Allianı erBlärt, wo aber jenf. der Pyrenäen, in Italien u. der Zurfey von Preußen keine Iruppenflellung erfordert wird. 
De Martens »uppl. T. V (N. 416. Daf. ©. 417 u. 421 find (aus dem Maniteur 1. c.) die Premiere et seconde 
eonvention speciale abgedr., für den Fall abgefhloffen, daß mit Rußland Krieg eintreten werde. — Den Zractat Frkrs. 
mit Defterreih, Parid 11. Mj. 1812 (mit geb. Artt.) in demf. Sinne, f. Martens, a. a. D., ©. #27. j . 

2) De Martens suppl. T. V (N. R, T. 1) p. 241; la ratification de T’Emp. N, du 19 Fevr. 1810 y jointe. Der Fürft 
Primas behielt von feinen alten turmainzifchen Befisungen nur ein Lündden übrig; m. f. Ordonnance du Gr. D, de 

r, en date du 15 Janv. 1#12 (suppress. du droit d’Aubaine env, Ja France), wor6& beißt —: quant ü la principaute, 
aujourd’hui departement, d’Aschaffenbourg, qui est la seule partie de lancien electorat de Mayence que Nous ayon# 
eonserve. — Der Furfi nennt fi in diefer Ordonnanz: Prince Primat de la Coufed. du Rhin, Grand -Duc de Franef., 
Archeveque de Ratisbonne etc. Auf lestgenannte nur geiftliche Würde zog er fich, bei der Reftauration abdantend, zurüd. 

3) Diefes Fürftenthbum Bam, für dıe Wiederabtretung eines Theils von Welfch = Tyrol, an Baiern. ©. unten. 

%) Die beiden FBürftenthümer Fulda und Hanau hatten feit 1806 unter franzöfifher Adminiftration geftanden. 


112 VII. Anhang zum Tilſiter Frieden; 


lie ete., au Prince Eugene Napoleon, sera possede en toute souverainete et propriet& par le 
dit Prince et Sa descendance naturelle, direete et lögitime, de mäle en mäle par ordre de 
primogeniture ä l’exclusion perpetuelle des femmes, et avec reversibilit© a In couronne impe- 
riale dans le’ cas où la dite descendance masculine directe viendroit à s’cteindre. 

Art. IV. Lors de la translation du siege de Ratisbonne & Francfort, le futur Grand Due 
sera tenu d’assigner un revena annuel de soixante mille Francs pour l’entretien du Prelat, 
nommé par Lui, pour remplir ce siege; cette obligation est imposée à perpetuite & Ses 
successeurs. * 

Art. V. S. A. Em. le Prince Primat cede à S. M. l’Emp. et Roi, en toute söuverainete 
et propriete, la principaute de Ratisbonne. 

Art. VI. S. A. Em. le Prince Primat cede à S. M. VEmp. et Roi, Ia moiti& de Poctroi du 
Rhin non possedee par la France et telle qu’elle a fixde par le rec&s de P’Empire du 5 Fe- 
vrier 1803. — 3. A. Em. est et demeure chargee d’acquitter conformement au reces de 
l’Empire les rentes, qui par les paragraphes sept, neuf, quatorze, dix-sept, dix-nenf, vingt 
et vingt-sept dudit reces ont &t& assignes sur ladite moitie de l’oetroi du Rhin. L’hypotheque 
speciale, que les proprietaires de ces rentes y avaient sur cette moitié de l’oetroi, étant plei- 
nement et à perp£tuite transferde sur les biens domaniaux des principautes de Fulde et de 
Hanau cédées à S. A. Em. par le present traite. ) 

Art. VII. Les donations de biens domaniaux faites ou ä faire par $. M. P’Emp. 'et -Roi, 
eusqu’ä la concurrence de six cent mille Francs de rentes dans lesdites principautes de Fulde 
et de Hanau, sont reconnues, confirmees et garanties par S. A. Em. Les donataires jouiront 
de leurs bien sen toute propriete, sans que ces biens pendant l’espace de dix anndes puis- 
sent etre chargees d’aucun nouvel impöt; ils pourront vendre les biens ä eux appartenans 
sans que la vente en soit assujettie a aucun droit quelconque. 

Art. VIII. Les dettes de toute nature dont peuvent @tre greves les pays que S. A. Em. 
acquiert par le pr&sent traite seront a la charge de Sad. A. et acquittdes sans restrietion ni 
reserves aucunes. 

Art. IX. Les dettes contractees par la Chambre des finances ou constituees par le Gr. 
Chap. de Mayence etc. (V. l’Art. XIII du traite avec la /Vestphalie du 14 Janv. 1810 sur 
Lohneck et Vilzbach etc. p. 109.) 

Art.X. Le contingent du Grand Duche de Francfort est ſixé a deux-mille huit cents hommes. 

Art. XI. Le present traite sera ratifl@ le plutöt possible, et les ratifications en seront 
echangees a Paris. Fait a Paris le 16 Fevrier 1810. 

Signe: Champagny, Duc de Cadore. Charles Comte de Beust ?). 





1) Abtretung einer folhen Rente von Grhth. Medienburg- Schwerin an Grhth. Bellen, durch Vertrag zu Gie⸗ 
Ben d. 9. Sept. 1811, mit Bezug auf ob, Art. VI; in v. Martens Suppi, Bd. Vi (N. &. IV), ©. 74, 

2, Ueber dag Großbersogtbum Brankfurt kann bier zufammengefaft werden: Die Reihhöftabt, welche diefer 
neuen Schöpfung Mittelpunct und Namen gab, war im 3. 1506, vermoge der Rh. B. X. Art. 22, mit Widerſpruch des 
Senats gegen biefen Gewaltſtreich (Batsäen lication v. 19, Aug. 1806, bei Winkopp, Rh. B.,Bp. I, ©. 142), durch Ueber⸗ 
gabe Seitens eines franzgöfifhen Commiſſärs an die Commiſſäre des Fürſten Primas des Rh. B., an diefen Fürften 
gerangt pergt- Nürnberg an Baiern nad dem Art. 17 db, Rh. B. X. und einer Einweifungsverbandlung, f. oben ad} 

b. 8. &.; Augsburg war an df6. Kar. fhon im Presb. Fr. Art. 13 abgetreten), weldyer damals vermöge des Reiche: 
deputationshauptfhluffes dv. 1503 ($. 25.) die Fürſtent humer, Regensburg und Aſchaffendurg (und einige Main» Xemter), 
nebft der Öraffhaft Weg lar, das Haus Gompoftel zu Frefrt. und die von Vertheilungen übrig gebliebnen Domtaritelifd- 
—— —— und @intünfte innehatte. Gin unterm 10, Dct. 1506 erlaffenes Organifations- Patent (Winkopp 
Rob. B. Bd. I, ©. 353) fagte im 1. Abichn. „Staatsverhältniß” in $. 3 zu: „in Wetreffe Frankfurts” diejenigen Verhälts 
niffe eintreten zu u weldie „vermöge Art. 26 u. 27 des Bundedvertrage zwifchen den GSouverainen und den mebiatifirten 

uriten een rafen beitehen” Cim Art.240.Rh.B. X. waren die Lowenftein= Wertheimifdhen Weisungen auf der rechten 
ainfeite nebft der Grafſch Rinek unter feine GSouverainetät geftellt). Im 2. Abfdın. von den „Religionsverbältniffen” 
enthält 5.5: „Die Mitglieder der drei hriftliben Religionen find von keinem öffentlidhen Amte ausgefdiloffen” 
un die einzige Bellimmung deßhalb im Organifationspatent, und wegen näberer Anwendung nichts weiter); die Raths⸗ 
Rellen waren unter der Reichsftadt allein dürch Lutheraner befest; die awei reformirten Gemeinden waren nur geduldet, 
ibr Gotteddienft in Bethaufern ohne Gloden. — Die neue Verfaffung, weiche das Großberzogthbum in Folge obigen 
Stautöuertrags erhielt (m. |. Winkopp Rh, B., Bd. X, ©. 261) war bekanntlich eine Gopie der Nteu-Franzöfifhen ars 
des Ra, — und Frankfurt felbft kam dadurch in die Kategorie einer franzöfifheweltphälifhen Departementd- 
ftabt. Während fih nun diefe Gonftitution felbft über die Drganifoien des neu ebildten Großberjogthume verbreitet, 
ibt fie doch über die Religionsverhältniffe nur den dem gedachten weltphälifchen Briginal, mit Eleinem befdhräntendem 
ufa&, wörtlich entlehnten $ 11: „Das Großberzogtbum wird durd eine Gonititution regiert, welche die Gleichheit aller 
nterthanen vor dem Geſes und die freie Ausübung bed Gottesdienftes der verfchiedbenen verfaffungsmäaßig aufs 
enommenen Religionsbefenntniffe feftfegt(vgl. oben ©. 92, wo ein * die nach dem Bulletin des Lois du Rogaume 

e Westphalie T.1 Nr. 1von Winfopp gegebener Auszug der Gonftitution, deutfch.) Cine andre von den Religionstetennt: 
niffen nicht handelnde Stelle, der $ 13, enthält die Worte: „alle Einwohner des Grbtne. Frkft. genießen gleiche Rechte.” 
(In der Weftph. Gonftitution: „die nämliden Rechte.”) Sie, in Verbindung mit der eritern Beſtimmung des 6.11, hans 
delt enunciativ (dann mod) —— Aufbebung der Leibelgenſchaft und ihren perfönlicen Bolgen; alfo 
perfönliche Freiheit Aller und eidhheit vor dem Gefet wurden in beiden Beitimmungen garantirt. Für bie 

auptftabt des Grofberjogthums, die Gt. F. hatte dieß jew nicht die Aufhebung der Einwohnerclaffen (Bürger und 

eifaffe, Nachbar und Häusler) zur Folge, aber doch die Aufnahme Fremder (aus andern Theilen des Grofberzogihumd 
Die Zulaffung von Juden au öffentlichen Aem tern, war in ben neufranzöfifchen Anfichten für diefe Religioneclaffe 
begründet, wurde aber nad ber Reftauration wieder aufgehoben; von Eben zwifdhen Juden und Ghrilten, wie in 
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Annexe. — Aote par lequel l’Emp. Napoleon dispose du Grand-Duche de Francfort en 
faveur du Prince Eugene Napoleon (Beauharneois); en date du 1 Mars 1810 y. 

Napoléon, par la grace de Dieu et les constitutions, Empereur des Frangais, Roi d’Italie, 
Protecteur de la Confederation du Rhin, Mediateur de la Confederation Suisse. — A tous 
presens et a venir salut: 

Les actes de la Confederation du Rhin et les traites existans ayant mis ü Notre disposi- 
tion le .Grand Duche de Francfort pour former un Etat hereditaire au jour du décès du Prince 
Primat, Nous avons jugé ne devoir laisser aucun doute sar l'intention oü Nous sommes que 
Nos Etats Directs ne depassent pas le Rhin. 

Nous avons voulu en m&me tems fixer le sort des habitans du Grand Duche de Franc- 
fort, en les confiant a un Prince qui Nous a donne des preuves multipliees de toutes les qua- 
lites qui doivent garantir la duree de leur bonheur. 

Nous avons, en consequence, résolu de céder et Nous cédons, par les presentes, à Notre 
cher fils le Prince Eugene Napoleon, tous Nos droits sur le Grand Duché de Francfort. 
= Nous entendons qu'au jour du deces du Prince Primat II entre immediatement et de plein 
droit dans la pleine et entiere possession des principautes, seigneuries, domaines et ter- 
res formant le Grand Duche de Francfort, pour en jouir en toute propriete et souverainete, 
aux m&mes droits, charges et conditions que le Prince actuel, et avec les mömes prerogati- 
ves, notamment celle qui Lui est attribuce par l’article X de l’acte de Confederation. 

Le Grand Duch& de Francfort sera hereditaire dans Ja descendance directe, naturelle et 
legitime de Notre cher fils le Prince Eugene Napoleon, de mäle en mäle, par ordre de pri- 
mog£niture et a l’exclusion perpetuelle des femmes. 

Venant a s’eteindre, ce que Dieu ne veuille, ladite descendance, ou Le dit Prince Eugene 
Napol&on comme Prince d’Italie venant a être appel& à Ja couronune de ce royaume, Nous 
reservons, et a Notre couronne, d’exercer de nouveau la prerogative qui Nous appartient en 
vertu de l’acte de Confederation. 

Donne en Notre palais des Tuileries, le 1 Mars 1810. 

NAPOLEON. 
Vu: Cambaceres, archich. de l’empire. Par l’Emp: H. B. Duc de Bassano. 
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Traite de paix entre Sa Majeste l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et 
de Boheme, et Sa Majeste l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie; signe 
a Vienne le 14 Octobre 1809. — Avec Appendice: Convention de Pa- 
ris du 30 Aoüt 1810. 


Sa Majeste l’Empereur d’4utriche, Roi de Hongrie et de Boheme; — Et Sa Majeste I’Em- 
pereur des Frangais, Roi d’Italie, Protecteur de la Confederation du Rhin, Mediateur de la 
Confederation Suisse ; egalement animes du desir de mettre fin a la guerre qui s’est allumée 


andern Rh.-B.-Staaten, (wenn auch mit der Verfügung, daß die Kinder Chriſten feyn follen), war indeffen bier nicht bie 
Rede. — M. vgl. die Frankfurtifhe Staatöfchrift: „Ueber die Rechhtsgleichheit der verſchiedenen riftl. Gonfeffionsvers 
wandten und die Entſcheidung flreitt. Verfaſſungsſachen. Freft. a. M. bei Barrentrapp, 1817,” 8; bie Seiten 46— 50, 
!) Moniteur universel, au 1810, Nr. 63, p. 251. — Der mit Napoleon von den Alliirten wegen des Befikeö von 
Elba, fowie von Parma, Piacenza u. Guaftalla gefbl. Vertrag vd. 11. April 1914 (m. f. unt., zw. 1. u. 2. Parif. Sr.) ent⸗ 
hält in Betreff dieſes Prinzen nur den Burgen Art. VIIk: Il sera donne au prince Eugene, vice-roi d’Italie, un eia- 
blissement convenable hors de France. Eugen hoffte auf ein Großherzogtbum Genua. —Kach den hundert Jagen bot 
Senterie ihm bie Marfhalldwürde an, die er aber äusſchlug. Und fo zog ſich dieſer Fürft, der allerdings nie felbitftändiger 
egent gewefen, auf die Würde eines bairifhen Prinzen zurüd. — Cine nicht ratificirte Wiener Gonvention zwifden 
De erreich, Rußland, J und Baiern v. 23. April 1815 (de Martens snpgl. 7: VI, N. Rec. T. Il, p. 451) ordnete in 
einem, jum #4. Art. der W. Gongr. Acte beftimmten, Art. XVI: 1. Les droits du Prince Eugene, à dtablir un etablissement 
eonvenable hors de la France conformement a la convention du 11 Avril 1814, Lui sont confirmes. Les hautes Puis- 
sances allices siengagent a Lui donner un etablissement aussitöt qu@®les circonstances n’y mettront plus d’obstacle; 
2. Le Pr. Eugene recouvrera et conservera la libre et entiere jouissance de Ses dotations et de Ses biens particuliers 
tunt meubles qu’immeubles dans tous jes paya qui ont fait partie du Royaume d’ltalie, =. que soient lex Souve- 
rains, auxquels ces pays appartiennent ou par les troupes desquels ils sont occupes; 3. Le chäteau de Bareuth 
et ses depondances sera assignd par 5. M. le Roi de Baviere au Prince —5 our y faire Sa residence avee Sa 
famille. (Wurde nicht erfüllt, fondern Münden wurde zugleich die Reſidenz des Hyge. v. Leuchtenberg und feiner Familie, 
als Inhaber des bair. Fürftenthumsd Eichftädt. Von den römifchen Domainen und Gütern meldeten die Zeitungen 1945 
die Veräußerung an den Kirhenflaat und deren Parcellirung.) Fu , 
2) J dem officiellen Abdrud: „Wien. Aus der E. £. Hof- und Staatödruderei;” 20 Seiten in 4. Der franz 
zoͤſiſche Text ift, wie beim Prefburger Frieden, mit officieler Ueberfegung ind Deutfche verbunden, 
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entre eux, ont r&solu de procdder sans delai à la conclusion d’un {rait& de paix definitif, et 
ont en consöghuence nomme pour Leurs pl&nipotentiaires, savoir: 

Sa Majeste l’Empereur d’Autriche, Roi’de Hongrie et de Boheme, Mr. le Prince Jean 
de Liechtenstein, marechal des armees de $. M. ete.; 

Et Sa Majeste l’Empereur des Francais, Roi d’Italie, Proteeteur de Ja Confederation da 
Rhin, Mr. Jean Baptiste Nompere de Champagny, duc de Cadore, Son min. des rel. exter. etc. 

Lesquels, apres avoir change leurs pleins-pouvoirs, sont convenus des articles suivans: 

Art. I. 11 y aura, ä compter du jour de l’&change des ratifications du present traite, 
paix et amitie entre S. M. l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Boheme, et S. M. VEm- 
pereur des Frangais, Roi d’Italie, Proteeteur de la Conföderation du Rhin, Leurs heritiers et 
successeurs, Leurs états et sujets respectifs, A perpetuite. 

Art. 11. La pr&sente paix est deelarde commune ä S. M. le Roi d’Espagne, S. M. le Roi 
de Hollande, S. M. le Roi de Naples, 5. M. le Roi de Baviere, 5. M. le Roi de Wurtemberg, 
S. M. le Roi de Saxe, S. M. le Roi de Westphalie, S. A. Em. le Prince-Primat, & LL. AA. RR. 
le Grand-Duc de Bade, le Grand-Duc de Berg, le Grand-Duc de Hesse - Darmstadt et S. A. I. 
le Grand-Due de Wurzbourg !), et ä tous les Princes et Membres de la Confederation du 
Rhin, Allies de S. M. l’Empereur des Frangais, Protecteur de la Confederation du Rhin, 
dans la presente guerre. 

Art. III. Sa Maj. l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Bohème, tant pour Lui, 
Ses heritiers et successeurs, que pour les Princes de Sa maison, Leurs heritiers et succes- 
seurs respectifs, renonce aux prineipautes, seigneuries, domaines et territoires ci-apres de- 
signes, ainsi qu’&ä tout titre quelconque qui pourroit deriver de leur possession, et aux pro- 
prietes, soit domaninles, soit possedees par Eux a titre partieulier, que ces pays renferment. 

1) II cede et abandonne A S. M. l’Empereur des Frangais, pour faire partie de Ja Con- 
federation du Rhin et en ötre dispose en faveur des Souverains de la Confederation: Les 
pays de Salzbourg et de Berchtolsgaden, la partie de la Haute - Autriche, situde au-dela d’une 
ligne partant du Danube aupres du village de Strass, et comprenant Weizenkirch, Widers- 
dorf, Michelbach, Greiss, Muckenhofen, Helft, Geding, delä la route jusqu’a Schwanstadt, 
la ville de Schwanstadt sur l’Atter et continaant en remontant le cours de cette riviere et 
du lae de ce nom jusqu’au point ol ce lac touche la frontiere du pays de Salzbourg. — 
$. M. l’Empereur d’Autriche conservera la propriete seulement des bois d&pendans du Salz- 
eammergut ot faisant partie de la terre de Mondsee, et la facult€ d’en exporter In coupe, 
sans avoir aucun droit de souverainete à exercer sur ce territoire ; 

....2) Il eöde &galement à S. M. l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, le comte de Gorice, 
le territoire de Montefalcone, le gouvernement et la ville de Trieste, la Carniole avec ses 
enclaves sur le golfe de Trieste, le cercle de Villach en Carinthie, et tous les pays situes & 
in droite de la Save, en partant du point ol cette riviere sort de la Carniole, et la suivant 
jusqu’ä la frontiere de la Bosnie, savoir: partie de Ja Croatie provinciale, six distriets de la 
Croatie militaire, Fiume et le Littoral Hongrois, l’Istrie Autrichienne, ou distriet de Castua, 
les iles döpendantes des pays c@des, et tous aufres pays sous quelque denomination que ce 
soit sur la rive droite de la Save, le thalweg de cette riviere servant de limite entre les 
deux Etats. — Enfin la seigneurie de Razuns, enclav6e dans le pays des Grisons. — ?) 

3) Il c&de et abandonne & S. M. le Roi de Saxe les enclaves dependantes de la Boheme 
et comprises dans le territoire du royaume de Saxe, savoir: les paroisses et villages de 
Guntersdorfl, Taubentränke, Gerlachsheim, Lenkersdorf, Schirgiswalde, Winkel, et cet. 

4) Il eede et abandonne a S. M. le Roi de Saxe, pour étre röunis au duche de Varsovie, 
toute la Galicie oceidentale ou nouvelle Galicie, un arrondissement autour de Cracovie, sur 
In rive droite de la Vistule, qui sera ei-apres determine, et le cercle de Zamose, dans la Ga- 
lieie orientale. — L’arrondissement autour de Cracovie sur la rive droite de la Vistule, en 
avant de Podgorze, aura partout pour rayon la distance de Podgorze a Wielieczka; la ligne 
de d&marcation passera par Wielieezka et s’appuiera ä l’ouest sur la Skavina et A l'est sur 


1) Art. 10 u. 11 des Preßb. Friedens (oben ©. 66) wurde der Prätendent des neuen Gro umd noch 
Königliche Hoheit titulirt; bie und im eng. Art. 4 erkalten diefe 3* des Hauſes das 4 ride 50: 
beit; vgl. E. E. Hofcangien- Decret dv. 26. Dec. 1606, in dv. Mevyer's: Corp. Constitt. German. 107 u. Anm, 

) Bwilden diefen Abiretungen in Jtalien und den italieniidhen Del.mitationen im Prefb. Fr. dv, 1805 liegt die 
den letztern noch aufführente: Convention additionelle de e- et de limites entre LL. MM. les Empp. dcs Frangais 
et d’Autriche, signee a Fontainebleau le 10 Octebre 1607. Sie fieht in v. Martens Suppi. Bb. IV, ©. Kos, und handelt 
dur — 33 —* en 2* —— Seht 2 0 (art. 1 8 2) und — —— des —— wie 

a raun ‚ Art.6), zur Löfung ber attat von Prefburg entitan« 
denen Sch wierigtäiten, ‚ ° — — 
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le ruisseau qui se jette dans la Vistule à Brzdegy. — Wielieezka !) et tout le territoire des 
mines de sel appartiendront en commun à l’Empereur d’Autriche et au Roi de Saxe; In ju- 
stice y sera rendae au nom de l’autorit& munieipale, Il n’y aura de troupes que pour la po- 
lice, et elles seront en egal nombre de chacune des deux nations. — Les sels Autrichiens 
de Wielieczka pourront être transpartes sur la Vistule, à travers le duch& de Varsovie, sans 
ötre tenus a ancun droit de pöage, Les grains provenant de la Galieie Autrichienne pour- 
ront etre exportes par la Vistule. — Il pourra ötre fait entre S. M. l’Enmpereur d’Autriche et 
S. M. le Roi de Saxe une fixation de limites, telle que le San, depuis le point ou il touche le 
cercle de Zamose jusqu’a son confluent dans la Vistule, serve de limite aux deux Etats. 

5) Il c&de et abandenne a S. M. l’Empereur de Russie, dans la partie la plus orientale 
de l’ancienne Galicie, un territoire renfermant quatre cent mille ämes de population, dans 
lequel la ville de Brody ne pourra ötre comprise. Ce territoire sera dötermins A l’amiable 
entre les commissaires des deux Empires. 

4rt. IW, L’ordre Teutonique ayant &t& supprim& dans les &tats de Ia Conföderation du 
Rhin 2), S. M. l’Empereur d’Autriche renonce pour $. A.1. l’Archidue Antoine 3) a la grande- 
maitrise de cet ordre dans ces Etats, et reconnait la disposition faite des biens de l’ordre si? 
tues hors du territoire de l’Autriche. Il sera accord& des pensions aux employ6s de l’ordre. 

Art. V. Les dettes hypothequces sur le sol des provinces c&dees, et consenties par les 
Etats de ces provinces, ou resultant des depenses faites pour leur administration effective, 
suivront seules le sort de ces provinces, 

4rt. VI. Les provinces restituces à S. M. l’Empereur d’Autriche seront administrees ä 
Son compte par les autorit&s Autrichiennes, & partir du jour de l’öchange des ratifications 
du present traite, et les domaines imperiaux, a compter du 1 Novembre prochain, quelque 
part qu’ils soient sitaes. Il est bien entendu toutefois que l’armee frangaise prendra dans le 
pays ce que ses magasins ne pourront Jui fournir pour la nourriture des troupes,-l’entretien 
des höpitaux, ainsi que ce qui sera necessaire pour l’&vacnation de ses malades et de ses 
magasins. — ll sera fait par les hautes Parties contraetantes un arrangement relatif ä toutes 
les eontributions quelcongues de guerre précédemment imposees sur les provinces Autri- 
chiennes occupees par les armées frangaises et allices, arrangement en consöquence duguel 
la levee des dites contributions cessern entierement à compter du jour de l’&change des ra- 
tifications. 

„Art. VII. Sa Maj. l’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, s’engage A ne mettre aucun 
empöchement au commerce d'importation et d’exportation de l’Autriche par le port de Fiume, 
sans que cela puisse s’entendre des marchandises Anglaises, ou provenant du commerce 
Anglais. Les droits de transit seront moindres pour les marchandises ainsi importees ou ex- 
portees, que pour celles de toute antre nation que la nation Italienne. — On examinera s’il 
pent ötre accord& quelques avantages au commerce Autrichien dans les autres ports cédés 
par le present traite. 

Art. VIII. Les titres domaniaux, archives, les plans et cartes des pays, villes et forte- 
resses c&dees, seront remis dans l’espace de deux mois apres l’&change des ratifications. 

Art. IX. Sa Maj. l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Boheme, s’engage a ac- 
quitter les inter&ts annuels et arrieres des capitaux places, soit sur le gouvernement, soit sur 
les Etats, la banque, la loterie et autres etablissemens publies par les sujets, corps et cor- 
porations de la France, du royaume d’ltalie et du grand -duche de Berg. — Des mesures 
seront prises pour acquitter aussi, ce qui est dü au Mont-Sainte - Therese, devenu le Mont- 
Napoleon & Milan. 

Art. X. Sa Maj. l’Empereur des Frangais s’engage à faire accorder un pardon plein et 
entier aux habitans du Tyrol et du Vorarlberg qui ont pris part à l’insurrection, lesquels ne 
pourront &tre recherches ni dans leurs personnes, ni dans leurs biens. — 8. M. l’Empereur 
d’Autriche s’engage &galement a accorder un pardon plein et entier a ceux des habitans des 


!) Ueber die wichtigen Satzbergwerke von Wielieczka kam es zmwifchen beiden Staaten zu einem Bertrag, ben 
dv. Martens Suppl, VIII Kt Sammı. V), &.74, ndd der offic Wien. Ausg. im Deutfchen mittheilt, unter bem Titel: 
Convention entre l’Autriche et Ja Saxe sur l’administration exelusixe des »alines de W.; si a Vienne le 19 Nov. 
1811, Hierauf (Art. I) übernahm Defterreih vom 1. Febr. 1812 auf acht Jahre die Alleinverwaltung und hatte an Sach— 
en (nad) Art. II) jäbrlih ein Minimum von 450 Gentner Gewicht in vierteljährigen Raten abzugeben ıc.; au 
ollte nob im I. 1813 der Bau eines Satyfudwerfed auf — Koften fertig feyn (Art. IV). Der ganze 24 
von 33 Artt. erbielt feine Endfhaft in Folge der Wiederabtretung diefer Landestheile, W. Gongr. X, infonderheit d 
Art. III über Wieliecyka. 

2) Das Decret Napoleons v. 24. April 1809, oben &. 93, im Anhang zur Rheinbundes = Xcte, 

3) M. f. die Anm, zu Art, II mit Bezug auf Corp. Constitt. German. 15* 
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pays übnt il recouvre la possession en Galieie, soit militaires, soit civils, soit fonctionnaires 
publies, soit particuliers, qui auraient pris part aux levees de troupes ou à l’organisation 
des trihunaux et nadministrations, ou a quelque acte que ce soit qui ait en lien pendant 
la guerre, lesquels habitans ne pourront &tre recherches ni dans leurs personnes, ni dans 
leurs biens. — Is auront pendant six ans la liberte de disposer de leurs proprietes, de quel- 
que. nature qu’elles soient; de vendre leurs terres, même celles qui sont censees inalinea- 
bles, comme les fid&icommis et les majorats; de quitter le pays et d’exporter le produit de 
ces ventes ou dißpositions en argent comptant ou en fonds d’une autre nature, sans payer 
aucun droit sur leur sortie, et sans éprouver ni diffieulte, ni emp&chemens. — La meme 
faeult& est reciproquement reservée aux habitans et proprietaires des pays cedes par le 
present traite et pour le m&me espace de temps. — Les habitans du duche de Varsovie pos- 
sessiones. dans la Galicie Autrichienne, soit fonctionnaires publies, soit particuliers, pour- 
ront en tirer leurs revenus sans avoir aucun droit a payer et sans éprouver d’empöchement. 

‚Art, XI. Dans les six semaines qui suivront l’echange des ratifientions du present 

nite, des potenux seront places pour marquer l’arrondissement de Cracovie sur la rive 
droite de la Vistule. Des commissaires Autrichiens, Frangais et Saxons seront nommés A cet 
effet. — Il en sera egalement place, et dans un delai semblable, sur la frontiere de la Haute- 
Autriche, sur celles de Salzbourg, de Villach et de la Carniole, jusqu’a la Save. Les iles de 
la Save qui doivent appartenir a l’une ou a l’autre Puissance seront determindes d’apres le 
thalweg de la Save. Des commissaires Frangais et Autrichiens seront nommes ä cet eſſet. 

Art. XI. I sera conelu immediatement une convention militaire pour regler les termes 
respectifs de l’evacuation des differentes provinces restitudes à S.M. ’Empereur d’Autriche. 
La dite convention sera ealeul&ce de maniere à ce que la Moravie soit dvacnde dans quinze 
Jours; la Hongrie, la partie de Galicie que conserve l’Autriche, la ville de Vienne et ses en- 
virons dans un mois; la Basse - Autriche dans deux mois, et le surplus des provinces et di- 
striets non cédés par le pr&sent traité dans deux mois et demi, ou plutöt si faire se peut, A 
compter du jour de l’&change des ratifications, tant par les troupes frangaises que par cel- 
les des allies de la France. — La meme convention reglera tout ee qui est relatif A l’eva- 
cuation des höpitaux et des magasins de l’armee frangaise, et A l'entrée des troupes Autri- 
chiennes sur le territoire abandonne par les troupes frangaises et allices, ainsi qu’a I’eva- 
euation de In partie de la Croatie, cédée a S. M. l’Empereur des Frangais par le present traite. 

Art. XIII. Les prisonniers de guerre faits par In France et Ses Alliés sur l’Autriche, et 
par l’Autriche sur la France et Ses Allies, et qui n’ont pas encore été restitues, le seront 
dans quarante jours, à dater de l’&change des ratifieations du present traite. 

Art. XIV. Sa Maj. !’Empereur des Frangais, Roi d’Italie, Proteeteur de la Confederation 
du Rhin, garantit l’integrite des possessions de S. M. l'Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie 
et de Boh@me, dans l’etat olı elles se trouvent d’apres le present traite. 

Art. XV. Sa Maj. V’Empereur d’Autriche reconnait tous les changemens survenus ou 
qui pourraient survenir en Espagne, en Portugal et en Italie. 

Art. MI. Sa Maj. l’Empereur d’Autriche voulant concourir au retour de la paix mari- 
time, adhere au systeme prohibitif adopt@ par la France et la Russie vis-A-vis l’Angleterre 
pendant la guerre maritime actuelle. Sa Maj. Imperiale fera cesser toute relation avec la 
Grande-Bretagne et se mettra a l’&gard du gouvernement Anglais dans la position ol Elle 
ctait avant la guerre presente. !) : 

Art. XVII. Sa Maj. l’Empereur d’Aufriche, Roi de Hongrie et de Bohöme, et S. M. l’Em- 
pereur des Frangais, Roi d’Italie, conserveront entr’Eux le même eer&monial, quant au rang 
et autres Ötiquettes, que celui qui a été observed avant la prösente guerre. 

Art. XVII. Les ratiflcations du pr&sent trait& seront echangees dans l’espace de six 
Jours, ou plutöt si faire se peut. 

Fait et signe à Vienne, le 14 Octobre 1809. 

Signe : Jean Prince de Liechtenstein. J. B. Nompere de Champagny. 
—— * 
al 44 —— "Reich A ee ——— "hie Alla u, gi — 5855 rl —7 — 
8 am 14. März 1812, unächft gr en Rußland pr Ihr voran ging Frers Df- und Defenfiv- Allıanz m ya 


dafı 24. Febr. (oben &. 111, Anm. i) in den geheimen Artikeln Elar ausgaeiproden. — Wal. üb, diefed Alles 
db. d. ER d. Europ. Staatenfyflems An den verfchlebenen Ausgaben). proden. —Bg efe es noch 
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Appendice : Convention de Paris, du 30 Aoüt 1810, en exeeution du Traite 
de Vienne du 14 Octobre 1809. ') 


Sa Mnjeste l’Emperenr d’4wtriche, Roi de Hongrie et de Boheme; — Et Sa Mnjeste 
l’Empereur des Franceis, Roi d’Italie, Protectenur de la Confederation du Rhin, Medihteur 
de Ja Confederation Suisse; — Voulant consolider l’Etat de paix henreusenient retabli entre 
l’Autriche et la Confederation du Rhin, en eflacant en Allemagne jusqu’aux traces la der- 
niere guerre, ont nommé pour plenipotentinires, savoir: 

8. M. !’Empereur d’Sutriche ete.: Mr. Cl. Wene., eomte de Metternich ete. — EtS.M. 
l’Empereur des Frangais ete.: Mr. J. B. Nompere, comte de Champagny, duc de Cndore ete. 

Lesquels, apres avoir echange leurs pleins-pouvoirs, sont convenus des articles suivans. 

Art. L En exdeution du trait& de Vienne, S. M. l’Empereur d’Autriche et les Sonverains 
de la Confederation du Rhin, donneront, ainsi que cela s’est fait en France, main -levee des 
sequestres mis de part et d’autre avant et pendant In guerre derniere, et a raison de cette 
guerre, sur des biens posscdes à titres particuliers. — Les proprictaires, quels qu'ils soient, 
seront dans le d@lai de deux mois, apres l’Echange des ratifientions du present acte, reinte- 
gres dans la jouissance de ces biens, lesquels seront rendus, sans exception ni reserve, dans 
l’etat on ils etnient avant le söquestre. 

Art. IH. Sa Maj. T’Emperenr des Frangais, Roi d’Italie, voulant faire une chose agreable 
a 5. M. l’Empereur d’Autriche, declare qu’il revoque Son decret du 24 Avril 1809 ?) por- 
tant confiscation des biens des ci-devant Princes et Comtes de l’Empire Germanique, et des 
Membres de l’Ordre équestre, ayant contrevenu aux articles sept et trente-et-un de l'nete 
de Confederation. 

Art. III. Sa Maj. l’Empereur, comme Proteeteur de la Confederation du Rhin, previen- 
dra tous les Etats confederes de Ia revocation prononeee par l’artiele ei-dessus, aſin que tous 
les sequestres sojent leves, et que les ei-devant Princes et Comtes de I’Empire Germanique, 
ou Membres de l’Ordre @questre, soient reintegres, sans delai, dans la possession de leurs 
biens qui leur seront tous rendus sans aucune exception, et sous la garantie que leur ac- 
eorde l’acte de la Confedtration du Rhin. 

Art. IV. Chacun des Princes, Comtes et Membres susdits devra, avant le premier Juil- 
let mil huit cent onze, declarer, s’il reste soumis au regime etabli par l’acte de Confedera- 
tion, et sujet du Souverain que cet acte lui donne. 

Art. V. Dans le cas ol ils voudroient devenir sujets de l’Autriche, ce qu’ils devront 
pareillement declarer avant le premier Juillet mil huit cent onze, les biens ei-devant imme- 
dints qu’ils possedent dans le territoire de Ian Confederation, seront par eux cédés a un mein-— 
bre de leur famille, lequel sera sujet de Ja Confederation, ou echanges contre d'antres situes 
en Äutriche, ou vendus. 

Art. VI. La cession, de quelque maniere qu’elle ait lieu, devra &tre consommöe dans 
le delai de six ans, a compter du premier Janvier mil huit cent dix. 

Art. VII. Conformement a l’artiele vingt-sept de l’acte de la Confederation du Rhin, les 
Princes, Comtes ou Etats du ci-devant Empire Germanique ne pourront vendre leurs biens 
a un prix quelconque, sans en avoir prealablement fait l’offre, au meme prix, aux Souve- 
rains sous la domination desquels ils sont places; et si, dans le delai de six mois, l’offre 
n'est point ncceptee, les Princes, Comtes ou Etats susdits pourront disposer a leur gre de 
leurs proprietes, aux conditions sous lesquelles ils les auroient oſſertes. 

Art. VIII. Les Princes, Comtes ou Etats de l’Empire devenus sujets de l’Autriche, con- 
tinueront de jouir, mais seulement à titre de sujetsAutrichiens, des droits que la loj du pays 
accorde aux etrangers, d'acquérir par achat, succession et donation entre vifs et a cause de 
mort, des biens immeubles dans les etats de la Confederation du Rhin. 





U) Edition oflicielle de Vienne, 4 fenillets, en to, 

7) „Nous avons decrete et deeretons ce qui nit: Art. IL: Le sequestre sera appose sur tous les biens des 
ei-devant princes et comtes de l’Empire, et membres de lordre equestre, qui ne se sont pas conformes aux Jdisposi- 
tions des artt. 7 et 31 de l’acte de la Confederation du Rhin, et specialement de ceux qui ont continue A occuper 
des emplois «oit eivils, soit militaires au service de V’Antriche, Art. Il.: Lesdits biens seront confiequea, savoir: Une 
moitie am profit des Princes de la Confederation du Rhin, tant comme indemnite des Irais de la guerre, que pour 
dedommager leurs #ujeis des reqnisitions, et d'autres charges et portes nccasiounees par la guerre; Et une autre 
meoitid A Ketre rofit pour @tre employes, tant comme indemnite des frais de la guerre, que pour recompenser les 
ofliciers et soldats de Nos armees qui auront rendu lo plus de services pendant, la duree de cette campagne. — 
Camp imperial de Ratisbonne, le 24 Avril 1509. Napoleon.“ — (De Martens supplement au recueil des traites ete. 
Tome V, p. 22.) 
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Art. IX. La presente Convention sera ratifiöe, et les ratiflcatıons en seront échangées ä 
Paris dans le delai d’un mois, ou plutöt si faire se peut. 
Fait a Paris le trente Aoüt mil huit cent dix. 
Signe: Cl. W. Cte. de Metternich- Winnebourg. Champagny, Duc de Cadore. 


Anhang zum Wiener Frieden. — Abtretungen in Folge diefes Friedensfchluffes, 


1. Traite entre S. M. l’Empereur des Frangais etc. et S. M. le Roi de Bariere, pour l’ex&- 
eution du traite de Vienne du 14. Oct. 1809 ; signe a Paris le 28 Fevr. 1810 9). 

Sa Maj. l’Empereur des Frangais ete. et S. M. le Roi de Baviere, ayant a regler dife- 
rents interets et voulant prendre les arrangemens necessitds par le traite de Vienne, les ple- 
nipotentiaires ont été nommes, savoir: par S. M. l’Empereur des Frangais ete., M. Jean Bpt. 
Nompere, Comte de Champagny, Duc de Cadore, Son Min. des rel. exter. ete.; — et par S.M. 
le Roi de Baviere, M. le Comte Max. Joseph de Montgelas, Son Min. des afl. etrang. et de 
l’inter. etc. 

Lesquels, apres avoir echange leurs pleins -pouvoirs respectifs, sont convenus des ar- 
ticles suivans: 

Art. I. Sa Maj. l’Empereur des Francais ete. cède en toute propriete et souverainete & 
8. M. le Roi de Baviere le Margrariat de Bareuth.?) Le village de Kaulsdorf quoique totale- 
ment separe, tant dudit Margraviat que du royaume de Baviere, est compris dans cette cet- 
sion, mais a condition que son peage sera supprime 3). 

Art. II. Sa Maj. Imp. et Royale cede pareillement et transporte a S. M. le Roi de Ba- 
viere tous les droits de propriete et de souverainete à Elle cédés par $. A. Em. le Prince- 
Primat sur la principaute de Ratisbonne *). 

Art. III. Sa Maj. le Roi de Baviere cede en toute souverainete et propriete a S.M. l’Em- 
pereur et Roi des parties du Tyrol italien au choix de S. M. Imp. Ces parties du Tyrol 
devront eire contigues entre elles, a la proximite et a Ja convenance du royaume d’Italie et 
des provinces Illyriennes, et renfermer une population de deux cent quatre-vingt a trois 
cent mille ämes. — Des commissaires Italiens et Bavarois seront nommes dans les quinze 
jours de l’Echange des ratifications du present acte, pour determiner le territoire c&de et en 
marquer les limites 5). 


!} De Martens (Charles) Suppl. T. IX. (N. Rec. T. V.) page 16. D’apr&s manuser. »ıır. Ein früherer —** Aus⸗ 
zug, nach Winkopp Bd. 16, H. M, ©. 317, aus 3 Artikeln beftehend, macht irrthümlich Defterreih u. Baisrn zu Conirahenten. 
2) Baiern war demzufolge jest und blieb audy fpäter im Beſitz der beiden Markgrafthümer Anfpad und 
Baireuth. Die Krone Preufien hatte beide Joxttegthamer durch anticipirte Nachfolge, Der Pe eined mit bem legten 
Marktgr. v. X. u. B. gefhloffenen Abkommens v. 16. Jan. und 31. Mai 1791, erworben, und diefen Sanderzumadıs nad 
vergrößert durch die vielberegten und im Reiche lebhaft widerfprodenen DOccupationen in Franken in den Jahren 
1790 u. folgg. Sie unteriwarfen viele ongrängende oder umfchloffene reihöftändifche und reichstitterſchaftliche Befisungen 
ſchon damgls der Souverainetät eines Mähtigeren, — @in Gränzvertrag zwiſchen Kar. Preußen und Kur-Pfalzbaiern 
wurde zu Andbad am 30. Juni 1503 gefbtoffen, um, „in bem Augenblid, wo das Eurfurfil. Haus durd Ergreifung feiner 
—*X en Indemnitäten in neue Nachbarſchafts-Verhältniſſe getreten” (Fingang),die Purificationen mit ſtrenger Ab— 
&heidung der beiderfeitigen Yerritorial= und Domanial>Objecte, ku Vermeidung aller fünftigen Gemeinſchaft und Vers 
mifhung, su bewirken (Art. 1 deö Eriyen, Deriibe Rebt in v. Martens» Vlurbard: Nouv. Suppl. 1, p. 251.) — Beide 
ürftenthümer murden endlich durd das — — De aus weldiem der Prefburger Friede dv. 3. Dec. 1305 
vorging, von diefer Macht occupirt; u. Preußen ſchloß zu Schönbrunn am 15. Dec. 1805 mit dem Eroberer einen Staats: 
—— gefolgt von dem Definitiv =» Frattat über die beiderſeitigen Austauſchungen, vom 15. Kebr. 1806, worin Preußen 
gegen en Befig bed Kurfüurftentbums Hannover (feit 1. Apr. 1806), fowohl Ansbach und Baireuth, als den übrigs 
ge liebenen Theil deö Hzgthe Elede, ingl. das ſchwetzeriſche Fürftenthum Neufhatel u. VBalengin an Napoleon ab» 
rat. (Daß legte kam an Marfchall Bertbier, f. Kaif. Decr. vom 30. M;. 1506; von Martend Samml,, Suppl. Bd. IV 
©. 254.) Vermöge Vollmacht dat. Berlin d. 20, Febr. 1806, geihab die Uebergabe Andbadıs an Baiern am 4. Ma 
1306 (von Martens a. a. D. ©. 241 u. 243), und jwar fo, daß, aufolge der awifhen Preußen und Frankreich „getroffenen 
Uebereintunft, dad th. Ansbach von dem kaif. franzdf. Reichsmarſchall Bernadotte mit einem Iruppencorps im Namen 
Sr. Maj. des Königs von Baiern militärifdy in Befis genommen wurde.” (Wolm. u, Uebergabe r Patent des —* * 
R. Nagler.) — Unter franzöfifher Abminiftration blieben dann vorübergehend (neben franzöfiſch bleibenden Th 
fen von Hannover, bei Sutheilung deffelben an Kgr. Weftphalen, ſewie den Fth. Erfurt und Gffh.Kagenelnbogen 
a. Rh. oder dem Heſſen-Rothenburgiſchen Gebiet von St. Boarsbaufen, Schwalbah u. Schlangenbad), Hanau, Ful— 
dba, Shwedifh: Pommern, fowie das hier nun an Baiern abgetretene th. Baireuth oder Gulmbad: gegen 5% 
Quabdratmeilen mit 250,000 Ginwohnern (Oberland und Unterland, in ſechs Kreifen, mit den Städten Baireuth, Culm= 
bad, Hof, Wunfiedel, — Erlangen u. Windsheim, — und den Gfl. Giechiſchen Memtern Thurnau u. Perften, 3-41 Q. 
M. mit 12,000 E.) — Ueber den Abfall der fübdeutichen Staaten und den übereilten Vertrag zu Schönbrunn vgl. man 
Dertel 83 D. Reihe, ©. 645. 
3) Befikergreifungs = Patent, vom 7. April 1810 aus München batirt; Reg. BI. df. 3., ©. 539. 
*ı „Dad Fürftentbum Regenedärg, wie folches bisher von ©®r. des nunmeh gen Qzopdergogs von 
Frankfurt Kal. Hob. beieffen worden it”; Bel. Ergr.: Pat. v. 7. April 1910; Reg. BI. &, 59. — Der neue Großer: 
dog blieb Ersbifhof von Regensburg und zog fid bei der Reftauration auf diefe neiftliche Würde zurüd, 
°) Kgl. Patent über die a im Etſch- und Eiſak-Kreiſe, dat. Münden d. 23. Zuni 1810, Reg. BL ©. 
601: — „Wir Dia s.sofend v. &. Gn. 9. d. Baiern. Entbieten anmit Jedermann, der diefes lie Unfern ruß und 
Unfere Gnadezuvor. Nachdem Wirdurd den 3. Art. des am 28. Febr. durch Unfern erften Staats « und Gonfereny = Minifter, 
fen. v. Montgelas, abgefhloffenen, und von Uns am 3. My. zu Straßburg ratificirten Vertrags an Se. Mai. den 
Kaifer v. Arkr. u, 2 von Italien mit vollen Souverainetäts= und Figenthumérechten abgetreten haben: „Theile des 
„italienifhen Zurols, nad der Wahl Sr. Kaiferl. Majeftät, welde Theile jedoch unter fh jufammenbängen, in der 
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Art. IV. Les donations des biens domaninux faites et ä faire par $. M. l’Empereur et 
Roi jusqu’a eoncurrence de eing cent mille Franes de rente dans le pays de Bareuth, sont 
reconnues et garanties par 8. M. le Roi de Baviere. — 8. M. le Roi de Baviere reeonnait 
pareillement, confirme et garantit In donation faite dans V’ Innviertel par S. M. l’Empereur 
et Roi au general Baron de Wreole. — Les donataires joviront de leurs biens en toute pro- 
priete sans que ces biens pnissent, pendant l’espace de dix annedes, &tre charge d’aucun 
nouvel impöt; ils pourront vendre les biens a eux appartenans, sans que la vente et l’ex- 
portation du prix de la vente puissent ötre assujettis à aueun droit queleonque. 

Art. V. Les domaines du Margraviat de Bareuth non eompris dans les donations men- 
tionndes en l’artiele pr&eeedent, sont c&des en toute propriété a S. M. le Roi de Baviere. 

Art. VI. Sa Maj. le Roi de Baviere reunira à Ses Etats et possedera en toute propriété 
et souverainete les pays cedes par S. M. l’Empereur d’ Autriche ä In droite de U’ Inn, et de- 
signes dans le paragraphe premier de l’art. III du /raite de paix conclu a Fienne le 14 Oc- 
tobre 1809 }). 

Art. VII. Sa Maj. le Roi de Baviere s’engnge à mettre à la disposition de S, M. l’Em- 
pereur et Roi, pour ötre possede en toute propriete et souverainete par les Roi et Princes 
de la Confederation que S. M. Imp. et Roy. designera, des territoires situ6s dans la Fran- 


„Nähe und zur Gonvenienz des Kgre. Italien und ber Tayrifoen Provinzen gelegen find, und eine Bevolkerung von 
„230 bis 300,000 Seelen enthalten follen.” Nadıdem die von Uns und des Kaifers Mai. zur Bellimmung des abjutre⸗ 
tenden Gebietes und Fefifegung der Grängen ernannten Gommiffäre zu Bogen zjufammengetreten und vermoge des 

Yrototous über folgende Gränzlinie rasen ig = ind: „Die Linie geht aus von den 


en ben Einfluß des Graubadh in die Rienz, gebt uber die Rienz zwiſchen Niederndorf und Toblach an den raus 

* folgt dieſem Wildbach und den — der Höhen, an deren Fuß derſelbe entſpringt, und in einer mit dem seh 
„der Riens beinahe parallelen —8 g 
i 


E lernberg6 zieht, von wo fie dur den Schwarigrieh= und Seiferbady an den Eiſak geht: von 
Sa ne ge. Inkın Uer des "elars nad) binauf 6 an ben Sup des Reihmenderluns, und 
e Linie ge ann 


* 
— 


m abzu — 
4 ient yu dem Ende kund machen, damit die Bervohner und Beamten der jenfeits der angegebenen Einie liegenden Bes 
G 


ten u.f.w. Beſiz nehmen zu laffen, und Unfere Regierung anzutreten. — W 
—— Kitteriaaft, 


teiften; Wir ertheilen ihnen dagegen die Verficherumg, fellgteit ihnen mit tal. Huld u. Ön. u. landeöväterl. * 


— andesväterl, Vorſorge unermude 

. x. So geſchehen ıc. (Unterfhrr. wie vor. Anm. } i 

— he Dar. gef. os On. x Galßicten x.: Nachdem in Solge eined zwifchen Sr, Mai. dem Kaifer v. Frkr. 
u. Rg. dv. Italien und Und gefhloffenen Vertrags das Inn= und Hausrud-Wiertel — als jener Theil von Deiterr, 
ob der Enns, fo wie er im Wiener Frieden d.d. 14. Oct. 1809 bezeichnet ift, an Unfer tgl. Haus überwiefen worden, und 
bemfelben auf ewige Zeiten angehören folle; fo baben Wir nunmehr, in Zolge diefes Vertrags und des zu Frankfurt 
unt. 12, Sept. I. 3. ausgefertigten Uebergab6 = Protokolls, beſchioſſen, von diefen Kanden, allen deren Orten, Pay 
rungen und Zufländigkeiten Befig nehmen B laffen, und Unfere rn erung darin anzutreten, Wir thun dieſes Kraft des 
gegenw, Pat.” ıc. (mie das vor. Patent, „So gefhehen” ıc, (eben fo). 
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conie et dans la Sowabe contenant une population de cent soizante.el die mille ümes !). 
— La ville de Schweinfourth enclavee dans le Grand-Duch€ de Wurzbourg ‚sera comprise 
dans cette cession pour &tre donnde au Grand-Duc de Wurzbourg. .?) 1 ar aus 

Art. VIII. Les Roi et Princes entre lesquels doivent éêtre repartis les cent. saixante et 
dix mille sujets cedes par l'art. precedent, s’entendront avec 5. M. le Roi de Baviere et eu- 
tre Eux sur la designation et les limites des territoires que ehacun d'Eux devra posseder, 
en consequence de la fixation, qui aura été faite par $. M. l'Empereur et Roi, du nambre des 
sujets que chacun d'Eux devra acquerir. — Ils seront mis en possession (le ces territoires 
par des commissaires de S. M. l’Empereur et Roi, et aucun d'’Eux ne pourra y entrer qu'a- 
pres avoir remis à des commissaires de $. M. Imp. et Roy. les territoires qu'll .devra Lui- 
möme ceder. 

Art. IX. Les troupes Frangaises oceupant maintenant le Tyrol Ütalien,le royaume ‚d'lia- 
lie sera regard& comme &tant en possession des ce moment de la partie. du Tyrol ,qui doit 
lui éêtre cedee; et S. M. le Roi de Baviere sera mis en possession de Bareuth et de Ralis- 
bonne le premier Avril prochain au plus tard. Il entrera en possession des provinces cedees 
sur la rive droite de !Inn immediatement que les dispositions porteces dans lart. VIII au- 
ront &t& eflectuees. 

Art. X. Les pays acquis ou cédés par $. M. le Roi de Baviere seront possedes à l’ave- 
nir aux m&mes titres, charges, droits et obligations que par les anciens possesseurs. 

Art. XI. Les dettes de toute nature dont lesdits pays penvent étre greves, serint A 
la charge des nouveaux possesseurs et acequiltes sans restrietion ni reserve aucunes. 

Art. XII. Sa Maj. le Rofde Baviere prend à Sa charge et s’oblige a acquitter, sans au- 
eun concours de la part de la France: 1. les deitfes, s'il y en a, provenant de la partie du 
Palatinat situce a la rive gauche du Rhin et ne resultant pas de depenses faites pour l'ad- 
ministration effective du pays; 2. les dettes contractdces par les Princes de Deux-Ponts avee 
ou sans hypotheques sur les biens domaniaux ou les revenus de la Chambre des finances du 
‚Duche de Deux - Ponts, et sur Leurs possessions en Alsace, que les emprunts nient ete on 
non enregistres par les Chambres des finances du Duche de Deux-Ponts et de Ribomviller 
et. par le Conseil souverain d’Alsace ; 3. les rentes perpötuelles ou vingeres, et les pensions 
eiviles ou militaires assignees sur lesdits domaines ou revenus. — Enfin les traitements qui 
a l’Epoque de la paix de Luneville se trouvaient et sont encore düs a d’aneiens fonction- 
naires et employes dans la partie du Palatinat situde a la rive gauche du Rhin, le duche de 
Deux-Ponts et les possessions de la Maison de Deux-Ponts en Alsace, 4 

Art. XIII. Le present traite sera ratifi6 et les ratifications en seront echnngees a Paris, 
dans le delai de quinze jours ou plutöt si faire se peut. 


Fait a Paris le 28 Fevrier 1810. $ 
(L. 5.) Champagny, Duc de Cadore. (L. 8.) Montgelas. . 
Articles separes et seerets. — Art. 1. En echange des domnines eedes par l’art. V.du 


traite present S. M. le Roi de Bav. s’engage a faire verser dans le courant de Mars prochain, 
dans la caisse du domaine extraord. de S. M. l’Emp. et Roi cent einquante bons de cent mille 
Franes chacun, formant un capital de quinze Millions de Franes. — Art. I... . 2) Le rem- 
boursement des bons sera fait a Munie par le tresor royal de Baviere. — Art. Ill. Au moyen ' 
de la stipulation enoneee dans les artt. preeedens les domaines de Bareuth sont liberes de 
I’hypotheque de la dotation de la principaute d’Essling dont ils etaient greves. — Art. IV. 
S.M.leRoide Bav. comme possesseur de la prineipaute de Ratisbonne, s’engage a mettre ala 
disposition de S. M. l’Emp. et Roi des domaines produisant un revenu net annuelde quatre cent 


Diefen beiden Patenten folgen unmittelbar im Meg. Bl., in demf. Stüd, zuerſt (©. 562): _ „Befigergreifungs- 
Patent zur Vollziehung des mit dem Grbtb. Wurzburg abgefdlofienen Sränjvertrage,” mit dem Eingang: „Bir find 
vermioge eines am 26. Mai zu Paris gefchloffenen Vertrags mit Er. &#. Hoheit dem Erzhezg. Grofbergoge von Würz⸗ 
burg über nachfolgende Granze des beiderfritigen Gebiets ubereingetommen. Bon der Sächſiſchen Gränze” ıc. x. (m.f. folg. 
Anm.) — Sodann (©. 863): „Entlaffungs : Patent ic. (von demf. Inhalt; der Schluß lautet alio:) Da nun biefer Ver: 
trag (v. 26.Mai 1510) > Vollzuge aetommen und die Ertradition der durch biefe Linie von Une cedirten Gebietötheile 
duch Uniern bevollm. Sommilffar zu Arkft. gefheben ift, fo entlaffen Wir alle Unfere biäberigen, auf dieſe Weife von 
Unferm Königreiche getrennten Unterthb. ihrer Uns aeleifteten Pflicht, und weifen fie an, ihrem neuen Gouveraine dies 
felbe Pflicht zu Leiften, getreu und unterthänig zu feun. Gegeben ıc” Beide find dat. aus Munden d. 11. Sept. 181P, 

I) In Folge der in diefem Art. VII flipulirten und Art, VI näher beftimmten Abtretungen von 17000 Seelen 
in Franken und Schwaben fanden die hier unter Nr. 2. des Anhangs folgenden Bertrage zwiſchen je zwei der füddeutfchen 

unbeöftaaten flatt. Sie beruhen aber unmittelbar auf Staatsverträgen mit dem Kaifer der Aranzofen, die in den Mo: 

naten vom Xpril bi6 September 1810 von den einzelnen Bundesgliedern mit dem Protector in Fraͤnkreich (größtentheild' zu 
Paris) abge ri wurden, aber nicht zur öffentliben Kenniniß famen. 

2) Das Nahere bei v. Martens, a. a.D. Suppi. Bd. IX (N, Samml. V), S. 20. 
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mille Frans, libres de toute hypoih&que et de toute dette, outre que celle de l’itipof.— Ces 
domaines seront eriges en un ou plusieurs fiefs d’Empire, et passeront d’aines'en nines aux 
descendans mäles de eeux en faveur desquels S. M. I. et R. en aura dispose. Les posses- 
seurs ‘de ces flefs ne seront jamais tenus de resider ni de servir en Baviere; ils auront tou- 
jours au contraire In faculte de servir en France ou dans tout autre Etat de Ina Confedera- 
tion; ils :pourront vendre ces fiefs ou en exporter la valeur sans pouvoir éêtre assujettis A 
auchn droit quelconque. — Art: V. 8. M. le Roi de Baviere deelare qu’]l ne formera aucune 
repetition ou demande pour raison d’avances, prestations et fournitures faites ou à faire aux 
troupes frangaises ou alliees anterieurement au present traite, et jusqu'âà leur prochain re- 
tour en France. — Art. VI. Les presents articles auront la m&me force et valeur que »’ils 
etoient inseres textuellement dans le traite patent de ce jour; ils seront ratifi6s et les ratifi- 
eations seront echangees en möme tems que celles du susdit traite. 
Fait & Paris le 28 Fevrier 1810. Champagny, Duc de Cadore. Montgelas. 


2. Zerritorials®eränderungen unter den füddeutfchen Bunbdesftaaten durch ber 
fondere Verträge zwifcben Würzburg und Baiern, Würtemberg und Baiern, Baden 
und Würtemberg, endlich Baden und Grhth. Heffen, in Folge der mit Frankreich zu 
Gompiegne und Paris im Jahr 1810 gefchloffenen Uebereinkünfte und Zractate, 


a. Gebietö-Abtretungen zmwifhen Baiern und Würzburg. ) 


Befigergreifungs-: und Entlaffungs-Patente Str, Kaiferl. Hoheit des Großherzogs 
von Würzburg, beide vom 11. September 1810. (Im Auszuge.) 

„Wir Ferdinand, von Gottes Gnaden Eaiferlicher Prinz von Defterreich, Ein, Prinz von 
Ungarn und Böhmen, Erzherzog von Defterreich, Großherzog zu Würzburg, und in Franken Her 
309 ac. ıc., thun Eund und fügen zu wiffen: 

Vermöge einer zwifhen Sr, Maj. dem Kaifer der Franzofen, Könige von Italien, Befchüger 
des Rheimifchen Bundes und Vermittler des Schweizer Bundes, und Uns am 8. Mai I, Is, zu 
Paris getroffenen und beiderfeits ratificirten Uebereinkunft ; ferner vermöge eines zwifchen St, Mai. 
bem Könige von Baiern und Uns am 26. Mai I. Is. gefchloffenen und hierauf beiderfeits ratifi- 
sirten Staatsvertrags, ift zwifcyen dem Königreihe Baiern und Unferm Großherzogthum folgende 
Gränztinie feftgefegt worden ; daß, von der Sädhfifhen Gränze an, die Rodach bis zu ihrer Vereis 
nigung mit dem Itzfluſſe, und dann diefer bis zu feinem Ausfluffe in den Main, dergeftalt die 
Gränze beider Staaten bilde, daß kein Staat auf dem jenfeitigen Ufer Unterthanen und Beſitzun— 
gen habe, von da aus aber folgende Markungen als Gränzen beftimmt find; nämlich Großherzog— 
ih Würzburgifche: Gobelsdorf, Appendorf, Lauterhof, Lepelsdorf, Stettfeld, Roſtadt, Lembach, 
Tretzendorf, Zroßenfurt, Kirchaich, Dankenfeld, Schindelfee, Spielhof, Prölsdorf, Falsbrunn, 
Theinheim, Oberſteinbach, Unterfteindah, Wüftviel, Waldſchwinder-Hof, Geusfeld, Kammer: 
forft,. Breitbah, Schönaih, Imbah, Nüdern, Friedrihsberg, Rehweiler, Herpert, Stier 
hödhftätt, Mannhof, Wüftenfelden, Caſtell, Wiefenbrunn, Schloß Schwamberg, Rödelfee, Fröh— 
ftodheim, Hoheim, Mainbernheim, Micyelfeld, Markefteft, Obernbreit, Marktbreit; — Königlich 
Baierifhe: Sandhof, Staffelbah, Trunftadt, Stückbrunn, Priefendorf, Neuhaus, Trabelsdorf, 
Grub, Froſchhof, Halbersdorf (hof), Kehlingsdorf, Keppenmwind, Kleisheim, Neudorf, Klofter Eb— 
rach, Groß: Größingen, Klein » Größingen, Rochuskapelle, Hof, Grafenneufes, Langenberg, Dürns 
buch, Prühl, Krettenbach, Schönaich bei Oberfcheinfeld, Seibertshof, Neubirklingen, Papen, Enz: 





1) Yus v. Martend Samml. Suppl. Bb. V, N. Samml. Bd. L, S. 290 (nah Winkopp's Rh. Bund, Bd. 17, 9.49 
S. 45), mit der Bemerkung: daß, ftatt der nicht publicirten Staatsverträge, die Patente des Bebietdaustaufchrs gegeben 
mwürden. Den bei den faft gleichlautenden Würzburgifhhengehtdort das dem Monitrur (1910, Nr.273, p. 1073) entlehnte Baie⸗ 
riſche voran, nad dem Erlanger Publicandum vd. 21. Sept. 1910, das bier zur Bollftändigkeit folgt: Nous Maximilien- 
Joseph, par la gräce de Dieu etc., # tous ceux qui les presentes liront ou entendront lire, salut; Nous les assurons 
on meme- tems ıde Notre bienveillance royale et Nous leur faisons savoir que, par un traite eonclu le 26 Mai avec 
8. A: R le Grand-Duc de Wurzbourg, Nous sommes eonvenus que les Jimites rerpectives de Nos etals sernient firdes 
de la maniere suivante: Depuis la frontiere de Saxe la limite sera formee * la Kodach et ia, jusqu’au cuafluent 
de cette derniere avec le Mein; de la la ligne de demarcation pas»sera par les lienx sulvans: Lauferhof, Lepelsdorf, 
Steufeld, Rostadt, Lembach, Trezendorf, Trossenfurt, Kirchaich, Dankenfeld, Schindelsee, Spielhof, Proelsdorf, Fuls- 
braun, Theinheim, Ober- et Untersteinbach, Geusfeld, Waldschwind, Kammertforst, Breitbach, Schoenaich, -Thmbach, 
Rudern, Friedrichsberg, Rehweiler, Herpert, Stierhoechstaedt, Mannhaf, Wuestenfelden, CUnstell, Wievenbrunm, 
Schwamberg, Roedelsee, Froehstockheim, Hoheim, Mainbernheim, Michelfeld, Marktsteft, Oberbreit, Marktbreit: — Ce 
traitd ayant dte mis A exeeution, et la remise des lieux, dont la dite ligne margque la tession, ayant did faite par 
Nos plenipotentiaires a Francfort, Nous dispensons, par les presentes, du serment de fidelitd tous ceux de Nos an- 

ns sujets qui habitent ces lieux, et Nous lenr —* nons d’accomplir envers leur nonvean Sonverain lb» menies 
. de tidelite et d’obeissance qu’envers None. — Üonne dans Notre residence de Munie, le 11 Septembre 1810. 
rg er — Bir haben beim Abdrud noch die deutfchen beiden Patente der —— un ——— 
dat. Münden d. hl 


d. 31. Sept, im k. baier. Reg. Bl. v. 1510, St. 50, ©. 802 f.,vergliyen; bieXufjählung der balerifhen Gränzs 
orte fehlt in ihnen. 


v. Meyer Corp. Jur. ©. G. J. 16 
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tar» (Xezlar:) höfe, Waldhof, Sechof, Schloß Spedfeld, Markteinersheim, Iphofen, Dornheim, 
Willanzheim, Tiefenftodheim, Iffiin)gheim, Weffern : (Mäfferns) dorf, Winkelhof, Martinsheim, 
Enheim, Gnodftadt, — von da an die alte Würzburgifhe Gränze. In Folge deſſen find auch 
alle Zerritorial-, Domaniale, Lehen: und Patronatsrechte, welche Died = oder jenfeits einer der bei- 
den Staaten bisher befeffen hat, wechfelfeitig abgetreten worden, j 

(Folgen nun in beiden, bis dahin faft gleidhlautenden ) Patenten die Aufforderungen zu 
Irene, Gehorfam und Dienfteifer, und die Zufage für Wohlfahrt und Schug, in ben neuen Vers 


hältniſſen.) 
Gegeben in Unſerer Haupt» und Reſidenzſtadt Würzburg, den 11, September im eintauſend 
achthundert und zehnten Jahre, Ferdinand. (L. S.) 


Bei Erledigung der Stelle eines dirig. St.Min.: I. N. v. Hennebrith. 
Auf Grhzgl. allerhöchften Befehl: Fr. 2. v. Hartmann, 


b. Gränzvertrag zwifchen Baiern und Würtemberg; Paris den 18, Mai 1810, 2) 

Se. Maj. der König von Würtemberg und Se. Maj. der König von Baiern, von gleichem 
Wunfche befeelt, ſowohl die bisher unberichtigt gebliebenen Gränzdifferenzien und fonftige gegenfeis 
tige Anſprüche mit einem Male und auf eine dauerhafte Weife zu beendigen, als aud diejenigen 
Stipulationen, welche in den beiderfeitigen mit Frankreich neuerdings abgefhloffenen Zractaren 
feftgefegt worden find, durch einen abzuſchließenden Vertrag in Erfüllung zu bringen, haben zu Er: 
teihung diefes Zweckes zu Ihren Bevollmächtigten ernannt; — nämlich Se, Maj. der König von 
MWürtemberg: Ihren Staats» und Cab.» Min. der auswärt. Angell, Kammerherrn Ludwig Karl 
Auguft, Grafen von Taube, ıc. — und Se. Maj. der König von Baiern: Ihren erften Staats: 
und Conf.⸗Min. Marimılian Joſeph, Grafen von Montgelas ;— welche, nad) vorhergegangener 
Auswechslung ihrer Vollmachten, Über folgende Puncte übereingefommen find: 

Art. I. Die neue Gränzlinie zwifchen den Etaaten Sr. Maj. bes Königs von Würtemberg 
und Sr. Maj. des Königs von Baiecın wird folgendermafen feftgefegt: Der Grängzug nimmt feine 
"Richtung ven Eüden nad Norden, und den Anfang am Bodenſee, da wo ſich die Landgerichte 
Tettnang und Lindau fcheiden. Zwiſchen diefen beiden Landgerichten zieht fie ſich fort, das Landge— 
sicht Zettnang mweftlich für Würtemberg, das Landgericht Lindau mit Wafferburg öftlicy für Baiern 
belaffend. Sie folgt der Grenze des Landgerichts Lindau, die Herrfchaft Neu: Ravensburg für Wür— 
temberg ausfcjließend. Zmwifchen der Mürtembergifchen Derrfhaft Neu: Ravensburg weſtlich, und 
dem Baierifch bleibenden Landgerichte Weiler öftlich, läuft die Linie fort, an die Gränze des Land» 
gerichts Wangen, und durchfchneidet daffelbe dergeftalt, daß die beiden Eteuerdiftricte Wombrechs 
und Thann mit 110 Familien bei Baiern verbleiben, das ganze Übrige Landgericht aber an Wür— 
temberg füllt. Von da zieht fich die Linie wieder an die Grünze zwifhen dem füdlich liegenden 
Landgerichte Weiler, und den nördlich liegenden Herrſchaften Egloffs und Ißny, jenes bei Baiern, 
diefe beiden bei Württemberg belaffend. Sodann durchfchneider die Linie die Graffhaft Trauchburg 
dergeftalt, daf die Straße, melde von Eibratehofen über Wengen nad Kempten führt, mit den 
auf beiden Eeiten anftogenden Gemarfungen an Baiern füllt, der übrige Theil aber bei Würtem— 
berg bleibt. Nun folgt die Rinte der Gränze zwifchen dem Baieriſch bleibenden Randgerichte Kemp⸗ 
ten und dem dermalig Königlich Würtembergifhen Gebiete, um diefes letztere herum nach der 
Griänze des Baileriſch bleibenden Bandgerichts Grönenbach, fodann zwiſchen diefem und dem Lands 
gerichte Leutkirch dergeftalt hin, daß das legtere an Mürtemberg zugetheilt wird, An der Grüne 
des Landgerichts Grönenbach, unterhalb der Gemarkung von Lautrach, zieht ſich die Linie an die 
Iller, und folgt dem linken Ufer des Fiuffes gegen Norden fort, bis zu dem Puncte, wo fich derfelbe 
in die Donau ergießt. Von bier zieht fich die Gränzlinie nady dem Thalwege der Denau hinab, fo 
fort, daß die Stadt Um und was auf dem linken Ufer diefes Etroms gelegen ift, an MWürtemberg 
fält, alles aber, was rechts dem Thalwege ſich befindet, bei Baieın verbleibt. Die Mitte der Ulmer 
Brüde über den Hauptſtrom bilder dort die Grünze. Da wo die weftliche Gränze des Landgerichts 
Elchingen den Strom berührt, verläßt die Linie die Donau, und zieht ſich zwiſchen den hernach 
benannten Drten bergeftalt durch, daß die öſtlich liegenden mit ihren Gemarkungen bei Baiern 
bleiben, die meftlicy gelegenen aber an Würtemberg falten, An Würtemberg fallende Orte: Ober: 
thalfingen,, Göttingen, Langenau, Ramingen, Aßelfingen, Oberftozingen, Niederftozingen, Bei 


1) Die Patente find gleichlautend in ben Ortsbenennungen, deren Abweichungen durch Schreib = oder Drudfebler 

der Zert mıt Porenthefen angibt. — Der Eingang weiht in Veziehung auf bie — * Staats vertrage ya 
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Baiern verbleibende: Unterthalfingen, Oberelhingen, Unterelhingen, Riebmühler Höfe, Riedmühl, 
Riedheim Riedhauſen, Schwarzwanghof. An der Graͤnze des Landgerichts Lauingen läͤuft num die 
Linie gegen Norden fort, fo daß Bechingen, Mödlingen, Bachhagel, Stauffen und Zöſchingen bei 
Balern, und Sontheim, Brenz, Hermaringen, Sachſenhauſen, Waldbergerhof, Hochmemmingen, 
Oggenhaufen und Fleinheim bei Würtemberg auch ünftig verbleiben. Sodann läuft die Gränzlinie 
gegen Often zwifchen den Fürftl, Taris ſchen Beſitzungen und den Landgerichten Lauingen, Dillin⸗ 
gen. und Höchfkätt dergeftalt fort, daß Tattenhauſen, Ziertheim, Reiftingen, Einingen, Amertingen 
und Selldrunn bei Baiern verbleiben, und Balmertshofen, Trugenhofen, Demingen, Duttenftein, 
Eglingen und Baumgries an Würtemberg fallen. Bon bier zieht fidy die Linie nordwärts zwiſchen 
nachbenannten Otten mit ihren Gemarfungen fo fort, daß die öſtlich liegenden bei Baiern bleiben 
und die weftlich gelegenen für Würtemberg ausgefchieden werden. An Würtemberg fallen: Hofen, 
Kösingen, Shweindorf, Altenburg, Uymemingen, Pflaumloh, Goldburgbaufen, Benzenzimmern, 
Dber: u. Unterwälfingen, Geiftingen, Elirihbronn, Berigheim, Ober » u. Unterbronn, Ed, Stram⸗ 
bay, Garhardt, Kaltenwang, Negetsweiler. Bei Baiern verbleiben: Aufhaufen, Forheim, Chriſtgar⸗ 
ten, Karthäuferhöfe, Weiter Anhaufen, Hirnheim, Ederheim, Holiheim, Näbermemingen, Nörblin- 
gen, Baldingen, Oehringen, Walterftein, Munzingen, Wengenbaufen, Marktoffingen, Ramfteinhof, 
Minderoffingen, Enslingen, Rauftetten, Grünbof, Ruhlingftetten, Gramftädterhof, Burſchelhof, 
Reermühl, Wittenbach, Meifterhof, Mönchsrod, Dieterfterten, Winnenden, Haſelbach. Mun: betritt 
— A e den Mezatkeis und fehmeidet einen Theil des Landgerichts Dinkelsbühl dergeftalt ab, daß 
tte an Würtemberg fallen: Dürenftetten, Luftenau, Schönbrunn, Ober» und Unterdeuf- 
* ame; Lautenbach, Bernhardsweiler, Rädtlein, Neuftädtlein, Geisbühl. Bei Baiern 
verbleiben: Sittlingen, Langenſteinbach, Windfterten, Wolfersbrunn, Hard, Nauen Ketſchen ⸗ 
weiter, Stein weiler, Roͤdendorf, Weidelbach. Sodann durchſchneidet die Linie einen: des Land⸗ 
gerichts Feuchtwang, und gibt an Würtemberg: Richelbach, Markt Luftenau, Unterſtelzhauſen, 
Krefiderg; belift bei Batern: Hinderhöfe, Larrieden, Kinnhardt. Mit den’ Gemarkungen von Kreß— 
berg und’ Oberſtelzhauſen (beide für Würtemberg einſchließend) betritt die Linie das Landgericht 
eim, und fehreiter zwiſchen diefem (ſolches an Würtemberg zutheilend) und dem Baieriſch 
Bleibenden fibrigen Theile des Landgerichts Feuchtwang fort, bis am die Gränze des Landgerichts 
ardehronn, gibt die Orte Volkertshaufen, Simonsberg, Schönbrunn und: Michelbach an der 
‘an Würtemberg, und befäße Grimmſchwinde, Gailroth und Leutsweiler, nebſt dem an: ‚beiden 
Seiten der Strafe gelegenen Forſte bei Baiern. Won hier durchſchneidet die Linie das: Landgericht 
Rothenburg dergeftalt, daf die nachbenannten Orte mit ihren Fluren an Würtemberg fallen: Weis 
gen, Raibad), Reinsburg, Bügelhof, Kleinanſpach, Buch, Metzholz, Steindorf, Gamhagen, 
offendorf, Enzenweiler, Deilgendronn, Schwarzenbrunn, Reitfaren, Bei Baiern verbleiben: 
Attingen, Leite nberg, Infingen, Lohrbach, Bettenfeld, Neifh, Burgftall, Schnepfendorf, Brun⸗ 
sendorf, Feujenbronn, Hammendorf, Dürhof. Sodann folgt die Linie dem linken Ufer der Zauber 
bis an bie nördliche Gränze des Landgerichts Rothenburg. Hier betritt fie das Landgericht Uffen- 
‚ folgt Noch eine kurze Strede dem linken Tauberufer, und zieht ſich nördlich zwiſchen den nadı- 
inten Orten hin; an Würtemberg falten: Burgftall, Holdermühle, Arhshofen, Schön, Freu: 
‚ $rauenthal, Bohrhof, Meidenhöfe, Waldmannsbofen ; bei Baiern verbleiben: Uhlenmühle, 
ie Kleinharbach, Erquardshofen, Hohlach, Molkershofen, Aurenbofen, '): 
— 
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Art, IL, Bei der Gemarkung von Waldmannshofen fchließt fich die Gränzlinie zwiſchen den 
Königreichen Würtemberg und Baiern, und Alles, was der big jetzt befchriebenen Linie öſtlich liegt, 
gehört mit allen Tertitorial =, Lehen und Patronats:Mechten der Krone Baiern, fo wie das weſtlich diefer 
Linie gelegene Gebiet mitallen Zerritorialz, Lehen: und Patronats-Nechten ber Krone Würtemberg. T) 

Art, Mi: Die in den Händen der Privaten und Stiftungen befindlicdyen Patronatsrechte vers 
bleiben jedoch. denfelben unter der Souverainetät und nad den Gefeßen desjenigen Monarchen, 
welchem bas Gebiet zugemielen iſt. 

Art. IV. Die bei der Befisergreifung vorhandenen Salzvorräthe zu Ulm und Buchhorn vers 
blelben der Krone Baiern zur freien unbefchränkten Dispofition. 

Art: V. Die bis auf den Beitpunct der gegenfeitigen Befigergreifung erlaufenen Arreragen, 
eben fo wie die Einkünfte jeder Art, verbleiben beiden Theilen in den tmechfelfeitig abzutretenden 
Befigungen bis zur wirklichen Uebergabe, wogegen alfe bis dahin verfallenen Zahlungen von dem 
dermaligen Beſitzer geleiftet werden. 

Art. VI. Belde contrahirende Mächte nehmen ſämmtliche auf den mechfelfeitig Übergehenden 
Landestheiten haftenden, wie immer Namen habenden Schulden dergeftalt auf ſich, daß eine jede 
für den fie treffenden und nach den Steuerfataftern zu berechnenden Antheil an Capital und Zin— 
ſen von dem Zage der vollgogenen gegenfeitigen Uebermeifung einzuftehen hat. Das Königl. Baie— 


vifche allgemeine Landanlehen von 1809 ift, als in die Kategorie der Provinzialfhulden gehörig, 
im dieſen Beflimmungen mit-begriffen. . 

” Art. VAR: Eben fo werden: a) die auf bie Befigungen der vormaligen Bisthlimer, Abteyen 
und Ktöfter reichsſchlußmäßig radicirten Penfionen der Bifchöfe, Aebte, Canoniker und Conven— 
tualen, und zwar nach dem Betreffniß der übergehenden Theile diefer Beſitzungen; b) Die Befrie: 
digung der auf Verträge und andere öffentliche Acte gegründeten Entfhädigungsanfprüce der un« 
ter die refp. Souverainetät übergehenden Mediatifirten ; wie auch 

Art, VIH. Das für die unmittelbare Verwaltung der Übergehenden Diftricte angeftellte Local— 
perfonale, mit DBelaffung deffelben bei dem ungefchmälerten Genuffe der Dienftbeträgniffe und 
Emolumente, nicht weniger die auf folhen Diftrieten fpeciell haftenden Penfionen, wechfelfeitig 
übernommen, 

"Art, IX.-Bon dem für die Verwaltung ganzer Kreifeangeftellten Perfonal gehet an Se. Mai. 
den König von MWürtemberg eine Anzahl nad dem Verhältniß des Antheils Über, der Allerhöchft: 
denfelben durch gegenwärtigen Vertrag von einem jeden Kreife überwieſen wird. 

Art. X. Den nad der neuen Gränzlinie in das Gebiet der contrahirenden Königreiche wech: 
felfeitig Üübergehenden Gemeinden, Stiftungen und Privaten bleibt der freie ungefhmälerte Genuf 
und Gebraudy aller ihrer in den Staaten des andern Souverains gelegenen Befigungen. 

Art, XI. Zum Beften ſolcher Mediatifirten oder anderen Güterbefiger, deren Befigungen durch 
gegenwaͤrtigen Vertrag getrennt werden, wie auch für fämmtliche im Hof-, Militär- oder Civil: 
bienft Stehende, wird gegenfeitig bedungen, daß diefelben rüdfichtlich ihres Domicils, oder ihrer 
allenfallfigen Dienftverhättniffe, in feinem der beiderfeitigen Etaaten einem Zwang unterliegen, 
fondern, fo lange fie in dem Dienft der beiden contrahirenden Staaten verbleiben, oder in deren 
Gebiet wohnen, ihre Güter und übrigen Einkünfte frei und ungefchmälert genießen follen, Ferner 

Art. All. Wird allen wechfelfeitig durch den gegenwärtigen Staatsvertrag dem einen oder dem 
andern der beiden hohen Theile Überlaffenen Unterthanen eine Zeitfrift von drei Jahren geftattet, 
innerhalb welcher fie gegenfeitig auswandern, ihre Güter und fonftiges Vermögen veräußern und 
ben Erlös davon ganz abgabenfrei erportiren dürfen, 

Art, XI. Was die dermal in den beiderfeitigen Armeen einrangirten Gonferibirten betrifft, 
fo foll e8 damit fo gehalten werden, wie es bei der Abtretung von Miefenfteig beobachtet worden ift, 

Art. XIV. Die Ucberweifung der in dem gegenwärtigen Vertrag erwähnten Objecte wird in 
dem Beitpunct gefchehen, in welchem Baiern den Befig der ibm von Frankreich angemwiefenen Ac— 
quifitionen erlangt, wo fodann Würtemberg gleihmäßig die für Baden beftimmten Eeffionsobjecte 
an die dazu ernannten Kaiferl, Sranzöfifhen Commilffarien übergeben wird, 2) 

Art. XV. Die Ratificationen des gegenwärtigen Staatsvertrags follen in Münden binnen 
14 Tagen, und wo möglich noch cher, ausgewechfelt werden, 

So gefcyehen Paris, den 18. Mai 1810, 

(L. 8.) Graf von Taube. (L. 8.) Graf von Montgelas,. 
2. Rod. 1610, vater. ieg. Bir ©r 6, © 1705 u, 1200. Mon Gunbeknrnten Unp Sahnlanehen aber meniaiifirte Ge 


biete handelt unten nody eine Anm. zu di Gränypvertrog zw. Baden und .Deifen. 
ie Ueberweifung geſchah zu Ulm am 6, November 1810; die Patente von diefem Tage find nacdhjufeben in 


Abtretungen zwiſchen Würtemberg und Baden, 1810, 125 


© Gränzvertrag zwiſchen Würtemberg und Baden; Paris den 2, October. 1810, 9) 


Se, Maj, der König von Würtemberg und Se, Kgl. Hob. der Großherzog von. Baden: haben 
im der Abficht, um diejenigen -Stipulationen, welche in den beiderfeitigen mit Frankreich. zu Com+ 
piegne am 24. April,und zu Paris am 7. September diefes Jahres abgefchloffenen Tractaten 
in Beziehung auf beide Höfe getroffen worden find, in Erfüllung zu bringen und darüber die näher 
ren Beflimmungen dur) einen eigenen Staatsvertrag feftzufegen, zu Ihren Bevollmächtigten er⸗ 
nannt, nämlich: Se. Mai, der König von Würtemberg Ihren außerordentl, Gefandten 20, Deine, 
Kevin Grafen von Win singeroda; und Se, Kal. Hoheit der Großherzog von Baden Ihren Min. 
des Inn. auch auferord. Gefandten 2c., Konrad Karl Friedrich Freiherrn von AndlauwsBirfed; 
welche, nach Aus wechslung ihrer Vollmachten, über folgende Puncte übereingefommen find. 

Art, I. Se. Maj. der König von Würtemberg treten, um denjenigen Verbindlichkeiten zu ent⸗ 
fprechen, welche Allerhöchſtdieſelben im 2. Art. des zu Compiegne am 24. Aprit dief. Is. abgefchlofe 
fenen Bertrags gegen des Franzöſiſchen Kaifers Majeftät übernommen haben, an Se. Kgl, Hoheit 
den, Grofiberzog von Baden ‚die nachbemerkten an das Großherzogthum Baden angränzenden und 
eine Bevölkerung, von 45,000 Seelen enthaltenden Landesdiftricte ab, und zwar: 

‚Yet, I: Um dem beftimmten Anfinnen St. Maj. des Kaifers zu entfprechen: 4) die chemal, 
Landgrafihaft Nellenburg 2) oder das gegenwärtige Oberamt Stockach, nach den hier nachfolgenden 
Beſtandtheilen: Stade Stockach mit der Vorftadt Adyen; Bobmann, Pfarrdorf, mit den Höfen 
Bodenwald, Srauenberg, Kargegg, Mooshof, Müllersberg und Kemishof; Espafingen, Pfd., mit 
dem Hof Spittelsberg; Heudorf, Pfd., Dauenberg, Dof; Guggenbaufen, Hof, mit Besmüble; 
Glashütte, Hof; Rorgenwies, Pfd., mit der Geiftermühle; Hindelmangen, Pfd., Braunenberg, 
Dof ; Bucchthal, Weiler; Bußhof; Hechlem, Weiter; Mellenburg, Hof; Unterforen, Hof; 303 
zened, Dorf; Doppetenzell, Pfd., Wolfbolz, Hof; VBürenberg ; Lipptingen, Pfd,, fammt Ebdelftetter 
Mühle, Schäftebof, Waldhof und Wehnſtetten; Mahlsbüren, Dorf; Mühlingen, Pfv. ;: Efchen: 
vente, Hof; Daldenhof ; Hotlerloch, Hof; Reichlingshag, Hof; Nennzingen, Pfd,; Oberſchwandorf, 
Pd; Unterfhwandorf, mit dem Hof Ilgenthal; Holzach, mit der Hattienmühle, und Mainwanger 
hof; Dbermühle in Mainwangen; Schafhäutle, Hof; Volkertsweiler; Drfingen, Pfd,; Langen: 
fein, Schloß; Dänifher. Dof; Sardinifcher, Hof; Portugiefifcher Hof; Reebhaus; Ziegelhütte; 
Raithaßlach, Pfd.; Schw adenreure, Weiter; Sernatingen fammt den Höfen Weilenbof, Regetss 
weiler Hof, Bühlhofu. Airach, aud) Bannwartsbäuschen; Sipplingen, Pfd. ; Stahringen, Pfd,,mit 
Homburg, Schloß und Hof, und Nofberghof; Wahlwies, Pfd.; MWintersbühren, Pfd.; Dengelau, 
Dof; Urfaul, Hof; Zizenhauſen, Dorf; Eifenbergwerk; Blaihen; Seggehof; Stampfwiefen;; 
Windegg, Weiler; Aach, Städtchen und Dorf nebft zwei Mühlen; Beuren,Pfd. ; Binningen, Pfd.; 
Dobenjtoffeln, Schloß und Hof; Hofwiefen, Weiler; Starzeln« Hof, Duckhtlingen, Dorf; Hohen» 
kraͤhen, Schloß ; Eigeitingen, Pfd. ; Probfthof, Lochmühle; Mühlhauſen, Pfd. ; Maierhöfe; Magd⸗ 
berg; Biegelhütte ; Reute, Weiler; Schlatt unter Krähen ; Steiflingen mit der Hartmühle; Meiers» 


Binkopp'd Rhein. Bund, Heft50, ©. 214. — Die Tage der Ueberweifungs -Patente der in den folgenden Verträgen auf: 
getaufhten Territorien find aus den cit. Quellen micht zu entnehmen. — Die Ratificationen find ebenfalls nicht oder 
einfeiti angegeben; von dem Vertrag zwiſchen Baden und Heffen find 25. u. 15. September angezeigt; Lei dem Ber: 
trag eriterer Regierung mit —— IR das Badiſche Ratificationd » Inftrument v. 5. Det. mit abgedrut. 

ı) Wintopp Rh. Bund, Bd. 17, 9. 50, ©. 249 u. 205, v. Martens ug Bd. V. 5, 205.— St. Vertr.v. 1305 unt.S.128, 
in — ub. dieſe Larffch. zwifben Baden u. der Schweiz, gefgtoffen di" Garlörube am 24. Des 
cember 1520 (Bad. Reg. Bi. 1521, Nr. 15, dp. 1. Sept. — Gh. v. Martens Suppl. Bd. IX, N. ©. V, ©. 543) befagt Fol⸗ 
gendes: „Ueber die mit dem Erwerb der Lgrfſch. Nellenburg in den_Befis Sr. K. H. des u v. Baden abe eganger 
nen Riegenfchaften, Gefalle und Gapitalien, welche weltt. u. geiftl. Stiftungen, Pfarrkirchen, Gemeinden, S een und 
K Schaffpaufen und Zourgpu jugeborten, von dem Kalferbaus Deiterreib aber 
durch Aufſtellung eined Heimfallrehts incamerirt worden und in diefem Stande durch den Preßburger Frieden von 1806 
an die Krone Bsurtemberg uud durch den Parifer Vertrag v. 2, Dct. 1510 an den neuen Randeöherrn getommen find, has 
ben Se. =s 2c. (Bevollmädtigte: Geh. R. Friedrich, und von der Schweiz der Zurdifche Ratheberr gu — Hrt. I: 

jegmfiafien, Gefallen und Gapitalien, welche einzelner Gantone weltlichen und geiftlichen Stiftungen, Pfars 
reyen, Gemeinden, ©tiftern und Klöftern in der — ne N., 10 wıe diefe an Se. K. H. den Grb. v. Baden im 3. 1510 
ekommen ift, nehört haben und unter der vom Ka ferbaug Defterreich verhangten Incameration begriffen find, erhal+ 
en die vorherigen Eigentbümer drei Büunftheile zutuck, und zwei Bünftbeile bleiben ein unbeftrittener, unbefränte 
ter Beltandtheil der großbersogl. Domainen. Art, IH: Die Schweiz verzichtet pagegen = ale feither —— — be⸗ 
zogene od. noch laufende Nugungen der genannten Gegenſtände, die bis sum Ende des Etgtsjahrs 1201 erboben 
worden, fowie auf alle weitere aus ber Irenrretien berzuleitende Anſpruche.“ (Art. Il. Die Verzeihniffe, in Anlage; 
Art. IV u. Zufat= Art. Gommiffarien zum Berificiren und Evalviren der Objecte; defigl. mit_Uebernahme von Laſten u. 
Schulden su ch u. %,, Art. V; Theitung der Urkk., Acten u. Rechngn. Art. V1) „Art. VN: Sollte fib ermweifen, daß die 
ehemaligen Schmweizerifhen Eigenthümer der in der Earfich. N. vpavirten Befipungen und Gefälle während der Incas 
meration irgend eine Nutzung erhoben oder eine Veräuferun — hätten, fo ift deren verhalinißmäßiger Bes 
trag ald Vorempfang an den kurüdzugebenden drei Fünftbeilen in Dauq au bringen. Gleides findet fatt, falls von 
. adifher Seite eine Veräußerung flattgefunden haben follte’‘ Art. VII: „Se. K. D. der Grb. v. Baden begnügen 
, für die Gigentbum danfpratie auf die Probfiey Klingenzell im Ganton Thurgau eine Abfindungsfumme d, fl. 
im 24 fl. * anzunehmen” ıc. (Art. IX. Ratificationen,) — Gin früberer —— Ca uber epabirte Defigu en 
wiſchen ttemberg und Baden feigt als Anlage wu dem obigen Gränzvertrag zwiſhen Beiden ; wegen ber 
Daupifaden find die zu. betreffs folder Incamerationen ebenfalls in einer größeren Anmerkung enthalfen. — Ueber 
dad Droit d’dpaves überhaupt ıft nachzuſehen (Iof. Frhr. v. Hormayr) Hill. ſtätiſt. Archiv für Sübdeutſchland. 


loftern, namentlich der Gantone Zürich, 


126 VIH. Anhang zum: Wiener Frieden; 


bofz en Weiter; Volkerts hauſen, Pfd, ; Hammerfhmitte; Papiermühle, Weiterdingen, mit der 
heil, Grab: Kapelle ; Weiler am See; Lohmühle; Homboll, Def; . Pfaffenwies, Dof; „Rabolfszell, 
Stadt; Arlen ; Dietfurt, Hof; Biethingen, Pfd.; Vöhringen; Hof Reuthe , Haltenftetten ;, Riekels⸗ 
haufen , Bisfingen; Ehringen; Friedingen, Pfd.; Darthof; Gottmadingen, Pfd.;Deilsberg, Hof; 
DARUM: ;‚ Hemmienhofen ; Randegg ; Murr- und Kaltenbach, Weiler ; Karpenhöfe;,, Singen, 

fd.; Remishof; die Senneren in Niederhofen; Ueberlingen, Pfd.; Mönchhof, Schloß und Mei 
ler; Homberg, mit Dirfhlandenhof; Brielholz, Hof; Schweingruben, Hof; Stohren, drei Höfe; 
Moinwangen, Did; Madachhöfe; Nozenberg; Reißmühle. AT, 
Artt. IM. 2) Don dem Oberamte Hornberg: Stadt Hornberg mit Schloß; Stab- Brigach 
mit Sommerau; Stab Buchenberg mit Münchhof und Mühltehen ; Stab Gutad mit Hohenweg, 
Stab Kirnach, Stab Kürnbach, Stab Königsfeld; Stab Langenfhiltah ; Möncmeiler; Stab Peterzell; 
Stab Reichenbach ; Stadt Schiltach; Lehengeriht Schiltach ;; St: Georgen. mit Stodwald ;, Stab 
Stockburg fammt Schoren; Stab Weiler; Stab Thennenbronn mit Oberſchiltach. — 3) Bon 
dem Oberamte Rottweil: Schabenhaufen, Fiſchbach, Sinkingen, Kappel, Niedereſchach, Dauchin⸗ 
gen, Weilersbach. — 4) Von dem Oberamte Tuttlingen; Bieſingen nebſt Mühle, Oberbaldingen 
nebſt Mühle, Oeffingen, Sundhauſen Würtemb. Antheils, Buchheim, Gutenſtein, Ablach, Alt⸗ 
beim, Engelwies. — 5) Von dem Oberamte Ebingen: Stetten am falten Markt, Hauſen im 
That, Neudingen, Nusplingen, Oberglashütte, Untergiashütte, Schwenningen, Werwag / Heinftet- 
ten, Dartheim, Langenbrunn, Kaltenberg. — 6) Von dem Oberamte Maulbronn. Kiefelbronn, 
Dcfchelbronn, Ruith nebft Rothenberger Hof. — 7) Von dem Oberamte Brakenheim: Kürnbach 
MWürt. Antheils. — 8) Von dem Oberamte Mergentheim : Oberbalbach Würt. Anth. Unterbalbach 

Art, IV. Se, Kgl. Hob. der Großherzog von Baden werden diefe Diftriete mit den, nämlichen 
Titeln, Rechten und Verbindlichkeiten befigen, wie foldhe bisher von St. Mai, dem. Könige von 
Mürtemberg befeffen worden find, 

Art, V. Se. Kgl. Hoheit der Großherzog von Baden nehmen fämmtliche auf den ‚abgetretenen 
Befisungen haftende Schulden dergeftalt auf Sich, daß Sie für Capital und Zinſen von dem Lage 
der volljogenen Ueberweifung an einftehen. Die Betreffniß der durch die geſchehenen Abtretungen ges 
trennten Landestheile, fowohl an Kreis: und ritterfchaftlihen Schulden, als auch an. Landesihuls 
n, in eben der Maffe wie legtere rüdfichtlicy der von Baiern an Würtemberg. cedirten Objecte 
ürtembergifcher Seite werden übernommen werben müffen, nicht weniger an dem auf den ‚ges 
—— — Amtspflegecaffen ruhenden Schulden, wird nach dem bisherigen Steuerconcurrenz⸗ 
fuß beſtimmt. An Ha 

Art, VI. Eben fo. übernehmen Se. Kal. Hoh. der Großherzog von Baden die auf den 7— 
tretenen Beſitzungen haftenden, und fie verhaͤltnißmaͤßig treffenden, wie, auch die wegen dieſer Be: 
figungen von der Krone Würtemberg durdy Verträge und andere öffentliche Acte übernommenen 
Penfionen, Laften und Verbindlichkeiten. EL HALIPTLEL. 

Art. VII. Das für die unmittelbare Verwaltung der übergehenden Diſtricte angeftellte Local 
perfonale, welches an den neuen Befiger übergeht, wird in dem ungefchmälerten Genuffe feiner 
Dienftgehalte und Emolumente belaffen. ' 

Art, VII. Die Rechte und Befisungen, welche Kgl. Würtembergifchen Gemeinden, Stiftun- 
gen, Gorporationen und Unterthanen in den abgetretenen Landestheilen zuftehen, bleiben unges 
—— und werden unter der Souverainetät und nach den Geſetzen des neuen Regenten aus— 
geübt. 

Art. IX. Die zur Zeit der Beſitzergreifung in den abgetretenen Diſtricten vorhandenen Vor: 
räthe, fowie die zu diefem Zeitpunct eriaufenen Arreragen und Einkünfte jeder Art, verbleiben der 
Krone Würtemberg zur freien und ungehinderten Dispofition und Einzug. — Bon Eeiten des 
Grh. Badifhen Hofes wird hiebei alle beförderliche Affiftenz geleiftet, wogegen alle bie dahin ver: 
fallenen Zahlungen der Adminiftrationskoften von dem Königl. Würtembergifhen Hofe entrichtet 
werben. 

Art, X. Diejenigen Güterbefiger, deren Befigungen durch gegenwärtigen Vertrag unter Grh. 
Badifhe Souverainetät Eommen, mweldye aber noch andere Befisungen im Kor. Würtemberg haben, 
fo wie jene aus diefen Difkricten, die in Kgl. Würtembergifhen Hof:, Militär: und Givildienften 
ftehen, ohne Unterfchieb, ob fie noch im Könige, Würtemberg begütert bleiben oder nicht, find nicht 
verbunden, ihr Domicil oder ihre Dienfte zu verlaffen, Sie genießen, fo lange fie dafelbit wohnen 
oder -in Kgl. Dienften bleiben, ihre Güter und Übrigen Einfünfte im Grhth. Baden frei und un: 
gehindert ; — wogegen jenen, deren Befigungen duch gegenwärtigen Vertrag getheilt werden, die 
Entlaffung aus Kgl. Würtembergiſchen Dienften und die Verlegung ihres Domicils in das Grhth. 
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Baden nicht erſchwert, und denfelben ihre im Könige. Würtemberg zu begiehenden Gefälle ebenfalls 
frei und ungehindert verabfolgt werden follen. — ei re 

Art. XI. Den Einwohnern der abgetretenen Landestheile, melde in das Kgr. Müttemberg 
aus wandern wollen, fteht es innerhalb drei Jahren, vom Tage der Befigergreifung an, frei, ihre 
Güter und fonfliges Vermögen zu veräußern und den Erlös abgabenfrei in das Kgr. Würtemberg 
gu erportiren. j — 
Art, XI. Was die dermalen unter den Kgl. Würtembergiſchen Truppen befindlichen Conſtti⸗— 
birten aus den abgetretenen Beſitzungen betrifft, ſo ſoll es dabei ſo gehalten werden, wie es bei den 
früheren Abtretungen beobachtet worden iſt. 

Art. XII. Se. Kgl. Hoh. der Großherzog von Baden machen ſich unter der Garantie Sr, M. 
bes Kaifers von Frankreich, Königs von Italien, Beſchützers der Nheinifchen Gonföderation, ver 
bindlich, die Kgl. Würtembergifchen Unterthanen bei ihrem Handel und Wandel durch das abge 
tretene Oberamt Stodah mit ermeislih Würtembergifchen Producten den Grh. Badifhen Unter: 
thanen und Producten ganz gleich, Überhaupt Würtemberg in diefer Provinz als die beglinftigtfte 
Nation zu behandeln, und mithin von den MWürtembergifchen Unterthanen nicht mehr Zou und 
andere Abgaben erheben zu faffen, als von Ihren eigenen. — Dieneben macht fich der Grh. Bas 
difche Hof noch unter oberwähnter Kaiferl, Sranzöfifhen Garantie verbindlich, die am heutigen 
Tage auf den Routen: a) von Zuttlingen Über Engen, Thaingen und Schaffhaufen, und b) von 
Riedlingen, Mengen, über Möstich, Stodady und Radolfszell beftehenden Zölle, rückſichtlich der 
Kot. Würtembergifchen Unterthanen ohne wechfelfeitiges Einverftändniß nicht zu erhöhen und den: 
felben auf diefen Straßen feine Commercialhinderniffe zu erregen. 

Art. XIV. Die Bewohner der abgetretenen Diftricte bleiben bis zum 23, April 1811 in der 
Kgl. Würtemb. Brandverfiherungs-Gefellfchaft, mit Vorteil und Laſten. 

Art. XV. In Betreff der an Baden Üübergehenden geiftlihen Diener, welche in dem Kol, Wür- 
temb. geiftlihen MWittwenfiscus find, wird es nad) den in dem Staatsvertrag vom 16, April 1807, 
$.11, lit.a, enthaltenen Dispofitionen gehalten werden, 7) 

Art. XVI. Vierzehn Tage nach vollzogener Uebergabe der zu cedirenden Objecte follen die zur 
Berification der Population, Abtheilung der Schulden, Auslieferung und Ausfcheidung der Archivalz 
und Regiftratur: Acten fogleich zu ernennenden beßerfeitigen Commiffarien ihr Geſchäft antreten. 
Lagerbücher und andere Documente, welche zugleich abgetretene und nicht abgetretene Orte betref- 
fen, bleiben gemeinfchaftlic und in ber Aufbewahrung desjenigen Theils, der das meifte Intereffe 
dabei hat, jedoch mit der Verbindlichkeit, auf jedesmaliges Verlangen dem andern Thelle beglaus 
bigte Abfchriften, und in eilenden Fällen fo fchleunig wie immer möglich, mitzutheilen. 

Art, XVII. Würde ſich aus der Arbeit diefer beibderfeitigen Gommiffarien ergeben, daß bie ab- 
getretenen Orte die Summe der 45,000 Seelen nicht vollftändig enthielten, fo macht fich der Kgl. 
MWürtembergifhe Hof verbindlich, die fehlende Seelenzahl zu ergänzen, und fi mit dem Grh. Ba⸗ 
difchen Dofe über die hiezu erforderlichen Objecte zu verftändigen. 

Art, XVII. Die Ueberweifung der in dem gegenwärtigen Vertrage abgetretenen Objecte wird 
in dem Zeitpuncte gefchehen, in welchem die Krone Würtemberg den Befis der ihr von Baiern ab» 
getretenen Landesdiſtricte erlangt, 

Art, XIX. Se. Kgl. Maj. von Würtemberg erflären Sic) bereit, nach der gefchehenen im vor: 
angehenden Artikel erwähnten Ueberweifung wegen der Grh. Badifcher Seits noch zur Sprache ge- 
brachten Purificationd= Objecte, in Gemäßheit des am 31. December 1808 abgefchloffenen Staats: 
vertrags, 2) in weitere Unterbandlungen zu treten, wobei denn aud jene Mobificationen, welche dies 
fer Vertrag duch den gegenwärtigen Zractat leidet, näher zu beftimmen find, 

Art. XX. Die Ratificationen des gegenwärtigen Staatsvertrags follen in Stuttgart binnen 
vierzehn Zagen, und mo möglich noch eher, ausgewechſelt werden, . 

So gefchehen Paris, den zweiten October Eintaufend Achthundert und Zehn, 

(L. S.) Heinr. Levin Gf. v. Wintzingeroda. Schr, v. Andlau. 


* 


1) Samml. d. Kgl. Württemb. Geſetze u. Verordnungen. Stuttg. 1811. 8, S. 297, — Diefer daſ. S. 779 — 311 in 
53 56, enthaltene Zaufe = u. Purifications s Vertrag, ju Vollendung des mittelfk einer zu Regensburg abgefäloffenen 
Gonpention v. 10. Dec. 1802 befchloflenen «u 2 rue nen auch in Gemaßheit ded Staatsvertrags v. 17. Det. 1806 bereits 
dur wirkiiche Abtretung der beiderfeitigen Tauſch-Gegenſtände und die nadıgefolgte 5* fung vollzogenen Tauſch⸗ 
chäfts — wurde abgeſchloſſen zu GClingen am 15, April 1607, Er ift von zu fpesiellem Inhalt für dieſe Samm⸗ 
ung; boch fommt er unten im Vertrag v. 17. Oct. 1806 wieder vor. (Unter: Anl. der folg. Anl. : 
2) Diefer folgt in feiner erften, bie Zerritorials Differenzen betreffenden, Abtheilung, auf ber nädhften Seite. 
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Anlage. — Abth. I. des Territorial-Berihtigungs-Vertragd zwiſchen Denfelben; 
gefchloffen Stuttgart den 31. Dec. 1508. 1) (Zum Theil im Auszug.) 


Se. Maj. der König von Würtemberg und Se, K. H. der Großherzog von Baden, belebt vondem 
anfrichtigen Wunfche, die feit dem Prefburger Frieden zwifchen beiden Höfen entftandenen und durch 
die bisherigen Staatsverträge v. 17. Det. 2) und 13. Nov. 1806 3) und 16, April 1807 *) unerle⸗ 
digt gebliebenen Territorial- und andere Differenzien gürlich beizulegen, haben in diefer Abſicht Un: 
terhandlungen durch perfönliche Gonferenzen von Bevollmächtigten pflegen zu laffen beliebt, und, 
biezu: Se Kgl. Maj. v. Würtemberg Ihren wirft, Geh. Rath ıc. Fthrn. v. Reifhad und 
Ihren Geh. Leg. R. Feuerbach; Se. Kgl. Hoh. der Grhzg. v. Baden Ihren Geh. R, und Ge: 
fandten Sehen. Baur v. Deppenftein, als Bevollmaͤchtigte ernannt, welche ſodann nad Aus— 
wechslung ihrer Vollmachten folgende Uebereinkunft abgefdjloffen haben: (I. In Anfehung det 
beftehenden Zerritorials Differenzien wird feftgefegt :) 

Art, T. Die Krone Würtemberg übe die volle Souverainetät ohne allen Wider: und Anſpruch 
des Grh. Badifchen Hofes aus: — a) Über die Herrfchaft Stetten am Falten Markt; — b) Über bie 
Herrſchaft Mönchhof und Mainwangen, mit Ausnahme der Höfe Alt» und Neu» Dornsberg umd 
Gründelbuch ; wobei zugleich Kgl. Würtembergifcher Seit die verbindliche Verfiherung ertheilt wird, 
daß, fo lange ein Mitglied des Grh. Badifhen Hauſes eines diefer ad a. u. b. genannten Objecte 
im Kgr. Würtemberg befigt, kein Subjectiong »Verhältniß auf daffelbe angewendet werden foll; — 
©) über das Spital» Ueberlingenfhe Amt Sernadingen und feine Zugehörden, nämtid, den Weiler 
Airach, die: Höfe Riegolzweiler, Bühlhof, Weiherhof mit dem Bannwartshiuschen (worin auch 
die Grhzgl. eigenthümlichen Befisungen und Gefälle mit Vorbehalt der Evalvation ſogleich am die 
Krone Würtemberg Überlaffen werden), jedoch mit Ausnahme der beiden Laubegger Höfe nebft 
ihrem Bann und den dazu gehörigen Waldungen des Ueberlinger Spitals, ıc.; dabei macht ſich die 
Krone Württemberg verbindlich, den Ort und Hafen von Sernadingen in Hinficht auf die commer- 
ciellen und Gewerbsverhältniffe der Grhzgl. Badenfchen Stadt Ueberlingen in dem gegenwärtigen 
Zuftand zu belaffen, und nichts dafelbft anzulegen und anzuordnen, wodurch der jebige Zuftand eine 
Aenderung erhalten könnte; ꝛc. — d) Ueber die beiden Höfe Neuhof und Grollhof bei Heilbronn, 

Art. I. Ebenfo übt das Grßhzgl. —E Haus die volle Souverainetät ohne allen Wider- 
und Anſpruch des Kgl. Würtembergiſchen Dallfes aus: — a) Über die Herrſchaft Hilzingen ohne 
alfe Ausnahme, und verbleibt auch der unter Art, IV. bemerkte Strafendiftrict unter Badifcher Ho— 
beit; — b) Über die Fürftenberg-Deiligenberg und Möskirchiſchen Orte Sentenhart und Reute, 
und die Petershaufenfchen Orte Sauldorf und Roth; — ec) über die Hobenhöwenfhen Orte Hohen- 
fterten, Ehingen u, Edartsbrunn nebft dem Hägelenshof; — d) über die Herrſchaft Blumenfeld; — 
e) über die fämmtlihen Mepnauifhen Orte; — f) Über das ganze Gebiet der ehem, Reichsſtadt 
Ueberlingen und insbefondere auch Über die vorher zum Amt Sernadingen gehörigen zwei Höfe Lau- 
begg, nebft Bann und den darin gelegenen Waldungen des Ueberlingenfhen Spitals, jedoch mit 
Ausnahme des ganzen Übrigen Amts Sernadingen, ald worüber vermöge des Art. 1. Lit. e. St, 
Kol, Mai. von MWürtemberg die Hoheit zuſteht; — g) Über die vorher zur Herrſchaft Mönchhöff 
gehörigen Höfe Alt: und Neu: Dornsberg und Gründelbuh ; — h) über den Obergahlinger Hof 
und die dortige Mühle am Schleifenbach, mit Einfluß der, einigen Diefenhofer Bürgern zuftehen- 
den Rebgüter im Gablinger Bann. 

Art, IH. Die beiden Höfe fehen mwechfelfeitig, in fo fern durch den gegenwärtigen Staatsver⸗ 
trag nichts befonderes fipulirt iſt, alle jene Hoheitsrechte und Anfprüce als durd den Prefburger 
Frieden und die Gonförderationsacte Art. 34 für erloſchen an, welche auf der einen Seite ehedem 
von dem Kaif. Kgl. Haufe Oeſterreich als vormaligem Beſitzer der Landgraffchaft Nellenburg, Graf- 
ſchaft Ober = und Nieder Dohenberg und der Landvogten Schwaben, und nad dem Prefburger 
Frieden von der Krone Würtemberg aus dem Oeſterreichiſchen Beſitze, oder aus fonft irgend einem 
Rechtstitel, folder habe Namen mie er wolle, über die Infel Maynau und Reichenau, über das 
Dbervogten: Amt Reichenau, das Amt Bohlingen und die Herrſchaft Oehningen und Rilafingen, 
über die ganze Fürſtenbergiſche Herrſchaft Hohenböwen, und über die Mannauifhen Orte Wallhau⸗ 
fen und Dingelsdorf, Über Urnau auf beiden Seiten der Aa, Über Adelsrenthe und Depfenhart, oder 


— ⸗e 


nter⸗Anlage, welche dieſen Staatövertrag vollſtaͤndig enthält, 
Diefer Staatsvertrag betrifft: „Die Theilung der inclavirten Bitterorte nad Art. 25 der Rheinbundes = Acte,” 
m Ba 


d, Reg. BI, v. 1807, St.4, S. V. 
H Diefer %stin en abgefcloffene Taufdh » und Purificationd= Vertrag ift bereitö zum Art. XV. bed voritebens 
den Gränsvertra er. — 1810 (Anm. 1, S. 177) näher angegeb d dient lei 1 trage 
üb, Zutiiingen % a. Puncte, Garlör, v. 17. Oct. 1006, der bier in Untere‘ Anlage fig. a nn 


R DENE Baifäed Reg, BI. 1809, St.4, ©. 13. Beil, verhandelt in Sernadingen am 29. Dec. 1808, auf ©, 22 ff. 
Er ſteht 


v (soogle 
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über’ font einzelne Drte der Großhzgl Baden ſchen Staaten 5; — und auf'der andern Seite, wegen 
der unter Großhzgl Badenſcher Souverainetit ftehenden Fürftenbergifchen Landgtafſchaft Baar 
und ——— Deiligenberg, über die Kgl. Würtembergiſchen Orte Oeffingen, Sunthauſen Wür: 
temb. Anth.6,; haufen, 




















a rmyınt 


haftenden 


lonen- vird Folgendes gegenfeitig verbindlich verabredet: a) bei dem Taſchenwald bei, Schluchtern 
dc. unterfucht, ob-er auf der Markung von Großgartach (Würtembergifh) oder Schluchten 
diege, und danach die Hoheit beſtätigt ze. b) Diefe übt Würtemberg Über den Hof Dip- 
pad Ruchfen zc. e u. d) Nach dem Prinzip der Epuration hat Baden die Deutſchordens-Gefälle 
Klepfau und Schluchterm zu beziehen ıc. e) Berichtigung der Markungsgränze und der Zehnten 
‚om Stein, wegen des Virfigwalds daf. u. bei Kocherthüren ıc, durch Commiffarien, f) Bon ſechs 
‚en. des. Bernbrunner. Hofs falten die 4 ehem. kurpfälziſchen (Mosbach) an Baden, die 2 chem, 
ſchot ſchen bleiben Würtemberg. g) Die forſteyliche Hoheit ſammt Nutzungen zu Ehingen, 
h: mund, Ekartsbronn gehört nach Art. UI. Lit, e (und rückſichtlich Worndorfs [don nad) 
Buertrag, d..13. Nov, 1806) Baden zu, vorbehaltlich der Jagd und der Jagdnugungen für 
:inberg,,.h) Der Zoll zu Sunthaufen foll gemeinſchaftlich bezogen und nach dem Verhältniß der 
jungen, zu Y4 für W. und 24 für B., getheilt werden zc.; die Oberaufficht, über. deſſen Ge 
dungen foll abwechfeind, 1. Jahr von W., 2 Jahre von B., geführt werdenac. i) Wegen 
lg des Staatsvertrags v. 16, April 1807, $. 51, von Würtemberg zu extradirenden 
"usa. Capitalien wird commiffarifche Erledigung ıc, ſtattfinden. k u, 1) Die von Würtem: 
weftrirten Gefälle des Chorhernftifts in Waldkirch, fo wie von Rippolzau in Grünmett⸗ 
ſtetten und Weiler, werden ıc, zurückgegeben. m) Die feit 1805 ebenfalls in Würtemberg feque- 
teirten Gü— er und. Gefälle der Fſtl. Fürſtenbergiſchen Klöſter Wittichen, Amtenbaufen u. f. 1m. wer 
‚ben, auf eingetretene Großherzogliche Verwendung und unter Borausfegung, daß diefe Kıöiter ſchon 
1803, aufgehoben und die Gefälle mit der Fſtl. Kammer vereinigt worden, gleihbaldig ıc. heraus: 
\ en. ) Die Krone Würtemberg entfagt den bisher angeſprochenen, vormals zur Commende 
‚Riringen, im Elſaß gehörigen und Gefällen im Orte Fifhingen, Großherzgl. Ob: + Amis 
öteln, und eben fo 0) Baden den vom Kloſter St, Georgen in Villingen herrührenden Gefällen 
| wies, u 
rg Wegen der — 


Austauſchungen —— 


— die Unterhandfungen fortge 
414 ei yun-Aufseh ” ur 
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Art. X — XII. Epavirte Befigungen betr,: 1) die Hauptabth. I. — (Unter III. wird 
Seitens MWürtembergs gütliche Vereinbarung wegen der Schulden und Laften ber Commende 
Ueberlingen zugefagt. — IV. ift die Beftimmung wegen der Ratificationen.) 

Deffen zur Urkunde haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten ihre Unterſchriften und Sigille 
beigefügt, So gefchehen Stuttgart am 31. December 1808, 

Fehr. v. Reiſchach. I. P. Feuerbad, Frhr. Baur v. Heppenftein. 


Unter-Anlage. — Tauſch- und Epura tions-Vertrag über Tuttlingen, u, a, Punete, 
zwiſchen Denfelben; gefchl. Garlörube den 17. October 1806 2). 


Se. Mai. der König von Würtemberg ıc. und Se. Kgl. Hoh. der Großherzog von Babenıc., von 
dem gleich lebhaften Wunſch geleitet, ein freundnadhbarliches glieliches Uebereinfommen, wegen Ber 
fimmung des von Sr. Kgl. Majeftät von Würtemberg an des Herrn Großherzogs von Baden Kgl. 
Hoheit angebotenen Aquivalents für die durch den Art. 14 der zu Paris abgefchloffenen Confödera⸗ 
tionsacte abzutretende Stadt Tuttlingen und den am rechten Ufer der Donau gelegenen Xheil bes 
Oberamts gleichen Namens, zu treffen 3), dann aber auch durch Austaufchungen und gegenfeitig 
zu cedirende Orte, Rechte und Gefälle Ihre beiderfeitigen Staaten zu epuriren, auf diefe Art aber 
mehrere beftandene Gränzirrungen und Gollifionen zu befeitigen und eine gleich wünſchenswerthe 
vertrauliche Zufammenfiht und Eintracht zu begründen: Haben zu Erreihung biefes Zwecks, und 
zwar Se. Maj, der König von Würtemberg Alterhöchft: Ihren Gefanbten ıc. Gfen. v. Zaube; und 
Se. Kgl. Hoh. der Großherzog von Baden Höhfte Ihren St. Min. ıc. Brhrn. v. Edelsheim, — 
mit den nöthigen Autorifationen und Vollmachten verfehen ; welche fodann, mit Zugrundlegung ber 
älteren, ſchon feit d, I, 1802 angefnüpften und zum Abſchluß geftandenen Zaufch » Unterhandlun: 


P Die Hptabth. I. beginnt fo: „Was die vonbem KH. K. Oeſterreich. Hofe in den durch den —* Frieden 
an bie Krone Wurtemberg geko mmenen Tanden aus dem droit W'epaves incametirten Befisungen der aufgehobenen geiſt⸗ 
lihen Gorporationen betrifft, w oruber bie Krone Wurtemberg den Beſit des Deflerr. Katferhaufes forigefegt bat; jo i 
man, in fo fern das Großhzgl. Haus Baden dabei ınterejfirt ıft, babin ubereingefommen”: (folgt nun Art. X. — a. Auf⸗ 
bebung aller Forderungen und Gegenforberungen wegen Sefälen und Nugungen. — b. Würtemb. Anerfennung des vol* 
len Badenfchen hy. ng über alle in bes Xegteren Befig ubergegangent, entw. von Deſtreich nie epapifirte od. wie⸗ 
der freigegebene, Öbjecte, unbefhadet der Gouverainetät uber die Herridaften Stetten a. E.M., Mönhhhof und Mainr 
wangen (nad Art. 1. a.u.b. df6, Wertr.); dagegen — ec. Badenfhe Gntfagung auf die jegt Wuriemb. Realitäten, Gefälle 
und Ginkunfte,insbefond. auf die Marfl.Gulten und Geräue in Arlen, ohne den Behnten, der den Markgrafen verbleibt, 
—d „Die Krone W. mat fi hierbei verbindlich, dem Grb. Badenfhen Haufe ein Activcapital vom 120,000 fl., mit 
5 p. Gt, verzinsli, und von welchem jäbrlid am Zage des geſchloſſenen Staatspertrags neben den Binfen 10,000 fl. ab⸗ 

tragen werden, zu entrichten; ertheilt auch zugleich die Verfiherung, daß die im Würtembergifhen Behige befindlichen 
Vrattmsapitatien nad vorgängiger Liquidation theild an die Herren Mgfen. v. B. Hobh,, als Eipentpumer der vormal, 
Reichs ſtifier Salem und Petershaufen, werden zurudgegeben, theils aber, und was insbef. das bei dein Frhtn. Max, v. Deu- 
rıng ſtehende epavirte Capital von 50,000 fl, betrifft, welches nidyt unter den Mofl., fondern den Schweizer Epaven 
läuft und fomit einen Gegenfiand der Unterhandlungen mit der Schweizer Erögenofienibaft ausmacht, bei diefen bes 
voritebenden Unterhandlungen das Interefie der Herren Mgfen. in Hinſ. auf dıchee Capital werde berüdfichtiget wer⸗ 
den. — Das vorgedachte Gapital von 120,000 fl. wird v. 1. Jänner 1506 an verzinft, woorgen man Grh. Baden ſcher Seits 
von den gemachien Anſprüchen wegen der Breidgauer Occupationskoſten abſteht. Dieſet Zins wird mit Abtragung der 
ftipulirten erften Rate am Gapital entrichtet.” — Art, Al, Als Folge gegenwärtiger ——— hebt: a. Baͤden ben, 
wegen der ehemals von Dejterreih incamerirten u. von W. als incamerirt fortbezogenen Gefälle u. Befitungen, infon« 
derp. sul vs zu Altshaufen gehörigen Realitäten ıc., gelegten Sequefter mieder auf; defgl. b. Würtemberg den Seque- 
ger im Nellenburgifben; und #8 erfolgt c. bie fofortige Reftitution von beiden Seiten. — „Art, hd aller 

ehnsverband, welcher bei eingelnen Objecten etiwa beitanden haben mag, ald aufgehoben betrachtet.” — — Ueber das droit 
d’6pave und die Perleitung des Worte ſ. m. bie oben 5.125, Anm. 2, citirte Schrift, — In den Kebensbildern aus dem 
Berreiungstriege,(1841)1. ©, 26 u. 196, gab derf. Vf einen Auszug aus diefem Hift.: ftatilt. Archiv f. Suddeutſchl. (1807), mit dur 
fägen, bei. uber Baiern. Die Bufammenftellungen find biftortih unfhäsbar und jeigen, wie hoch in's Mittelalter hinauf 
die Incamerationen aufgehobner geiftlicher Orden reihen (Ende 13. Indts), die Kreuzzuge, den Iemplerfturz, den Sufs 
fitenfrieg, die Reformatıon und alle fpatere Sacularifationen umfaflend: wo denn bie Suter unter eigner zansesae eit 
incameritt (epadirt) werden. Das Wort tommt von verlaufner, herrenlofer Heerde ber, und wird alfo bildlich auf Güter 
und deren Infaffen angewendet, die durch Ginziehung der auswärtigen Dauptftiftung ohne Hirten blieben und baber 
ale dberelict eingezogen wurden. — Die Reichsgerichte entſchieden wohl dagegen. 

2) Grh. Bad. Reg. BI. 1806, St. 23, ©. 75; mit der Badifhen Ratification v. 0. Dct. 1806 abgebrudt. 

3) Bei dem Austaufh der Ratificationen ber Rheinbundesacte, welcher Münden am 77, Zuli 1806 und fols 
genden Tagen ftatt hatte, übergab der Gefandte Wurtembergs am Baieriihen Hofe, Rammerherr v. Bothmer, 
als Bevollmächtigter zu diefen Formalitäten, den Zbgrarmmatıe aller theilhabenden Staaten, fowie des franzoſi ſchen 
Gouvernements, nahfiehende Proteitation gegen die Abtretung von Tuttlingen: 

„Frederic, par la grace de Dieu, Roi de Wurtemberg etc. etc. Considerant que les stipulations de Tarticle 14 
du trait® de conlederation concla a Paris le 12 Juillet entre S. l’Empereur des Frangais, Roi d’ltalie, L, M. les 
Rois de Baviere et de Wurtemberg, l’Electeur de Bade, et plusieurs Princes de l’Allemagne, exigent de Nous la 
cession de la ville de Tuttlingen et des dependances du baillage de ce nom situd sur Ja rive droite du Dannbe; 
coneiderant, en outre, que d’aprös les engagemens que Nons avon# contractes & Notre avenement à la regence, 
per ne pouvons consentir & Jalienation d’aucune partie de Nos auciens pays hereditaires, et que conkequemment 
il est Kors de Notre facnlt€ de consentir a la cession qui Nous est demandee: Nous avans proteste et protestons 
par la presente contre la cession de In ville de Tuttlingen et des dependances du baillage de ce nom situe sur IA 
rive droite du Danube, avons, declare et declarons par celle-ci, que Nous n’adherons en aucun tems aux stipula- 
tions de Vart. 14 smementionne en ce qui concerne cette cession, et que Notre adhesion au sosdit traite n'y a el 
ne peut y avoir aucun rapport. Nous declarons, du reste, que Nous sommes intentionnes et entierement tisposes A 
u. Fi Ben I rn le — de —— cet objet qui Lui, a et devolu. — En foi de quei 

ons a ‚ente avons fait apposer le grand s 2 ae 
an rörldenen de Stuttgart, e M .. cn De  KEE ceau de Nötre chancellerie royale. — Donn€ dans 

; eierlihe Verwahrung zeigte fih zu Reiner, auch nur nachträglichen, Umänderung des Art. 14 ur Rh. BL. 
geeignet, und da alfo der Artikel ganz in Kraft blieb, fo war der * 3 een zu Stande gefommene Fakfaidte 


gungss Vertrag nur fo zu fiellen, alö ob die Abtretung Zuttli ⸗ 
Sen oben folgeane Kun A, nie gefchehe, 8 Tuttlingend erfolgt jey und eine Rüdabtretung von Baden ge: 
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gen, über folgende Puncte übereingefommen find, — So viel A. die neuen Unterhand⸗ 
lungen betrifft: ' 

Art. 1, Treten des Großherzogs von Baden Kgl. Hob, an die Krone Würtemberg ab: a) die 
Stadt Tuttlingen fammt dem auf der rechten Seite der Donau gelegenen Theil des Amts dieſes 
Namens, fo wie Höchftdenenfelben folche durch den zu Paris unter dem 12. Juli dj. J. abgefchlofs 
fenen Rheinifchen Bundesvertrag zugeſchieden worden find; nicht weniger b) Dero Rechte und An- 
fprüche an die Hoheit und Lehenherrlichkeit über die zum Ritterverein gehörig gemefene Frhrl. v. 
Enzbergiſche Herrfhaft Mühlheim a. d. D, bei Tuttlingen; ce) Höchſtdero Rechte und Anſprüche 
andie zu den Breisgauifchen Klöftern St. Blafien und St. Peter gehörig gewefenen Schaffnerenen 
zu Mengen und Biffingen, mit allen im Königreih Würtemberg gelegenen, dazu gehörigen Gü- 
tern, Renten und Rechten, nichts davon ausgenommen, als was im Umfang des Großherzogthums 
Baden liegt und fällig ift; und entfagen d) allen gemachten Anfprüchen auf die den Klöftern in 
Villingen zuftändig gewefenen Effecten. — Dagegen 

Art, 2. Uebergeben des Königs von Würtemberg Majeftät an das Grofherzogthum Baden: 
a) ben durch dem Prefburger Frieden Allerhöchſtdenenſelben zugefallenen und abgetretenen Antheil 
am Breisgau, fo wie b) den Theil von dem Stadtbann und Stadtgebiet der Stadt Villingen, 
melcyer links der Brigach Liegt, weiter e) von den zur Johanniter» Commende in Villingen gehö: 
rigen Orten die drei nachfolgenden, nämlich Neuhaufen, Obereſchach und Thierheim, fodann d) flatt 
bes vierten, Namens Weigheim, den Ort Oberader, ohnfern Gochsheim, mit allen darin befindlichen 
Körperichaften und Stiftungen, ſammt allen dazu gehörigen Renten, Gütern und Gefälen, nur 
jene Befisungen, Rechte und Gefälle ber Gommende und des Klofterd St. Georgen in Villingen 
ausgenommen, welche in den Kgl. Würtembergifchen Landen gelegen oder von dem Umfange der 
felben umfchloffen find; fodann e) das Schloß Sponed im Breisgau mit allen bafigen Zugehörden, 
und f) die. dem Königreich Würtemberg angehörigen Güter und Gefälle in der Ortenau. 

Act.8, Es ift verglichen, daß: a) einem der hohen contrahirenden Theile, nod) deffen Körper: 
ſchaften, auf diefen mechfelfeitig abgetretenen Stüden irgend ein Staatshoheits: oder Eigenthume: 
techt verbleibe, fondern alles frei von allem auswärtigen Verband an feinen neuen Herrn übergehe; 
auch b).gehen mit foldyen alle dazu gehörigen Capitalien, Rückſtände und laufenden Gefälle ohne 
meitere Unierſuchung oder Vorbehalt Über, fo weit fie nicht im Lande des abgetretenen Theils an- 
gelegt find und resp. ausftehen; und follen ©) diefe wechfelfeitigen Abtretungs » Gegenftände hiemit, 
‚ohne weitere vorgängige oder nachfolgende Evalvation, für gleichauf getaufcht gelten, und gleid) 
jeßt ohne weitern Vorbehalt übergeben ; annebft d) verſpricht die Krone MWürtemberg wegen ber 
£raft voriger Artikel am fich gezogenen und zurücbehaltenen Pflegen, Capitalien und Gefällen 

Kıöfter einen verhättnigmäßigen Beitrag zu der Penfion der Kloftergeiftlichen, fo lange 
biefe Laft noch andauern wird, zu Übernehmen, deffen Betrag naͤchſtens beſonders verglichen wird. 
— Was fodann B. die alten Zaufhhandlungen anlangt, fo tritt: 

Art. 4, Die Krone Würtemberg an das Großherzogthum Baden ab; die Ortſchaften: 
Alttußheim, Neulußheim, Waldangeloch zur Kgl. Würt. Hälfte, Unteröwisheim, Gochsheim, Bann: 
brüden, Srünmettersbah, Palmbach, Mutſchelbach, Nußbaum und Nordweil im Breisgau, unter 
ausbrüdlichem Vorbehalt der noch nachzuholenden Evalvationen ber ehemaligen Deutfchordene- 
Behnten in Grünmertersbah und Mutfcheldah, Sodann an einzelnen Gefällen: 1) ſämmt⸗ 
liche altwwürtembergifche Gameral: Gefälle in altbadifhen Landen, einfchliehlicy einiger Pfarrgefälle, 
nach dem im 3, 1805 gefertigten und ber Grßh. Badifchen Gommiffion Üübergebenen Verzeichniß; 

Won jedoch die darin zwar ebenfalls benannten, aber zur Geffion nidyt mehr geeigneten Kgl. 
2 Gefaͤlle im Conzenbergiſchen nunmehr zurückgezogen und nicht an Baden ab⸗ 
getreten werden; 2) ſammtliche zum Kgl. Würtembergiſchen Kirchengut gehörige Gefälle in den 
alt= und neubadifchen Landen, nad) der tabellariſchen Berechnung v. 26. Juni 1804; 3) die Kgl. 
Würtembergifche Pflege zu Pfullendorf mit allen Zugehörden; 4) das ehemalige Helmftädtifche 
Einfechetel Zehnten zu Oeſtringen; 5) die Reebgüter zu Markdorf und Hedingen. Ferner an Lehen: 
berrlichkeiten: die Rehenrechte zu Epfenbach und Spechbach, jene Über den Pfarrfag zu Blaich⸗ 
beim und über das v, Gemmingenfche Jagen im Hagenſchieß. Sodann verzichtet Die Krone Wür: 
temberg auf die Fehenherrlichkeit Über die Burg Strahlenberg und Über die der Stadt Schriesheim, 
über den Zehent = Antheil der gel lichen Adminiftration in Deftringen und den Pfarrfag daſelbſt. 


Annebft einzelne Rechte betreffend, fo berzichtet a) die Krone Würtemberg- auf den Anſpruch, 
wornach nur würtembergiſche Candidaten zu den badiſchen Pfarreyen Zeiſenhauſen und Gelshauſen 
nominirt werben follten, forwie ferner b)auf den von der Pflege Maulbronn nachgeforderten Mein: und 
Fruchtgutt⸗ Ruckſtand vom Bruchfaler Behnten, ingleichen c) auf die Befteurung der Birkenfelder 
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Güter in der Dietlinger Markung, welche des Großherzogs von Baden Kgl. Hoh. bergeftalt jedoch 
anbeimfällt, daß der Durchfchnitts- Ertrag nach den Evalvationd-Principien zu eruiren und von 
Grh. Badiſcher Seite noch zu vergüten iſt; endlich d) auf alle Bau⸗Concutrenz, die dem Grh. 
Badifchen Zehnt-Antheit zu Weinsheim obgelegen, welche Bau-Pflichtigkeit von der Krone Wür- 
temberg übernommen wird, » \ 

Art, 5, Der Grh. Badiſche Hof tritt vermöge Eingangs gedachter Taufhhandlungen an bie 
Krone Würtemberg ab: die Ortfhaften: Weilheim, Wurmtingen, Seitingen, Oberflaht und 
Durchhauſen, welche zuſam die Herrſchaft Conzenberg ausmachen, ſodann den Badiſchen An: 
theil an Großgartach, auch die Orte: Unterniebelsbach, Pfauhaußen und Neuhaußen, letzteren jedoch 
unter dem ausdrücklichen Vorbehalt der noch nachzuholenden Evalvation ſowohl der Schatzung oder 
Ritterſteuer, als des Mobiliar⸗ und Immobiliar-Vermögens des dort noch beſtehenden Frauenklo⸗ 
ſters. Sodann an einzelnen Gefälten: a) Die Badiſchen Pflegen: Eßlingen, Schorndorf, 
Befigheim, Mönnsheim, Gechingen, mitallem, was darein gehört; b) die Gült⸗ und Zehnt⸗ Gefulle 
in Troffingen und Schura, die Gefälte der Dom Fabrik und domprobftenlichen Lehen zu Aldingen, 
die Schuppes- Gefälle zu Seitingen und fänmtlidye Gefälle zu Zuttlingen. Nicht weniger an 
Lehenherrlichkeiten: die Lehenherrlichkeit über das halbe Dorf Kaltenweftheim, welches Al: 
brecht von Liebenftein und Graf von Gronsfeld an Würtemberg gebracht haben (vorbehaltlich jedoch 
‚befondern Anfprüche, die man Grh. Badiſcher Seits an die Vafallen von Liebenftein zu machen 

cher Vorbehalt aber nie zur Beunruhigung oder Beeinträchtigung der Rechte der Krone 
etemmberg foll gebraucht werden können), die Lchnherrlichkeit Über das Schloß ee 
henanifchen Lehne zu Zroffingen, Deislingen und Tuttlingen. Endlich einzelne Rechte 
d, begeben.des Großherzogs von Baden Kgl. Hoh. Sich Ihrer, wegen des Fürſtenthums Con» 
anz, dann wegen des Stifts Baden, in dem Kgr. MWürtemberg gehabten geiftlichen Lehnſchaften 
oder Pfarrfügen; fodann der Anfprühe auf Herrenalb und Reichenbach, und deren Zugehörben, 
Höchſt überlaſſen auch an des Königs von Würtemberg Majeftät ſammtliche Jagden, welche 
na bern Wür tembergifchen Binnen von dem Grofberz. Badifhen Oberforftamt Pforz- 
heim ausgeübt worden, in fo weit diefe Bänne mit den dazu gehörigen Ortfchaften nicht an das 
Grhth. Baden übergehen, und mit einftweiliger Ausnahme der Jagdbezirke in und um ben Dobel, 
welche fo lange, bis die Dobler Differenzien in unten benannter Weife werden ausgeglichen feun 1), 
in statu quo verbleiben, : r 

Urt. 6. Zur näheren Beftimmung der bereits im Mefentlidyen bei ben älteren Kaufe Ber: 
handlungen verabredeten Bedingungen, unter welchen diefe Abtretungen gefchehen follen, fo wie zur 
vollftändigen Evalvation aller gegenfeitig abgetretenen Objecte, follen, unmittelbar nady ber vollendeten 
Em in diefe Objecte, Bevollmächtigteder beiden Allethöchſt- u. Höchſten Höfe zufammentreten, 

ege 







um die lebte Hand an die Sache zu legen; mithin zuerſt die Evalvation der noch zu bilancirenden 
G Ande berichtigen, fodann, unter zus Grund: Legung der ehebin ftipulirten 40,000 Gulden, 
‘welche gl. Maj. von Würtemberg an Ce. Kgl. Hoh. den Großherzog von Baden herausju- 
bezahlen gehabt hätten ?), durch Bergleihung des bilancirten Werths der beiderfeits neu hinzugefom- 
menen Gegenftände das aledann ſich ergebende Verhältnig berechnen, nad dem Refultat deffelben 
aber, je nachdem ſich auf Kgl. Würtembergifcyer oder Grh. Badifher Eeite ein Ueberfchuß zeigen 
wird, Über die Ausgleihung deſſelben Üübereinfommen, und alle übrige nach der Natur diefes 
fhüfts und der einzelnen Gegenftände noch weiter erforderliche Beftimmungen feftfegen, auch ine: 
befe wegen der Dobler und Eberfteinifchen 3) Gränzirrungen das Nöthige einleiten, das ganze 
Geſchaft ununterbrochen bis zur Vollendung fortfegen, und auf beiderfeitige Natification eine endliche 
Ueben nkunft abſchließen. — C. In Beziehung auf Beiderlei Taufhgegenftände iſt ſodann 
noch Folgendes bedungen und verglichen worden: 2. BR 
Art, 7, Die Ortſchaften und Gegenftände des alten und neuen Tauſches werben, ohne auf 
jene Evalvation etwas auszuſetzen, alle, fo wie fie vorhin in dieſer Urkunde benamt find, ſogleich 
nad der Ratification diefes Tractats, wechfelfeitig und Zug für Zug übergeben, | 
** Art, 8. Jeder Theil wird dem andern alle zu feinem Loos gehörige Acten, längft in einem halben 
mmelt aus dam Archiv, den Dikafterials und AmtssRegiftraturen, vollftändig und ge- 
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wiſſenhaft, mit kurzem Verzeichniß, gegen Quittung übergeben, auch die etwa aus Verſehen zurüd: 
„bleibenden, fowie fie vorgefunden werden, getreulich nachliefern, mithin alle feine betreffende Räthe 
und Diener dazu bei ihren Pflichten anmeifen, 

Art, 9. Diejenigen Perfonen, welche aus den ein» und anderer Seits abgetretenen Orten 
unter dem Militair Ihres bisherigen Landesherrn dienen, ohne Unterfchied, ob fie duch Auswahl 
oder Werbung darunter gezogen worden, follen, fobald es gefchehen fann und «8 in dem dermaligen 
Augenblid ohne Nachtheil für den Mititärdienft des einen oder des andern Theils möglich, ift, an 
benjenigen ber beiden contrahirenden Souverains abgegeben werben, in deffen Unterthanſchaft ihr 
Heimathsort nunmehro kraft diefes Vertrags Übergebt. 

Art, 10. Diefer Vertrag fol in der kürzeften Zeitfrift und längftens in acht Zagen nach ber 
gemeinfchaftlichen Unterzeihnung ratificirt, und die Ratificationg »Urkunden-zu Carlsruhe, fammt 
den wechfelfeitigen Ortsübergabss Befehlen gegenfeitig ausgewechfelt werden, — Alſo abgeredet und 
unterzeichnet zu Garlsruhe, den 17. October 1806, — !) 

(L.S.) Gf. v. Taube. (L. 8.) Frhr. v, Ebels heim. 


d. Gränzvertrag zwifchen Baden und Heffen; geſchl. Paris den 8. September 1810 2). 


Da durch die von Sr, Kgl. Hoheit dem Großherzoge von Baden und Er, Kgl. Hoheit dem 
Großherzoge von Heffen unterm 7. September und 11. Mai 1810 mit Frankreich abgefchloffenen 
Tractate feftgefegt worden ift, daß der Garlsruher Hof dem von Darmftadt ein an Heffen grängen: 
des Gebiet mit einer Bevölkerung von 15,000 Seelen abtreten folle, fo haben II. KK. 50. m 
Wunfche befeelt, diefe Verbindlichkeit durch einen abzufchließenden Vertrag baldmöglichft in Erfül- 
lung zu bringen, zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, nämlich: Se. K. H. der Großherzog von 
Baden Ihren Min. u. Gefandten ıc., Konrad Karl Friedrich Freiheren von AndlausBirfed, und: 
Se. K. H. der Großherzog von Heffen Ihren Gen. Mai. u.Gefandten ıc., Auguft Wilhelm Freiheren 
von Pappenheim; melde, nad vorhergegangener Auswechslung ihrer Vollmachten, über folgende 
Puncte Übereingefommen find. Ä 

Art. I. Se. Kgl. Hoh. der Großherzog von Baden treten folgende Diftricte an Se. Kgl. Hoh. 
den Großherzog von Heſſen ab, nämlih: 1) das Fürftlich Leiningifhe Amt Amorbach, enthaltend 
bie Stadt Amorbach mit dem Hof Amorsbronn und dem Amorshof oder Schafhof, die Dörfer 
Beuchen, Borbrunn mit dem Meidhof, Breitenbach, Breitenbuh, Buch, Dörnbach, Gönz mit dem 
Sanfenhof, Hambrunn oder Haimbrunn, den Fleden Kirchzell, die Dörfer Neudorf, Ohrenbach, 
Otterbach, Ottorfszell, Preunfhen, Reihartshaufen mit dem von Reibelt’fchen Antheil, Rauenthat, 
den Flecken Schneeberg, die Dörfer Watterbah, Weckbach, den Fleden Weilbah, die Dörfer Wie: 
fenthal und Zütterfelden. 2) Das am Main gelegene Fürſtl. Leiningifhe Amt Miltenberg, enthal: 
tend das Dorf Breitendiel, den Fleden Burgftadt, die Dörfer Eichenbühl mit dem Ebenheider Hof 
und dem Dorfe Pfollbach, Gaggenberg und Riedern mit dem Scholheiter Hof, Heppbiel mit dem 
Berndieler Hof, Mainbrunn oder Monbrun, Mainbullau, die Stadt Miltenberg mit der Gai— 
mühle, Ottenmühle und dem Mangelhof, die Dörfer Neukirchen, Richelbach, Rüdenau, Schippadh, 
mit dem Gaifenhof, Wenfchdorf und Windifhbuchen mit der ben Grafen von Ingelheim und von 
Sickingen gehörigen Hälfte und dem Storchshof. 3) Das ebenfalls am Main gelegene Fürſtl. Lö— 
wenfteins Werthheimifche Amt Heubach, aus dem Fleden Klein-Heubach beftehend. 4) Das am 
Main gelegene Frhrl. von Fechenbachiſche Dorf Laudenbach. Endlich 5) das Fſtl. Trauttmannsdor⸗ 
fifche, im Amt Miltenberg enclavirte, Dorf Umpfenbach. — 





» Dad Grh. Bad. Reg, Bl. bringt (St. 25, &.140, v. J. 1807), als „Verkündet aus Grhzgl. Seh. Rath, Depart. der 

pernen : Garlöruhe d. 7. Aug. 1607”, aur allgem. W.ffenfihaft: „daß, nad einer zwiſchen der Krone Würtemberg und beih 
ief. Hofe pasta Uebereinkunft, die dem Einen oder dem Andern Souverain in ben alten oder neuen Landen bed 

ndern au irgend einem Zitel zuſtehenden Patronatrecıte, — unter Vorbehalt des Eigenthums der davon herrubrenden 

uter, Behnten u. Gefalle, infofern ſoldde nicht zur Unterhaltung der Kirche oder Chlarirung bed Pfarrers teftimmt 
find, — an den Souverain, deffen’ Landen bie Zee angebort, weiielieitig übergeben follen.” xc. ö e 

?) Mit dem Grofberi glich Badifhen Regierungsklatt vom Jahr 1810, Stud 47, S. 346 folgg, veralichen — bie 

oben S. 125, Anm. 1, citirten Quellen: Wintorp a. a. D, &. 302, und v. Martens, S.2%0, — Aus beiden Sammlungen 
find bei diefem legten Actenfiucd füddeuticher Zerritorial» Ausgieichungen noch ausdrücklich anzuführen (Wintopp, Hefte 
3, 4,9 u. 10, und v. Martens Suppl, Bd. IV, ©. 349 ff., 309 ff.) die Fractate über die Ubgrängungen ber diefen N 
fubmittirten reıh&ritterfhaftlihen Gebiete, wo ſich z. Th. aud uber Landesgrängen verfdhiedene Mobdificationen 
diefen neuen Beftimmungen über Hoheit &grängen anreiben. Sie find meift aus den Reg.»Blättern gezogen und beizef- 
en, immer in Bertragen von zwei Gontrabirenden, die Bundesftaaten: Baiern, Baden, gerten, Bürsbura,S.HfTd- 

ur haufen, Naff. Weilburg, NUR Primas und Ifenburg. Der Vertrag zwifhen Baden und Heifen (Seite 356 bei 
v. Martens, ©. 106 des 4. Hefte bei intope) it datitt vom 5. Det. (nicht 6. Det.) 1806 und findet fih dem —8 Wort— 
inhalt nad (f. bei. Art. Vh im Bad. Reg⸗Bl 1807. St. 2, 9.3. (Vereinbarungen mit Andern berährt daf. ©. 111.) Cine 
nähere Angabe der Reg. : Blätter und der Zractate feibft {ft hier unrhunlid. Urber die Schwierigkeiten der Hungen | 
und Abaranzungen von Souvrrainetatö= und Drerboheitd s Kanten gibt den beiten Begriff der ——— en Baiern 
und Wurzburg dv. 12. Juni 1807 gen Heft 10, S. 76, v. Martens Suppt. IV, ©. 402), wo die Artt.1. 4 u 0'gu vers 
gleichen find. ——— ift: era zwiſchen Baden u. Käurtemberg. DIE Aceiiang der inclavirten Ritterorte' betr, 
jum Art, 25 d. Rh. B. von Stuttgart d. 13, Rov. 1506; Bad. Reg. BI. 1507, &t. 10, ©. 77. 


134 IX. Allianzen ber Mächte, Zractat zu Kaliſch (Breslau), 


Vorſtehende Diftricte werden mit allen Sr, 8, H. dem Grofbergoge von Baden als 
— uverain darin zuſtehenden Rechten, Gefällen und Anſprüchen an Heſſen abgetreten, 
und — übergeben, wenn Höchſtdieſelbe in den Beſitz der von Würtemberg zu leiſtenden Ab⸗ 
tretungen geſetzt ſeyn werden. 

Art, Ul. Vom Tage dieſer Uebergabe und des damit anfangenden Revenüenbezuges an, über⸗ 
nehmen Se. K. H. der Großherzog von Heſſen die auf den abgetretenen Landestheilen haftenden 
und daraus herrührenden Schulden und Verbindlichkeiten, und treten ſowohl für die nach ben vor: 
handenen Schuldentheilungen auf diefe Parcellen insbefondere radicirte Schuldentaft, ale auch für 
die im Verhältniß der Seelenzaht fie treffende Quote an der dem Fürften von Leiningen bezahlten 
Vergleihsfumme, in fo ferne deren Radieirung auf die gefammten Fſtl. Reiningifchen Lande wirklich 
ftattgefunden hat, ganz in die Stelle des feitherigen Souverains, 

Art. IV. Se, Kgl. Dob. der Großherzog von Helen übernehmen in gleichem Verhältniſſe 
den von den abgetretenen Diftricten herrührenden Antheil an den allenfalis vorhandenen Penfionen. 

Art, V. Höchfidiefelben verbinden fi, den Mainzol zu Miltenberg für die Großherzoglich 
Badischen Unterthanen ohne wechfelfeitiges Einverftändnif nicht zu erhöhen, und benenfelben auf 
den dahin führenden Straßen keine Commercialhinderniffe zu erregen, 

Art, VI, Die in den abgetretenen Diftrieten angeftellten Großhzgl. Badifhen Diener bleiben 
im dem ungefchmälerten Genuffe ihrer Dienfterträgniffe und Emolumente, 

Met VI Die abgetretenen Orte bleiben bis zum 23, April 1811 in ber Großh. Badiſchen 
Brandverfiherungsgefellfchaft, mit Vortbeil und Laften. 

Art. VIH. Die Erhebung der am Tage der Uebergabe noch ausftehenden Großhzgl. Badifchen 
Gefälle jeder Art wird von den Großhzgl. Heſſiſchen Behörden nachdrücklichſt unterftügt, und der 
Betrag demmächft frei verabfolgt werden, 

Art. IX. Diejenigen Standesherren, Grundherren, Güterbefiger, ober andere Privaten, deren 
Güter durch dieſe Abtretungen getrennt werden, follen rüdfichtlich allenfallfiger Veränderung ihres 
Domieils, wegen Beibehaltung oder Austritts aus ihren bisherigen Dienftverhältniffen, keinerlei 
Zwang unterliegen. 

Art, X. Die aus den abgetretenen Aemtern und Ortſchaften gebürtigen Soldaten und Con⸗ 
feribieten, welche gegenwärtig in dem Großhzgl. Badifhen Truppencorps dienen, werben ihrer Dienft: 
verbindlichkeit entlaffen, 

Art, XI. Zur Theilung der in den Großhzgl. Badifhen Archiven und Regiftraturen befindli⸗ 
hen Acten, und zur Beftimmung des Gebrauchs der gemeinfchaftlich bleibenden Documente oder 
Lagerbücher, endlich zur Aufſtellung der nöthigen Revenüen und Schuldenetats, ſollen in vierzehn 
Tagen nad} erfolgter Uebergabe Commiſſarien von beiden Seiten ernannt, und längſtens binnen 
— Monaten diefe Ablieferung bewerkftelligt werden. 

Art, X. Die Ratificationen des gegenwärtigen Staatsvertrags follen innerhalb vierzehn Ta: 
gen, und wo möglidy noch früher, in Paris ausgemwechfelt werden. 

So Hefchehen zu Paris, den achten September im Jahr Eintaufend Achthundert und Zehn. 

(L. 8.) Frhr. v. Andlau, (L» 8.) Sehr. v, Pappenbeim — !) 





1) Ueber —— “ik = Kur: u. von Grht e wär ier noch beizubringen: Convention entre 8. M. 
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die b * * u Bie Kr n (Zit. VI, 3 Artt.), (Bür die —— ——— ngen wird scunpnadtartide Indie 
Berk 1 20 ir. VI N.; Austaufh von Renten ic. Art. II .. Bon Kor — uslieferung der Deferteue, 
hub der Ba bunden, Kruppendurd mare ic. bandeln Zit. VII. und eine Gonvention v. 6. Nov. ‚ns ebenf. } 
adt abgeſchl. (v. Mart. a. a. DO, S. 300. — Ein geh. Art. der Convent. v. 3. Juni 1510 (vd. Mart. ©. 776) A —* 
as Hoſpital Gronau, als in — iebiet siegen, und fpricht .. — * * der 29 Kapeneln er 
m. vgl. aud Tractat Frers mit Kgr. ante en, Berlin x 22, Apr. 1808 (v. .34), Art. 13 (& 
Am Schluß dieler fühdeutfeen or eilungen ift aud zu ———— ieh nod jur @ 55 


Kd.s 
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IX. Alltanztractate und Proclamationen gegen Frankreich, 
von 1813— 1814. 


A. Präliminar- Friedens, Freundfhafts: und Allianz-Tractate, 
vom Jahr 1813 (nebft den Proclamationen). 


1. Traite de paiz, d’amitie et d’alliance entre la Russie ei la Prusse, signe A Kalisch 
le 28 (16) Fevrier, et a Breslau le 27 Fevrier 1813. !) 


Au nom de la Tres-Sainte et indivisible Trinite! 


La destruction totale des forces ennemies, qui avaient penetre dans le coeur de la Rus- 
sie, a prepar& la grande Epoque de l’independance de tous les Eiats qui voudront la saisir 
pour s’affranchir du joug que la France a fait peser sur Eux depuis tant d’anndes. En con- 
duisant Ses troupes vietorieuses hors de ses frontieres, le premier sentiment de S. M. l’Em- 
pereur de toutes les Russies fut celui de rallier à la belle cause, que la Providence a si vi- 
siblement protegee, Ses anciens et plus chers Allies, afin d’accomplir avec Eux les destindes 
auxquelles tiennent et le r&pos et Je bonheur des peuples Epuises par tant de sacrifices. Le 
temps arrivera oü les traites ne seront plus des treves, ou ils pourront de nouveau &tre ob- 
servös avec cette foi religieuse, cette inviolabilit€ sacree, auxquelles tiennent la considera- 
tion, la force et la conservation des Empires. C’est dans ces eirconstances solennelles et de- 
cisives qu’un mouvement spontane a rapproche 8. M. l’Empereur de toutes les Russies et 
S, M. le Roi de Prusse. Tous Deux egalement guides par le genereux motif de la delivrance 
de l’Europe, ont commence, pour proc&der & cette oeuvre salutaire, par resserrer-les liens 
de Leur aneienne alliance, par retablir, dans le sens le plus etendu, Leur premiere intimite 2); 
et voulant fixer la base de Leurs engagemens r&ciproques par un traite de paix, d’amitie, 
d’alliance offensive et defensive, Ils ont nomme & cet eflet pour Leurs plenipotentiaires, 
savoir: 

Sa Maj. l’Empereur de toutes les Russies, M. le PrinceMichel Koutousoff de Smolensk, 
marechal de Ses armees; et S. M. le Roi de Prusse, Son chancelier d’etat, le Sieur Charles 
Auguste Baron de Hardenberg etc. Lesquels, apres avoir change entre eux leurs pleins- 
pouvoirs respectifs trouves en bonne et due forme, sont convenus et ont arrät& les articles 
suivans : 

Art. I. Il y aura, a dater du jour de la signature du present traite, paix, amitie et al- 
liance entre S. M. l’Empereur de toutes les Russies et S. M. le Roi de Prusse, Leurs heri- 
tiers et successeurs, Leurs &tats et sujets respectifs, A toute perpetuite. 

Art. II, L’alliance entre la Russie et la Prusse est offensive et defensive pour la guerre 
actuelle. Son but immediat est de reconstruire la Prusse dans les proportions qui doiven 
assurer In tranquillit6 des deux Etats et en &tablir Ja garantie. Commece double objet ne 
sauroit &tre atteint aussi longtems que les forces militaires de la France occuperont des po- 
sitions ou des places fortes dans le nord de l’Allemagne, aussi longtems. méême que cette 
Puissance y exerceroit une influence quelconque, les principales operations de la guerre 
seront dirigees en premier lieu vers ce point essentiel. 

Art. III. En consequence del’artiele ci-dessus,les deux hautes Parties contraetantes sont 
convenues de s’aider r&ciproquement de tous les moyens que la Providence a mis a Leur 
disposition; mais pour preeiser d’avantage sur les forces qui seront immedintement emplo- 
yees, S. M. l’Empereur de toutes les Russies s’engage à mettre en campagne 150,000 hommes, 
et 8. M. le Roi de Prusse nu moins 80,000 hommes sans compter les garnisons de places; 
bien entendu que 5. M. Prussienne promet, avec Ja bonne foi qui la characterise, d’augmen- 
ter ce nombre.autant que les eirconstances et Ses moyens de tous genres, y compris l’or- 
ganisation d’une milice nationale ?), le permettront, les resultats directs qu’Elle doit atten- 
dre ne pouvant que repondre aux eflorts communs. 





» B —— Supp!. T. —9 (N. R., T. II), p. &4. } 6 de Berieh 

’ Dieie aus den Verhältniffen vor und nad Auflöfung des deutfchen Rliches herrührende nabe Beziehung zu 
Kuflanı, 100 dieſes die Kolle Schwedens als Garan mit Sraneih übernahm (Meftpb. Fr. 1640. — R. Dep. Hptidi. v. 
1503, vgl. d. geh. Art, I hier unten), veranlaßte Preußen fodann in den Verhandlungen am Wiener Gongreß, bii Delterreichs 
Erinnern : wie ed vornehmlid an Preußen gelegen babe, auf Rußlands Nachgiebigkeit za wirken — auf das Bunbniß 
mit_diefer Macht zu deuten, worauf jene merfwürdige nicht in Ausführung getommene Styparat: Allianz zwiſchen 
Defterreidh, England und Frankreich enttand, bie Klüber in dem legten nachträglichen Bande der Acten des W, 
Gongr, neb einer erflärenden größeren Anm. mittdeilt. S. aub Murbard- Martens N. Suppl. Bd. I, ©. 368, 374, 

I mMit der Errichtung der Randwehren in Defterreich war der erite große — von bem Gewalthaber jchlecht 
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138 IX. Allianzen ber Mächte. Tractate zu Kalifch (Gentrals Verwaltung), 


Art. IV. On conviendra incessamment des bases d'un plan de campagne, et l’on se con- 
certera constamment sar les operations de la guerre. S. M. le Roi de Prusse deleguera a cet 
effet un officier superieur qui, attache au quartier-general de S. M,„l’Empereur de toutes les 
Russies, sera muni des pouvoirs necessaires pour faire ex6cuter, sans perte de temps, les 
mouvemens qui auront été decides. 

Art. V. Tout ce qui est disponible des armees Prussiennes commencera & cooperer avec 
celles de S.M. l'’Empereur de toutes les Russies, à dater du jour de la ratification du pr&sent 
traite. 

Art. Vi. Les principes qui ont r&uni les deux hautes Parties contractantes ayant pour 
base une unit& d’actions et d’intentions, S. M. l’Empereur de toutes les Russies et S.M. le 
Koi de Prusse s’engagent r&ciproquement, & ne point negocier en particulier avec l’ennemi, 
à ne point signer ni paix, ni treve, ni convention quelconque autrement que d’un commun 
accord. - 

Art. VII. Sa Maj. l’Empereur de toutes les Russies et S. M. le Roi de Prusse se com- 
muniqueront rdeiproquement et confldentiellement tout ce qui a rapport a Leur politique, et 
mettront promptement tous Leurs soins & porter Ja cour de Vienne à s'unir le platöt possi- 
ble a Leur cause. 

Art. VIII. Sa Maj. l’Empereur de toutes les Russies promet d’appuyer, de la maniöre la 
plus efficace, toutes les deniarches que va faire S. M. le Roi de Prusse en Angleterre, pour 
s’allier avec cette Puissance et obtenir armes, munitions et subsides !). 

Art. IX. On s’occeupera, & la suite du present traite, a regler par une convention sepa- 
r&e les relations commerciales entre les deux Etats; elles seront basees sur les principes de 
l’allinnce-qui vient d'être r&tablie entre les hautes Partics contractantes. 

Art. X. Il sera conclu egalement une pareille convention pour regler tout ce qui pour- 
roit &tre nécessnire relativement aux marches et a l’approvisionnement des arm&es de 8. M. 
l’Empereur de toutes les Russies tant qu'elles se trouveront dans les €tats de S. M. Prus- 
sienne 2). " 





gewürdigte und felbft verfpottete — Impuls gegeben, ber einft ihn vom Thron ſtürzen follte. Nicht allein in ben eins 
einen von Defterreich in feinem Kriegemanifett — 15. Apr. 109 — gefuhrten Beſchwerden, in dem gefammten Zuflande 
Gureparc lag die Urfade zu dem neuen vierten Kampfe, ben ed gegen den Ufurpator begann. Wie aud immer diefer 
Ausgang war, fo bleibt Defterreih der Ruhm, den Kampf für die Sreiteit aut dem Gontinent am beharrlichiten beftans 
den su haben; wie ed denn aud endlich durd feinen Bertritt ihn entfheiden ſollte. (Bereits feit Juni 1809 Ruftungen 
in Defterreih und Erridtung einer allgemeinen Landwehr ıc. Wiederholte Anforderungen Napoleons zur Entwaff: 
nung 2C.) .... Es war ein gerechter Angriffetrieg jur Zerbrediung der angelegten Fefleln, zur Xbwehrung noch bärterer. 
Auch fublten dieß die Wolter, und wenn gleich der Aufruf Defterreihö an die Deutſchen nur in dem treuen Tyrol durd) 
Thaten beantwortet ward, fo ſah man doch aud anderwärts, den Unterdrüdern Angſt einjagend, fhon die Zudungen 
der Breibeit. Das Schre@bild bes Tugendbundes wirkte mehr alö der Zugendbund felbfl, wäre er offen hervor: 
getreten, hätte wirken fonnen. Und wenn die Flammen, bie ein Schill u. Dörnberg anfachen wollten, auch wieder geloſcht 
wurden, ſo zeigten fie doch, was fur ein euer unter der Afche glimme” Heeren's Handb. d. Geh. d. europ. Staatens 
{yitems (die verfchied. Auflagen), zum 3. 1809. — Diefe VWoltdbewaffnung verdanken wir, wie fo Mandhes, Frank» 
reich Vorbild. Der alte Niklas Vogt, Lehrer Metternich's, erzählt in der „Geſchichte des Verfalls und Untergangs 
der Kheiniſchen Staaten des alten deutfhen Reihe” (Fr. a. M. bei Schmerber, 1935, 8, S. 253 ff.) vom Feldzuge vom 
. 1794 fo: „Ald der Kaifer auf Unrathen dei Mainzer Dafes [" Nibt Job. v. Muller'ö, denn der war nicht mehr in 
ainyer Dienften] na® ber Art der Franzofen einen allgemeinen Landfturm der Deutſchen zu bewirken fuchte, erfhien 
von Preußiiber Eeite eine Schrift, worin der König erklarte: daß ein fo allgemeines Aufzebot des gemeinen Volkes 
In gegenwärtigen Umftänden und bei den überall befannten Grundfäsen der Jacobiner geführlid und zwedwidrig fe ıc. 
(8. 719), In diefer bedenklihen Lage faßte der Minifter v. Aibini den fhon im I. 1792 in Vorſchlag gebraten Ents 
chluß, alle dienftfibigen Einwohner deB oberen GErsitiftes, unter dem VBorwande, das Land gegen Riuber zu fihern, zu 
ewaffnen und durd einen allgemeinen Landfturm dem Keinde die Spige zu bieten. Es wurde fogleidh an_die ver« 
ze Aemter und Ortſchaften ausgefhrieben: in einem jeden Amte Gentlegionen zu errichten und die ftreitbare 
annfhaft zu Gompagnien zu organifiren. Der gemeine Mann wurde zur Wertbeidigung feined Baterlandes in Bud: 
fSriften und Liedern aufgerufen, die nöthigen Hauptleute und Dfficiere angeftellt, Waffen und Schießbedarf ausgetneilt, 
und wo ordentlihe Gewehre fehlten, mußten Hirſchfänger, Büchſen, Piltolen und Spiehe Dienfte thun. Ein jedes Städte 
den oder eine jede Gentlegion hatte ihre Belbmufit, ihre Fahnen und Befehlshaber; aus den Yandjügern wurde ein eig: 
ned Jagercorps errichtet, die ordentlihen Regimenter wurden vollzählig gemacht und die Feldwebel und Gorporäle wa= 
ren angemwiefen, die Landmiliz in Waffen zu uben. Der Minifter ftellte ſich endlich felbit an bie Spige diefer_fonderbaren 
Truppen, und wollte bad nun mit dem Degen in der Fauıt erswingen, was er bisher zu Raftadt mit der Feder frucht⸗ 
108 verfuht hatte. In Burger Zeit fhien das ganze Ober: Erzftift ein Waffenplag zu feyn; wo man binfam, ad, man 
nichts ale Ermpegaien. hörte man nichts als Trommeln und Kriegdlieder, fprab man von nichts ale von Water: 
land und Krieg. An die 20,000 Dann, theild gebildete Truppen, Theile Landmiliz und Randfturm, verfammelten fi 
in und um Afchaffenburg, um das Vaterland zu vertheidigen CIT9MT). Der Goadjutor von Dalberg und _der mainz 
aifhe Gapitular von Stadion wandten ihren ganzen Einfluß an, um die angefangene Bewaffnung des Landfturmd über 
gan, Suddeutfhland zu verbreiten. Es war ein frobed muthiged Leben, ſowohl unter dem Wolke als den Soldaten; 
und ware bamald der nordiſche Landſturm wie im Jahr 1813 aus feiner unpatriotifhen Neutralitätslinie zu feinen füd- 
lichen Land&leuten getreten, man würde wohl einen andern Frieden erfochten haben als den von Züneville, welder das 
deutfche Meich eben fo zerriffen als gefhändet hat.” (Englifhe Hulfögelder — — doch Zerftreuung des Landſturms Anf, 
Juli 1500, &,290— 35.) 9. &. Droyßen u. a. Erzähler jener Hergänge erwähnen dann der bereiten fait gleichzeitigen 
übrigen ee en am —— 
u N Dieter. * entractat ft, fo weit er öffentlich wurde, dem unten Nr.2 folgenden Allianztractate v. Zöplig 
n einer Anm. hinzugefügt. } 
2) Diefe Gonvention ift bei v. Martend, a. a. D., angehängt zu erfeben S. 23%, abgeſchloſſen von Sen. Mai. u, 
Geh, St, R, Grafen Lottum und Geh. R. v. Anftett, zu Kalle 07. April 1813, 


vom 27. u. 28, Februar 1813. 137 


Art. XI, Les articles ci-dessus seront tenus seerets pendant l’espace de deux mois, mais 
pourront &tre communiques immediatement a l’Autriche, a l’Angleterre et à In Suede, 

Art. XII. Le present traite sera ratifle dans les plus courts delais possibles, sans que 
pour cela les pr&paratifs ou les mesures militaires puissent &tre suspendus. 

En foi de quoi les plenipotentiaires respectifs ont signe le present traite de paix, d’ami- 
tie et d’alliance de leurs propres mains, et y ont appose le eachet de leurs armes. 

Fait ä Kalisch, le 28 (16) Fevr.l’an degr.1813. Faita Breslau, le 27 Fevr.l'andegr. 1813. 

(L. S.) Michel prince Koutouso/f (L. S.) Charles Auguste baron 
de Smolensk. de Hardenberg. 


Article I et secret. ) 


Art. I. La sürete entire et l’ind6pendance de la Prusse ne pouvant &tre solidement 
etablies qu’en Lui rendant la force qu’Elle avait avant la guerre de 1806, Sa Majeste 
l’Empereur de toutes les Russies, qui avait à cet egard dans Ses declarations officielles ete 
au-devant des voeux de 5. M. le Roi de Prusse, s’engnge, par le present article secret et 
separe, A ne pas poser les armes aussi longtems que la Prusse ne sera point reconstitude 
dans Ses proportions statistiques, geographiques et financieres conformes à ce qu' Elle était 
avant l’Epoque precitee ?). Pour cet effet S. M. l’Empereur de toutes les Russies promet de 
la maniere la plus solennelle, d’appliquer aux @quivalens que les circonstances pourroient 
exiger pour l’inter6t m&öme des deux Etats et a l’agrandissement de la Prusse, toutes les 
acquisitions qui pourroient ötre faites par Ses armes et les negocintions .dans la partie sep- 
tentrionale de l’Allemagne, a l’exception des aneiennes possessions de la Maison de Hano- 
vre. Dans tous les arrangemens, il sera conserv& entre les diferentes provinces qui doivent 
rentrer sous la domination Prussienne, l’ensemble et l’arrondissement necessaires pour con- 
stituer un corps d’Etat independant. 

Art. HI. Pour donner à l’article pr&cedent une precision conforme a la parfaite intelli- 
gence qui existe entre les deux hautes Parties contractantes, S. M. l’Empereur de toutes les 
Russies garantit a $. M. le Roi de Prusse, avec Ses possessions nctuelles, plus partieuliere- 
ment la vielle Prusse, a laquelle il sera joint un territoire qui, sous les rapports tant mili- 
taires que geographiques, lie cette province à In Silesie. 

Les articles ci-dessus seront ratifies dans le plus court delai possible. 

En foi de quoi les plenipotentiaires respectifs ont signe les presentes de leurs propres 
mains et y ont apposc le cachet de leurs armes. 

Fait a Kalisch etc. Fait a Breslau ete. — 3) (Suivent les mêmes signatures.) 


ı) &o ift in v. Martend Sammlung (Anm, 1, oben ©. 12) die Verabredung diefer wei Artikel überfchrieben. 

?) Diefe Beftimmung ift zu vergleichen mit der leeten größern Anm. unten S, 145, Zractat von Töpliß, in Ver: 
bindung mit Art. 1. hieroben. ’ 

#) Die Morgenröthe einedneuen Tages verkündete (mie G. Fr. v. Martens, Suppl. Bd,V, N. Samml. Bd. I, ©. 556 
fih auddrüdt): Convention sigude au Moulin de Poscherun le 30 (15) Decembre 1812: — Ce jourd’hui les Soussignes, 
savoir: le commandant en chef du corps auxiliaire Prussien, lieut.-geu. d’Fork d'un cote, et le quartier-maitre gen, 
de l’armee Imperiale Russe sous les ordres du ete. de Wittgenstein, gen.-maj. de Diebitsch de l'autre, apres mure de- 
liberation ont passe la convention qui suit: — Art. I. Le corps Prussien occupera dans l'interieur du territoire Prus- 
sien la ligne de la froutiöre depuis Memel et Nimmesat jusqu’a la route de Woinula & Tilsit. Depuis Tilsit la route 
* passe par Schillapischken et Melauken jusqu’a Labiau, y compris les villes qu’elle touche, determinera l’etendue 

u pays que deit occuper le susdit corps Prussien, Ce territoire sera born€ de Tautre coté par le Curisch-Haff, de 
maniere que toute cette &tendue sera considerde comme parfaitement neutre tant que les troupes Prussiennes l'oc- 
enperont. Il est entendu que les troupes Russes pourront aller et venir sur les grandes routes precitees, mais elle» 
ne pontront — leurs quartiers dans les villes de cet arrondiesement. — Art. I. Les troupes Prussieunes reste- 
ront en parlaite neutralite dans l’arrondissement designed art. I jusqu’a larrivee des ordres de S. M. le Roi de 
Prusse, mais elles s'engagent, dans le cas oü Sa dite Majeste leur ardonneroit de rejoindre les troupes Imperiales 
Frangaises, de ne pas combattre contre les armdes Russes pendant l'espace de deux mois a dater du present jour. 
— Art. Ill. Dans le cas oü S. M. le Roi de Prusse ou 5. M.l’ Empereur de toutes les Russies refuseroient de ratifier la 
— convention, le corps Prussien sera libre de se porter la oü les ordres de son Roi l’appelleront. — Art. IV. 

n rendra an corps Prussien tous les traineurs qu’on trouvera sur la grande route de Mictau, et egalement tout ce 
qui fait partie du materiel de l’armee, Quant ale brauche des approvisionnemens et du train dudit corps, tout ce 
qui la compose pourra traverser sans obstacle les armees Russes pour rejoindre de Koenigsberg ou de plus loin le 
corps de l’arınee Prussienne. — Art. V. Dans le cas oü les ordres du lieut.-gen. d’York pourroient encore atteindre le 
lieut.-gen. de Massenbach, les tronpes qui se trouvent sous le commandement de ce dernier seront comprises dans 
la_presente canvention. — Art. VI. Tous les prisonniers que pourroieut faire les troupes Russes commandees par le 
au de Diebitsch sur les troupes du gen. de Massenbach seront egalement —* dans cette convention. — 

rt. VII. Le corps Prussien conservera la facultd de eoncerter tout ce qui est relatil à son approvisionnement, avec 
les regences provinciales de la Prusse, le cas non excepte oü ces provinces seroient occupees par les arınees Rus- 
ses. — La convention precitce a die expedide en double et munie de la signature et du sceau pi des 
Soussignes. — Fait au Moulin de Poscherun, le % (18) Decembre 1812. — Signe:_d'Fork, lieut.-gendral au service de 
Prusse. De Diebitsch, ——— au service de Russie.— Eine in ber Illuſtritten Zeitung im Frühjahr 146 mitgetheilte 
biographiihe Skizze uber Prafident v. Schön gibt Andeutungen, daß nähere Weranlaflung & diefem Waffenftiliftandss 
oder Neutralität > Vertrag (gen. von Yauroggen) in einer Gorrefpondenz Yorks mit diefem Staatsmann gelegen haben 
mödte. Schön's und Stein’s6 Diemoiren werden wohl die Auffhluffe hieruber enthalten, 


v. Meyer Corp. Zur. C. G. 1. 18 — 


138 IX. Allianzen. — Gentralverwaltung unter Min. Stein ꝛc.; 


Convention conclue entre la Russie et la Prusse a Breslau le (7) 19 Mars 
1813. ) — Gentralverwaltung des Minifterd v. Stein, u, General: 
Gouvernements. 

Les armees combinees de LL. MM. l’Empereur de Russie et le Roi de Prusse etant sur 
le point d’entrer dans les Etats de la federation du Rhin et dans les provinces du Nord de 
l’Allemagnne reunis à l’Empire Frangais, les deux Souverains ont juge necessaire de se con- 
certer tant sur les principes politiques a proclamer au mement de l’occupation de ces pays 
que sur le mode d’apres lequel ils doivent &tre administres au plus grand avantage de la 
cause commune. — A cet eſſet S. M. l’Empereur nomme Ses plenipotentiaires le Baron de 
Stein et le Comte de Nesselrode, et S. M. le Roi le Baron de Hardenberg et le General de 
Scharnhorst — lesquels sont convenus des articles suivans : 

Art. I. Il sera immediatement publi& au nom des deux Puissances souveraines une pro- 
clamation. *) Elle se borne a annoncer que les deux Puissances n’ont d’autre but que de 
soustraire l’Allemagne a l’influence et a la domination de la France, et a inviter les princes 
et les peuples a concourir a l’affranchissement de leur patrie. Tout Prince Allemand qui 
ne repondra pas à cet appel dans un delai fixe, sera menacé de la perte de Ses etats. 2) 

Art. II. Il sera etabli un conseil central d’administration ?) muni de pouvoirs illimi- 
tes. Les Puissances allies nommeront chacune un membre de ce conseil. Pour le moment il 
sera compose& des delegues de la Russie et de la Prusse; ä mesure que les armees des au- 
tres Puissances prendront une part active aux operations en Allemagne, elles acquerront la 
facult€ de nommer €galement un membre à ce conseil et partieulierement le Roi d’Angle- 
terre. Les Princes d’Allemagne qui accederont à la coalition n’auront que la nomination 
eollective d’un membre. 

Art. III. Les attributions du conseil consistent principalement A organiser dans les Pays 
oceupes des administrations provisoires *), de les surveiller et de leur fixer des principes 
d’apres lesquels ils doivent utiliser les ressources de ces pays en faveur de la cause commune. 

Art. IV. Les revenus des pays occupes seront partages entre la Russie et la Prusse en 
parties egales. La Regence du pays d’Hanovre y participera dans la proportion du contin- 
gent qu’elle fournira. 

Art. V. Tous les Pays qui seront oceupe depuis la Saxe jusqu’aux frontieres de la Hol- 
lande, à l’exception des anciennes provinces Prussiennes et de celles de la Maison d’Hano- 
vre, doivent &tre divises en eing grandes sections, savoir: 1) La Saxe et les duches. — 
2) Le royaume de Westphalie a l’exception de l’Hanovre et des anciennes provinces Prus- 
siennes. — 3) Les duches de Berg, de Westphalie et de Nassau. — 4) Le departement de la 
Lippe. — 5) Les departemens des bouches de l’Elbe et le Mecklenbourg. ®) 

Art. VI. On proposera à chaque section un gourerneur eivil et militaire. Le premier 

dependra du conseil central, le second du general en chef pour tout ce qui a rapport aux 

operations militaires. Le gowrerneur civil formera aupres de lui un conseil local provisoire 
qui l’assistera dans l’exercice de ses fonctions. 

Art. VII. Le conseil central sera aussi charge de regler tout ce qui tient a la levée des 
recrues, au systeme des r&quisitions et des magasins pour les armées actives, et aux arıne- 
mens a executer dans les pays occupes. 

Art. VIII. On y organisera: 1. une armee de ligne, 2. unemilice, 3.une levée en masse. 
En donnant la promesse formelle a ces troupes, que pourtant dans aucun cas elles ne servi- 
ront a un autre but qu’a celui de defendre l’Allemagne contre l’usurpation de la France; 
les formations auront lieu sous In protection d’un corps de l’armee alliee. 

" Sie If unter > a wei ige de Proclamati Mani 

2) In dieſen Fall feßte ſih der Geoßherson Son Seuußiurt hama DE en und burch Anzeige 

andie fremden Gefandten, daß ihre Vollmacht bei ıhm_erlofhhen fey. — Bon Berg und Weftphalen, als fransörlhen 

Schoͤp el —— a ss Rede, — Ifenburg, v. db. Eenen, Äremberg, wurden mediatifirt. 

a. M, 1c. unter dem bier —— Beoolmactie A —* HE Inf getreienen nt er 


minifter Freiherrn v. Stein (m. f. den in Anm.3 d.vor.®, cit. Art. ub, Shöni Btg.;— in’ * 

ne von De. ——— a ji : F rt. üb. Schön in der Jlluftr. Btg.; — dann Stein'd Bio 

) Brei von ber Gentral : Verwaltung eriflirte eine getrennte Special- Bert ; bi 1816 

beſte hende ia Beer Verwaltung (unter Bardn von De wur en nme a en 

—— ——— an ind —— ü. Kerpen atte dee Sitz neben dem Gen. Gouv. Gruner zu Kreuz⸗ 
, di ’ ur retung jener Gebiete d. Mitt, Rh, U. 

M. f. die Iractate üb. die einjeinen Bänder. ee sie 


e % Die Gintheilung wurde durch die folgenden Allia i ä ; ie fpä . 
träge, auch unt, Nr. 4 das 8 ügemeine 3 folg nzen und Beitritte geändert ; m. f. die fpäteren einzelnen Ber 
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Art. IX. Le conseil central aura la facult€ de choisir pour les places les gouverneurs 
et pour l’administration locale les individus qu’il jugera les plus propres à remplir ces fonc- 
tions, tant par leurs talens que par Ja consideration dont ils jouissent aupres de leurs com- 
patriotes. 

Art. X. Les arrangemens contenus dans ce plan seront immediatement annonc6s a l’Au- 
triche et à l’Angleterre. Fait a Breslau, Mars (7) 19, 1813. 

Stein. Nesselrode. Hardenberg. Scharnhorst. 


Acte de formation d'un conseil administratif, arrete le 4 Arril a Kalisch '). 

Apres avoir murement delibere sur le mode le plus simple de donner au Nord de U’Al- 
lemagne, a mesure que les armées combinees y sont de progres, une forme d’administration 
reglee et proportionnee aux eirconstances, et cela pour la duree de la guerre actuelle, S. M. 
l’Empereur de Russie et S. M. le Roi de Prusse ont arrete d'un commun accord a Breslau le 
6/18 Mars dernier !) qu’il serait eréé un conseil administratif temporaire dont la formation, 
le pouvoir et les attributions, sont fixes sur le present acte ainsi qu’il suit: 

Le conseil sera compose de quatre membres. 

Sa Maj. l’Empereur nomme pour le sien le conseiller prive actuel comte de Aotschu- 
bey, qui avec la presidence du conseil aura toutes les attributions de cette charge; Mon- 
sieur Je baron de ‚Stein. ?) Sa Maj. le Roi de Prusse le conseiller prive d’etat de Schön; le 
conseiller d'état de Kediger. 

La nomination des membres et autres employes pres dudit conseil se fera d’apres l'é— 
nonce du proces-verbal de Breslau. Les bases qui y sont fixees serviront en meme tems de 
regle et d’instruction audit conseil. 

Les attributions generales eonsistent dans l’administration generale de la police et 
des finances, et dans tout ce qui a rapport aux armemens et aux requisilions dans les pays 
qui seront occupes militairement. 

Elles s’etendent egalement a la conclusion des arrangemens avec les Princes de l’Alle- 
magne, Leurs contingens en hommes, en vivres,en argent, pour le retablissement de l’inde- 
pendance de Leur patrie. Le me&me conseil aura la surveillance absolue sur l’execution des 
eonventions faites avec ces princes 3). 

il nomme egalement les intendants civils des arrondissemens dans lesquels on parta- 
gera l’Allemagne d’apres les determinations arrêtées du proces-verbal de Breslau. 

Quant aux subalternes dont la commission aura besoin, elle en fera elle-meme le choix 
et nommera surtout un seeretaire.en chef qui parle les trois langues, 

ll sera fourni des revenus du pays un fonds necessaire pour les honoraires des mem- 
bres du conseil. Ce traitement cessera avec la dissolution du conseil. 

La ville de Dresde etant occupe&e, les membres du conseil qui se trouverout a Kalisch, 
ou autre part, se rendront immediatement dans ladite ville de Dresde et y procederont ä 
V’administration de la rive droite de l’Elbe et de la Lusace. Leur cercle d’activite s’etendra 


à mesure que les armees alliees avanceront. 
23 Mars 


Donne à Kalisch, "au 1813. Sign‘: ALEXANDRE. 
Contresigne: le Secret. d’Etat, Cte. de Nesselrode. 





ı) Dad Preufifche Inftrument gebt und ab. — Auch ift Die Verſchiedenheit ded Datums vom Breslauer Betrag 
in biefer Acte (einen Tag früher batirt) bier * bemerken; — wenn nicht noch ein beſonderes, früher redigirtes Protoko 
(proces verbal; m. f. ob. Acte 4. u. 7. alinea) exiſtitt. , , . 

Min. Stein wurde fhon am 6. April (2 Tage darauf) zum alleinigen ERf diefed Verwaltungsraths erflärt,; 
geb. St. R. v. Schon ftand noch in Dresden mit an der Spiße, trat aber dann zurück. Die Betanntmad ung über erftere 
eränderung enthielt die Breslauer Zeitung d. 12. April 1513 (Allg. 3. v. 26. Apr., ©. 463). Sie Tautete: „Se. Mai. 
der Kaifer von Rußland und Se. Maj. der König von Preußen baben die Errichtung eines Verwaltunygsraths ber ver- 
bündeten Mächte für dad nördliche Dentichland zu befihlteßen gerubt, um in die Leitung diefes Landes Cinheit, Zuſam⸗ 
mienbang, und Gleichformigkeit in ber —— jeder feiner einzelnen Theile, zu_br sn Diefer Verwaltungsrath 
hat den befondern Auftrag, mit ben verfchiedenen Regierungen über Alles ſich zu verfländigen, was auf die Polizey, die 
Binanıen, die Bewaffnung und fonfligen Gegenftände Berug bat, die fowohl zur Sicherheit als zum Unterhalt und zur 
ermebrung der Armeen dienen fönnen, welde für die Wiedererlangung der Selbfiftändigkeit Deutichlande kämpfen. 
Alen öffentliben Beamten und Einwohnern des nördlihen Deutfchiands wird aufgegeben, n Verfügungen biefes Ber: 
maltungerathd_fFolge zu leiften. — Zum einftweiligen Prafidenten beffelben Raths haben Ihre Majeltäten den. Frei- 
beren Karl vo. Stein zu ernennen gerubt. — Gegeben im Hauptquartier Kaliſch, d. 26. März (6. April) 1913. — Im Na- 
men Sr. Mai. des Karfere und Selbfiberrfchers aller Reufen, und Gr. Maj. des Königs von Preußen: Fürft Kutuſow— 
SmolensEoi, Gen. Feldmarſchall u, oberftier Befehlshaber der verbund. Deere. . , P 

2) Hiervon wurde Umgang aenommen, befonderd durch die befonderen Verträge einzelner Alliirten über Auf: 
nahme Einzelner in die Verbundung, au Ried, Fulda, Krankfurt, wo dann die übrigen Alliirten beitraten, Bu Arankfurt 
regelten hierauf befondere Gommiffionen burb Prototolle und Punctationen die Eint er * Zuzug und die Ver: 
pflegung; Stein war Mitglied der oberften Sommiffion, bie fonft nur aus Militärs beitand. M. f, unten Nr. 4: Allianz: 
u. Actceſſ. Zractt, d. Uebr. 18* 
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Convention sur l’&tablissement du Conseil Central d’administration (deer. AKalisch), nomme 
Departement centr. d'adm., sous la direction du ministre Baron de Stein '); signde 
ä Leipzig le 21 Oet. 1813, proclam&e le 26 Oct. — Aveo appendice, Principes ge- 
neraus d’organisation, &tablis à Basle le 12 Janv. 1814. (D’apres le projet, dans: 
Die Centralverwaltung der verbünd. Mächte 1814.8. p. 89. De Mart. Suppl. V. p. 615.) 

Les armdes combindes ayant oceup6 une partie de la Saxe, et &tant a la veille d’entrer 
en d’antres provinces de !’Allemngne, les Souverains allies ont jug& necessaire de se con- 
certer sur le mode, d’apr&s lequel les pays oceupes par Leurs troupes doivent éêtre admi- 
niströs au plus grand avantage de la cnuse commune. — A cet eflet S. M. V’Emp: d' Au- 
triche a nomme& ete.; 8. M. ’Emp. de Russie ete.; S. M. le Roi de Prusse ete.; S.M. le Roi 
de In Grande- Bretagne ete.; $. M. le Roi de Suede (comme aceedant) ete.; — lesquels 
en suivant les sentimens de moderation et de justice qui enraeterisent si dminemment 
les Souverains alli6s, et eonsiderant que la guerre netuelle exige la reunion de tontes les 
forces disponibles, qu’il est par consequent d’une necessite absolue: de faire contribuer tous 
les pays occup6s aux frais de la guerre, et donner a chacun une organisation militaire la 
plus eonforme au soutien de la enuse generale, double but qui ne sauroit ötre atteint sans 
un point central destine à diriger d’apres les pays occupes, ont juge que les mesures sui- 
vantes arrötdes a l’unanimitd rempliraient le mieux les intentions bienfaisantes des Souve- 
rains allies. 

Art. I. Il sera &tabli un Departement Central d’administration temporaire qui sera 
muni de pouvoirs de toutes les Paissances allices. 

Art. II. L’autorit® de ce Departenient s'étendra sur tous les pays occupes qui par les 
&vönemens de la guerre se trouveront momentanement sans sonverain, ou dont le Souverain 
n’aura pas accédé & l’alliance contre Vennemi commun. u 

Art. III. Quant aux pays dont les Princes deviendront Allies des Puissances, il depen- 
dra des traites à conclure avec Eux, de regler en combien le Departement Central pourra 
s’immiscer dans l’administration. ?) 

Art. IV. Ce cas venant à avoir lieu, un Agent dependant du Departement Central serait 
place aupres de ces Princes. 

Art. V. Les Provinces Autrichiennes, Prussiennes, Hanovriennes et Suedoises qui avant 
Y’annde 1805 appartenaient aux Puissances actuellement alliees, resteront exemtes de l’in- 
fluence du Departement Central. — Le Grand-Duche de Wurzbourg comme possession de 
seconde-geniture de la Maison d’Autriche jouira du m&me privilege. — ?) 

Art. VI. Ce Departement exercera ses fonctions dans les Provinces ocoupees moyennant 
des Gouverneurs qui dependront de ses ordres. 

Art. VII. La direetion du Departement Central devant &tre confide a un Ministre sur le 
choix daquel les Souverains allies conviendroient ensemble, Ils ont nomme a cet effet Mr. le 
baron de Stein. 

Art. VII. TI dirigera son Departement uniquement sous sa propre responsabilite, et il 
pourra en consequence établir a son choix les bureaux qui lui seront necessaires. 








1) Die Leipz. Zeitung v. 26. Oct. 1813 enthielt barüber ein Publicandum in Kolgendem: „Die hoben verbünde⸗ 
ten Mädıte wollen, ſtets ig ihres erhabenen und feſten Worfages, Deutfhland von feinem biöherigen Joche zu 
befreien, bie Kräfte der von ihren fiegreihen Armeen eroberten Länder zu keinem andern als diefem Zwecke benusen, mit 
welchem die Herzen aller Deutſchen einverftanden find. Sie haben zu dem Ende fur die Verwaltung der eroberten Län- 
der in der Perſon des unterzeichneten Staatsminifterd und Ritters bed baden Andreasordeng, Freiherrn von Stein, ein 
oberfles Verwaltungsdepartement angeordnet, deſſen Beſtimmung und Beitreben es feyn wird, die Hülfsquellen der 
verſchiedenen Lander zu dem angegebenen militärifdhen Zwecke zu benuten. Den Landern werben —— 

vorgeſest werden, als die hochſte Behorde und der Vereinigungépunct aller Militär- und Civil-Adminiſtrationen. Bon 
den Einwohnern wird Freue und feſte Anhänglichkeit an jenen erhabenen Zweck erwartet, dem ſich die Befferen bisher 
Thon anſchloſſen, und firenger Geborfam gipen die vom oberiten — —— —— und dem Generalgouver⸗ 
neur zu treffenden Anorbnungen. Für die bisherigen Behörden der eroberten Länder ift dieſes doppelte Pflicht. Sie wers 
den durdy einen ihnen befonders vorzulegenden Revers diefen Gehorſam —— oder aber aus ihrem Dienſtverhaältniß 
ausſcheiden, und ſich dadurch für Seat der guten und gerechten Sache erklären müffen, Leipzig, den 23. October 1813, 
Oberftes Verwaltungs: Departement. — K. Frhr. v. Stein”— — Ihm folgt, unter: „Landes Gouvernements + Berfügun« 
en,” ald Nr. T.. dat. v, 22. Oct,, die Betanntmadung des kaiſ. Ruf. Gen, Mai, u. en, Adj. Fürften Mepnin, za feips 
KB, von feiner Cenennung zum Gen. Gouverneur im Kgr. Sachſen, Hzatb. Altenburg und den Reußiſchen Banden. (Die 
efanntm. Nr. III, Lpz. d. 233. Oct. —— für Königr. Sacſen in specie die Landeshauptmannf baften in der O. u. 
N. gaufip, bie Kreid= und Amtshauptleute in den fieben Kreifen der alten Erblande, die Kreisdirectoren im Fth. Quer: 
fur ingl. die Oberaufficht zu Schleufingen im Schleufina. Landes= Antb.d. Grfſch. Denneberg, und die ihnen untergebenen 
uſtiz⸗ und Mentbeamten, fowiedie in ihren Bezirken befindlichen kal. Pichter, wegen der fgl. Gefälle und Kandeseintünfte.) 
\ iefe Beflimmungen, als Ausnahme vormaliger Rheinbundesfuriten von dem naturlihen Grundfage auß: 
fhliefender ge a bicherigen oder neu zu befigenden Länder bis zur endlichen Reguiirung, konnten, bei dem 
Widerfpruc, vor Allen Baiernd, dann anderer Accedeuten, niht in Ausführung kommen; fie waren eigentlichit die 
Klippe, woran die Gentral-Vermwaltung als Seneral-Abminiftration fheiterle. Baiern hatte dazu no fein ſelbſt⸗ 
andiges Werhältniß im neuen Bunde zwei Wochen vor diefer Gonvention, durch den Rieder Vertrag mit Oeſterreich, 
m die übrigen Alllirten beitraten, geſichert. 
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Art. IX. Le Departement Central dependant de toutes les Puissances alliees, il sera tenu 
de prendre Leurs ordres dans les eas qui ne seroient point prevus dans liinstruction gene- 
rale qui sera redigee, et de Leur rendre compte de son administration. 

Art. X. Les Cours alliees s'’engagent a delöguer chacune un Agent suffisamment auto- 
rise pour deliberer et deeider sur tous les objets relatifs a l’administration des pays occup&s. 
— Pour reunir ces divers Delögues au quartier-general de LL. MM. V’Emp. d’Autriche, l’Emp. 
de Russie et le Roi de Prusse, les Souverains qui ne #’y trouveront pas en personne pro- 
mettent de munir de Leurs pleinspouvoirs un de Leurs Ministres aceredites pres de LL. MM., 
afin dne-la marche des affnires soit simplifice et acceleree autant que possible, et qu’elle ne 
puisse souffrir aucun retard par d&faut d’instraction. 

Art. XI. Les Delögues formeront un Conseil dont le doyen sera Je president. Le Chef 

du Departement Central Ini adressera ses rapports et recevra de lui ses reponses. 

ö Art. XI. Les attributions principales dudit Departement seront : . 

1) de nommer les Gouverneurs des pays occupes et les Conseillers qui leur seront ad- 
joints, Il nommera egalement les Agens aupres des Princes qui ont aceede & l’alliance, dans 
le cas prevu par l'art. IV. Il indiquera ces differentes nominations aux Cours alliees; 

2) de donner des instructions aux Gouverneurs des pays oecupés. Ces instructions seront 
signdes par le Chef du Departement Central, et il ne sera tenu A les soumettre & l’approba- 
tion speeiale des Puissances alliées qu'en autant qu’elles renfermeront des points qui ne se 
trouveront pas dans ses propres instructions et facultes; 

3) de diriger et surveiller Ia gestion des Gouverneurs et des Agens; 

4) de rappeler les Gouverneurs et Agens ainsi que leurs Conseillers, lorsqu’il le jugera 
nöcessaire. Les places des Gouverneurs et de leurs Conseillers seront toujours regardees 
comme des commissions temporaires et revocables d'un moment à l’autre. Chaque nomina- 
tion ou deplacement des employ6s precites devra ötre annoneee sur le champ aux Cours al- 
li6es par le Departement Central. 

Art. XII. Ces differentes fonetions seront exeredes par le Departement Central de la 
maniere et sous les modifications suivantes: — Sonactivit6surun pays quelcongue ne pourra 
eommencer qu’en vertu d'un arr&te des Cours allides. Cet arrôté fixera exactement les limi- 
tes auxquels elle devra se borner pour le moment, et designera le nombre des Gouverne- 
mens à «tablir. I presentera en même tems un plan d’administration generale du pays en 
question, qui s’ctendra prineipalement sur les moyens de la.defense nationale a y organiser. 

Art. XIV. Les prestations des Provinces administrees seront partagées entre l'Autriche, 
la Kussie et la Prusse en parties egales au taux de 150,000 hommes chacune.!) La Suede y 
participera dans lu proportion de 30,000 hommes de troupes, qu’Elle fournit, la regence du 
pays d’lHanovre a raison du nombre des troupes qu’elle s'engagera ä mettre en campagne. 

Art. XV. Les Gouverneurs des pays occupes seront, autant que-cela pourra se faire, 
des militaires d’un grade sup£rieur. 

Art. XVI. Les Gouverneurs exerceront leurs fonetions sous la direetion du Departement 
Central. Ils se eonformeront par consequent strietement aux instrüctions quileur seront don- 
nees par lui. 

Art, XVII. Si dans les cas urgens ou imprevus ils eroyaient n&cessaire de s’en Ecarter, 
ils seront autorises a agir sous leur propre responsabilite, sous l’obligation seulement d’en 
faire un rapport immediatement au Departement Central. 

"Art, XVII. Il sera &tabli en principe constant que les Gouvernemens laisseront subsi- 
ster partout les autorit6s existantes et n’agiront que par elles. Les motifs les plus importans 
pourront seuls justifier une exception a cette rögle generale. 

Art. XIX. Les fonctions prineipales dont les Gouverneurs seront charges, se reduiront 
aux points suivans : “ 

1) de surveiller tout ce qui sera relatif a l’entretien immediat des armees allices, autant 
qu’elles se trouveront dans les limites de leur cercle d’activite. — Le soin de paervoir a 
cet entretien sera confi6 directement aux Intendants des armdes; 

2) de faire contribuer leurs gouvernemens par des fournitare® ou des payenıens aux frais 


») Yenderte ſich dur Aufnahme Baierns in die Adminiftration mit Defterreich, fowie burd; Verträge anderer 33 
cedenten; die Ausmittelungen aefbaben dann zu Frankfurt a. M. Ueber die franzöſiſchen Beſehungen verfügte f&ließlic 
das folg. Basler Reglement (Principes generaux) vd. 12, Jan. 1514. 
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communs de la guerre. A cet effet un de leurs premiers soins sera de s’assurer des moyens 
que possedent leurs gouvernemens. Il en presenteront le tableau au Departement Central et 
en attendront la deeision; 

3) d’activer dans les pays occupes administres les ressources militaires les plus efficaces 
et les mieux adaptees aux circonstances locales; 

4) d’exercer une direction et surveillance generale sur l’administration des autorites du 
pays d’apres les principes plus haut Enonces. J 

Art. XX. Les appointemens des personnes qui composeront le Departement Central, aiusi 
que ceux des Gouverneurs, des Agens et de leurs Employes, y compris les frais de bureau, 
seront pris sur les revenus des pays administres. 

En foi de quoi, les soussignes ete. Fait a Leipzig ce 21 Octobre 1813. 

(Suivent les signatures.) 
Principes generaur, sur l’organisation des Jutorites administratives des Provinces 

Frangaises occupees par les troupes alliees, etablis a Basle, en date du 12 .Jan- 

vier 1814. ) 

1. Plusieurs provinces frangaises ayant ete occupees par les troupes alliees, il est ur- 
gent d’etablir des Jutoriles administratives, de la police et des impöls. 

II. Les provinces frangaises occupees ?) seront administrees en chef par le Departe- 
ment Central etabli par la convention de Leipzig le 21 Octobre 1813 et des Gouverneurs 
generaux nommes par lui. 

Ill. En formant l’arrondissement de chaque Gouvernement, on aura egard: a) a ce.que 
les distriets, dont il se compose, fassent ?) partie, ou: 1. de l’Allemagne, 2. de la Belgique, 
3. de la Suisse, 4. de l’ancienne France avant l’acquisition de l’Alsace; — b) aux lignes 
d’operation des differentes armees, qui partent, ou du Haut-Rhin comme Basle,ou da Ahin- 
Moyen comme Mayence, Coblence etc., ou du Bas-Rhin et de la Hollande. 

IV, Plusieurs Departemens peuvent &tre reunis sous un m&eme Gouvernement comme ils 
n’ont qu’une etendue et une population tres-bornee; on obtiendra par cette r&union plus de 
simplicite et d’uniformite dans la marche des afaires et une epargne des frais d’admini- 
stration. 

V. D’apres les $$. 3 et 4 on formera pour le present les Gouvernemens suivans: 

a. Le Gouvernement general du Haut-Rhin. Ilsera compose des Departements fran- 
gais du Haut- et du Bas-Rhin. Le siege du Gouverneur est pour le present a Colmar *#); 
celui du Commissaire du gouvernement (v. $. VII. 2.) a Hagenau. 

b. Le Gouvernement general du Rhin-Moyen. ll sera forme des departements du 
Mont-Tonnerre, de la Sarre, et du Rhin et Moselle. Le siege du Gouvernement general est 
a Treres °), celui du Commissaire du gouvernement pour le depart. du Rhin et Moselle 
a Coblence, et celui du Commissaire du gouvernement pour le depart. du Mont-Tonnerre 
a Creuznach. ). 

c. Le Gouvernement general du Bas- Rhin sera compose des departements de la 
Roer, de l’Ourthe et de la Meuse inferieure.. Le siege du Gouverneur est a für-la-Cha- 
pelle 5), celui des Commissaires du gouvernement a Mastricht et Luttich. 

d. Le Gouverne ment general pour les Prorinces Suisses reunies a l’Empire fran- 
gais se compose de Bienne, Porentruit; on y joindra les departements du Jura, du Doubs, 


!) De Martens Suppl. 'T. V, N. Rec. hr: 635. D’apres: „Die Centralverwaltung d. verbünd. Mächte etc.“ 

?) Der erfle Parifer Friede feste die Gentralvermaltung und die Generals Gouvernements, rucſichtlich der an 
rg —— occupirten Provinzen, ſchon am 15. Juni 1814 außer Thätigkeit, und ed kamen dann am 20. 

ob. 1815, durch ben zweiten Parifer Frieden, die in ihm abgetretenen Theile deö neuen franz. Königreichs fogleich unter 
bie einzelnen proviforiichen oder definitiven Verwaltungsbehörden, indem die Gentrals Berwaltung aller occupirten Ränder 
mit beren Austheilung beim Wiener Gongrefi ſich auflöfte, Stein verließ auch fhon früh den Gongreß. 

3) Ober faisaient? Bei dv. Martens beift_e& „‚fairant partie ou 1 de l’Allem.“ etc., wobei eine Auslaffung 
Cein Nachfag zum Particiv) zu vermuthen wäre. Da die Schrift: „Die Gentraiverwaltung ber verbünd. Mächte ıc.” 
nicht zur Hand ift, wäre diefe Stelle dort zu vergleichen. ER! 

PL obigen „Regulativ v. 12. San. 1514’ (wie ed gewöhnlih im Deutſchen heißt) wurden unter A, B u. C. 
Zabellen®eigefügt, um die auf den drei Hauptlinien nah Paris (näml. von Bafel, vom Mittelrhein und vom Nieder: 
rhein) liegenden Gouvernements mit ihren Chefs, BeftandthHeilen, Flähbenraumen und Bevölterungen au veranfdaulichen 
(v. Martens oben cit., ©. #411 f). Wir entnehmen daraus, daß der Defterr. Generals Gouverneur, Baron Def, auerft 
u Colmar feinenSis hatte, und fügen binzu, daß dafelbit bereit Baierifche Kommiffäre (ald Giv. Gommiff. Kreisratk 

ar. Stengel) mit fungirten. Demnädft conftituirte fi ifolirf die gemeinfame Defterreihifch: Baierifcdhe Admis- 
niflration zu Kreugmadı unter den geh. Räthen v. Heß undv.Bwadh, und nahm nach Abtretung der Nahe Gegenden 
an Preußen, zu Worms (Hofcommitjäre v. Drofdid und —— ihren or {M. val. unten Rieder u.a, Verträge.) 

°) Aus demfelben ‚‚Regulativ” (Zabellen) ift für_Preußen zu entnehmen, daß der Staatsrath Gruner ald n 
nerals Gouverneur des Mittelrheind ß Departemente: Donnersberg, Saar, Rhein und Mofel) zu Trier feinen I, 
nehmen, und in derfelben Eigenfhaft für den Niederrhein der Geh. Gtaatsratt Sad zu Nahen refidiren follte. M. vol. 
unten die befonderen Preußifchen u.a. Tractate. 
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de la Haute-Saöne et des Vosges. Le siege du Gouverneur sera a Fesoul, — Le Valais et 
Geneve sont consideres eoınme Republiques independantes etc. 


VI. Les fonetions prineipales du Gouverneur general sont: 
a) la perception et l’emploi des revenus des Provinces oceupdes au profit des Puis- 
sances alliees; 
b) la fourniture des differents objets necessaires pour l’arm&e en concurrence avec 
les Intendans generaux; 
c) la police, dont le but principal est de veiller a la sürete de l'armée, et de conser- 
ver des communications libres entre l’armee et les reserves. 


VII. Pour l’accomplissement de ce plan le Gouverneur general 

1) formera un Conseil de Gouvernement compose: — a) d'un Secretaire general, 
qui doit &tre un homme, dont les prineipes et l’attachement a In bonne ehose sont au-des- 
sus de tout soupgon, ou un employ& au service d'une des Puissances allides; — b) d'un 
Conseiller de pr&feeture de chacun des deöpartements, qui forment le Gouvernement gene- 
ral; en le nommant il faut particulierement avoir egard a ses principes politiques; — 

d) d’un Militaire de In grande armee, qui ait connaissance de l’organisation et de l’admi - 
nistration de cette armee. 

2) Le Gouverneur general nommera des Commissaires du Gouvernement dans chaque 
siege du departement qui a ete reuni et qui fait partie du Gouvernement general, aux- 
quels sera confie la surveillance des differentes autorites; ils soigneront l'exécution des 
ordres du Gouverneur. 

3) On nommera un Commissaire de l’armee. Celui-ci est l’organe intermediaire entre 
la grande armee et le Gouverneur general, et prend, par ordre de ce dernier,des mesures 
administratives pendant que l’armee avance. 

S'il sera quelquefois necessaire d’avoir de Commissaires particuliers dans les sous- 
prefeetures, par rapport a quelques importantes fabriques ou domaines du Gouvernement, 
ou par rapport à des fortifications, alors la nomination de ces Commissaires sera faile par 
le Gouverneur general d’apres les circonstances. — Pour eonserver la tranguillite inte- 
rieure dans le pays et la sürete contre l’ennemi, il sera employ& un nombre suffisant de 
troupes et organise des gardes de police. 


VII. La formation des Gouvernemens generaux enumeres eoncerne seulement les Pro- 
vinces deja en grande partie oecupees. 

Les Gouverneurs feront accompagner les armees, à mesure qu’elles avancent, par un 
Commissaire (v. $. VII, 3) charge d’administrer provisoirement les departemens voisins, 
jasqu’il soit gagne assez de pays pour former un nouveau gouvernement general. L’admi- 
nistration provisoire sera ex&cute d’apres les ordres du General en chef ou de l'jntendant 
general. — Conformement & cela : 

a) le Feld-Marechal prince Schwarzenberg aura aupres de lui les Commissaires de 
la part da Gouverneur - general du Haut-Rhin et des Provinces Suisses reunis a l’Empire 
frangais; 

b) le Feld-Marechal Blucher un Commissaire da Goaverneur-general du Rhin-Moyen; 

ec) le Chef de l’arm&e sur le Bas-Rhin un Commissaire du Gouverneur-gen. du Bas-Rhin, 


IX. Les principes de l'administration sont: 

1) pour ce qui concerne la police, la haute police secre te est necessaire. Dans les Pro- 
vinces allemandes il faut employer des individus qui sont portes pour les interets de l’Alle- 
magne, et dans les Provinces frangaises ceux qui sont m&contens du Gouvernement actuel. 

Il faut prendre des precautions partieulieres pour ce qui concerne Ja gensd’armerie. 
Les employ6s des grades inferieurs peuvent pour la plus grande partie rester dans leurs 
fonctions. Quant aux officiers saperieurs il faut au commencement en tirer parli et puis les 
eloigner. 

2) Pour ce qui concerne l’administration des finances, on doit veiller a la perception 
de (ous les revenus publics, et utiliser la propriete du Gouvernement. 

Basle ce 12 Janvier. (Sont adjoints trois tableaux des Gouvernemens a etablir.) 


144 IX. Alltanzgen, — Freundſchafts- u, Defenfiv-AllianzeTractat von Zöplig (Kalifch) ; 


2, Freundfcafts- und Defenfiv » Allianz = Tractate: — a. zwifchen-ben Höfen von 
Berlin und Petersburg, gefchloffen [zu Kalifch den 28. (16.) Februnt und] zu 
Zöplig den 9. September (28; Aug.) 1813; — und b. zwifchen den Höfen von 
Berlin und Wien zu Zöplig den 9, September 1813 1). Hr 


- Im Namen ber allerheiligften und untheilbaren Dreieinigkeit ! 


Seine Majeftät der König von Preußen und Seine Majeftät der Kaifer 
aller Reußen, entfchloffen, die Wirkungen Ihres Einverftändniffes auf die Zeit hinaus zu er 
fireden, wo nad vollkommen erreichtem Zwecke des gegenwärtigen Krieges Ihr mechfelfeitiges In— 
tereffe die Aufrecpthaltung der durch den glüdlichen Erfolg deffelben herbeigeführten Ordnung der 
Dinge dringend erheiſchen wird, haben gemeinfchaftlich beftimmt, die bereits zwifchen Ihnen beftes 
henden glüdlichen Bande der Freundfchaft und der Eintracht durch Verpflichtungen zu verftärken, 
welche mit denen volltommen übereinftimmen, fo Sie, Jeder für Sich, mit Seiner Majeftät dem 
Kaifer von Defterreich eingegangen find 2). Zu diefem Ende haben Sie, um zu dem Allianz: 
Tractatd.d.Kalifch 38 Februar d. J. additionelle Artikel feftzufegen 3), Bevollmächtigte, 
mit Ihren Infteuctionen verfehen, ernannt, und zwar: \ 

Seine Majeftät der König von Preußen, den Heren Garl Auguft Freiherrn von Hardem 
berg, Ihren Staatsfanzler 10; und Eeine Majeftüt der Kaifer aller Reufen, den Deren Karl Ro: 
bert Grafen von Neffelrode, Ihren Geheimen Rath und Staatsfecrerär ıc, ) — welche, nad 
Ausmwechfelung ihrer in guter und gehöriger Form befundenen Vollmachten, über folgende Artikel 
übereingefommen find: ' 

rt. I. [IPI. bei DOefterreih) Se, Majeftüt der König von Preußen [der Kaifer von Defterreich] 
garantiren Er, Maj. dem Kaifer aller Reußen [dem Könige von Preufen] den Befig aller Ihrer 
Staaten, Provinzen und Domainen. Se. Majeftät der Kaifer aller Neuen [der König von Preu- 
fen] garantiren dagegen Er, Majeftät dem Könige von Preußen [dem Kaifer von Defterreich] den 
Befig der Staaten, Provinzen und Domainen, melde der Krone Er, Königlihen Majeftät (Sr, 
Kaiferl. Königl. Apoftolifhen Majeftät] angehören. 

Art, I. [111] In Folge diefer wechfelfeitigen Garantie werden die hohen contrahirenden Theile 
in beftändiger Uebereinflimmung an denjenigen Maafiregeln arbeiten, die Ihnen zur Aufrechthaltung 
bes Friedens in Europa am zwedimäßigften fcheinen, und im Falle, daß die Staaten der einen ober 
der andern Macht mit einem Einfall bedroht fenn follten, fi auf das wirkfamfte dagegen verwenden. 

Art. III. [IV] Da jedody diefe gegenfeitig verfprochene Verwendung nicht den gewünfchten 
Erfolg haben könnte; fo verpflihten Sih Ihre Majeftiten von diefem Augenblide an, Sidy im 
Falle, wenn eine oder die andere von Ihnen angegriffen werden follte, wechfelfeitig mit einem Corps 
von Schszigtaufend Mann zu unterftügen, 

Art, IV. [V.] Diefe Armee foll aus Fünfzigtaufend Mann Infanterie und Zehntaufend Mann 
Gavallerie beftehen, und mit einem Corps Feldartillerie, mit Munition und ſämmtlichen übrigen. 
Bedürfniffen, alles nach Verhältniß der oben ftipulirten Truppenzahl, verfehen fern. — Die Auri« 
liar-Armee fol fpäteftens in zwei Monaten nad gefhehener Aufforderung an den Gränzen ber 
angegriffenen oder mit einem Einfalle in ihre Befigungen bedrohten Macht eingetroffen fern. 

Art. V. [VI.] Die Auriliar Armee ftcht unter dem unmittelbaren Commando des Oberbefehls— 
habers der requirirenden Macht; fie fol von ihrem eigenen General angeführt und bei allen Mititairs 
Operationen nad) den Kriegsregeln verwendet werden, Der Sold der AuriliarsArmee wird von der 








1) Gefeßfammt, für bie Kal Preuf. Staaten, Jahre 1813, St, 18, ©. 121 u, 124, . 

2 Der Zractat mit Sr, Maj. dem Kaifer v. Deſterreich, Kg.v. Ungarn u. Böhmen, lautet: — — „von gleichem 
Wunſche bejeelt, den Leiden Europa's ein Biel zu fegen und deſſen —— Ruhe durch die Wiederherſtellung eines bil⸗ 
ligen Gleichgewichts ber Mächte zu ſichern, haben Sich entichloffen, den Krieg, in welchem Sie für dieſen heilſamen 
zus begriffen find, mit den gefammten Streitkräften, welde die Vorfehung Ihrer Macıt verlieben bat, fortzufegen. 

a Sie zugleich die Wirkungen eines fo —— Einverſtändniſſes auf die Zeit hinaus erſtrecken wollen, wo, nad 
volltommen erreihtem Imede des geaenmwärtigen irieged, Ihr wechſelſeitiges Intereffe die Aufrebtbaltung ber durch 
den — Erfolg deſſelben berbeigeführten Ordnung der Dinge dringend erheiſchen wird; fo haben, zur Feſtſezung 
der Ärtikel eines Freundidhafts = und Defenfiv : Allianz» Zractats, Bevollmadhtigte, mit Ihren Inftructionen verieben, er= 
nannt, und zwar (Preußen, wie oben): Se. Maj. der Kaifer von Defterreib, König von Ungarn und Böhmen, den Herrn 
Glemend Wenzel Fotbar, Grafen von Metternich: Winneburg- Ocfenhaufen,w. &eheimen Rath, Staats» u. Gonferengs 
Minifter ıc., welche xc. (tie oben).— Art. I. Es fol Freundichart, aufrichtige und befländige Gintract zwiſchen Er. Mai. 
dem Könige von Preußen und Er. Maj. dem Kaifer von Defterreih, König von Ungarn und Böhmen, Ihren Erben und 
Nadfolgern, Statt finden. Die hoben contrabirenden Theile werden daher die großte Aufmertfamkeit darauf wenden, 
daf wechfelfeitige Freundihaft und Ginverfländniß unter Ihnen erhalten und Alles vermieden werde, was die Eintracht 
und das quite Ginvernehmen Hören könnte, welche glüdliher Weife zwiſchen Ihnen befteben” — Es folgen nun noch 
11 Artikel, gieidtauten mit den obigen I—X1,, fo daß durd den erfien Defterreihifchen einer mehr wird, und bei Ruß— 
land, vom Oefir. Inſtrument aus, II zu I, Il zw II ac. werden, In unferem Zert ift diefe Verſchiedenheit nebft jedem vers " 
fhiedenen Wortlaut in Parenthefen bemerkt. , , 

Der Traite de paix, d’amitie et d’alliance entre la Russie et la Prusse, du 28(16) Fevr. 1813 (traite de Bres- 
lau, le 27 Fevr.), ift unter 1. abgedrudt ©. 135. 
%) Bür Deflerreich d, Staats: Min. Graf Wenzel Lothar v. Metternich: Winneb.-Odfenb. xc. M. f. Anm. 2% 
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requirirten Macht beftritten; die Nationen und Portionen von Lebensmitteln, Fourage u, f. w., 
fo wie auch die Quartiere, werben, fobald die Auriliarz Armee ihre Gränzen überfchritten, von der 
requirirenden Macht, und zwar nad) demfelben Maaßftabe geleiftet, nach welchem fie ihre eigenen 
Truppen im Felde und in den Quartieren unterhält oder unterhalten wird, 

Art. VI. [VII] Die mititairifhe Ordnung und Dekonomie bei der innern Verwaltung diefer 
Zruppen hängen einzig und allein von ihrem eigenen Chef ab, Sie können nicht getrennt werden, 
Die den Feinden abgenommenen Siegeszeihen und Beute gehören den Truppen, welche fie er- 
obert haben.” 

Art. VIL.[VII.] In dem Falle, daß die ftipulirte Hülfe für denjenigen der hohen eontrahirenden 
Theile, welcher angegriffen werben follte, nicht hinreichend fenn würde, behalten Sich Se, Maj. der 
König von Preußen und Se. Maj. ber Kaifer aller Reußen [Kaif. von Defterreih] vor, Sich nad 
Erforderniß der Umftände ohne Zeitverluft Über die Leiftung einer beträchtlicheren Hülfe gegenfeitig 
einzuverftehen. j 

“Art, VII. [IX.] Die hohen contrahirenden Theile verſprechen Sich gegenfeitig, daß Sie in 
dem Falle, wenn einer von beiden zu Ergreifung der Waffen genöthigt worden fenn follte, ohne 
Ihren Alliirten weder Frieden noch Waffenftiltftand ſchließen wollen, damit diefer nicht aus Haß 
wegen ber geleifteten Hülfe angegriffen werden könne. 

Art, IX. [X.) Die Botſchafter und Gefandten der hohen contrahirenden Theile an den aus: 
wärtigen Höfen follen Befehl erhalten, fich durch gegenfeitige Verwendung zu unterftüßen und bei 
allen Gelegenheiten, die das Intereffe ihrer Herren betreffen, in volltommenem Einverftindniffe zu 
handeln. 

Art. X. [XI] Da die hohen contrahirenden Theile bei Abfchliefung diefes rein defenfiven 
Sreundfchafts- und Allianz-Tractats keinen andern Zweck haben, als Sic; gegenfeitig Ihre Befigun- 
gen zu garantiren und, fo weit es von Ihnen abhängt, die altgemeine Ruhe zu fihern 1); fo wollen 
Sie dadurdy den früheren und befonderen gleichfalls defenfiven Verpflihtungen, welche Sie mit 
Ihren refpectiven Alliirten eingegangen find ?), nicht nur allein nicht den ſim] mindeften Abbruch thun, 
fondern Sie behalten Sich noch mwechfelfeitig die Freiheit vor, felbft ünftighin andere Tractate mit 
den Mächten abzufchließen, welche, weit entfernt durch ihre Verbindung dem gegenwärtigen Trac: 
tate irgend einen Nachtheil zu bringen oder ein Hinderniß in den Weg zu legen, demfelben nur nod) 
mehr Kraft und Wirkfamkeit geben können, Sie verſprechen jedoch, Feine dem gegenwärtigen Trac: 
tate zumiderlaufende Verbindlichkeiten einzugehen, und wollen vielmehr, in gemeinfchaftlihem Ein: 
verjtändniffe, andere Höfe dazu einladen und zulaffen, welche diefelben Gefinnungen hegen. 

Art, XI. [XII] Gegenmärtige nachträgliche Artikel follen [Gegenmwärtiger Zractat fol] von 
Sr, Maj. dem Könige von Preußen und von Sr. Maj. dem Kaifer aller Reußen [von St. Kaiferl, 
Königl, Apoftolifhen Majeftät] ratificirt und die Ratificationen deffelben binnen möglichſt kurzer 
Friſt [binnen 14 Tagen, vom Tage der Unterzeihnung an gerechnet, oder früher, wenn es fern 
kann] ausgewechſelt werden. 

Bur Beglaubigung deffen haben Wir endesunterfchriebene Bevollmichtigte, Eraft Unferer Boll« 
machten, gegenwärtige nachträgliche Artikel [gegenwärtigen Freundſchafts- und Defenfiv- Allianz: 
Zractat] unterzeichnet und den [m] felben Unfer Infiegel beidruden laffen, 

So gefchehen zu Zöplig, den 4,F.[9. Sept.) im Jahre Eintaufend Achthundert und Dreizehn. 

(L. S.) €, %. Schr, v, Hardenberg. (L. $.) ER. Sf, v. Neſſelrode. 
((L.S.) El. W. 2, Gf. v. Metternich⸗-Winneb.⸗Ochſenh.] —?) 


1) Article separe et secret au traite de Toeplitz du 9 Sept. 1813 6 Klüber, Acten etc., H. 25, p. 282): „S. M. 
V’Emp. d’Autriche, RoideH, et de B.,etS. M.le Roi de Prusse, ayant fixe comme but de la guerre yu'lls font ac- 
tuellement a la France, le retablissement de l’equilibre des Puissances de l’Europe et une repartition de Leurs 
forces respectives propre a assurer cet equilibre, sont convenus de regarder comme objets de Leurs efforts le» 
conditions suivantes: — Art. I. La reconstruction de la monarchie autrichienne et de la monarchic prussienne, sur 
l’öchelle la plus rapprochee de celle, oü elles se trauvaient en 1805, — Ete. — ete. — etec.—Fait a Toeplitz le 9 Sept. 
1813. Metternich. Hardenberg. —— Dem Toplitzer Altangtractot ging voran: aa . 
nvention d’alliance et de subsides entre $. M. Kritannique et 8. M. le Roi de Prusse, signde a Reichen- 
bach le 14 Juin 1913, (d’apres le Journ. de Francf. 1814, Nr.9, dans De Martens Suppl. T. V. {N. Rec. 1.) 546 ei d’apres 
Kluber, Acten d. W,Congr., H. 26, p. 281, dans De Mart. Suppl. T.VIE. (N. Rec. 111.) p. 267. Art. I... . D’un autre cöte 
S. M. le Roi de Prusse qui, dans Ses negociations avec la Russie, a reserved expressement les droits de la Maison 
de Brunswie-Lunebourg sur Hanovre, cooperera par tous Se# moyens en Son pouvoir pour que la dite Maison, ainsi 
ae la Maison ducale de Brwuswic, recouyrent Leurs etats hereditaires. — Article aepare ef seeröt: 3.M. le Roi des 
oy.Unis de la Grande- Bretagne etd’Irl, s’engage, par le presentartielesep. etseer., acontribuer a l’agrandissement dela 
Prusse, si les succes des arındes allides le permettent, dans des proportions statistiques et gdographiques pour le 
meins telles qu’elles etaient avant la guerre de mil huit cent six. Fait a Reichenbach, le 14 Juin 1813. Hardenberg. 
Stewart. — Der Reichenbacher Subfidiens Vertrag Englands mit Rußland ift daf. abgedrudt (nah Schoell, reeneil de 
pieces oflicielles ete. T.IIT. p.11 — de Martens Suppl. V, N. R. 1, p. 56%). So wurden mit Defterreid und den Uebri— 
gen ebenfalls Subfidientractate geſchloſſen. M. f. die cit. Sammlungen. . . 
* 4 Ueber den Dergang ber Allianzen f. m. eine fpätere Anm, unter 5. Declaration des Puissänces, Frft. s. M., 
ec. 1513. 
” Es wird bier der paffende Ort feyn, auch das politifhe Teſtament Friebrih Wilhelms LIL von Preußen, 
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3. Die Proclamationen und Manifefte Rußlands, Preußens und Defterreiihe, 


a. Proclamation von Kalifch, datirt vom 44. März 1813, 9 N nn 


„Des Katferlih Ruffifhen General⸗Feldmarſchalls id Kurufom» Sms» 
fensfot — — an die Deutſchen. Mus 






Jr77 


Freiheit und —n an, Sie kommen nur in der an ht, ihnen diefe — 

unveräußerlihen Stammgüter der Völker wieder erringen zu helfen, und der 

ehrwärdigen Meiches mächtigen Schuß und dauernde Gewihr zu Leiften. ?) Mur diefer ——— 

jede Selbſtſucht erhabene und deßhalb Ihrer — allein würdige Zweck iſt , dee’ das Deine 

dringen Ihrer. Deere gebietet und leitet, 
Diefe unter den Augen beider Monarchen von ihrem Feldherrn geführten Deere dert 

einen waltenden gerechten Gott, und hoffen vollenden zu dürfen für die ganze Welt, und 

ruflich für Deutfchland, was fie für fich felbft zur Abwendung des ————— Joches ſo rühm⸗ 

lich begonnen. Voll von dieſer Begeiſterung rücken fie heran. Ihre —* ift: Ehre und Frei⸗ 





heit! Möge jeder Deutſche, der des Namens noch würdig fern will, raſch und Eräftig ſich — 
möge Jeder, er ſey Fürſt, er fen Edler, oder er ſtehe in den Reihen der Männer des Volks, den 

Befreiungsplänen Rußlands und Preußens beitreten, mit Herz und Sinn, mit Gut und Blut, 
mit Leib und Leben, Diefe Gefinnung, diefen Eifer glauben Ihre Majeftiten nach dem Geifte, 
welcher Rußlands Siege Über die zurüdtwantende Weitherrſchaft fo deutlich bezeichnet von jedem 
Deutſchen mit Recht erwarten zu dürfen, He 
Und fo fordern. fie denn treues Mitwirken, befonders von jeden deutſchen Bücfen, und moin 
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ein einem —— 5 ‚un fe — 
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—9 Re: Di Versehen Anipotentiaires de Rus ie deberuanı Pit auch font 
Altemands rd au re de — —— du “ Wartenberg d —— — 
| . 314). es Puissances ie: = ale de Traite de Paris ont reconna le prineipe de la wi an 
Elles ont denne get une nouvelle sanction aux principes que la Russie et 
tement @ toute [Europe par la proolamation de Kalisch du !3 Mars 1513. Ce * 
de Marope doit ötre canniders comme le fruit le plus L cieux des efforts 
comme "objet des voeux constans de l’Allemagne et de la sollicitude la 
Vaffermissement de son independance. — Quelle que soit W’ailleurs la multi lieite des combinalsons © et — 
ui occ actuellement a Congrös de Vienne, on ne saurait pas encore "renoncer a — — 
un —— entre les Etats allemands fonde sur des institutions propres a rallier les inte 
sans prejudice des droits de chacun —— par une cohesion salutaire I’ 
k ia con "ation, et assure le maintien de son independance au moyen de son at —— 
eo promptement * —— but, il seınble important de faire conrourir & N ER 
banmir toute Jdivergence, qui seroit le prelude d'une scission fun 
— y y' tout lieu —— de reunir tous les suffrages pour — mstituti 
—— et effet quo le seul ascendant de la perseverance, avec laquelle on ravai 
toute consi uliere aux principes d'eqwite et de liberalite; attendu qte l’on nonreit T 
Ten du nouvel ordre de —* tous les Etats de l’Allen 
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dabei gern vorausfegen, daß ſich feiner finden werde unter ihnen, ber, indem er der beutfchen Sache 
abtrünnig ſeyn und bleiben will, fich reif zeige der verdienten Vernichtung durch die Kraft der öffent: 
lichen Meinung und burch die Macht gerechter Waffen. !) 7 

Dev Rheinbund, dieſe trügeriſche Feſſel, mit welcher der Allentzweyende das erſt zertrümmerte 
Deutſchland, ſelbſt mit Beſeitigung des alten Namens, neu umſchlang, kann als Wirkung fremden 
Zwanges und als Werkzeug fremden Einfluſſes länger nicht geduldet werden. 

Bielmehr glauben Ihre Majeftäten einem längft gehegten, nur mühfam noch In beffommener 
Bruft zurückgehaltenen allgemeinen Volkswunſche zu begegnen, wenn fie erklären, daß die Auflöfung 
biefes Vereins nicht anders als in ihren beftimmten Abfichten liegen könne, 

Hiemit iſt zugleich das Verhältnis Ausgefprochen, in welhem Se. Majeftät der Kaifer aller 
Reußen zum. wiedergeborenen Deutfchland und zu feiner Verfaffung ftehen wollen, Es kann dieß, 
da Sie den fremden Einfluß vernichtet zu fehen wünfchen, kein anderes ſeyn, als eine fchügende 
Hand über ein Werk zu halten, deffen Geftaltung ganz allein den Fürften und Völkern Deutfch: 
ai geftellt bleiben fol. Je ſchärfer in feinen Grundzügen und Umriffen dies Werk her- 
antreten wird aus dem ureignen Geifte des deutfchen Volkes, defto verjüngter, lebenskraftiger, 
und in Einheit gehaltener, wird Deutfchland wieder unter Europens Völkern erfcheinen können. 

Uebrigens werden Se. Majeftät nebft Ihrem Bundesgenoffen, mit dem Sie in den bier dar: 

Gefinnungen und Anfichten vollkommen einverftanden find, dem ſchönen Zwecke der Be: 
freiung: Deutfchlands vom fremden Joche Ihre höchften Anftrengungen jederzeit gewidmet fern 
2 


Frankreich, ſchön und ſtark durch fich felbft, befchäftige ſich fernerhin mit der Beförderung 
feiner inneren. Glüdfeligkeit! Keine Äußere Macht wird diefe ftören wollen, keine feindliche Unter 
nebmung wird gegen feine rechtmäßigen Gränzen gerichtet werden. 2) * — 

Aber Frankreich wiſſe, daß die andern Mächte eine fortdauernde Ruhe für ihre Völker zu er⸗ 
obern traten, und nicht cher die Waffen niederlegen werden, bis der Grund zu der Unabhängigkeit | 
aller Staaten von. Europa fejtgefeßt und gefichert, fenn wird, 3) ”, 
"Gegeben im Hauptquartier zu Kaliſch, den 44. März 1813, * 

— Im Namen Sr, Maj. des Kaiſers und Selbſtherrſchers aller Reußen, und Str. Mai. 


— des Königs von Preußen: 
a RE Fürſt Kutuſow-Smolenskoi, 
a General» Keldmarfchall und oberfter Befehlshaber der verbündeten Deere,” 





b. Droclamationen Sr. Mai. des Königs von Preußen, oder Aufruf an das Bolt 
oo... und an das Heer, in Folge ded Bündniffes mit Nußland; aud Breslau den 
m März 1813. 9) — Anbang: Preuß. Manifeft vom 9. Oct. 1806, 


An Mein Volt! - 
So wenig für Mein treues Volk, als für Deutfche, bedarf es einer Rechenfchaft über bie 
Urſachen des Krieges, welcher jegt beginnt. Klar liegen fie dem unverbiendeten Europa vor Augen, 
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t) Die durch den Abfall zunächſt von Medienburg und den angränzenden Rändern ſchnell —— Auflöfung 
des Rbeinbundes feßte deffen noch treue Zheilhaber, den König v. Sachfen (melden beaag nad) Berlin traf), den König 
von Meflpbalenund den zobbersog von Frankfurt (beide vor den ernfteren Greigniffen flüdtend), außerStande, ſich länger 
und mit Widerfpruch(m. |. Allg. 319. 1813,noch zule Sprache Segeln gi dertagang In er Diarb. Milit. Bebörde u. des eäfechen 
Baron Trott) zu halten (durh Gubernial-Beſchl v. 14. Dec. 1813 wurbe die Stadt Frankfurt bei Anwefenheit der Alliirten 
für frei mit inrem ehemaligen Gebiet erklärt). Der fhon im Rheinbund durch Vereinigung mit Frankreich erfolgten Mediati— 
rung v. Salm, Aremberg und v.d. Leyen, Bam (ungeachtetber Rückkehr bes Fürften)dievon Ifenburg nach, dagegen trat Lechten⸗ 
ein Je inden neuen Bund, undnebft Kurbeffend Wiederherftellung jollte durch Kriegöthaten auch ein para wei 
des Grhtbe. Heſſen jur Souverainetät gelangen. Dolftein, mit Lauenburg vereint, kehrte in die alte Einhei der, sug 
Dldenburg und die 3 raten Hanfeftädte mil ihrer Berreiung, und die beiden Häufer von Braunſchweig durch Engian 
müdhti e Allianz, — In wenigen Monaten war von den Rheinkundeögliedern keined mehr übrig. Das Deſterreichi 
Kriegsmanifeſt —9 Lit. d, abgedrudt) zog den offenen Abfall Baierns und Anderer nad; der Beitritt yur 'ar 
Alianz Seitens Württembergs erfolgte Anf. November zu Fuld, Seitens Badens, Kurs und Örhth.s.Heffend und der Ueb- 
rigen meift zu Frankfurt imhauptquartier der Verbündeten vor Ende des Jahre 1813 (m. f. die unten folgg. Vertrr.). Bon 
dem ehem. Deutichland, wie eöfidh freiwillig vom Norden aus reconftruirte Aine kaum ein Fleckchen verloren (dad Elſaß; das 
Mailandiihe im Süden); von Schleßwig aber der von 3000 Schiffern u. {fhern bewohnte Felfen Helgoland, bei der Gon- 
tinentalfperre gelegner Awifchenort des englifhen Schmuggelbandels, im 3. 1513 fogleih von den Britten befegt und 
feitdem, wie fo mande nidtige anfelpläße von diefer Seemacht behauptet, — 7 alten Herrfcern kam hinzu ein 
neuer &rofiberzo ded aus dem Schiffbruch Rerreicsife: veuticher eftandtheile in Nordweſt al itftand des geuen Bun⸗ 
des conftitwirten Luxemburgs, nach den Ereigniſſen ſeit der franz Julirevolution v. 1530 in zmei len ais Grhzath Luxem⸗ 
Sure mit * Se gothum Limburg reconllituirt, unter dem inder napoleonifchen Zeit erniedrigten und beraubten Haufe 
aylau = Dranien= Dillenburg. 

2) Auch nach dem heiten Parifer Frieden nicht in Erfüllung —F en, F Goͤrres üb. Gen, uw. neuerlich wie 
ber Arndt ub. Goͤrres und Gagern. Schriften v. Arndt, v. Gens; Ztg, der Rhein. Merkur ıc. xc. : 

3) Dieie Grundfühe erfuhren in Rolge der franz. Julirevolution (1830) durch Frkr. u. Engl. verfhiedne Auslegung 
und Anwendung. Wir werden darauf zurädfommen. } 

4) Di je Parflan herausgeg. Soleſiſche privil. Zeitung Nr. 34, v. 20. m get im Gingeng die Bekanntmas ⸗ 
hung: „Sr. Maj. der Körig haben Sid von dem Bündniffe mit Frankreich loegefagt, und mit Sr. Mai. dem KHaifer - 
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Wir erlagen der Uebermacht Frankreichs. Der Friede, der die Hälfte Meiner Unterthanen mir ent: 
tif, gab ung feine Segnungen nicht; denn er ſchlug ung tiefere Wunden als felbft der Krieg. Das 
Mark des Landes ward ausgefogen, die Hauptfeftungen blieben vom Feinde befegt, 7) der Aderbau 
ward gelähmt, ſowie der fonft fo hoch gebrachte Kunftfleiß unferer Städte. Die Freiheit des Handels 
ward gehemmt umd dadurch die Quellen des Erwerbs und des Mohlftandes verftopft. Das Land 
ward ein Raub der Verarmung. Durd die jerengfte Erfüllung eingegangener Verbindlichkeiten 
hoffte Ich Meinem Volk Erleichterung zu bereiten, und den franzöfifchen Kaifer endlich zu übers 
zeugen, daß es fein eigener Vortheil fen, Preußen feine Unabhängigkeit zu laffen, Aber Meine 
reinften Abfichten wurden durch Uebermuth und Zreulofigkeit vereitelt, und nur zu deutlich fahen 
wir, daß des Kaifers Verträge mehr noch wie feine Kriege uns langfam verderben mußten, Jetzt 
ift der Augenblick gekommen, wo alle Täuſchung Über unfern Zuftand aufhört. — Brandenburger, 
Preußen, Schlefier, Pommern, Litthauer! Ihr wißt, was Ihr feit faſt fieben Jahren erduldet habt; 
Ihr wißt, was euer trauriges Loos ift, wenn wir den beginnenden Kampf nicht chrenvoll enden. 
Erinnert Eudy an die Vorzeit, an den großen Kurfürften, den großen Friedrich. Bleibt eingedent 
der Güter, die unter Ihnen Unfere Vorfahren blutig erfimpften: Gewiffensfreiheit, Ehre, ‚Unab: 
hangigkeit, Handel, Kunftfleiß und Wiffenfchaft. — Gedenkt des großen Beifpield unferer mäch— 
tigen Verbündeten, der Nuffen; gedenft der Spanier, der Portugiefen. Selbft Eleinere Völker find 
für gleiche Güter gegen mächtigere Feinde in den Kampf gezogen und haben den Sieg errungen. 
Erinnert Euch an die heldenmüthigen Schweizer und Niederländer, — Große Opfer werden von 
allen Ständen gefordert werden; denn unfer Beginnen ift groß, und nicht geringe die Zahl und 
die Mittel unferer Feinde, Ihr werdet jene lieber bringen für das Vaterland, für Euern angeborenen 
König, als für einen fremden Herrfcher,2) der, wie fo viele Beifpiele Ichren, Eure Söhne und Eute 
legten Kräfte Zweden widmen würde, die Euch ganz fremd find, Vertrauen auf Gott, Ausdauer, 
Muth und der mächtige Beiftand unferer Bundesgenoffen werden unfern redlichen Anftrengungen 
fiegreihen Lohn gewähren, — Aber, welche Opfer auch von Einzelnen gefordert werden mögen, fie 


aller Reußen ein Of- und Defenfivbündnif atgefhtofien. Diefer Nachricht folgte in demf. BI. des nody zu Bredlau ans 
wefenden Königed Aufruf an fein Volt und Aufruf an fein Heer, v. 17, März, fowie die Urkunde über die Stiftung des 
eifernen Kreuzes,v.10.März 1813 (diefe und die erganz. Verordnung, Denkmäler der Helden betr., v.5. Mai, forwie das nadıgen. 
Ebict, find in die Gefepßfammt. v. 1813, S,31 u. 69, dann ©.30 übergegangen); endlih (BL dv. 22. M}.) das Ebdict wegen 
Aufhebung des fonen. Gontinentalfuftems, v. 20. März. Der Deftr. Beob. v. 25. Mürz und die Allg. Ztg. d. 3. April 1513 
theilten diefe Actenftude ausführlich mit (bie ang. Zig. mit folgender (unterftrichenen) Auslaffung ım Aufruf an'8 Volt: 
„Aber meine reinften Abfidhten wurden durch Uebermuth und Zreulofigkeit vereitelt.”) Die Breöi. Zeitung meldet 
dann die, unter Vorausſendung der Zruppen und Garden, am 21. ra von dort erfolgte Abreife nah Berlin. — Durch 
Gab. Ordre v. 15. My. wurde das ganze Yand, von der Elbe bis zur ruff. —7 mit Aufbebung der D. Reg. Commiſ⸗ 
fion su Berlin, in vier Militär ouvernemente getheilt und ihnen die folgenden Mititär= und@ivil= Gouverneure gegeben: 
(1. Land zw. Elbe u. Oder (außer Schleſien). Gen. Lieutn. v, Leſtocq u. Geb. St. R. Sad; 2. Land zw. Ober u. Weichfel 
u. cn ef), Gen. Lieutn. Sf. Tauenzien u. Großfanzler Beyme 3. Land zw. Weichfel u._der ruſſ, Granze, Gen. Major 
v. Maffenbad u. Geh. St. R. v. Schön; 4. Schleſien, Gen. Maj. Sf. Goösen u. St. Min. Frhr. v. Altenftein. 2 

1) Rüdfihtli der neuen —— und — — im Preußiſchen Volt und Heer, durch vorſichtig eingerichtete 
turze Dienftzeit der gefammten Jugend fchon unter Napoieons Herrſchaft vorbereitet (m. vgl. ben Artikel: Präftdent ven 
En, in der Slluftr. tg: Bd, VL), folgten vor dem offenen Ausbruch mit Frankreich rafcı die Verordnungen: Bekannt: 
machungen in Betreff der zu erritenden Jagerdetaſchements (zu Pferb und zu Ruf), v. 3, u. 19, Febr. 1813; Wer: 
orbnn. üb. die Aufbedung der biöber. Eremtion und über das Ausweichen vom Kriegsdienft, v. 9. u. 10. u. dv. 22. Rebe; 
Verordn. wegen Tragen der Nationalkokarde, v. 22. Febr. ; — dann Befehl wegen Beltrafg. v. Verbr. gegen die Sicher: 
heit der Armeen, v. 17, My; Verordnn. üb. die Organifation der Landwehr v. 17. u. 31. M;., 6. Apr. u. 8. Auguft. 
Verorbn. üb. den Candfturm, v. 21. Apr. u. 17. u. 21. Juli, 7. YAug.; endlih Cab. O. v. 18. Di. für Staatöbiener, die 
fid) fretwiig zum — Generalpardon u. Editt deßh. v. 12. April. Sämmtlich abaedr, in der Geſebſamml. 
für 1813. Die Verordnung S. 35 d. Gefesfammt., eigentl. Aufruf ee fpäter S. 100) über Organifation der Land: 
wehr ift diefe: „Ein vor Xugen ag Beifpiel bat agpeigt, daß Gott die Völker in feinen befonderen Schuß nimmt, 
die ihr Vaterland, in unbedingtem Vertrauen zu ihrem Beberrfher, mit Standbaftigkeit und Kraft Segen fremde lin: 
terdrüdung vertheidigen. Preußen ! würdig ded Namens, tbeilt Ihr dieß Gefühl, au Ihr_hegt den Wunfd, von frem- 
dem Drud Euch zu befreien. Mit Rührung werde Ich die Beweife davon gewahr, in dem Eifer, mit welchem bie Jüng— 
linge aus allen Ständen au den Waffen greifen und unter die Fahnen Meines Heeres ſich ftellen; in der Bereitwillig: 
keit, mit welcher gereifte Münner, voll Verachtung der Gefahr, fidı zum Kriegsdienft_erbieten, und in den Opfern, mit 
welchen alle Stände, Alter und Geſchlechter wetteifern, ihre Waterlandsliebe an den Tag zu legen. Gin mit Muth er: 
fulltes Heer ſteht mit ae und mächtigen Bundesgenoffen bereit, ſolche Anftrengungen zu unterflügen. Diefe Krie— 
ger werden fämpfen für Unfere Unebhängis eit und für die Ehre des Volkes. Gefidyert aber werden beide nur werden, 
wenn jeder Sobn deö Vaterlandes diefen Kampf für Freiheit und Ehre theilt! Preußen! du diefem Zweck ift es noth⸗ 
wendig, baß eine allg. Landwehr auf's Schleunigfte errichtet und ein Kandflurm eingeleitet werde. Ich befehle bier: 
mit die Erfte und werde den Resten anordnen laflen. Die Zeit erlaubt nicht, mit Meinen getreuen Ständen daruber 
in Beratbung zu treten. Aber die Anweifung gr Erridtung der Landwehr ift nadı den Kräften der Provinzen ent— 
worfen. Die Regierungen werden felbige den Ständen mittheilen. Eile ift nöthig. Der gute Wille jedes Einyb 
nen ann fich bier eigen: Mit Recht vertraue Ich auf ihn. — Mein getreues Wolf wird in dem leßten, entſcheidenden 
Kampfe für Vaterlan —— ——— und eigenen Herd, Alles anwenden, den alten Namen treu zu bewahren, den 
Unſere Vorfahren Uns mit ihrem Blute erkaͤmpften. Wer aber aus erg orwänben, und ohne Mangel körperlicher 
Kraft, ſich Meinen Anordnungen zu entziehen fuchen follte, den treffe nit nur die Strafe des Giefetes, fondern die Ver- 
achtung Aller, die für das, mas dem Menfchen ehrwürdig und vr: ift, das Leben freudig zum Opfer bringen. Meine 
Sahe ift die Sache Meines Volkes und aller Gutgelinnten in Europa. — Gegeben Breslau, d. 17. März 1513. Fr. IB.” 
— Das Edict über den Landſturm v. 21. April 1612 athinet denfelben Geift, in feinen kriegserfahrnen Diöpofitionen und 
Rathihlügen für „Unüberwindlichkeit eines Wolke, weldes eins mit feinem König ift;” die mobdificirende Werorbn. v. 
17. Juli erkennt dankbar den aufopfernden Gemeingeift in der preufifhen Nation, alöden vorzüglichften Bürgen für 
dauernde Begründung der Unabhängigkeit und Selbftftändigkeit des Staat. 7 * 

?) Diefer Saß, gegen Napoleon ausgeſprochen, wurde auf Preußen zurückgewandt wegen Kar. Sachſen, von welchem 
e6 nad dem Groberungereht (smifhen glelch alten Kurbäufern, befonders beidem yiemlich paffiven Verhalten bed Kge v. ©. 
no 1513 faum zu fatuiren) Befis nehmen follte (Ruflande und Preußens Ginverftändnif) ſich aber mit der Hälfte des 
Sandes, nadı heftigen, den Gongreß fat fprengenden Didcuffionen, die zugleich Polen galten, begnügte, Während Defter: 
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toiegen bie heiligen Güter nicht auf, für die wir fie hingeben, für die wir ftreiten und fiegen müffen, 
wenn wir nicht aufhören wollen, Preußen und Deutfche zu fen. !) Es ift der feste, entfcheidende 
Kampf, den wir beftehen, für unfere Eriftenz, unfere Unabhängigkeit, unfern Wohlſtand. Keinen 
andern Ausweg gibt es, als einen chrenvollen Frieden, oder einen ruhmvollen Untergang. Auch 
diefem würdet Ihr getroft entgegen gehen, um der Ehre willen; weil ehrlos der Preuße und der 
Deutfche nicht zu leben vermag. Allein wir dürfen mit.Zuverficht vertrauen: Gott und unfer fefter 
Wille werden unferer gerechten Sache den Sieg verleihen, mit ihm einen fichern, glorreichen Frieden 
und die Wiederkehr einer glücklichen Zeit. 
Breslau, den 17, März 1813, Friedrich Wilhelm. 
An Mein Kriegsheer! 

Vielfältig habt Ihr das Verlangen geäußert, Freiheit und die Selbftftändigkeit des Vater: 
landes zu erfämpfen. Der Augenblid ift gefommen ! Es ift kein Glied des Volks, von bem «8 nicht 
gefühlt würde, Freimillig eilen von allen Seiten Jünglinge und Männer zu den Waffen. Was bei 
diefen freier Mille, das ift Beruf für Euch, die Ihr zum fifhenden Heere gehört. Von Euch, 
geweiht das Vaterland zu vertheidigen, ift es berechtigt, zu fordern, wozu Jene ſich erbieten, Seht, 
wie fo Viele Altes verlaffen, was ihnen das Theuerfte ift, um ihr Leben mit Euch für des Vater: 
lands Sache zu geben. Fühlt alfo doppelt Eure heilige Pflicht! Send Alte ihrer eingeben? am Tage 
der Schlacht, wie bei Entbehrung, Mühfeligkeit und innerer Zucht! Des Einzelnen Ehrgeiz, er fen 
der Höchfte oder der Geringfte im Heer, verfhminde in dem Ganzen: mer für das Vaterland fühlt, 
denkt nicht an fi. Den Selbftfüchtigen treffe Verachtung, wo nur dem allgemeinen Wohl es gilt, 


Dieſem weicht jegt Alles. Der Sieg geht aus von Gott! Zeigt Euch Seines hohen Schuges würdig 


duch Gehorfam und Pflihterfüllung. Muth, Ausdauer, Treue, und firenge Ordnung fen Euer 
Ruhm! Folgt dem Beifpiel Eurer Vorfahren, ſeyd ihrer würdig und Eurer Nachkommen eingedenf! 
Gewiſſer Lohn wird treffen den, der ſich auszeichnet; tiefe Schande und Strafe den, der feine Pflicht 
vergißt. — Euer König bleibt ſtets mit Euch; mit Ihm der Kronprinz und die Prinzen Seines 
Haufes. Sie werden mit Euch kämpfen. Sie und das ganze Volk?) werden Eimpfen mit Euch, — 
und an unferer Seite ein zu unferer und zu Deutſchlands Hülfe gekommenes tapferes Volk, das 
durd hohe Zhaten feine Unabhängigkeit errang. Es vertraute feinem Herrfcher, feinen Führern, 
feiner Kraft, und Gott war mit ihm! So aud Ihr! denn auch Mir kämpfen den grofien 
Kampf um des Vaterlandes Unabhängigkeit. Vertrauen auf Gott, Muth und Ausdauer, fen 
unfere Loſung! 
Breslau, den 17, März 1813, Friedrih Wilhelm. 


— 


reich den faft Mojahrigen Traum des „geſchloſſenen Gebietes“ (Rebensbilder a.d, Befr. Kriege, 1.S. 100) bei der Reftaura- 
tion verwirklichte und ſich weder von feinem Lothringen und Elfaß verfucen, noch felbft auf ———— Vorwacht zurud 
—— ließ, hatten dann Preußen und Baiern infonderheit das Unglück ihre Contiguität dem Allgemeinen zum Opfer 

ringen zu müffen; Angeflammtes oder Verwandtes wurde entrüdt und Neues war, fo getheilt und zerſtückt, Ihwieriger 
su vereinigen. Näheres bei den Iusciehen Gebietöveränderungen. — In dieſer Dinfibt gewinnt befondere Bedeutung, 
was Kg. Friedrich Wilhelm III. in feinem legten Willen, datirt Berlin den 1. Dec. 1877, ausfpriht: „Schwere und 
barte Prüfungen habe id nad Gottes weifem Rathichluß zu beftehen gehabt, — fowohl in meinen perfönlichen Werhält: 
niffen (insbefundere, ald Er Mir vor 5* Jahren Das entriß, was Mir das Liebſte und Theuerſte war, — als auch 
durch die Greigniffe, die Mein geliebtes Vaterland ſchwer trafen, Dagegen bat Mich Gott, emiger Dank fey Ihm da— 
für, auch herrliche, frobe und wohlthuende Greigniffe erleben laffen. Unter dieſe (eigentlich „unter bie erfien”) rechne Ich 
vor Allen die glorreich beendeten Kämpfe in den Jahren 1813 —15, denen das Baterland feine Reftauration verdankt. 
.. .. Meinen wahren, aufrichtigen und legten Dank Allen, die mit Liebe und Treue und durch ibre perfönliche Anhäng— 
lichkeit Mir ergeben waren. Ich vergebe allen Meinen Feinden, aud denen, die durch hämifche Reden, Schriften, oder 
dur abfihtlih verunftaltete Darftellungen, das Vertrauen Meines Volkes, Meines großten Schakes (doch Gott Lob nur 
felten mıt Erfolg) mir zu entziehen beftrebt geweſen find.” e 

!) Vorher waren „Brandenburger, Preußen, Scylefier” ıc.xc. angeredet, DerBenennung der Hauptflädte sufolge, 
gebt Kar. Preußen Deutfdiand vor, indem —— bie erſte Haupt- und Reſidenzſtadt genannt wird (m. f. noch die 
neue Gab, Ördre v. 10. Juli 1545 an die Königsberger, in den befannten Mißbelligkeiten mit dem Militär); es folgen ibm 
die Hauptftädte Berlin (mehrere Hefidenzen) und Breslau von den ältern Provinzen. In dem Aufruf des Könige an bie 
MRheinländer Cer folgt unten bei AIII. Zerrıt. Receß v. Freft.) fagt derKönig: „da Ih Meinen Völkern ein treues männli— 
Ges deutſches VolE verbrudere” ıc. — dann: „Ich gebe Euch Eurem deutfchen Vaterlande, einem alten deutfchen Fur- 
ftenftamme wieder, und nenne Euch Preußen !” — Diefes ıft denn, „in Bereinigung mit andern Völkern“ (derfelbe Aufruf noch 
am Saluß) die Preußifhe Monarbie; aus mittelalterlibem Lehnsnexus aufgeftiegen, hat diefelbe in dem fireng «mo 
narhifden Princip das deutfihe Princip überflügelt. — In ded Herausgebers Verfaffungs-Sammlung wird die Dar: 
legung derden Monardhieen des Oftens ſchwer zu erhaltenden Unabhängigkeit im Innern (Autofratismus) in deutſchen 
Eanden {von Urzeiten ber buntgemifcht), mit befonderer Rudfibt auf die fireng au unterfheidenden Nationalitäten, 
wie fie auf die erftarrten und verringerten Alt= Stände influirten, gersictiie und thatfächlid, begründet. 

2) Kuf das ganze Volk, als Ging mit dem Heer, wird inallen den Preußiſchen Wiedererwedungs « Proclamen 
befonderer Naddrud gelegt; benfelben Geift atmet die Proclamation von Käliſch; audı der Jugend wirb bann_nod 
im zweiten Aufruf an das Wolf, 1515 {er folgt beim 2. Parifer Frieden) höchſt chrend und aufmunternd —— Diefe 
raſchen Dinge führten allerdings zu Ueberhebungen, allein es geſchahen bedeutende Mißgriffe gegen biefelben. — Wenn 
dann aber Ritter v. Gentz in feinen Briefen (Schriften, herausgeg. von G. Schiefier) behaupten will, die geſchulten Krleger 
und die Regierungen hätten das Befte gethan, foift dieſes nur — und im einzelnen Beſonderen richtig; im Allgemeinen 
redend durfte ein früber le wie er ſich nicht fo am feiner edlen Nation — deren Enthuſiasmus er dod, 
in Görred herrliche Worte ** Merkur) einſtimmend, fo enthuſtaſtiſch in hohem Grade ſelbſt, fo ——— dann vom erſten 
Ausgang des Parifer Friedens, getheilt hatte. Der Eriegerifche Geift und die Unabhängigkeitsliebe, vereint mit Treue und . 
Zain ichkeit an edle und eg Fürften, find Erbtheile der Nation, gründliche Bildung und Ausdauer aud im Kriege „ 
die Folgen des Gharakterd; diefe ann man leiten, fteigern, vollenden, aber nie ſchaffen! 


daß man noch weni 


150 IX. Allianzen zc. Anhang: Preuß. Manifeſt gegen Frankreich, 


Anhang. — Preußifhes Manifeft gegen Frankreich; erlaffen aus dem Hauptquartier 
zu Erfurt am 9, October 1806) m 


Indem Se. Mai, der König von Preußen die Waffen zur Vertheidigung Ihres Volkes ergreifen, 
halten Sie e8 für nöthig, Diefem, tie dem gefammten Europa, die Thatfachen vorzulegen, welche 
St, Mai. einen folhen Schritt zur Pflicht gemacht haben. 

Die franzöfifche Potitit war feit fünfjehn Jahren die Geifel der Menfchbeit, Daß die ſchwan⸗ 
Penden Machthaber, die feit dem Jahre 1792 im ſchnellen Wechſel an der Spige von Frankreich 
ftanden, die Werkzeuge ihrer Herrfchaft nur im Kriege, die Bürgfchaft ihrer Eriftenz nur im Elende 
der Nationen fuchten, fonnte man ohne große Verwunderung anfehen, Aber das Aufkommen einer 
feften Regierung, bei der man nicht daffelbe Bedürfniß vorausfegen konnte, belebte von Neuem 
die Hoffnungen der Freunde des Friedens, Napoleon, mit der höchften Gewalt bekleidet, fiegreich, 
umringt von ſchwachen Staaten oder freundfchaftlich gefinnten Negenten, den überwundenen und 
ermüdeten Mebenbuhblern, hatte es in feiner Macht, eine beffere Rote zu wählen,?) Für die Größe 


— 


Beim Wiederaufſtehen Preußens iſt ve Berglelänn ‚auch mit den unmittelbar nadhfolgenden Ac⸗ 
tenftüden, wichtig: die ſchon durch ihre claffifh gewordenen Stellen Aufnahme in biefe Sammlung verdienende Redıt« 
—— jener höchſt kühnen, im Gegenhalt der Mittel verwegenen und verhängnißvollen Auflehnung augen den Rag 
zen Continent fih immer deutlicher aufdrängenden Dberberrn. Sie ging der tiefften Erniedrigung dleier jugenbträftis 
en Mat, im Zreffen von Saalfeld, in den Schlahten von Jena-Xuerftädt und von Kriebland, voran; — ber 
ractat von Tilfit folgte, von dem Napoleon fagen durfte (m. f. die folgg. Actenftüde), daß Preußen die Erhaltung in 
ihm nur den Bitten der nun befreundeten Macht verdanke, die den andern Theit des Friedend geſchloſſen. Die Haupt- 
ſtadt und die Feſtungen des Landes fielen dem Sieger; das Könipepaaz von vu vorangehenden Heldentod eined ns 
zen ahmungsvoll erfhüttert, zog von Ort au Ort zurüd bid auf des Reiches Graͤnze; aud bier erreichte fie der Erobes 
ver, fie perfönlich zu demüthigen, aber dafür den übermächtigen Eindrud einer Sei ** — der in unver⸗ 
wifchlichen, wei agenden Zügen ſich erhalten follte, tiefer haftend als dus ängftende Traumbild, in ber Nacht nad der 
ufammentunft mit dem „fhönen“ Gzar auf dem Niemen, weldes Marchand, der Kammerdiener, 39 Erſtickungs⸗ 
ampf mit einem Bären — erft durch Aufwecken des Kaiferdaufborend). — Das obige Actenſtück war vom Cabinetsſectetät 
Lombard in franzöfiiher Sprache redigirt und niebergefhrieben, bedurfte aber (zwar minder, alö der das durch . d. 
Knobelödorf in Paris überreichte Ultimatum begleitende Brief ded Königs von derfelben Redaction) einer beffernden 
Hand. Diefe fand ſich, wie Rath und Vorftellung, zu ſpat, in dem UBLanen, gewaniuen. griftreihen Gentz, der die Stelle 
reuß. Kriegsratbs Schon länger mit einer Anfellung in öſterreichiſchem Dienft vertaufcht hatte und fib damals beob- 
adıtend in Dresden aufbielt, Min. v. Haugwis bat ibn in's Hauptquartier nad Naumburg und erlangte von ihm zu 
Erfurt wenigftens noch die Revifion diefes wichtigen Manifeftes und eines Artikels in der Erfurter Zeitung v. 1. Dctos 
ber, über bad Berhältniß der beiden Kurfürfil. Hofe von Dresden und Gaffel zu Preußen, um einem angeblib aus 
denfelben Hauptflädten gefchriebenen franzöfifben Artikel entgegen zu wirken. Die —— —— mit bedeuten⸗ 
den Weränderungen, die ich Lombard (die Bollendung ded Actenftüßs war nur die Sadıe Beider) gefallen laffen mußte, 
war, 1 ( Durcaehben des Manifeltd artitelmeile zwifhen ihnen, das Wert@iner Nacht (6. bis 7. Oct.) M. f.Friebr.s 
v. Genb: „Beitrag zur geb. Geſch des Anfangs ded Krieged von 180. Die Schlacht bei Iena.”, ein franz6 ch gefuhr⸗ 
tes a tn mit genauer Aufzeichnung aller in Naumburg Auerftädt, tip und Weimar vn Beobachtungen 
und gehaltenen Unterrebungen. — Diele lebendige Zeitbild, von einer Meilterhand ſtigirt, ift und leider erſt ſpaͤt aus 
brittifher Quelle in englifher Sprache zugeköommen (die Nummern 93 ff. in dem United Service Journal, v. d. Mo: 
naten Aug., Sept, Nov. u. Dec. 183, ald „aus ungedrudten Papieren bes Hrn. v. Gentz“ überfest). Wir finden darin 
eine Menge wit er Einzelheiten aus jenen verhängnifvollen Tagen, fowie die intereffanteften Charakterſchilderungen 
von Perfonen wie Napoleon, König u. Königin v. Preußen, Hzg. dv. ———— Sf. Haugwis, Mara. Luccheſini, Gab. 
Secr. Lombard, Gen. Kalkreuth, Knobelödorf xc. Befonders die Unterredungen u. Geſpräche mit Haugwis, Lucdelini, Coms 
bard und Ralkreuth gewähren tiefe Blide in die damaligen Verkettungen u, Wirrfale, und dad Tagebuch fbliekt, wo die 
eigentliche Kataftrophe, ber Tag von Jena und Auerftädt, eintritt, ohne Kunft, gany wie von felbit, ald ein abgefpielter 
bidfaldact, Bran’d Minerva machte fi das Verdienft der ——A in s Deutſche (follte Niemand das frang 
—* ediren M in den beiben Jahraüngen 1536 — 37 (Det. u. Nov. — Ian. bis Apr). DesDr. Wilderih Weick's aufge: 
wählte Schrr. v. Gend enthalten (Bd. 4, &,200; Stuttg. u. %py.183%) nur den erften Artikel jenedenglifhen Journals nadı 
der Minerva, das Ganze aber, in derf. Ueberfegung und mit ben nacıgefolgten Berichtigungen von — in demſ. 
ournal, die mit Sorgfait redigirte 35 „Sähriften von Friedt. v. Gent; ein Dentmaf, von Guſtav Sclefier, 
bh. II. (Mannd. 1838) S.185—333, mit Vorbericht und Nachträgen, und mit den im Text zu machenden Gorrecturen. — 
Sentz erhielt in Erfurt zulegt noch den Auftrag, eine Proclamation an bie Iruppen zu verfaffen, an deren Entwurf 
edoch der König eigenhändig fo viel zu corrigiren fand, daß fie auf Gentens Rath Graf Göten umarbeitete, worüber 
eng fo fihließt: „Zroß aller Unvolllommenheiten und Verichiedenartigkeiten dieſer Production aber wurde biefelbe 
doch ibre Wirkung geäußert haben, wenn nit die Sreigniffe grade in demfeiben Augenblid_ dagegen gugelämpft häts 
ten, wo fie erſcheinen und gelefen werden follte.” (S. 285, vgl. m. ©. %4 d. II. Th. v. Schlefier.) — Wir liefern nun in 
dem Folgenden charakteriftifche Auszüge von — und Bemerkungen, welche der ungluͤcklichen Kataſtrophe zur 
Srilktetung dienen. Mehreres auszusiehen erlaubte der Raum nicht. £ 
‚. HUnterredung Gen&ens mit GrafHaugmwig zu Erfurt: „Nach dieſer Einleitung fuhr er folgendermaßen fort: 
Gewiß find Ihnen die manniäfaltigen Bormwürfe nicht unbetannt, mit denen man und feit geraumer Zeit wegen angebs 
liher Doppelfinnigteit überhäuft hat. — Wenn e6 jedoch überhaupt eine Mact gab, die wir zu täufhen beabfichtigten, 
fo war es Frankreich — Nothwendigfeit war unfer Gefes; unabläffig haben wir die Wohlfahrt der andern gewünſcht. 
Seit geraumer Zeit haben wir und davon überzeugt, daß Frieden und Napoleon fidh nicht miteinander vertragen. Gine 
falfche Friedengmaste war Alles, was wir zeigen Bonnten. Diefen und aufgezwungenen zweideutigen Sharakter haben 
wir aus zieierlei Gründen nicht a einmal, weil der —— zu mächtig gegen alle Kriegsideen eingenommen, 
ſich von Ighr zu Jahr ſchmeichelte, daß dieſe coloffale Macht durch irgend ein zufällſges Ereigniß eben fo ſhnell wieder 
aufammenftürzen werde, wie fie ent anden, und wir auf dieſe Weiſe von einer fdrwierigen, aeführlihen Krifis aerettet 
würden, welche au wagen ihn nur die äuferfte Nothwendigkeit verleiten konnte; und zweilens dunkte e8 uns nah allem 
Elend, welches unfre freunde rings um uns erduldet, räthlich, daß Europa im hußerflen Fall an ung eine unverfiegbare 
Hulfsquelle habe. Dennod fahen fie uns im legten Jabr entſchloſſen und zum Krieg vorbereitet, und unfehlbar wurden 
wir auch in denfelben verflochten worden feyn, wenn nidt die Schladt von Aufterlis mit ihren Refultaten, und vor 
Allem der Rückzug und ausdrüdlibe Wunf des Kaifers von Rußland, den König davon abgebracht hätte. — Ib war 
in jener Periode zu Wien, allein und von Zedermann verlaffen. Ich unterzeichnete, das Meifer an der Keble, einen Ver: 
tragim.f.oben 8. 115, Anm. 2u. Schl. df. Manif.),durdwelden ich mir unglud ihermeife den Hak Vieler zuzog Nun tbat ih 
aber Kolgendes: Bei meiner Ankunft ın Berlin bat idy den König, wie Biele eugen können, den Vertrag nicht anyuers 
kennen, fondern mich zu entlaffen. Die Furcht vor einer plöslichen Jenlefon bielt den Konig davon 53 ratificirte 
meinen Vertrag, doch mit Dinzufügung wichtiger Mobificationen. Das beunruhigende Schweigen, welches die franzöfiiche 
Regierung hieruber, beobachtete, bewog den König, mich nach Paris zu fenden. Hier war es, wo ich endlich die gegen un 
vorberrfdenden Gefühle entdedte; — daß man uns nämlich den Vertrag v. 3. November nie verzeihen werde (geb. Wertr. 
v. Potödam mit Rufla ie Stipulationen, Manfo Geſch. d. preuß. St, 11. &.W.; dann Mart.-Murh. Suppll. I. p. 316.), 
an Eriften; mit einer beträchtlichen und nocd dazu nicht geſchlagenen Krmee vergeben könne; 
daß Napoleon ben Hug fhon berechnet habe, wo er mit allen feinen Streitkräften uber uns berfallen werde; und 
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der Franzofen blieb Ihm nichts mehr zuthun; für ihe Glück vermochte Er Altes, Es iſt ſchmerzhaft, 
es fagen zu müffen: die franzöfifche Politik blieb n dejtomeniger biefelbe, Eine unerfärtliche 
Ehrſucht war fortwährend ihr herrſchender Charakter, Die Waffen und die Verträge mußten ihr 
auf gleiche Weiſe dienen. 

Der Friede von Amiens war kaum gefchloffen, als fhon das Signal zu den erften Gewalt: 
thaten erfolgte. Zwei unabhängige Staaten, Holland und die Schweiz, wurden gezwungen, eine 
Verfaſſung anzunehmen, die fie in franzöfifche Provinzen verwandelte. Die Erneuerung des Kriegs 
war die Folge davon. Unterbeffen dauerte auf dem feften Lande der Friede noch fort. Das deutſche 
Reich hatte ihn durch unermeßliche Opfer erfauft, 

Im Schoofe des Friedens gefchah es, daß die franzöfifchen Zruppen in das Churfürftentyum 
Hannover einfielen, ein Land, welches der Krieg zwifhen Frankreich und England nichts anging, 
daß fie der brittifchen Flagge die Difen Deutfchlande verfchloffen, daß fie fih, um dieß auszuführen, 
Gurhavens bemädhtigten, und das Gebiet einer freien Stadt, der diefer Krieg noch fremder als felbft 
dem HDannöverfchen war, in Befisg nahmen, — Im Schooße des Friedens geſchah es, daß eben 
diefe Truppen, wenige Monate nachher, das deutfche Reich auf eine Weife verlegten, welche die Ehre 
der Nation noch tiefer verwundete. Die Deutfchen haben den Tod des Herzogs von Enghien nicht 
gerächt; aber das Gedichtniß diefer Begebenheit wird nie bei ihnen erlöfchen. 

Der Tractat von Lüneville verbürgte die Unabhängigkeit der italienifhen Republiken. Den 
beftimmteften Verheißungen zum Trotz, fegte Napoleon die eiferne Krone auf fein Haupt, Genua 
wurde Frankreich einverleibt; Yucca hatte ungefähr das gleiche Schidfal, Nur wenige Monate zuvor 
batte der Kaifer bei einer feierlichen Veranlaffung, bei einer Veranlaffung, die ihm große Pflichten 
auferlegte, vor feinem Volke und vor Europa ausdrüdlicy erklärt, daß er die Gränzen feines Reiches 
nie weiter ausdehnen wolle. !) Ein Zractat mit Rußland verpflichtete Frankreich überdieß, dem König 
von Sardinien in Italien Schadloshaltungen anzumweifen. Anftatt diefe Verbindlichkeit zu erfüllen, 
bemächtigte man fich aller der Gegenftände, die zu jenen Schadloshaltungen dienlich fern Eonnten, 

Portugal wollte feine Neutralität behaupten, Man zwang es, mit Gold in der Hand einige 
Augenblide trüglicher Sicherheit zu erfaufen. — So blieb, ohne Ausnahme der Pforte, bie ſich noch 
des Einfalls in Egnpten und Syrien erinnert, feine Macht in Europa übrig, die nicht der Gegen: 
ftand-irgend eines willkührlichen Angriffs gewefen wire. — Zu dieſen factifhen Gewaltthaten 
geſellte fih nun noch ein Syſtem von Beleidigungen und Schmähungen. Ein Journal, weldyes 
fi) ale die Stimme der Regierung ankündigte, wurde zum Archive unverfiegbarer Ausfälle gegen 
alle gekrönte Häupter gewählt. 

Nicht eine diefer allgemeinen Bedrückungen konnte Preußen fremd ſeyn. Verfchiedene darunter 
hingen genau mit feinem weſentlichen Intereffe zufammen; und überdieg war die Weisheit des 
Spftems, welches die fümmtlihen Staaten von Europa als Glieder einer und berfelben Familie 
betrachtet, fie Alle zur Vertheidigung eines Jeden aufruft, und in der unmäßigen Vergrößerung 
des Einen die Gefahr für alle Uebrigen ahnet, durch die Erfahrung hinlänglich beftätigt worden, 
Doch es ift vor Allem nothiwendig, darzuftellen, wie das Verfahren Frankreichs in feinem unmittel- 
baren Berhältniffe gegen Preußen befchaffen war. 

Es wäre überflüffig, Alles aufzuzählen, was Napoleon Preußen verdankt, Preußen war bie 
erfte Macht, die ihn anerkannte, Keine Verfprehungen, keine Drohungen hatten feine Neutralität 
erfhüttern können. !) Was nur irgend die Pflicht eines guten Nachbars vorfchreiben konnte, war 
fechs Jahre lang geleiftet worden, Noch mehr, Preußen [hägte eine tapfere Nation, die von ihrer 





dab Talleyrand allein, dem Syftem einer freundf&haftlihen Allianz mit Preußen zugethan, ben Ausbruch bed Kriegs bisher 
verzögert habe. — Napoleon erklärte mir gleich in der erften Audienz, daß, feitdem der König für gut befunden, den 
Vertrag von Wien zu mobdificiren, er ihn als annullirt betrachte und einen neuen fordern werde. Er madte mir, troß 
Zalleyrand und Duroc, fo merkwürdige VBorfhlüge, daß ich mich fhämen würde, fie bier zu wiederholen, und ert nad 
Dielen Bemühungen gelang es mir, ben Vertrag vom 15. Februar wieder zu erlangen. Als der Marquis von Luchefini mit 
Ueberbringung deffelben nah Berlin beauftragt ward, kamen wir überein, bag, wenn er bei feiner Ankunft bie Armee 
noch vereinigt fünde, er dem Könige ratben folle, feine Ratification zu verweigern; allein er fand die Armee fhon aus- 
einander gegangen. Aus Grunden die nur Gott weiß und vielleiht Derr von Hardenberg, batte man den Konig 
ohne mein Wilfen zu diefer Maafregel bewogen. Es war abermals notliwendig, nachzugeben ; allein der König wußte 
von diefer Stunde an, daß er nichts geworthen habe, al6 Zeit. Bei meiner Rückkehr nah Berlin erklärte ih dem Konig 
‚ohne Hehl, daß ich durch diefe Reife nichts —— hatte, als eine legte, beklagenswerthe Friſt; daß weder der Friede, 
noch der Vertrag von Paris fechs DE ang dauern könnten; daß es und obläge, uns auf den Krieg vorzubereiten und 
bie erfte befte Gelegenheit zu ergreifen, unferem vorgebliden Alliirten, der Beine andere Abſicht habe, ale uns zu 
unterwerfen und zu a — — Es gelang mir, den König zu überzeugen, und in Folge meiner Vorſtel⸗ 
lungen geſchah es, daß 50,000 Mann unferer Truppen aufdem Kriegsfuß gelaffen wurden, trotz aller Proteflationen ber 
verſchiedenen Partheyen.” a h 
1) ‚Was Deuifclands abfolute Unabhängigkeit und eine permanente Orbnung von beffen Angelegenheiten u. ſ. w. 
betrifft,” bemerkte Graf Haugmwis, „fo find Ihre Worte (m. f. unten) ganz meine Gedanken. Dier il der Plan (aus Hs. 
apieren), nur mit einer geringen Beränderung: — Wir haben den Rheinbund anerkannt, fowohl weil unfere Vors 
ereitungen noch nicht weit genug gedichen waren, um mit Frankreich zu brechen, als auch mei ‚wir einen entſchiedenen 
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Seite auch Preußen in Krieg und Frieden ſchätzen gelernt hatte. Es ließ dem Genie ihres Ober- 
hauptes Gerechtigkeit widerfahren, Es hing an jenen natürlichen Verbindungen, die beiden Reichen 
- mehr ais ein gemeinfchaftliches Intereſſe verliehen, — Das Andenfen an ——— exiſtirt für 
Napoleon nicht mehr. 
Preußen hatte den Einfall in das Kurfürftenthum — geduldet. Hierin hatte es Unrecht 
ethan. Auch war feine erfte Abficht, fich ihm zu widerfegen. Es erbot ſich dazu gegen England, 
unter Bedingungen, die diefes ablehnte, Man mußte nun mwenigftens darauf bedacht fern, diefe 
Unternehmung unfhädlicher zu machen, indem man Frankreich eine Gränze bezeichnete, die es nicht 
überfchreiten follte. Napoleon verftand ſich feierlichyft dazu, die Neutralität der nördlichen Staaten 
nicht zu beeinträchtigen, und Keinem unter ihnen Gewalt anzuthun, befonders aber zu feiner Vers 
mebrung ber im Kurfürſtenthum befindlichen Truppen zu fchreiten. Kaum hatte Er diefe Verpflich- 
tungen übernommen, als Er fie brach. — Jedermann weiß, wie Sir Fr. Rumboldt gewaltfam 
aufgehoben wurde, Jedermann weiß, wie die Hanfeftädte zu Contributionen unter dem Namen von 
= eihen gezwungen twurden, nicht etwa für ihr eigenes Intereffe, fondern ganz fo, als wäre Frank 
mit ihnen im Kriege gewefen, Für die erfte diefer Beleidigungen begnügte fich. der König mit 
pi unvollftändigen Genugthuung. Bon der zweiten nahm er feine Kunde, weil die Furcht die Ste 
ftäbte verhinderte, Klage darüber zu führen. Der König verbarg ſich keineswegs, welche unerhörte 
a er. dem Frieden brachte; aber immer noch war die Erhaltung diefes Friedens der theuerfte 
unſch feines Herzens, Die Fangmuth der Übrigen Höfe war eher erfchöpft, ale die Seinige. 
Der Krieg brach auf dem feften Lande aus. Die Lage des Königs wurde, in Rüdficht auf 
feine Pflicht, fhwieriger als jemals, Um Frankreich von der Vermehrung der Truppen, bie es in 
Hannover unterhielt, abzuhalten, hatte Er verfprochen, feinen Angriff gegen diefe zuzulaſſen. Die 
Ruffen und die Schweden bereiteten ſich zu einem ſolchen Angriffe. Von nun an fiel die ganze 
Laft des Verhältniffes zwifhen Preußen und Frankreich auf jenes, ohne daß es den geringften Vor— 
theil davon genoß; und ra eine feltene Verkettung von Umfkänden fchien Preußen, welches nur 
unpartheyiſch und neutral hatte bfeiben wollen, dieß, zum Schaden ber verbündeten Mächte, nicht 
mehr zu fern, Aller inn, der aus diefer Stellung Preußens hervorging, war für Frankreich 
und der König wurde täglich von Colliſtonen bedroht, die eben fo ſchreckend für Ihn, als —* 
für den Erfolg der Pläne Napoleons waren, !) 
Wer hätte glauben follen, daß grade der Augenblick, in welchem der König der frangöfifehen 
Negierung die ftäckften Beweife Seiner Feftigkeit und ein feltenes Beifpiel von treuer Erfüllung 





Denen — t hatten, der doch nothwendig war, um des Köni * E luß beſtärken; — all 

Bi a — 8 Vorbehalt * daß einer bung % 888. — der nör Sr 
ern utthlande fein Dinderniß in den We ER — t werde, Di tden; use 
will ib Ihnen nicht verhehlen, —* der Plan di 
—8* wurde, um Zeit zu & ege find uns 

ni a mehr u beindund ob ea ii Hal 
a en betrifft, fo f me ich gang mit —— überein.” en ns nämlich batte Bien es ale 
— F —_ „D a — folle der Hauptzw ach Keen te 

ulshen, und dann erft, zu prüfen, o 
— aan uf itu Ionen * — ſe 


land durch Be 
Er —8 der eine € ae 


die neue Drbnu 
Stundee der Dinge 
— Aber 
n, ale Ent 
8 au 


mmte denn 
— * te ung he Bu 
p abiroon . Gränzen na 

landet — ui Luchfint (dem Gefandten am franzofifei 

„Urfachen und Wirkungen des Rh r h 
em Öfen. ats midi Mn —* 
Belt, einen — rankt. ermeidlich g 
— — 2 an 


Er wu 


ci * Ds ars 
botte,umd —* 


als ne au ver 






en . liefen mit 
Eng . (D. ER 





u 


vom 9, October 1806, 153 


einer einmal übernommenen Verbindlichkeit gab, von Napoleon gewählt werden würde, um Preuf: 
fen die empfindlichfte Beleidigung zuzufügen! Wer erinnert ſich nicht der Verlegung des ansbachi« 
fchen Gebiets, die am 3, October des vergangenen Jahres, ungeachtet des feierlihen Einfpruchs 
ber Landesregierung und der königlichen Minifter, vor fih ging! So hatte mehrere Jahre lang ber 
merkwürdigſte Wettftreit zwifchen der Mäßigung, die Alles verzieh, und der Nedlichkeit, die dem ge: 
gebenen Worte bis an’s Ende treu blieb, von einer Seite, dem Mifbrauche der Gewalt, dem Frog 
auf verführerifches Glüd, und der Gewohnheit nur mit diefem zu rechnen, von der andern Seite 
fortgedauert. 

Der König erklärte der franzöfifchen Regierung, daß Er alle feine Verbindungen mit ihr ale 
aufgelöft betrachte, Er feste Seine Armee in eine den Umftänden angemeffene Verfaffung. Er war 
nun vollftändig überzeugt, daß es für die Nachbarn Frankreichs nur ein einziges Unterpfand der 
Sicherheit gab, einen auf fefte Grundlagen geftüsten und von allen Mächten gemeinfchaftlich 
garantirten Frieden, — Se. Majeftät erboten Sich gegen die Verbündeten, der MWortführer bei 
ben Unterhandlungen über einen folhen Frieden zu fern und dieſe mit Ihren gefammten Kräften zu 
unterflügen. Es ift hinreichend, die Damals verabredeten Bedingungen zu kennen, um bie Mäfigung, 
welche zu allen Zeiten die Politit Sr. Majeftät leitete, in ihrem ganzen Umfange zu beurtheilen, 
Preußen gab in diefem Augenblide feiner muthwilligen Rachſucht Gehör. Es ließ ſich nicht auf die 
Begebenheiten der letzteren Kriege, wie verderblich fie auch gewefen ſeyn mochten, ein; beftehende 
Tractate hatten fie einmal fanctionirt, Es verlangte nichts, als gerade die Vollziehung diefer Trac— 
tate; aber dieſe verlangte es uneingefchränft. 

Der Graf Haugmig begab fih nad Wien, mo damals der franzöfifche Kaifer feinen Aufent— 
halt hatte, Kaum mar biefer Minifter einige Zage dort gewefen, als die ganze Geftalt der Dinge 
ſich änderte, Die erlittenen Unglüdsfälle hatten dem Wiener Hof einen Waffenftillftand abgenöthigt, 
dem ber Friede unmittelbar folgen follte, Se. Maj. der Kaifer von Rußland hatten Ihre große 
müthigen Abfichten dem Wunſche Ihres Altiirten zum Opfer dargebradht, und Ihre Truppen 
kehrten in die Heimath zurüd, — Preußen ftand nun allein auf dem Kampfplage, I) Es mußte 


1) Lucchefini feßt feine Erläuterungen wegen der Fractate von Shönbrun (1805) und von Paris (1806) gegen 
Gens fort, „Allesconfpirirtedahin, dem Grafen Haugmwis durch die erfte feiner Mafregeln eine Schlinge zu legen, Seine 
jfolirte Stellung in Wien, feine Untenntniß der — Operationen, fein Mangel an Muth und endlich Seins nicht 
ehr große Faſſungskraft waren Schuld daran, daß er über jedwede Lüge heftig erfchrak. Sie madten 7 glauben, die 
ranzofen würden unmittelbar in Schlefien einrüden, eine Revolution in Polen yeranlalien und die preußiihe Monarch ie 
von der fhmwädhften Seite angreifen; einmal hieß es, bei Neiffe, dann wieder bei Breslau.— Die erfte Woche nach der 
Sthladt bei Aufterlig ward er mit größter Kälte behandelt; auf einmal fhidte — zu ihm, und ruft ihm 
beim Hereintreten entgegen: „Obgleich, wie Sie wohl wiſſen, ein Tag dem andern folgt, fo find fie fi doch in dem, was 
fe bringen, nit alle gleich; vorher wollte idy Krieg mit Euch — jeßt biete io Eud Hannover.” Seit diefem Augenblide 
egünftigte erihn fortrvährend auf jede mögliche Weife ıc. Die unglüdlihe Sicherheit, welche diefe Zuporkommenheit ein= 
flößte, bauerte auch während deffen Anwefenbeit in Paris fort. Allein —nach fünftägiger; Anwefenbeit bafelbft auch nicht 
eineeinzige Audienz. Endlich erhielt er eine, und zwar eine fchredtihe: — „Ich will wi per t feyn! Wer hat je gefehen, 
daft man einem Vertrag in dem Augenblid der Ratification Mobificationen anhängt? Was ijt das für eine Ratificationd« 
methode ? Sie find ein ehrliber Mann, Sf. ., aber Sie haben einen Erebit mehr in ‘Berlin. Dardenberg und noch viele 
Andere treiben ibr Spiel mit Ihnen; ein year hirnkranke Narren nöthigen a König zum Kriege, während ihm der 
Friede Noth hut; man mißbraucht ihn, und ich fürchte, ed wird ſchlecht enden.” Napoleon ſchloß mit ben Worten, daß ihm jest 
nichts übrig bleibe, ald mit Tallehrand zu communiciren, dem Erfeinen Willen fund thun werde. Diefer verfündiget ihm 
dann, in Anwefenheit des@efandten Marg. Luckhefini, da, feitdem der Wiener Vertrag durch die Mobificationen vernichtet 
worden feb, weiche der Kg. vd. Pr. damit vorgenommen, ein neuer nothwendig werde; und am folg. Zage kam, zur großen 
BVerlegenheit des Gfem H., Düroc mit einem ſchon fertigen Vertrage, der aud, nach langen ftürmifhen Debatten, mit 
nur fehr geringen Veränderungen unterzeichnet ward. Diefen Vertrag hatte Luccheſigi den Auftrag, nad) Berlin zu bringen, 
Sf. D. fcheute ſich, dieß felbft zu tbun, und „felbft wenn er es gewünſcht hätte, fagt L. fo war ed fehr zweifelhaft, ob man 
ihm geftattet hätte, Paris zu verlaffen.” — „Ich fagte bem Marquis (fährt Gens über fein Erfurter Schlußeramen mit 
®, fort), daß dieſe Detaild zwar Alles erklärten, aber des Gfen. Haugwitz Benehmen in meinen Augen bei weitem nicht recht⸗ 
ertigten. Meiner Anfiht nad hätte jener in folcher Lage weit beffer gethan, anftatt ſich in folde Labyrinthe zu verwideln, 
ien den Tag nad der Schiacht von Aufterlig zu verlaffen, und eben fo Paris nach der erften Audienz. Zu gleicher Zeit 
bat ich ihn aber, mir noch einen andern Umftand zu erklären, über welchen y} biö jest nod) weniger als über alles Andere 
im Reinen fey:— Warum, fragte id, haben Sie nit, da Gewalrund Furt Sie allein bewogen, jo gehäffige Bedingungen 
wie die der Occupation des Kurfürfienthums Hannover, fowie das Verſchließen der Häfen gegen den engl.Dandelanzunchmen, 
wenigftens verfucht, irgend eine ardeime Unterhanblung mit dem Londoner Eabinet zu eröffnen, um deſſen eigentlide Ab⸗ 
ſichten kennen zu lernen; denn fo hatte man ja am ‘Bellen die üblen Kolgen eines offnen Bruchs mit England vermieden? 
— Dbne Zaubern gab £, zu, daß es allerdings ein großer Mißgriff gewefen, gar nichts gethan Dr baben, um mit der eng⸗ 
liſche Regierung zu einem guten Ginverftandniß ju gelangen, Weranlaffung diefes Fehlers jey bauptfadhlid bie Gorg- 
lofigkeit und Indolenz des Sfen. Haugwitz geweſen, —— vorherrfchende Gereiztheit ber damals das Berliner Cabtnet 
trennenden Partheyen das Ihrige dazu beigetragen habe. Ein perfönlicher Streit zwifchen dem Sf. 9. und Hrn. Jadfon 
fey gleichfalls nicht ohne Einfluß gewefen und alle diefe feinen Rudfichten hätten wirkfam dazu beigetragen, daß der Krieg 
erflärt worden fey,che Sf. 5 feinergewöhnlidyen Trägheit und Nachlaſſigkeit im Stande geweſen ſey, ſich einzu⸗ 
miſchen. Diefe Erklarung ( dıleht en&) war genügend; und ich glaube, es blieb, um fie volllommen zu machen, nur no 
etwas Gharakteriftifched zurud, nämlidy: Unter den -preußifchen Minifter waren mehrere, welde, obgleich fie die Mitte 
mißbilligten, durd welche man von Hannover Befiß ergriffen, doch viel Gewicht auf deffen Acquifition legten und die 
Ghancen eines Krieges mit England denen einer Unterhandlung vorzogen, welde die Ausficht, diefes Sand zu behalten, 
jerftört hätte.“ (M.val.S. 160 f. die vorlegte Anm, 9a obigem Manifeft, wo auch Steind gedacht ift.), j 
u biefen wichtigen a und Befenniniffen kommen, als duſtres Schattenbild, jenesvon Fiebern gepei- 
nigten, bitter über Verfolgung und Undank fich beflagenden Lombard —se* Erguͤſſe uber den dem Vaterland nã hen⸗ 
den Untergang: „Man bat mid wie einen Diiffethäter Erg t und behandelt; durch ganz Europa hat man mid ald einen 
von Napoleon befoldeten Verräther ausgefäprteen; von allen Seiten haben fie confpirirt, meine Ent affeng und Beflrafung 
zu erlangen; alle Prinzen des königlichen Haufes, ja felbft die Königin war gegen mich im Bunde, Diefen gen welche von 
mir gefagt, Ih fey ein beRogener Deipling, mußten das CH ut; denn fie mußten, baß ich zu allen Beiten arım 
war, wie #dine Kirhenmaus. Faftaufgleihe Weifeverbaltes ſich mit Sf. Yangınit.....Rur öffentliche, gegen und aufgeregte 
v. Meyer Corp, Zur. C. G. I. 20 
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feine Politik auf die Gränzen feiner Kräfte befchränken, und anftatt, wie v8 fein Wille fen war, 
das Äntereffe von ganz Europa zu umfaffen, feine eigne Sicherheit und die feiner achbarn zu 
feiner erften Richtſchnut machen, , | 
Der franzöfifhe Kaifer fehlug dem Grafen Haupteig einen Tractat vor, in welchem auf ber 
tineh Seite die wechfelfeitige Garantie der Befigungen, die der Unverleglichkeit des türkifchen Ge 
bieten, die der Mefultate des Preßburger Friedens, — auf der andern bie Beſitznahme don Hat: 
noder für Preußen, gegen Abtretung dreier Provinzen deffelben, ftipufiet werben folfte, — Der erftt 
Theil diefes Tractats verhieß wenigftens für die Zukunft eine anerkannte, verbürgte und, wein 
- Nüpoleon 88 gewollt hätte, feſte politifhe Verfaffung. Die Nefultate des Preßburger Friedens 
taren ein allgemeines Unglück für Europa ; aber Preußen opferte ſich allein auf, wenn es fie angriff, 
und den undufhörlichen Ufurpationen Frankreichs nur ein für allemal irgend eine Gränze 3 
beftimmen, fehlen immer noch ein Vortheil in der Vorausſetzung, daß Tractate in ‚ben Augen bes 
Hofes von St. Cloud etwas mehr als Worte fenn würden, Der König ratificirte —* Artikel unbe: 
denktich, — Die Wweite Hälfte des Tractats von Wien betraf einen Gegenftänd, deffen Wichtigkeit 
eine ſchretkliche Erfahtung dargethan hatte, Preußen dürfte auf keinen Augenbrid von Si erheit 
rechnen, ſo länge Hahnover in einen Krieg verwickelt blieb, der dieſes Land nichts anging. Um 
weichen Preis es auch durchgefege werben mochte, Preußen war entfchloffen, nicht zugugeben, baf 
die Franzofen dahin zurückkehrten. Es hatte nunmehr die Wahl, diefen Zweck entweder durch einen 
Trhetat ober durch einen Krieg zu erreichen. Das Hingeben dreier Provinzen, gleich treu und glück 
lich eine lange Reihe von Jahren hindurch, war ein Opfer, das gegen keinen Plan eines eitien 
Ehrgeized je in bie Wagſchale gelegt werden Eommte; aber biefe Provinzen waͤren ſelbſt die erften 
Feidenden beim Ausbruch eines Krieges gewefen; alle Plagen biefes Krieges Hätten ſich auf bie 
Monardjie gewälzt, und die Erwerbung von Hannover mußte Preußen, wenn fie unter wehiger trat 
rigeh Conjuncturen gefhehen konnte, die erfprießlichften Vortheile verfhaffen. 

Der König glaubte alfo feine Wünſche mit feinen Grundfägen zu vereinige, indem er den 
borgefchlapenen Tauſch nur unter der ausdrücklichen Bedingung annahm, daf bie Vollzichung br#- 
felben bis zum allgemeinen Frieden verfhoben, und die Zuftimmung St, Maj. des Königs von 
Großbritannien abgetvartet werden follte, — Alter Vortheil bei dem Tractate war für Frankreich, 
Bon einer Seite erhielt e8 Garantien, die feine Eroberungen befiegelten. Won ber andern Seite 
dab es, was es nicht beſaß, was es durch einen ungewiffen Krieg hätte wieber erobern müſſen, und 
in den preußifchen Abtretungen fand es bie Mittel, feine Bundesgenoffen zu bereichern, Aber 
zwiſchen einer Politik, die Alles will was fie ann, und einer Nedlichkeit, die noch an Pflichten und 
befonders an Verheifungen glaubt, ift der Kampf allemal ungleich, Der König näherte ſich dem 
Augenblick, wo er dieß durch Erfahrungen inne werden follte, Diefer Augenbrid war der ſchmerz⸗ 
baftefte Seiner Regierung. 

8 war Frankreihs Sache, die Mobdificationen, unter welchen der König den Tractat beftätigt 
hatte, wenn fie ihm nicht gefielen, zu verwerfen, Es hütete ſich wohl, diefes zu thun; denn die 
ganze preufifche Armee war noch unter den Waffen, Es fuhr fort, mit Freundfchafts: Verficherungen 
freigebig zu ſeyn; es machte den Tractat allenthalben geltend, wo es feinem Intereffe gemäß war, 
daß man daran glaubtez als endlich aber Se, Majeftät, gedrängt von dem Wunſche, die einzige 
Frucht der letzten Verhandlungen, die Ihrem Herzen willtommen war, zu genießen, und das von 
den Armeen ausgefogene Deutſchland zu erleichtern, die Ihrigen zurücdgezogen hatte, da änderte 
ſich plöglid die Sprache. Nun verwarf man zu Paris die dem Tractate von Wien beigefügten 
Mobdificationen, Nun verſuchte man, von Preußen die verderblichften Maafregeln zu erzwingen, 
— und ald Graf Haugwiß, der fich zu Paris befand, ſich dagegen auflehnte, beftand man mit Hoch⸗ 
muth auf unbedingter Vollziehung des Tractats, auf unverzliglicher Abtretung der drei Provinzen, 
auf Zurüdnahme des Patents, wodurch die preußifche Befigergreifung von Hannover für probl- 
forifch erklärt worden war, Man flritt Preußen einen Theil der ftipulirten Vortheile ab, und ver 


Bosheit konnte foldhe Lügen erfinden; die Sa aber, ieg feit ben beiden letzt nd i 

Se fl ai — che iſt aber, daß Kr eg f n letzten Jahren Bedürfnifwar,und ich es 
befonder& aber feit dem Ende bes vor. Jahres. Nur durch allerhand Kniffe und Pfiffe 

Kurs, ih ſah voraus, daß die verhängnißvolle Stunde nahe war. — Sie wundern ie daß ich bei fo vielen dringenden 
gründen nicht auf einer veränderten Politik beftanden habe. Kennen Gie den K6 


unter den Augen eines Königs, der Kriegsgedarıten haft, und der zudem auch n 
egierung Zweigels —— —— ſe yn. Dennoch kann der König das Obercommanbo feinem Andern anvertrauen. 
a 


ndre fah auch er feit «it, daß di kriti t ‚und, 
mochte es nun gern ihun oder * —— a ls — — ARMS TORE: WONREOR DORDEL DENN 
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langte die Schließung der Häfen gegen bie brittifche Flagge in eben der Art, wie fie fla 
haben würde, wenn die Sranzofen in das Kurfürfenthun surüdgekehrt wären, N — — 

Der König hatte endlich die wahre Beſchaffenheit der Freundſchaft des franzöſiſchen Kaiſers 
vollſtändig erkannt, Er verbarg ſich nicht länger, daß die Früchte eines ſolchen Wer ältniffes alles 
mal diefelben fern müßten ; ein einfchläfernder Trank für eine Macht, die noch ihre Kräfte fühlte; 
ein Werkzeug der Herabwürdigung und endlicher Unterjochung für eine Macht, die keine mehr befaß, 
Unterdeffen hatte Napoleon alle Vortheile in feinen Händen. Die preufifche Armee war zurückge⸗ 
kehrt; die ſeinigen hatten ſich, nach einigen unweſentlichen Bewegungen, worüber das betrogene 
Deutſchland zu früh gefrohlockt hatte, unter nichtsbedeutenden Vorwaͤnden dieſſeits des Rheins feſtge⸗ 
fest. Das erſte Zuſammentreffen konnte Unglücksfälle herbeiführen. Der Krieg, der nicht unter allen 
Umftänden das größte Uebel iſt, konnte e8 unter den damaligen werden, Der König wollte nod eine 
Zeit lang bei feiner bisherigen Rolle ftehen bleiben. Er wollte für einen Augenblid, der fi damals 
fon berechnen ließ, feine Kräfte, deren Europa mehr als jemals nöthig hatte, aufbewahren, und 
um wenigftens die Ruhe des Nordens zu fichern, beftätigte Er den neuen Tractat. Das Vertrauen 
war indefjen ohne Rettung dahin. — Preußen war nunmehr überzeugt, daß es bei der erften Ge: 
legenheit,, wo man es ohne Gefahr entEräften zu können glauben möchte, von feinem vermeinten 
Alürten einen Angriff zu erwarten hatte; überzeugt, daß es einen Grad des Ehrgeizes gibt, den 
nichts zu füttigen vermag, ber von Anmaaßung zu Anmaafung, zuweilen ohne Plan, aber immer 
mit dem Bedürfniffe Alles zu verzehren, ohne Unterlaf fortfchreitet, über die Wahl der Mittel unbe- 
forgt, die Waffen und die Feder, die Gewaltthaten und die Eidfhwüre, mit gleicher Entſchloſſenheit 
benußend. Aber ſelbſt mit diefer Ueberzeugung — fo groß ift dennody die unglüdliche Ueberlegenheit 
einer ſolchen Politik Über die, die bloß gerecht ſeyn will — erfüllte der König alle Bedingungen des 
Tractats mit aller Sorgfalt eines gewiſſenhaften Alliirten. 

Es ift befannt, was die Folgen davon in Anfehung der Verhältniffe Sr. Majeſtät mit; Eng: 
land waren. Frankreich gewann nichts hierbei; aber es triumphirte insgeheim Über den Gedanken, 
zwei Höfe veruneinigt zu haben, die vereinigt ihm gefährlich werden Fonnten; und was in Frank: 
reichs Augen feiner Allianz mit dem Könige ihren eigentlichen Werth gab, war gerade, daß diefe 
Allianz Se, Majeſtät ifolirte, indem fie die Meinung erregte, daß Preußen der Mitfchuldige an fo 


. vielem Unglüd fen. — Doch mit diefem Unglüd begnügte man fich noch nicht, Wir werden bald fehen, 


wie die franzöfifche Politik, verfihert, daß fie nun keinen Feind mehr zu befürchten hätte, darauf” 
rechnend, Defterreich vernichtet zu haben, in ihrem Urtheil über Rußland von eben foviel Unwiſſen⸗ 
heit ald VBermeffenheit geleitet, und geblendet durch Preußens anfcheinende Ruhe, die Larve endlich 
von fi wirft, und mit Verachtung aller der Formen, die fonft noch zumeilen gefchont worden 
waren, alle Tractate und alle Rechte ganz öffentlich mit Füßen tritt, Drei Monate nach der Unter: 
zeihnung feines Tractats mit Preußen waren ſchon die ſämmtlichen Artikel deffelden verlegt, Der 
Tractat hatte zur Bafis den Status quo des Augenblids, in welchem er gefchloffen wurde, vor allen 
Dingen alfo die Garantie des Deutfchen Reichs und feiner Stände, in der Verfaffung, in er cher 
fie ſch damals befanden. Diefe Wahrheit fließt nicht bloß aus der Natur der Sache; der Tractat 
hatte auch den beiden Mächten ihre Pflichten ausdrücklich vorgefchrieben, 

— Man hatte Sr. Maj. dem Kaifer von Dejterreich die Verhättniffe, in welchen der Prefburger 
Friede diefen Monarchen gelaffen hatte, mithin auch die deutfche Kaiferfrone und die damit verbun— 
denen Nechte garantirt, Man hatte die Eriftenz von Baiern, und folglich auch alle die Verhältniſſe, 
die es feit fo vielen Jahrhunderten an das Reich Enüipften, durch diefelbe gemeinfhaftliche Garantie 
beftätigt. Drei Monate nachher wirft der Rheinbund die deutfche Reichsverfaffung Über ben Haufen, 
raubt demfelben den alten Schmud feines Haufes, und fest Baiern und dreißig andere Fürſten mit 
ihm unter die Vormundfhaft Frankreichs, Doc, darf man wohl, um diefe merkwürdige Begeben- 
heit zu beurtheilen, feine Zuflucht zu Tractaten nehmen? — Vor allen Zractaten haben die Natio- 
nen ihre Rechte; und, wenn Frankreich auch nicht mit der Heiligkeit der Eide hier Spott getrieben 
hätte, diefe That eines unerhörten Despotismus hätte dennod) alle Gemüther empört: 

Fürften, die Srankreich nie beleidigt hatten, ihrer Souverainetät zu berauben, fie in Vaſallen 
einiger Auserwählten zu verwandeln, die felbft wieder Vaſallen der franzöfifchen Regierung werden 
follten ; eine Gonftitution von taufendjähriger Dauer, die eine lange Gewohnheit, das Gedächtniß 
euhmvoller Zeiten und vielfältige wechfelfeitige Verhältniffe fo vielen Fürften theuer gemacht hatten, 
die von allen europäifhen Mächten, und unter ihnen auch von Frankreich, fo oft garantirt worden 
war, mit einem Federſtrich zu vertilgen ; fie zu vertilgen im Angefichte der Verzweiflung der Mit- 
ſchuldigen mie der Schlachtopfer, indef man mit feinen Armeen die Stände, weldye man zu bereis 
chern vorgibt, zu Grunde richtet, den Städten mitten im tiefften Frieden Gontributionen auferlegt, 
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den neuen Befigern felbft nichts als ein ausgefogenes Gerippe übrig läßt; diefe Conftitution zu 
vertilgen, ohne das man den Kaifer von Deutfchland, dem man eine Krone entreift, ohne daß man 
den Kaifer von Ruflant, noch ganz neuerlich Gewiührleifter des deutfchen Bundes, ohne daß man 
Preußen, noch mwefentlicher bei dieſem Bunde, der folchergeftalt aufgelöft werben follte, intereffict, nur 
darüber befragt hätte! — Nein, man hatte Kriege und anhaltende Siege zumeilen große und denk— 
würdige Katafteophen herbeiführen fehen; aber ein ſolches Schaufpiel im Frieden ift der Welt noch 
nie dargeboten worden, 

Der König hat die unglüdlichen Fürften, die bei diefen Unternehmungen gelitten haben, bes 
dauert; aber Er bedauert Die nicht weniger, die ſich durch die traurige Beute reizen ließen, und Er 
würde ſich vorwerfen, ihr Unglüd vermehrt zu haben, wenn Er fie mit zu großer Strenge beur: 
theifen wollte, Zum Lohne ihrer Hingebung getäufcht, vielleicht gegwungen, Befehlen zu gehorchen, 
die keinen Miderftand duldeten, oder, wenn felbft ihr Wille berückt wurde, genugfam geftraft durch 
ihre Erwerbungen, und durch einen Vafallenftand, der eben fo hart ift, als ihre vorigen Verhältniffe 
ehrenvoll waren, verdienen fie zuleßt wohl nicht, daß Deutfchland den Stab Über fie breche. Viel: 
leicht, wenn die edelmüthige Nation, ber fie ehemals angehörten, fi von allen Seiten erhebt, um 
ihre Unabhängigkeit zu verfechten, vielleicht mwird alsdann der Ruf der Dankbarkeit und.der Ehre 
auch bis zu ihnen ertönen, und die Ketten werden ihnen dann wenigftens zum Abfcheu werden, 
wenn es barauf anfommt, fie mit dem Blut ihrer Brüder zu färben, 

Es war noch nicht genug, daß diefe bespotifche That Preußen fchlechthin beleidigte. Dem Kai: 
fer von Frankreich war daran gelegen, baf fie auch in jedem ihrer Nebenumſtände der Perfon des 
Königs empfindlich. wurde. Die Eriftenz des Prinzen von Dranien befand fid unter der gemein: 
ſchaftlichen Garantie der beiden Mächte; denn der König hatte die politifhen Veränderungen in 
Holland nur unter diefer Bedingung anerkannt, Seit Jahren erwartete diefer Prinz, daß feinen 
durch die wechfelfeitigen Stipulationen Preußens und Frankreichs geficherten Geldforderungen Ge: 
nüge geleiftet werben folle. Die batavifche Republik hatte den Willen gehabt, ſich mit ihm auseinander 
zu ſetzen. Der Kaifer Napoleon hatte es ihr verboten. Weder die Erinnerung an diefen Umjtand, 
noch Rüdficht auf die Bande des Bluts, die den Prinzen an Se. Maj. Enüpften, noch die zwanzig— 
mal wiederholte Erklärung, daß der König die Gerechtſame feines Schwagers nicht im Stich laffen 

„könne, waren im Stande, zu bewirken, daß man ihn nicht mit unter den Haufen der Schlachtopfer 
zog. Er war der erfte, dem man das Eigenthum feiner Väter raubte. Acht Tage zuvor hatte er vom 
Kaifer einen Brief empfangen, worin ihm, in den gewöhnlichen Formen, Theilnahme über den Tod 
des Fürften, feines Vaters, gedußert und zu der friedlichen Beſitznahme der Staaten feines Hauſes 
Glück gewünſcht wurde, Keiner diefer Nebenumſtände ift unwichtig, jeder wirft einen Lichtſtrahl 
auf das Ganze, 

Eleve war dem Prinzen Mürat zugefallen.) Kaum Souverain geworben, wollte er auch ſchon 
Eroberer werden, Seine Truppen befegten die Abtenen Effen, Werden und Elten unter dem Vor: 
wande, daß fie zum Herzogthum Gleve gehörten, ob fie gleich ganz neu erworbene Gebiete waren 
und zwifchen ihnen und der abgetretenen Provinz auch nidyt der Schatten einer Verbindung obwaltete, 
Man quälte fidy vergebens, um diefem Frevel nur irgend einen Anſtrich zu verleihen. — Weſel 
foltte dem neuen Herzoge, nicht dem Kaifer Napoleon gehören, Nie hätte ſich der König dazu ent: 
fhloffen, die legte Feftung am Rheine in Frankreichs Hände zu liefern, Ohne ſich mit einem Worte 
darüber zu erklären, wurde Wefel zu einem franzöfifhen Departement gefchlagen, 

Man hatte ſich wechfelfeitig den Befisftand der öfterreichifchen Monarchie und der Pforte garan— 
tirt, Der Kaifer Napoleon wollte zwar, daß Preußen durch diefe Garantien gebunden fen; denn fie 
waren in feinen Händen ein Werkzeug, deffen er fich bedienen Eonnte, je nachdem feine Politik es 
verlangte; ein Vorwand, um irgend einem Streite, den feine Ehrſucht herbeigeführt bitte, Opfer 
zu begehren. Er felbft aber hielt fi nur fo ange daran, als fein Intereffe ihm nicht einen andern 
Gang vorfhrieb. Ragufa, obgleich unter dem Schuß der Pforte, wurde von feinen Truppen in Be— 
fig genommen, Gradista und Aquileja wurden Defterreich entriffen, ungefähr unter eben dem Vor: 
wande, welcher die Franzoſen in die drei Abtenen geführt hatte, 

Man war bei allen politifchen Berechnungen von der Idee ausgegangen, daß die von Frankreich 


) In einer dem Abſchluß bes Parifer Definitiv-Zractats v. 15. Febr. 1806 vorangehenden Gonferens mit 
Sf. Yazımia erklärte (wie Seng Luchefini‘’8 mündlichen Seittheitungen eakhin T me nd zum erſten Male 
Eleve und Berg als für Mürat beftiimmt, Maäbrend der Wiener Verhandlungen batte man dem Grafen D, zu 
verftehen gegeben, man werde Gleve irgend einem deutfchen Fürften bewilligen. (Der ge og von Braunſchweig hegte eine 
ER lang die Wurt er fey der Glücklichez ein Umſtänd, ber wohl keinen eringen infu auf fein Benehmen hatte.) 


Mas Berg anbetrifft, fo wußte er durchaus nichts davon, daß ma i b 
in welder man Clebe von Preußen verlangte, * — NE LE WER —— 
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gefhaffenen neuen Staaten im eigentlihen Sinne Staaten, und nicht franzöfifche Provinzen, fenn 
würden. Es koſtete dem Cabinet von St. Cloud nur Ein Wort, um ihnen ihre Unabhängigkeit zu 
rauben, Man erfand die Benennung: das große Reich, und war fofort von nichts" + Vafallen 
umringt. — Von dem Tractate war alfo keine Spur mehr vorhanden. Und Preufen fuhr fort, 
feine Häfen gegen England zu verfchließen !! Und Preußen glaubte noch immer, Verpflichtungen auf 
fidy zu haben, 

Der Kaifer benachrichtigte endlih Se. Majeftät, daß es Ihm gefallen habe, das deutfche Reich 
aufzulöfen und einen rheinifhen Bund zu ftiften, und forderte den König auf, einen ähnlichen 
Bund im nördlihen Deutfchland zu Stande zu bringen, Das war die gewöhnliche und lange mit 
Erfolg gekrönte Tactik, im Augenblic der Geburt eines neuen Projects den Höfen, die diefem Pro: 
ject Schwierigkeiten in den Weg legen konnten, irgend eine Lodfpeife darzubieten, — Der König 
ergriff die Idee eines folhen Bundes, nicht etwa, ald wenn jene nun längft fhon gewürdigten 
Rathſchläge den geringften Eindrud auf ihn gemacht hätten, wohl aber, weil in der That die Um— 
ftände Ihn dazu verpflichteten und weil nachdem Abfall der zum Nheinbund übergetretenen Fürs 
ften eine enge Verbindung zwifchen den nördlichen mehr als je die Bedingung ihrer Sicherheit war, 
Der König befchäftigte fi) damit; aber glüdlicherweife nach andern Grundfügen als denen feines 
Mufters. Er ſetzte Seinen Stolz darein, die legten Deutſchen unter Seine Fahne zu verfammeln; 
aber die Rechte eines Jeden follten unverleßt bleiben und die Ehre allein die Verbündeten an einan- 
der fnüpfen. ) 





—..,d Bir lernen die projectirten Grundlagen biefe® nordifhen Bundes, wie Graf Daugmwisß fie dem 
Kurfadf. Min. Sfen. Görs vorlegte, batirt v. 21. Aug.1806, aus Pölis: Die Regierungsjahre Friedr. Auge. v. **— 
Th. 1, &pz. 1830, ©. 177, (darnad, nebſt dem Entwurf des Alianztractats mit Kurbeffen, in Mart. Murh. Nouveaux Suppll. 
I, p. 318), tennen. Sie find wörtlich diefe: „Art. 1: Zweck der Bundes, Sicherheit von Außen und im Innern. Die drei 
vorzüglichften Glieder find Preußen, Sachſen und Heffen. Art. 2: Preußen nimmt die Würde eines Kaifers von 

orddeutfhland an, Sach ſen und Heffen die Königswürde. Art. 3: Die übrigen tn find: a. Dänema 
wegen Holftein; b. re wegen Pommern; e. Gahfen- Weimar, ©. Gotha, S Meiningen, S. Eoburg und 
©. Hitdburghaufen ; d. Braunfhweig; e. Medlenburg- Schwerin u. IM. Streliß; f. Ditenburg: eg Anhattifche 
Häuſer; h. der Zurft von Zulda; i. die Reihöftüdte Hamburg, Bremen undtubed. Art. 4: Den Titel Groß— 

erzog nehmen an: die altefte al Sädf. Yinie, der 8, v.Braunfdweig, die ältere Hzgl. Mecklenb. Linie, der Hzg, v. 

Idenburg; der Fſt. dv. Oranien wird Herzog. Art. 5: Das Berliner Gabinet ladet in feinem Namen u, imM. fr. beiden 
Mitpaciscenten (der Kurff. v, Sachſen u. Selfen) fimmtrice Stände zum 15. October zu einem Gongreß nad Deffau 
ein, um unter Preußend Vorfis eine förmliche 6* surkunde zu entwerfen. wa 5 werden als Haupt: 
puncte derfeiben aufgeltellt: Art. 6: Preußen, Sachſen und Heffen haben das Directorium des Bundes. Alle Anträge 
werden an das Directorium und von diefem zur Dictatur gebracht. Ueber die Stimmenzahl der drei pacicirenden Höfe 
wird man fi vergleihen. Art. 7: Sämmtlihe Bundeslande werden in drei Kreife getbeilt: den Brandenburgifchen, 
Sächfifhen und Heffifhen. Der Brandenburgifhe Kreis umfcließt, aufer den eigenen Preußifhen Provinzen: 
Medlenburg, Schwedifh Pommern, Holftein, Oldenburg u. Fitth. Fübed, Braunfi weig, Hamburg, Bremen und Lubed. 
Der Preuß. Landeöhoheit wird der füdl. Theil der ffll. und gfl. Reußifchen Fänder unterworfen. Art.8: Der Süd: 
fifhe Kreis begreift, außerden eigenen Kurfächfifhen Befigungen, fämmtlice Sächſiſche Hergogt umer, die Ränder des 
Daufes Anbalt, die Grafih. Denneberg. Der nordl. Zpell der gfl. Reußifhen Länder und die Graffhaft Schwarz- 
—— der Sachſ. Landeshoheit unterworfen. Art. Der Heffi dee Kreid enthält, außer den eigenen Landen 
dad Rep. Fulda und die zugl. unter Heffifche Yandeshoheit fommenden Graffhaften: Walde, Lippe: Detmold u. $. 
Schaumburg, die Graffbaften Schlig, Pyrmont, ner und Rheda. Art. 10: Alle Reihöritterfhaftlide 
Befisungen werden von den Landesherren, in deren Ländern fie liegen, mediatifirt, Art. 11: Die Befitungen der deut 
ſchen KRitterorden fallen den Landesherren, in deren Gebieten fie liegen, als Eigenthum B Die Präbenpdirten werben 

enfionirt; aud wird ein Penfionsfond für die verdienten Münner aus den Einkünften gebildet. Art. 12: Die Reichs— 

ädte find der höchften Gerichtsbarkeit des Bundes und der oberherrlihhen Aufficdht eben fo unterworfen, wie 
vorher der des Kaifers und Reihe. Sie find allegeit neutral und confcriptionsfrei, bezahlen aber dafür Chari- 
tativ- Subfidien. Art. 13: Dem Dberhbaupte des Bundes fieben alle Vorrechte des Deutſchen Kaifers in den 
Rändifhen Ländern zu. Im Falle der Minderjährigteit des Regenten üben Sachſen und * en abwechſelnd bie 
Rechte des Bundesoberhauptes aus, Art. 14: Bei einem auswärtigen Angriffe find ſaͤmmtliche Stände a 
Maffe ihrer Mittel dem Bunde fhuldig. Sie dürfen keine Verbindungen mit andern Staaten singeben. welde dem Bun 
efährlih werden Pönnen. Die reguläre und groöbnlie Militärmanht des Bundes ift 240,000 Mann. Days ftellen_a. 
reufen mit Medlenb. u. Sraunfhiwei 165,000 M., b. Sachſen mit_den Hyal. Häufern_ und Anhalt 35,000 M. c. Heffen 
und Fulda 22,000 M,, d. Dänemark und Oldenburg 12,00 M,, e. Schweden 6000 M. Summa 210,000 Dlann. Art, 15: 
Die Fürſten, welche in Abfiht der Stellung der feſigeſetzten Militärmadht fi mit einander vereinigen wollen, treffen ein 
gutlihes Abkommen unter ſich, Art. 16: Der Gongreß wird die Mittel beitimmen, die fäumigen ae Grfullung 
ihrer übernommenen Verpflichtungen ere cutoriich anzubalten. Art. 17: Die Militärmadht jedes Kreifes ſteht unter dem 
- Gommando ded Standes, von welchem der Kreis den Namen führt. In ae ftebt das ‚game Bundesheer unter 
den Befehlen des Bundedoberhauptes. Die ganze Militär: E nrichtung wird auf dem Bundescongreffe durch die von 
reußen, Sadıfen und Heilen beauftragten Militarperfonen naber beftimmt. Art. 15: Die Polizey: u. Juſt iz verfaſſung 

oll ohne unnüge Beſchtankung der bereits beftehenden Anftalten in den einzelnen Ländern —— werben. Art. 10: 
‘Die Yusfüh runs der Congreßbeſchlüſſe über allgemeine Polizev-Gegenſtände wird jedem Kandesheren im Einzelnen 
und jedem Kreisdirector im Ganzen überlaffen. Art. 20: Es fol ein nordifhes höchſtes Bundestribunal errichte 
werden, mit dem Sitze in einer der 3 Hanfeftädte. Art. 21: Bellimmungen in Betreff der Klagen gegen die Regenten bei 
dem Bundeögerichte und des Mecurfes von diefem an den Bundescongreß. Art. 22: Die Erecution der Urtbeile, ſowie 
die Regulirung des ftündifhen Schuldenwefens, werden nad ben Aufträgen des Bunbesgerichtö von den Kreisbirectoren 
geführt und vollzogen. Art. 23: Streitigkeiten ber Stände unter ſich follen durch Gompromißfprude entſchieden 
werden. Dem Gongreffe wird die Sade vor elsgt; der Beklagte wählt zwei Gefandte ald Gompromißridter; der 
Kläger fugt den dritten hinzu. Diefe drei entfchei en pro arbitrio boni virı und, wenn fie fich nicht vereinigen Fönnen, 
dur einen vom 37 ewählten Obmann. Die Ausfertigung des Spruchs geſchieht im Namen des Congreſſes 
Appellation findet nicht ftatt, Art. 24: Gleich nadı Auswechſelung der Ratificationen, die noch vor dem lesten Auquft 
1506 ftattfinden fo, ift diefe Vereinbarung von den drei paciäcirenden Höfen den Kaiferhöfen zu Wien, Parid und St. 
Petersburg befannt zu machen, fowie den im Art. 3 genannten Bundesjtänden, mit_der im Art. 5 feſtgeſesten Einladung 

m Beitritt und zur Berfammlung des Gongreffes, abfchri 5 mitiutheilen.”— Statt deffen zeigten, nad) vergeblidhen 
Verhandlungen, gegen Ende September 1806 Dänemark, Oldenburg, Medlenburg und die 3 Hanfeltädte ihren Nichtbei- 
tritt an; Napoleon vor Allen wurde biefen feinen ebraeizigen Plänen auf das große Reich Schranken ſebenden Bund 
nie geduldet haben und erklärte ſich alsbald gegen die Aufnahme der drei Seeſtädte. (Vgl. Dertel, Reichsgrdgſſ, S. 072, 
Anm, und bierunten S. 150, Abfas.) 
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Aber Frankreich follte den König zu einer Maaßregel aufgefordert haben, die nüslich für 
Preufien gewefen wäre! Mir werden bald fehen, was es heißt, wenn Frankreich mit Gunftbezeu- 
gungen auftritt, Zuvsrderft hatte man Sorge getragen, in das Grundftatut des Rheinbundes € 
Artikel einzuführen, welcher den Keim zu allen künftigen Umgriffen enthielt, Man erbot ſich, 
andere Fürften in dieſen Bund aufzunehmen, wenn fie Verlangen dazu beweifen follten, Auf biefe 
Art lieh man abermals alle Verhättniffe in Deutſchland unentfchieben, und indem man fih d 
Mittel vorbehielt, die ſchwaͤcheren Staaten durch Verfprebungen oder Drohungen binzureißen, fa 
man dem Zeitpunct entgegen, wo man jenen Bund bis in’s Herz der preufifchen Monarchie ver: 
pflanzt hätte, Und bamit dieß Niemanden zweifelhaft bleiben möchte, wurde auf ber Stelle der er 
Verſuch unternommen. Zum Glüd traf er einen Fürſten, der die Furcht nicht kennt und der die 
Unabhängigkeit als den höchſten Gegenftand feines Ehrgeizes betrachtet: — 
Der franzöſiſche Minifter zu Caſſel lud den Kurfürſten ein, ſich ſeinem Herrn in die Arme zu 
werfen; Preußen thäte nichts für feine Alliirte! (Es ift wahr, daß Napoleon die feinigen beffer zu 
behandeln weiß, und Jedi n fieht, daß Spanien und Holland, und die Könige von Baiern und 
MWürtemberg, der Allianz mit ihm Frieden, Unabhängigkeit und Ruhm verbanten!) Preußen thäte 
| für feine Allürte! Napoleon hingegen würde den, Beitritt des Kurfürften durch eine WBergri 
rung feines Gebiets vergelten. — Und diefe Treulofigkeit wurde gegen einen Allüirten verübt! 
eben dem Augenblid, wo man den König aufforberte, eine Verbindung zu ftiften, von welcher 
die erfte Vormauer abgeben follte, fuchte man einen Fürften von ihm abzuwenden, den Kamilien- 
verträge, zahlreiche Bündniffe und Verhättniffe jeder Art auf’sengfte an Sr. Maj. Perfon gebunden 
hatten. — Aber felbft diefe feindfeligen Schritte waren noch zu leicht. Wünſcht man zu willen, was 
die Lockſpeiſe war, wodurch man den Kurfürften von Deffen gewinnen wollte, und mit weldyer Ver: 
größerung man Ihm fehmgichelte? Es war der Prinz von Oranien, der Schwager des Kö 
diefer zweimal ſchamlos bintergangene Prinz, der jegt zum brittenmal beraubt werden follte, Eı 
beſaß noch das Land Fulda, Man verſprach es dem Kurfürften. Man hätte 8 gegeben, wenn der 
Kurfürft es gewollt, und Preußen nicht zu den Waffen gegriffen hätte. 
Se, Majeftät fahen das Syſtem der Ufurpationen jeden Tag einen Schritt vorwärts thun, 
Sie fahen, wie man einen immer engern Kreis um Sie her zog, und feibft das Necht, Sich in diefem 
zu bewegen, Ihnen ftreitig zu machen anfing. Denn ein ausfchweifender Beſchluß verbot ſchon 
alfen fremden Truppen, bewaffnet oder nicht, den Durchgang zwifchen den Staaten der Conföbera- 
tion. Dief hieß, allem Völkerrecht zumider die Verbindung zwifchen den einzeliten beffifchen Pro: 
vinzen” aufheben, Dieß hieß, Vorwände zu Händeln bereiten. Dieß war die erfte Strafe, bie 
man über einen ebeimüthigen Fürften verhängte, der einen Wertheidiger einem Herrfcher vorge 
zogen hatte, 
Der Kaifer Napoleon forgte dafür, auch diefe legten Zweifel bald zu zerftreuen. Zwei Sriedens- 
ünterhandlungen wurden damals in Paris geführt, die eine mit einem ruffifchen, die andre. mit ben 
englifhen Miniftern. In jeder von beiden Unterhbandlungen enthülften: fi die Gefinnungen gegen 
Preußen. Und auch dann noh — Se, Mai. können nicht ohne Verwunderung daran zurüddenten 
— auch nad) diefem allen berechnete der König noch, ob es nicht eine Combination geben follte, die 
diefe Lage der Dinge mit der Erhaltung des Friedens vereinbar gemacht hätte, 
Durch den Tractat, welchem der Kaifer Alerander die Beſtätigung verfagte, erbot fih Frank: 
reich, in Gemeinfchaft mit Rußland zu verhindern, daß Preußen dem Könige von Schweden feine 
deutfchen Staaten entriffe, ) Aber feit mehreren Monaten hatte das Cabinet von St. Cloud den 











Sicher konnte (heißt es weiter in Gensens Tagebuch) den Kiel dv. Preußen nichts —— —5 — u 
rt batte, und den er fo 


Napoleon, als er von feinen künftigen Plänen ſprach, zu wiederholten Malen geäußert hatte: iefer König von Schweden 
ift ein redhtlicher Mann, Ich ade wi nicht bloß Faber beſchrãnken, ihm EN i eg : 


wurden. Lucdefir vi \ A 

die Hinzufuͤgung eines förmlichen Artikels nicht gefordert tworden; und end 

Paris eine neue Erklärung gegen die engl. Regierung erfolgt, dahin lautend, daß Frit feine Unterftusung zur Reflauration 

des Kurfürftenthbumd darbieten wolle. Napoleon fhmeichelte fich hierbei, daß er, im Verein mit dem Kalkr von Rußland, 

ben König von Preußen bewegen werde, Hannover aufzugeben, An eine — jener abgetretenen Provinzen ward 
ar nicht gedacht. „Irgend eine nichtsſagende Entfhädigung,” ſagte der Marquis, „war Allee, wa fie je für ihn im 
inne gehabt, und jeder Zug offenbarte den vo deutlicher, ibn direct wu opfern und den Untergang feiner Monarchie 

r weſentliche der Informationen, die er vor eini dk überbradit hatte. 

Aber vor Allem entſchieden die beiden Berichte, welde der * 

Kurf. von Heffen gemachten Vorſchlägen, fowie die feindlichen Maßregeln gegen den Prinzen v. Dranien, den Kön 

re den Krieg. (Folgt Geſch. der —— des Marguis, und Sendung — Gen. v. Knobelsdorf, den man ruͤckſichtli 
einer Miffion, Napoleon aber wegen Englan 

den Marq. Luchefini noch, denn diefe Perfidieen und Inconfequenzen waren ſchwer zu durchſchauen.) 


vom 9, October 1806, 159 


König beftürmt, zur Befignahme diefer Staaten zu fchreiten, in der dreifachen Abſicht, fi) an dem 
Könige von Schweden zu rächen, Preußen mit allen andern Höfen zu entzweien, und das Still: 
ſchweigen Preußens zu der Umkehrung des mittäglichen Deutſchlands zu erfaufen, Aber feit eben fo 
langer Zeit hatte der König diefe Abfichten durchſchaut, wie peinlich Ihm aud Sein unglücklichet 
Zwiſt mit Schweden ſeyn mochte, Er hatte dafür geforgt, jeden Verdacht eines eigennüsigen Plans 
aus dem Wege zu raͤumen, und der Kaifer War der Depofitär Seiner Verfprehungen geweſen. Nun 
änderte ſich die Scene auf einmal, und Napoleon, lange genug der Feind des Königs von Schweden, 
hatte fid) in den Beſchützer deffelben verwandelt, Es ift nicht Überflüffig, hier zu bemerken, daß in 
eben biefem berüchtigten Tractate der franzöfifche Kaifer, um dem edlen Intereffe, welches bet 
Petersburger Dof fortdauernd an der Erhaltung des Neapolitanifhen nimmt, Genüge zu leiften, 
dem leßtern eine Schadloshaltung verſprach, indem er den König von Spanien beftimmen mollte, 
ibm die balearifchen Infeln abzutreten. So verhält es ſich mit den Vergrößerungen, auf welche feine 
Aliirten Anfprudy zu machen haben, 

Dieß alles waren Vorfpiele zu den Schritten gegen Preußen. Wie nähern uns dem Augen: 
blide, der Se, Majeftät entſchied. Preußen hatte von feinen Tractaten mit Frankreich noch nichts 
als Demütbhigungen und Verlufte eingeärndtet. Ein einziger Vortheil war Preußen geblieben, Das 
Schidfal Hannovers lag in feinen Händen, und es mußte in feinen Händen bleiben, wenn das 
legte Unterpfand ber Sicherheit des Nordens nicht vernichtet werden follte. Mapoleon hatte diefe 
Lage der Dinge freilich garantirt, Er unterhandelte mit England auf die Bafis der Zurückgabe des 
Kurfürſtenthums. Der König ift im Befig der Beweiſe. 

Der Krieg war nun,durd bie That erklärt. Jede Maaßregel Frankreichs verkiindete ihn. Von 
Monat zu Monat verfprady irgend eine neue Bekanntmahung den Rückmarſch feiner Armeen. Ein 
eitler Vorwand über ben andern hielt fie in Deutfchland feft, Und zu welchen Operationen ? Großer 
Gott! Um die Souverainetät der Deutfchen bis auf die legte Spur zu vertilgen, um die Könige 
wie Präfeeten zu behandeln, um die Länder auszuzehren, um Bürger, die nur ihren eigenen Regen— 
ten verantwortlidy waren, vor militärifche Tribunale zu fhleppen, um Andere, die friedlich in fremden 
Staaten unter fremden Souverains, fogar in der Haupttadt eines Deutfchen Kaifers lebten, für 
vogelfrei zu erklären, weil fie Schriften publicirt hatten, wo die franzöfifche Regierung, oder wenig: 
ſtens ihr Despotismus, angegriffen war, und das in einem Zeitpuncte, wo eben diefe Regierung 
zulleß, daß befoldete Kibellenfchreiber unter ihrem Schuge die Ehre der Kronen und die heiligften 
Gefühle der Völker angriffen. — Jene Armeen vermehrten fich allmählig immer mehr, rüdten den 
Gränzen Preußens oder feiner Alliirten immer näher, fegten ſich in eine Verfaffung, die nur Preußen 
bedrohen Fonnte, und vermehrten fi felbft in Weftphalen, von wo aus ihr Weg wohl nicht nad) 
den Mündungen des Cattaro ging. !) Es war nicht mehr zweifelhaft, daß Napoleon Preußen mit 
Krieg überziehen, oder e8 auf immer zum Krieg unfähig machen wollte, indem er es von Demüthi- 
gung zu Demüthigung, bis zu einem Zuftande politifcher Herabmwürdigung und Ohnmacht geführt 
hätte, in weldyem ihm, nad) Verluſt aller feiner Vormauern, fein anderer Wille als der feines fürdy: 
terlihen Nachbarn geblieben ſeyn würde. 

Der König ftand nicht länger an, Seine Armeen zogen ſich zufammen. Der General Knobels- 
dorf wurde nach Paris gefendet, um die legten Erklärungen St, Maj. zu überbringen. E8 gab nur 
eine Maafregel noch, die dem König einige-Sicherheit gewähren konnte; dieß war die Rückkehr der 
franzöfifchen Truppen über den Rhein, Die Zeit der Neden war vorüber, obgleich das Gabinet von 
©t, Cloud ſich immer noch freigebig darin bewies, Der General Knobelsdorf hatte den Befehl, auf 
jener Maafregel zu beftehen. I) Sie erfhöpfte noch nicht die gerechten Forderungen des Königs, fie 
follte nur den übrigen vorangehen, fie war die Bedingung feiner zukünftigen Eriftenz; zugeftanden 
ober nicht zugeltanden, mußte fie endlich ein Licht über die eigentlichen Gefinnungen des franzöfifchen 
Kaifers verbreiten. — Eitle Demonftrationen, durch eine lange Erfahrung auf ihren wahren Werth 
zurlidgeführte Argumente, waren die einzige Antwort, weldye der König erhielt. Weit entfernt, an 
Zurüdberufung der frangöfifhen Armeen zu denfen, kündigte man an, daß fie verftärft werden 
follten; aber mit einem Hohn, der noch merkwürdiger war, als diefe Weigerung, erbot man fich, 


Y) Hter tft eine Andeutung auf die Mündbungen des Gattaro aus Gentzens Aufjeihnungen nach Euc- 
efini zu fuppliren: Bei ber een ubienz Anobelsdorfs äußerte der Kaifer ſich mit feinem Hofe ſeht unyufrieden: 
Mas bedeutet dad Einmiſchen in die ———— ber nördlichen (?) Confoderationz weßhald bekummert man ſich um 
bad längere Verweilen meiner Zruppen in Deutfchland ?” Knobelödorf, begütigend, ftellte jedody vor, daß diefem Ver— 
mweilen eine Gränze zu fegen. „Was! wiffen Sie denn nicht, daß ih Gattaro nöthi —* und es auch haben will? Auch 
nicht ein Mann ſoll über, ehe dieſer mein Wille nicht vollführt iſt. Was die armſellgen 7 — 800 Mann an der Gränze 
von Weftphalen anbelangt, fo werde ich Mittel finden, über fie zu verfügen; aber vor Allem iſt eg nothwendig, daß Ihr 
König entwaffnet, und alle Ihre Truppen auf den Friedensfuß geftellt werden.” Vgl. R. Adait's Dentfchr., legte Anm, 
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die Zruppen, die in Weftphalen vorgerüdt waren, heimfehren zu laffen, wenn Preußen feine 
Rüftungen einftellen wollte, — 7 

Dieß war noch nicht Alles. Man erkühnte fih, den Miniftern des Königs zu erklären, d 
es den Städten Hamburg, Bremen und Lübel nicht erlaubt fern follte, der nordifchen Gonfödere 
tion beizutreten, fondern Frankreich fich vielmehr vorbehielte, fie in feinen Schuß zu nehmen ; glei 
als wenn zu eben der Zeit, wo Frankreich in dem Bezirke des andern Bundes Städte verfchenkte 
und Gefege promulgirte, ohne irgend einer Macht den geringften Einfprudy zu geftatten, man dem 
Könige hätte zumuthen dürfen, ein fremdes Intereffe im Herzen feiner Momardyie zu dulden. — 
Ein anderer Gontraft erbitterte den König auf's Höchſte. Er empfing vom Katfer einen Brief voll 
jener Verficherungen der Achtung, die freilich, wenn die Thatſachen nicht damit Übereinftimme 
als Nichts zu betrachten find, die aber die Würde der Souverains ihnen, felbft an der Schweleide 
Krieges noch, zur Pflicht macht. Und wenige Tage nachher, in einem Augenblide, wo das Se 
noch nicht gezogen war, wo bie Minifter des Kaifers denen des Königs noch Vetheurungen von 
feinen friedlichen Abſichten vorſpiegelten, erfhien der Publieiste vom 16. September mit einer 
Diatribe gegen den König und den preufifhen Staat, von Seiten ihrer Schreibart der ſchmutzig— 
ften Perioden der Revolution würdig !), ehrenrührig für die Nation, in andern Zeiten als die 
unfrigen der feierlichen Kriegserklärung gleich geltend, Der König kann allerdings Verläuimdungen, 
bie nichts als Widerwillen erregen, verachten; wenn biefe Berliumdungen aber dazu beitragen, Ihm 
über die wirkliche Lage der Dinge Auffchluß zu geben, fo wäre es unflug, fie bloß mit Verachtung 
zu behandeln. — Uebrigens war nun audy ber legte Zweifel verfhwunden, Aus dem Innern Fran: 
reichs marfchirten Truppen gegen den Rhein, Der Vorſatz, Preußen anzugreifen, war Elar und 
zuverläffig. Eine Eoftbare Zeit ging verloren, — ?) e 














1) Die denkwürdige Unterredung, welche Gen& mit ber ſchon 1810 verflärten Königin im Hauptquartier zu Er⸗ 
urt hatte, darf bier nicht ganz übergangen werden. Es war von den Kriegsrüflungen die Kede, wo ſie des Hzgs. v. Braune 
hweig auch mit Feiner Syibe gedachte. „Dierauf,” beißt es im Tagebuche, „fragte fie mich, ob ih einen Artıfel im Pus 
lieißen gelefen, in welchem man höhft unwürdige Gommentare ihres politifhen Benehmens gegeben habe. Ich hatte 
ihn nicht gefeben, Nachdem fie einige Redensarten daraus angeführt, rief fie aus: Gott weiß es, daß ih nie über öf: 
fentliche Angelegenbeiten zu Rathe gezogen worden bin und auch nie danadı geftrebt habe. üre ih je darum befragt 
worden, fo Bätte ich — ich betenne es offen — für den Krieg geftimmt, ba iq) glaube, daf er notbiwendig war. — Unfre 
Lage war fo weit geworden, daß wir auf alle Gefahr hin verpflichtet waren, uns heraussumideln; es war dringend 
nothivendig, den Vorwürfen und dem Verdacht, ben man gegen uns hegte, ein Ende zu madıen. Aus einem Prinzip der 
Ehre und Totgtis der Pflicht, weit entfernt von aller felbitfuchtigen Berechnung, waren wir, fo weit ic es verſtehe, be= 
rufen, jenen Weg einzufhlagen. — In Beziehung auf die ihr angedichtete Dar enli keit gegen die Ruſſen fagte fie, es 
fey dieß von allen die ungerechtefte und abfurdefte Beſchuidigung. 6 den Gifer, die Dingebung und die perfönlichen 
Zugenden des Kaifers Xlerander beträfe, fo habe fie diefen flets alle Gerechtigkeit angedeihen laffen und werde das auch 
ftets are, allein, weit entfernt, Rußland als das Buuptiwertieng jur Befreiung Europens zu betrachten, babe fie def- 
fen Beihülfe nur immer alö legte Hulfsquelle angefehen, und fie ſey feit überzeugt, daß die großen Rettungsmittel nur 
allein in der engften Vereinigung aller Derer zu finden wären, die ſich des deuiſchen Namens rüuhmten. — Gufl. Sc le: 
fier, bei welchem (IT, 274 u. 331) die vollftändige Mittheilung des * aus engliſcher Quelle nebſt Berichtigun— 

en (B. Weid IV &. 201, at nur ben erften Artikel, es find deren drei), gr augleih dıe nothigen officiellen franyofls 
(om Belege über | felbft, die Königin und den als erſtes Opfer im Zreffen bei Gaalfeld selalenın Prinzen, ihren» 

chwager; — es ift dieß das berühmte 19. Bülletin der großen Armee, welches Napoleon ausder nahmaligen Todtenftadt, 
der Refidenz Charlottenburg, am 27. October erließ (Abdr. im Moniteur v. 4, Nov. 1806). Sein Ingrimm trifft bier dieſe 
angeblichen drei Urheber bes Krieges alfo: „Lindignation est ä son eomble contre les auteurs de la guerre, Le ma- 
nifeste que Von appelle a Berlin un indecent libelle ou aucun grief n’a ete articule, a souleve la nation contre 
leur auteur, miserable scribe nomme Gentz, un de ces hommes sans honnenr qui se vendent pour de l’argent. — 
Tout le monde avoue, que la reine est lauteur des maux que souffre la nation prussienne. On entend dire par-tout: 
Elle etait si bonne, si donce il y a un an. Mais depuis ceite fatale entrevue avec lempereur Alexandre combien 
elle ext change! On a trouve dans Vappartement qu'occupait Ja reine a Potsdam le portrait de l’empereur de Rus- 
sie dont ce prince lui avait fait present; on a trouve à Charlottenbourg sa correspondance avec le roi pendant trois 
ans, et des memoires rediges par des ecrivains anglais pour pronver qu’on ne devait tenir aucun compte des trai- 
tes conclus avee er ee Napoleon, mais ga tourne tout-a-fait du cöle de Ja Russie. Ces pieces sur-tout sont des 
pieces histo es; elles demonstreraient, si cela avait besoin d'une demonstration, combien sont malheureux les 
princes, qui | nt prendre aux femmes Finfluence sur les affaires politiques. Les notes, les rapports, les papiers 
d’etat etaient musquees et se trouvaient meles avec des chiffons et a’autres objets de la toilette de la reine. Fette 
princesse avait exalte les tetes de toutes les femmes de Berlin; mais aujourd’'hui elles sont bien change : — les 
premiers fuyards ont et€ mal regus; on leur a rappele avec ironie le jour ou ils aiguissaient leurs sabres sur les 
places de Berlin voulant tout tuer et tout pourfendre.— Le prince Louis Ferdinand, qui a été tue dans la premiere 
affaire de la campagne, est — publiquement à Berlin le petit due d’Orleans. be jeune homme abusait de la 
bonte du roi au point de linsulter. Cest lui qui, a la töte d’une troupe de jeunes officiers, se porta pendant une 
nuit a la maison de M. de Haugwitz, lorsque ce ministre revint de Paris, et cassa ses fenötren. — Di ſchmutzig⸗ 
ſten Angriffe, beſonders gegen jene als tadelftei, ja engelwürdig, auch von dem Deſterreicher Gentz beobachtete, erhabene 
Frau, rg der Zelegraph, wo fogar Söhne Preußens, von dem geſchmähten HF begnadet, fib_erfredys 
ten, „die Erhabene in den Staub zu ziehen.” Als aber Napoleon im Uebermuthe des Giegerd zu Memel diefes Hel- 
denmeib befuchte, dem er fo Schändlidyes nachgeſagt, war e8 fein Erftes, fie demuthigen zu wollen tiber die verflungenen 
Ruhmeszeiten diefes nordifhen Throns; aber fie erhob, ſich in Gegenwart Zalleyrand 8 und fprady die propbetifchen 
Worte; „Sire! il etait bien permis à la gloire de Frederic de nous tromper sur nos forces, si toutefois nous nous 
sommes trompe.“* Gie ftarb mit gebrodenem Herzen, aber nady wenigen Jahren thronte wieder die Victoria auf dem 
Thor ber Set Preußens. . 

?) Dazu kam die verhängnißvolle Nadläffigkeit des Grafen Sanowit binfihtlih Ruflande, Englands, 
Schwedens und Defterreich6, worüber Gent ihm und Luchefini das Nothige, leider zu fpät, fagte. Hochſt interef- 
fant ift engen? legte Unterredung mit dem Marquis zu Weimar, kurz vor der Schlacht bei Auerflädt und Jena, 
wo zu allem Unbeil noch ein Feldhert ohne Dispofitionen Fam. Sie iftfolgende: Luchefini mußte Gengen endlich ftill- 
ſchweigend Medıt geben in dem Vorwurf einer unbegreifliden Gilfertigfeit mit diefer Krieaserflärung, fegte ihm aber 
doch entgegen: Preußen müſſe dad Vertrauen Guropas durd felbftitändige Waffenergreifung wieberberftellen, und zugieich 
Napoleons ehrgeizigen Plänen afd einen Damm fegen. Diefem oyvonirte Gens rüdfichtlid einer befferen Annäberun 
an die 3 Hauptmädte: „Wenigften hätten Sie doch zuvor eine Uinterhanblung verfuhen follen. Durch ſolche Mitte 
hätten Sie den unfhäsbaren Bortheil in Dünden gehabt, mit dem Vorſchlag eines allgemeinen Friedens zu beginnen, 
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Der König ließ durch den General Knobelsdorf eine Mote überreichen, welche bie Bedingungen 
enthielt, unter denen Er noch bereit war, Sich zu vergleihen. Diefe Bedingungen waren: 1) daf 
die franzöfifhen Truppen ungeſäumt Deutfchland räumten; 2) daß Frankreich der Bildung des 
nördlichen Bundes kein Hinderniß entgegenfeße, und daß diefer Bund alle großen und Eleinen 
deutfhen Staaten, die in den Sundamenägledicten des Rheinbundes nicht als Mitglieder diefes 


“u. 


welcher, im’ Nai der. vier Hauptmächte gran Napoleon boch zu ber Erwägung, was er unternehme, gebracht haben 
würde, ‚Unter wäre bie ſchon aufgere e öffentliche Meinung immer entfhiedener geworden und hätte die Anfiren- 
gungen vieler ungen mit faft unbereyenbarer Energie unterftügt. — Dieß mußte Xuchefini zugeben, die Allgewalt 
des —I— für den Krieg fey aber fiegend über alle Gründe eingefhritten und habe am Ende auch den König 
i Uen mit fortgeriffen. Hierin nur halb befriedigt, drängte Gens auf eine beftimmte Aeußerung über die Aufrichtig= 
teilt, Dannovder zurüdgeben zu wollen, nachdem Manner von Gewicht, welde über die Acquifition nicht einveritanden 
gemein (u. A. Gun) ei dem Stand ber Sadıe einen Rüdfchritt für unmöglich erklärt hätten. Hier rüdte nun &, mit 
em legten ber Geheimniſſe hervor, indem Preußen fidy, bei dem Beharren Englands auf der un Hannovers, 
für den Fall eines glüdlichen Krieges „ein gutes Aequivglent bedingen werde, follte dieſes auch in_einer gemei jhait- 
lihen WBerabredung gegen Holland beftehen, zu bejfen Eroberung es Beiftand verſpräche.“ — — Der ehem. &n; iſche 
Geſandte am Wiener Bo e, Sir Robert Xdair, füst in ber ſogleich (nächte Anm.) gu eitirenden Schrift (©. 433 d. deut- 
ſchen Ueberfegg.) diefem Bekenntniß folgende herbe Kritik bei: „Hier handelte es ih um eine Plünderung, u. jiw. von 
der fhlimmiten Art, die man gegen die Daufer Hannover und Dranien ausüben wollte; nocd; dazu gegen das lestere, 
wo doc, nach Luccheſini's Bericht, dad Wiedergutma des diefem Haufe zunefünten Unredits einer der Beweggrü 
zum Brucd; mit Sranfreih war. Man merke auf die — unter welchen dieſer — ausgeführt werden follte, 
aamlich: „in den Refultaten eines glücklichen Krieges.” Der gemeine Räuber fhüst Mangel als Entfhädigung dafür 
vor, daß er feinen, Nahbar plündere; hier follte die Räuberei auf Gewinn und Glud folgen.” Offenbar allju herb ge- 
urtbeilt; Napoleon escamotirte Preußen drei Fürftentbümer hinweg; Preußen, in der Verblendung uber den £rie- 
gerifhen Geift derNation, und auf ein Nachſpiel zum isoenlüd bed großen Friedrich (ohne fein Genie) hoffend, wollte fich 
um bie Entfhäbi ung f&lagen, und wenn es bei glüdlihem Kampf um Hannover Holland davontrug, fo war dieß 
ia durch den Reichöde utationsfchluf von 1803 fhon tractatmaßig genommen; langte aber ein andrer Schwager des 
Königs nad deffen Entfhädigungsland Fulda, fo mußte diefem Schwager wiederum ein anderes, und wo möglich 
befferes, Entfhädigungsobject werden. Unter „die Laſter biefes Minifteriums” gehörte vor Allem gränzeniofe Unbevadıt- 
amkeit (etourderie), bei jteter Sucht deö Arrondirend und Bergrößerns, aber wohl ſchwerlich napolcorife Plünderun 
Nächſten. Sünftiger und richtiger beurtheilt R. Adair den Urfprun —* Wehen (S. 472 in d. Ueberf.), wo er juerk 
an Gentens Tagebuch lobt, daß es offen „die Fehler des von ber preußifchen Regierung in den früheren Tagen ber franyof. 
Revolution angenommenen Syſtems durdy bie erfolgte Erfahrung der Wirkungen beffelben barlegt; indem näml. 
Dreußen bei feinerfranzöfifhen Berbindung bebarrte, nachdem die Beichaffenheit und der Grund feines uriprL Bunbdniffes 
jener Macht, und daher auch alles deſſen, was Deutfdhes in den wecken deffelben lag, ſich von Grund aus verändert 
e. Ich fpredye (fährt Adair fort) von der Zeit, wo, nadı dem Mißlingen deö Unternehmens des Hzgs. v. Braun- 
&mweig 1.3. 1792, Preußen fih von Deiterreich trennte und kurz darauf den Bafeler Frieden fhloß. Aus dem Gewebe, 
das diefer Vertrag Preußen verwidelte, hat es fid nie Bienen können. In der That begann der Bruch der deutſchen 
Einigkeit mit diefem Friedensſchluſſe und bahnte daher den Weg zur Auflöfung des Reihs. Er brachte Preußen in ein 
blerbaftes Verhältnif zu den Eleineren Staaten, deren Vereinigung, urfprl. auf den Widerftand gegen die zu großen 
e und das Uebergewicht Defterreichd gegrundet, nichts deito weniger deutſch in feinen Zwecken und Mitteln war. 
An der Spige diefes Wölkerbundes hatte Preupen Vängft feine Stelle eingenommen, und hatte kein Recht, ihm untreu 
werben oder den Gharakter deffelben in den einer bewaffneten Schugherrfhaft_umzuändern, die fid auf eine Neus 
tralitat gründete, weldye zu nothwendig für Frankreich war, um ebrlid) gegen Defterreidy und die andern Mitglieder 
Iben zu feyn. Indem Preußen die that, wurde es der Sache nad) der bündete —— von 1795 an. Die 
en Uebel, die aus diefem Buftand_der Dinge entfprangen, und der Punct, bis wohin fie Arne waren, find in den 
Gengifchen Befpredungen in das Harfte Licht geftellt. Sie enthüllen eine Reihe der fhimpfliditen Verhandlungen: aber 
diefe berühren und nur in Bezug auf die —— ng er — Wiedervereinigung der europäifhen Maͤhte gegen 
rankreich — zunädft aber ailt dies von der feltfamen Kühnheit Preußens; einen Krieg zu_führen, der ge Beit Pe 
eginnens eine aanz BAEESbeTIAE Dantiuzg feinerfeitö war, da er nicht nur ohne Wiſſen Defterreich, fondern ohne 
eine moralifche Hösuiekeit, die Mitwirkung diefer Macht zu erlangen, unternommen ward, wührend Es zugleich in der 
+ falfhen Berechnung feiner Politit und, wie es dien, in der Hoffnung, ohne ihn fertig d" werben, einen heil feines 
 Seheimniffes vor Kies beiten Freunde, dem Kaifer von Rußland zurüdhielt Cm.vgl. ©. 428 die Auseinanderfegung). 
Aber die allergrößte Thorheit war, fidy in einen Krieg EHE England und Frantreid zugleich einzulaffen: gegen 
den König von England, um deffen erblidhe Staaten im au behalten, deren Es ihn auf Napoleons Antrieb beraubt 
tte; und gegen Napoleon, der, weil ed ihm gerade paßte, fie jest für ihren redhtmäßigen Eigenthümer zurüdverlangte. 
ur) welchen unglüdliben Ginfall es fid) bemühte, in dieje Kage ſich zu verfegen, madıte damals alle alten ititer 
Europa’s ftußig: in diefem Tagebuch nun an's Licht gehracht als ein Ier lehrreihes Bild von den Folgen jener hinter 
baltigen Port, welcher fich Preußen feit feiner erſten Verirrung in die franzöfifche revolutionäre Verbindung gewiffer: 
maßen ergeben hatte. Sein Fall war in der Kürze folgender: — Der — und drüdenden Behertſchung feines Wer: 
bündeten, gegen das Ende des I. 1605, überdrüffig, als Pitt bei feiner Rudtebr zur Madıt wieder etwas einem Bündniß 
Aehnlidhes negen N. zu Stande zu bringen bemüht war, fah Preußen, obgleih es die durch Lord Harromby überbracten 
beftiimmten Worfchläge vermwarf, nichtsdeſtoweniger, daß die Zeit raſch heranrüde, wo es nit nur feine Frrthümer wieder 
gut zu machen, fondern auch die Unabhanafeit feines Reichs zu vertheidigen haben werde. Eine gerechte Urfach, feindlich 
aufzutreten, war ibm durch die Verlegung feines Gebiets im October gegeben worden, wo Bernadotte einem Deere 
dur Anſpach den Delterreihern in den Huden marfcirte. Der Kaifer Ulerander, der bald nach diefem Ereigniß in Berlin 
antam, ermuthigte natürlich den König in feinen Abfichten, fib frei zu machen, bot ihm alle feine Streitkräfte an, und 
drachte es dahin, ihn zu einer Maßregel zu bewegen, von welcher es feinen Rüdtritt gab; namlich zu einer Uebereins 
Bunft, um die Angelegenheiten Guropa’s wieber auf den Fuß berzuftellen, auf welden fie der Lüneviller Friede gifert 
hatte. Ein dieß beswedender Vertrag warb am 3.November in Potsdam unterzeichnet (nad Manfo Geſch. d. Pr. St. in 
Martens - Murkard Suppll. T. Il. p. 316), und ®f. Haugmig nah Wien abgefandt, mit dem Auftrage, ibn Napoleon 
mitzutheilen und ihm des Königs Vermittlung mit den andern Mächten anzubieten, falls er die Bedingungen annähme, 
alls er fie aber zurüdweife, fofort den Krieg ju erklären. Sf. Daugwis fam dafelbft einige Zage vor der Schladht von 
fterlig an. Warum er zögerte, ſogleich an'e Wert zu geben, ift feitdem nie genügend erklärt worden. In ben Memoires 
wird angeführt, mit welcher Glaubwürdigkeit, weiß id nicht, daß „le negnciateur Prussien 
antecddemment au grand evenement militaire, dont il attendait Fissue, ne voulut ou nosa point communiquer au 
artier general Frangais le priucipal objet de son_importante mission:“* und doch hatte er am 25. November feine 
udieny bei Napoleon!... E# blieb nun (nad Naps. Worten, oben S. 153, Anm.) nur die Wahl zwiſchen Hannover und 
rieg. Daugmwis wählte Hannover, und ein Vertrag zur Befegung deffelben ward augenblidlid entworfen. Der König, 
tin Üebieter — einen tu endhafteren König und Menfden hat e6 nie gegeben — der eine folde Uebereinkunft ſich mie 
äumen ließ, entrüftet über das ganze Verfahren, aber auf jede mei Bintergangen und in einem ** lange beftehen» 
der und unüberwindlicer Schwierigkeiten eingefchlofien, in das ihn feine Diener verwidelt hatten, ndeß feiner 


d’un homme d'etat (IX .. 


ügte 
ertrages no edingungen hinzu, durch welche er ſich Aufſchub für die Ausführun 

——— Kg en ig Und Se Gmiligung des Königs von England sehe ielt. Diefe wurden im 
rubiahr von Haugwiß nad Paris mitgenommen. Wuth und Fo erwarteten ben Bent ei ihrer Ueberreichung. 
ie Ginfchrantungen wurden verworfen: ed warb ein neuer ec abgefaßt, der_ Preußen nöthigte, fofort in das 
rfürftenthbum einzurüden und fi augenblidlidy in eine feindfelige Stellung genen England, durch Ausfchließung der 
königlichen Flagge von feinen Häfen, zu verfegen. Um diele Zeit wurden von Napoleon Briedensunterhandlungen mit 
England L: Hu Land eröffnet, und fhon beim. erften Schritt zum Dertzage ward bem —F dv. England die Zurüdgabe 
Hannovers undefngt angeboten. Diefe Handlung war es, wie es ſcheint, diedas Berliner Sabinet zum Kriege beftimmte,“ 
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letzteren genamnt find, umfaffen könne; 3) daß unverzüglich eine Unterhandlung zum Behuf der 
näheren Beftimmungsaller noch ftreitigen Gegenftände eröffnet würde, wo für Preußen die Zurlid- 
gabe der drei Abteyen und die Trennung der Stadt Wefel von dem franzöfifhen Reiche. die Prüliz 
minar⸗Artikel ſeyn müßten, — Diefe Bedingungen fprechen für ſich felbft. Sie beweifen, wie 
noch in dieſem Augenblide der König feine Forderungen mäßigte, und wie fehr die Erhaltung 
Friedens, wenn Frankreich ihn gewollt, von Frankreich abgehangen hätte, RE 
Der vom Könige beftimmte peremtorifche Termin zur Entfheidung über Frieden oder Krieg 
ift verftrichen. Se. Majeftät haben die Antwort des Gabinets von St. Cloud nicht erhalten, oder 
« vielmehr die Zurüftungen, die um Sie her gefchehen, geben Ihnen die Antwort täglid, Der König 
kann die Ehre und Sicherheit Seiner Krone forthin nur den Waffen anvertrauen, Er ergreift fie 
mit Schmerz, weil ein durch die Thränen Seiner Völker erkaufter Ruhm nie Sein Wunſch gewefen 
war, aber auch mit Ruhe, weil Seine Sache gerecht ift. Der König hat die Nachgiebigkeit bis an 
die letzte Gränze getrieben, bis dabin, wo die Ehre nicht geftattet hätte, weiter zu gehen, Der König 
hat Altes, was Ihn bloß perſönlich kränken konnte, geſchehen laffen. Er hat fidy Über die Urtheile der 
Unwiſſenheit und über die Verläumdung meggefest, ftets hoffend, daf es Ihm gelingen würde, Sein 
Volk ohne Erfhütterung bis an den früher oder ſpäter unausbleiblichen Zeitpunct zu führen, wo 
ungerechter Größe ihr Ziel geſteckt wird und der Ehrgeiz, wenn er hartnädig alle Gränzen verkennt, 
zuletzt fich felbft überfpringt. Se, Majeftät ergreifen die Waffen, weder um einer lange genährten 
Erbitterung Luft zu machen, noch um Ihre Macht zu vermehren, noch um eine Nation, die Sie zu 
ſchätzen wiffen, in ihren natürlichen und billigen Gränzen zu beunrubigen, fondern um Ihre Monars 
hie vor dem Schidfale, welches man ihr zubereitete, zu bewahren, um dem Volke Friedrichs feine 
Unabhängigkeit und feinen Ruhm zu erhalten, um das unglüdlihe Deutfchland von dem Joche, 
worunter es erliegt, zu befreien, und um zu einem ebrenvollen und ſichern Frieden zu gelangen, 
Der Tag, wo Er diefen erreicht, wird des Königs fhönfter Triumph ſeyn. * 
Die Begebenheiten bes. Krieges, der ſich eröffnet, find in der Hand der allerhöchſten Weisheit, 
Der König überläßt Andern vorzeitige Prablerenen, wie Er ihnen fo lange den traurigen Genuß 
muthrilliger Beleidigungen und unverantwortlicher Füfterungen überließ, Aber Er führt zum ehren: 
vollften Kampfe eine Armee, die ihres Ruhmes würdig ift. Aber Er beberrfcht eine Nation, auf bie 
Er ftolz ſeyn kann; und, wenn Er bereit ift, Sein Blut für fie zu vergießen, fo weiß Er aud, was 
Er von ihrer Energie und von ihrer Liebe zu erwarten bat, Aber Fürften, die Zierde des deutſchen 
Namens, Seiner Dankbarkeit, Seiner Rechtlichkeit gewiß, und die wenigjtens an Seiner Seite den 
Sieg nicht fürchten dürfen, haben ihre Fahnen mit den Eeinigen vereint, Aber ein Souverain, der 
einen der erften Throne der Welt dur Seine Tugenden ehrt, ift von der Gerechtigkeit Seiner 





Sache durchdrungen. Aber die Stimme der Völker ruft und fegnet allenthalben Seine Waffen; und 


feibft da, wo das Echreden fie verftummen heißt, meldet fie fih nur um fo dringender an. Mit 
fo vielen. Beweggründen zum Bewußtſeyn feiner Kraft und zur Rube, ift es Preußen wohl erlaubt, 
fortdauernd an feine hohe Beftimmung zu glauben, — !) 


(Marquis Luccheſini und ob. Manifeft; bei Gentz Erſterer; einige Heine Entihädigung wie Bernburg, Köthen ıc, oder 
nach Adair (&.4%0) derMin. Thugut: einige Dörfer, und Preußen gibt fich zufrieden; und verbunden wirkten die Propofis 
tionen an Kurhbeffen und die Reindieligkeit gegen Dranien, (nadı Yuchef. u. d. Manif.) Indem nun Adair der Verblen— 
dung gedenkt, ohne Verbündete zu handeln, ruft er, was England betrifft, die ti des Königs v. 21. April an das 
Unterhaus in's Gedbädtniß, wo Er erklärt: „mit gefpannter Erwartung dem Xugenblid entgegen zu fehen, daß eine würdigere 
und aufgeklärtere Politit Preußens jedes —— Wiederherfielung bes Friedens und der Freundſchaft mit einer 
Macht aus dem Wege räumen werde, mit welder Se. Maj. keinen anderen Grund zu Bwiltigkeiten babe.” England 
fandte dann, auf eine „Art Eröffnung,” wie Adair ſich ausdrüdt, Lord Morpeth ind Hauptquartier zu Weimar (eng 
erfuhr es nicht mehr); Luchefin fah ihn, ftatt Daugmwis, und machte eine Unterhandlung von dem Sutele der eben 
lieferten Schlacht abhängig; und nachdem diefe Schlacht von Jena und alles Verbängnißvolle bis zu Schleſiens Be— 
robung erfolgt war, ftand England, auf Preußens bittende Winke foglei® wieder zur Hulfe bereit ; Lord Hutchinſon 
im Hauptquartier zu Memel beftimmte den Gefandten in Wien, Sir Robert Adair, zu Vorſchüſſen, die bis auf 500,000 
Thaler geſchahen, auf eine den 15. Jan. 1807 zwifchen biefem und Gfen. Finkenſtein abgeſchloſſene Convention bin (©. 152, 
b. Abair, Ueberf.). — Diefer ſchneil bereiten Hulfe ging jedoch der fo nothwendige Friedensvertrag über Dannover 
voraus, indem von der Miederberaufgabe der nun an’6 Ruder tretende Hardenberg wenig madıte, auf ihr aber Eng- 
land» Dannover fowohl aus europäifdem al& aus deutſchem Standruncte beharren mußte Cidairs Denkſchr. ©. 432). Wie 
fodann das Gabinet Haugwis von Rußland, Defterreib und England perhorrescirt wurde, ift bei Abair aus den ver— 
fbiedenen diplomatifhen Berichten und Briefen zu eriehen. Ueber das Verbalten Rußlands und Defterreich6 find in ber 
Beleuchtung des Gengifhen Tagebuchs fhäsbare Winte und Grläuterungen enthalten; die Neutralitätds Erflärung 
Deſterreſchs war bei fo großer Unfiderheit durdaus zu erwarten, neben Rußlands gerechten Zögerungen. _ 

R —— zu dem Gentziſchen Tagebuch, ſowohl über den Beginn des —E — bedeutende über 
das MWeriögern des ölterreichifdien Krieges, liefert die „Gefdichtliche Dentſchrift Sir Robert Adairs über eine Sendung 
an ben Wiener Hof im I. 1506” (p. 18. Suni 1506, biß gegen Ende Febr. 1>0°) X. d. Engl. erfchienen b. Dunder u. Hum⸗ 
blot zw Berlin 1546, &,, mit vielen diplomatifchen Actenituden, welde ju druden das Gcuvernement ihm erlaubte. (Die 
Dedicafion an ®f. Grey, ift datirt London d. 10. Apr. 1544.) Befonders intereffant ift das Schlußſchreiben an Sf. Stadion 
v. 22. Febr. 1608, worin alle Gründe und Kunft — ———— find, um Defterreihh zum Handeln zu beſtimmen. 
Intereffant find ferner die combinatorifhen Grörterungen über den gebeimen Theil der Zilfiter Friedensunterbandlungen 
(konnten oder burften die geb. Artt., in deren Befib England feyn fol, nicht mit abgedrudt werben?) und fo mande 
erläuternde Darſtellungen und Actenflüde über die —— Hauptirrungen, endlich auch der ?te Anhang (ber 1, han— 
delt über das Tagebuch von Genp; ul. vor. Anm.) der — bei Gentens Tadel des Kricgöfuftems, in Bor angeblich dit 
fonificirt, mit Rechtfertigung diefes Mannes, unter weldem Adair den Gefandtfhaftspoften in Wien einnabm — gerichtet 
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vom 16. März 1813, 163 


e. Aktenſtücke über den Bruch Preußens mit Frankreich 1). 


@. Note des 8. Preußiſchen Staatstanzlers an den Franzöfifhen Gefandten 
go, am Preufifchen Dofe, Breslau den 16, März 1813, 2) 


7 Der unterzeichnete Staatskanzler hat vom Könige den Befehl erhalten, Seiner Excellenz bem 
Heren Grafen von St. Matfan, auferordentlihem Gefandten und bevollmädhtigten Minifter St, 
Mai. des Kaifers der Franzofen, Königs von Italien, Nachftehendes zu eröffnen, 

Seit dem Frieden von Zilfit war das vornehmfte Augenmerk des Königs in feinem ganzen 
politifhen Benehmen dahin gerichtet, feinen Völkern einen Zuftand von Ruhe wiederzugeben und 
dauernd zu erhalten, der ihnen erlaubte, ſich allmählig vomden unzähligen Drangfalen und Ber: 
luſten, die fie erlitten, wieder zu erholen, Zu diefem Zweck erfüllte derfelbe, fo viel es Ihm feine Kräfte 
erlaubten, mit größter Pünctlichkeit die Verpflihtungen, welche Er durch diefen Frieden auf Sid) 
zu nehmen gezwungen worden war, Er erttug mit einer Refignation, welche Ihm die Umftände 
zum Gefeg machten, die willführlihen Erpreffungen und Kränkungen jeder Art, denen die Pro: 
vinzen unaufbhörlid ausgefegt waren, die ungeheuren Laften, welche fie danieder drüdten, Er ver: 
fäumte nichts, um zwiſchen Ihm und der Franzöfifchen Regierung ein aufrichtiges Vertrauen 
zu begründen, und diefe dadurch zur Beobachtung gerechter und billiger Maafregeln, um die Er 
beinahe ſtets vergebens bat, geneigt zu machen, 

Als fodann der Norden von Europa mit einem neuen unheilverfündenden Kriege bedroht 
wurde, ergriff der König, nachdem ‚Er Alles, was von Ihm abhing, gethan hatte, um das Unge- 
twitter zu beſchwören, diejenige Parthen, welhe Ihm die Zwifchenlage Seiner Staaten, die keine 
Neutralität zulieh, nebft der gewiſſen Ausficht gebieteriſch vorfchrieb, dag Ihn Frankreich, wenn Er 
deffen Willen nicht genau erfüllte, mit Maaßregeln der Zerftörung überziehen werde, — Er unter: 
warf fich den unerträglich läftigen, Bedingungen, die mit den Kräften des Landes durchaus nicht 
im Verbältniß ftanden, und in die Er durch den Allianztractat v. 24. Febr, 1812 und die 
ihn begleitenden Gonventionen nur in der Hoffnung gewilligt, daß Er dadurch für Preußen eine 
dauerhafte Stüge. gewonnen babe und für den Fall der Noth den wirkfamen Beiftand, deffen «8 nad) 
fo vielen Unglücöfälten täglich dringender bedurfte, und daß die Sranzöfifche Regierung, der Treue 
entfprechend, mit welcher der König ſich der Erfüllung Seiner Verpflihtungen unterzog, aud) die 

. gegen den König übernommenen BVerbindlichkeiten ihrerfeits mit derfelben Pünctlichkeit erfüllen 
werde. 

Eine unglückſelige Erfahrung bewies aber dem Könige nur zu bald, daß die Franzöſiſche Re— 
gierung ganz andere Geſinnungen hege. Während der König diejenige Anzahl Truppen ſtellte, die 
man für das Hülfscorps ſtipulirt hatte, während dieſe nämlichen Truppen für die Sache Frank 
reiche ihr Blut mit einer Zapferkeit vergoffen, welcher der Kaifer felbft Gerechtigkeit widerfahren zu 
laffen fich nicht weigerte, während man im Innern des Landes mit außerordentlihen Anſtrengun— 
gen die ungeheuern Lieferungen und Reiftungen aller Art zur Befriedigung der Bedürfniffe der 
Truppen, die es unaufhörlich uͤberſchwemmten, zu beftreiten bereit war, erfüllte Frankreich in feinem 
einzigen Puncte die übernommenen Verpflichtungen, deren redlihe Erfüllung body nur allein dem 
ginzlihen Ruin des Landes und feiner Bewohner zuvorfommen konnte, 

Es war feftgefegt worden ?), daß von dem Datum des Allianztractates an die Garnifon der 
Feftung Glogau auf Frankreichs Koften approvifionirt werden follte, die Feftungen Cüſtrin und 
Stettin dagegen erft von dem Zeitpuncte an, wo die Gontribution gänzlich bezahlt fern würde, 
Diefes legte war nun fchon feit dem Monat Mai vorigen Jahres gefchehen, denn man hatte durch 
gemathte Lieferungen ſchon über die Gontribution hinaus entrichtet, Deffen ungeachtet blieb die Laft 
auf Preußen haften, die gedachten drei Feftungen zu approvifioniren ; und keine aller Gegenvorftel: 
lungen konnte bewirken, was bie Gerechtigkeit und der Buchftabe des Vertrags erheifchten, 


ift gegen den Gensifhen Auffas: „Bemerkungen über bie Friedensunterhandlungen von 1506 golden England und Krank: 
ih — Dad Gentiihe Tagebuch kennt Xdair nur aus der franaöf. Ausgabe der gefammelten Schriften v. Gens, durch 
&. Scylefier, und er titirt ſonach Stellen wie aus franzöfifhen Original, die ihm aus dem United service Journal im 
Engliſchen oft richtiger gewgaten wären. } 

I) Die beiden Actenflüde des Conterts find nach der Vorlage des Berichtes des franz. Min. der ausw. Ang. an den 
Kaifer, der mit ten erflärenden Beilagen am1. Apr. 1813 dem franz. Senate übergeben wurde. Die Allg.ötg.v. 13. Apr. ff. 
überfeste diefe Urkunden (doc fehlt faft die Hälfte der Krufemarkihen Note mit den Anmm. v. Seiten Frkrs. hierunten 
inAnm. S,164 ff.) au6 den betr. Stüden bes Moniteurd, welden Mittheilungen mir, mit einigen Abänderungen im Abthei— 
len und in der lieberfegung, hier folgen. — Die Beilagen zu dem bier unter Lit. 4 folg. Berichte —— — von 
Baſſano (Maret) mit mehreren Piecen über den Abfall des Vork ſchen Gorps, wovon hierunten ©. 167, Anm. 2. 
und fhon oben ©. 137, Anm. 3, bei den Ruſſ.⸗ Preuf. Tractaten, Näheres vorkommt. 

2) Allg. Btg. Str. 113, von 23. April 1813, ©. 40, 1. Golumne unten; Nr. 114, v. 24. Apr, S. 454, 2. Eol.— Mo: 
niteur, Nr. 95. v. 5. Apr. 1813, ©. 33. 

9) Ueber die folgenden Befhuldigungen find die dem Kruſemark'ſchen Schreiben angehängten Anmerkungen bes 
Moniteurs bier in Audjugen zu vergleichen (die ar. Anm, f.S.). 21 


164 X. Allianzen. — Erkl. des Preuß. Staatskanzlers ah Kekr,, 


Man hatte fih zum mindeften mit der Hoffnung gefhmeichelt, daß nad) dem neueren Ver 
forehen St. Maj, des Kaifers das Land um jene Feftungen her, und das preußiſche Gebiet ber 
haupt, von da an vor allen gezwungenen Requifitionen ficher fenn würde; allein in dem nämlichen 
Augenblid, wo man fi diefer Erwartung überlaffen follte, wurden die Commandanten jener 
Feftungen förmlich autorifirt, in einem Umfreis von zehn Stunden um diefelben Alles wegzuneh- 
men, was fie gebrauchen zu können glaubten, was denn auch mit aller leicht vorauszufehenden Ge- 
waltfamfeit in Ausführumg Fam. 

Man war dahin einig geworden, daß die Rechnungen der preußifhen Vorfchüffe für Lieferuns 
gen aller Art von drei zu drei Monaten zegulirt und mit Ende des Feldzugs baar wiedererſtattet 
werben follten; allein man fonnte es nicht einmal dahin bringen, daß diefe Rechnungen geprüft 
wurden, und ale der Saldo fhon bis zu fehr bedeutenden Summen angewachſen mar, worüber 
man jeden Augenblide die Belege beizubringen bereit ftand, als fich diefe Summe beim Schluß des 
Jahres fhon auf 94 Millionen Franken belief, fonnte man body mit den inftändigften Bitten 
nicht einmal eine Abſchlagszahlung erlangen, obgleich der König feine Forderung augenblidlic auf 
eine Summe unter bee Hälfte beſchraͤnkte, auch das dringende, gar nicht mehr abzumweifende Bedürf: 
niß derfelben bis zur höchften Evidenz bewiefen wurde. 

Diejenige Claufel des Allianztractates, welche einem Theile von Schlefien die Neutralität zu: 
fidyert, konnte, nach den fpäter hinzugetretenen Umftänden, nur dann noch von Wirkung fenn, 
wenn auch Nufland damit einverftanden war, und es wurde unumgänglich nöthig, mit Rußland 
bierliber zu unterbandeln, Der Kaifer ließ aber erflären, er könne nicht darein willigen, daß man in 
diefer Abſicht an den Kaifer von Rußland einen Abgeordneten fende, Hierdurch wurde jene Stipula: 
tion gamz illuforifd) und in der That vom Kaifer zurückgenommen und annullirt, 

Hierauf wagte mammeue Angriffe, und zwar auf die vor allen unbeftreitbarften Rechte des 
Königs, Indem man ſich eine willkührliche Dispofition mit dem preußifchen Truppencorps erlaubte, 
welches fidy in Pommern inter General Bülow formiren ſollte; man forderte es auf, fidy mit der 
Divifion des Herzogs von Belluno zu vereinigen, und ftellte es, obne daß Se. Maseftät dazu die 
Einwilligung gegeben, unter das Commando diefes Marfchalls. Q 

Sodann wurde ein Verbot erlaffen, in den von den franzöfifchen Truppen befegten. preußifchen 
Staaten durchaus keine Rekrutirungen vorzunehmen ; diefes Unterfagen war der Befehl Sr. Kaiferl, 
Hoh. des Prinzen Vicekönigs von Italien, ohne Seine Majeftät davon nur im geringften zu be- 
nachrichtigen. 

Dis zu einem ſo ſchrecklichen Grade hat man ſicher noch nie die Souverainetät eines verbünde— 
ten Kürten verlegt, Eine Menge von Nebenumftänden, welche ſich auf das Obige beziehen, find 
bier abſichtlich Üübergangen, weil fie Ew. Ercellenz und dem Herrn Herzoge von Baffano aus den 
dadurch veranlaßten unzähligen Reclamationen hinlänglich befannt find. Zudem ift Herr General 
vom Kruſematk beauftragt, dem Minifter eine Note zu überreichen 1), welche ſich Über eine Menge 
von Gegenftänden verbreiten wird, die augenfällig darthun, daß die franzöfifche Regierung felbft — 
dadurch, daß fie keinem einzigen der Hauptpuncte des Allianztractates Rechnung trug, welche 
irgend zu Gunften Preußens waren, indeß doch zu den mefentlichften Beftandtheilen deffelben ges 
hörten, und ohne die doch Preußen, mochten die Folgen fern, welche fie wollten, die ihm auferlegten 





1) Diefe Note ift eigentlih ein „Schreiben ‚" „Paris d. 77. März 1813” überfihrieben, mit der Anrebe „Herr 
Derzog” (eben fo die Antwort v, 1. April): „Der König, mein Derr, bat mid beauftragt, Ew. Erc. Nachſtehendes zu 
erd ” x. (nad dem Moniteur, Allg. tg. Ne. 115, v. 25. Apr. 1813), Dier nieht denn die franzöfifhe officielle Zeitung 
in Anmerkungen der beißendften Art allen Grimm des getäufchten Kaifers und feiner Räthe über die ihnen gemachten Bor- 
haltun aus General v. Kruſemark beginnt fo: „Dasjenige, was ib Ew. Ercellenz ſchon früher vorzulegen die Ehre 
hatte, war ganz gerianet, eine eben fo ſchnelle als enticheidende Antwort zu ——— Die Fortſchrifte des ruſſiſchen 

e zum Mitlelpuncte der preußiſchen Monarchie und der Ruüchug der fransöfiihen Armee erlauben es nicht 
länger, den Zuftand von — fortdauetn zu laffen, worin Preußen ſich gegenwärtig befindet,” (Hierzu Anm. des 
Menit, über d Abfall Vorks, ſowie üb. Bulows Verbindungen mit dem Feinde, wodurch die ——— zu Ruckzugen nad 
ber Oder und Eibe Aenötbigt worden; dann üb. ded Kas. Reife von Potsdam nah Breslau.) „Der Kaifer von Rukland 
ift einerfeit® an den König durd) die Bande einer perfönlichen Breundfcaft geknüpft” (Monit.: „Diefe verfönliche Breunds 
fhaft datirt vom Zilfiter Frieden ber. Warum hat denn Preußen von dem Beitpuncte an, wo Kaif. Alerander ſich in 
einen Krieg ſtürzte, der feine Daupinast bedrohte, ſich fo auferordentlih viele Mühe negeben, negen ihn fedten zu 
zu können? Warum bat benn der Kg. v. Preußen verlangt, daß ihm der Allianztractat eine Bergrökerung feines Gebiets 
auf Ruplands Koften zufagen follte, und fi der Hoffnung überlaffen, Rußland Kurland und Kiefland zu entreißen? 
1. Spetialconv. ». 24. Bebr. 1812: „Im Fall eines glüdliden Ausgangs des Krieged gegen Rußland ıc. madıen fib Sr. 
&. £ Mai, — Rai. dem Ka. v. Dr. eine Entfhädigung an Gebiet zur Compenſatien der Opfer umd Laſten 
zu verfibaffen, welche Se. Maj. während ded Krieges aetragen haben werden.” (‚Die Freundfchaft, führt d. Mönit, fort, ift 
Degen alle Erwartung nur dann erft wieder erwacht, als bie rufl. Frupven das preuß. Bebiet betraten“), „und Derfelbe 

ietet in biefem enticheidenden Augenblide Pr en die Unterfiugung feiner Macht und die Wohlthaten Seiner perfön- 
lichen Freundſchaft an; auf der an Seite führt Se. Mai. der Kaifer der Ftanzoſen fort, einen Alliirten von fid zu 
ftoßen, welcher fihfür Seime Sache — bat, und — Ihn ſelbſt nicht einmal einer Erklärung über die Urſachen 
feines Stilfhwelgene.” (Monit.: „Hat denn Preußen diefe Erkl. abgewartet ? Am 15. Febr. wurden Pi 
zu Dit — au verlangen, und am 1. 2 an Preußen, nah vorher ngenen linterhandlungen, feinen 

Kianztractat mit land unterzeichnet.”) „Schon feit langer Zeit bat Frer. bie — welße +6 an Preufen tnupf⸗ 
ten, In allen Puncten verlegt und dafjelbe dadurd aewiffermaßen von feinen Berpflichtungen geſpresen Damit noch 


e preuß. Miniſter 


EN 
a‘ vom 16, März 1813, * 

















lichkeiten, ni 


mals hätte eingehen fönnen, — nunmehr d 
h elſeitig übern 


5 nen Verpflichtungen frei zähle, — 
4 ebermann iſt e bekannt, in welche ſich Preußen in 
Algemeii ch die Ereigniffe im vorigen Herbft und Winter, verfeße 
und ohne ine wirffame Unterftügung von derjenigen Macht rechnen 4 

eng verbunden war, und die ihm nicht ein zugeftand, was bie 


brachte und ihm fo leicht hätte bewilligt werden fünnen, ſah Preußen ; 








ps) 





n Briedendictirte, erlaubte ma 
ſchien 
rinnert Deren. ur —** den K ver 


Friede ters 
i 1 en au erfdy 
1” (Der 
i „Die fran , Armeen 
um nde x ausprüd- 
e ei gan aus de KR 
d große und wi 


n 
3 
en ee 
‚mit 
Er den — ge Bad 
en 


von 
— über da „Alles 
beutste — mehr gegen ne ung ich Segen, © — wolle.” 
Site an Ar Ar —* m. —— von in 5* en kerungen) ndem nun Krufes 
m, nebe Ser —— feiner tie ö au ber- 
—58 fährt der Moniteur ur} ** Leiden⸗ 
pi ende — 9 


vom 9. 1811”, 
onventionen 
Fra 


ie 
md 3 


or un J 
mun cationen: — © — in X ntendant Seen —— e dieß 
* —— Big doch erſt nad nde des Feidzuges * babe 2* 
— ergeht ſich die Note über die Ban unge 
a bis zus von Preußen feyen — und ma I 
. gelaffen habe (bier bemerkt der Monit, da re 
I, erinnert, wie Pill d Spandau d 


—— efandte I na er * ie ‚pen dee Beindes 
ern bid vor die Ihore der willtührlichen und g u» 
die Dede, melde de Es 


BE — Be 
einen Brisauten 


Ar id eine —* la müffen (Monit.: Sendun Bat man ehr —— 
tin handelnden Alliirt rigens war vn Reutraliit, va, nur z Breite von Truppendurd: * 
fien, die Fthr. Breslau, u. Brieg, u.die Gffh.& ief, na Ad rem, conv, spec. dw 24. 512); 
aber bie begleitenden Propofitionen, wc laute Mi billig Ronit.: bamal pr. 
Unterbandlung mit dem Feind; a quoi bon ces ruses dipiomati ea qui d * 
— * ee bei —— auf das 333 


an :Marfan: anfragend, ob Se. Mai, — nicht ein — 
"de — de Pillau, et de *a pi place —— pour Alice i ‚iniligen wo avec 


ite du traite de Tilsit) aux troupes du Roi 1 son armde dereiere 
aut toutes ses troupes derriere In Vist r Kr 

pfangen; den Kaifer Alerander wolle der König 

wolle: Pe M. le Roi era d’aprös les rdsolu 

sn einem 2 


166 IX. Allianzen, — Beantwortung der Preuß. Erft. gegen Frankreich, 


vinzen bis zur gänzlihen Erfchöpfung gebracht und ihre Bewohner der Verzweiflung preisgegeben, 
Was blieb ihm nun noch übrig, als fich felber zu rathen, fo gut es immer fonnte, um feiner Selbſt— 
erhaltung und Wiederherftellung willen ? . 

Set mußte der König in der Liebe und dem Muthe feiner Wölker, ſowie in dem hochherzigen 
Antheit, den eine andere große Macht an Seiner traurigen Lage nahm, die Mittel fuchen, Sich 
aus dieſer age zu befreien und Seiner Monarchie jene Unabhängigkeit zurüdzugeben, die ihre fünf: 
tige Wohlfahrt allein zu fihyern vermag, j 

Se, Majeftät haben daher diejenigen Maafregeln ergriffen, welche von fo dringenden Um— 
ſtanden geboten wurden. Sie haben Sic) durd eine enge Allianz an Se. Majeftät den Kaifer aller 
Reußen angefchloffen. Se. Maj. find überzeugt, daß Frankreich, wie ganz Europa, die mächtigen 
Bereggründe zu würdigen meiß, die Sie zu diefem Schritte beftimmten. Das endliche Refultat, 
welches diefer Schritt bezweckt, foll ein Friede fern, welcher auf Grundlagen der Billigkeitäberuht 
und daher um fo dauernder fern wird, — Des Königs fleter und heißeſter Wunſch war auf einen 
fothen Frieden gerichtet, und wenn die Vorfehung Seine Anftrengungen mit Segen krönt, wird 
Sr, Majeftät höchſtes Glück fern, dazu beitragen zu können, daß der Menfchheit die daraus ent: 
fpringenden Wohlthaten auch zu Theil werben, 

Der Unterzeichnete hat die Ehre, dem Herrn Grafen von St, Marfan die Verficherung feiner 
hohen Achtung zu wiederholen. 

Breslau, den 16, März 1813. (unterz.) Hardenberg, 


8. Bericht des Herzogs von Baffano an ben franzöfifhen Kaifer; dem franzöfi: 
[hen Senate vorgetragen in deſſen Sigung vom 1. April 1813, ) 


Site! Die Tage von Jena und Friedland hatten den Umfang der preufifhen Monarchie Em, 
Majeſtat zur Verfügung geftellt. Gewichtige Gründe riethen an, die Früchte des Sieges zu behalten, 
ober auf den Thron Preußens einen Fürften zu fegen, deffen Intereffen denen Frankreichs nicht 
entgegen wären, ber von Frankreich nichts zu reclamiren haben könnte, und der vor allem fich nicht 
durch jenen unfteten Geift leiten ließe, ber feit einem Jahrhunderte die Politik des Haufes Branden- 
burg charakterifict. — Allein der Kaifer von Rußland erbot fi zu Zilfit, England den Krieg zu 
erktären und zum Schließen des Feftlandes gegen den Handel Englands mitzumirken, damit diefe 
Macht zum Verlangen des Friedens gezwungen werde, — mwofern der König von Preußen wieder 
in feinen Rang unter ben Souverainen eingefeßt würde. 

Jene Ausfiht Übte über Em, Majeftät eine Verfuchung, der Sie nicht miderftehen konnten; 
Sie überliegen fich der Hoffnung, die Ruhe der Welt wieder hergeftellt und den Dandel Frankreichs 
endlich jene® Glanzes genießen zu fehen, den ihm der Reichthum unferes Bodens und die Induſtrie 
feiner Völker fihert, Sie opferten fo großen Intereffen die Berechnungen miftrauender Politik, 
und bei Jhret zweiten Zufammenkunft mit dem Kaifer Alerander willigten Sie ein, den König von 
Preußen zu empfangen, deffen Gegenwart Sie in gerechtem Unwillen hatten vermeiden wollen. Es 
war überdieß die allgemeine Annahme, der König von Preußen fey wider feinen Willen zum Kriege 
hbingezogen worden, Ew. Majeftät hofften, daß die gemachte Erfahrung ihn für immer vor geführ: 
lichen Verführungen und verhängnißvollen Zäufhungen bewahren würde, und endlich wollten 
Ew. Majeftät, denen Großmuth Bedürfnig ift, Sich gern überreden, daß die von Ihnen hier geübte 
Großmuth nie in Vergeffenheit gerathen werde, 

Die preußifhe Monarchie wurde wieder aufgerichtet, das Haus Brandenburg fuhr fort zu 
regieren. — Em. Majeftät mußten daffelbe von den Gränzen des Rheins entfernen, und ihm das 
Protectorat der Küften entreifen, Sie ſchufen das Königreich Weftphalen, und ftipulirten, daß Dans 
zig, Gloga u, Cüftrin, Stettin, bis zum Frieden mit England, in Ihren Händen blieben, Sie 


& 


ge u. 
pm tungen ſich Ievigtic nad) den Wechfelfüllen des Kriegöglüdes richten.) „wo Macht aud Gewährſchaft ber Gerechti 
eit iſt und Niemand mehr na alten Geiten feiner Eriftenz_bin gequält wird durch Mifbrauh der Gewalt ıc. Europ@. 
hat mit Erftaunen der Geduld und langen Entfagung einer Nation zugefehen, die in den Annalen der Geſchichte durch 
glänzenden Muth und hochherzige Ausdauer ausgezeichnet daſtehtz aud heute geführt durdı die heiligften Bemeaarunde, 
it Niemand unter und, der nicht entfchloffen wäre, jede nur denkbare Rüdficht den grofen Angelegenbeiten des Zhrond, 
des Vaterlandes und der Unabhängigkeit Europens zu opfern, Niemand, der ſich nidıt bealüdt fubite, für biefe berrlichen 
Iwedg und für die Schügung feines Herbes fein Leben zu laffen.” Hiermit verlangt nun Krufemark für ſich den Grafen 
apfeld, geh. St. R. v. Beguelin und alle zu dieſen verfhiedenen Miffionen genorenden Perfonen ibre Päffe; am 27. 
ar; 1513. Das Antwortichreibend. Dige.v. Baffano v.1. Apr, (Monit, a. a. O. S. 364.) führt mit einfachen, aber ftarten Zugen 
die früheren einzelnen Verbindungen Preußens feit der erften Coalition und dem Wafeler Frieden bi zum Zreubruc von 
1813 vor, wo ed immer dem Glüd oder Unglück Frankreichs gefolgt feu, um aus beidem Vortheile au ziehen, aber den 
Lohn feiner fihmwantenden und falſchen Politik durch eine Kette von Demüthbigungen gefunden habe, und wenn es jebt bad 
Erbe feiner Väter zurüdfordere, fo fey dabei nur zu bemerken: „que toutes ses acguisitions en Allemagne (sont) du 
a la violation des lois et des intereis du * germanique.“ 
) Nach dem Moniteur, Nr. 95, v. 5. Apr. 1513 (p. 357), in der Ag. Stg. Nr. 103, vom 13. April 1813 überfegt, un⸗ 
ter beren Bugrunblegung wir und jedoch mande Beridytigungen erlaubten, 
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wünſchten, daß die Zurückgabe diefer wichtigen Pläge in den Unterhandlungen mit England einen 
Gegenftand der Entſchaͤdigung für unfere Seebefigungen abgeben möchte. — Der König von Preuf: 
fen war nicht in dem Fall, ſich über die Geſchenke, die er von der Großmuth Ew. Majeftät empfing, 
und deren Bebeutenheit ſich Über feine Erwartungen erhob, in Discuffionen einzulaffen, Die den 
preußifcben Gebieten auferlegten Kriegscontributionen waren als billige und nothwendige Entfchäbdi- 


gungen aufbehalten für die Koften bes ungerechten Krieges, den Preußen entzündet, hatte. Die Armeen 


Em. Maj. follten dad dem König von Preufien abgetretene Gebiet erft nach völliger Entrichtung diefer 


- Contributionen räumen. — Indeffen, Site, willigten Ew. Maj. vermöge der zu Berlin am 5. Nov. 


1808 in Folge der Conferenzen von Erfurtgefcloffenen Convention!) darein, Preußen einen 
Theil feiner Schuld zu erlaffen, fowie die franzöfifhen Truppen aus dem Lande wegzuziehen, 
bevor noch die Zahlungen alle geleiſtet wären. — Frankreichs Allianz mit Rußland ſchien Preußens 
Treue verbürgen zu follen; Ew. Maj. wollten Sich darauf verlaffen. Allein die diefem Gabinet zur 
Gewohnheit gewordene Schwäche und Unfchlüffigkeit fonnten von einem Augenblide zum andern 
diefes Vertrauen täufchen. . 

Preußens Betragen in den erften auf den Frieden von Zilfit folgenden Jahren wurde von 
Gefinnungen geleitet, die von jenen der Dankbarkeit fehr verfchieden, waren. Weit entfernt, die ein: 
gegangenen Verbindlichkeiten zu erfüllen, fchien Daffelbe nur auf Gelegenheit zu lauern und auf 
Veränderungen der Dinge zu warten, die ihm erlaubten, ſich ihnen zu entziehen. Man fah im Jahr 
1809 ganze Regimenter, dem Einfluß nachgebend, den geheime und aufrührerifche Geſellſchaften 
übten, zu den Fahnen der Feinde Ew. Majeftät übergehen. Keine Regierung hat in ihren Annalen 


einen folhen Scandal aufzuweiſen. — Als im Jahr 1811 eine fichtbare Veränderung in den Die: 


pofitionen Rußlands den Ausbruch eines neuen Krieges im Norden beforgen ließ, verftand Preußen 
wohl, daß fein Schickſal hier lediglich von feiner Vorficht abhänge, daß es, dem Gang der Ereigniffe 
den Lauf laffend, das Ergreifen einer Parthey nicht mehr in feiner Gewalt haben werde, diefe Wahl 
daher thun müffe, fo lange fie ihm nody freiftehe. Und Preußen bat Em. Majeftät um die Gunft 
der Aufnahme in Ihre Allianz. Diefe Frage ftellte fich in ihrer ganzen Wichtigkeit dar, Es ſchien 
der Klugheit und einer richtigen Politit augemeffen, Vortheil zu ziehen von den Beſchwerden, zu 
denen Preußen durch fein immer ſchwankendes Benehmen Grund gegeben, und, follte ein Krieg 
mit Rußland ausbrechen, auch Preußen den Krieg zu erklären, um feine zweideutige Macht im Rük— 
fen zu haben, Preußen ließ «8 indeffen an Sollicitationen und Bitten nicht fehlen. Die Schritte, 
welche Preußen damals in Petersburg that, ald es noch Zeit war, auf Rußlands Entfcheidungen 
Einfluß zu üben, trugen ein ſolches Gepräge von Offenheit und waren fo ganz im Sinne von 
Frankreichs Intereifen gefchehen, daß Ew. Majeftät davon betroffen waren, Ihre Bedenklichkeiten 
hörten auf; Preußen wurde in die Allianz aufgenommen und dadurch noch einmal gerettet, — Als 
Em. Majeftät Sich nach Dresden begaben, befuchte Sie dort der König von Preußen; mündlich wies 
derhofte er dort die Verſicherung unverleglicher Anhänglicykeit an das von ihm angenommene Spftem. 

&o lange Ew. Majeftät Herr waren über die Ereigniffe — und Sie waren es, fo lange als 
Genie und Muth fie zu bemeiftern im Stande waren — blieb Preußen treu, und das preußifche 
Corps that feine Schuldigkeit; fobald aber die franzöfifche Armee einen Glückswechſel erfuhr, war 
bei dem Berliner Gabinet jede Rüdficht vorüber, Der Abfall des Generals Vork rief die Feinde in 
die Staaten des Könige von Preußen, und zwang unfere Truppen, die Weichfelgegenden zu räumen 
und ſich auf die Oder zurüdzuziehen. Preußen erbot fi nun, um feine Abfichten zu verbergen, ein 
neues Contingent aufzuftellen 2), Es hatte damals in Echlefien und dieffeits der Ober eine hinläng— 


1) Die Gonventionen, welde zu Erfurt am #8. Detober 1508, in Folge des dortigen Congreſſes, zwifchen den 
Kronen Frankreich und Rußland abgefhloffen wurden, fowie die damit zufammenhängenden Gonventionen zwiſchen 
den Kronen Frankreich und Preußen vom. 20. Sept. und 5. Nov, 1808, waren bisher der Publicität entzogen. z 

) Der König von Preußen, über den Bühnen Abfall York's augenſcheinlich beftürzt, konnte nichts Eiligeres thun, 
ald gegen diefen Gorpecommandanten Entfegung und Kriegsgericht auszufprechen (19. Jan.), den Franzoſen aber dafjelbe 
oder ein anderes Corps wieder zurBerfügung zu ſtellen. Marſchall Augereau, Dig. D. Gaftiglione, ſchtieb damals aus Berlin 
(12. Jan. 1613) ins Dauptquartier der Armee an Nlerander Berthier, Fürſten v. Neufchatel: „Ich kann E. D. verfidern, 
daß der König und fein eriter Minifter bei der Gapitulation ded Sen. York nicht den geringiten Antheil haben; Sie wer⸗ 
ben fi) davon durd die Schritte überzeugen, die S. M. bei dem Könige dv. Neapel machte x. Es war die ganze Klug- 
beit und Weisheit eines Jan Köntas nötbig, um die Ordnung bis auf biefen Tag zu erhalten.” (Actenftude im Mo= 
niteur v. 5. April 1913.) Der nad Paris eigens abgefandte Fürſt Ba follte eventuell eine noch engere Allianz zum 

ebeimen Gegenftande feiner Miffion haben. (Lebensbilder aus d. reiungstr., 111. Abth. ©. 442, 514. Die früheren Ac⸗ 
enftüde v. 1511 u. 1812 über die Alliany, nad d. Moniteur, f. m. Allg. 3tg. v. 14. Apr. 1513 u. ff.) Was aber Works Abfall 
betrifft, fo könnten v. Schon’s Memoiren u. Stein's Biographie Deutlicheres daruber zu Tage bringen, als nächſt dem 
Montteur und zerftreuten Nachrichten und nach franzöfifben Memoirenfhreibern biöher gefanimelt wurde. (Lebensbilder 
1), 8.230 7.; 111, 511 ff) Die Gab. Drdre des Königs (im Zagstefehl v. 22. März), welche die Freifprebung deö 
Generals Vork enthalt, muß als das finale Actenflü in diefer Sache bier im Gegenhalt der frubern Mittheilung (oben 
&. 137, Anm. 3) ihre Stelle finden (Lebenebilder I, S. 235, nadı Fains mit v. 1513, überf. in der Gottaifhen u. Epzgr, 
Ausgabe, doch erſchien diefe Gabinets-Ordre fogleih auhim Moniteur (5. weil) untexienen Knlagenı) „Nachdem Ichdurdy 
die von dem General v. Hort eingereichte Rechtfertigung der mit dem taif. ruſſ. General v. Diebitich in Tauroggen 
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ip: Anzahl völlig ausgerüfteter Truppen, und eine Gavalerie, die gegen die (hwärmenden leichten 
ppen bes Feindes gar gute Dienfte hätte leiften können, Allein Preußen war entfhloffen, das 
gegebene Wort zu brechen. — Unvermuthet verließ der König Potsdam, verließ eine Reſidenz, wo er 
durch die Oder gedeckt war, um ſich in eine offene Stadt, zu ‚begeben und dem Feind dei ent: 

gelangt, als General Bülow, der einige taufend 


gegen zu kommen, Kaum war er Zu Breslau at | | 
Mann an der unteren Ober commanbirte, dem d | Beifpiele des Generals York folgte 
‚öffnete, ihren Uebergang über die Oder 


und den leichten hen Truppen feine Can ee 
erleichterte.!) Die friſch geworbenen preußiſch Krie er ‚jelgten diefen Truppen den Meg, ſo daß fie 
bis vor die Thore Berlin’s drangen und dort Fleine Gefechte lieferten. 

Das preufifche Cabinet hatte die Maske weggemworfen, Der König rief durch drei aufeln 
folgende Befehle fein Volk zu den Waffen: zuerft die jungen Leute von Familie, die begütert 
waren, um fich felbft zu equipiren und auszuftatten; dann die ganze Jugend von 17 bis 
Jahren; endlich die Männer bie ſolches Alter Überfhritten hatten,?) Diefer Aufruf war eine Appel: 
lation an Leidenfchaften, die Preußen, bei dem Verlangen nad) einer Allianz und fo lange es ihr 
treu geblieben, zu unterdbrüden das Bedürfniß gefühlt hatte, Det Staatskanzler verfammelte die 
Korpphäen jener Partbengänger, deren aufrührerifcher Sanatismus Umfturz der bürgerlichen Orb- 
nung und Zerftörung der Throne predigt. Mit Oftentation fandte man preußiſche Officiere ins ruf- 
fifhe Hauptquartier; zu Breslau aber folgte ein a dem andern, — Enblid, am 
1, März, vollendete die preußifche Regierung, vermöge eines förmlichen Tractats mit Rußland, das: 
jenige, was der General Vork begonnen hatte, — DieMinifter des Königs kündigten am 17. März 
zu Breslau und am 27, zu Paris officiell an, daß iht Heer gemeinfhaftlihe Sache mit dem Feinde 
mache, — Ep hat denn Preußen Ew, Majeftät den Krieg erlärt, zum Dank für den Tractat 
von Zilfit, der den König wieder auf den Thron erhoben, und für den Zractat von Paris, ber ihn 
zur Allianz zugelaffen hatte. 


d. Waffenftillftands- und Friedens-Verhbandlungen, im Sommer 1813, 
@. Armistice, conclu a Pleiswitz le 4 Juin 1813; et prolongation, & Neumarkt, le 
26 Juillet. ®) 

Cejourd’hui 4 Juin (23 Mai) les plenipotentiaires nommes par les Puissances bellige- 
rantes: — le duc de Vicence, grand-eeuyer de France, gen. de division ete,, plenipoten- 
tiaire nomme par Sa Majeste I’Empereur des Frangais, muni des pleins-pouveirs. de 
S. A. $. le prince de Neuchätel, vice-connetable, maj.-gen. de l’armee; — le comie de 
Schouvaloff, lieutn.-gen., aide de camp de S. M. l’Emp. de toutes les Russies ete., et M. de 
Kleist, lieutn.-gen. au serviee de S. M. le Roi de Prusse ete., munis des pleins-pouveirs de 
S. Exec. M. le gen. d’infant. Barclay de Tolly, gen. en chef des armées combindes; — apres 
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— Gonpvention, fowie durch das Urtheil der zur Unterſuchung biefer Sache ernannten Commiſſion 
em Gen.kieutn. v. Dierike und den Gen-Maloren v. Schöler und Sanitz beftehend, Mich vollſtändig überzeugt, daß 
General dv. Vork wegen jener Gonvention in jeder Hinſicht ganz vorwurfäfrei (tout-a-fait exempt de repro- 
che) und zu u Annahme nur durd die Umſtande, welche den verjpäteten Abmarfch des 10, Armercorps aus feiner 
tellung vor Riga veranlafßten, durch feine Zrennung von dem Mefte diefes Corps, und duxch die in jener fo Erit en 
age nur vortheilhaften Bedingungen der ga angetragenen Gonvention bewogen worden ift: fo madıe Ich ſolches der 
Armee mit dem Beifügen bekannt, daß Ich den Gen.sEreutn. v. York folhemnad nicht nur in dem Commando des ihm 
untergebenen Armeecorpd beftätigt, fondern ibm auch zum Beweife Meiner Zufriedenheit und Meines ungetheilten Ber: 
trauen® zugleich nody den Ober: Befehl uber die Truppen des Sen.-Majord v. Bülow — babe. Breslau den 11, 
März 1513. Friedrib Wilbelm.” Diermit wäre denn nod) (m Lebenöbilder I, S.234, u. II, ©. 513) in Verbindung 
* bringen: die Erklärung des Gen.Lieutn. v. Vort, der ſich als Gen-Gouv. u. command. Gen. des Armeecorpe in Preur 
en unterzeichnet, datitt aus Königsberg d. 27. Jan. 1813, auf einen Art. ber Berl. Itg. dv. 10, deſſ. M. wegen Abnahme 
des Gen.:Gommanbo’s und — an Sen. v. Kleiſt, worin er dieſem als leerem Gerücht widerſpricht und feine Voll⸗ 
macht, vermöge Gab. Ordre v. 20. Dec. 1812, ald unangefochten erklärt; fodann aber folgender Aufruf an die Bürger 
von Kgr. Dienden vom 12, Kebruar: „Die anTammengeiteisuen Repräfentanten der Nation haben, neben ber 
allgemeinen Landwehr aud noch die Errichtung eines Nationalcavalleriecorpsd zur Verftärkung der Armee 
befäloffen. Der Minifter v. Lebndorf, ein bekannter achtungswerther Mann, wird auf meine Aufforderung diefes Nas 
—— organifiren und die näheren Feftfegungen zur Bildung deſſelben öffentlich bekaännt machen. Bürger Preußens! 
bilden wir biefes Corps als Beifpiel für andere Provinzen der Monardie, und nersinlaen wir alle unfere Anſttengun⸗ 
Ben um @uropa, das bie Augen auf und geheftet bat, zu zeigen, was die Kiebe für den König und für die Unabhängig: 
it des Waterlandes vermögen. Konigsberg den 12, Febr. 1813. vo York, Gen.stieutn. u. Generalgouperneur.” 
1) Diefe Andeutung findet ibre Erklärung in der Berichts: Beilage F.: „Ausz. eines Ber. üb. das nachſtehende Be: 
nehmen des Gen. v. Bülow” überfchrieben. Moniteur v. 5, Apr., ©. 31, und Allg. Big. Ser. 112, v. 22. April 1513, ©. 446, 
1.01.) Derfelbe rührt von einem GeöcadronssChef vandunylen ber, der aus dem erg, an Gen. v. Bülow 
nah Pommern abgefertigt wurde, am 10. Febr. Nachts in Neu: Stettin anlangte und bei feiner Durchreiſe durd Tem = 
pelburg quartiermadende Kofaten getroffen hatte. Der Anſchein eines jebr_quten Wernehmens zwiſchen den Preußen 
und Auffen wuchs bei ihm zur Geiwißheit, als er bei feiner Ankunft in N.St,. auf einem Ball den ruff. General = Abdj. 
Gzernitfcheff fand, der ſic mit Gen. v. Bülow eine Stunde lany unterhielt. Der Lebtere fagte Hrn. v. 3.: „er F nicht 


ab 
au 
der 


unter den Befehien Gr. K. 9. des Prinzen Vicekonigs und mache keinen Theil des Contingents aus; er befinde fid nur 
—* um 66 * —— die Gavallerie zu remontiren und die Regimenter zu rekrutiren.“ (v. 3. lobt dabei ben guten Zuſtand 
er preuß. Truppen. 

2) MR Föben 9.143die zu den Proclamationen an Volk und Heer 7— örende Anm.! mit Nachweiſung der Geſetzes⸗ 
nummern, Jagerdetachement, Landwehr u. Landſturm betr. Es find aber, den Anlagen zufolge, die Verordnun— 
gen vom 3. ‚9. u, 10. Febr, die der Minifter hier meint, 

3) Moniteur universel, ınardi 5 Oct. 1813 (No. 278), p. 1107 et 1111. — Das Erklärende unter PB. Prager Gongreß. 
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J ⸗ > 3 X J ⸗ * — 
avoir &chang& leuts leins- pouvoirs a Goebersdorf le 1 Juin (30 Mai) et signe une suspen- 


sion d’armes de $6heüres, s'étant r&unis au village de Pleiswitz, neutralise a cet effet, en- 
tre les avant-posteg desarımdes respectives, pour continuer les negociations d'un armistice 
propre a suspendre les hö es entre touies les troupes belligcrantes, n’importe sur quel 





point elles se trouvent; — soll cönvenus des articles suivans: j⸗ 

Art. 1. Les hostilites cesseront sür t0n8 les points à la notifieation du pr&sent armistice. 

2. L’armistice durera jusqu’au 20 (5) Jnillet inclus, plus six jours pour le denoncer a 
son expiration. 

3. Les hostilit&s ne pourront, en eonsequence, recommencer que six jours apres la de- 
nonciation de l’armistice aux quartiers-generaux respectifs. 

4. La ligne de demarcation entre les armees helligerantes est fixde ainsi qu’il suit:— 
En Silesie. La ligne de Parmée frangaise partant de la frontiere qui touche & la Boheme, 
passera par Seiffers-au, Altramnitz, suivra le cours de la petite riviere qui se jette dans le 
Bober pas loin de Bertelsdorf, ensuite le Bober jusqu’ä Lahn; de la à Neukirch sur le Katz- 
bach, par la ligne la plus directe, d’oü elle suivra le cours de cette riviere jusqu’a l’Oder. — 
Les villes de Parchwitz, Liegnitz, Goldberg et Lahn, quelle que soit la rive sur laquelle el- 
les sont sitades, pourront, ainsi que les faubourgs, &tre occupees par les troupes frangaises. 
— La ligne de demarcation de l’armede combinee, partant aussi des frontieres dela Boheme, 
passera par Dittersbach, Pfaffendorf, Landshut, suivra le Bober jusqu’a Rudelstadt, passera 
de la par Bolkenhayn, Striegau, suivra le Striegauwasser jusqu’ä Canth, et joindrn l’Oder 
en passant par Bettlem, Oltaschin et Althoff. — L’armde combinee pourra occuper les villes 
de Landshut, Rudelstadt, Bolkenhayn, Striegau et Canth, ainsi que leurs faubourgs. — Tout 
le Zerritoire enire la ligne de demarention des armées frangaises et combindes sera neutre 
et ne pourra ötre occupe par aucunestroupes, möme par le landsturm; cette disposition s’ap- 
pliquera par consequence à la ville de Bresiau. — — Depuis l’embouchure de la Katzbach 
la ligne de dömarcation suivra le eours de l’Oder, jusqu’a la frontiere de Sarre, longera la 
frontiere de Saxe et Prusse, et joindra l’Elbe en partant de l'Oder pas loin de Mühlrose et 
suivant la frontiere de Prusse, de maniere que toute la Saxe, le.pays de Dessau, et les pe- 
tits etats environnans des princes de la Confederation du Rhin, appartiendront a !’armee 
frangaise et a ses allies, et tonte la Prusse a !’armee combinee. — Les enclaves prussiens 
dans la Saxe seront consideres comme neulres et ne pourront &tre occupés par aucunes 
troupes. — — L’Elbe, jusqu’a son embouchure fixe et termine la ligne de démarontion entre 
les armees belligerantes, à l’exception des points indiques cei-apres. — L’armee frangaise 
gardera les isles et tout ce qu’elle oceupera dans la 32° division militaire le 8 Juin (27 Mai) 
à minuit. — Si Hambourg n'est qu’assiege, cette ville sera traite comme les autres villes 
assiegees. Tous les articles du present armistice qui leur seront relatifs lui sont applicables. 
— La ligne des avant-postes des armees belligerantes, à l’&poque du 8 Juin (27 Mai) a mi- 
nuit formera pour la 32° division militaire celle de d&marcation de l’armistice, sauf les reeti- 
fications militaires que les commandans respectifs pourront juger n&cessaires. Ces rectiflea- 
tions seront faites de concert par un officier d’&tat-major de chaque armee, d'apres le prin- 
eipe d'une parfaite reciproeite. 

5. Les places de Danzig, Modlin, Zamosk, Stettin et Custrin seront ravitaillees tous 
les cing jours suivant la force de leur garnison, par les soins des commandans des troupes 
du bloeus. — Un commissaire nomme& par le commandant de chaque place sera pres de celui 
des troupes assiegeantes pour veiller à ce gu’on fournisse exactement les vivres stipules. 

6. Pendant la durée de l’armistice chaque place aura, au-dela de son enceinte, un 
rayon d’une lieue de France; ce lerrain sera neutre.— Magdebourg aura, par consequent, 
sa frontiere ou une lieue sur la rive droite de l’Elbe. 

7. Un offleier frangais sera envoy& dans chaque place assiégée pour prevenir le com- 
ndant de la conclusion de l’armistice et de son ravitaillement. Un officier russe ou prus- 
pourra l’accompagner, pendant la route, soit en allant, soit en revenant. 

8. Des commissaires nommes de part et d’autre dans chaque place regleront le prix des 
vivres qui seront fournis. Le compte arrete à la fin de chaque mois, par les commissaires 
charges de veiller au maintien de l’armistice, sera solde au quartier-general par le payeur 
de l’armee, 

9. Les officiers d’etat-major seront nommes de part et d’autre pour reetifier de concert 
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la ligne generale de demarcation, sur les points qui ne seraient pas determines par un 
courant d’eau, et sur lesquels il pourrait y avoir quelques diffcultes. 

10. Tous les mouvemens de troupes seront regles de maniere à ce que chaque armee 
occupe sa nouvelle ligne le 12 Juin (31 Mai). Tous les corps ou partis de l’armee combi- 
nee qui peuvent &tre au-dela de l’Elbe ou en Sa.re, rentreront en Prusse. 

11. Les officiers de l’armee frangaise et de l’armee combinde seront expedies conjoin- 
tement, pour faire cesser les hostilites sur tous les points, en faisant connaitre l’armistice. 
Les commandans en ehef respectifs les muniront de pouvoirs n&cessaires. . 

12. On nommera de part et d’autre deur commissaires officiers-generaux pour veiller 
a l’erecution des stipulations du present armistice, Ils se tiendront dans la ligne de neu- 
tralit€ a Neumarkt, pour prononcer sur les differends qui pourraient survenir. — Les com- 
missaires devront s’y rendre dans les 24 heures, afin d’expedier les officiers et les ordres 
qui doivent @tre envoyes en vertu du present armistice. 

Fait et arret& Je present acte en douze articles et en double expedition, les jours, mois 
et an que dessus. 

Caulaincourt, duc de Vicence. — Le cte. de Schouvalof. De Kleist. 
Quartier-gen. d’Übergroeditz, Vu et approuve: Barclay de Tolly, gen. en chef des 
le 24 Mai — 5 Juin 1813. '  armees combinees. 
Prolongation. 

Les Puissances belligerantes ayant juge necessaire de prolonger l’armistice conclu ä 
Pleiswitz le 4 Juin (23 Mai) dernier, ont nomme a cette fin pour Leurs plenipotentiaires: 
— le baron Dumoustier, gen. de divis. ete., etle baron de Flahaut, gen. de brig. ete., mu- 
nis de pleins-pouvoirs de $. A. le prince de Neuchatel, maj.-gen. de l’armee; — le comte 
de Schouraloff, lieutn.-gen. etc., et le baron de Arusemark, gen.-maj. ete., munis de pleins- 
pouvoirs de $. Exec. M. le gen. d’inf. Barclay de Tolly, gen. en chef des armees combindes; 
— lesquels, apres avoir change leurs pleins-ponvoirs a Neumarkt en Silesie, le 26 
(14) Juillet 1813, sont eonvenus des articles suivans: 

Art. 1. L’armistice sign€ à Pleiswitz, est prolonge jusqu’au 10 Aoüt (29 Juillet). 

2. Aucune des parties contractantes ne pourra dénoncer l’armistice avant ladite Epoque. 

3. Si, ce terme expire, l’armistice est denonc& par l’une d’elles, elle en fera six jours 
d’avance la notification au quartier-general de l/autre partie. 

4. Les hostilites ne pourront en consequence recommencer que six jours apres Ja de- 
nonciation de l’armistice aux quartiers-generaux respectifs. 

5. Ladite convention sera envoyee par des offleiers frangais a Steftin et a Custrin, et, 
quant aux places de Danzig, Modlin et Zamosk, les depeches cachetees du major-general 
de l’armee frangaise et le traite pour la prolongation de l’armistice seront portes par un of— 
ficier russe aux gouverneurs de Danzig, Modlin et Zamosk qui en rapportera les r&ponses 
cachetees dans 8 jours. 

6. Quant aux diffieultes survenues sur la quotit& des subsistances à fournir aux garni- 
sons des places pendant la duree de la prolongation de l’armistice, on convient de s’en ré— 
ferer, de part et d’autre, aux plenipotentiaires des Puissances belligerantes a Prague, 
sous la mediation de l’Autriche, et en prenant pour base ce qui est pratiqud en pareille oc- 
easion. 

7. Toutes les clauses et conditions de la eonvention de Pleiswitz seront ex&cutees pen- 
dant Ja prolongation de l’armistice, telle qu’elle gst regl&e ei-dessus. 

Fait et arrete le present acte en 7 artieles <t en double expe@dition, les jours, mois et 
an que dessus. (Suirent les signatures.) 


ß. Le Congres de Prague, sous la medialion de V’_Autriche. ) 
Exrpose, pour eclaireir les procédés du Cabinet de Vienne depuis 1812, suivi de pieces 


!) Das folgende Actenſtück ift officieller Art, näml. eine Darftellung aus dem Miniſterium des Aeußern, welche den 
5 Anlagen zur Einleitung dient, die dem Bericht des Hzgs. dv. Baffano (Maret) an den Kaifer zum Grunde liegen, ber in 
Griviederung des Siterreichifchen Manifeltes befonders in Frankreid feinen Zweck öffentlich erreichen follte, nämlich die 
friebliebense, nur von fremder Unbill und Zreulofigkeit nereiste Gefinnung Napoleons (die Momente wurden immer kri— 
ifcher) über allen Zweifel zu erheben. Wenn diefe Keficht audı ziemlich fehlging, fo reisten folhe Erörterungen doch im 
mer noch den Stolz und die Unzufriedenheit derNation gegen die ibren Scepter nicht al& oberherrlich anertennenden Na— 
tionen. Obige Darltellung, bie wir gefliffentlich ganz fo geben, wie fie das Gouvernement druden lief, mit den Hinwei— 
fangen auf die im Moniteur urkundlich abgedrudten Belege, erfdhien mit ihnen in dbiefem Amtsblatt vom 5. Det, 
1813, alfo 11 Zage vor der entfcheidenden Bölterfhlacht, welche die waghalfigen Hoffnungen des Erobererd mit Einem 
Schlage zertrümmerte (daf. ©. 1105). 
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officielles (v. les notes) relatives a Ia marche de ce Cabinet dans l’ewercice de sa 
mediation, nommement au Congres de Prague. !) 
La France, alliee de l’Autriche, s’etait fait un devoir de lui communiquer avec l’aban- 
don de la plus entiere confiance, les details de ses dispositions militaires et des moyens im- 
menses qu’elle avait r&unis pour la defense de la cause commune. Mais le cabinet de Vienne, 
qui avait adopte les passions des ennemis de In France, en partageait aussi les illusions, et 
rien n'’egala sa surprise que la victoire avait couronne nos armes a Zuizen. Il envoya le 
comte de Bubna a Dresde. Le sejour de l’ambassadeur d’Autriche, qui avait retenu momen- 
tanement a Paris le ministre des relations exterieures, l’emp@cha de se trouver pres de S.M. 
Elle confla à M. le due de Vicence le soin d’entendre le comte de Bubna et de penetrer les 
vues qui avaient determine sa mission. Les protestations dont le cabinet de Vienne avait deja 
fait un si long usage et que renouvela M. le comte de Bubna sur ses sentimens pacifiques et 
sur son attachement ä l’alliance ?), deguiserent mal l’ambition de ce cabinet. Il fut evident 
que les armemens ?) dont il appuyait ses pretentions personnelles et independantes de celles 


1) Wir laffen diefer höchſt intereffanten Darftellung der eignen Schmach (der Fiftigfte von Allen überliftet) einen 
u erften leitenden ——— .), vom oſterreichiſchen Manifeſt veranlaßt (Moniteur v.5. Dct., S. 1006). vorane 
geben. Sieift überfchrieben: „Pieces relatives a Talliance “(aveel’Autriche) und beginnt, um zuerſt Rußland zu branb- 
marten, mit folgendem weiter ausholenden @ingang :— „La Russie ayant resolu de se soustraire aux obligations de 
Yalliance de Tilsit, dont elle avait, der la fin de 1510, elude les conditions, augmenta des-lors ses armees, forma 
en 1811 des rassemblemens sur les frontieres de ses provinces polonaises, et se trouva au commencement de 1612 
determinde et prete a la guerre. Le cabinet de Vienne se porta a quelques demarches insignifiantes pour engager 
la Russie a la paix. Non-seulement il n’eut point a en faire aupres du Gouvernement frangais dont il — ny 
dispositions pacifiques, mais ses ouvertares tendirent a un rexultat tout-a-fait oppose. Car si quelque chose pouvait 
faire pencher vers la — e'ctait qu’il offrit de s'unir & mous contre nos ennemis, et N proposa son alliance 
{v. No. I le trait@ du 14 Mars — d’apres le Moniteurdans de Martens Suppl. V, N. R. 1, p. 427). Par ce traite l’Autriche 
confondit ses interets politiques avec ceux de la France dont elle approuvait les principes, et auxquels elle s’asso- 
ciait par une garantie sans reserve,. Elle s'engagea a fournir un contingent pour la guerre: elle adhıera d’avance 
au relablissement daroyaume de Pologne, et, le cas arrivant, elle consentit a la cession de la Gallicie autrichienne, 
a la condition d’une indemnite dont Jes bases furent posees („en echange des provinces Illyriennes**; v. Art. 6 seer.); 
elle s’assura enfindesaggrandissemens de territoire par le partage des Etats qu’une guerre heurense aurait mis a la 
disposition de la France („un monument de l’union intime et darable Gelsnimannsre ist dene Souverains ;“* Art. T seer, 
La Kussie menagant l’Antriche; Art.® seer.). Tel etait le but vers lequel tendait le cabinet de Vienne. Empresse 
de susciter des ennemies a la Russie, il pressa par ses agens la Porte Ottomane (v. Art 7 seer., alliance avec la 
Porte), la Prusse et la Suede de faire cause commune avec la France (Lettre du pr. de Schwarzenberg, dont ex- 
trait ci-bas). Ainsi non seulement on cherchait pas a empeeher la guerre, mais speculant sur elle, il ne negligenit 
aucone des demarches qui, en ajoutant a la securite de ——— rd en ee la France ä la tenter. Mais 
rien n'ebranlait la volonte de !’Empereur d’eviter la guerre, etil ne cessad’esperer d'y parvenir que le jour meme 
oü l’ambassadeur de Russie, par une deelaration formelle, exigea comme ultimatum, que les armees frangaises, se 
retirant sur le Khin, prisseut la fuite comme si elles avalent Ele vaincucs, ei demanda ses passeports, Ta uerre 
eommenga; l’Autriche donnason contingent, Je composa de corps et de generaux d'elite et depassa lenombre d’hom- 
mes qu'elle avait pris l’eugagement de fournir. i 

Copie d’une lettre de M. le ge de Schwarzenberg a M. le cte. de Neipperg, ministre d’Autr. a Stockholm, e. d. 
de Paris le 14 Mars 1512: — Je prolite d’une occasion que m’offre M. le duc de Bassano — ........ — Lesnoeuds 
d’amitie et de famille viennent d’etre renforces aujourd’'hui par un lien (le traite d’all. du 14 Mars) dans un mo- 
ment oü une guerre dans le Nord est pres de s'allumer. Notre auguste maitre ..... aprös avoir epwisd vainement 
toutes les demarches, teudantes a la conservation de la paix sur le Continent, aupres du cab. de St. Petersbourg, va 
se tronver dans le cas de jouer un röle actif, dans une cause qui est devenne desormais la sienne ..... Vous ne 
pouvez servir plas essentiellement les inter&ts de notre auguste maltre qu’en employant le credit dont je sair que 
vous jouissez etc. pour le lien a une cause à laquelle un souvenir recent et ee ainsi que la perspective favo- 
rable de l’effacer pour jamais en recuperant uhe portion aussi essentielle de la monarchie que la Finlande, 
doit imprimer un caractere national tout particulier a la Suede... ... Je n’entreprendrai pas d’enumerer les avan- 
tages importans qui resulteraient en favcur des armees allices d’une diversion dans Fextremite du Nord, conduite 
par un capitaine habile et experimente. etc. i 

2) Die in der, Quelle der ** Anm. unter B. folg. Intereiants Darftellung, in Erläuterung von zwei melteren 
Actenftüden zum Bericht bes Min. v. Baffano (Maret) an den Kaifer, „Pieces relatives au Corps auriliaire,‘‘ lautet 
wörtlich fo: „Le corps auxiliaire parvenu a Slonim le 12 Nov. 181 2 Sangen tout-a-coup sa ligne d’operations, re- 
vint sur le Bug et facilita ainsi l’arrivece de l’amiral Tschitschakoff a Minsk, 24 heures avant larmee frangaise. De- 
puis cette epoque, le Corps auxiliaire ne cessa plus d’etre en rapports journaliers avec l’ennemi. Vers le commen- 
cement de janvier une entrevue fut propesde au prince de Schwarzenberg par le gen. Wassilizikow, aide-de-camp 
de !’Emp. de Russie; elle fut acceptde et devait avoir lien a0strolenka et Frkevenı un aceident empecha le gen. 
russe de s’y trouver. J] fut remplace par le conseiller d’etat d’Anstett, le meme qui a figure depuis comme plenip. 
de R. a Prague, eı la comference se tint & Farsovie. Tout ce qui se passa, à dater de ce moment, entre le corps 
autr. et le c. russe, fut la snite d’ım concert parfait. Le corps autr., se retirant de station en station, abandonna 
successivement a l’ennemi tont le territoire du duche de Varsovie, refusa de concourir aux operations de larmde 
frangaise, tandis que lecab. autr. declarait que le corps ne cessait pas d’etre aux ordres de TEinp. (v.No. 1, depeche 
au ode. de Bubna, du 25 janv. 1513). 11 conclut secretement un armistice avec l'enneni, le dissimula long-tems, et ne 
convint enfin de son existence qu'an moment oü le general Frimont annonca que Tarmistice etait rompn, fit con- 
naitre — la resolution de rentrer sur le territoire autr., et la convention concelue avec la Saxe (v. Ao. le texte de 
cette cony. — extrait ci-bas), sans que le Gouvernement frangais en ent aucune connaissance, pour renvoyer desar- 
me sur les derrieres de l’armee frangaise le corps polonais, dont la presence dans une partie de la Pologne cau- 
sait de viver inquietudes & Ja Russie.““ 

Convention entre l’Autriche et la Sare, Vienne le 8 Aodt 1813 CV. de Martens Suppl. V, N.R. I., p. 591.): „SM. 
V’Emp. d’Autr. ayant consenti a la demande de S. M. le roi de Saxe, de permettre aux corps de troupes sous les or- 
dres du gen. de Gablenz et du pr. Poniatowsky, en quittant le duche de Varsovie, de traverser la Gallicie, la Mora- 
vie et la Boheme, il a etd conclu la conv, sulv. entre — M. Cl. V. ete. de Metternich etc. et M. Ch. Fr. L. de Watz- 
dorf,gen. maj.ete.—Art. 1: Le nombre des troupes, la force de chaque colonne etc., la route et les eta es, les distan-, 
ces a laisser d’une colanne A l’autre, enfintles jours de repos se trouvent designes dans le tableau joint a Ta pres. 
conv. etc, (Suivent les autr. artt,; le dern.:) 14... .. La cour roy. de Saxe s’engage au surplus a fournir avant ou 
au moins encore pendant la marche de ces troupes, un ä-compte de 300,000 florins, val. de Vienne, ou si cela n'e- 
tait point possible, d’assigner pour cette somme une quantitd suffisante de 3el appartenant a cette cour et livree 
des salines de Wieliezka et qui —— éetre vendue‘ etc. . : 

7) „„C. Pieces relativer a la marche du cab. de Vienne jusqu’a l’onverture de la campagne.‘ (Introduction :) 
— „Les desastres que l’excessive rigueur de la saison fit eprouver en Russie a l’arınce frangaise, an a peine 
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des enuemis, avaient pour but d'obtenir la possession des prowinces Illyriennes et d’une 
partie du duche de Varsovie, l’etablissement d’une nouvelle frontiere sur l’Inn, et des arran- 
gemens destructifs a la Confederation du Rhin. r 
L’Empereur fit proposer par le comte de Bubna la reunion d’un Congres — (V. 
No. 1.) !) demanda qu'un negociateur fut muni de pouvoirs pour conclure la convention 
qui devait regler l’acceptation de la mediation. M. le comte de Bubna quitta Dresde et fut 
rendre compte de sa mission. — L’Empereur marchait contre les armees russe et prussienne 
qui s’etaient arrötces dans leur retraite et avaient pris position a Baulsen, Quelle que füt 
sa econflance dans la victoire, il resolut d’essayer de prevenir le combat. ll donna a M. leduc 
de Vicence des pouvoirs pour proposer et conelure un armistice. (V. No, 2.) 2) Mais les en- 
nemis voulurent courir les chances d’une nouvelle bataille; ils furent vaincus a Würtzschen. 
— Us firent alors parvenir la demande d’un armistice par l’agent autrichien qui residait au 
quartier-general des armees combindes (Vv. Necigleiire du cte. de Stadion au maj.-gen. 


v 





connus a Vienne, et deja le cabinet tendait a changer de syelöme (V. les depeches de l’ambassadeur ete. Otto, e. d. 16 
et 23 dee. 1812; — des extraits interessans a Ja fin de cette note.) Mais il lui fallait da tems pour armer. Nonvrit 


de Metternich repondit le 26, ne ] int plus de doute sur la volonte du cab. Autr. de ne pas remplir ses obliga- 

tions (v. No.15). L’Emp. venait dej N er a Lutzen, lorsqu'il regut le courier qui lui portait la reponse de l’Äu- 

triche. A dater de ce moment les ets da cabinet de Vienne furent devoiles.“* (v. encore ei: bas note 3, p.173.) 
Depeches du cte. Otto, ambass. fr. a Vienne (extraits); dep. e. d. du Iödee.1812:.... Le cte de Metternich 


autre parti, elle verrait en peu de tems plus de 50 millions d’hommes de son cöte. Suivanı Iui toute l’Ällemagne, 
toute Vltalie se declareraient ponr elle... On fait les plus grands efforts pour gasner l’Autr.; on lui offre l’ltalie, 


Exc. que je suis arrive avant-hier l’aprös-midi 16 mai a Dresde, oü fe trouve 8. M. l’Emp. des Frangais. 11 m’est 


h armes avec les ces russe et prus- 
sienne, pour tout le tems que durera le congrös. Voulant prevenir la bataille qui, par la position qu'a prise l'en- 
nemi, parait imminente, et @eviter a !’humanite une effusion de sang inutile, Notre intention est que vous vons ren- 
diez aux ax ant-postes, ou vous demanderez a tre admis aupr&s de VEmpereur Alexandre pour Lui faire oette pro- 
osition et negacier, eonclure et signer toute convention militaire ayant pour but de suspendre les hostilites. C'est 
A cet effet que Nous vous ecrivons la presente lettre close, pour en faire usage si elle vous est demandce, et en 
forme de pleins-pouvoirs. Sur,ce Je prie Dieu qu'il vous ait en sa sainte garde. — Dresde, le 18 mai 1813. Napoleon. 


> 
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de l’armee frangaise). !) Cette lettre trouva, le 28 mai, l’Empereur en Silesie. — Dans les 
pouvoirs donnes par le general en chef Barclay de Tolly aux commissaires russe et prussien, 
pour traiter de l’armistice, il annonga ouverlement que l’armistice aurait pour but d’en- 
tendre les propositions de la puissance mediatrice (No.4), c'est a dire de l’entendre dic- 
ter la loi. Les pouveirs du plenipotentiaire frangais, plus liberaux, plus genereux, se bor- 
naient a Enoncer le but vers lequel tendaient tous les voeux de l’Empereur. M, le duc de 
Vicence se rendit a Plesstwilz et l’armistice fut conelu le 4 Juin (No. 5). ?) : 

Le eabinet de Vienne s’etait charge de faire connaitre l’aeceplation de la mediation 
par la Russie et la Prusse, et gardait le silence; Ja nomination des plenipotentiaires de 
l’ennemi, et il gardait le silence. Le Gouvernement frangais avait demande que son accepta- 
tion de la mediation fut stipulde par une convention, et le cabinet de Vienne ne donnait ses 
pouvoirs a personne pour la né gocier. — M. le comte de Bubna était de retour au quartier- 
imprial. On le pressa de traiter serießsemeht des aflaires aussi graves; il notifia l’accepta- 
tion par la Prusse et la Russie (No. 6); set 'quand on voulut entrer en explication aves lui, 
il se trouva sans autorisation et sans pouvoirs! Ainsi le cabinet de Vienne laissa Ecouler le 
mois de Juin sans que le congres put s’ouvrir. 3) ns er 

Le ministre des relations exterieures adressa alors’ä.M. de Metternich deux notes *), 


* 
er 





1) In Abmefenheit_deö Gefandten bei Napoleon, Grafen Bubna, gibt bier der im —— der Monar- 
hen Alerander u. Friedrich Wilhelm aufgeftellte Bevollmädhtigte, &f. Stadion, unterm 2. Mai Antwort an ben Fürften 
v. Neufchatel, Aler. Berthier, daß nad) ven am 19. Mai von dem Öfen, Bubna erhaltenen Anträgen er der beiden -Mo- 
narchen erg wiugtei· zu riedensverhandlungen einen Waffenſtillſtand eintreten zu laſſen, hiermit zuerkennen zu geben babe. 

DD Die als Nr. 4 oben bezeichnete Vollmacht der Dfficiere beider Monarchen lautet auf Abſchließuñng rines f⸗ 
fſenſtillſt andes: „pendant lequel la Puissance, qui s'est chargee de la mediation de la paix, fera entendre les propo- 
titions qui doivent servit de base a cette oeuvre salntaire.* Der nachmals in Frankreich, zu patillon a.d. Seine, gehal- 
tene Gongreß, ber ſich eben fo fchnell serihlug wiebiefer, hatte beiFortfegung der Feindfeligkeiten ftatt; Gründe bef. bort, 
aud bier noch unten, zu erfehen. 

3) Die Bögerung, die man era Napoleon zufhreibt, als fey ed ibm nicht ernft um ben gewes 
fen, ift auf beiden Seiten in bemfelben Sinne klar; davon noch am Schluß diefes ein Miehrered; natürlichen Anſtand 
mußte bei den 3ögerungen Englands der wiederholt von Napoleon ausgeſprochene Wunfc eines allgemeinen Gongreffes 
finden, und Gf. Bubna hatte in der beregten Note, Dresden d. 11. Juli 1513, defhalb zu erklären, fo wünſchenswerth auch 
ein allgemeiner Friede dem Defterr. Cabinet feyn würde, fey unter ben gegenwärtigen Umfländen auch beffen Errei: 
"ung dur einen Gontinental = Frieden nur um fo fiherer. . ö . 

#4) Diefe beiden Noten be Dergoge v. Baffano hatten ohne Weiteres die dem Grafen Otto vielfältig vorgefpiegels 
te unbedingte Anhänglichkeit an Frankreich, an melde Napoleon befonders in Bezug auf feinen Schwiegervater fo gern 
glaubte, fo wie die Möglichkeit ber Fortdauer der Allianz, wiederholt, in der Art der früheren des Grafen Narbonne, 

dien d.3.,21.0.26. April, ſharf und beftiimmtzu unterfuchen; beide find vom 15. Juniaus Dresden, die beiden Antwortänoten 
uberbrachte aus Gitfhin, dem Hauptquartier bed Kaifers, untet'm Datum bes 22, Juni, Metternich felbft nach Dres: 
ben, da Napoleon ihn dort zu fprehen wünſchte. Hier kam es denn zu febr offenen, ja rüdfichtölofen Andeutungen, die 
auf Seiten Napoleons, bei allem Miftrauen auf das Defterr. Gabinet, doch immer noch eine Hoffnung auf den Kaifer 
durdfdiimmern ließen, ein Vertrauen, das ihn aud noh frater nit ganz verlaffen wollte (man f. Lebensbilder aus dem 
ET lungöfriege; Dresdner Aufenthalt, und Brief in Frer., Frübj. 1814, von Napoleon an feinen Schwiegervater.) Die 
erfle der beiden Noten des Hrge. v. Balfano, Dresden vd. 15. Juni, beziebt fi auf jene bes Defterr. Gabinets, Wien den 
26. Apr. an Ef. Narbonne, zuͤruck (Actenftüde C. Nr. 15, oben berührt in vord. Anm. d. vor, S.) worin behauptet wurde, die ach. 
Artt.2 u. 4 des Allianytractatd, welche den Beiſtand des Hülfscorps „unter den unmittelbaren Befehlen bes Kaifers N.” 
regeln, ſeyen unter ben jeßigen veränderten Umſtänden nidt anwendbar, Die Worte derfrühern Note Metternich® waren, unter 
Rudbesug auf die Verbainote des Fften. Schwarzenberg zu Parid vom 22, April, wegen Eintrittö einer bewaffneten 
Bermittilung Defterreihöloben, vord. Anm.d.vor. S. nad Momit.1813.p. 1104),die fol enden : „Cette reponse de |’Emper. 
porte en substance: 8. M. et R. Ap. se decidait à prendre lattitude d’une mediation arımee, la seule que les deüx 
cours imperiales trouvaient dire en mesure avec la position actuelle des choses; que toutefois S.M. 1. cu meme 
tems qne si, contre ses voceux les plus chers, le retour de la paix ne couronnait pas scs efforts, l’Autriche, par suite 
de son attitude de Puissance mediatrice et de la situation geographique de sun empire, ne pourrait desormais pren- 
dre part a la guerre dans la qualit€ de Puissance simplement auxiliaire; et qu'en consequence les stipulztions de 
serours limites du traite d’alliance du 14 mars 1912 cessaient d’etre applicables @ la conjoncture actuelle;..... (mais) 
que ceite demarche ne prejugeait en rien les bases de notre alliance avec la France.“ Der Dig v. Baflano erwähnt dann 
der fpäteren Berfiherungen Deſterreichs: „„M. le ete. de M. necessa depuis de manifester de son cöte a l’ambars. de 
S.M. l’intention alı etait a cour d’dutriche, en renongant ä — uns des articles secrets,' d’en souserire d’autres 
plus adaptes aur eirconstances.* Diefe. neue Convention abzuſchließen, die fe doch nothiwendig mit dem in dem Als 
lianztractat garansizten Befisftande Frantreihs ——5 müffe, habe fib fodann Sf. Bubna in Dresden zue — 
reit, ſpaͤter jeboch ohne Initruction erklärt; aber der Kaiſer N. könne ohne diefe Sicherheit keine VBermitttun ä 
reidhsannehmen, welder —— — beftimmteGonvention zum Grunde liegen müſſe. Die zweite Note . 
Min. Maret) dv. demf. T. betrifft diefe Vermittlung ausfchlieflich, in Folge der oben berührten Note des Efen. Bubna 
(Dresd, 11, Juni — m. f. Anm. 1_d. vor. ©.), und üufert des Kaiferd Befremden, daß die Sendung Meffenberg's nadı 
Lenden nicht ebenfo gut einen Frieden zur See, mit Zuziehung Nordamerika'd und der fpanifhen Infurgenten, wire 
vermitteln Eönnen, wir einen Gontinentalfrieden, den er übrigens in Ermanglung jenes unterhandeln luffen wouez Bi 
beidhwert er fi über einen vergeblihen Verlauf von 10 Zagen und wahrt ausbrüdlidh die Formen bes zu haltenden 
Gongreffed.— Die erftere Note aus Gitfdıin hält fodann — en, der im Geiſt der Allianz dv. 1756 gefchloffene Tractat 
vd. 14. Mära 1812 fen bereitö durch blutige Theilnahme Defterreihs erfüllt worden, aber die veränderten Umftände hät: 
ten eine thätigere Xheilnahme Defterreih8_am- Ganzen bedingt; wie bereits dem Grafen Narbonne auf die Note vom 
21, Apr. erklärt worden (Note v.26.), habe fi feine einfache Intervention in eine Vermittlung verwandelt, et que, de- 
sormals, elle paraitrait en scene comme partie principale, Des-lors, l’Autriche, ne —— plus agir, a la fois, conme 
puissance prineipale et preter un secours limited, le enrps auxiliaire regut l’ordre de ne plus risquer le sort des ar 
mes sur territoire etranger et de rerfrer dans les frontieres de !’Empire. Damals wie jest zeige Oeſterteich feine 
Bereitwilligkeit, die Allianz zu mobdificiren (convenir d’un reserve expresse_ ete.), fowie über eine Friebenebafis eine 
Gonvention der Vermittlung abzufchliefen, — Die andere Note aus Gitſchin verbreitet fih_über die suerfi mißluns 
peut; nun wiederholt verſuchte Bei, — England zur Friedensvermittlung, doch hält darin Deſterreich, beinder Kür 
es Waffenſtiüſtandes und der Nähe folder Heeresmaffen, eine Ausdehnung auf die Nordamerikaniſchen Freiſtagten un 
zur Abordnung von Bevollmächtigten der —5 zu Cadir nicht thunlich ; — Dislocationen und Zeit erfordernd müſſe 
jener Gongreß ber Weltmächte dem der Gontinentalmächte, zu jest erreihbarerem Ziele, meiden; diefem Tönne bann der 
allgemeine Friede füglich folgen. Der Kaifer lade ein, Bepollmädtigte es ongreh des Gontinentalfriedend nah 
Sitfhin zu Senden; mehr Fönne er nicht thun, um feinen beften Willen zur Wiederberitellung eines wohlthatigen @feidt- 
gewicht, der Mächte des Feftlandes zunächft, zu bethatigen. — Hierauf folgte nun ein Notenaustaufd an Drebden a 
v. 27,29, Zuni, worin Beides, „reserves de lallianee* und „projet d’artieles sur la mediation in nähere Erwä⸗— 
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dans lesqueles il developpales vues de laFrance sur les questions relatives a l’alliance, a la 
mediation et aux negociations de la pair (No. 7 et 8). — M. le comie de Metternich re- 
pondit et apporta ses reponses a Dresde (No. 9 et 10). Elles donnerent lieu a plusieurs no- 
tes qui furent échangées pendant son séjour (No. 11— 17). Sur la question de l’alliance 
il proposa de ne rien pr&juger contre l’ewristence de l’alliance et d'en suspendre les sti- 
pulations, comme si elle pouvait exister sans produire son eflet. Il &tait au dessous de In 
dignite du Gouvernement frangais de descendre jusqu’a ces subtilites. 1] deelara qu’il con- 
siderait le voeu du cabinet de Vienne, de porter dans les reserves la lettre même du traite 
tout entier, comme l’equivalent d’une renonciation a l’alliance (No. 16). — Le eabinet de 
France demanda sur la question de la negociation, qu’elle s’etendit a la pair generale et 
quelle eutlieu en congres et dans les formes consacrees par l’usage, et que la reprise des 
hostilites n’en arretat pas le cours. Sur la question de la mediation, il proposa pour bases 
de la convention a conclure, que l’4utriche, animee d’un desinteressement parfait, ne se 
presentät pas pour arbitre. 

Quant a l’extension de la negociation a la pair generale, ce qui fut toujours le voeu 
de l’Empereur, M. de Metternich desira ne pas en prendre immediatement l’engagement ab- 
solu; mais il fut convenu que legmediateur se chargerait d’en faire la proposition a toutes 
les Puissances. On redigea un projet (No. 18), M. de Metternich l’emporta et se chargea de 
sonder et de faire connaitre a cet egard les dispositions de la Russie et de Ja Prusse. Quant 
a lä continuation des negociations pendant la reprise des hostilites, le plenipotentiaire 
autrichien prefera une prolongation d’armistice que l’4dutriche se reserverait de faire 
agreer, et le Gouvernement frangais ne s’y refusa point. — Quant aux formes de In nego- 
eiation et a l’expression des intentions du mediateur, M. de Metternich donna toutes lex ex- 
plicntions et fit toutes les declarations qui lui furent demandees. L’Empereur consentit en 
consequence à ce que la conrention fut bornee a la proposition et a l’acceptation de la mé- 
diation, a la r&union des plenipotentiaires a Prague avant le 5 juillet, et a la prolongation 
de l’armistice. (No. 19, conv. da 30 Juin.) !) 

Le cabinet de Vienne differa successivement et sous divers pretextes l’ouverlure du 
congres au 8 et au 12 Juillet (No. 20 et 21). ?) Il ne se mit point en mesure de faire ac- 
ceder la Russie et la Prusse a l’engagement pour /a prolongation de l’armistice. 11 fallut 
recourir a la commission chargee de son exe&cution, subir ineident sur incident (No.22—32); 
enfin la prolongation de l’armistice fut signee le 26 à Neumarkt; les plenipotentinires se 
trouverent réunis a Prague le 27 Juillet. 3) — Le choix de la Russie £tait tombé sur un 


gung, aber nur Letzteres zum Abſchluß kommt; hinſichtlich der Erfteren fchreibt endlich d. Hzg. v. Baſſano unt. 20. Juni: 
‚II n’ert au pouvoir de personne de faire, que ce qui p’existe pas existe; or, on ne pourrait dire que letraited’al- 
Tiance existe, si toutes les stipulations @taient placdes dans ler reserver. ...... $. M. qui ne veut pas rendre son 
alliance onereuse a ser amis, ne fait aucune dificulte de renoncer à celle qui la liait avec l’Autriche, si tel estle 
voeu de S.M. l’Emp. Francois. Ce changement n’alterera en rien l’amitie et la bonne intelligence‘ ete. 

ı) In den Verhandlungen über die Puncte der Vermittlung, d.h. über die Natur bes Gongreffed, kam Frkt. auf 
den allgemeinen Frieden (wie d M Münfter : Dsnabrud, Nimwegen, Ryswid, Utrecht) zurück und wünſchte (m.f.cauevas 
de convention joint & la note) Miteinbegreifen N. Amerikas u. Spaniens; Wien oder Prag als ig vorläufige® 
Einftellen der Feindfeligkeiten, doch Fortgang der Unterbandlungen au bei deren Wiederbeginnen. — Der Entwurf 
sur Erhaltung bes Weltfriedens,den &f. Metternich d.30. Sunt zur Prufung mit zurüdnahm (Mr. 19), enthielt in 4 Artt: Wer: 
mittlung v. Ötiterr. ku Beendigung des 25jähr. Kriegszuftandes, — Wien od. Prag als Congrefort zur Wahl geftellt, — 
Bevollmächtigte der Vereinigten Staaten, und für Spanien foldhe des Königs und ber Reg. v. Gadir, werden eingeladen, 
— bie Abgefandten der mit Deftr.'s Vermittlung einverftandenen kriegführenden Mächte werben nod bis zum 16. Auguft 
am Drt d. Gongr. angenommen. — Statt defien fam die Amifchen beiden Min. d. Aeuß zu Dreöden an demf. T. fignirte 
Convention unbeflimmteren Inhalts allein zur Annahme: Art. 1, Deftr.d Vermittlung eines allg. od. Gontinental: frie: 
dens; Art. 2, durd den Kaifer der Franzoſen acceptirt ; Art. 3, Sefandte Frfr.s, Ruflands und Preußens verfammeln fi 
vor dem 5. Juli zu Prag; Art. 4, wegen Ablauf bes WWaffenftillftandes, am 20. Juni, wird vor dem 10, Aug. Feine geind- 
feligkeit von Seiten Frfr.s beaianen und Oeſtr. die Mächte Rußl. u. Pr. eben dabin beftiimmen ; Art, 5, Geheimhaltung. 
Ratification binnen 4 Zagen. (Nr. 19) 

2) Wegen ber zur Yufnabme der Gäfte in Prag zu treffenden Vorbereitungen, lautet ein Schreiben Metterniche 
anMaret aus Gitſchin v. 3. Suli, könne die Vereinigung der Bevollmächtigten kaum vor dem 8. Juli ftattfinden, aber au 
diefen Zag wunſche der Kalfer, bei gleichzeitiger Einladung an u u.Pr., deren Eintreffen feſt. Ein zweites, aus Branbei 
v. 8. Juli, zeigt die Ankunft des Gourierd aus dem Haupta. ber erbundeten mit deren Antwort v. 6, Juli alö eben eins * 
getroffen an und fest wegen biefer Verzögerung den 12. al& wünfhenswerthen Tag der Bereinigung. 

3) Lieber das verfpätete Eintreffen der Bevollmächtigten, nahdem die Verhandlungen uber Verlängerung des 
Waffenfilftands viele Zeit weggenommen, handeln mehrere Actenftüde, bi zum 24. Juli, ıwo in dem leäten d bemf. X. 
Maret Metternid den Vorwurf ber Bögerung, mit Aufzählung aller bindernden Vorgänge, zurüdgibt. Es ift augen: 
ſcheinlich, daß kein get Ernſt auf beiden Seiten ftattfand; beide Theile wollten Zeit gewinnen, Napoleon zum Felt- 
halten feines_Befisitandes_vor ber Hand, die beiden Alliirten, .. lid aber Deiterreich, zum Sammein aller Kräfte u. 
sum Anſchluß der Rb. 8. Mitglieder, für die Verbinderung diefer eher Erſt in Frkr. verftand man fidy zu der ſchon hier 
von Nap. gewünfhten Korifegung der Feindfeligfeiten während der Verhandlungen; denn dort war man genugfäm ges 
a bier pegann das Schlagen, wie die Schlacht bei Dresden zeigte, auch mit der Verlängerung des Waffenftillftandes 

u früh. . 

Was den Berfammlungsort Pras od. Wien betrifft, wurde in der Note d. Higs. v. Baffano v. 29. Juni erklärt: 
„SM. s’en rapporte au mediateur sur les mesures de police a prendre jour faire jouir les plenipotentiaires des 
privilöges et des honneurs qui appartiennent a leur caractere et a la dignite des sbuverains qu'ils representent.“ 
— Als Mitte November 1813 für einen gongzet am rehten Rheinufer Napoleon zu Paris die Stadt Manns 
beim in Vorſchlag bradıte, fchrieb der Herzog dv. Baffano wegen diefes neutral zu machenden Gongreforts; e8 feine bem 
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homme qui, ne frangais, frappe d’incapacite pour une si honorable mission par les lois de 
l’Etat connues de toute l’Europe, n’avait acquis dans les aflaires que le renom d’un agent 
de l’Angleterre, et qui, des 1805, fut son prineipal instrument pour porter l’Autriche à la 
guerre. L’Eimpereur pouvait s’indigner d'un tel choix et rejeter un homme que rejetaient les 
lois de l’Empire !); mais son desir de la paix l’avait fait passer par-dessus ces considern- 
tions. Il avait nomme pour traiter ses affaires au congres les personnes les plus dignes de 
sa confiance et qui, par le rang qu’elles occupaient pres de lui et dans l’etat, ainsi que par 
leurs qualites personnelles, jouissaient au plus haut degre de l’estime et de la considera- 
tion publique. 

Le comte de Narbonne avait deja regu ses pleins-pouvoirs qui autorisaient les pleni- 
potentiaires a frailter separement ou concurremment. Il proposa en consdquence d’ouvrir 
les negoeiations. Lorsque le duc de Ficence arriva a Prague, rien ne paraissait devoir s’op- 
poser à l’ouverture immediate du congres et on avait tout lieu d’esperer que les nögocia- 
tions pourraient marcher rapidement; mais ce systeme d’incidens et d’obstacles sans cesse 
renaissans, suivi jusqu’alors par le cabinet autrichien, regut un nouveau developpement. Les 
plenipotentiaires frangais s’etnient empresses de demander le 29 Juillet au ministre me- 
diateur, que l’ourerture du congres se fit immediatement par une premiere conference, 
dans laquelle l’on procederait, dans la forme ordinaire, à la veriflcation et a la communica- 
tion réciproque des pleins-pouvoirs. On ne pouvait raisonnablement s’attendre à aucune ob- 
jection sur une affaire de forme aussi simple et fondee sur l’usage de tous les tems. Nean- 
moins, le plenipotentiaire de la cour mediatrice se refusa a cette demande. Somme de 
s’expliquer sur les motifs qui pourraient le porter a er&er des le prineipe un obstacle aussi 
imprevu, il ne repondit qu’en proposant un mode de negociation qui excluait tout rapport di- 
rect entre les plenipotentiaires respeetifs, qui n’admettait pas de conferences, par consequent 
point de discussions, et bornaient le röle des negociations a remettre, par Ecrit, leurs pro- 
positions au ministre autrichien, qui seconstituait ainsien arbiltre. M. de Metternich oubliait ° 
les notes qu’il avait remises a Dresde, et les declarations qui lui avaient été faites et aux- 
quelles il avait accédé, que le Gouvernement frangais acceptait une mediation et non une 
arbitrage, et qu’il n’entendait negocier que dans les formes usitees, et par des plenipoten- 
tiaires qui se r&uniraient a ceux des autres Puissances belligerantes pour entrer en expli- 
cation. 

Les plenipotentiaires frangais declarerent qu’ils ne pouvaient consentir à une autre 
forme que celle des conferences, dont il serait tenu un protocole, ce qui unirait aux avan- 
tages incontestables des discussions verbales ceux que l’on croyait trouver dans les nego- 
ceiations par écrit. Malgre cette explication prealable, le ministre autrichien n'en persista pas 
moins dans sa pretention, et prenant l’initiative de cette proposition, il en fit l’objet d'une 
note officielle qu’il adressa aux divers plenipotentiaires. Dans cette note il s’appuyait de 
l’eremple de Teschen (No.33). Cependant personne n’ignorait que cet exemple n’£tait rien 
moins qu’applicable a la eirconstance. Car à Teschen il y avait eu des conferences, et on 
n'y avait jamais eleve, non plus qu’& tout autre congres, la pretention de negocier sans se 
voir et sans se parler. A la verite, les bases avaient été posees d’arance par ecrit, mode 
oblige alors, puisque les medialeurs etaient, les uns a Fienne, les autres a Berlin. Mais 
cela meme prouvait l’impossibilit€ de suivre un mode semblable a Prague. Non-seulement 
aucune base n'était adoptée, mais on n’avait meme eu aucune explication pr@liminaire sur le 
fonds de la negociation. 2) 








Herkommen gemäß, daß dafelbit keine Truppen flehen, die Bürgerfhaft ihren Dienft verfehen und die Polizey dem Groß: 
berzogthum Baden überlaffen bleiben fole; allenfallfige Gavalleries Pitet6 mußten von beiden Theilen gleich flark feyn. 
Dieb wurde vorläufig vom Aften. Metternich zugefagt, ber Congreß Fam aber nit zu Stande (m.f. unten.) — — Gtatt 
Prag oder Wien war, wegen des damaligen Aufentnalts des Kaiferd Franz, Brandeis vorgeſchlagen, aber wegen bes 
einzigen Schloffes und des Incognito’s des Kaifers abgelehnt worden. Derjelbe Fam nur auf Stunden nad Prag, und 
zuvor war Gitfchin feine Refidenz. (8. 173, Anm, 4.) Die Verbündeten kamen damals zu Zrahenberg in Schiefien zus 
fammen, und außer genannten Orten hatten die Minifter der Mächte Verhandlungen in Ratiborcies. . x 

1) Hier fügt der Moniteur ald Anm. bei: Meeret du 26 aout 1811, art. 20: „Ils (les Frangais au service d’une 
puissance etrangere) ne pourront servir comme ministres plenipotentiaires dans aucun traitd oü nos interdts pour- 
raient ötre debattus.‘* — Noch färker äußerte fidh damals über den gebornen Elfaffer, Geh. Rath vom Anftett, das 
Journal de l’ Empire v, 3. Auguſt; m. f. den Urt. deif. in der AUG DIR. v.12. Aug. (Nr.2%4, ©. 595.) Gr wird dort ald geheimer 
Unterbündler Sir Robert Adaird (oben S. 162, Anm.1)in feiner Stellungals Erg. Secr.des Gfen. Raſoumowsky zu Wien, mit 
Schärfe baracterifirt. ER . , 

®, Hoc intereffante Verhandlungen, volltändig im Moniteur v. 1813, ©. 1112 ff. enthalten und eines beſonde⸗ 
ten Wiederabdruds werth, find diefe zw. ben [rangaftinen u. öfterreihifchen Bevolmädtigten, mit Zuſtimmung derer von 
Rußland u, Preußen zu fedteren,gewechfelten Noten, bis der Prager Congreß fid wieder auflofte, ohne egentlie begonnen zu 
baben. Die erite Prager Note Metternich'ö v. 29. Juli macht Frankreich, wie es endlich zu Bmweien (Narbonne,dann Gau» 
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Malgre des considerations aussi frappantes les plenipotentiaires de Russie et de Prusse, 
d’accord avec le plenipotentiaire da mediateur, s’empresserent d’adopter sa proposition 
(No. 34). — Quelques eforts que fissent les plenipotentiaires frangais dans trois conferen- 
ces officieles qu'ils eurent successivement avec le plenipotentiaire du medialeur, le 
30 Juillet, le 1 et le 5 Aoüt, ils ne purent vaincre son obstination. Oubliant dans cette con- 
joneture ce qu’il devait au moins aux apparences, il ne fit valoir aucun des motifs, qu’ils al- 
leguaient. aupres des plenipotentiaires adverses, et dans cette discussion d’un ordre secon- 
daire il montra toute sa parlialite. 

Les plenipotentiaires frangais — apres avoir rempli Je devoir de reclamer, avee instance 
et pour la dignite de leur Gouvernement, ce que la raison, l'usage, les engagemens contrac- 
tes a Dresde par le plenipotentiaire du mediateur lui-m&me leur donnait le droit de demander 
— furent autorises a proposer un mode qui satisferait toutes les pretentions. Ils deelarerent 
en consequence, par une note adressée au mediateur, qu'ils consentaient à ce que le mode 
de la negociation par eerit füt admis concurremment avec celui des conferences. Ce 
moyen conciliait tout, !) et etait le plus conforme & ce qui s'était pratiqu& dans les con- 
grès les plus importans, a Nimeque, a Ryswick, a Ai -la- Chapelle, ete. ete., ou chaque 
question avait été traitce, soit vefbalement, soit par €crit, selon que la nature du cas l'exi- 
geait. (No. 35.) 





laincourt) vertreten war, den Vorſchlag, hatt mündlidher Verhandlungen die in diefer Beitkürze nicht würben zu Ende 
tommen lafjen,durd den Vermittler f&hriftlich zuverkehren bis zum Schluf der Unterhandlungen, und ftellt ineinem apergu 
als Anlage dar, wie 851779 zu Zeichen,gehaltenworben fey: — „.de traiter la paix sans aucun appareil de congres"* etc. 
— „Les plenipotentiaires des Puiss. belligg. adresserent leurs projets de paix au mediateur, et c'est par son canal 
gel regurcnt les reponses et len contre-projets de la partie adverse. Les plenipotentiaires n’ont, pendant tonte la 
uree du congrer, tenu aucune conference generale; ils furent cependant en contact journalier entre eux. (!) Ce 
ne fut que le jour de la signature du trait€ de paix que les plenipotentiaires les Puiss. belligg. s'assemblerent pour 
la premiere et pour la derniere fois, avec les mediatenrs en s»eance gendrale, pour echanger les pleins-pouvoirs 
—— avec les traites gnAtuſs.“ — Aberin Prag ſahen fie ſich nicht einmal; die franzoſiſchen Geſandten ſchrieben am 
6. Aug. (Monit. 'p. 1113) an Metternich: „Les sonssignes ne penvent que temoigner leur etonnement et leurs regreta 
de ce que depuis plusieurs jours qu'ils sont a Prague, ils n’ont pas encore vn les ministres russe et prussien, et 
que les conferences n’ont pas encore ete ouvertes par l’echange des pouvoir« respectifs, et enfin de ce qu'un tem» 
precieux a dte employe à discuter des ideos aussi imprevuer qu’incompatibles avec le but de la reunion d'un con- 
grös, puisquelles tendent a etablir que les plenipotentiaires doivent negocier sans se connaitre, sans se voir et sans 
se parler.‘“ Wahrend nun die Muffiihe Note v. 30. Juli fagt: „une forıne de negociation, qui a ete erde, pour ainsi 
dire, par les m&mer puissances, dont les _plenipp. sont rassembles aujourd’hui,'* Legen die Preußiſchen von demſ. T. u. 
v,7. Aue. Merthaufdas Deitpieives Gongreded v. Teſchen nach der Metternich’ ſchen Darftelung,und indem die Metternicy fdye 
Rote dv. 8, Aug. auf diefed bekannte Beifpiel zurüdtommt, muß fie in ber frangöfifhen vd. 9, Aug. die Antwort erfahren: 
„On affecte de nommer Teschen, de prendre pour regle ce qui a et€ une exception .... une forme qu'on a suivie 
seulement dans une circonstance oü il n’y avait qu'un objet de traiter et ou les bases dtaient m&me posden d’a- 
vance.“ Die Schlußnote Maret's auf die ——— Deſterreichs (unten) fegt in Betreff der verfchleuderten Zeit 
binzu, der Teſchner Friede babe über 4 Monate Ünterhandlungen gekoftet; und was bas Ungemwöhnliche der Verhandlung 
betrifft, fo eriwiedert noch beffer die obige — — 
Die Note, vom 6. Auguſt datirt (abgedr. Monit. S. 1113), verwahrt fi, ehe fie dieß vorfchlägt, zuerſt gegen 

die neue Feflfesung nach Art der Teſchener Verhandlungen, von der ın Dresden nichts gefagt worben fey: „La question 
pyede par-le plenip. du mediateur, dans sa note du 29 juillet, lorsqu'il invite les soussignes a se concerter avec 
ui sur le mode a adopter pour la negociation, soit celui des conferences, zeit celni des transactiong par derit, a 
ete resolu d’avance par les explications qui ont accompagne la convention du 30 juin. — Toutefois vonlant, autant 
ue cela depend d’eux, lever torfter les difficultes et concilier les pretentions, meme les moins fondees, les sous- 
— proposent au nu m du mediatenr: de n’exclnre ni l’un ni l’autre mode de negocietions et de les 
adopter eoncurrement tous les deux. A cet effet on traiterait dans des conferences reguliöres, qui auraient lieu 
une ou deux fois par jour, soit par notes remises en scance, soit par des explications verbales qui seraient ou ne 
seraient pas inserdes au protocole, selon Ja demande ou la requisition des plenipotentiaires rerpectifs. Par ce mo- 
yen, usage de tons les tems serait suivi, et ri le plenipotentiaire russe persistait & vouleir negocier la paix sans 
parler, il en serait le maitre et ponrrait faire connaitre par des notes les intentions de sa conr. Les soussignds se 
Rattent que leur proposition conciliera tout, et que les conferences ne tarderont plus a s'ouvrir.* Die Note gibt Ans 
deutung auf Parthey lichkeit Defterreih und auf Rußlands Iwed: „d’ouyrir des negociations, non dans le but de la 
aix, mals dans la vne de compromettrel’Autriche et d’etendre les malheurs de la guerre.“ Hierauf antwortet denn, 
ehr beleidigt, und mit dem Busige ber Veröffentlichung, der Ruff. Gefandte v. Anſteit am 7. Aug. an Metternidy, Nie: 
mand wiffe beffer als ber Min. Defter.d, von wem der Vorfhlag des Waflenftillftands komme und wie er angenommen 
worben; nit Rußl., fondern Spte. habe gezeigt, wie wenig ber Friede fein Wunfd fev. „Desle12juilletle soussigne w'est 
trouve a Prague et s’est doublement legitime sur ses pouvoirs, et c'est le Gaodt, c.a. d. quatre jonrs avant le terme 
final, que les plenipott. frang. ouyrent des negociations actives, et cela pour etablir des form es contradictoires par 
elles-memes, afin d’ecarter de fait le grand objet qui semblait les avoir conduits à Prague. Deffelben Inhalte, nur 
ohne perfönliche Gereiztheit, ift ded Preuß. Gef. Baron Humboldt Note an M etternich, indeffen will_derfelbe dod die Be: 
en Preußens auch in ber Rußlands finden. Dagegen läßt eine neue franzöfifche Note v. 9. Aug. e8 nicht bei bem 
angeblichen Widerſpruch in der vorgefhlagenen Verhandlung bewenden. „Personne nignore que dans les principanx 
congres dont l'histoire fait mention, dans ceux ot, comme A present, on a eu des interets aussi compliques que va- 
ries, a Munster, a Nymögue, à Ryswick, cette double forme a tonjonrs et€ employee, S'y refuser aujaurd’hai, n'est- 
ce pas evidemment monirer que le but Be qu’on met dans le sein a annoncer, nest pas celui_qu’on se > 
ose reellement.“ Die fransölifhen Bevollmächtigten find fogar ſo glücklich, dem ruffifchen in feiner weitern Note v.10. Aug. 
immer an Deiterr. beide Theile) in der Antwort von demf. rn eine Verwechslung von Formen, einen diplomatifhen 
Schniger nachweiſen zu tönnen. Dr. d. Anitett hatte fi in feinem Eifer, jenen Bevollmächtigten u. ihrem Kaifer überall Uns 
recht au geben, fo verfehen, daß er die Behauptung aufftellte: „Si, finalement, on #’etage si fort de l’exemple du con- 
gres d’Utrecht, pourguoi done MM, les plenipotentiaires frangais n’ont-ils pas juge à propos d’en adopter les formes 
Begparateiren, en faisant contresigner leurs pouvoirs par le inediateur? C'eut etd definitivement un pas de fait.* 
ie Bevollmächtigten erwiederten: „Is pourroient commencerpar relever plusieurs impntations au moins inexactes qui 
leursont faites, telle que celle, qu'ils auraient demande la forme des negociations d’Utrecht, negociations qu'ils n’ont point 
eiteen ne ponvant ignorer qu’ellesont eulieu sanslintervention d’un mediatevr, et celle, qu'ilsseseraient refuse ä faire 
rectifier la copie de leurs pleins-pouvoirs par_le plenipotentiaire de la Pnissance mediatrice.“* In ſolchen minutiöfen 
Dingen verlor man ſich bei koſtbaͤrer Zeit.— Noch einmal wirft, nach den rafch abbredienden Schlufnoten von Rufl. u. Pr. 
v. 10, Aug, die franzöfifche v. 11. dem fogen. Vermittler vor: „ils devaient sattendre que le mediateur aurait use de 
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‘Les plenipotentiaires ennemis rejeterent cette proposition, sans se donner meme la 
peine de eombattre’les raisons evidentes sur lesquelles elle &tait fondee. (No. 36 et 37.) — 
Plusieures notes furent encore inutilement &changees de part et d’autre. (No. 38,39, 40.)— 

Le 10 Aoüt les plenipotentinires de la Russie et de la Prusse se hätere ‚deelarer 
le Congres dissous. (No. 41 et 42.) Au m&me instant le plenipotentinire du mediateur de- 
clara la guerre. (No. 43.) Sn deelaration fut remise a l’ambassadeur de France dans la nuit 
da 10 au 11, à la meme heure ol les armees russe et prussienne entraient sur le territoire 
de la Boh&me par les routes sur lesquelles, depuis un mois, les preparatifs Etnient faits pour 
les recevoir. A ce cri de guerre la France a repondu par des voeux de la paix. (N6.44.)— !) 


e. Manifeft Sr. Majeftät des Kaiferd von Oeſterreich, Königs von Ungarn und Böh- 


, 


men; publicirt Wien, den 19. Auguft 1813. 2) - 


Die öfterreichifche Monarchie fand fi), durch ihre Lage, durch ihre vielfachen Verbindungen 
mit andern Mächten, durch ihre Wichtigkeit in dem europäifchen Staatenbunde, in einen großen 
Theil der Kriege, verwicelt, die ſeit länger als zwanzig Jahren Europa verheerten, Im ganzen Laufe 
a ſchweren Kriege hat. nur ein. und immer derfelbe politifhe Grundfag jeden Schritt Sr, Mai. 
des Kaifers geleitet. Aus angeborner Neigung, aus Pflihtgefühl, aus Liebe zu Ihren Völkern dem 
Stieden zugethan, allen Eroberungs: und Vergrößerungs- Gedanken fremd, haben Se, Maj. nie 
die Waffen ergriffen, als wenn die Nokhrwendigkeit unmittelbarer Selbftvertheidigung, oder die von 
eigner Erhaltung unzertrennliche Sorge für das Schidfal benachbarter Staaten, oder die Gefahr, 
das ganze gefellfchaftliche Spftem von Europa durch gefeglofe Willkühr zertrümmert zu fehen, Ey 
aufforderten 3), Für Gerechtigkeit und Ordnung haben Se, Maj, zu leben und zuregieren gewünſcht; 
für Gerechtigkeit und Ordnung allein hat Oeſterreich geftritten. Wenn in diefem oft unglüdlichen 
Kampfe.der Monarchie tiefe Wunden gefchlagen wurden, fo blieb Sr, Maj. wenigftens der Troft, 
daß das Schikfal Ihres Reichs nicht für unnüge und leidenfchaftliche Unternehmungen Spiel 

efegt ward und daf jede Ihrer Entfhliefungen vor Gott, vor Ihrem Volke, vor den Beitgenoffen 
und. der Nachwelt gerechtfertigt werden Eonnte, 


toute son influence pour conserver ä la negociation des momens qui pouvaient amener la trangnillit€ de l’Europe.“ 
wär ed allerdings dieſe nicht, fondern nur Friften und Siege, die Dapolson gewinnen wollte,und es 8* dann in ſolchen 

lich kritiſchen, ihm felbft bedenklich erfhelnenden Momenten grade umgekehrt von jenem Örundfage: — Si 

s be B an pacem. Die Alliirten aber, die fi unterdeffen ftärker ruften und Anhänger Napoleons gewinnen fonn= 

TB one Anh Sr nt Brei HR weite Unten Gegend br ueianbereunsen went 
a, n anzöfifchen Briebenstliebe ift weiter unten Gegenfland der Auseinan ungen zw ⸗ 
Urten. Und warum wollte N. — und aufs Neue Friede, in me des Befisftandes ? ge dem 


isiger in dprer Srentofgfelt und linbillig- 
er; 2 die Zeiten der Verblendungen und Täufhungen war borübe ir erhalten in biefen officiellen 
ine wenig genügende Andeutung, weiche denn die ungewährbaren Forderungen Napoleons waren, 
auf welde man immerhin den Krieg wieder verfuchen wollte? Sie liegt In den vorderen Wer — — * —— 


14 mars 1812 entre les deux Puissances, et la garantie, stipulde 
ait le 14 mars 1812, In den Be anblungen über —— von 
o⸗ 


09), ob die gegen- 
ntie der Territorien auch unter die reserves zu fegen fey? Die öffentlichen Blätter brachten darüber Kanals 
A sn ln Gina Franke Bo at artaner mi Behr 

immen, won Napoleon auf fein Ehrenwortfonle egeben und ins verbündete Haup r 
(man fagt, ä in : De KEN. ibm die Saaleals Scheidungslinie bejeihe 


J au manifeste de U Autriche et au seul en sor lequel il repose. Sa Eipente serait complete en un senl 


nzigd an Preußen, nebſt fofortiger Räumung der Ober hun en; ale der Krieg a (FE Neue erklärt wurde, fol 
* Sat baben nadgeben mwollen, die 5 Rd Borden wären: —33 abe Illyriens ohne ar en, 
erzogthbums Warfhau gegen Sntioädigung von 0,000 Serien andasKgr. Sadıfen, u, bei 3urüdgabe Dan- 
etungen, Schleifung ihrermßerke. (Allg. 3. 1813, gL been. erhdlgen unten. 
iefes in der Hofieitung und im öfterr. Beobachter vom ;9. Aug. 1813 enthaltene Mäntfeft, ff Begründung der 
ade ung an frankreich nach a vergeblihen und fdheinbaren Vermittlungs-Berfuhen des Defterr, Diinifters 
610 zn. Grafen Metternich, ift, wie das vorbergegangene vom Aprit 1809, ein Meifterftüd der Staatsbered- 
reundes Dofr. Gent. Da beide Actenftüde in enger Beyiebung zu einander ftehen, fo al en bier mine 












Auszüge (faft Alled) vom Erſteren, welche Gorrelate zu Obigem bilden und geliänis ärungen 

u under diefer Sammlung oder über Lüden zwiſchen denfelben Thilih abgeben Fönnen. — Beide Acten- 
a ndig"abgedrudt in Dr. eis „ausgewählten Schrr. v. Fr.d. d. 4. (1885) ©. 775 u. 301, 

s ; 


Sclefiers „Säriften von Fr. v. ws ein Dentmal,” (1835) ©. 331.430 ; 
„Der Kaifer” — fagt- der Schluß des Manifeftes vom Aprit 1809 — „wird Sich niemals befugt glauben, in die 
erbältniffe fremder Staaten einzugreifen, oder Sich über ibr Regierungsfyften, 1 ihre feggebung, Bett 
erwal sMaafregeln, über die Entwidlung ifrer Streitkräfte, jum Richter aufgui . Er ngt eine 

Reciprocität. Won brach und Ei Pan weit entfernt, wird der en inem andern Souverain feine Größe, 
en Ruhm, feinen rehtmäßigen Einfluß beneiden ; nur in einem ausfcließenden ne auf ſolche Vortheile u 
genitand einer Be orgaäffe und der Keim zu immerwährenden a Nicht — vi = 
haltung und Wohlfahrt Se. Mat. Sich Iebhaft intereffiren werden, nur die fortichreitende — es Syſtems, 


v. Dieyer Corp. Jur. E. ©. I. 





178 IX. Allianzen, — Oeſterreichiſches Manifeft gegen Frankreich, 


Der Krieg von 1809 1) würde, ungeachtet der zweckmäßigſten Vorbereitungsanftalten, den 
Staat zum Untergange geführt haben, wenn die unvergehliche Tapferkeit der Armee und der Geift 
einer treuen WVaterlandsliche, der alle Theile der Monarchie befeelte, nicht ftärker gewefen wäre, als 
jedes feindfelige Schickſal. Die Nationalehre und der alte Waffenruhm wurden unter allen Wider: 
wärtigkeiten diefes Krieges glüdlich behauptet; aber Eoftbare Provinzen gingen verloren; und durch 
die Abtretung der Küftenländer am adriatifhen Meere wurde Defterreih aller Antheil am Sechandel, 
eines der wirkfamften Beförderungsmittel feiner Kandesindufkrie, geraubt; ein Schlag, der noch tiefer 
gefühlt worden wäre, wenn nicht zu eben der Zeit ein den ganzen Gonfinent umfchlingendes verderb⸗ 
liches Syſtem ohnehin alle Handelswege gefperrt und fat alle Gemeinfhaft zwifchen den Völkern 
gebrochen hätte, Der Gang und die Refultate diefes Krieges hatten Sr. Maj. die volle Weber: 
jeugung gewährt, daß, bei der einleuchtenden Unmöglichkeit unmittelbarer und gründlicher Heilung 
des tief zerrütteten politifchen Zuftandes von Europa, die bewaffneten Rettungsverfuche einzelner 
Staaten, anftatt der gemeinfchaftlihen Noth ein Ziel zu feßen, nur die noch Übrig gebliebenen un- 
abhängigen Kräfte fruchtlos aufreiben, den Verfall des Ganzen befchleunigen, und felbft die Hoff: 
nung auf beffere Zeiten vernichten mußten ?). 


Fun 


welches, unter dem unbeftimmten Titel eines franzöſiſchen Reicht, kein anderes Geſetz ald fein eigened in Europa 
mehr gelten läffen will, bat die gegenwärtige Bermirrung erzeugt; fie wird geboben x.” bir 4 
i) „Seine Kaiferlide Majeftat” — fo wendet fi das Manife vom 1809 zum Schluß — „hatten mitinermü- 
deter, treuer Beharrlichkeit an der Aufrechthaltung des Friedens gearbeitet. Sie hatten u! drei Sabre lang in viele 
te und unbillige Forderungen bes franzoſiſchen Gabinets, share je eine Klage darüber laut werden zu laffen, de 
gt. Sie waren allen Beſchwerden deffelben zuvorgefommen. Sie batten Ihrem fehnlihen Wunfhe nah Rune eine 
ge Reihe koſt bater Opfer gebracht. Sie hatten felbit zu verfhiedenen Malen dem Gedanken Raum gegeben, durd 
je Verträge in ein beftimmteres Berhältnik mit Frankreich zu treten, — ein Gedanke, der freitih unausgefuhrt bleiben 
dte, weil &.. Mai. dabei nichts als Semwäbrleiitung für die Kortdauer des Ruheſtandes, als Sicherheit für Sich felbfi 
und Ihre Nachbarn, das heißt folhe Bedingungen ſuchten, weiche das franzgöfifbe Gabinet in Entwürfen von ganz ans 
derem GSharafter nur ftören, nicht ng en konnten. Als man endlid Alles, was zu erdenken gemwefen, um Deſterreichs 
friedliche Sefinnungen auf die außerften Proben zu ftellen, fü; erfhöpft hielt, gelang es dennoch der franzoſiſchen Regie: 
rung, Se. Mai. zum Widerftande zu zwingen, indem fie auf die Jurüdnahme jener Maafregeln drang, von welden ein 
toefentlicher Shell der Sandesvertheidigung abhing. Um diefen Preis den Frieden zu erkaufen, war unmöglich ; die Mo— 
archie war von dem Augenblid an vernichtet, wo die, welden die Sorge für ihre Erhaltung oblag, ſich bereit finden 
ießen, mit eigner Hand ihrelesten Schutzwehren niederzureißen. Der Kaifer Napoleon felbft konnte ſich uber den Sinn feines 
Begehrens_ nicht getauft haben; und nie wäre eine folbe Zumuthung erfolgt, wenn das, was fie nothwendig nad fi 
ziehen mußte, nit vorher ſchon in feinen Planen gelegen hätte. Was aud jet oder kunftig verfucht werden mag, um 
den einfachen Gefichtspunkt zu verrüden, aus weldıem das gegenwärtige Verbältniß beurtheilt werden muß, es wird 
immer nur eine einzige Anklage geben, ber Defterreich pichts entgegenzufegen bat: — In einem Zeitpunct, wo ein Staat 
nad dem andern feine alte Berfaffung und feine Selbflftändigkeit verlor, auf unabhängige Fortdauer Anfprud gemacht 
zu haben, — das allein war Defterreih8 Unrecht. Die oft wiederholte Aeußerung des Kaifers Napoleon, „daß Er nichts 
von Deiterreich verlange,” Eonnte keinen andern Sinn haben, als den, daß Defterreih fib Glück wünfhen müſſe, für den 
Augenbli@ und bis auf weitere Verfügung die Integrität feined Gebietes, jedoch entkleidet von allen den Attributen, 
e ibe Feitigkeit und Werth verleihen Eonnten, obne irgend eine Gemwährleiftung für die Zukunft, ohme den von ber 
ri einer großen Macht ungertrennbaren politifhen Einfluß, ohne Anſpruch auf eine Stimme in den gemeinfhaft- 
ey ngelegenheiten von Guropa, gerettet zu feben. Wenn diefe Aeußerung aud nit durd eine Reibe von That: 
achen, vorzüglich aber durch die weitgreifende Anmaßung, felbit die auf bloße Vertheidigung des Gebiets gerichteten 
aßregein Defterreihs fhon als uneriaubte Schritte zu verdbammen, jur Genüge widerlegt worben ware, fo würde fie 
immer noch, fo wie fie lautet, vernehmlidyer als die geſchickteſte Dark ung, die bisherige “ der Monardie und den 
Bultand von Europa darakterifiren. — Se. Mai. ergreifen (alfo} dıe “fe x. — Se. Mai. faffen diefen Entfhluß mit 
einem Gefübl, daß Ihnen Gelbit und * rediichen Vertheidiger Ihrer Sache Vertrauen und Zuͤverſicht einflößen muß ic 
es müßten Wahrheit und Gerechtigkeit von der Erbe verſchwänden feyn, wenn uber den Urſprung dieſes Kriegs ni 
alle freien Urtheile einflimmig ausfallen follten...., Die Sicherheit der Defterreihifhen Monarhie kann alfo nicht 
auf einem ifolirten Standpuncte geſucht, kann nicht abgefondert von dem Buftande benahbarter Länder, noch von ber 
allgemeinen Verfaſſung des gefammten europäifhen Staatenfuftems gast werden, Nur in bem Grade von Unab— 
bängigteit feiner Umgebungen, den der Anſptuch auf alehumfalfenbe Dberberrfhaft, von welcher Seite er auch ausgehen 
mag, unmöglih madıen würde, kann Oeſterreich die vollftändige Garantie feiner eigenen Unabhängigkeit finden. Dad 
Swidfal diefer limgebungen, befonders aber Deutfchlands und Italiens, kann und darf die öfterreihifhe Regierun 
nicht mit forglofer Sleihgultigkeit betrachten. Ihr Intereffe ift mit dem Intereffe diefer Yänder zu genau, zu unaufs 


la: 
Hr. 1 fe >. tödtliche Verwundung, davon lofgerifien werden Eönnte.” 
a 


kung, ohne Vorbehalt vollzogen. Nur die, welche zu Seſterreichs Erleichterung beflimmt waren, famen entweder gar 
nicht oder mit willkührlichen und ** Abanderungen, oder erſt gach langen mühfeligen Unterhandlungen, zum 
ande, Kaum eine von den Bedingungen diefes Tractats, die das Ins 

einer Prinzen ober Seiner Unterthanen betrafen, wurde in ihrem ganzen Umfang, in ben 
vorgefhriebenen Friiten, und zur wirklihen Beige der Intereffenten erfullt. der ©. Kalf. Hoh. 
HSo 


dem vollen Genuffe der Ihnen verhelßenen Befizungen oder Einkünfte. Cr. Königl. Hob. dem Erzherzoge, dama⸗ 
Igen Bandarafen von Breiögau, follte, nadı der ausdrüdlichen Vorſchrift des Tractates, eine dem vollen tihe Seiner 
verlorenen 


auch nur theilweife zufrieden zu ftellen, und die Minifter Sr. Kaif. Ma). mufiten mehr als einmal die Kräntung erleben, 
die gerechteſten Anfprude der Prinzen des Kaiferl. Haufes ald Gegenitände behandelt zu fehen, die keine ern hafte 

Örterung verdienten. Gleiches Schickſal war jeder Beihwerde vorbehalten, die über verlegtes Intereffe der Kaiferliden 

riebensinftrumente an follten 

illionen Franten alle rüd- 

Grleidyterung blieb aus. Au 


ie Zahlung war gefcheben, aber die geho 
. y rauf Koften des Landes reich! 


Küns geswungenen Lieferungen mebr fta 
er einen Seite wurden zum Unterhalt der franzöfifhen Armeen, weil die nur kurz vor 


nden, durd eine baare Zahlung von U Mi 
€ 
e 
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Bon jener Ueberzeugung geleitet, erkannten Se, Majeftät, wel ein wefentlicher Vortheil es 
ſeyn würde, durch einen auf mehrere Jahre geficherten Frieden den bis dahin unaufhaltfamen Strom 
einer tiglich wachfenden Uebermacht wenigftens zum Stillſtande zu bringen, Ihrer Monarchie die 





gan franzöfifhen Magazine ſich plösticdh audgeleert fanden, neue drüdende Leiftunaen verlangt: auf ber andern 
Seite blieb eine Menge von nupbaren Objecten, die als unbe weifeltes Eigenthum Sr. Majeftät in verfhiebenen der 
—A— Provinzen den neuen Beſitzern aan vertragsmaßige Vergütung überlaffen worden waren, unbezahlt. Der 
unter diefen beiden Rubriken erlittene Verluſt belief fi) auf vierundswanzig Millionen Gulden ; alle Bemübungen, Er: 
fen dafür zu erlangen, waren vergeblid. — Unterdeffen würden Se. Kaiferl. Majeflät jene Kränktungen und biefen Ber: 
luft, fo empfindlich fie auch feyn mochten, zu verfhmerzjen gefuht haben, wenn nur der große ge gl bes mit_fo 
viel Aufo erun en zu Stande gebrachten Friedens um diefen Preid hätte erreicht werden können. Sich ber Sorge de 
die Wohlfahrt Fore Volkes, fer, den glüdlichen Fortgang der inneren Verwaltung, und für die — neuer Ge⸗ 
ie yo durch zweckmaßige Verkbeidigungs: Anftalten, ın ungeflörter Rube widmen zu Eönnen, — das war der Wunſch, 
war bie gerehte Erwartung Sr. Majellät. Diefen frieblihen Plan auf allen Wegen zu vereiteln — war in dem Beit- 
raume, ber vom Prefburger Frieden bid auf den gegenwärtigen Augenblid verfloß, das unausgefegte Beftreben der 
franzöfifhen Re ierang. — Nod war feiner der für Defterreich ftipulirten Briedensartitel zur Vollziebung gebracht, und 
fbon wurden Ge. Kaıferl. Maj. durch neue bedenklihe Zumuthungen in die unangenehmften Discuffionen verwidelt, 
Man verlangte, daß zur ‘Beförderung der Militärs-Gommunication zwifhen Venedig und den Provinzen auf der andern 
Küfte des adriatifhen Meeres ben franyöfifben Truppen ein * Durchmarſch durch die Kaiſerlichen Staaten, 
nicht nur für den Augenblick, ſondern fogar als immerwährende egal, durd eine förmliche Convention, beftätigt werden 
folte. Die triftigften Ginwürfe, theils hergeleitet auß dem ehemaligen Berhältniß der Republif Venedig, die ein ähns 
liches Borrecht weder erhalten, nod verlangt hatte, theils aus dem Zuſtande der an Subfiltenzmitteln nichts weniger 
als reihen Provinzen des öfterreihifhen Tıttorals, theils aus der Gefahr, andere benadhbarte Staaten zu aleichen Bor: 
derungen veranlaft zu feben, wurden dem Antra ee: fie fanden weder Einen noch *5* )er einmal 
ausgeſprochene Wille des Kaifers Napoleon, die Dinwelfung auf ernfthaftere Uebel, wenn diefes nicht mit Bereitwilligkeit 
ertragen werden follte, die Drohung, den Krieg zu erneuern und zur unmittelbaren Befitnabme der Gränzprovinzen * 
ſchreiten: das waren die unwiderſtehlichen Araumente, denen jede Einwendung Plas machen mußte; wie in jener, fo 
allen fpäteren Verhandlungen, find von Seiten des franzöfifhen Gabinets andere nie zur Sprade gekommen. — Cine 
reiche Quelle der unang enebmften Streitigkeiten wurde gleich nachher durch die unerwartete Erfhheinung einer ruffifhen 
Flotte, bie ſich des * ns und Gebietes von Cattaro bemächtigte, eröffnet. Das Zögern der franzöfifhen Bevolls 
müdtigten, von diefem Gebiete in den tractatenmäßigen Friſten Befig zu ergreifen, war allein an dem Zwiſchenſpiel 
fhuld; für ihre Vernahläffigung mußte Defterreidh leiden. Umfonft wurde Alle aufgeboten, das > ſche Gabinet 
* überzeugen, daf, fo wenig auch Se. Kgiſerl. Maj. dieſen Vorfall zu verantworten hatten, Sie doch gern, durch jeben 
ayu geeigneten Schritt, die vollkommne Reinigkeit ihrer Abfichten, und ibren Wunſch, auch diefe Stipulation de Tracfats 
wi bucftablicher Pünctlichkeit zu erfullen, an den Tag legen würden. Umfonft wurde die vorbin verlangte Durdhmarfch- 
Gonvention ohne meitern Verzug eingegangen und abgeſchloſſen. Umfonft wurden die öfterreihifhen Seehäfen, 
auf das ungeſtüme Andringen Fränk reichs gegen die ruffifhe und englifche Blager gefperrt; eine Maßregel, die 
dem eben wieder aufblühenden Handel und mithin dem gefammten inneren Wohlftande, Pens aber aus von 8 nanzen 
der Monardie, eine empfindlide Wunde ſchlagen mußte. Umfonft wurden endlich felb ruppen ausgerüflet, um, in 
Gemeinfhaft mit den franzöfifchen, die Uebergabe von Gattaro zu bewirken. Man nabm Pi feinen diefer Schritte 
Rüdfiht. Das öfterreihifdhhe Gebiet am rechten Ufer des Ifonzo, das zwei Monate nad Auswechslung der Friedens 
injtrumente von den franzöfifhen Truppen hätte geräumt werben follen, blieb nicht. nur fortwährend befest, fondern 
wurde fogar förmlich organifirt und wie franzofifdies Eigentbum behandelt. Die Kriegsgefangenen kehrten nicht zurüd; 
die FeftungBraunau wurde nicht ausgeliefert. Was aber nody drüdender als alles Lebrige war, die große franzöfifche 
Armee ———— ihren Aufenthalt in Deutſchland und bedrohte, von Baiern und Franken aus, ohne —— die 
Gränzen der Monarchie. Die verzögerte Auslieferung von Cattaro war nur ein eitler geringfügiger Vorwand für diefes 
ganze höchſt beunruhigende Berfaßren. Was um eben diefe Zeit in Deutfhland aefhab, gab über die wahren Beweg— 
runde den Auffhluß. — Der Prefburger Tractat batte in den Perfonalverhältniffen und in dem Befisftande ver- 
biebener Reichefürften des miftäglichen Deutfchlands bedeutende Veränderungen zrinen. Gleihwohl war dur biefen 
Zractat die bisherige Verfaffung des Reichs nicht bloß ſtillſchweigend aufredit erhalten, — woͤrtlich beſtatigt 
worden. Der Zitel eines Kaifers von Deutſchland war, ohne irgend eine Widerrede oder Anſtand, in das nẽ⸗ 
inſtrument aufgenommen worden, und bie —— Konigstitel in den Häuſern von Balern und Würtem- 
berg mit dem ausdrüdliden Zufaß ftipulirt, daß das Band, welches diefe Fürften bisher an die deutfche Reichſconfö— 
deration gefnüpft batte, durd die ihnen beigelegten_neuen Prärogative nicht als aufgelöft betradhtet werden follten. 
Mittlerweile war unter dem Schleier des Geheimniffes_der wahrſcheinlich längſt genährte Plan, die dbeutfhe Reichs— 
verfaffung vollig zu vernichten, in Paris zur Reife getommen. Gin_beträhtlider Theil ber größeren und 
Eleineren deutſchen Kürften hatte diefem Plan die Hände geboten. Ohne daß von einer fo wichtigen Angelegenheit 
die geringfte vorläufige Mittheilung oder Eröffnung an das gefegmäfige Reihsoberhaupt gelangt wäre, gingen die durch 
franiöfiiden Einfluß oder franzöftfihe Uebermacht geleiteten Zurften einen auf Umfturz aller alten Berhältniffe und 
vielfältige Verlebung der heiligfien Souverainetäts: und Privatrecbte gegründeten Bund mit einander ein, von welchem 
fo der Kaifer Napoleon, unter dem Titel eines Protectors, jum Oberhaupt conftituirte. Nur im Augens 
lit der öffentlihen Bekanntmadung diefer Echritte wurde Er. Majeftät zu wiſſen gethan, „baß der Kaifer Napoleon 
von der Eriſtenz eined Kaifers von Deutfchland und einer deutſchen Reid Sg ringe gie keine. Kenntniß mebr 
nehmen werde.” — Um einer ſolchen a befferen Gingang zu verfdhaffen, kehrten alle jene drohenden Aeußerungen, 
die feither jeden Schritt des franzofiiben Gabinets unaufgefegt begleitet hatten, mit verboppeltem Nachdruck, und unter 
Umftänden, die Se. Majreflät gern in immerwährende Kergeffenbeit begraben mödten, wieder. Ueber den Sinn und 
Iwed biefes Unternehmens Eonnte kein Zweifel ftattfinden; und die davon zu erwartenden Kolgen waren zu einleuchtend, 
als daf es, um fie ganz zu überſchauen, erft einer fo traurigen Grfahrung bedurft hätte. Es entfaltete fi fogleih vor 
Er. Mai. Bliden das von allen Seiten beiammernewürdiae Schigſal, dem Deutſchland entgenenging; «8 entfaltete ſich 
nicht minder die verflärkte und dringende Gefahr, die aus einem Evflem, welches alle benachbarte Lander in unmittel: 
bare Abhängigkeit von Frankreich verfeßte, für die öfterreihifhen Erbſtaaten entiprang. Das Recht, fidh yor bie 
Einführung eines folden Evflems durch die außerften Widerftand&mafregeln zu verwahren, hätte bem Kaifer Niemand 
ftreitig madıen Tönnen. Wir make aber auch die Beweggründe ſeyn mochten, die Se. Majeftät — Behauptung dieſes 
Rechtes aufzuferdern fdienen; eine Rückſicht, die fie alle überwog, gab den Ausſchlag für ein anderes Verfahren. Die 
unmittelbare Erhaltung bir öfterreihifhen Monardie war des Kaiferd erfte und heiligfie ans; und unter 
den vingetretenen trüben &onjunctaren mar biefe zugleich für alle die Regenten und Völker, die dem Glüd einer unabs 
bängigen Griftenz noch nicht gang und auf immer ıntfagt hatten, ein gemeinfhaftlides Intereffe_ geworden. In einer 
Lage, wie die damalige war, tas Edidial Seſterreicks aufs Epiel zu feßen, wäre zungchſt im offenbaren Widerfprud 
mit dem, was Sr. Majrftät gegen Sich Eeltft und Ihre treuen Unterthanen_oblag, und überdieß noch ein bedenklider 
gin riff im die legten Bettungsausfichten und Hoffnungen aller mitleidenden Staaten geweien. — Se. Majeflät glaubten 
ib um fo zuverläffiger' berechtigt, dad Euftem einer einftweiligen ——— auf jeden Widerftand, der die Ruhe 
Ihrer Monarkhie in einem fo gefahrvollen Augenbli® compromittiren konnte, Ihrer ganzen Politit sum Grunde zu 
legen, als die frühere Gedichte und der ſich ſtels gleihgeblietene (barasier Ihrer Regierung den Verdacht ausfchließen- 
der Rüdfiht duf Ihr Privatintereffe, und felbfiiüchtiger Gleidhgültigkeit gegen das Mobl benachbarter Etaaten, von 
Sr. Majeftät ein für allemal abwenden mußte, Was der Kaifer eine lange Reihe von Jahren bindurd gethan batte, 
um dem einbredenden allgemeinen Werberben einen Damm entgegenzufegen, war befannt; was feine Anftrengungen vers 
eitelt hatte, war e8 nicht weniger. Jedt galt es, der Nothmwendigkeit zju weichen. Gin ifolirter und unzeitiger Wider- 
fand hätte Defterreih, Deutfchland und Europa damal& eben fo fiher und eben fo wefentlich gefdhadet, ald «8 früber 
die Untbatigkeit anderer Mächte und ihr bedauernswürdiges Abfondberungsfpftem that. Se. Majeftät fop 
ten alfo den —* jeder amedlofen und peinliben Discuffion über eine Sache, deren wahres Verhältniß ohnehin 
keinem Zweifel unterlag, guvorzutommen. Erleichtert wurde diefer Entſchluß durch die unbedingte Bereitwilligteit und 
Unterwerfung, die den & olg einer fo gewaltfamen Revolution von allen Seiten zu begünftigen 7 das Still 
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zur Herſtellung des Finam Militarweſens unentbehrliche Rube, zugleich aber den benachbarten 
Staaten einen Zeitraum vom Erholung zu verfhaffen, der, mit Klugheit und Ihätigkeit benubt, 
den Uebergang zu glüdlichen Tagen vorbereiten konnte, Ein Friede diefer Art mar unter den da- 


Ewelgen Aller nt; Mädhte, vorzüglidy aler tur den auffallenden Kaltfinn, mit welchem ein a er 
Theil Deutfhlands dem Untergange der alten Ordnung zuſah. Eine’Krone, die Sr. Kalferl. Möjeftät durd 
geienmäßie bi der Reihöftände anvertraut, die Jahrhunderte lang in Ihrem Durdlaudtigften Haufe je den Schuß 
und die Wohlfahrt ded Reiches mit Ruhm getragen worden war, durd Gewalt behaupten au müffen, würde felbft unter 
weniger dringenden Umfländen die Würde und das Gefühl Gr. Maj. auf eine ſchmerzhafte Probe geftellt baben. Sie 
legten diefe Krone nieder. — Man hätte glauben ſollen, ein fo wichtiger Schritt würde weniyfiens in dem Berhältniffe 
egen Frankreich feine günftigen Wirkungen nicht verfehlen. Aber die Lage der Dinge blieb diefelbe: — Keine der rüd- 
Metdigen — — wurde erfüllt; jeder Verſuch, ihre Vollziehung zu bewirken, wurde mit Vorwürfen und 
Drohungen beantwortet, Weit entfernt, das, was Defterreih that, um die Aufrechthaltung der * zu ſichern, auf 
irgend ein Weife in Antbleg zu bringen, fdrien im Gegentheil dad franzöſiſche Gabinet jede neue Probe von Mäßl ung 
und Ergebung nur als Grundlage un ueherand u no härteren Forderungen gebraucen gu wollen; und ed it ſchwet 
u beftimmen, wobin diefe fortdauernd feindfelige Spannung, troß aller Bemühungen Sr. Mai. fhon damals geführt 
bapen würde, wenn der Ausbruch eines Krieges mit Preußen nicht einen nothwendigen Stillitand veranlaßt hätte.“ 
(Was bier vom Tilfiter Frieden und andeutend’ dabei von den Veränderungen mit Neapel und Holland vortommt, 
‚m unten S. 182 f.). — „Unterdeffen hatten alle die Ausflüchte, vermöge welcher die -Erfüllung bes rehburger 
ractats von einer Zeit zur andern, bis zum October des Jahres 18077 hinausgefboben worden war, felbit ihre fchein- 
bare Bedeutung verloren. Die Räumung der immer noch von franzoſiſchen Zrunpen befesten Duncte des 9753 iſchen 
Gebietes konnte mit Anſtand nicht mehr abgelebnt werden. Es kam zu einer Unterhaändlung barüber: ie Feſtung 
Braunau wurde zurudgegeben, die Befisungen am rechten Ufer des Ifonzo blieben berloren.. Unter dem 
willührliden Namen eines Taufches! wurde zwar die am linken Ufer des Fluſſes aelegene Grafibait Montefaltone 
an Defterreih zur Schadloshaltung abgetreten; aber diefe machte an wirklihem Mertbe nidbt den zehnten Theil 
deifen, was nadı dem Sriedensfeluffe zurüdgegeben werden follte, aus. — Bald ergab fi, daß auch diejer Gchätten von 
aßigung, diefe halbe Rüdkehr zu einem freundfhaftlien Verbältniß nur der Eingang zu neuen Verwidelungen und 
uden lä giten Aufforderungen war: — Der Kalfer Napoleon hatte befdhloffen, dab Sein Krieg-mit England bie 
ade be gefammten ontinents, Sein Daß gegen die brittifche saierung das ——— aller Souverains und 
Nationen, und der Drud, den Er, um England zu ſchäden, über die Induftrie und drn Handel jedes Landed, das Seine 
ruppen und Seine Decrete erreihen konnten, verhängte, die Richtſchnur für alle Staaten werden follte, Unter dem 
orwande, —— bis dahin unerhorten Syſtem nicht vollſtändig genug gehuldigt zu haben, wurde ——R0 nah 
dem Tilſiter Brieden das Haus Braganza vom Thron von Portugal geſtürzt! Zu eben der Zeit ergina an Sr. Kai. Maj. 
der beftimmte Antrag, Ihren Berhältniffen mit England günzlih zu entfagen: und bie Wahl Wwiſchen einem folden 
Entfhluffe und einem unmittelbaren Friedensbruche mit Frantreid, war das cinzige, durd keine näbere Wellimmung 
unterflüste oder gemilderte, Argument, das diefem Antrage zur ‚Degieitung gegeben wurde.” — Schon 170. Xusi&ließung 
der britt. Flagge — Preußens Theilung ıc. ıc. m. f. unten. — „Die Begebenheiten jenfeit& der Porenäien, die’ eine mı 
dem öfterreihifchen Haufe durch enge Familienbande vert page Dyngſtie des Ihrones und der Areibeit beraubten, würden 
auch ohne allen vergleihenden Rüdblie, Se. Kaiferl. Majeſtät im Innerften ergriffen haben. Nicht minder hatten Ge. 
Mai. durdy das unverdiente Schickſal, das einer ebelmutbigen, hodhberzigen Nation mit Einem Schlange alle ihre theuere 
ten Güter, ibre Unabhangigkeit, ibre Berfaffung, ihre Geſede, ihre Furften entriß, ihr nichts als_die ——— Zuflucht 
eines glorreichen Widerftandes übrig lief, gerührt und erfdhüttert werden müffen. Aber die Umftände, Durc. welde diefe 
graufamen Kataftrophen —— und vorbereitet worden waren, erhöhten noch ihre eigenthumliche Wirkung. Seit 
zwölf Jahren hatte der ſpaniſche Hof, dem Wunſche, von einem gefürchteten Nachbar, wo nicht Freundfhaft, doch Scho: 
nung zu _erkaufen, feine Kräfte, feine Scäße, feine Truppen, feine Flotten, feine Colonieen neopfert. Der Wille des 
Kaifers Napoleon war in Spanien fo mächtig wie in Frankreich. Anftatt aber durch jencs Uebermaf von Unterwürfig- 
keit auch nur das lepte, was ihm geblieben war, einen unabhängigen Namen, immere Siderhett und bäueliden Rrieden 
iu retten, fand diefer Dof vielmehr in feinem mißverftandenen Streben nach Rube die unmittelbare Quelle feines Mer: 
erbend. — Se. Kaif. Mazeftät hatten Ihrerfeits gleichfalls der Aufrehtbaltung und Befelliaung des.Kriedeng kein Opfer 
v ; nur Eine —** hatten Sie nie überfritten : die Wurde Ihrer Ehronet, und das Red, zur-Bertheidigung 
kein Mittel unbenugt zu laffen, batten Sie jederzeit forgfültig bewahrt, Daß, wenn jene-einmäl sı zit 

u 8 einmal preidgegeben ıft, bem Werderben des Staates nichts mehr Ginhalt thun kann, beftütigte das Schidfal 
vom Spanien durdy eine neue fehredende Erfahrung. Ja der damaligen Cage Delterreisis konnte ein folbes Beifpiel 
jeinen Eindrud_nicht verfehlen. Eine Armee von ZOO,MO Mann belagerte die Monarhie und barrie nur auf ein Beichen 
zum Angriff. Da die Eroberung der weltlichen Länder mit Spanien und Portugal vollendet, der Grundfat, daß Allen 
erecht und erlaubt feu, was das AH des Kaifers von Kranfreicd verlangte, bei diefer aewaltfamen 
nternebmung laut geäußert, in officiellen Regierungefchriften ohne Rüdbalt aufgeſtelt worden war, und jenes. unrubige 
Streben nad Herrfchaft, dem Europa faum grofi genug ſchien, nod teineöiweges feine Gränze gefunden hatte ;-fo war 
nichts natürlicher, als die Erwartung, daß der nachſte zerfhmetternde Schlag argen DOrfterreich gerichtet foyn würdg, Die 
Beforgniffe und Ahnungen der Welt waren einverftanden mit einer folden Erwartung. — Was zu gleicher Beit in Ita: 
lien vorging, gab diefen drohenden Vorbedeutungen ein neues Gewicht. Iener weite Kreis von Oberberrihaft, der bald 
mit dem Namen des „neuen Foberativfpufteme,” bald mit dem noch ausdrudsvolleren des „arofen Reichs” bezeichnet 
wurde, umfaßtelängftdie Zotalitätderitalien. Staaten, Dieß war nicht genug. Die —— ollte ind Einzelne geben, 
ſollte unmittelbarer und —— werben. Der Pabſt hatte ſich, ım Gefühl feiner Pficht, einer Reihe von Anträgen 
widerfest, weldhe die Würde des Oberhauptes der Kirche und feine alten Souverainetätsrechte verlegten. Sogleidy war 
es um u was die Ehrfurcht für Seine erhabene Perfon und bie Achtung für den großern Theil der Ghriften- 
eit, die in ihm einen gemeinfhaftlihen Vater erblickte, felbft einer nichts verfhonenden Uebermacht vorsufchreiben fchien. 
ie dem pabfiliben Stubl nad früheren Beeintrictigungen nod gebliebenen Provinzen gingen verloren ; Rom felbft 
wurde der Sit einer nr forR en und es konnte der Welt nicht verborgen bleiben, daß Er. Hriligkeit in Ihrer 
eigenen Reſidenz das Schidfal eines Staatögefangenen erdeldeten, Die Provinzen des Kirbenitaatee wurden, wie 
die Zürftenthumer Parma und PIatense wie das von Frankreich feibit geftiftete, jept plötlich und eigenmädhtig wieder 
vernichtete Konigreich Etrurien, theild Krankreich, theils dem Königreich Italien einverleibt; und Defterreid erfuhr 
bei diefer Gelegenheit durch einen feierlihen Wortrag im franzöfifchen Senat: „daß c& der Wille des Kai Napoleon 
dev, die gan e Küfte des mittelländifhen Meeres entiveder mit dem franzofifchen Gebiet, oder doch mit dem des 
aroßen ei6cs zu vereinigen.” — Unter ſolchen Umftänden auf ungeftörte Kortdaurr des Friedens zu bauen, fo feft 
man aud entfähloffen feyn mochte, dad Aeußerfte dafür zu thun, wäre offenbare Berbiendung gewefen. Bon einem Tage 
sum andern E ber Kal, die Unabhüngigkeit der Monarkie gegen ſchlechterdings unzulaffige Anforderungen oder 
unmittel n Angriff bebaupten su müffen, eintreten; von einem Tage zum andern ırard die Nahe biefes Fritifchen 
Yugenb fühlbarer. Wenn es nod irgend ein Mittel gab, ihn zu entfernen, fo konnte dieß nur in einem vollkom- 
menen Bertheidigungszuftande, nur in einer _militärifchen Verfaffung, welche der Hoffnung, die Monardie chne Scwir:- 
rigteit au unteriochen, moglichſt wirffame Schranken feste, zu finden feyn. In diefem Ctnne, und aus diefem Gefichte 
puncte a ergriffen Se. Mai. diejenigen Maafregeln, die der Wervollftandigung und Veritarlung Ihrer Armee eine 
ausgedehntere Grundlage bereiten follten. Die aufgeklärte Vaterlandsliebe Ihrer getreuen Untertbanen beforderte den 
9 diefer Maaftegein ıc. Der wahre Charakter derfelben konnte felbft von auswärtigen Mächten nur dann ver: 
kannt ober gemifibeufet werden, wenn diefe zuvor ſchon entf&loffen waren, Defterreid das Recht der Gelbfterhaltung ab- 
äufprechen; Allee, maß in jenem Zeitpuncte verfügt wurde, blieb 45 andere Staaten gehalten) in den firengiten Grängen 
\ rechten — aunaayReug x. Die Monarchie fand ſich von fremden Armeecorps, die auf beitändigem Kriege: 
iedben Augenbli& marfhfertia waren, umringt; die öfterr. Truppen blieben auf dem Wriedensfuße in ibren ge: 
wöhnliten Sarnifonen jeritreut; fie waren nirgends jufammengejogen worden ıt. — brend Se. Maj. über fehr we: 
J unkte, zu Vermeidung jeder unangenehmen Diecuflion, ein ununterbrodenes Stillfhweigen beobachteten, 
deend daß, in Kraft eines willführlichen Decrets, mehr al& 80 ofterr. Rabryeuge von franzofifden Kapern genommen, 
im Hafen von Ancona aufgebracht, und zum Theil wirfich verkauft wurden — ein Verfahren, das für die Freiheit der 
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maligen gefahrvollen Umftänden nur durch eiften eben ſchluß zu erreichen, Der 


Kaifer fühlte es und faßte diefen Entſchluß. Für die Monarchie, für 
heit, als Schugwehr gegen anal liche Uebel, als Unterpfand ein fieren Ordnung, Jinge, 
gaben Se, Majeftät, was Ihrem Herzen das Theuerfte war, hin, In diefem über gewöhnliche Be— 
denklichkeiten weit erhabenen, gegen alle Mifdeutungen des Augenblids gewaffneten Sinne wurde 
ein Band geknüpft, das, nach den Drangfalen eines ungleichen Kampfes,den ſchwächern und leidenden 
Theil durch das Gefühl einiger Sicherheit aufrichten, den ſtärkern und fiegreihen für Mäkigung 
und Gerechtigkeit ftimmen, und fo von zwei Seiten zugleich der Wiederkehr eines Gleichgewichts 
der Kräfte, ohne welches die Gemeinfchaft der Staaten nur eine Gemeinſchaft des Elends fern Fann, 
den Weg bahnen follte. * 

Der Kaiſer war zu ſolchen Erwartungen um ſo mehr berechtigt, als zur Zeit der Stiftung dieſes 
Bandes der Kaiſer Napoleon den Punct in feiner Laufbahn erreicht hatte, wo Befeſtigung des Er: 
worbenen wünfhenswürdiger wird, als raftlofes Streben nad) neuem Beſitz. Jede weitere Aus: 
dehnung Seiner laͤngſt alles gerechte Maaß überfteigenden Herrfchaft war, nicht nur für Frankreich, 


Meere von keiner fonderlihen Vorbedeutung zu feyn ſchien — war der öfterreichifche Hof unabläffig befdhäftigt, bie ein: 
—8 oder erdichteten Beſchuldigungen, welche unrubige frangöfifche Agenten, am häufigften von Trieſt aus, auf die 
ahn braten, von ſich und feinen Unterbebörden ab Bieten Nicht eine von diefen Beihuldigungen konnte beglaubigt 
werden; fie wurden alle aufs fiegreichite widerlegt. Doc auch hierauf befhräntte man fib nod nicht. Um eine near 
elte 












quelle grundiofer, jedoch täglich wicderfehrender Klagen ganz zu verftopfen, und augleich der franasfiisen Regierun 
neue Probe von zuvorkommender Bereitwilligkeit zu geben, die über die wahren elinnungen ded Kaifers, fo ſchme 4 
man ſich, feinen Zweifel mehr geloflen folte, trugen Se. Majeftät_kein Bedenken, wie hart immer diefe abermalige Ein» 
fhrantung dem legten Ueberreft des Handels Ihrer Seeprovinzen fallen mußte, auch noch die Flagge der nordameri- 
kanifhen Staaten unaufgefordert von Ihren Häfen aussufhließen. — Aber nichts war mehr vermägent u be: 
wirken, daß Frankreich das Verfahren Sr. Maj. aus einem billigen Gefihtöpuncte beurtheilt hätte. Die Schritte, die 
Se. Mai. getban, um auf den Fall einer näber heranrüdenden Gefahr die Erifteny und Unabhängigkeit Ihrer Staaten 
‘zu fichern, galten in den Augen des Kaiferd Napoleon nur für eben foviel unerlaubte Berfuche, ben Planen entgegen zu 
arbeiten, die über das künftige Schidfal diefer Monarchie längft vorbereitet und feltgefegt waren. Man behandelte diefe 
Schritte wie feinpfetige Bewrgungen gegen Frantreih, Die angeftrengteften Bemubungen der öſtert. Minifter, die Sache 
in ihr gehöriges Licht wu ftellen, ſchlugen fehl; ihre Erklärungen wurden keiner Nufmerkfamteit green Das frans 
zöſiſche Cabinet gab durch eine officielle Note am 30, Pulius 1508 zu vernehmen: „Der Krieg feb unvermeiblid, 
wenn die in der öfterreichifchen Monardyie veranftalteten militärifhen * en nicht durch Maaßregeln von entgegen- 
geſetzter Art rüdgängig gemacht würden,” und daͤs zwar, nadıdem eben diefelbe Note unmittelbar zuvor auögefogt atte: 
„bie franpöfifhe rmee Jey ſowohl in Deutfchland als in Italien, ohne noch die Truppen der Bundeögenofien in Anſchlas 
* br ngen doppelt fo ſtark, als fie im Jahr 1505 gewefen.” — Von jenem Tage an war der Krieg als erklärt zu betradıs 
en. Die Sprace, die damals geführt ward, ift nie mehr zurüdgenommen worden; in Paris, in Bayonne, in Er- 
furt if fie unverändert diefeibe geblieben. Wenn in der vwifchenzeit Begebenheiten eintraten, welche die franzoſiſchen 
Armeen auf allen Puncten befhäftigt bielten, fo konnte dieß nur für einen nothgebrungenen Auffhub der wirklichen 
Beindfeligteiten gelten Der Borjag, je eher je lieber die Sache zur Entfheidung zu bringen, war ale: dad Verhält: 
ni$ zwiſchen Defterreih und Frankreih hatte eine befljmmte Richtung genommen, und eine wefentliche Veränderung in 
biefem Verhaltniſſe war ſchon deßhalb unmöglich geworden, weil die Bedingung, an weiche der Kaifer Na die 
Aufrehtbaltung des Friedens gefnüpft hatte, von einer folhen Befhaffenbeit ivar, daß nicht einmal darüber b gt 
‚werden Eonnte. — Bereits im Monat Auguft aefhahen Schritte, die einen unmittelbaren Ausbruch beforge _ 
“ Die von Frankreih abhängigen deutfhen Küriten wurden aufgefordert, Trupven zu ftellen, fogar mehr als Eon: 
tingente betrugen. Diefe Früppen in Lager iufammenzusieten. fe en Tag der Marichbefeble gewärtig zu feun, dad, was 
man, mit gefliffentlicher Verkehrtheit, „die Rüftungen Oeſterreichs“ nannte, war ald der Grund zu diefen Maafregein 
anaegeben. Die franzöfifhen Armeen felbft machten Bewegungen, beren Richtung und Bwed eine Zeit lang in Duntel⸗ 
heit gebullt waren. Durdy mehrere Wochen wurden auf verſchiebenen Puneten der öfterreichifchen Gränze die lebhafte: 
fien Beforaniffe aenäbrt; und zahlreiche franz hie Agenten verfündigten ſchon von Liffabon bis Gonftantinopel bie 
bevorftehende Aufloſung diefer Monarcie. — Das Ungewitter entfernte ſich für diefes Mal. Um inzwifhen den Augen= 
‚bli@ nicht unbenugt zu laffen, verlangte das franzöſiſche Gabinet die unmittelbare und unbedingte Anerkennung deö, unter 
dem heftigen Widerſtande der fpanifchen Nation, jum Könige von Spanien ernannten franzöfiihen Prinzen. Der Preis, 
der auf diefe Anerkennung gefe&t wurde, war die Verlegung der franzöfifhen Truppen von den bis dahin eingefchloffenen 
öfterreichifchen Gränzen in eine um etwas entferntere, aber nicht minder gefährliche Pofition. Se. Majeftät waren edoch 
bereits unterrichtet, daß man die veränderte Stellung der franzoſiſchen Armee und den Abgang eines Theils derſelben 
„ bloß dem Bedurfniß, fie auf einem andern Schauplas zu gebrauden, und feineswegs einer Rudfict auf Defterreich, oder 
dem Uebergang zu einem_friedlicheren Syftem und zu gemaßigteren Gefinnungen verdankte. Die unbedingte Anerkennung 
des neuen Könige von Spanien war unter diefen Umftänden Fein unumgänglider Schritt; und da ohnehin die erheb: 
Uchſten Einwürfe dieſem Schritt von allen Seiten entgegentraten, fo glaubten Se. Mai. fi berechtigt, ihm Keine weitere 
Kolge zu geben. Aber felbft in den Unterhandlungen uber diefen Antrag fprach ſich der immer gleihe Wunfh Sr. Mai., 
„Aues forgfaltig zu vermeiden, was der franzöfifcen Regierung gerechten Grund zu Mifvergnügen geben könnte, mit 
underfennbarer Deutlichteit aus. — Der Aufentbalt des Kaifers Napoleon in Erfurt verbreitete uber die wahre 
Sage der Dinge ein abermaliges und nicht erfreuliches Licht. Was dort zur Sprade gebracht, was Sr. Mai. zum Vor: 
wurf gerechnet, was unter den heftigſten Drobungen fur die Zukunft von Sen gefordert ward, war durchaus als ein 
fortlaufender Gommentar zu der Erklärung vom . Julius zu betrachten. eit entfernt, von diefer Erklärung, weder 
im Inhalt noch in der Korm, nadzugeben, ruhmte der Kaifer Napoleon vielmehr, al& einen Beweis außerordentlicher 
gangmuth, und nebenher als befondere Gefälligkeit gegen bie freundfchaftliche Verwendung eines fremden Souveraind, 
ah Er Oeſterreſch bis dabin noch verfhont habe.” — Der Beibaun in Spanien führte eine Pauſe von einigen Monaten 
berbei; aber faum glaubte der Kalfer Napoleon die Eroberung diefed unglüdlicen Landes bie auf einen gewiffen Grad 
fiber geftelt zu haben, als der Sturm gegen Defterreich mit erneuertem Ungeftüm ausbradı. Aus dem Inneren 2 
Spanien ergingen bie erften —** en Ruͤſtungen in Deutfhland. Des Kaiſers Zurückkunft nad ris war da 
Signal u den gehäffiaften Schmähfcriften, worin die vorgebliden Abfichten, die vergangenen Ungludesfälle, ve pam 
märtige innere und außere Cage, ja felbft die erhabenften Perfonen des Haufes Defterreih, bald mit Hohn, ba En 
GErbitterung behandelt, und fein Mittel unverfucht gelaffen war, um bem Souverain, fowie erg Dienern was (nen Re: 
gierungsfuftem, die Adıtung und dad Vertrauen feiner Völker zu entziehen. Der Zufall hatte diefe Artikel, vu in 
mal alle öffentlihen Blätter Lededten, nicht erzeugt; es war —— ihren Urſprung zu verkennen. Bu 8 sr Beh 
waren bie unter Frankreichs Einfluß flebenten deuifchen Fürſten damit befdhäftigt, ibre gefammte Kriegdmadt ereile 
fehaft au feren; was von den franzöfifhen Truppen in Drutfcland und Italien zurüdgeblieben war, 409 fib auf meb- 
reren Dauptpuncten zufammen: und «8 galt endlich fein Zweifel mehr, daß man nur nodı die Zeit, welche die Ankunft 
neuer Derftärfungen erforderte, vielleicht auch div lüähmende Wirkung, die man fi von diefen drohenden X 
&r. Kaiferl. Mai. Mathitia e veriprad, abwarten wollte, um den tängft befchloffenen Angriff zu »o 
Sayun im Manifelt v. 1°00 die Stelle in der ob. 3. Anm. zum Mtanifeft v. 1513, auf unferer ©. . 
ohlwollens negen die Nachharn und die andern Staaten Europa’s und ihre wohlerworbenen Rechte 


in der Anm. 3 der ©. 177 gegebene Schlufftelle über Entfagen auf Einmiſchungen, mit Verlangen der 
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das unter der Laft feiner Croberungen zu Boden fänt, fondern felbft für fein wohlverjtandenes per: 
fönliches Intereffe, mit ſichtbater Gefahr berfnüpft. Was diefe Herrfchaft an Umfang gewänn, 
mußte fienothwendig an Sicherheit verlieren. Das Gebäude feiner Größe erhielt durch die Familien: 
verbindung, mit dem äfteften Kaiferhaufe der Chriftenheit in den Augen der franzöfifchen Nation und 
der Welt einen folhen Zuwachs an Feftigkeit und Vollendung, dab unrubige Vergrößerungsplane 
es forthin nur entfräften und erſchüttern Eonnten, Was Frankreih, was Europa, was fo viel ge 
drückte und verzweifelte Nationen vom Himmel erflehten, ſchrieb dem mit Ruhm und Sieg gekrönten 
Beherrfcher eine geſunde Politik als Gefe& feiner Setbfterhaltung vor. Es war erlaubt, zu glauben, 
daß ſo viel vereinigte Motive Über den Reiz eines einzigen triumphiren würden, Wenn dieſe frohen 
Hoffnungen unerfüllt blieben, fo kann Oeſterreich kein Vorwurf darüber treffen, Nach vieljähriger 
vergeblicher Anftrengung und unermeflichen Aufopferungen aller Art, gab es Beweggründe genug 
zu dem Verſuch, durch Vertrauen und Hingebung Gutes zu wirken, wo Ströme von Blut bisher 
nur Verderben auf Verderben gehäuft hatten, Seine Majeſtät werden es wenigſtens nie bereuen, 
diefen Weg betreten zu haben, @ — 
Das Jahr 1810 war noch nicht verfloſſen, der Krieg wüthete in Spanien noch fort, die deutſchen 
Völker hatten kaum Zeit gehabt, nach den Verwüſtungen der beiden vorigen Kriege den erſten freien 
Athemzug zu thun, als der Kaiſer Napoleon in einer unglücklichen Stunde beſchloß, einen anſehn— 
lichen Bezirk des nördlichen Deutſchlands mit der Maſſe von Ländern, die den Namen des franzö— 
ſiſchen Reiches führte, zu vereinigen und die alten freien Handelsftädte Hamburg, Bremen und 
Lübeck ihrer politifchen, bald nachher auch ihrer commerciellen Eriftenz, und ihrer legten Subfiftenz: 
mittel, zu berauben, Diefer gemwaltthätige Schritt geſchah ohne irgend einen auch nur fcheinbaren 
Rechtsgrund, mit Verachtung aller [honenden Formen, ohne vorhergehende Ankündigung oder Rück— 
ſprache mit irgend einem Gabinet, unter dem willführlihen und nichtigen Vorwande, baf der Krieg 
mit England ibn gebiete, Zugleich wurde jenes graufame Syſtem, welches auf Koften ber Unab- 
bängigkeit, dev Wohlfahrt, der Rechte und der Würde, des öffentlichen und Privateigenthbums aller 
Staaten des Continents den Welthandel zu Grunde richten follte, mit unerbittlicher Strenge verfolgt, 
in ber eitlen Erwartung, ein Nefultat zu erzwingen, das, wenn es nicht glüdlichermeife unerreihbar 
gewefen wäre, Europa auf lange Zeiten hinaus in Armuth, Ohnmacht und Barbarei geftürzt haben 
wlrde, Der Beſchluß, welcher eine neue franzöfifhe Herrſchaft, unter dem Zitel einer zweiunddreißig— 
ften Mititärdivifion, an den deutfchen Seefüften errichtete, war an und für ſich beunruhigend genug 
für alle benachbarten Staaten; er wurbe «8 nody mehr als unverkennbare Vorbedeutung Fünftiger 
größerer Gefahr, Durch diefen Beſchluß ſah man das in Frankreich felbft aufgeftellte, zwar früher 
fhon Übertretene, dod immer noch als beftehend proclamirte Spftem ber fogenannten natürlichen 
Gränzpuncte des franzöfiihen Reiches, ohne alle weitere Nechtfertigung oder Erklärung, Über den 
Haufen geworfen, und fogar die eignen Echöpfungen des Kaifers mit beifpiellofer Willkühr vernichtet. 
Meder die Fürſten des Nheinbundes, nod das Königreih Weftphalen, noch irgend ein großes oder 
Eleines Gebiet auf dem Wege diefer furdytbaren Ufurpation, wurde gefhent. Die Gränze lief, dem 
Anſchein nach von blinder Laune gezeichnet, ohne Regel noch Pan, ohne Rückſicht auf alte oder 
neue Verhältniffe, quer über Länder und Ströme bin, ſchnitt die mittleren und füdlichen deutfchen 
Staaten von aller Verbindung mit der Nordfee ab, überfchritt die Eibe, riß Dänemark und Deutſch— 
land von einander, nahm felbft die Oftfee in Anfpruc, ſchien der Linie der fortdauernd befeßten 
preußifchen Oderfeftunge n!) entgegen zu eilen. Und doch trug die ganze Occupation, fo gewaltfam fie 
auch in alle Rechte und Beſitzungen, in alle geograpbifche, politiſche und militärifche Demarcationen, 
eingriff, fo wenig das Gepräge eines vollendeten und gefchloffenen Gebietes, daß man gezwungen 
war, fie nur ale Einleitung zu noch größeren Gewaltfchritten zu betrachten, durch welche die Hälfte 
von Deutfchland eine franzöfifche Provinz und der Kaifer Napoleon wirklicher Oberherr des Conti— 
nents werden follte, Am nächſten mußten ſich durch diefe unnatürliche Ausdehnung des franzöſiſchen 
Gebietes Nufland und Preufen gefährdet fühlen. Die preufifche Monarchie, von allen Seiten «in: 
geichloffen, keiner freien Bewegung mehr mächtig, jedes Mittels neue Kräfte zu fammeln beraubt, 
ſchien ſich ihrer gänzlichen Auflöfung mit ftarten Schritten zu nähern 2). Rußland, durd) die eigen— 


ı) M. vgl, was in frubern Anmm., ©. 97, 100 und ©. 164 ff,, darüber von Datis und Documenten fteht. 
2) Hier gebort nun aus dem Manifeft v. 1800 die in obiger Ann. auf 8,180 weggelaffene Stelle in fpeciellen Zu 
ammenbang: „Den Gang und die Refultate diefes Krieges (mit Preufen) konnten Se. Kaif. Mojeſtat unmöglich mit 
leibgultigteit betrachten. Das Foos, welches die preuhifde Monarchie und das preußifche Regentenhaug traf, war 
an und für fi bitter — um das lebendigſte ei nie zu erweden: und die leicht zu beredhnenden Folgen diefer 
Begebenheit bedrohten das Intereſſe des öfterreihifden Staates auf fo vielen und fo Fritifchen Pen daf die ſcwerſten 
Beforgniffe für die Zukunft von allen Seiten gerechtfertigt erfcheinen mußten. Bei einem folden Kampf ins Mittel 
zu Ireien, wurden in jedem andern Zeitpunct die dringendften und untadelbaftelten Rüdfibten Sr. Majeftät zur Pflicht 
gemacht haben; jest hatten einmal Bewegungsaründe, vor denen Alles zurüdiieben mußte, einem andern Syitem das 
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mächtige Verwandlung der im Zilfiter rieden frei erflärten Stadt Danzig in einen franzöſiſchen 
Waffenplatz, und eines großen Theils von Polen in eine franzöfifdye Provinz, auf feiner Weftgränze 
fhon hinreichend beunruhigt, fi dem VBorrüden der franzöfifhen Macht längs der Seeküfte und 
in den neuen $effeln, die Preußen bereitet wurden, eine dringende Gefahr für feine deuffähen tumd 
polnifhen Befigungen, Bon diefem Augenblid an war der Bruch zwiſchen Frankreih und Rußland 
fo gut als entfchieden, 

Nicht ohne große und gerechte Beforgniß fah Defterreich diefe neuen Wetterwolken auffteigen. 
Der Schauplaß der Feindfeligkeiten mußte in jedem Falle feine Provinzen berühren, deren Ber: 
theidigungsitand, da die nothiwendige Reform des Finanzwefens die Wiederherftellung der Militärs 
mittel gehemmt hatte, höchſt unvollkommen war. Aus einem höheren Standpuncte betrachtet, er- 
fhien der Kampf, der Rußland bevorftand, in einem äußert bedenklichen Lichte, da er unter eben fo 
ungünftigen GConjuncturen, eben dem Mangel an Mitwirkung anderer Mächte, eben dem Mifver: 
hältniß der wechfelfeitigen Streitkräfte, folglich eben fo hoffnungslos als alle frühern von ähnlicher 
Art begann. Se. Mai. der Kaifer boten Altes, was freundfchaftliche Vermittlung von einer und der 
andern Seite vermochte, auf, um den Ausbrudy des Sturmes zu hindern. Daß der Zeitpunct fo 
nabe mar, wo das Mißlingen diefer wohlgemeinten Schritte den Kaifer Napoleon weit verderblicher 
werden follte, als feinen Gegnern, konnte damals Fein menfhliher Scharffinn vorausfehen, So war 
es aber im Rath der Weltregierung befchloffen }). 

Als die Eröffnung des Krieges nicht mehr zweifelhaft war, mußten Se, Majeftät auf Maaß— 
regeln denken, wie fi in einer fo gefpannten und gefährlichen Lage eigene Sicherheit mit pflihtmäßi- 
ger Rückſicht auf das weſentliche Intereffe benachbarter Staaten vereinigen ließ. Das Spitem einer 
wehrlofen Unthätigkeit, die einzige Art von Neutralität, die der Kaifer Napoleon, feinen Erflärun- 
gen zufolge, geftatter hätte, war nad allen gefunden Staatsgrundfägen unzuläffig und am Ende 
nur ein ohnmächtiger Verſuch, der ſchweren Aufgabe, die gelöft werden follte, auszumeidhen, Eine 
Macht von Defterreihs Gewicht durfte der Theilnahme an den Angelegenheiten von Europa unter 
keiner Bedingung entfagen, noch ſich in eine Lage verfegen, wo fie, glei unmirkfam für Frieden 
und Krieg, ihre Stimme und ihren Einfluß in allen großen Berathfchlagungen verloren hätte, ohne 
irgend eine Gewäbhrleiftung für die Sicherheit ihrer eigenen Gränze zu gewinnen. Sich gegen Fran: 
reich zum Kriege zu rüften, wäre ein unter den obwaltenden Umftinden eben fo fehr mit der Billig: 
keit ale mit der Klugheit ftreitender Schritt gewefen: — Der Kaifer Napoleon hatte Sr, Majeftit 


Uebergewicht der Nothwendigkeit verfihert; und Se. Majeftät thaten mit eben der Entſchloſſenheit, mit welder Sie Si 
eigener Prärogativen und eigener Vorteile zu begeben gewußt, auch auf die höhere Beruhigung Verzicht, die eine thätige 
Verwendung Ihrer Krafte zum Belten Ihrer Nachbarn Ihnen gewährt hatte. Einer zweſdeütigen, unlauteren Politik 
zu allen 3riten fremd, erlaubten Sie Sich in diefer Lage der Dinge keine halbe, Beine pur e Neutralität; und bie Strenge, 
mit welcer der gleidy anfangs gefaßte Entfhluß im ganyen Laufe dieſes Krieges befolgt warb, mußte in dem Kaifer 
Napoleon felbit einen gezwungenen Kobrebner finden. — Der Friede wurde (gu Zilfit) ohne Zuziehung Sr. Majeität, 
obgleich die den kriegführenden Mächten nicht lange zuvor angetragene Vermittlung wohl eine_gegenfeitige Aufmert- 
famteit verdient hätıe, gefhloffen. Die Bedingungen waren keinesivegs_von der Art, daß bie früher genährten Beforg- 
niffe ded Kaiferd dadurd) gehoben oder nnr_gemildert worden wären. — So wie aber Se. Mai., ee iedlichen Gange 
unmandelbar netreu, den in Neapel und Holland veranftalteten Regierungsperänderungen keinen Widerfpruch entge: 
gengefent hatten, fo fügten Sie Sich nunmehr audy in jene, die zu Zilfit verabredet worden waren. Ueber den bevent- 
Ihhen, gefahrvollen Umfang der dem Kaifer Napoleon durdy den Zilfiter Ariedensfhluß gefiherten Vortheile wäre es 
umfonft gewefen, fidı täuſchen zu wollen, und doch ſchien, von einer gewiſſen Seite betrachtet, die Größe diefer Vorthei 
felbit, durdy Beiriedigung der äußerfien Wünſche, die man damals —— befugt war, einige Ausfiht auf Ruhe 
zu begründen. Wenn ein folder Hoffnungsihimmer nur allzubald wieder verfchivand, fo kann es Sr. Kaiſerl. Majeltät, 
wenigitens aus dem Standpuncte der franzofifhen Regierung, wohl niht zum Vorwurf gereihen, ihm einen Augenblid 
Raum gegeben zu baben.” (Es kommt weiter unten —— eine Stelle über Preußen vor.) . . 

!) Daß die Allianz der beiden Kaifer, von welcher fogleich die Rede iſt, gegenfeitig aufrichtig aaeia} peweien fer. 
dagegen fpricht ein einfacher Bli in die Verhältniffe. Lothringen-Habsburg auf Defterreidys langfam gebildetem Kai: 
erihron, in Abhängigkeitsverbältniffen von einem emporgetommenen Soldaten, der unter feinen Annen im hochſten Fall 

Onbottieri’& des italienifchen Mittelalterö nachweiſen konnte, und beffen Uebermuth, dem feiner fdwindelnden Nation 
efellt, früher oder fpater zum — führen mußte: das war auch fur einen gewiſſenhaften Mann, wie der letzte 
efalbte des Deutſchen Reiche, kein Gegenſtand der Zaufhung. Früh mochte er es als ein gejwungenes, roßes Opfer 
al8 eine Erniedrigung von feltner Bulafjung des Himmels, erkennen, daß fein theures Kind und ein Sprofje dieſet Ver— 
bindung biefen unnaturliden Bund befiegeln mußte (Napoleon aber erlaubte ſich's urfprgl., ihn al& Lothringer, als feinen 
Bafallen zu bezeichnen!). So geſchah es, daf Er dem ht Muüunfter u. X. offen in Krankreid feinen Schmerz ale ſchon 
verwunden befennen konnte, den er lange ſchweigend mit fich getragen ; denn jene Verbindung, auf die Napoleon bis zu= 
lest noch baute, war das drädendfte feiner trübften Erlebniffe. Daß aber Deſterreich bei dem ruſſiſchen Feldzuge, ges 
Preußen, bereits jhon auf eine Veränderung hoffte, erhellt aus dem berühmt geiwordenen Schreiben des Fürſten Met=- 
fernich an ben Furfien Hardenberg vom 22. Oct. 1814 auf dem Wiener Gongreß, bei den fo fhlimmen Ausſichten auf 
DVereinigung wegen Sachſens und Bolens Schickſalz dieſes Schreiben in Antwort auf eines v. 9. Oct, beginnt mit dem 
bierber gehörenden dochſt merfiwürdigen Bekenntniß: „L’interet que l’Empereur voue a la prosperite de la Prusse n’a 
plus besoin d’assuranee de Sa part. Le jour ou S.M. a pris sur Elle, de conseiller au Roi de ne pas arreter le noble 
„lan qui vers la fin de Tannre 1812 Tavait porte a preparer des moyens, pour scconder les efforts que V’Empereur 
de Russia avalt anhonce vonleir eonsacrer au sontien de la cause de lindependance de l’Europe; ce jour meme la 
determination de S.M. J, de ne pas separer Ses interets de ceux de la Prusse, ne pouvait &tre douteuse, Decide 
& sauver Ü Europe, en se liant Wintention et d’effet avec les Puissances ligudes pour cette fin, ou de partager toutes 
len chancen du malheur de la Prusse, V’Empereur n’a pas devie un moment de la ligne qwil wetait tracde.“ Menn 
die Yebensbilder aus dem Befreiungstriege Abth. III. ©. 450, damit in Gontraft fegen wollen jene Verfiherungen der 
Unbänglichkeit an den Kaifer und Schyiwirgerfohn, die mit dem Erkünftelten die wahren Beforgniffe vor dem Jacobiners 
um der dbeutichen Freiheits-Enthufiaften (blau in Verbindung bringen — fo iſt es ein gehäbeer Blick, der bierin ein 
emwebe von Unwahrbeit und Schwäche, das aller Würde und Größe entbehre, erfennen will 
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feinen perfönlichen Anlaß zu feindlihen Handlungen gegeben, und die Ausficht, durch f 
Benutzung der einmal geſtifteten freundfchaftlichen Verhaͤltniſſe, durch vertrauliche Vorftellungen 
— 2 — Rathſchlãge manchen wohl — zu erreichen, wär noch nicht ohne alle 
offnung' verſchwunden. In, Bezug auf dag unmittelbare ————— 
Entſchluß zur unausbleiblichen Folge gehabt, daß die öſterreichiſchen Länder der erſte und vor chf e 
Schaup Weines Krieges geworden twiren, der bei der offenbaren Unzulänglichkeit ihrer Werkheidi- 






gungsmittel die Monarchie in urzer Zeit zu Boden werfen mußte, In diefer peinlichen Lage bi 
Sr, Majeftät kein Anderer Ausweg als der, auf der Seite von Frankreich den Kampfplaß zu betreten, 
‚Frankreich, im eigentlichen Sinne des Worts, Parthen zu ergreifen, hätte nicht ie mit 
den Pflichten und Grundfügen des Kaifers, fondern felbft mit den wiederholten Erklärungen feines 
Ebinets, welches diefen Krieg ohne allen Rückhalt gemißbillige hatte, im Widerſpruch nd 





Se. Majeſtät gingen bei der Unterzeichnung des Tractats vom 14. März 1812 7) von zwei be: 
ftimmten Gefihtspuncten aus. Der nächſte war, wie felbft die Worte des Tractats bezeugen, 
keines Mittels zu begeben, wodurd) früher oder fpäter auf den Frieden gewirkt werden konnte 
andere, von Ännen und außen eine Stellung zu gewinnen, die, im Fall der Unmöglichkeit des 
den, oder wenn der Lauf des Krieges entfcheidende Maaßregeln nothwendig ma en füllte, Oe 
reich in.den Stand fegte, mit Unabhängigkeit zu handeln und in jeder gegebenen’ Vorausfegun 
zu Werke zu gehen, wie eine gerechte ER weiſe Politik es vorfchreiben würde, Aus biefem Gt 
ward nur ein genau beftimmter und — geringer Theil der Armee | iv Mitwirkun 
Kriegsoperätionen verheißen; die übrigen bereits vorhandenen, oder noch zu bildenden Strei e 
blieben außer aller Gemeinſchaft mit dieſem Kriege. Durch eine Art von ſtillſchweigender Ueberein- 
kunft wurde ſelbſt das Gebiet der Monarchie von allen kriegführenden Mächten als neutral 
delt. Der wahre Sinn und Zweck des von Sr, Majeſtät gewählten Syſtems konnte weder 
reich, noch; Rußland, nod) irgend einem einfichtsvolfen Beobachter der Weltbegebenheiten ent, 
Der Feldzug von 1812 bewies an einem denkwürdigen Beifpiel, wie ein mit Rieſenkräfte 
geftattetes "Unternehmen in den Händen eines Feldheren vom erften Range fcheitern kann, } 
er, im Gefühle großer militärifher Talente, den Schranken der Natur und den Vorfchrift 
Weisheit Trotz zu bieten gedenkt 2), Ein Blendwerk der Ruhmbegierde jog den Kaiſer Napol 
die Tiefen des ruſſiſchen Reichs; und eine falſche politifche Anficht verfeitete ihn zu # ben, — 
(hen, ba 
e 

















in Moskau den Frieden vorſchreiben, die ruffifche Macht auf ein halbes Jahrhunderk 
fiegreich zurückkehren würde, Als die erhabene Standhaftigkeit des Kalſers von Rußland, 
vollen Thaten feiner Krieger, umd die unerfehlitterte Treue feiner Völker diefem Traum ein € 
gemacht, war es zu fpät, Ihn ungeftraft zu.bereuen, 3) Die ganze franzöfifche Armee wurde ger 
und verhichtet; in weniger als vier Monaten fah man den Schauplak des Krieges vom Oniepr 
der Divina an die Oder und Eibe verfegt, Diefer ſchnelle und außerordentliche Glücks ch 
der Vorbote einer wichtigen Revolution in den geſammten politiſchen Verhaͤltniſſen von 
Die Verbindung zwifhen Rußland, Großbritannien und Schweden *) bot allen ii 
genden Staaten einen neuen Vereinigungspunct dar," Preufen, längft rühmlich vertraut 
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Entfchluffe, das Aeußerfte zu wagen, felbft die Gefahr des unmittelbaren politifchen Todes einem 
langfamen Verſchmachten unter auszehrenden Bebrüdungen vorzuziehen, ergriff den glinftigen 
Augenblid und warf fi den Verbündeten in die Arme, Biele größere und Eleinere Fürften Deutich- 
lands waren bereit, ein Gleiches zu thun. Allenthalben eilten die ungeduldigen Wünfche der Völker 
dem regelmäßigen Gange ihrer Regierungen zuvor 1), Von allen Seiten flug der Drang nad 
Unabhängigkeit unter eigenen Gefegen, das Gefühl gekränkter Nationalehre, die Erbitterung gegen 
ſchwer gemifbrauchte fremde Obergewalt, in helle Flammen auf. 

Se. Majeftät der Kaifer, zu einſichtsvoll, um diefe Wendung der Dinge nicht als eine natürliche 
und nothwendige Folge einer vorhergegangenen gewaltfamen Ueberfpannung, und zu gerecht, um 
fie mit Unwillen zu betrachten, hatten Ihr Augenmerk einzig darauf gerichtet, wie fie durch reiflich 
überdachte und glücklich combinirte Maaßregeln für das wahre und bleibende Intereffe des europäi- 
fhen Gemeinwefens benugt werden Eönnte, Schon feit dem Anfange des Decembermonats waren 
von Seiten des öſterreichiſchen Cabinets bedeutende Schritte gethan worden, um den Kaifer Na: 
poleon durch Gründe, die feiner eigenen Wohlfahrt eben fo nahe lagen, als dem Intereffe der Welt, 
für eine gerechte und friedliche Politik zu flimmen. Diefe Schritte wurden von Zeit zu Zeit erneuert 
und verftärkt. Man fchmeichelte fich, daß der Eindrud des vorjährigen Unglüds, der Gedanke an 
die fruchtlofe Dinopferung einer ungeheuern Armee, die zum Erſatz diefes Verluſtes erforderlichen 
harten Zwangsmanfregeln aller Art, der tiefe MWiderwille der franzöfifhen Nation und aller in ihr 
Schickſal verflochtenen Länder gegen einen Krieg, der, ohne Ausſicht auf künftige Schadloshaltung, 
ihr Inneres erfchöpfte und zerriß; daß endlich felbft ein Faltblütiges Nachdenken über die Ungewiß— 
heit des Nusganges diefer neuen höchſt bedenklihen Krifis — den Kaifer bewegen könnte, den Vorftels 
(ungen Oeſterreichs Gehör zu geben. Der Ton, in welchem diefe an ihn gerichtet wurden, war den 
Umftänden forgfältig angepaßt; fo ernſt als die Größe des Zweckes, fo fhonend als der Wunſch 
eines günftigen Erfolges und die obwaltenden freundfchaftlihen Werhältniffe es forderten. Daß 
Eröffnungen, die aus fo lauteree Quelle gefloffen waren, beftimmt verworfen werden follten, ließ 
ſich freilich nicht erwarten, Die Art aber, wie man fie aufnahm, und mehr noch der ſcharfe Gontraft 
zwiſchen ben Gefinnungen, welche Defterreich nähtte, und dem ganzen Verfahren des Kaifers Nas 
poleon zur Zeit jener-mißlungenen Friedensverfuche, ſchlug fhon früh die beften Friedenshoffnun: 
gen nieder, Anftatt durch eine gemäfigte Sprache wenigſtens den Blick in die Zukunft zu erheitern 
und die. allgemeine Verzweiflung zu befänftigen, wurde vor den höchſten Autoritäten in Frankreich 
bei jeder Veranlaffung feierlich angekündigt, daf der Kaifer auf feinen Friedensantrag hören würde, 
der die Integrität des franzöfifchen Reiches — im franzöfifchen Sinne des Wortes— verlegen, 
ober.irgend eine der ihm willkührlich einverleibten Provinzen in Anfprud nehmen möchte, Zu 
gleicher Zeit wurde ſelbſt von foldhen eventuellen Bedingungen, die diefe eigenmächtig aufgeftellte 
Srinzlinie nicht einmal zu treffen fdhienen, bald mit drohendem Unmuth, bald mit bitterer Vers 
achtung gefprochen ; gleich als hätte man nicht vernehmlich genug andeuten können, wie feft der 
Kaifer Napoleon entſchloſſen fen, der Ruhe der Welt auch nicht ein einziges namhaftes Opfer zu 
bringen, Diefe feindfeligen Manifefte hatten für Defterreich noch die befondere Kränkung zur Folge, 
daß fie felbft die Aufforderungen zum Frieden, die diefes Cabinet, mit Vorwiſſen und fcheinbarer 
Beiftimmung Frankreichs, an andere Höfe gelangen lic, in ein falfches und höchſt unvortheilhaftes 
Licht ſtellten. Die wider Frankreich verbündeten Souveraine fegten den öſterreichiſchen Unterhands 
lungs- und DVermittlungs- Anträgen, ſtatt aller Antwort, die öffentlichen Erklärungen des franzöfie 
ſchen Kaiſers entgegen, Als Se, Majeſtät im Monat März einen Gefandten nach London geſchickt 
hatten, um England zur Theilnahme an einer Friedensunterhandlung einzuladen, erwiederte das 
brittifche Minifterium, es könne nicht glauben, daß Defterreich noch Friedenshoffnungen Raum gebe, 
da der Kaifer Napoleon in der Zwiſchenzeit Gefinnungen offenbart habe, die nur zur Verewigung 
des Krieges Führen müßten, eine Aeußerung, die Sr, Majeftät um fo [hmerzhafter ſeyn mußte, je 


theidigung führte er geſchickt in jenem langen Schreiben an Napoleon, welches damals die Zeitungen enthielten und neuere 
Samınlungen wiederabdrudten. Der franzof.Moniteur gab diefe Anklage vor dem franzöfifhen Senate fowie dad mit Ruf« 
land gefhloffene Bündniß zugleich mitder Anzeige vondem Abfall Defterreichd. — Die Stufen der Allianzen find folgende: 
England, Russland, Schweden. — Russl. Preussen (Kalifh u. Breslau 27. Febr. 1913) — Engl. Russl. Preussen (Reis 
denbadı 5. w. 14. Juni) — Russl. Preuss. Schweden (Zradenberg 12.Quli) — Oesterr. Russl. Preuss. Cpra 77, Zuli 
und Toplis 9, Sept.1813.) — Dann kamen die Verträge von Ried, Fulda, Frankfurt, mit ben Rheinbundesfürften,bie 
nicht fchon früher ſich angeſchloſſen oder al&bald abgedantt hatten, M.v l. unten Declaration v. Irkft. a. M., Dec, IH1:3c, 

- _,HMWir müffen bier auf die preußifch <ruffifdhen Bekenntniffe, die Kürflen im Bund mit den Völkern, zurudweifen. 
Die Fürften allein waren verloren, denn fie hatten weder Geld noch Baffenmacht mehr; die Nationen gaben ihnen 
Beides, und fehr richtig heißt es in Rob. Adair's Geſchichti. Denkidr, (SG. 161 d. D. Ueberf]: „Als Napoleon fein Heer 
— und fein Heer war Kranfreic — in den Schneefeldern Rußland'’s verloren hatte; felbft da ift feine Niederlage nicht 
durd einen allgemeinen, nad der.alten Art von gegeneinander abgewogenen Interefjen geitifteten Bund vollbracht wor⸗ 
den. Es war eine europäifche Volksbewegung, bie dadurch erzeugt ward, daß er bie evölkerung aller von ihm über— 
wältigten Länder gegen fih aufgebraht hatte.” 4 


v. Dieyer Corp. Zur. C. G. 1. 
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gerechter und gegründeter fie war !). Nichtsdeſtowen a un: Oeſterreich fort, dem, Kaifer von 
Srankreid) die dringende Nothwendigkeit des Friedens er beftimmter und ffärker an’s Herz zu 
— ER feier Schtitte von dem Grundſatze geleitet, da, da eu baden ewiht und die, 
J uropã * die granzenloſe Uebermacht Frankreichs waren ohne Ber 
» "di efer Ueberm a kein wahrer Friede gedacht werden könne, — 
gleid,er Zeit ergriffen Se. Majeſtät alle zur Verſtärkung und hre Arn 
ER lichen Maafregein. Der Kaifer fühlte, daß Defterreich zum Kriege gerüfter fein müßte, ı 
feine A Du nicht ganz ohnmächtig werden follte, Ueberdieß hatten Se. Mai. fid horn 
Längft nicht verborgen, daß der Fall einer unmittelbaren Theilnahme am Kriege von Ihren Bere 
mungen e cht ausgefchloffen ſeyn dürfte 2), Der bisherige Zuſtand der Dinge konnte nicht fortbauern 
diefer Ueberzeugung war ber Kaifer durchdrungen, fie war die Triebfeder feiner fämmtlid er 
— Schlug jeder Verſuch, zum Frieden zu gelangen, ſchon in erſter Inſtanz fehl, fo mußt 
Erzeugung nur noch lebendiger werden. Das Refultat ergab fic von felbft, Auf anche von 
a ch unterhandlungen oder durch Waffengewalt, mußte man zu einem andern | Zu 
Ki lange er. Kaifer Napoleon hatte die Kriegsrüflungen Defterreihs nicht nur dorat 
gefehen, fe Y felbft als nothwendig anerkannt, und bei mehr als einer Gele 53* ausbdri 
gebillige ?). Er hatte Gründe genug, um zu glauben, dag Se. Mai. der — n fl 
Schidfal der Welt fo entfcheidenden Beitpuncte alle perfönlichen und vorüber ich) 
Seite nur daß bleibende Wohl der öfterreihifhen Monarchie und der 
zu Rathe ziehen, und nichts befchlie En als was diefe höchſten Moti zur P 
ten, Das 6 erreic che Cabinet h nie fo geiußert, daß feinen Abfihten eine ande 
nünftige Deutung gegeben werden et Nichtsdeftomeniger wurde von Seiten Stan 
bloß anerkannt, daß die Öfterreihifhe Vermittlung nur eine bewaffnete feun Eönne, fonde 
als einmal erfliitt, wie bei den eingetretenen Umftünden Oeſterreich ſich nicht mehr auf eine 
rolle befchyränfen fönne, fondern mit großen Kräften auf dem chauplatz erfcheinen, und a of 
deinde Hauptmacht einen Ausfchlag geben müffe 9. Was aud ſonſt die franzöſiſche Regiern 
Oeſterreich hoffen oder beforgen mochte, 5 eftändniß lag die vor tlaufige er 
ganzen von * Majeftät.dem Kaiſer a ge 









— n Ganges 
Blis auf diefen Punct hatten die nt ſich entwidel taifer Napolco 
verließ, um den Fortfchritten der altirten Armeen Einhalt zu thun, F Heldenmuth d ro 
und preußifchen Zruppen in den blutigen Gefechten des Monats Mai haben felbft dee $ 
hulbigt. Daß gleihwohl der Ausgang diefer-erften Periode des Feldzugs nicht ünfiger für fe 
hatte oh in der Ueberzahl der franzöfifchen Kriegsmacht und in dem von aller Welt har. 
militär en Genie des Anführere derfelben, theils in den politifchen Gombinationen, 4 
verbün Souveraing bei ihrer ganzen Unternehmung zur Richtſchnur dienten, feinen 
Sie handelten in der richtig berechneten Vorausfegung, daß eine Sache, wie die für welche 
ten, unmöglich fange bloß die ihrige bleiben könne; daß früher oder fpäter, im Stüd oder aglück, 
jeder noch nicht ganz feiner bi 1 enttleidete Staat in ihren Bund een) I u J Bol r 
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gebliebene Armee auf ihrer Seite ftehen müffe. Sie ließen daher der Tapferkeit ihrer Truppen nur 
fo weit, als der Augenblid es gebot, freien Schwung, und fparten einen anfehnlihen Theil ihrer 
Kräfte für einen Zeitraum auf, wo fie mit ausgedehnteren Mitteln nach größeren Erfolgen ftreben 
zu können hofften, Aus gleichen Gründen und um die weitere Entwidelung der Begebenheiten abs 
warten zu fönnen, gingen fie einen Waffenftiltftand ein }). 

Inzwiſchen hatte durch den Rüdzug der Alliirten der Krieg für den Augenblid eine Geftalt 
genommen, die dem Kaifer täglich fühlbarer machte, wie unmöglich es fern würde, beim meiteren 
Fortgange deffelben ein unthätiger Zufchauer zu bleiben. Vor allem war das Schicfal der preufifchen 
Monarchie ein Punct, der Sr. Maj. Aufmerkfamkeit lebhaft beſchäftigte. Der Kaifer hielt die Wie: 
berherftellung der preußifhen Macht für den erfien Schritt zur Miederherftellung des politifchen 
Epftems von Europa; die Gefahr, in welcher fie jegt ſchwebte, fah er ganz wie feine eigene an 2), 
Der Kaifer Napoleon hatte dem öfterreichifchen Hofe bereits zu Anfang des Aprilmonats eröffnen 
laffen, daß er die Auflöfung der preußifchen Monarchie als eine natürliche Folge ihrer Abtrünnigkeit 
von Frankreich und der meiteren Fortfegung des Krieges betrachte, und daß es nur jest von Oeſter— 
reich abhängen würde, ob es die wichtigfte und fchönfte ihrer Provinzen mit feinen Staaten vereini- 
gen wolle; eine Eröffnung, die deutlich genug bewies, daß fein Mittel unverfucht bleiben müffe, 
um Preußen zu retten 3), Wenn diefer große Zweck durch einen billigen Frieden nicht zu erreichen 


ı) Die auf diefen bezügigen Urkunden und Verhandlungen find bier, kurz zuvor und nachher, mitgetheilt. — Sowie 
das Kriegdmanitch erſchlen — u.Dofjta. v. 1%. Kug. — Allg. Sta Beil, Nr. Rum BL. v.31. Aug. 1515 Serien die 
ee und der Beobachter v. 21. Aug. (Aug. Btg. v. 27. Aug.): „daß, Nachrichten aus Prag zufolge, Dauptquartier 
ded Feldmarſchalls Fürften Dünesjteberg db am 17. Su zu Melnick befand. — Andiefem Tage, als dem _fiebenten 
nad der von Seiten der Alliirten TRue; Aufkündigung des Waffenſtillſtandes, erſchien daſelbſt folgender“ nebſt noch an= 
deren Proclamationen vom Legationsraih Friede, v. Schlegel verfa ter: Armeebefehl— „Gegeben am 17. Aug. 1813. Ein 
großer Tag ift gefommen! Wadre Krieger! Das Vaterland rechnet auf Euch. Roch jededmal, fo oft fein Ruf an Euch 
erging, habt Ihr fein Vertrauen gerewhtfertigt, Alle Bemühungen unfered Kaıferd, den lange entbebhrten Frieden in 
Europa wieder berzuftellen, die Ruhe und Wohlfahrt der Monarchie, von der Ruhe und Wohlfahrt unfrer Nahbarn 
unzertrennlih, auf einer dauerhaften * — befeſtigen, waren umſonſt. Weder ausharreude Geduld, noch vers 
ſohnende Vorſtellungen, noch die vertrauensvolle Dingebung der übrigen kriegführenden Mächte in des Kaiferd Rath— 
pol e und Maßfregeln, nichts konnte den Sinn ber frangöfifdhen Regierung jur Mäfigung und Billigkeit neigen. An 
em Zage, wo Deflerreich fih laut für die Sadıe des Rechis und der Ordnung erklärte, übernahm ed äuch die Verbind⸗ 
lichkeit, für bie größten aller Guter zu kampfen. Mir unternehmen den Kampf nicht allein. Wir ftehen in Einer Reihe 
mit Allem, was Europa dem mächtigen Widerfacher feiner Freiheit und Ruhe Großes und Wirkfames nur entgegenzus 
ftellen hat, Defterreih, Rußland, Preußen, Schweden, England, Spanien — Alle richten ihre vereinten Anftrengungen 
auf einen gemeinfhaftlihen Zweck, auf einen wohlgegrundeten, dauerhaften Friedensſtand und auf eine billige Vertheilung 
ber Kräfte unter den Staaten, nn die ed ver jeder einzelnen Madt, Nicht gegen Frankreid, nur gegen 
ranaöfifhe DObergewalt außerhalb der Gränzen Fränkreichs, erhebt fi diefer große Bunt, as 
eftigkeit und Ausdauer ber Volker vermögen, haben Spanien und Rußland an den Tag gelegt, was die vereinte Kraft 
0 vieler mädıtigen Staaten auszurichten vermag, wird dad Jahr 1913 beweifen. In einem fo heiligen Ru müffen 
wir mebr als jemals die Tugenden bewahren, durch welche unfere Armee in fo manchen früberen Kriegen geglänzt hat. 
gabebingie Bereitwilligteit, fur Monarchen und Vaterland alles nutgnvpfern, Daher Sleihmuth in guten und böfen 
Zagen, Entfhloffenheit und Ausdauer auf dem Schlachtfelde, Mablgung und Schonung gegen Wehrlofe, diefe müffen 
allenthalben einheimiſch unter uns feyn ıc. — Der Kaifer bleibt unter ung, denn uns hat er das Höchſte vertraut: die 
Ehre der Nation, den Schus tes Waterlandes, die Sicherheit und Wohlfahrt der Nachkommen x. — Kämpft, wie e8 
Defterreihd Kriegern geziemt, und Ihr werbet fiegen. (Der Ofterr. Beob. fügt über die Aufftellung und die Stärke der 
Armee hinzu: Haupfarmee der Alliirten, wafts. 320,00 M. unter Schwarzenberg, in Böhmen [d.16, Aug. in und um 
Drag gegen 40,000 Defterreiher u. Ruffen) — in Schlefien Blücder mit feinem Gorps_von 50,000 M. — in den Marten 
er Kronpriny von Shmeden mit der Nordarmee, 100,000 M.ftart, Dazu im Donauthal und in Inneröfterreih 
bie beiden E£. £. Keldjeugmeifter Fſt. Reuß und Bar. Diller, gegen Baiern und Oberitalien aufgeltellt ; zugl. die Nachricht, 
daß die unter ——— am Main gebildete „Obfervationsarmee von Baiern“ nach der Elbe aufgebrochen ſey, um die, 
nocd 300,000 M. betragende, große Armee zu verftarken.) , ‚ 
, In dem Hauptquartier zu Yöpliß erfhien, unterm 3. October 1813, eine Befanntmadung für dbie@rribtung 
einer Deutfhen Legion, mit weldher Defterreich den jesigen Gen.» FeldbmarfhallsLieutnant Fürften Wilhelm 
Belgiens v, Bentheim, einen der Helden von Wagram, ebrenvoll beauftragte. Sie lautet (nad der Allg. 3tg. Nr. 296, 
vd. 23. Dct. 1813) alfo : „In bem Zeitpuncte, wo der große und fo glüdlidy begonnene Kampf für die Wirderberftellung 
eines bg nee unter den ruropaifhen Mächten, inöbefondere für die Freiheit Deutfhlandes, zu ben gunftigften 
—— erechtigt, hatten Se. k. £, apoflol. Majeftät Sich überzeugt, daß es hinlänglich fey, Sammelpuncte zu ſchaf⸗ 
en, um die Söhne des gemeinfdhaftliben Waterlandes zur Wertheidigung der allgemeinen, wie ihrer eignen Sache zu 
vereinigen, Allerhöchftdiefelben haben daher die Erribtung einer Deutichen Region in öfterreibifhem Solde zu_befeblen 
gerußt und hiezu die folgenden Bedingungen feftgefest: 1) Jeder Deutſche kann feinem Wunſche gemäß zu der Deutſchen 
egion übertreten, woſeibſt er in dem Grade angeflellt wird, welden er in fremden Dienften bekleidete. 2) Die Legion 
beiteht aus allen Waffengattungen. 3) Bei der Bildung ber Gorps wird befondere Rückſicht auf die Landsmannſchaft 
—— werden, weiche fo wenig als möglich zu trennen ift, 4) Ganze Corps bleiben als ſolche vereinigt. 5) Die 
auer ber Dienftjeit ift auf jene des argenmwärtigen ** feftgefegt. Wer länger zu bleiben wünſcht, hat nad Be— 
endigung bed Kriegeß, und nad gutem Betragen während beffelben, dad Recht auf Beibehaltung im taiferlich Böniglichen 
Dienfte; jedem ganzen Corps, fowie jedem einzelnen Individuum, wird nad beendigtem Kriege die Rückehr in feine 
„eimath geftatiet, 6) Die Dienftzeit in der Legion zahlt bei jenen Individuen, weldie nad a des Krieges in 
aifer!. königlichen Dienften bleiben zu wollen ſich erklären, für die Anciennetät bei der Armee. 7) Die Deutſche agion 
wird ber k. Armee in der Gebühr gleichgehalten. &) Bei jedem Armeecorps, ſowie bei allen Behörden in der 6 
reihifhen Monarchie wird man die anfrabirung nach den Hauptfammelpläßen, wozu Prag und das Dauptquartier 
beflimmt find, erbalten. — Ce Moajeftät baten Alerköchftibren General: Feldwadtmeifter Grafen von Bentheim zum 
Ghef diefer Legion ernannt und dbemfelben Alles, was auf die Organifirung und Oberleitung derfelben Bezug bat, übers 
agen. — Dauptauartier a den 3. October 1813. Karl El. v. Schwarzenberg. Feldmarfhall.” — Am 20, Dt. 
wurde zu Wien an dem dazu beitimmten Standort Stadth am Markt) die Werbung begonnen und feit Nov. auch 
in 5 ber größeren Vorftädte Wiens vorgenommen. (Allg. Big. Nr. 312 u. 319 v, 1813.) 
*) M, f. die Anm, 1 a wo jened merkwürdige Brkenntniß in einem Schreiben Metternibs an Hardenber 
3 „Bald nadı diefer Verhandlung ” (gänglicher Bruc mit England — oben S 180; 182, Anm. 2,bie Yuszuge aus de 
Manifetv.3.1%00) „entwidelten fi die raftlofen Vergröferungsplane diefes Gabinets in einer neuen dem Anſchein nad) 
& Defterreich weniger feindfeligen Geitalt. Es wurden Seiner Majeftät Vorfhläge gethan, welche die Auflöfung und 


heilung eine® benachbarten großen Reiches betrafen. Die offenbare Mngerechtigkeit eines folhen Beginnend, die auf 
e. Maj. um fo lebhafter wirken mußte, ald dad Gakinet, von welchem der Antrag geſchah, bis dahin feine Gelegens 
beit batte vorbeigeben laffen, um die Erhaltung und Integrität jenes Reices für einen der oberften Grundfage feines 
politifhen Syflems auszugeben, wäre volltommen hinreichend geweſen, den Kaifer von jeber a deffelben für 


’ 
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war, fo mußten Rufland und Preußen durch eine kräftige Mitwitkung unterftüst werben, Von 
dieſem natürlichen" Gefichtspuncte aus, über welchen ſelbſt Frankreich fich nicht Leiche mehr täuſchen 
Eonnte, fegten Se. Majeftir Ihre Nüftungen mit unermüdeter Thätigkeit fort, Ste verließen in dem, 
erſten Tagen des Junimonats Ihre Refidenz und brgaben Sic, in die Nüherdes Kriegsſchauplates, 
um theils an einer Unterhandlung für den Frieden, der nad) wie vor das höchſte Ziel Ihrer Wünfche 
blieb, wenn fich irgend eine Ausficht dazu zeigte, wirkfamer zu arbeiten, theild die Vorbereitungen 
zum Kriege, wenn Defterreich keine andere Wahl bleiben follte, mit größerem Nachdruck leiten zu 
können 9). 
Nicht lange zuvor hatte der Kaifer Napoleon ankündigen laffen: „Er habe einen Friedens: 
congreß zu Prag in Vorfchlag gebracht, wo Bevollmächtigte von Frankreich, den vereinigten Staaten 
von Nordamerika, Dänemark, dem Könige von Spanien und fämmtlichen alliirten Fürſten, und 
von der andern Seite Bevollmächtigte von England, Rußland, Preußen, den fpanifchen Infurgenten 
und den Übrigen Allürten dieſer Eriegführenden Maſſe erfcheinen, und die Grundlagen eines langen 
Friedens feftfegen ſollten.“ — An wen diefe Borfchläge gerichtet, auf welchem Wege, in welcher diplos 
matifchen Form, durdy weffen Organ fie gefchehen fern konnten, war dem öfterreichifchen abinet, wel: 
ches bloß durch die öffentlichen Blätter zur Kenntniß deffelben gelangte, völlig unbekannt. Wie übrigens 
ein ſolches Project auch nur eingeleitet, wie aus der Vereinigung fo ungleidartiger Elemente, ohne 
iegend eine einftimmig anerkannte Grundlage, ohne irgend eine planmäßig geordnete Vorarbeit, eine 
Friedensunterhandlung erwachfen follte, ließ fich fo wenig. faffen, daß es erlaubt war, den ganzen 
Vorſchlag weit eher für ein Spiel der Phantafie, als für die ernſtlich gemeinte Aufforderung zu 
einer großen politifchen Maaßregel, zu halten.?) Mitden Schwierigkeiten eines allgemeinen Friedens 
vollfommen vertraut, hatte Oeſterreich lange darüber gedacht, ob diefem fernen und mühfam zu er: 
geichenden Ziele nicht allmählig und fchrittweife näher gerückt werden könnte, und in biefem Sinne 
ſowohl gegen Frankreich als gegen Rußland und Preußen die Idee eines Gontinentalfriedens ger 
äußert 3), Nicht ald ob der öfterreichifche Hof die Nothwendigkeit und den überwiegenden Werth 
eines von allen großen Mächten gemeinfchaftlich verhandelten und abgefchloffenen Friedens, ohne 
welchen für Europa weder Sicherheit noch Wohlfahrt zu hoffen ift, auch nur einen Augenblid ver: 
kannt, oder gemeint hätte, der Gontinent könnte beftehen, wenn man je aufhörte, die Trennung 
von England als ein tödtliches Uebel zu betrachten! Die Unterhandlungen, die Oeſterreich vorſchlug, 
nachdem durch Frankreichs abfchredende Erklärungen faft jede Hoffnung auf Theilnahme Englands 
an einem gemeinfchaftlichen Sriedensverfuch vereitelt worden war, follten nur als wefentlicher Beftand: 
theil einer bevorfichenden größeren Unterhandlung, eines wahren allgemeinen Friedenscongreſſes 
betendytet werden; fie follten diefem zur Vorbereitung dienen, Präliminars Artikel zum künftigen 
Daupttractat liefern, durch einen langen Gontinental-Waffenftillftand einer ausgedehnteren und 
gründlicheren Verhandlung den Weg bahnen. Wäre der Etandpunct, von welchem Oeſterreich 
ausging, ein anderer gemwefen, fo würden ficherlih Rußland und Preußen, durch die beftimmtes 
fien Verträge an England gebunden 9), ſich nie entfchloffen haben, den Einladungen des öſterreichi— 
ſchen Cabinets Gehör zu geben. Nachdem der ruffifche und preufifche Hof, von einem für Se, Maj. 
den Kaifer höchſt ſchmeichelhaften Vertrauen geleitet, ſich bereit erklärt hatten, einem Friebenscongreß 
unter öfterreihifcher Vermittlung die Hand zu bieten °), kam es darauf an, der förmlichen Beiftim: 


immer_zurüdzuhalten; überdieß würde aber auch eine geſunde Politit und das wahre Intereffe Ihrer Monarhie Ihnen 
nie geflattet haben, Theil daran au nehmen. Der Gr. Maj. dargebotene Landerzuwachs wäre im_beften vr nur ein trügs 
liher Gewinn hingegen das einzige zuverläffige Refultat die Ginführung einer franzöfifben Armee ind Innere Ihrer 

taaten pr en ad dies lestere für Kolgen haben Bonnte, Fam eben damals auf einem andern Schauplas franzo— 
fiiher Politik In warnen der Klarheit * age r 

') M. f. die Allg. 3tg. aus biefer Zeit, und unter den Nachrichten der Defterreicher vorzügl. bie Gengifchen Briefe, 

b. Sählefier, 1. ©. 126. (an Rahel, nahher. Varnhagen, zu Prag) aus Ratiborciey und Bra 

„2 Das Schneidende diefer Stelle gilt fowohl dem vorfpiegelnden und dictatorifcdhen Weſens Napoleons, dad raſch 
und trügerifh vorzugreifen pflegte, als aud der Zufammenftellung der norbamerikanifchen Freiftaaten und der fpanifchen 
SInfurgenten mit den betheiligten europaifhen Mächten; allerdings wurde ein folder allgemeiner Brirdenscongreh wieder: 
holter Antrag Napoleons; er wurbe nur immer von Metternic zurud geſchoben, alö Unterbandlungen, die dem Gontinens 
talfrieben folgen könnten. Der Moniteur gibt die Actenftüde darüber und wir haben fie auszuge und andeutungsweife 
oben 9. 172. u, 174, in den Anmm. 1 mitgetheilt. 

3) Wir haben es hier unten noch weiter genau zu verfolgen, welche die Ergebniffe über den allerdings anfänglich 
nur beabfidtigten — Aug waren, ber dann zum Weltfrieden fuhrte. Diefelben leiten fid von der Frankfurter 
Unterredung mit dem_Grafen St. Aignan und der ihm nad Paris mitgegebenen ſchriftlichen Aufzeihnung derfelben 
ber, und gehen dann, flatt auf Mannheim als bereits erwähltem Gongreßort, auf Thatilion und Shaumont über, Dcfler- 
reich fpielt dabei bie leitende Rolle, in der That aber war Zalleyrand, der ruhig ale Großwurdenträger zu ve Napo- 
leons Stern erbleichen ließ, der Reiter ded Ganzen und derjenige, welder una den Kaifer von Rußland zu Deutfchlande 
Schaden zu ſtimmen wußte. M f. unten Declaration von Frankfurt a. M., und das Folgende, 1513— 14, bi8 1. Parifer 


Friede. 
Tractate, welche England su Reichenbach abgewann: a. dem ruſſiſchen Reiche am 5. Juni 1813, und dann 
b. bem 7—86 Staate am 14, deſſ. Monate. M. f.: v. Martens u. a. Sammil. 
’ 3) Die Verhandlungen defhalb liegen fchon in den —— Prager Unterhandlungen (m. f.oben S. MNfeu. vgl. 
unten S.191 ff.Jangedeutet ; «8 verbreitet ſich darüber auch die Rechtfertigung vor der franzofifhen Nation, bierunten 1. 
Actenftüde über den Bruch Defterreich mit Zrankreich ; Baffano' eriht, gegen die Mitte, 


‚ 008 '.. 
publieirt am-19, Auguft 1813, „18 
mung des Kaiſers Napoleon gewiß zu erden, umd von diefer Seite die Maaßregeln zu verabreden, 
die unmittelbar zur Kriedensumterhandlung führen folten. In dieſer Abſicht entichloffen ſich Se. 
Majeftät, Ihren Minifter der auswärtigen Angelegenheiten in den legten Zagen des Junimeanats 
nach Dresden zu ſchicken ). Das Refultat.diefer Sendung mar eine am 30. Juni abgefchloffene 
Convention, durch welche die von Str, Maj. dem Kaifer angebotene Vermittlung zum Behuf eines 
allgemeinen, und im Fall kein folder zu Stande kommen fönnte, eines vorläufigen Continental: 
Friedens vom Kaifer Napoleon angenommen wurde 2). Die Stadt Prag wurde zum Gongrefort 
und ber 5. Juni zum Zage der Eröffnung’ beftimmt. Um die für die Unterhandlung erforderliche 
Zeit zu gewinnen, war in berfelben Convention feftgefest, daß der Kaifer Napoleon den mit Rußland 
und Preußen bie zum 20, Juli beftchenden Waffenftillftand vor dem 10. Auguft nicht auffündigen 
würde; und Se, Maj. der Kaifer übernahm es, den ruffifchen und preußifchen Hof zu einer gleichen 
gegenfeitigen Erklärung zu vermögen. Die in Dresden verhandelten Puncte wurden hierauf diefen 
beiden Höfen mitgetheilt. Obgleich die Verlängerung des Waffenftillftandes mit mandyen Bedenk— 
lichkeiten und manchen mwefentlichen Inconvenienzen für fie verfnüpft war, überwog doch alle Ein» 
würfe der Wunſch, Sr, Maj, dem Kaifer einen neuen Beweis Ihres Vertrauens zu geben und aus 
gleich vor der Welt zu beurfunden, daß Sie keine Ausficht zum Frieden, wie ſchwach und befchränkt 
fie auch ſeyn möchte, vernachläſſigen, keinen Verfuch, der den Weg dazu bahnen könnte, von Sid) 
ablehnen wollten ?). Die Convention vom 30, Juni erlitt feine Abänderung als die, daß der Termin 
ber Eröffnung bes Eongreffes, weil die lebten Verabredungen fo ſchnell nicht hatten beendigt werden 
können, bis zum 12, Juli hinausgerückt wurde, 

In der Zwifchenzeit hatten eine Mafeſtät, da Sie die Hoffnung, den Leiden der Menfchheit 
und den Zerrüttungen der politifchen Welt durch einen allgemeinen Frieden ein gründliches Ende zu 
bereiten, noch immer nicht aufgeben Fonnsen, auch einen neuen Schritt bei der brittifchen Regierung 
befchloffen. Der Kaifer Napoieon hatte dieß Vorhaben nicht nur mit anfcheinendem Beifalk auf 
genommen, fondern ſich felbft erboten, zur Abkürzung der Sache den deßhalb nadf England abzu= 
fendenden Perfonen die Neife durch Frankreich zu geftatten. Als es zur Ausführung kommen follte, 
fanden ſich unerwartete Schwierigkeiten vor; die Ertheilung der Päffe wurde von einem Termine 
zum andern, unter unerheblichen Vorwänden, aufgefchoben, zufegt gänzlich verweigert ). Diefer 
Dorgang lieferte einen neuen und bedeutenden Grund zu großen und gerechten Zweifeln gegen die 
Aufrichtigkeit der von dem Kaifer Napoleon mehr als einmal öffentlich ausgeftellten Verfiherungen 
feiner Geneigtbeit zum Srieden, zumal da man nach mehreren feiner Aeußerungen gerade damals 
hatte glauben müffen, daß der Seefriede Ihm vorzüglich am Herzen liege. 

Unterdeffen hatten Ihre Majeftäten der Kaifer von Rußland und der König von Preußen Ihre 
Bevollmächtigten zum Rriedenscongref ernannt und mit fehr beftimmten Inftructionen verfehen ; 
und diefe Bevollmächtigten trafen, fowie der von Sr. Majeftät mit dem Vermittlungsgefchäft beauf: 
tragte Minifter, am 12, Juli zu Prag ein °). Die Unterhandlungen, wenn fie nicht frühzeitig eine 
Wendung nahmen, die ein erwünfchtes Ziel mit Zuverficht vorausfehen ließ, konnten nicht über den 
10. Auguft hinaus fortdauern. Bis zu diefem Termine war durch Defterreichd Vermittlung ber 
Waffenſtillſtand verlängert; die politifche und militärifche Lage der Mächte, die Stellungen und 
Bedürfniffe der Armeen, der Zuftand der Länder, welche fie beſetzt hatten, der fehnlihe Wunfc der 
verblindeten Souveraing, einer quälenden Ungewißheit ein Ende zu machen, geftatteten feine weitere 
Verlängerung. Der Kaifer Napoleon war mit allen diefen Umftänden befannt, Er wußte, daß die 
Dauer der Unterbandlungen durch die des Maffenftiltftandes nothwendig beſtimmt war, Ueberdief 
konnte der Kaifer Napoleon ſich nicht leicht verbergen, wie fehr eine glüdlihe Abkürzung und ein 


2 Die lebendigſte Schilderung dieſer Sendung liegt in einer ——— bon Urkunden mit Bemerkungen 
in ben „Eebenöbildern aus dem Befrriungsfriege,” in 3 Aotheilungen; Jena 1811—41, Die Refultate dagegen find voll: 
Rändiger im Moniteur enthalten und aus ihm find unfre Auszüge und Andeutungen vom Prager Congreß (oben ©. 171 ff.) 


und den Schlußfäsen von Prag und Dredden, denen der Kampf folgte (unten Lit. £., B. Kriegserflärung und Antwort 
darauf [franzöfifch, hergenommen. Das letztgen. Actenſtück und Meiternichd Antwort (unten) leiten zur Verhandlung in 
Franffurt a.M. und zu dem 2. mifigludten Gongref von Chatillon und den endlichen Sehfeanngen zu Ghaumont über, 
von deren Gang leider nody fehr menig befannt worden if, während es vom höchſten Intereffe für Deutfchland wäre, 
genau zu willen, wie es denn fo au — fonnte verkürzt werben. 

Es ift bier zunächft die Anm, 2 der vor. Seite zu vergleichen; die Convention felbft haben wir oben ©. 174, 
Anm, 1, angedeutet; ihr auffübrlicher Inbalt wird wohl nicht vermißt werden, 

er Grund des Zeitgewinnens zum Rüften aller Streitfräfte ift natürlich verfihwiegen; m. vgl. die Anmer⸗ 

kungen auf ©. 173, 177, 183 f. u. 186. j . 

* Der K. Napoleon gas fib (wie w.a. auch die „Lebensbildera, d. Befreiun a ald plaufibel darftellen) mit 
dem Bermitilungeverfuc Delterreihs bei Großbritannien Weſſenberg ber Unterbändler) nicht nur einverflanden, fondern 
(bien audi an den Ernft- auf beiden Ceiten in biefer Verhandlung zu glauben: während nun der Moniteur von dem 
Anerbieten mitden — en durch Frankreich nichts wiſſen will, fehen wir hier deutlich, nicht ſowohl das Mißbelieben Napo—⸗ 
leond am Friedenfliftenibmwurd na — ———— von Kriegen)alsam Friedenoſtifter. 

>) M. f. die oben ©, 175—177 mitgetheilten Auszüge und Andeutungen in den Anmerkungen. 
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her Ausgang des —— 7 Geſchaͤfts bon Seſnen ——— abhing Mit wahrem 
xmußten daher Se der Kaifet gar bald inne den, d aß von —— nicht 
n ernfthafter —5* jur Befeitelinigung de Bo erts gefchah anf fo 
z n wurde, als hätte man die Verzögerung der Unterhandlungen tan ne 
günftigen Erfolges beftimmt zur Abfiht gehabt ). Ein franzöfifcher inter befand ſich zwar @ 
Drte des Congreffes, doch ohne Auftrag, irgend etwas zu unternehmen, bis der erfte Bevollmächtig 
erfchienen fenn würde, Die Ankunft diefes erften Bevollmächtigten wurde von einem Tage jum an 
dern vergeblich erwartet. Erſt am 21. Juli erfuhr man, daß ein beim Abſchluß der Waffenftiift ande: 
Verlängerung zwifchen den franzöfifchen und ruffifch » preußifchen Commiffarien vorgefallener ‘ n 
ſtand, ein Hinderniß von fehr untergeordnetem Belange, ‘das auf den Friedenscongref keinen Ein | 
haben; fonnte, und das durch öfterreihifche Vermittlung leicht und ſchnell Hätte gehoben’ werd 
Hönnen, jene beftemdende Verfpätung ao umd rechtfertigen föllte, Si auch dieſer Vorwant 





















der Ankunft dieſes Miniſters blieb über das — des Eongreſſe⸗ kaum ein Ime 
Br Die Form, in welcher die Vollmachten übergeben und bie wechſelſeltigen f lärı 
leitet werden follten, ein Puner, der früher bereits von allen Seiten zur; Sprache 
wurde der Gegenftand einer Discuſſton, an welcher alle 585 des vermitte 
Be 2), Die.offenbare ee der den franzö Beoolimiäeht 






* obwaltende — 
2* Zwecke um feinen &: 
en jene vorläufigen Fragen gela 


in Rüdficht der Form nicht — Unterhä andlüng. 
näher gebracht wurde. Unter er. einem fruchtloſen an 
man-on den 10, Auguſt. Die ruffifhen und preußifchen 8 ächtigten konnten dieſen Termin, — nicht 
überfchreiten ; fe greß war beemdigtzl;und ber. m kreis zu faffen hatte, war 
durch den Gang des Congreffes nd hunde jest 18. von der er: 
keit bed Feiedens,durch den langſt nicht. meh ziweifelha Be Re chem ſte 
die Sue Streitfrage betrachtete, durch die Geundfäge und Abſich 9 
rdie Scinigen erfannte, endlich durch die beſtimmteſten früheren \ & 
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erftändnif Raum ließen, zum Voraus entfchieden *). 

Nicht ohne tiefe Betrübniß, und allein durch das Bewußtſeyn sehen Kr alle‘ 9 
— des Kampfes zu vermeiden, erſchöpft worden find, ſieht der Kaiſer ſich — 
gezwungen, Se, Mai. haben drei Jahre lang mit unermüdeter Beharrlichkeit da nad) ge — * 
Grundlage der Moͤglichkeit eines wahren und dauerhaften Friedens für Oeſterreich und für Eu * 
auf milden und verföhnenden! Wegen zu gewinnen, Dieſe Bemühungen ſind vereltelt; kein HUlf 
mittel, keine Zuflucht mehr,als bei den Waffen-Der Kaifer ergreift fie ohne perfönliche Erb itt un 
aus, (hmerzhafter Nothwendigkeit, aus unwiderſtehlich gebietender Pflicht, aus Gründen, ‚meld 
jeder treue Bürger Seines Staates, welche ‚die Welt, welche der Kaifer Napoleon fetbft ir 
Stunde der Ruhe und Gerechtigkeit erfennen und billigen wird, Die Nechtfertigung diefes N 
ift in dem Derzen jedes Defterreichers, jedes Europäers, unter weſſen Herrſchaft er auch * 
ſo großen und leſerlichen Zügen geſchrieben, daß feine Kunſt zu Hülfe genommen werden d 
de geltend zu machen. Die Nation und die Armee werden das Ihrige thun, Ein durch gen 

in Noth und gemeinfhaftliches Intereffe geſtifteter Bund mit allen flir ihte Unab | 
waffneten Mächten wird unfern Anftrengungen ihr volles Gewicht geben, Der Ausgat 
dem Beiftände des Himmels, die gerechten Erwartungen aller Freunde der Ordnung ů 


id 
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orwurf F = btieb egenfeitig; Napoleo Miet — — Xu lee ber —— Chef. auf Seiten 
ber Auirten nad, daß er ni a chuld träge (oben ©. 1 „ wollte * gar gern * — 
indeß die Unterhandlungen — en; be nicht holen "za — Defterr rreichs Bub anderer Staaten, b 


der noch nicht benen Losſa Mi fo ante Re nbundesglieder, — er dem ferneren Waffenglück und feinem 
erentalent ei se em „. alles deffen, — — 5* bm doch in Prag rd nicht mehr juäugefichen bie ua ei 


Y 3 en m Punct aefäah em fi anzöft en Sabinet 33 es =. abar gemuinfaus Verhandlungen konnten 
——— ae tenen. an nt 2 
mi. » Em a] A Hr oflenfein N lieb biß jest Yublicität verfloffen. M. f. jedoch sm 
un an en die 
efterreich war (wie ge —— je —8 a 2 temlich gerüftet, bie Verhandlungen während ber Keindfel teten 
an fruchtlos; alfo fielen die ei a Winig e Bedın Aufihub —— den 3 sr Fe 
verhütet, ben Schlag bei Leipzig aber nur a un 


- 


von Auguft bis October 1813, 191 


f.) Actenfiüde über den Bruch Defterreihs mit Frankreich, 
» @, Rechtfertigungen vor der franzöfifhen Nation.) — 

Anrede des Reichserzkanzlers an den verſammelten Senat des franzöſiſchen Kaiſerreichs; "Paris 

den 4, October 1813, * 

Meine Herren! Ich bringe dem Senate, den Befehlen Sr, Maj. des Kaiſers und Königs ge: 
mäß, die Actenftüde in Bezug auf den Krieg mit Defterreihh und mit Schweden, Diefe durd) die 
Geſetze des Senats und den Willen des Souverains gebotene Mittheilung wurde nur durch unvor: 
hergefehene Zufälfe verzögert, Erläuterungen über fo große Intereffen möchten die Ueberzeugungen 
nicht verjtärken, die Sie aus der Kenntniß der Thatſachen felbft fhöpfen werden. Nur diefe find 
unterrihtend und Raifonnements fönnen fie nicht erfegen. Indeffen, meine Herren, ergibt fich doc) 
ein Umftand, bei dem ich ftchen bleiben muß, und der weder Ihrer Weisheit, noch den Blicken 
Europa’s entgehen wird: Die Fortfesung des Krieges ift dem Wunfche Sr. Majeftät entgegen! — 
Se. Maj. haben Alles gethan, die Wiederaufnahme der Feindfeligkeiten zu verhindern; felbft da, wo 
die Hoffnung zu einer Annäherung verloren war, werden Sie fehen, daß der Kaifer das Verlangen 
fund gab, es möge noch ein Congreß zufammentreten und ernfllich auf Vereinigung der Intereffen 
der friegführenden Mächte hinarbeiten 2). . 

Bericht des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten, Herzogs von Baffano, an den 

Kaifer Napoleon; Dresden den 20, Auguft 1813, 

Sire! Der'erfte Krieg Defterreihs gegen Frankteich dauerte fechs Jahre; er wurde durch die 
Präliminarien von feoben beendigt. Die franzöfifche Armee war damals Meifter von Holland, 
Belgien, den Rheinufern, den italienifhen Provinzen Oeſterreichs, der Graffhaft Görz, Iſtrien, 
Stevermark, Kärnthen, Krain, Zirol; fie fand auf den Höhen des Sömmeringberge, in Eurzer Ent: 
fernung von Wien, welches der Eaiferliche Hof ſchon verlaffen hatte, — Die Mäßigung des Siegers 
fhien eine Bürgſchaft für die Dauer des Friedens zu fern; allein kaum waren fünfzehn Monate ver- 
ftrihen, als man es dahin brachte, das Wiener Gabinet glauben zu machen, in Frankreich fen Alles 
verändert, eine franzöfifche Armee ftehe am Nil, und die Unordnung in der inneren Verwaltung 
habe dahin geführt, einen großen Theil der Truppen verabfchieden zu müſſen. Defterreich eilte zu 
ben Waffen, ?) 

Der Tractat von Lünebille beendigte den zweiten öſterreichiſchen Krieg, welcher zwei Jahre 
gedauert hatte, Die franzöfifchen Heere ftanden an der Save und bei demfelben Leoben, wo der erfte 
öfterreichifche Krieg feine Endfchaft gefunden. Man fchmeichelte ſich damit, daß der Friede nun von 
langer Dauer fen; man wollte glauben, da das öfterreichifche Cabinet fi) zum Bruch der zu Leoben 
eingegangenen Verbindlichkeiten durch die Erwägung des Zuftandes habe verleiten laffen, worin ſich 
damals das Innere Frankreichs befunden, daß e8 jest Feinen Grund mehr zum Bruch des Friedens 
haben werde, wo jene Zuftände nicht mehr vorhanden waren. Frankreich widmete damals feine ganze 
Anftrengung der Wiederherftellung feiner Marine und den Kriegerüftungen gegen England. Italien 
war von Truppen entblößt und unfer Militäretat auf dem Friedensfuße, Unfer einziges Heer war 
bei Boulogne verfammelt, 

- Das Wiener Cabinet vergaß die Lehren der Vergangenheit, es coalifirte fi mit Rußland und 
England, und die öfterreihifhen Heerhaufen rüdten gegen Baiern vor, 3) Die franzöfifhe Armee 
war bald Herrin der Hauptftadt und von drei Viertheilen der Monarchie, Sie konnte harte Gefepe 
dietiren; aber fie willigte in gemäßigte Bedingungen, und der Tractat von Prefburg wurde in 
Ungarns Hauptftadt unterzeichnet. So wurde der dritte öfterreichifche Krieg in drei Monaten bes 
endigt; er ſchloß, wie der dritte punifche Krieg, mit der Einnahme der Hauptftadt. Diefe unglüd: 
liche Stadt, welcher die Leidenfchaft ihres Cabinets, ſowie der Ehrgeiz, der deffen Politik geleitet, 
fremd mar, feufzend über bie Fehler, deren Opfer fie war, wurde von dem Sieger mit Achtung bes 
handelt. — Man Überredete fi, das Wiener Cabinet werde an der Hand der Erfahrung künftig 
nur auf die Erhaltung des Friedens denken, Aber vier Jahre fpäter, als Ew, Majeftät in Spanien 


Mus dem Monit. v. 5. October 1B13überf. CDie Allg. tg. gibt Rede u. Berichte über Schweden und — 55* in 
ben Nümmern 285, 289 u. 290, an ben verhängnißvollen Tagen des 12, 16. u. IT, ——— Bei der Entfernung Napoleons 
von Darie im Hauptquartier zu Dresden, richtete der Minifter des Aeußeren dafelbft die beiden Vorträge an ihn; — 
die Abfiht darin, wie in Sambaceres kurzer Anrede, die Nation während ber er re ya zu beruhigen, indeß doch 
Ss Kaifer mit Hartnädigkeit dem Anfinnen der Mächte bis bei Epyg.) widerftand, ift deutlid) genug überall auögeprägt. — 

ie Borm im Senate war, baß ber ers Graf Lacepede, dıe Botfhaft des Katfers unter dem Verſitz des Reiches 


grrendere empfing, und, nadı Verle und der Dauptitüde durch die Secretäre, der Senat eine Dankadreſſe an ben Kaifer 
€ u 


Dloß und das Bureau mit ber Abfaffung beauftragte. . . 
Das, was über den Krieg mit Schweden bier vorausgeht, wirb bei den folgp- fpeciellen Abtretungd= Verträgen 
zwiſchen Schweden, Dänemark u. Preußen unten näher berührt werden; hier nur die Andeutung, daß die Kriegserklärung 


egen Sonne wegen Normegen darin aur ublicität kam, und der neue Allianztractat mit Danemark, in Copen— 
Behen d. 10. SuM 1813 abgefchlofen, aus 6 Artikeln (abasır. im Moniteur) beftebend, dadurch Staatögefeg wurde. 
2) M. f. unten Keponse etc., in der Mitte bed Actenſtücks. 
9 digezch iſt zu Gallen: ER: Gens „Darftellung der Verhältnn. zw. Brfr. u. Deftr. im Btr, zm. bem Lünen. 
8 u. d. Ausbruch des gegenw. Kriegs“ (1505), in deſſen: „Bragmenten a. d, neueften Geſch. des polit, Gleichgewichts 
n Europa.” 


* 
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waren, und Oeſterreich fein Vertrauen auf die lange vorbereiteten unermeßlichen Rüftungen feste, 
nad) denen es 400,000 Mann unter den Waffen hatte, und fein Heer vor fich fab, das ihm das 
Vordringen bie an die Ufer des Rheins wehren konnte, unterfuchte diefe Macht nicht, ob ein foldyer 
neuer Krieg auch ein gerechter fen; es rechnete nur auf die veränderten Zuftinde, glaubte fid) des 
glücklichen Erfolges gewiß, und fiel, Lediglich von dieſer Betrachtung beherrfht, in Baiern ein. . In 
drei Monaten erſtreckte die franzöfifche Armee ihre Eroberungen bis nady Ungarn und nach Mähren, 
befegte zum zweiten Mal die Hauptſtadt, und bemächtigte ſich des größten Theile dis Landerumfangs 
der Monarchie. Sogar die Eriftenz des Reiches ftand jegt auf dem Spiel, Aber die Abfichten des 
Siegers waren beharrlich nur auf den einzigen Zweck gerichtet, England zu zwingen, die Seerechte 
aller Nationen endlich anzuerkennen, Rechte, ohme welche weder das Gleihgewidyt nod die Ruhe 


von Europa Beltand haben können; er willigte ein, den Zractat von Wien, welcher den vierten _ 


öfterreichifchen Krieg endigte, zu unterfchreiben;; fein. Inhalt zeuge von einer Mäfigung, welche die 
Melt ſtaunen machte. — Wenn man auch Eeinen ewigen Frieden mit diefer Macht erwartete, fo 
glaubte man doch auf diefes Friedens lange Dauer zählen zu dürfen, 

Es fchien auch in der That, daß das Wiener Cabinet feine wahren Interejfen eifennen, nur 


"auf Tilgung feiner Verlufte denken, die Nachtheile des Papiergeldes, das des Staates und der Ein- 


zeinen Glück untergrub, verfehwinden laffen, und die Rüdkehr des Staats wohlſtandes auf eine 
weife Politik und einen dauernden Friedensftand gründen werde, Es verabfchiedete das Deer, «8 
widmete der inneren Verwaltung feine ganze Sorgfalt, — 7) — Unterbeffen nahte der Krieg zwifchen- 





1) Keine Andeutung bier und indem Kolgenden ald Antwort auf die im Oeſterreichiſchen Mantfeft hervorgehobene 


Verbindung beider Reiche durd Marie Kouife; erſt nächſtes Jahr geſchah fie ins franzöſiſchen Parlament (if. unten), — 


Aber der Moniteur u. das Journal de U’Empire vereinen dafür Gegenfüre in dem Thronprunk der Kaiferin, wenn ihr 
die angeblich eroberten Gahnen übergeben werden, wenn be den grabil® öfen und Biſchöͤfen fur die neuen Siege (Dresden) 
und die Erhaltung der gebeiligten >perfon des Gemahls Tedeums zu halten befieblt, und die Hirtenbriefe ſh im Diras 
den vol kriegerifdhen Feuers ergießen zu Gottes Schus für den Gejegneten, der Frankreichs Rubm flets erhone. ‚ 
Wir theilen zunächft diefe mit, die au den Rheinbund angehen: — Kircular der Karferin Marie: touife 
an die Bifchöfe des franzöfiihen Reihs: „Im Namen des Kaifers. Herr Biſchof von &. Die Siege, welche Sr, Mai. 
der KRaifer und König, mein geliebter Gemahl und Gouverain, unter den Mauern von Dreöden am 26. u 27. Kup. 
erfochten hat, find —— Beweiſe des göttlichen Schutes. Wir wunſchen, daß Sie nach Empfang dieſes mit 
der betr, Behörde ein Tedeum fingen und Dankfagungen an ben Deren der Heerſchaaren richten laſſen; guch daß Sie 
zualeih —— Gebete für die Erhaltung der geheiligten Perſon Sr. Mai. des Kaiſers und Kgs. beifügen mollen. 
a biefed Schreiben Beinen andern Zweck hat, fo bitten Wır Gott, daß er Sie, Hr. Biſchof, in feine heilige Obnus nehme. 
So gegeben in Unferm Palafte zu St. Gleud, den 18. Sept. 1813. Marie Loutfe. Durch die Kalferin Regentin; 
d, St. Min. u, Ser. d. Regentihaft, Dig. dv. Cadore“ — Der Moniteur gibt din Pirtenbrief des Card. u, Erguiihofs 
v. Paris, von Maurt, in Folge beifen, mit diefem Gingang: „Die Frommigkeit unjrer erlauchten Kaiferin» Konigin 
und Regentin laßt Diefelbe wunfchen, daß die Religion an diefem Tage in unfern Zempeln das Organ der National« 
dankbarkeit bei vem Allmächtigen und bie Dolmetfherin der Wunſche Frankreichs werde, um vom Himmel bie Erhaltung 
des Helden, ber ed mit fo vielem Ruhme regiert, zu erleben. Die Eritattung biefer zwiefachen Pflicht muß uns fo 
heilig als füß feyn; nie war ein Tribut unfrer frommen Dantfagungen rechtmäßiger, nie hatten die offentlihen Gebete 
in unferen Kirdien einen wichtigeren Anlaß. Das immer große Genie des Kalfers hatte fib zu dem vorfehenden es 
danten erhoben, während des Wuffenftillfiandes die Hauptitadt Sachſens zu befeitigen, um aus ihr ein Bollwerk des 
Rheinbundes und eine feſte Bürgſchaft neuer Giege zu madıen x. Dank fey es der got tlichen Vorſehung! ein Derr von 
200,000 IM,, unter Anfuhrung von drei Souberainen, legt fogleih durch feine Niederlagen dem Inhaber diefes netten 
Bollwerts, das dem Feinden Frankreichs das Gebiet aller frangolifhen Bundesgenojfen verſchließt, die auffallenpfie Hul⸗ 
digung ab” ıc. ıc. M. f. den Moniteur vom Sept, 1513, wo diefe und andere Grmuthigungen algedrudt ftchen. 
Die Regentin, eingefest mit allen Formlichkeiten, aber für jeden denkbaren Unglüudsfall gefitiert und verfrben darch 
ein Senatusconfult über die Regentfhaft (Aug. Itg.Ne.45 ff. v.1513) erhielt von ibrem Gemahl, Anfang October, ben Xufs 
trag, ju den nothwendigen ferneren Ausruftungen die Nation perfönlic in feierliher Senatsftgung aufjufordern. Kanos 
nentalven vertündeten die Abfahrt von und nad den Zuilerien, unter dem Andrang und Zujauchſen des Volt, welches 
erinnert wurde, baf feit Anna von Defterreich (15. Mai 1645) keine Herrin von Fikr. das Parlament fo rubmmärdig 
betreten; in ———— von 8 weißen Zeltern gezogen, mit zahlreichem Gefolge in ähnlichen Prachtwägen, 
langte fie nad ein Uhr Mittags am Genatöpalafte an; die Srofofficiere und 24 Mitgql. des Senats empfingen fie am 
außern Thor, Unter VBortritt Diefer und ihres Hofſtagtes, ſchritt fie in den Verſammlüngsſaal. Alle Senatoren ftanden 
auf und entblöften die Haupter. Die Kaiferin beitieg ihren Thron, zur Linken des kaiſerlichen; div Srofdianitarien ferten 
fidh zu beiden Seiten, eine Stufe tiefer, auf Stuhlen nieder; weiter unten die Miniiter und Großoffiziere; vor dem Thron, 
auf Tabourets, der Oberfammerberr und der DOberceremonienmeifter; hinter der Karferin handen : die Ebrendame, der 
Hzg · v. Conegliano, der Gf. Gaffarelli, der erſte Stallmeiſter, die Dame d'Atours, die Palaltdamen, bie Kammerberren 
und Stallmeilter, bie Geremonienmeifter xc,, bie Pagen auf den Stufen bes Throns. Während der Sikung bllieben Alle unz 
bededt. Die Kaiferin fprab: — „Senatoren! Die erjien Mächte von Europa hatten, von Englands Anmaßungen emport, 
im verfl. 3. ihre Deere au den unfrigen ftofen laifen, um der Welt den Frieden, ben Völkern ibre Rechte wmietersugeben, 
Allein bei den erften Wechſeln des Kriegsgluds erwacten wieder die entihlummerten Yeidenfchaften. England und 
Rußland riffen Preußen zu ihrem Syiteme bin. Unfre Feinde wollen unfre Bundesgenoflen verderben, zum Lohn für ihre 
Treue; fie wollen den Krieg in den Schoof unferes_fdhonen Vaterlandes fpielen, um ſich für die Zriumphe unfrer Adler 
inmitten ihrer Staaten zu rächen. Ich weiß es befier, als irgend wer, was unfre Wolter bedroht, wenn fie fh je bes 
fiegen lafien. Eon ehe ich diefen Thron, nach ber Wahl meines erlaudıten Semahls und dein Willen meines Waters, 
beitieg, hatte ich die großte Meinung von dem Ruhm und der Energle diefer großer Nation. Divfe bohe Meinung ift durch 
Alles, mas ich unter meinen Augen vorgeben fab, nur gewachſen. Seit pier Jabren, mit den achrimfien Gedanten meines 
Gemahls vertraut, weiß ich, welche Gefühle ihn aufeinem befhimpften Thron und unter einer rubmlofen Krone peinigen 
würden. Branzofen! euer Kaifer, das Vaterland, die Ehrerufen euch!" — Auf diefe Anrebe beſfieg der Friegsminiſter die 
Tribüne und verlas einen an den Kalfer von ihm erftatteten Bericht über bie Nothwendigkeit der Aushebung von 230,000 
Mann, von denen 120,000 auß den Glaffen von 1#14 ıc. und IH0,MM M. aus der Eonfeription von 1815 zu nehmen fepen, 
und verbreitete ſich über die unerfchöpfliden Hulfsquellen des Reiches, Die Kaiferin_verwilligie danıı demeinen der beiten 
Redner des Staatörathö, Öfen. Regnault de St. Iran d’Angelv, das Wort; er fchilderte die aroßmutbige Politik des 
Kaifers negenuber der unverföhnlichen Grbitterung feiner Feinde, und bewies, daß nicht nur für den Ruhm der Krone 
und für die Unabhängigkeit der Nation, fondern fur Glück und Sicherheit jedes GFinzelnen getämpft werde, und endete 
mit einer Betheuerung Im Namen Frankreichs, daß, nadı dem Beifpiele Maria Thereſia's, ıbre erlaudıte Enkelin (die 
Tochter anders!) in Aller Herzen bie Grgebenheit und den Enthufiasmuß finden werde, zu denen fie für Ehre und Ruhe 
Alter aufgerufenhabe. Der Jabrespräfident, Gf. Uacepede,nahm, mit kurzer huldiaender Rede an dir Katfeggn, den Entwurf 
bes Senätusconfult® an, und der Furſt Erzkanzler (Uambaceres} übergab ihn der Abftimmung. Er w angensnımen 
und eine Gommiffion_ju kaldigerderichterftattung ernannt. Nadı VBertunbigung diefes Refultatd im Namen der Kaifes 
rin hob biefelbeidiefe Situng auf und kehrte, unter Acclamation des Volks und dem Donner ber Kanonen nad den Zuiles 
sien und nach St. Eloud zurud. 
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Frankreich und Rußland, Defterreih kam Frankreichs Wünſchen zuvor und erbot fich zu einer 
Allianz (Lit. A, der Anlagen). Am 14. März 1812 wurde ein Zractat abgefchloffen H; eine öfters 
reichifche Armee marfchirte mit der franzöfifchen zur Vertheidigung der großen Intereffen des Con» 
tinents, und in den Schlachten gegen Rußland floß öfterreichifches Blut. Diejenigen Politiker, die 
bei den Grundfägen ftehen blieben, zu welchen das Miener Gabinet fi bisher befannt hatte, ers 
ftaunten über eine Allianz, von ber fie wußten, daß fie deffen geheimen Wünſchen widerſtrebte; aber 
andere nicht weniger aufgeflärte Politifer beurtheilten Oeſterreichs Dispofitionen nach feiner wahren 
Lage, fahen daffelbe nad) fo viel Opfern von dem Ringen freigeworden, das ihm viermal verhängs 
nißvoll gewefen, erwogen den betrübten Zuftand feiner Finanzen, die Verlegenheiten feiner Adminis 
ftration, die Verwicklungen in feiner inneren Organifation, glaubten, man wolle das Kaunigifche 
Spftem mwieberherftellen und fi, wie durch ben Zractat von 1756, einen dauernden Friedensftanb 
ſichern, der die Zeit gewähre, um den alten Wohlftand Defterreichs zurüdzuführen ; dachten endlich 
auch, fein wohlerwogenes Jutereſſe werde die neue Allianz aufrecht zu erhalten bemüht feyn, Als 
ein nur duch die Umftände gebotenes Bündniß betrachtet, war der Zractat vom 14. März 1812 
ein Cabinetsfehler; wollte man ihn aber, unabhängig von dem ruffifchen Kriege, der nur beffen 
Beranlaffung und Eremplification war, wollte man ihn als Grundlage eines Syſtems anfehen, 
das einen vierzigjährigen Frieden verbürgen follte, fo ſchienen diefem Allianztractate große Anfichten 
zum Grunde zu liegen: er war dann das ficherfte Mittel, viele Wunden, die noch bluteten, zu fließen. 
Diefe legteren Betrachtungen, fo in die Augen fallend fie auch ſeyn mochten, zeigten fi) am Ende 
ohne Grund, Die Allianz vom Jahre 1812 war nicht das Refultat eines Spftems, fondern das 
Ergebniß der Umſtände. 

Sobald dem Wiener Cabinet die Unglücksfälle der franzöfifchen Armee im November und De: 
cember bes vorigen Jahres befannt wurden, zog es den Schluß, Frankreich ſey nun von feinem 
Stern verlaffen, und eilte zu einem neuen Syſtem überzugehen; das uns verbündete Oeſterreich 
wurde zu einer feindlichen Macht. Aus dem mit dem franzöfifchen Deere vereinigt kämpfenden 
Hülfscorps wurde der Kern der Dauptarmee gebildet, welche gegen Frankreich aufzutreten bes 
flimmt war (Lit.B.). Neue ganz unerwartete Ereigniffe waren jedoch jeder Vorficht entgangen 
"und in den Berehnungen Defterreich® außer Acht gelaffen; es war ohne Finanzen, ohne Armee. 
Es ift erwiefen, daß Defterreich, felbft mit den größten Anftrengungen, noch im verfloffenen Monat 
Januar nit im Stande gewefen wäre, ein Deer von 60,000 Mann in’s Felb zu ſtellen. Da 
Defterreich demnach feinen Entfchluß früher gefaßt hatte, als es die Mittel befaß, ihn in’s Werk zu 
fegen, und da es berechnete, daf es eines Zeitraums von fehs Monaten bebürfe, eine Armee ſchlag— 
fertig zu machen, fo fühlte es das Bedürfniß, feine Pläne unter dem Schein ber Treue gegen ein- 
gegangene Verpflichtungen, nicht minder auch der Liebe zum Frieden, geheim zu halten, Es bot den 
friegführenden Mächten feine Dazwifhenkunft 2) an (Lit. C.), aber zu gleicher Zeit fing es feine 
Truppen Aushebungen an und waffnete fo fchnell e8 Eonnte, Der Finanzminifter, nur mit Wieder: 
herftellung der Monarchie befhäftigt, fimmte, wiewohl er perfönlih Haß gegen Frankreich nährte, 
fortwährend für die Allianz, als das einzige Mittel, um die inneren Angelegenheiten endlid in 
Drdnung zu bringen; er widerfegte fich mit allen Kräften einem neuen Kriege; die Folge davon war, 
daß man ihm einen Nachfolger gab, Man fhuf nun in der Gefhwindigkeit für 100 Mit, Fres. 
neues Papiergeld 3), vernichtete alle bi6 dahin angenommenen Pläne zur Wiederherftellung der 
Drbnung und Sparfamkeit, und das Gabinet ftürzte fich dem Krieg in die Arme. Vergebene waren 
die Vorftellungen heilfehender Perfonen: die Armee fen nicht mehr vorhanden, die Cadres könnten 
nur mit Rekruten ausgefüllt werden, das Material fen zerftört, es bedürfe gradezu eines Zeitraums 
von achtzehn Monaten, um den Militäretat der Monarchie zu organifiren, die Angelegenheiten großer 
Nationen würden nicht mit Hülfe von Erfchütterungen geführt, ein Staatsſyſtem Laffe ſich nicht aus 


1) M. f. das Frühere; biefen Zeitpunct hielt Napoleon feit; m. vgl. S.177, Anm. 1, u. S.%00. 
Entremise — Intervention — mediation — (mit dem Bella ——— die — Interventionen zu merken). 
: Das auf die Summe von 45 Millionen Gulden in fogenannten Anticipafionsfheinen lautende E. £. Kinanz« 
* erging zu Wien unterm 16. April 1813, mit des Kaiſers, dann Gf. Ugar te's und Gf. Woyna's Unterfi riften, in 
„mit der Bevorwortung: „Da wir nun feft bei dem Entfhluffe beharren, die durd das Patent v. 20. Febr. 1811 
Tee und befannt gemachte Summe von Einlöfungsfdeinen nie und in feinem Falle zu vermehren, fo haben Bir 
beitimmt gefunden, im Wege der Anticipation auf einen Theil des fiherften Staatseintommens einen beträchtlichen 
und fogleidy verwmendbaren Fond au gründen, indem Wir Uns vorbehalten, den hierdurch entitebenden Entgang in ber 
ewöhnlihen Einnahme durdy andere dem Betrage beffelben gleihtommende und zweckmäßige Mittel, nach Bedarf der 
eitumftände, zu erfegen.” Ed werben nun ($. 1) aus dem Ertrag der Grundfteuer in den beutichen, —— und galis 
giteen rovinzen auf 12 Fahre 3,750,000 fl. jähel jur Abtragung beitimmt; die Verwaltung diefed „Anticipationsfonbe 
ird- (8. 2) unter die biöherige vereinte Einlöfungd= und Ziigungs- Deputation geftellt. (Die $$. 3—7 enthalten das Nä« 
ere, mit Berheifung eined Patenteö_über die Korm der Anticipationdfcheine.) Der Cingang des Patentes fpricht den 
‚Bioed der Rüftungen deutlid aus: „Wenn wir heute die Hoffnung nähren, bei der _bevorftehenden in der 
idfale von Europa jened Gewicht, welches die Lage Unferer Monarchie und Unfer Verhältniß gegen die ſammtlichen 
übrigen Mächte Uns fihert, für dad allgemeine Belle, wovon das Unfrige unzertrennlich ift, geltend zu maden; fo wird 
ed um fo nothwendiger, Uns durch Vermehrung Unferer Streitkräfte in einen biefer großen Beilimmung durchaus ans 
gemefienen Buftand zu verfegen.” 


dv, Meyer Corp, Zur, C. G. I. 25 
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dem Stegreif erbauen; fie ftellten vor, weil man doch den Plan nicht habe aufgeben wollen, gegen 
Frankreich wieder in die Schranken zu treten, fo hätte man im Jahr 1812 neutral bleiben und fich 
von da an mit Wiederherftellung des Heeres befhäftigen follen; nachdem man aber die Allianz vom 
Jahr 1812 angenommen, müffe man aud im Jahr 1813 an ihr fefthalten ; mit kluger Politit und 
einigem Gefchid könne Defterreich dann die Umſtände benugen und reelle Vortheile daraus ziehen, 
ohne ſich dem Glückswechſel eines Krieges auszufegen, worin e# eine Hauptrolle Übernehmen und in 
Schleſien, Sachſen, Baiern und Italien Armeen unterhalten müffe; ohne gehörige Vorbereitung zu 
einem fo ernften Kampfe fchreiten, heiße ſich traurigen Kataftrophen ausfegen, oder wenigſtens ſich 
allen den Ungewißheiten preisgeben, die ein langer und allgemeiner Krieg, in den man Europa ftürze, 
mit ſich führe; — aud) dann, wenn man die Umftinde für fo günftig halte, Ofterreich feinen alten 
Einfluß wieder gewinnen zu laffen, bleibe man doch noch immer im Irrthum, indem man den Um⸗ 
ftand überfehe, daß die Größe eines Staates nur auf blühenden Finanzen, einem feften Münzſyſtem, 
und auf einer gut organifirten und gut equipirten Kriegsmacht beruhe; denn nicht die Stärke der 
Mannfchaft lediglich mache die Güte eines Heeres aus, fondern deren gute Befchaffenheit; und 
wenn Defterreich fo noch einige Jahre feinem Allianzſyſteme treu geblieben wäre, hütte «8 dann wirk⸗ 
lich den vorigen Wohlſtand erlangt, und mit ihm jene wahrhafte Unabhängigkeit, welche auf einer 
guten inneren und Militär: Verwaltung beruht. 

Allein die Anhänger des Krieges erwiederten: man raifonnire, als ob Franfreich noch das alte 
toäre, während deffen Gtüdsftern fich doch gewendet habe, als ob ihm noch Deere zu Gebote ſtänden, 
da doc; ihr Kern unter den Geifeln des vorigen Winters gefallen fen; fie fagten, Defterreihs Res 
fruten würden auch nur gegen Rekruten zu kämpfen haben; es ſey keiner Regierung möglich, jene 
furchtbare franzöfifche Gavallerie wieder zu erfchaffen, die bei Negensburg und Wagram den Sieg 
entfchieden, Der Augenblid fen gefommen, wo ſich der öfterreichifche Adler erheben, wo man ben 
franzöſiſchen Adler demüthigen und Frankreich in feine alten Gränzen zurüdweifen müfje '). 

Seit dem Monat Februar unterhandelte das Wiener Gabinet und verfprady den Feinden Frank 
reihe, am 20. Juni mit 150,000 Mann fchlagfertig dazuftehen. Während nun Oeſterreich öffent: 
lich ſich rüftete, führte das Gabinet mit Infinuationen zur Schwächung Frankreichs heimlich Krieg, 
indem es die Treue von deſſen Alliirten in VBerfuhung führte. Es ftellte den Staaten Dänemark, 
Sachſen, Baiern, Würtemberg, felbft Neapel und Weftphalen Defterreich als einen Freund und 
Alttirten Frankreichs vor, der nur den Frieden wolle, für fich Jar nichts verlange ; es forderte fie auf, 
fi) nicht unnützerweiſe zu rüften und Frankreich keine Hülfe mehr zuzufenden, die ohne Zweck fen, 
weil es fich nicht mehr darum handle, fich zu fchlagen, fondern, Frieden zu fchließen, weil Defter- 
rei) 150,000 Mann unter den Waffen habe, fie in die Wagfchale zu legen gegen Den von beiden 
Theilen, der den Krieg noch fortfegen wolle, Diefe Infinuationen konnten nur bei wenigerleudhteten 
Cabinetten und nur augenblidlid den Eindrud machen, daß fie den uneigennügigen Abfichten des 
öfterreichifchen Gabinets Glauben ſchenkten. 

Aber mehr als die Unglücksfälle im November und December vorigen Jahres, festen bie 
Schlachten bei Lügen und Wurfchen Die in Erftaunen, welche die Hülfsmittel Frankreichs fo ſchlecht 
beurtheilt und die kommenden Ereigniffe fo wenig vorgefehen hatten. Vielleicht wollten fie nun in die 
übernommenen Berbindlichkeiten zurücklenken, aber das Gabinet war ſchon zu weit gegangen; es bemühte 
ſich alfo, die neuen Siege andern von der Stärke der franzöfifhen Armee unabhängigen Urſachen zuzus 
fhreiben ; je ſchwankender feine Schritte wurden, befto widerfprechender zeigten fich feine Prätenfionen: 
es nannte ſich mit Frankreich allürt, und feste doch alle Glaufeln des Allianztractates in Reſerve 2); 
es wollte ben Vermittler machen, und doch mit unfern Feinden verbunden bleiben, Man erwiederte 
ihm: es ftehe Defterreich frei, der Allianz zu entfagen; Frankreich werde fich nicht beleidigt fühlen, 
aber es liebe keine ſolche Mittel» Stellungen 3), die gewöhnliche Zuflucht der Unentfhloffenheit und 
der Schwäche, — Man nahm die Eröffnung eines Gongreffes an; man fah zwar voraus, er werde 


1) Bum Glüd für Frankreich, wie für die nicht ausbleibenden Anklagen gegen die Sieger, wurbe Frankreich nur 
thit dem ar feiner „alten Gränzen“ bebrobt und dann der Umfang, von 1180 im 1, parifer Eu einige Eins 
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anuar 1814, die unter III. 4. die Unte —** machen „de aneienne France avant l’acquisition de F_Alsaoe** rs 
lement ift oben ©. 42 f. mit abgedrudt). Allein leider fdeint diefe Unterfcheidung, im Grgenhalt anderer Acten, 
mehr oder lediglich die proviforifhe Berwaltung anzugehen. M. val. Späteres. 
En reserve; wir bitten die ſchon in frübern Stellen ul Kumertungen enthaltenen Bezeichnungen zu verglei» 
den, bef. ©. 173, Anm. s, u. ©. 177, Anm. 1. 
Das Original bat den Ausbrud moyens termes. 
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für ben jegigen Krieg Fein ſchnelles Refultat gewähren, allein man betrachtete ihn als Mittel, die noch 
zum Frieden führenden Unterhandlungen im Gang zu erhalten. Ich will hier die Art nicht ausein— 
anderfegen, wie das Wiener Cabinet Defterreich den Vermittler fpielen ließ; ich will mich bei den 
befonderen Ereigniffen des Congreffes zu Prag nicht weiter aufhalten ; er hat nicht exiſtirt. (Lit.D,), 

Nach den Schlachten von Lügen und Wurfchen wären Rußland und Preußen zu Unterhand- 
lungen aufrichtig geneigt gewefen, wenn ſich ihnen nicht die Hoffnung gezeigt hätte, Defterreich in 
ihren Hader hineinzuziehen und ihm die Laft des Krieges aufzumälzen, Dieß ift der ſchlimme Cir— 
tel, in welchen das Wiener Cabinet Europa verfegt hat; es gab vor, unfere Feinde zum Frieden 
zu beftimmen, und munterte fie zum Kriege auf, indem es ſich mit ihnen verband und den größten 
Theil der Zufälle, Gefahren und Aufopferungen auf fi nahm ; es glaubte die Mächte zu leiten, und 
wurde von ihnen weiter geführt 1) ; fie reizten es um ihres alleinigen Vortheils willen zum Kriege. 
Rußland hatte gehofft, die Völker von der Weichfel bis zum Rhein in Aufftand verfegen und fo 
zwifchen fih und und eine Barriere von Unordnung und Anarchie ziehen zu können. Diefes Wag- 
ftüd fcheiterte, Indeß eröffnete fich ihm ein anderes Mittel; es ergriff daſſelbe und ſtürzte Defter: 
reich in den Krieg. 

Konnte denn, nad fo vielen von der Macht der franzöfifhen Waffen gemachten Erfahrungen, 
das öfterreihifche Cabinet im Ernfte glauben, daß es gelinge, uns in den wenigen Monaten in 
unfere alten Gränzen zurüdzumeifen ? Nur zwanzigiährige Siege könnten nieberreifen, was zwan—⸗ 
zigjährige Siege aufgebaut haben 2), Allein, wenn denn Jenes Defterreihs Gedanken waren, 
warum ließ es nad) dem Frieden von 1809 feine Deere auseinander gehen? warum verblindete es 
ſich noch im Jahr 1812 mit Frankreich ? 

Keiner der Schritte des öfterreihifhen Gabinets entging dem Gabinet der Zuilerien, Seit 
dem Monat Movember ſah man ben Wechfel des öfterreichifchen Syſtems voraus, und wenn bie 
Regierung Frankreichs zur Zeit des Verraths des Generals York von der Nation außerordentliche 
Aushebungen verlangte, weil jener ihr den Abfall Preußens anzeigte, fo forderte fie neue zur Zeit 
des wirklichen Abfalls von Preußen, weil fie nun den Abfall Defterreich® kommen ſah. Diefes Vor- 
ausfehen ift es, was die Combinationen des öfterreichifchen Cabinets vereitelte und die franzöfifchen 
Armeen „den Standpunct einnehmen ließ, auf welchem fie allen ihren Feinden die Spige bieten 
bürfen. 3) 

Aber, Sire, die coalifirten Mächte fühlen, daß, um ihre endlich nimmer verborgen gehaltenen Ab- 
fihten zu erreichen, jet die größten Anftrengungen nothwendig find, Darum ift e8 auch dieffeits ers 
forderlich, daß auf den Ruf Ew. Majeftät zahlreiche Bataillone fi im Innern Frankreichs erheben, 
um Ihre mächtigen Armeen in den Stand zu feßen, den Krieg mit erneuter Kraft zu führen und 
fi) gegen alle feine Zufälle fidher zu ſtellen. Während ganz Europa unter den Waffen ift, und die 
coalifirten Mächte außer ihren regulären Zruppen Landwehr und Landfturm zum Kampf 
aufrufen und jeden Mann zum Soldaten machen, hat das franzöfifhe Volk, ſowohl zu feiner Si: 
cherheit als zu feinem Ruhme, neue Energie zu zeigen nöthig 3); es muß zur Erringung eines 
dauernden Friedens Anftrengungen maden, bie im Verhältniß ſtehen zu jenen der Feinde, für die 
Erfüllung von Plänen eines Ehrgeizes, der keine Schranken mehr Eennt 9). 

Dresden, den 20, Auguſt 1813, Der Min, d. ausw, Angell,, Herzog von Baffano, 





. 1} Dieß war ber mündliche Vorwurf, ben Napolcon zu Dresden dem Grafen Metternich machte, die raube Tüde 
mildernd, mit ber er ihn empfangen, infonderbeit rüdfichtlih Englands. (M. vgl. Yebensbilder a. d. Befrkr.) „Sie, Metters 
nid, glauben Alles zu leiten, und Sie werden geleitet!” Wie weni betaglih 6 aber diefem Dirigenten bie zu den 
legten enticheidenden Tagen im October 1813 war, das erfehen wir aus feine — Gens vertrauten Briefen (im 
1. Band bei Schlefier an Rahel, die nachh. Frau v. Varnhagen); wie wohl und leicht war diefem Meilter ber Diplomatie 
1— dann au Mutbe und welche Felfenlaft wälste fih von feinem Bufen, als die Verantwortung alles deffen, wovon er, 
wie Napoleon meinte, bie Fäden fo felbitgefällig und betrogen in feiner 5 vereinigte, endlich jene große Hülfsmadht 
auf fih nahm, vor der auf der Anhöhe vor Probfiheida die Kührer der Völker im Staube Enieeten. 

2%) Dieß war der Kluch der ungeredhten Herrfhaft, daß 2 Tage zerflörten, was 2 Sahrzehnte aufgebaut; damals 
fhon war Napoleon vernichtet, und wir hatten dad ra und mehr, wenn bie Sieger ibm nad Paris folgten. 
3) Ueber diefe Rüftungen noch Einiges unten bei Frankreich (S.196, Anm.b.); m. vgl. auch S.192 die Anm. 
4) Das Sournal de VEmpire 7" von den Tagen bei Dresden getröftet, wenige Wochen vor der Schlacht bei 
— (m. f. zug. Ztg. v. 11. Oct. 1813, ©. 11341. der vollftänd. Art.) eine Parallele zwiſchen ——— in der damaligen 
Lage bes Kaiſers mit derj. Preußens im fieben übrigen Kriege: „Unter den mehr oder minder intereffanten Verhandlungen 
über Krieg und Politik, welche die Girkel der Haupfftabtin diefem Xugenblid — iſt das Beſte die Vergleichung des 
erg en Kampfes von gan) Europa mit jenem Friedrichs des Großen in der Mitte des vorigen Jaͤhrhunderts. 
ei aller Ungleihartigkeit der Berbältniffe machen doc folgende Aehnlichkeiten lebhaften und tiefen Gindrud Die _jepige 
Soalition entftand dur gleihe Mittel, der 53 begann für gleichen Zweck, und erenizündete ſich auf demſelben Schau⸗ 
plag. Friedrich I1., ald Feldherr und —— gieich groß, durch Tapferkeit und Genie furchtbat, hatte ſich gegen bad von 
Deſterreich wegen Verluft Schleſiens und wachſender Größe Friedrichs aufgewiegelte Europa bartnädig au vertheibigen. 
Als er 1757 Dreöden bie! t hatte, ſah er pualeih tanfreid, Defterreich, Rußland, Schweden und bie deutfchen Keichs— 
Breife gegen fih unter Waffen treten, Frankreich und die Reihsarmee, zufammen 40,000 Mann ftarf, drangen in Sachſen 
ein, 20,000 Schweden griffen Pommern an, 100,000 Deiterreider rüdten auf Schleſien vor, und 000 Kuflen näberten 
fi der preufifhen Monarchie von Often. Umringt von fo überlegener Zahl aller diefer Beinde,fiel Friedrich mit Bligeös 
fdinelle bald uber den einen, bald über den andern her, drang in Böhmen ein, bedrohte Prag, — bie Franzoſen und 
die Reihdarmee bei Roßbach, ging in Eilmärſchen nach Schieſien und fiegte über die Oeſterre icher bei Liſſa. Indem er 
um Böhmen herum mandövrirte, Schlefien, ben Gegenftand des Krieges, fowie Sachſen, deſſen Schauplatz, deckte, machte 
25” 
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ß. Defterreihifhe Kriegserklärung gegen Napoleon (mit bed Lehteren Anmer- 
fungen), und Antwort Deffelben, mit Antrag auf einen Congreß während ber 
Seindfeligfeiten *), 

Declaration, en date de Prague le 12 aoüt 1813. 

Le soussigne, ministre d’Etat et des aflaires etrangeres, est charge par un ordre ex- 
pres de son auguste maitre de faire la declaration suivante a 5. Exc. M. le comte de Nar- 
bonne, ambassadeur de S. M. l’Emp. d. Fr., Roi d’lt. 

Depuis la derniere paix signee avec la France, en octobre 1809, S.M. I. et R. Apost. a 
vou& toute Sa sollicitude, non seulement & établir avec cette puissance des relations d’ami- 
ti6 et de confiance dont elle avait fait la base de son systeme politique, mais & faire servir ces 
relations au maintien de la paix et de l’ordre en Europe. Elle s’etait flatt& que ce rapproche- 
ment intime eimente par une alliance de famille contractee avec 5. M. l’Emp. des Frangais, 
contribuerait & lui donner, sur sa marche politique, la seule influence qu'elle soit jalouse 
d’acquerir, celle qui tend a communiquer aux cabinets de l’Europe l’esprit de mod£ration, 
le respect pour les droits etles possessions des Etats independans, qui l’animent elle-meme. 

S.M.I. n’a pu se livrer long-tems a de si belles esperances; un an £tait a peine écoulé 
depuis l’&Epoque qui semblait mettre de comble ala gloire militaire du souverain de la France, 
et rien ne paraissait plus manguer à sa prosperite, pour autant qu’elle dependait de son at- 
titude et de son influence au-dehors, quand de nouvelles reunions au territoire frangais, 
d’Etats jusque alors ind&pendans, de nouvenux morcellemens et dechiremens de l’Einpire 
d’Allemagne (a) vinrent reveiller les inquietudes des puissances et pr&parer par leur fu- 
neste reaction sur le nord de l’Europe la guerre qui devait s’allumer en 1812, entre la 
France et la Russie (b). Le cabinet frangnis sait mieux qu’aucun autre combien Sa Maj. 
V’Empereur d’Autriche a eu à coeur d’en prevenir l’&clat par toutes les voies que lui dietait 
son inter&t pour les deux puissances et pour celles qui devaient se trouver entrainces dans 
la grande lutte qui se preparait. Ce n’est pas elle que l’Europe accusera jamais des maux 
incaleulables qui en ont été la suite (ec). 

Dans cet &tat de choses $. M. l’Empereur ne pouvant conserver à ses peuples le bien- 


Friedrich feine zahlreichen Feinde unaufbörlich irre und nedte fie fo, daß er zur nämlidhen Beit an ber ern aller feiner 
Deere zu fteben fibien. u vom Glüd aud verlaffen, (Hochkirch, Kunersdorf), in feinen Gommunicationen unters 
brochen, bie Hauptftabt vom Feinde befest, bie —— von ihm überfhwemmt, die eigenen Truppen durch ibn ent» 
mutbigt, tröjtete ihn damals Niemand J der Möglichkeit, einen Frieden von 1763 zu dictiren. Sein Fall ſchien gen 
nahe ; allein er blieb rubig, benußte die Fehler feiner Feinde und erfeste durch Schnelligkeit die Anzahl, drang kühn 
einen die großen Armeen, flug fie eine nach ber andern, bei Hoyerswerda, Liegnis, Zorgau, nahm auf einmal wieder 

achſen und Schlefien ein, und Jog unter bem Zujauchzen Europa's in feine Hauptfladt Berlin jurüd, um die Früchte 
jebenjähriger Arbeit zu genießen. ren ger gefangen einer Goalition gegründet, fo waren fie ed gewiß damals, in 
tiefem armen, bülf= und geldlofen Lande, das nicht einmal ein Nationalheer hatte: MWiderftand mußte für Zolltuhnbeit 
gelten, und Niemand Eonnte hier Siege —— Wie anders die Lage eines Fürſten, der, noch immer reich an Hülfs⸗ 
quellen, und uber viele Nachbarländer gebietend, mit den Söhnen feines eigenen Bandes fümpfend, und überall zu fiegen 
gewohnt, fhon ald Mad erften Ranges daſteht. Was find die Schlachten bei Mollwig und Prag gegen die Wunder 
unferer Armeen feit 20 Jahren, gegen den uniterblihen Tag bei Jena, nach meldhem von —— großen Mühen kaum 
noch dad Andenken übrig blieb. n Zilfit frifchte die Königin Louiſe dem Groberer dieſes Andenken auf; m. vgl. oben 
&. 160, Anm. 1] Frankreich wird d eBerein, welde man ibm barreicht, nit annehmen.” — 

So ſchließt jene prunkhafte Darftellung bed ——— in der mißlichſten Zeit. ba ſchon bie Verräther ben 
Bekennern des ancienne regime die Hände boten, Leider zu Burz yon man Frankreich die Feſſeln zu tragen; mie 
bald höhnte ed unfere Schwäche, wie bald vergaß felbft England, i 1 Drei ens 
bei Waterloo (Quatre-Bras, Belle-Alliance!) gefiegt, als ob nicht der alte Blucher, in welchem ber Arm und der Blitz 
des Auges Friedrichs —— und nicht ber ſtets vom Glüd getragene Feldhert des Inſelreichs, dad Punctum endlich ges 
fest, um ben lUinerfättliden unmiederbringlich zu feffeln, wie es mit andern Unerfättlihen noch täglich gefcheben kann. 

« *) Moniteur universel, an 1813, Nr. 43, p. 1116. j 

(a) L’Autriche a de plein gre renonee a l’Empire d’Allemagne. Elle a reconnu ler princes de la Confederation, 
elle a reconnu le protectorat de L’EMPEREUR. — Si le cabinet a congu le projet de retablir l’Empire d’Allemagne, 
de revenir sur tout ce que la victoire a fonde et que les traites ont consacre, il a formed une entreprise qui prouve 
mal Tesprit de moderation et le respect pour les droits des Etats independans dont il se dit anime. 

b) Le cabinet de Vienne met en oubli le traite d’alliance quil a conelu le 14 mars 1612. TI oublie que, par 
ce traite, la France et l’Autriche se sont garanti reciproquement lintegrite de leurs territeires actuels; il onblie 

ve, par ce traite, l’Autriche #’est engagde à defendre le territoire de la France tel qu'il existait alors et qui n’a 
epuis regu aucun agrandissement; il oublie que, par ce traitd il ne s'est pas borne à demander pour l’Autriche 
Yintegrite de son territoire, mais les agrandissemens que les eirconstances ponrraient Jui procurer; il oublie que, 
le 14 mars 1912, toutes ler questions qui devaient amener la guerre dtaient connues et posdes, ei que c'est volon- 
tairement et en connaissance de cause qu'il prit parti contre la Rursie. Pourquoi, s'il avait alors lee sentimens 
a'il manifeste aujourdh’uj, u'a-t-il pas fait alors cause commune avec la Russie? Pourquei du moins, au lien de 
sunir a ce qu'il presente aujourd’hni comme une cause — n'a-t-il pas adopte la neutralitö? La Prusse fit a 
la m&me epoque une alliauce avec la France qu’elle a violde depuis, mais ses forteresses et son territoire etaient 
oceupes. Placde entre deux grandes Puissances en armes et theätre de la guerre, la neutralite etait de fait. im- 
ossible. Elle se rangea du cöte du plus fort, Lorsqu’ensuite la Russie occupa son territoire, elle regnt la loi et 
ıt l’alli€ de la Russie,. Aucune de ces circonstances, qui ont vo. les determinations de la Prusse, n’ont existe en 
1812 et n’existent en 1813 pour l’Autriche. Elle s’est engagde de plein gre, en 1812, A la cause qu'elle croyait la 
plus juste, a celle dont le triomphe importait le plus & ses vues et aux interöts de l'Europe, dont elle se moutre 
protectenr si inquiet et defenseur si genereux. £lie a versd son sang pour soutenir Ja cause de la France; en 1913 
elle le prodigue pour soutenir le parti contraire. Que doivent penser les peuples ? Quel jugement ne porteront-ils 
pas d’un Gouvernement qui, attaquant — ce qu'il defendait hier, montre que ce n'est ni la justice ni la 
politique qui rögle les pls importantes determinations de son cabinet. 

(e) Le cabinet frangais sait mieux qu’aucun autre que l’Autriche a offert son alliance, lorsqu'on n'avait pas 
meme congu l’esperance de l'obtenir; il sait que, si quelque chose avait pu le porter à la guerre, c’etait la certi- 
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fait de la paix et maintenir une heureuse neutralit€ au milien du vaste champ de bataille 
qui de tous cötes environnait ses Etats, ne consulta, dans le parti qu’elle adopta, que sa 
fidelite a des relations si recemment £tablies, et l’espoir qu’elle aimait à nourrir encore que 
son alliance avec la France, en lui offrant des moyens plus sürs de faire écouter les con- 
seils de la sngesse, miettrait des bornes à des maux inevitables et servirait Ja cause du re- 
tour de la paix en Europe (d). 

Il n’en a malheureusement pas été ainsi: ni les sucees brillans de la campagne de 1812, 
ni les desastres sans exemple qui en ont marqué la fin, n’ont pu ramener, dans les conseils 
da Gouvernement frangais, l’esprit de moderation qui aurait mis a profit les uns, et diminue 
Veffet des autres. (e) 

Sa Majeste n’en saisit pas moins le moment oü l’&puisement r&ciproque avait ralenti 
les op6rations actives de la guerre, pour porter aux puissances belligerantes des paroles 
de paix, qu’elle esp£rait encore voir accueillir de part et d’autre, avec la sincerits qui les 
avait dietees. 

Persuadee toutefois qu’elle ne pourrait les faire &couter qu’en les soutenant des forces 
qui promettraient au parti, avec lequel elle s’accorderait de vues et de principes, l’appui de 
sa cooperation äctive, pour terminer la grande lutte (f), en offrant sa mediation aux puis- 
sances, elle se decida a l’efort penible pour son coeur, d’un appel au courage et au patrio- 
tisme de ses peuples. Le congres propos par elle et accept& par les deux partis, s’assembla 
au milieu des preparatifs militaires que les sucees des negoeiations devait rendre inutiles, si 
les voeux de l’Empereur se realisaient, mais qui devaient, dans le cas contraire, conduire 
par de nouveaux efforts au resultat pacifique que 8. M. eüt prefere d’atteindre sans effu- 
sion de sang (g). 

En obtenant de la confiance qu’elles avaient voude a S.M. I. le consentement des puis- 
sances a la prolongation de l’armistice que la France jugenit necessaire pour les negocia- 
tions, l’Empereur acquit, avec cette preuve de leurs vues pacifiques, celle de la moderation 
de leurs principes et de leurs intentions (h). 

Il y reconnut les siens, et se persuada, de ce moment, que ce serait de leur cöte qu’il 
rencontrerait des dispositions sinceres a concourir au retablissement d’une paix solide et 
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tude-que non seulement J’Autriche n'y prendrait aueune part contre lui, mais qu’elle y prendrait part pour lui. 1 

eait que, loin de deconseiller Ja guerre, l'’Autriche Ta exceitee, que loin de la craindre, elle l’a desirde; que loin 

* vouloir s’opposer a de nouveaux morcellemens d’Etats elle a congu de nouveaux dechiremens dont elle voulait 
re son profit. 

(d) Le cabinet de Vienne ne pouvait, dit-il, maintenir une henreuse neutralitd au milieu du vaste | 
de bataille qui l’environnait de tous les cötes. — Les ceirconstances n’etaient elles done pas les ındmes qu’en 1806 
De sanglans combats ne se livrörent-ila pas en 1506 et en 1807, pres des limites de son territoire, et ne conserva-t-il 
pas aux pre le bienfait de la paix, et ne se maintint-il pas dans une henreuse neutralite? — Mais le gonver- 
nement de I Autriche, en prenant le parti de la Gem, en combattant pour la cause de la France, consulta, dit-il, 
sa fidelite & des relations nouvellement etablies; Ndelite qui ne merite plus d’etre consultde lorsque ces relations 
sont devenues plus anciennes d'une annde et plus etroites par une alliance formelle; #'il faut l’en croire aujourd’hui, 
ce n’etait pas pour #’assurer des agrandissemens qu'il s’alliait à Ja France em 1812, qu'il lui garantissait toutes 
ses possessions, et qu'il prenait part a la zuerre: c’etait pour servir Ja cause du retour de la paix, et pour faire 
ecouter les conseils de la sagesse. Quelle logique! quelle modestie! 

{e) Comment le cabinet de Vienne a-t-il appris que les succes brillans de la campagne de 1812 n’ont pas ra- 
mene la moderation dans les conseils du Gouvernement frangais? S'il avait ete bieu informe, il aurait su que les 
conseils de la France apres la bataille de la Moskowa out etd moderes et pacifiques, et que tout ce qui pouvait ra- 
mener la paix fut alors tente. 

(f) Le eabinet de Vienne met de la suite dans ses inconsdquenees. Tl fait cause commune avec la France 
en 1812, et c’etait, dit-il aujourd’hui, pour l’empöcher de faire la guerre a la Rossie. Il arme en 1813 pour la Prusse 
et la Russie, et c'est, dit-il, pour leur inspirerle desir de la paix. Ces puissances d’abord, exaltees par de progres 
qu'elles devaient au hasard des eirconstances, avaient dtE rendues A des sentimens plus calmes par les revers 
eclatans du premier mois de la u affaiblies, vaincues, elles allaient revenir de leurs illusions. Le gouver- 
nement autrichien leur declare qu'il arme pour elles: il leur montre ses arınees pretes a prendre leur defense, et 
en leur offrant de nouvelles chances dans la continuation de Ja guerre, il pretend leur inspirer le desir de paix. 
Qu’aurait-il fait, s'il avait voulu les encourager à la guerre? Il a offert a la Russie d’en prendre sur lui le fardeau; 
il a offert à la Prusse d'en changer le theätre. Il a appele sur son propre territoire les troupes de nes allids et 
toutes les ealamites qui pesaient sur celui de la Prusse. Il a enfin offert au cabinet de Petersbourg le spectacle 
le plus agreable pour un Empereur de Russie, de l’Autriche, son ennemie naturelle, combattant Ja France, son 
ennemie actuelle. Si le cabinet de Vienne avait demande les conseils de la sagerse, elle Ini aurait dit, qu’on n’ar- 
rete pas um incendie en lui donnant un nouvel aliment, qu’il n'est pas sage de s'y preeipiter —— un peuple dont 
les intdrets sont contraires ou etrangers; enfin qu'il y a de la folie a *— a tgutos les chänces de la guerre 
une nation qui, aprös de si longs malheurs, pouyait continuer a jouir les douceurs de la paix. Mais l’ambition n'est 
pas un conseiller qu’avoue Ja sagense. 5 

(g) L’antenr de cette deelaration ne sort pas du cercle vicieux dans lequel il s’est engage. La Russie et 
la Prusse savaient fort bien que le gouvernement autrichien armait contre la France. Des ce moment elles ne 
pouvaient pas vouloir la paix. Ce resultat des dispositions du eabinet de Vienne etait trop @vident pour qu'il n’y 
eut pas comptd. 

4 (h) Le cabinet de Vienne avait fait perdre le mois de Juin tout entier, en ne remplissant aueune des forma: 
lites prealables a l’onverture du congres. La France ne demanda point que l’armistice fut prolonge, mais elle y con- 
sentit. Ce qu'elle desirait, ce quelle demanda, c'est qu'il fat convenn que les negociations continueraient pendant 
les hostilites. Mais le cabinet s'y refusa; l’Autriche aurait ete lide, comme mediatrice, pendant les negociatione; 
il_ prefera une prolongation d’armistice qui lui dennait le tems d’achever ses armemens et dont la durce limitee lui 
offrait un terıne fatal pour rompre les ncgociations et pour se declarer. 
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durable. La France, loin de manifester des intentions analogues, n’avait donne que des as- 
surances generales trop souvent dementies par des declarations publiques, qui ne fondaient 
aucunement l’espoir qu’elle porterait à la paix les saerifices qui pourraient la ramener en 
Europe (i). 

La marche du congres ne pouvait laisser de doute a cet &gard: le retard de l’arrivee 
de MM. les plenipotentiaires frangais, sous des pretextes que le grand but de sa r&eunion 
aurait dü faire &carter- (j) ; l’insuffsance de leurs instructions sur les objets de forme qui 
faisaient perdre un tems irr&parable, lorsqu’il ne restait plus que peu de jours pour la plus 
importante des negociations (k); — toutes ces circonstances r&unies ne demontraient que 
trop que la paix, telle que la desiraient l’Autriche etles Souverains alli6s, etait &trangöre aux 
voeux de la France (1); et qu’ayant accepte, pour la forme et pour ne pas s’exposer au re- 
proche de la prolongation de la guerre, la proposition d’une negociation, elle voulut en &lu- 
der l’effet (m), ou s'en pr&valoir peut-&tre uniquement pour separer l’Autriche des puis- 
sances, qui s’etaient d&ja reunies avec elle de principe avant même que les trait6s eussent 
consacre leur union pour la cause de la paix et du bonheur du monde (n). 

L’Autriche sort de cette negociation, dont le resultat a tromp& ses voeux les plus chers, 
avec la conscience de la bonne-foi qu’elle y a portee. Plus zel&e que jamais pour le noble 
but qu’elle s’etait propose, elle ne prend les armes que pour l’atteindre de eoncert avec les 
puissances animees des mömes sentimens. Toujours egalement disposee à pröter la main au 
retablissement d’un ordre de choses, qui, par une sage repartition de forces, place la ga- 
rantie de la paix sous l’egide d’une association d’Etats independans, elle negligera aucune 
occasion de parvenir a ce resultat; et Ja connaissance qu’elle a acquise des dispositions des 
cours devenues d&sormais ses allies, lui donne la certitude qu’elles coopereront avec sinoe- 
rit& au but aussi salutaire (0). 

En d&clarant, d’ordre de l’Empereur, ä M. le comte Narbonne que ses fonctions d’am- 





(Comment le cabinet de Vienne s’est-il assurd que la France ne porterait pas ü la patr les sacrifices qui pour- 
raient la ramener en Eu ? Avant le moment qu'il avait fixe pour la guerre, a-t-il proposd un wlfimatum, fait 
connaitre ce qu'il voulait? — I] a declare la guerre, parcequ'il ne voulait que la guerre. Il l'a declarde, sans 
s’aysurer si elle pouvait &tre evitde, et avec une precipitation à lJaquelle il est diflicile de reconnaitre Yinfluence 
des conseils de la sagesse. = R 

() C'est par le fait de l’Autriche et des Allies 8 Varrivede des plenipotentiaires a etd retardde; cependant 
les difficultes suscitdes a dessin n’etaient levees, que M. le comte de Narbonne dtait deja a Prague, Les pouvoirs 
communs aux deux plenipotentiaires l'autorisaient a agir coneurrement ou separement. M.le duc de Vicence arriva 
plus tard, ge de nouvelles diflicultes, ou la ügaltd de la France etait compromise, furent elevees par les 
ennemis. Mais a quoi bon ces observations? Qu’aurait fait un retard de quelques jours a un mediateur qui n'aurait 
pas voulu la guerre, et qnel motif de guerre qu’un retard de quelques Tours? 2 

(k) Les plenipotentiaires avaient pour instruction, d’adherer à toutes les formes de negociation consacrdes 
par Vusage. Le mediateur proposa des formes inusitees et qui tendaient a empöcher tout rapprochement des ple- 
nipotentiaires, tout rapport entre eux, toute negociation. Il introduisit une discussion qu’avec une volonte sincere 
de la paix le mediateur n’anrait jamais occasionnde, Il ne restait, dit-il, que peu de jours pour la plus importante des 
negociations. Eh! pourquoi ne restait il que peu de jours? qu'avait de commun Ja negociation avec l’armistice ? 
Ne pouvait-on pas negocier en se battant? Qu’importe quelques jours de plus ou de moins, quand il s'agit de la paix? 
Si le cabinet de Vienne ne voulait pas la negocier, mais la dieter, comme on diete des conditions a une place as- 
siegee, peu de jours a Ja verite pouvaient sulfire; mais alors pourquoi n'a-t-il pas meme propose unecapitulation ? 
Il ne restait que peu de jours pour la plus importante des negociations. Quelle est donc la — qui a cts faite 
en peu de jours ? Le tems est l’element le plus necessaire quand il s’agit de s’entendre ; le tems est un element 
inutile pour un mediateur qui a pris d’avance son parti. Cependant lorsque c'est contre la France qu'il s’agit de 
se declarer, une telle determination n'est pas de si peu de consdquence qu'il soit indifferent d’employer quelques 
jours de plus ou de moins, a y penser. 

(l) I faut rendre ici justice a la penetration du cabinet de Vienne. Sans doute Ja paix telle que la vonlaient 
les Souverains allies etait — aux voeux de la France, de m&me que la paix telle que la voulait la France 
devait ötre etrangöre aux voeux des allies. Toute puissance qui entre em negociation veut tout ce qu'elle peut ob- 
tenir. Lorsqu'il y a un mediateur, il s’interpose entre les volontes opposees, afin de les rapprocher. Telle est sa 
mission: sa gloire est d’y reussir. Mais tel n’etait pas le röle que le cabinet autrichien s'etait donne; il n'a jamais 
die mediateur, il a et ennemi, des le moment vü, selon son aveu, il n’a voulu d’autre paix que celle que voulait 
une seule des parties, Mais quelle etait cette paix que vonlait le cabinet de Vienne? Sil youlait en eflet la paix, 
une paix quelconque, pourgquoi ne s’est-il pas expligu@? Pourquoi? Parce qu'il ayait adopte toutes les pretentions 
de la Russie, de la Prusse et de l’Angleterre; parce qu'il avait de plus ses pretentions propres, sur Jesquelles il 
ne vonlait pas ceder ; enfin, parce qu'il etait resolu de la guerre. E 

(m) La Frauce a propose l'ouverture d’un congres, parce qu’elle voulait sincörement la paix, parce qu'elle 
se flattait, que ses plenipotentiaires, mis en presence de ceux Je la Russie et de la Prusse, parviendraient a s’en- 
tendre avec eux, parce qu’un congrös, meme sous la mediation de l’Autriche, etait un moyen d’echapper aux dan- 
gers des insinnations que le cabinet de Vienne 1 mai — La France a accepte la ınediation de l’Autriche, parce 
qu’en supposant at cabinet de Vienne les vues ambitieuses sur lesquels nous n’avions pas de doute, on devait craire 
qu'il se trouyerait gene par son röle de mediateur, et qu'il m’oserait pas, dans une negociatiou publique, et pour 
son seul interet, repousser nos vues moderdes et les sacrifices que nous etions disposes a faire à Ja paix, parce- 
v'enfin »'il en etait aufrement, et si le mediateur et nos ennemis etaient d'accord yr leurs pretentions reciproques, 
e cabinet de Vienne proposeraient un ultimatum qui sovleverait lindignation de fa France et de res allien. 

(n) Ainsi U’ Autriche #tait deja reunie de principes avec les ennemis de la France! Qui lui demandait cet aveu?— 
Le cabinet de Vienne craignit que la France ne se prevalüt d’une negociation pour separer l’Autriche des puissances 
ennemies. Sans doute, si FAurriche #'elait unie a elles pour les empecher de faire la paix et avec la ferme rcso- 
Iution de nous faire la guerre, elle devait craindre une negociation oü motre moderation ponvait leur offrir des 
chances plus avantageuses dans la paix que dans la guerre; mais pourquoi donc le cabinet de Vienne a-t-il offert 
sa mediation et fait retentir l’Europe de ses voeux pour la paix? 

(0) L'Autriche veut etablir un ordre de choses, qui, par une sage repartition des forces, place la garantie de 
la paix sous l’egide d'une association d'’Etats independans. Elle ne fera la paix que quand une egale repartition de 
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bassadeur viennent de cesser de ce moment, le soussign& met & la disposition de 8. Exc. les 
passeports dont elle aura besoin pour elle et pour sa suite. — Les m&mes passeports seront 
remis a M. de la Blanche, charge d’afaires de France à Vienne, ainsi qu’aux autres indivi- 
dus de l’ambassade. — Il a l’honneur d’offrir, etc. 

Prague le 12 aout 1813. Signe : Metternich. ") 


Reponse, en date de Dresde, le 18 aoüt 1813. 

Le soussigne, ministre des relations exterieures, a mis sous les yeux de S. M. l’Empe- 
reur et Roi la declaration du 12 aoüt 2), par laquelle l’Autriche depose leröle de mediateur 
dont elle avait couvert ses dessins. 

Depuis le mois de fevrier les dispositions hostiles du cabinet de Vienne envers laFrance 
etaient connues de toute l’Europe. Le Danemarck, la Saxe, la Baviere, le Wurtemberg, Na- 
ples et la Westphalie, ont dans leurs archives des pieces qui prouvent combien l’Autriche, 
sous les fausses apparences de l’inter&t qu’elle prenait a son allie et de l’amour de la paix, 
nourrissait de jalousie contre la France. Le soussigne se refuse à retracer le systeme de 
protestations prodiguees d’un cöte et d’insinuations repandues de l’autre, par lequel le cabi- 
net de Vienne compromettait la dignite de son Souverain, et qui dans son developpement a 
prostitue ce qu’il y a de plus sacr& parmi les hommes — un mediateur, un congres, etlenom 
de la paix. 

Si l’Autriche voulait faire Ja guerre, qu’avait-elle besoin de se parer d’un faux langage 
et d’entourer la France des pieges mal tissus qui frappaient tous les regards? 

Si le mediateur voulait la paix, aurait-il pretendu que des transactions si compliqudes 
s’accomplissent en quinze ou vingt jours? Etait-ce une volonte pacifigue que celle qui con- 
sistait a dieter la paix a la France en moins de tems qu’il n’en faut pour conclare la capitu- 
lation d’une place assiegee ? La paix de Teschen exigea plus de quatre mois de negoeciation. 
Plus de six semaines furent employees a Sistow avant que la discussion m&me sur les for- 
mes füt terıninde. La negociation de la paix de Vienne en 1809, lorsque la plus grande par- 
tie de la monarchie autrichienne &tait entre les mains de la France, a dure deux mois. 

Dans les diverses transactions, les interöts et le nombre des parties &taient eirconserits; 
et lorsqu’il s’agissait a Prague de poser dans un congre&s les bases de la pacification gene- 
rale, de concilier les inter&ts de la France, de la Russie, de la Prusse, du Danemarc, de la 
Saxe et de tant d’autres puissances ; lorsqu’aux complications, qui naissent de la multipli- 
eite et de la diversite des interöts, se joignirent les difficultes resultant des pretentions ou- 
vertes et cachées du mediateur, il etait deriseire de pretendre que tout füt termine, montre 
en main, en quinze jours. Sans la funeste intervention de l’Autriche, la paix entre la Rus- 
sie, la France et la Prusse serait faite aujourd’hui. 

L’Autriche, ennemie de la France, et couvrant son ambition du masque de mediatrice, 
eompliquait tout et rendait toute conciliation impossible. Mais l’Autriche s’etant declaree en 
Etat de guerre, est dans une position plus vraie et toute simple. L’Europe est ainsi plus 
pres de la paix: il y a une complication de moins. 


forces garantira l'independance de chaque Etat. — Pour y parvenir, elle doit d’abord agrandir ü ses depens la Ba- 
viere et la Saxe, car c est aux ee pnissances a descendre pour que les puissances du second ordre deviennent 
leurs egales; lorsqu’elle aura donne l’exemple, elle sera en droit de demander qu'il soit imite. Ainsi le cabinet de 
Vienne veut combattre pour faire de toutes les puissances une republique de souverains dont les eldmens seront 
parfaitement egaux; et c'est a de telles reveries qu'il faudroit sacrifier le repos dn Monde! Peut-on se jouer plus 
ouvertement de la raison publique, de l’opinion de l’Europe? En redigeant des manifestes, comme en reglant sa con- 
duite, le cabinet de Vienne n'a pas ecoute les conseils de la sagesse. s 

*) Bu diefer legten Unterfhrift, welche Graf Metternich Gem franzäffgen Gabinet gab, bevor ed jene Reihe von 
Demäthigungen erfuhr, gehört wohl das belohnende Handfcreiben des Kaiferd Franz. batirt aus Möthe, db. 20. October, 
als ber tfofg bei — die Anſtrengungen dieſes Staatsmannes belohnte, und fein Monarch die Fürſtenwürde für 
alle Rachkommen deſſelben zu becretiren für gut fand: — „Lieber Graf Metternih! Die kluge Leitung des Departe- 
mentd, zu welbem Mein Vertrauen Sie in Ihmweren Beiten berufen hatte, wird in einem ber entf eidendften — 
blicke für das Schickſal der Welt mit dem glücklichſten Erfolge gekrönt. Ich finde Mich demnach bewegen, Ihnen einen, 
öffentlichen Beweis Meiner Erkenntlichkeit zu geben, indem Ss bie fürftlihe Würde, welde bereits in Ihrem Daufe 
nad dem Rechte der Erftgeburt befteht, von heute an nit nur auf Sie, fondern auf alle Ihre Nachkommen in birecter 
Rinie_beiderlei Geſchlechts auddehne. Ich wünſche durch diefe Werfugung das Beifpiel ded Waters und die Dienfte, welche 
Sie Mir und dem Staate leiften, au in der entfernten Butunft Ihren Nachkommlingen im_Andenten zu erhalten, 
und felbige einft zu gleicher Verwendung zum Beten ber Monardie anzueifeen. Rothe, den W. October 1813. Franz.“ 
— Die mit Uebergehung des Grafenftandes dem fFreiberrn v. Harbenberg von Gr. Mai. dem Könige von gen en 
ertheilte Fürftenwürde mar, neben anderen Gtandederhöhungen, befonders unter ben Generälen ber Altiirten, eben⸗ 
falls ein wohlverdienter Lohn raftlofer Ihätigkeit ſowohl, als_früherer Demüthigungen. Sie war aber, obwohl beffimmt, 
auf den Aelteften überzugehen, bis jest nicht erblich, da der Sohn deö verewigten Staatskanzlers, im Preußifchen nicht 
mehr gan dazu dotirt, ſich auf Gräflich Reventlomw'fhe Güter mit der Grafenwürbe zurückzog. — Graf rede in Baiern 
wurde mit dem Fürſtenthum Ellingen, als übergehend auf die Söhne mit der Fürſtenwürde, begnadigt. — Die Söhne 
des Fürften Blüäher erhielten den gräflicen Rang. 

1) Der Moniteur hat an diefer Stelle 11 Aodt und kurz zuvor (Dat. d. Deck, felbft) 12 Aodt. 
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Le soussigne a done regu l’ordre de proposer à l’Autriche de pre&parer d&s aujourd’hui 
les moyens de parvenir à la paix, d’ouvrir un congres oü toutes les puissances, grandes et 
petites, seront appelees, oü toutes les questions seront solennellement posees, ou l’on n’exi- 
gera point, que cette oeuvre aussi diffcile que salutaire soit terminee ni dans une semaine, 
ni dans un mois; oü l’on procedera avec la lenteur inseparable de toute operation de cette 
nature, avec la gravit& qui appartient 4 un si grand but et A de si grands interets. Les ne- 
gociations pourront ötre longues, elles doivent l'être. Est-ce en peu de Jours que les traites 
d’Utrecht, de Nimegue, de Ryswick, d’Aix-la-Chapelle ont et& conclus? I) 

Dans la plupart des discussions m&morables la question de la paix fut toujours inde- 
pendante de celle de la guerre; on negociait sans savoir si l’on se battait ou non; et puis- 
que les allies fondent tant d’esperances sur les chances du combat, rien n’empeche de ne- 
gocier, aujourd’hui comme alors, en se battant. 

Le soussigne propose de neutraliser un point sur la frontiere pour le lieu des confe- 
rences 2); de reunir les pl&nipotentiaires de Ja France, de l’Autriche, de la Russie, de la 
Prusse, de la Saxe; de convoquer tous ceux des puissances belligerantes et de commepcer, 
dans cette auguste assemblee, l’oeuvre de la paix si vivement desirde par —— 
Les peuples éprouveront une satisfaction véritahle en voyant les Souverains s’ogCuper & 
mettre un terme aux calamites de la guerre, et confler a des hommes &claires et sinceres le 
soin de concilier des interets, de compenser les sacrifices, et de rendre la paix avantageuse 
et honorable & toutes les nations. 

Le soussign& ne s’attache point a repondre au manifeste de !'4utriche et au seul 
grief sur lequel il repose. Sa r&ponse serait complete en un seul mot. Il eiterait la date du 
trait& d’alliance conclu le 14 mars 1812 entre les deux puissances, et la garantie, stipulde 
par le traite, da territoire de l’Empire tel qu’il etait le 14 mars 1812. — Le soussign&, etc. 

Dresde, 18 aoüt 1813. Signe : Le Duc de Bassano. 


4. Allianz» und Acceffiond-Tractate der übrigen Staaten Deutſchlands. 


(Sie folgen, als zu genau mit den Eingel-Intereffen und Graͤnz-Verhaͤltniſſen verbunden, unten 
bei den Verträgen und Uebereinkünften mit den einzelnen Staaten des Deutfchen Bundes; — 
bier alfo nur nod) das Allgemeine ihrer bamaligen Berbindung ?). 

a. Etablissement d’un systeme general de defense pour l’ Allemagne; conclu a Francfort, 
au mois de novembre (18?) 1813. *) 

Art. I. Pour assurer l’independance future de l’Allemagne et pour donner plus d’unite 
et de force A ses moyens militaires, il a été convenu d’etablir un systeme general et provi- 
soire de defense pour tous les Etats de l’Allemagne. 

Art. Il. Dans ce systeme se trouvent compris — hors les etats des Puissances alliées: 
de l’Autriche, de la Prusse, de la Maison de Hanovre, de la Suede, de la Baviere et du Wur- 





1) Es muß bier auf die Prager — (oben ©. 175) zurückgegangen werden. — Das gegenwärtige 
Actenftüd (Antnupfung) und eine unten folg. Erwiederung Metternich ; odanı, Hat die Bwifchenglieder; m. f. unten 
FIrtftr. Declaration v. Dec. 1813, 


®) — war — dieſſelts bed Rheins Mannheim befliimmt; m, f. vor, Anm. u. unten Decl. aus Frkft. 
% Indem hier unten Lit. a. und b. die Grundzüge des damaligen rafch organifirten — dem 

die Kriegsverfaffung des Bundes folgte, mitgetbeiit werden, wird es geeignet feyn, noch einen Blick auf den Rheinbund 
ger umerfen (eine Mittheilung, die dort überfehen wurde). Bei dem WVordringen der Alliirten im Sabr 1813 enthielten 

ie öffentlichen Blätter Notizen über das Burädyiehen von Rheinbundes = Gontingenten aus der Verbindung mit andes 
ren 4 B. Hohenzollern von Naffau 1, Der Art. 33 der Rheinbundesacte (oben S. #4) beftimmte, nad Nennung der 
Stärke ber einzeinen größeren Gontingente, zulest: „LL.AA.SS. les Due et Prince de Nassau avec les autres Princes 
confederes fourniront un contingent de quatre mille hommes.“ Es wurde hierüber zu Zitat a. M. eine Ueberein- 
Bunft unter diefen Mitgliedern des rheinifhen Bundes geftoffen und die 4000 M. nach der Größe der Staaten alfo 
vertbeilt: I. Haus Nalfau fielt 160 M., 2. Fürft Primas 968, Hg. v. Aremberg 379, Haus Salm 3233, Fürft v. 
Zienknte 291, beide Dohenzollern 20 (Sigmaringen 193, Hedyingen 97), Liehtenftein 40, v.d. Leyen 29 ;Summa 
4000 Mann, 

ndem wir dieß aus Dertel Reiötarbag. ©. 666, nadıtr ge (m. f. darüber Wintopp u.%.), wollen wir bo 

sur Vouftändigkeit audy die daf. vorangeflellie Anm. mittheilen: „Won dem ganzen Bundesheere, weldes im Fa 
eined Krieges don dem Bunde geRelt wurde und ſich *— 263,000 M. verſchiedenet Waffengattungen belief, ſtellte ber 
Protector allein Anfangs uber #, = 200,000 M. von jeder Art Waffen — und zur Zeit der Ausdehnung des Bundes fat 
%,; denn dann betrugen die Gontingente der deutſchen Rheinbundesitaaten 115,750 M. Daberfam e8 auch, daß der Kaifer 
allein den Krieg erklärte und den Frieden fhloß. ohne Bevollmächtigte der Gonföderirten dabei zusulajfen; doch fuchte 
er nicht& deito weniger Ehre, Seibftitändigkeit und Redıte ded Bundes ſtets zu wahren.” Vorher S.065 heißt es, au Art, 35 
d. Kh. B. U: „Da rine Bundesverfammlung nit da war, welde beſtimmen konnte, wie viel Viertel des Contingents 
mobil gemadt werden follten, fo ordnete der Protector in den Kriegen gegen Preußen 1805, gegen Deflerreich 1309, und 

egen Ausland 1812, nicht allein die Bewaffnung an, fondern er beftimmte auch, wieviel davon marſchiren follten.” Bei 
Din der Kriege Napoleons (nicht des Bundes!) wurde noch der gegen Spanien vergeffen, weldher den Eleineren Bun= 
deögliedern Naffau, Primas xc. eine unglaublibe Menge Menfhen koſtete. — Nicht deutlicher konnte Napoleon reden, 
ale bier, zu weichem Ende der Rheinbund gefhaffen war — den Kern der Nation auf die Schlahtbant führen, dem Ref 
franzöfiihe Unfitte einimpfen als den Sclaven der Dienftbarkeit, und die heranwachſende Jugend zu Parleurs machen 
mit ein bischen Latein, um die romanifchen Spraden beffer zu erlernen, und mit fo viel Mäthematik, als fie in den 
ſchmachvollen Soöldnerkriegen unter den neuen römifhen Adlern zur foldatifhen Ausbildung gebrauden konnten 

4) Diefes Reglement fur die mittleren und Beinen Staaten Deutfchlands, worin bereits die Königshäufer Baiern, 

Hannover, Würtemberg als europäifche Maͤchte zweiten Ranges figuriren (m. f. den? Par. $r.), treffen wir bei v. Martens 
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temberg — les £tats des Princes allemands qui ont acc&de & la grande alliance pour le but 
de l’independance de l’Allemagne, enfin ceux qui dans ce moment sont administres pour le 
bien de la cause publique, comme le Royaume de Saxe, le Grand-Duch& de Francfort, etc. 

Art. III. Dans tons ces pays on formera sans delai, ä l’exemple de l’Autriche, de la 
Prusse et de la Baviere, des corps de volontaires, des troupes de ligne, et une Landwehr, 
une reserve pour celles-ci, et de plus, dans les pays oü cela sera n&cessaire, un Landsturm. 

Art. IV. Ces troupes ne pourront #tre compos&es que d’indigenes des pays respectifs. 

Art. V. Lenombre des troupes de ligne, de la Landwehr et des reserves pour chayue 
pays, sera regl& d’apres le contingent que chacun d’eux a fourni à la Confederation da Rhin, 
en doublant celui-ci de maniere, que la premiere moitie formera les troupes de ligne qui 
seront fournies aussitöt et le plas promptement possible, la seconde la Landwehr qui sera 
form&e& egalement dans le terme le plus rapproch& d’apres un reglement partieulier. Toutes 
ces troupes seront toujours maintennes au grand complet moyennant des reserves Propor- 
tionnees et toutes pr£tes. 

Art. VI. Le Landsturm n’entrera point dans ce calcu]. 

Art. VII. Les troupes de ligne et la Landwehr seront tenues de combattre partout ol 
la guerre l’exigera. | 

Art. VIII. Les troupes de la Landwehr joindront leplutöt possible leurs corps respectifs. 

Art, IX. Le Landsturm ne seryira que dans l’interieur de son pays et pour la defense 
de ses propres foyers. 

Art. X. Toutes ces forces seront organisees en differens grands Corps. 

Art, X. Chacun de ces Corps aura un General et un Etat-Major partieulier. Les frais 
que causeront ceux-ci seront a la charge des Etats qui formeront les Corps. 

Art. XII. Chaque Corps d’armee sera, le plus que faire se pourra, place dans Ian proxi- 
mit& des Etats. qui le fournissent, et mis sous le commandement general le plus rapproche 
d’eux. 

Art. XIII. Chayue pays pourvoira a l’habillement et à l’&quipement, aussi bien qu’ä la 
solde des troupes, et cela de la maniere Ja plus prompte et la plus exacte. 

Art. XIV. Aussitöt que les Corps se seront form&s, Jeur approvisionnement se fera d’a- 
pres l’arrangement dont on est convenu separ&ment; au reste chaque Etat sera tenn A four- 
nir les trains de transport necessaires (Fuhrwesen). 

Art. XV. Pour &viter des ce moment toute m£prise, les troupes des Puissances allices 
porteront toutes une seule et möme marque distinctive (Feldzeichen). 

Art. XVI. Les Puissances alliees nommeront sur le champ des officiers qui designe- 
ront les points et les positions qui devront &tre fortifies ou retranches pour la defense com- 
mune de l’Allemagne, et il sera proc&de sans delai à leur etablissement. 

Art. XVII. Aucun pays ne pourra se refuser & ces &tablissemens; ils seront tenus de 
pourvoir gratis aux charrois et a la main d’oeuvre. Les pays voisins seront obliges cepen- 
dant de concourir proportionnellement à cette charge. 

Art. XVII. Pour faciliter les armemens necessaires, les Puissances alliées sont conve- 
nues d’exploiter les fabriques d’armes et les moulins & poudre de l’Allemagne uniquement 
pour cet objet, et les &tablissemens de Suhl, Solingen, Herzberg, Olbernhau etc. recevront les 
ordres necessaires a cet effet. 2 





zweimal (juerft unt.d. algg. Actenſtücken, dann, mit geringen Veränderungen, aud) ald Beilage zum Accoff.»Bertr, Naffau's 
mit Delterreidh v. 23, Nov. 1813) abgedruft (Nouv. Rec.: V.p. 624, VII. p. 101). && wurde bier bie Faſſung aus beiben 
vervollitändiat, was um fo t auge war, da das Wefentlihe, ja der rtlaut, bei faft allen Artikeln übereinflimmt. 
* erübriget noch, Einiges über das ſonſtige Militaxiſche, ſowohl der allgemeinen Armee-Einrichtungen, als 
auch des Verpflegungsweſens, mit Bezug auf die v, Martens ſche Sımmlung, anzudeuten. Wir haben bereits beiden Ans 
ordbnungen über te oberfte proviforiihe Werwaltung der eroberten Länder die Leipziger Convention v. 21. Dct. 1813, als 
* hierin einfhlagend, mit abgedrudt. Es wurde fobann ein unterm 15. Nov. 1513 zu — aufgenommenes Protokoll 
Procös verbal de la commission reunie a Fraucfort e. d. du 10 Nov. 1813; de Mart. N. Rec. V., p. 619; nach ber Schrift: 
die Gentralverwaltung ıc. unter Stein, 1914.8. S. 89 ff.) zur Grundlage genommen für „die Goncurrenz der ber deutichen 
Berbündung beitretenden Staaten zur Natural: Verpflegung der_großen Armeen, welde für_die Feſtſtellung der 
abhängigkeit diefer Berbündung fechten.” Es beginntdam Ein): „Die 3 großen Mächte, naml. Defterreih, Rußland und 
reußen, werden sur Verpflegung ihrer Deere den fehsmonatlihen Bedarf aus ihren Staaten nachſchieben.“ (Folgt das 
übers, 2—11,) Dann: ‚Ein jeder der Bundes» Staaten ubernimmt die eigene Verpflegung feined Gontingentö und fidhert 
ride auf ein ee Kabere⸗ 13—?22, auch in Bezug auf unentgeltl. erpfeae in Feindesland u. Berehinung m. d. 
Hirten.) Das Prot. it am Schluß —— „Hauptquartier Frankfurt a. WM, den 18. Nov, 1813.” — Diefem folgt: 
„Plan zu einer unter ben deutſchen Füriten zu fließenden Bereinigung zu Herbeifhaffung der Kriegstoften“ (eht 
p. Martens, N. Sammt. V. S.622, als: raten h ereer a la charge des Ktats d’Allemagne qui ont renone 
la confederation du Rbin et seront admis a Yalliance; ebenfalld aus genannter Schrift abgedr.) in 12 $$., von den 
aupt⸗ und Partial- Obligationen —— welche die Staaten auf bie Brutto: Einkünfte inrer Ränder von Einem 
abre ausftellen, unter Verhaftung ſammtlicher Landeseinfünfte, infonderheit der ———— — Dann kommt 
dbiges Etablissement d’un syst. militaire (ohne Datum). — Enblich mit andern (noch näher zu bezeichnenden) Stücken, 
dad nun oben, ©. 202, unter b., folgende Protokoll, 


v. Meyer Gorp. Jur. 6.&.L 26 


202 “1X. Allianzen, — Feſtſetzung des Vertheidigungswefens, 


Art. XIX. Afln de favoriser egalement l’etablissement de l’artillerie, les Puissances al- 
lites sont convenues d’y assigner une partie de l’artillerie prise sur l’ennemi. — Les che- 
vaux et harnois seront fournis par les Etats et pays respectifs. — Toutes les armes quel- 
conques que les Puissances alliées conquerront dans les places fortes de l’Elbe, seront ega- 
lement employees aux armemens de l’Allemagne. ao 

(Le present instrument cite à l’art. ... du trait€ du me&me jour, devant &tre envisage 
comme insere mot à mot audit traite, les plenipotentinires respeotifs l’ont signe de m&me 
à Francfort sur le Mein le ... novembre (d&ecembre) l’an de grace 1813. etc. etc.) 


b. Protokoll der zur Negulirung ded Vertheidigungs-Syſtems von Deutfchland 
zufammengetretenen Gommiffion der verbündeten Mächte, Frankfurt a, M,, 
den 24. November 1813. ') 

Die allerhöchften verbündeten Mächte von Defterreih, Rußland und Preußen haben, in ber 
Abficht, das Vertheidigungs-Syſtem des nun von ber franzöfifchen Armee gänzlich befreiten 
Deutfchlande nad beftimmten Hauptgrundfägen zu ordnen, unter dem Vorfige des die Haupt: 
armeen en chef commandirenden Feldmarſchalls Fürften von Schwarzenberg, eine aus nadhftehen: 
den Mitgliedern zufammengefegte Commiffion beauftragt. — Commiffionsglieder waren: Seine 
Durchlaucht Feldmarſchall Fürft Schwarzenberg als Präfes; — Se. Ercellenz der Staatsmis 
nifter Freiherr von Stein; — Se, Exc. Fürft Wolkonsky, und Herr General von Wolzos 
gen, Beide Generals Adjutanten Sr, Maj. des Kaifers von Rußland; — Se, Exc. der Herr Feld: 
marfchall = Lieutenant Graf Radetzky, Chef des Generalftabs der Hauptarmee; — Herr Gene 
tal von Gneifenau, Chef des Generalftabs der Königl. Preußifhen Armee, — Diefe haben 
ſich über nachſtehende Puncte vereinigt: £ 

1. Es ift feftgefegt worden, außer den bereits durch den abgefchloffenen Allianztractat mit 
Baiern von diefer Macht aufgeftellt werdenden Truppen, welche als das erfte, zur gemeinfchaft- 
lichen Operation mit der Defterreichifhen Hauptarmee beftimmte, Corps zu betrachten find 2), 
aus den Staaten der Deutfhen Fürften folgende Truppencorps zu formiren und fie mit den größe: 
ren Armeen der allerhöchften Alliirten aus dem Grunde zu vereinigen, um fie fogleidy der nöthigen 
Hülfe an Gefhüg und Gavallerie und überhaupt an Allem, was zur unverzäglichen Verwendbar— 
keit diefer Truppen vor dem Feinde gehört, theilhaft zu machen. . 

U. Die Truppenzahl, die fogleih aus den Deutfhen Staaten außer der Armee von Baiern 3) 


aufgeftellt werden foll, wird folgendermaßen und im Verhältniffe der bisherigen Verpflichtungen der 
Bundesftaaten regulirt : 9) 





ı) Nach der Schrift: „Die Gentralverwaltung der verbündeten Mächte unter bem Min. v. Stein; 1814.”8. S. #0 ff, 
in v. Martens NR.Sammi. V. 6.036 mit d. Zıtel: „Proces verbal sur l'’dtablissement d’une commission pour regler 
le syst. de def. de l’Allem., e. d. du 24. Nov. 1813.* ws 

2) Traite preliminaire d’alliance entre I’ Autriche et la Baviere, signed a Ried le 8. Octobre 1813 — Art.: „L’ar- 
mee Bavaroise fera partie de la grande armee Autrichienne; elle sera sour le commandement du —— en chef 
de cette arnee, et sous les ordres Immediats d'un general Bavarois; elle ne pourra &tre separde ni disseminde, mais 
restera cohrtamment unie en corps, agissant sous ses propres officiers et soumise pour la diseipline et l'’economie 
a ses röglemens partieuliers, Si la delense de 1a propre Patrie rendoit son secours necessaire, elle pourra y entrer 
sans diflicalte, — Art. 5, sep. et secr.: „Quoique S.M. l’Emp. d’Autriche et 5. M. le Koi de Baviere ayent consacre, 
au sontien de la cause qu Is defendent, la totalite de Leurs forces, ls prendront encore Vengagement formel 
de maintenir Leurs armees au plus grand complet pendaut ıonte la durde de la guerre actuelle; cependant pour 
pie: davantage leurs engagemens a cet egard, Ils prometteut de tenir chacun constamment en sampagne, savoir: 
8. M. V’Emp. d’Autriche pour le moins 150,000 hommer, et 5.M.le Roi de Baviere pour le moins 36,000) hommes, les 
garnisons des places de linterieur non comprises, et daugmenter le nombre en autant que Leurs moyens le pe 
mettront. — — [raite preliminaire d’alliance entre L’Autriche ei le Wurtemberg, vigne a Fulde le 2 Nov. 1813 — 
Art. 5: „L’armee Wurtembergeoise fera partie de la grande armee Autrichienne alliee, Elle sera sous le com- 
mandement du general en chef de cette armee, et sous les ordres immediats d'un general Wurtembergeois; elle 
resiera con-tamment unie en corps, agissant sous ses propres officiers et »oumise Ber la diseipline et l’economie 
a ses röglemens particuliers. — Art. 4 »ep. et seer. Diefer it im Wortlaut ganz derfelbe, wie der Ste geb. bayerifche, 


nur mit dem Unterfhiede: pour le moins 12,000 hommes des Wurt. Gontingents. Preußen trat dem Traäctat bei, au, 


Brantfurt a. M den 21. Nov. 1813, — Beide werden weiter unten vuUftändig mi getbeilt. 

3) Eswäre „und Wurtemberg“ bier zu ergänzen, wenn nit unten dieier Staat befonders vorkäme als 6. Gorne; 
* ol. die vor. u. die folg. Anm. Auch die Operationen des 5. u. 7. Esrps gefhahen gemeinfam mit der oflerr. sruffifhen 

auptarmee. } 

) Anm. beip Martend Chier ganz im Deutſchen): „Nadı den in der —— vom 3. Nov.’ 1813 in Anweſenheit 
bed Feldmarſchalls Zurıten Schwarjenberg, des Fürſten Metiernich, ded Gfen. Neffelrode, des Kanzlere v. Darbenberg, bed 
Mintiters Stein und der Ge.erale dv. Knriebed u. ren. Kottum, getroffenen veränderten Einrichtungen wurde das Tom⸗ 
mando ber verfdhiedenen Armercorps auf folgende Weiſe fegefest: 1. Sorpe, Gen. Wrede; 2. Corps, Gen. Walmoden; 
3. Corps, Hzg. v. Weimar; 4 Worps, Dyg. v. Coburg; 5. Borps, Pr. Phil. v. Heil. Homburg; 6. Korps, Krunpr, 
v. Wurtemberg; 7. Corps, wird in der Dauptarmee incorvsrirt.” — Pier noch fur'd Allgemeine: ’ 

Wir unterfheiden bei diefem erſten Beidzuge gegen Frankreich folgende Dauptarmern der Verbündeten: — 1) bie 
große Colterreihifhsruffifhe) Armee unter dem Dbervefebl ded Fürſten Schwarjenberg, vom Oberrhein aus oper 
rirend; zu ihr genörten die beiden Armeecorps von Baiern und WBurtemberg unter Wrede und Kronpr. v. Wurt., ein Badiſches 
gemiiaies und ein mitield.Gorps, fodann act öfterr. Divifionen (Golloredo, M.Kıechtenftein, Homburg, Bıandi, Giulay, 

ubna, £. Liechtenftein 2c.); endlich die ruff. Dauptarnıee unter Barclay de Zolly, bei ihr das Wittgenftein’fhe (mit 
Badenern verbundene) und andere Corps : zufammen 25000 Mann. — 2;die fogenannte ſchleſifche (preuß.ruff.) Armee 
unter Blücer, vom Mittelrhein aus operirend und in Frankteich fih fodann mit der Schwarzenbergifben Armee vers 
einigend 115.0.0 M.); dazu gehörten: a. Das VYort'ſche Korps (Divifionäre: Prinz GC. v. Medienb., v. Horn, Hünerbein); 
b. Das Kleiſt'ſche Corps (Diviff.: Prinz Aug. Gerd, v. Klug, v. Pird; c. d. e. die ruff. Eorp6 v. Saden, v. angeron, gilt. 


im November 1813, 203 


Zweites Corps. Unter General Walmoden, zur gemeinfchaftlihen Operation im Nor: 
ben: Didenburg 1500 Mann, Hannover 20,000 M., Braunfhmweig 6000 M., Bremen 800, 
Zufammen 28,300 Mann. 

Drittes Corps. Unter dem Herzog von Weimar, dem Generallieutenant Thielemann und 
dem regierenden Herzog von Sacyfen: Coburg, zur gemeinfhaftlihen Operation im Norden: 
Sachſen 20,000 Mann, die vereinigten Herzoglich Sächfifhen Häufer 2800 M., Schwarzburg 
650 M., Anhalt 800. Zufammen 24,250 Mann. 

Viertes Corps. Unter Commando des Königlich Preußifchen Generals, Prinzen Ludwig 
von Heffen Homburg, zur gemeinfchaftlihen Operation mit der Armee des Feldmarfchalls Blü— 
her: Heſſen-Caſſel 12,000 Mann, Berg 5000 M., Waldel 4000 M,, Lippe 650. Zufammen 
18,050 Mann. !) 

Fünftes Corps. Unter dem Prinzen Philippvon H.Homburg, zur gemeinfhaftlichen Opera» 
tion bei der Hauptarmee: Würzburg 2000 Mann, Darmftadt 4000 M., Frankfurt u. Iſen⸗ 
burg 2800 M., die Fürften Neuß 450 M., Naffau 1680 M. Zufammen 10,930 Mann. 

Sechſtes Corps. Unter Sr, Königlihen Hoheit dem Kronprinzen von Würtemberg, jur 
gemeinfhaftlihen Operation mit der Hauptarmee: MWürtemberg 12,000 Mann. 

Siebentes Corps, Zur gemeinfhaftlichen Operation mit der Hauptarmee, unter Com: 
mando ......2): Baden 8000 Mann, Hohenzollern 290 M., Liechtenftein 40 M. Zufammen 
8330 Mann. — 

111. Eine gleiche Anzahl, wie die vorftehend angemeffene Anzahl regulärer Zruppen, werden 
die Deutfhen Staaten an einer wobhlbewaffneten Landwehr aufftellen. 

IV. Es wird feftgefest, daß die Ratification der Altianztractate diefer Deutfchen Fürften mit 
den hohen verbünderen Mächten an eben dem Zage ftatt habe, an welchem das anrepartirte Trup- 
pen= Quantum volltommen ausgerüftet aufgeftellt ſeyn wird, 

V. As lester Termin, an welchem diefe Truppen durchaus aufgeftellt ſeyn müffen, wird der 
legte December d. J. feftgefest. 3) — Für die Landwehr wird diefe Frift auf 12 Tage verlängert, 

VI. Außer diefen bewaffneten Mächten Deutfchlande foll nody ein allgemeiner Deutſcher 
Landfturm nad einem befonderen von einem eiguen Comité zu entwerfenden Regulativ organis 
firt werden, 

Vi. Eben dieſes Militär-Comité wird das ganze Vertheidigungs-Syſtem von Deutfchland 
und insbefondere die in diefer Abficht anzulegenden Befeftigungen zu ordnen haben. Die Aus: 
führung diefer Anordnung wird von den commandirenden Generalen der Armeen befonderen Mi: 
litir:Commiffärs aufgetragen werden. 


Iſcherba toff; f. das ſachſiſche Corps unter 2% v. Weimar u. Frhr. v. Ihielemann; endlich g. u. h. das 4. u. das 5. beutfche 
Corps (kurbeif:fches u. coburgifhes,gemifhte Corps). — 3) Die Nord: Armee unt. Bernadotte, Aronpr. v. Schweden,nadı 
dem Niederrbein und den nordweitliden Provinzen Frankreichs vorrüdend (auf 130,00 Mann ongeoeken); fie beariff 
unter fi: a. das ſhwed. Corps unter Feldmarſch, v. Stedingt, b. da& preuf. v. Bülom’fdhe Gorps (Divifionäre v. Hoop, 
v. Borftell, v. Kraft, u. Pr. Heil. Homb.) zuerft getrennt von a. u, c. operirend, c. die bef.ruffifhen Gorps unter Bennigfen 
Winsingerode, Tettenborn, —“ Bentkendorf, Czernitſcheff; das gemiſchte v. Walmoden ſche ar (engl. = beutiche 
banfeatifheu. medienb. Zruppen); das hannovr. Corps unt. Hig.v. Braunfdweig u.endl.dän. Truppen. — Mit diefer von Often 
vorrüdenden Hauptfireitmadt der Werbündeten vereinigten 7 von andern Seiten für die *— deö Feldzuges no 
4 befondere Armeen : 4) die in den Niederlanden ſich bildende boländifdhsenglifdhe Armee unter Graham (j. Ib. au 
ben zu Schwedt a. d. Oder ıc. übergegangenen oder kriegsgefangenen Holländern formirt). — 5) die vereinigte englifchs 
n.sportugief, Armee, unter Wellington, von Spanien und Bayonnr aus ım Cübdoften Frfi®. vordringend (uber 100,000 
ann ftark.)— 6) die unter Bellegarbe in Italien vereinigte öfterr. Armee (60,000 M.) — Hierzu 7) nody die Be ar 
Zauenzien u. A. mit der Belagerung rüdwarts gelegener Beftungen befdäftigten Truppen. — Den großen Antheil Eng— 
lands, fowohl an Subfidiengeldern, wie an Einfibt, Eruppen und Tapferkeit, für beide Feldzüge durchaus nicht vertennend, 
müffen wir Deutiche doch wünfden, daß Albion in feiner Grinnerung nidıt fo ganz unterdrüde, wer, in beiden Sennögen, 
auch ibm die weſentlichſten Dienfle geleiftet, und daß ed ja aur Hälfte Deutie gemelen, peilde ve (1814) die @ins 
nahme von Paris, und dann (1815) die Schlacht von Qmatre-bras (!) Beile-Alliance entſchieden. it Stolz dürfen wir 
ben Sohn der Oflfee, Blucher (von Roftod), ten unaufbaltiamen Helten v. Wablftatt, den edlen, befheibnes Loos bei 
Leipzig annehmen den, mit Adlerblid und Mindeseile dann bei Paris u Waterloo fiegenden und entſcheidenden Marſhall 
vorwärts, neben den Schladhtengott der Britten (dem das rechte Geftell bei Lebzeiten nit recht werben fann) 
auf die gebührende Stelle rüden, gegen greingadtende und neidifhe Behandlung eines doch aud preußiſchen Feld— 
marfchalld, der Wellington ja ebenfalld wurde. Man bat ibn jüngft den eifernen —— wegen diefer Härte 
und Unbilligteit genannt. Blücer verfprach (1815) zur Schladt au fommen, under fam; war fein Heer weniger bisciplis 
nirt als das brittifche, fo war das nur die Fortfegung des Wolköheeres, bad von Anfangan gepeifen. MR. vgl. übrigens zu 
der trefil. Schilderung Blüchers von Varnhagen v. Enfe, den 3. Theil von Biſchof Eylert'd Charakterzugen Friedrich 
gelltaime 111., 1. Abih. ©. 252 u. fonft; endlid die Lpzgr. Illuſtr. 3tg. v. 18. Oct. 1846, auch die damaligen englifhen Blät- 
er (1514 w. 1815). 
NM. f. die vorhergebende Anm., beide ee 
?) Hier ift zu ergänzen : ded Großkagi. Badiſchen Gen.-Lieut. Grafen Hocber 
3) Allg. gt . dv. 28. Dec. 1H13 ( Schr. a. Frift a M.) „Bis zum 1. San. müffen alle Gontingente der ehem. Rhein⸗ 
bundesfürften, die fie jest fämmtlidh dem großen Deutfdien Bunde angefloffen haben, am Rheine fleben. Da diefelben 
ebenfo außerordentliche Ruftungen jett machen, wie früher Preußen, fo beträgt ihre u diefer Zeit zu flellende Truppen 
jahl 30,000 Mann; bierzu die bebeutenden Armeen von Rußland, Defterreich, Preußen, chweden u. a. verbünbd, Mächten 
erechnet, fo wird man nidyt zu viel annehmen, wenn man behauptet, daß 800,000 $ — und geübter Krieger mit An⸗ 
ang des Jahres 1814 bereit ftehen werden, der Welt den Frieden zu erfämpfen.” Diefe Gefammtfumme wird für alle in vor. 
Anm. genannte Armeen in runder Summe nerechnet richtig berausfommen; für bie rg nd der Deutichen außer Defter- 
reich und Preußen hingegen rechnen ſich nadı dem Maßftab obigen pet. Protofolld'v. 77. November nur heraus: 137,561 M. 
regulärer Truppen, m der Landwehr bad Doppelte (oben Punct III. und vor. Actenſtück Art, V, S. 201 oben ), alfo die Ge⸗ 
fammtzahl v. 275,722 M.; in runder Summe, wegen verfchiedenen Zuwachſes, 300,000 M, a6 


364 IX. Allianzen, — Erflärung ber berbündeten Mächte, 


VIN. Zur Handhabung der nöthigen Ordnung, befonders im Rüden der Armeen, wird eine " 
allgemeine Armeepdligen geordnet werden; 

IX. Es bleibt zwar denen Deutfchen Staaten Überlaffen, die Befolbung ihrer Truppen nad 
eigenem Füße zu teguliten, in Nückficht der Naturalverpflegung aber wird der Grundſat ange: 
nommen, daß biefe nach jenem Fuße zu beftehen habe, welcher bei den gröfern Armeen eingeführt 
ift, mit welchen die Deutfchen Truppen vereinigt werden, 

X. Die Benugung der in Deutfchland beftehenden Gewehtfabriken und derjenigen für blanke 
Waffen, ſowie ber Gleßereyen und der Pulvermühlen, überhaupt aller jener Fabriken, welche zur 
Ausrüftung der Eruppen beitragen, foll nad) einem befondern Negulativ geordnet werben, | 

X. Die Verleihung det Officiersftellen bei den Truppen der adminiſtrirten Länder, vom 
Hauptmann abwärts, wird den commandirenden Generalen Überlaffen ; Über jene ber Etabeoffi- 
ciere haben fie bie Vörfhläge an die betreffenden Souveraing, von welchen die Gouverneurs diefer 
Länder aufgeſtellt find, gu erfatten: fo dag nach diefem Grundfage Seine Majeftät der Kaifer von 
Defterreich jene Bei deh Truppen von Frankfurt und Iſenburg, und Seine Majeftät der Kaifer von 
Rußland jene bei det Sächfifehen Truppen, Seine Majeftät det König von Preußen hingegen bei 
den Bergifchen Truppen, die Stabsofficierd » Stellen zu verleihen haben, ar re 

XII. Ueber alte Beblitfniffe ber Armeen fegen fich die commanbdirenden Genetale mit den resp. 
Landesbehörden, — in Anfehung der adminiftrieten Länder aber mit ©r, Excellenz dem Hrn. 
Staatsminifter Baron von Stein in Gorrefpondenz. In dringenden Fällen geſchieht diefes in 
Bezug atıf Frankfurt und Ifenburg unmittelbar mit dem Gouverneur, Prinzen Philipp 
von Helen Homburg, für Sachſen defgleichen mit dem Fürften Nephin, für Berg mit dem Prin- 
jen Solms, ') 


5. Erflärung der verbündeten Mächte, datirt Frankfurt a. M. den 1. December 1813, 
ihr Eindrud und ihre Folgen in Frankreich (zulegt Chatillon, mit vergeblichen Friedens» 
unterbandlungen). 2) 


‚a. Declaration, en date de Francfort s. M. le 1. Decembre 1813 9. 
Le Gouvernement frangais vient d’arrter une nouvelle levee de 300,000 con- 





1) Mit Mäddeziehung auf die oben ©, 140 abgebrudte Convention sur l’&tablissement du Conseil (ou Departe- 
ment) central d’administration sous la direction du min. Bar. de Stein, sienee a Leipzig le 21 Oct. 1813, muß bier für 
die Abtheilungen in Gen⸗Goudernements des oberften — * Departements bemerkt werden: Radıdem gon 
feit April 1813 das von Rußland mwiedereroberte Polen einer inter mißifäen zuffifhen Regierung als eine Proving, über 
die fpäter zu beſtimmen wäre, untergeben worden, madıten die Alliirten mit ’E Saalın und einigen Nahbarläns 
dern z Leipzig den Anfang von General-Gouvernements, und festen den ruff. Gen. Fſten Repnin daſelbſt ein (m ſoben 
©. 10, Anm. 1). Das aufgelöfte Königreich Weflphalen trat unter bie Herrfhaft von Preußen, Hannover, Braun- 
chweig und Heſſen zurüd (von denen nur —— verzichtet hatte). Dapegen ging von dem auf ahnliche Weile bunt w 
ammengefegten Großhergogthum —5* urt zunachſt nur die Grafſchäft Hanau an Kurheſſen zurück und bie 
$rantfurt mit feinem alten Gebiete feine Freiheit wieder erhielt, wurbe ed mit dem ebenfalls von feinem Souverain 
augenblidlich verlaffenen FürftentbumIfenburg unter ein cigenes, bad vormals Primatifhe und Fuldaifhe umfaflende 
Gen.«Gouvernement geſtellt. Daffelbe Schidfal traf dad von Napoleon nn für feinen Neffen, den Sohn des Kö- 
nigs von Holland, Nap.Louis (den zu Hamm bie 1845 Gefangenen) verwaltete Herzogthum RAT „aus baieris 
fen, preußifchen,naffauifchen u.a. Ländern —— die neu zugetheilt werden ſoͤllten. Rugfichtlich dieſes nach dem 
Siege bei — angtordneten ſowohl Givil » als Militaär-Admimſttationen wird denn hieroben für ſchleunige Fälle 
beim Militär Vorkehrung getroffen, zugleich aber (X1.) die Andeutung gegeben, daß bie Souveraine der ernannien Ge— 
nerals Souverneure (Rußland, Defterreih, Preußen) fi gewiffer Souverainetätsredhte in dem Proviforium nicht ent= 
ſchlagen wollen. Verſchiedenes Nähere tommt unten vor. 

2) Zur Verbindung mit dem Früheren und Kolgenben diene bier ein Auszug des Manuserit venu de St. Helene d’une 
manitre inconnue (Lond. et Bruxelles; 12. Avril 1817. 8, p. 86. #qq.) Maitre d’une capitale que les Russes m’avaient remis 
en cendres, jjaurais du croire que cet empire #'avonerait vaincu, et qu’il accepterait les belles conditions de la paix que 
je lui fis proposer; mais ce fut alors que a fortune abandonna notre cause. L'Angleterre conelut un traite entre la Rus- 
sie et la Porte, qui rendit l’armde russe disponible. Un Frangnis, tombe par hasard sur le tröne de Suede, trahit les in- 
tẽrois de sa patrie et #'allia avec sos ennemis, dans l’erpoir de troquer la Finlande contre la Norwege. Iltraga Iui- meine 
le plan de defense de la Russie, et l’Angleterre empecha qu'elle n’acceptät la paix... J'ordonnai la retraite. Les ele- 
mens la rendirent #evere, Les Francais er acquirent de Ü'honneur, par la fermete avec —— ils supporterent cos 
revers. Leur conrage ne les a jamais quitte qu’avee la vie. (? V. la relation du Prince Eugene de Wurtemberg, citee 

.184, n.3)... L’Autriche qui se consolait de me voir baisser (puisgue sn part dans notre alliance en devenait meilleure) 
Autriche vonlut proposer la paix. Elle offrit sa mediation; mais on n’en voulut pas: elle avait tue son eredit. Il fallait 
done vainere de nouveau.... Je reparus ainsi, à l’onverture de la campagne, aussi formidable que jamais ... Je tenais 
encore l’Italie, la Hollande et la plupart des places de I’ Allemagne. Je n’avais perdu que peu de terrain; mais I’ Angle- 
terre doublait ser efforts. La Prusse nous faisait la guerre par insurreetion. Les princes de la confederation se tennient 
preis a marcher an secours du plns fort, et comme je l’etais encore, ils suivaient me» drapeanx, mais mollement. L'4u- 
triche tächait de garder la dignite des neutres, tandis qu’on conrait ]' Allemagne pour ameuter les penplex contre nous, 
Tout mon systeme etait ebranle ... J’attaquai Farmre prusso- russe et je la battis trois fois. Comme ce succ#s derangeait 
le plans des favoris de l’_Angleterre, on fit semblant d’abandonner tous les projets hostiles et l’on chargea l’Autriche de 
ine proposer la paix, Les conditions en etaient supportables en apparence et beaucoup d’autres a ma place les auraient 
acceptdes. Car on ne demandait m la restitution des provinces Illyriennes et des villes Anscatiques (?); la nomination 
de souverains independans dans les royaumes d'Italie et de Hollande; la retraite de l’Espagne, et le retour du pape A 


» Während die en 5 zum ne eronn über den Rhein rüfteten, der im Süden ſchon im December erfolgte 
(Proci. db. Fften Schwarzenberg an’d franzöfifhe Volk [bier S.206) aus Lörrach d. 21. Dec. 1813 — Blüder ging am 1. San. 
1914 bei Gaub üb. d. Rh., Andere anderwärte), erfhhien wegen der — —— Rüfltungen (m. f. die nachſte Anm.) 
obige Erklärung in franzöfiiher und deutfcher Sprache, erftere im Journal de Franclort v. 7. Detember. Abfchriften curfir> 
ten (bon früher. Die deutſche Faſſung folgt glei bierunten, ©, 205, Anm, 3. 


a Mi 


aus Frankfurt, den 14 Det, 1813, 205 


serits 1). Les motifs du Senatus-consulte renferment une provocation aux Prilssances allides, 
Elles se trouvent appeldes à promulger de nouveau, & la face du monde, les vues qui les 
guident dans la presente guerre, les principes qui font la base de leur conduite, leurs voeux 
et leurs determinations. 

Les Puissances ne font point la guerre & la France, mais A cette pröponderanoe haute- 
ment ahnnoncee, A cette pr&ponderance que, pour le mälheur de l’Europe et de In France; 
l’Empercur Napoleon a trop longtems exercee hors des limites de son Empire. 

La vietoire a conduit les armees alliées sur le Rhin. — Le premier usage que LL. MM. 
If. et RR: ont fait de la vietoire, a été d’offrir la pair a S. M. !’Empereur des Frangais. 
Une attitude renforcee par l’accession de tous les Souverains et Princes de l’Allemagne n’a 
pas eu d’infiuence sur les conditions de Ian paix. Les conditions sont fonddes sur l’indepen- 
dance de l’Empire frangais comme sur l’independance des autres Etats de l’Europe, Les vues 
des Puissances sont justes dans leur objet, genereuses et liberales dans letir Application, 
rassurantes pour tous, honorables pour chacun. 

Les Souverains allies desirent que la France soit grande, forte et heureuse, parceque 
la Puissance frangaise grande et forte est une des bases fondamentales de l’edifice social. 
Ils desirent que la France soit heureuse, que le commerce frangais renaisse, que les arts et 
seiences 2), ces bienfaits de la paix, refleurissent, parcequ’'un grand peuple ne s’aurait &tre 





Rome. On devait me demander en outre de renoncer A la confederation du Rhin et à la metliation de la Sursse; ıhais a 
avait l’ordre de ceder sur ces deux articles (?)... Si j'ayais sign€ Ja paix a Dresde, je l’aurais laissde itdeeise, et il 
aurait falla la reprendre plus tard (c. a. d. la question de la gr. revolution du 19. sitcle), Il aurait falla la reprendre 
plus tard et recommencer cette longue carriere de succes etc. 1] valait done mieux pen d’un moment unique, ou la 
destinee du monde ne tenait plus qu’a une seule bataille...... (Leipsik, Hanau), . S? les ennemis avaient ursuivi leur 
marche, ils seraient rentre' avec notre arriere- garde dans Paris.(!) Mais l’aspect de la France les intimida. Ils regarderent 
long-tems nos frontieres avant d’oser les franchir. —... Mais je n’etais plus heurenx; je fus mal servi. Je n’en accuse 
pas — Je n'en accuse pas la trahison; car il est plus diffieile de trahir qu'on ne croit..,. je me conflai a un mi- 
nistre Epoüvanie, ou tout s'executait mal. Rien n’etait encore pret pour notre defense, lorsque les Suieses livrerent auk 
allics le passage du Rhin. Malgre leurs victoires les ennemis n’avaient pas ose l’aborder de front, et ils n’avancerent 
u’'h pas de nee Ils etaient effrayes de marcher sans nbstacle sur cette terre qu'ils croyaient herissce de bajonnettes, 
ls ne reneontrerent nos avant-gardes qu'à Langres etc. Diefe Worte find bedeutfam, erklären den Grund von Vielem. 

ı) Der Moniteur v. 17. Nov. 1813 gibt drei am 15. Nov, bef&loffene und vom Kaifer Napoleon am 16. deff, M. in der 
gemdtattoen Promulgationsform publicirte Senatusconfulte, nebſt den durch die Redner des Sraatsrathe beigefügten Mos 

ivirungen und von eignen Senatscommiffionen erftatteten Gutachten. Das erfte diefer Senatusconfulte geht die en. 
DR der offenen @relärung ber achte an und ift folgenden weſentlichen Inhalts: „Der Erhaltungsfenat, in A 
betrat, daß ber Feind die Gränzen bed Reiches auf ber Seite der Pyrenäen, fowie bed Nordens uberfhritten hat und baß bie 
Srängen bed Rheins und jenfeit& der Alpen bedrohi find ic. befchließt: Art. 1: Dreimalbunderttaufend Gonftribirte, aus den 
Glaifen ee 11, 12, 13, 14 — 1806, 1807 und ber folgenden bis 1814 einfchließlid — werben zur Rerfüg sun des Kriegs⸗ 
minifterd geftellt. Art. 2: Einhundertfünfzigtaufend werben —— ausgehoben werben, um auf der Stelle In Thätig⸗ 
keit zu treten. Die andern —5— taufend M. werden noch in Reſerve gehalten, um lediglich in dem Fall auggehoben 

u werden, baß bie öftliche * überfchyritten würde. Die in den 24 Departements, welche nach dem Senatusconfult v. M. 

ug. 1813 ihre Mannſchaft zur fpanifhen Armee geftelt haben, ausgehubenen Gonftribirten werden biefelbe Belimmung 
erhalten. Art. 3: Man _ wird Referve: Armeen bilden, welde nach Bordeaur, Mes, Zurin und Utrecht, ſowie auf diejenigen 
anderen Puncte bin zu ftehen kommen follen, wo fie zur Sicherung dberlinverleglichkeit des Reichggebtetes nöthig ſeyn fönn- 
ten, Art.4: Die vor Bekangtmachung des gegenwärtigen Senatusconfults berheiratheten Gonferibirten ‚fm von & 
———— zur Bildung bes Contingenis befreit. Art.5: Gegenwärtiged Senaturfconfult ſoll mittelſt einer Botfhaft Sr. 

dj. dem Kaifer und König überfandt werben.” — Es erfhien dbemnähft auch eine oſterteichiſche Brofhüre, aud der Feder 

eines Schülers von Gen, des den Fürften Metternih als Secretär in Bene nad) Frankreich begleitenden Jof, Pilat: 
pe Betradtungen eines Den über die durch daß Senatconfult vom 15. November in Frankreich ausgefchriebene Gönfcrips 
tion von WONMO Dann. Freft. a. M. 1813.” 8.— Der Uf. obiger Declaration ſcheint nicht Gent zu feyn, der Ende November 
nod in Böhmen gewefen fryn wird, vielmehr leuchtet aus der Faffung eine dem Geiſt Xleranders, wie er aus der Proclamas 
tion von Kalifch fpricht, äbnliche mild verföhntiche Gefinnung hervor, und eben fo, wie der ruffifhe Kaifer dabei entjchieden 
zu Shaumont fi gegen Napoleon und feine Dynaflie auffpra und bie erfte Parifer Proclamation und Er — m Nas 
men der Alliirten in diefem Sinne that: fo möchte der Grund und Boden, worauf jene Erflärungen fußten, nämlich: biefe 

ranffurter Declaration, ganzober vorzugsweiſe ruffifche Redaction feyn; allerdings Haben ſogleich denfelben Geift der Mäs 

iguna, wenn auch nicht im diefer Weichteit, die übrigen Mächte und namentlih England ausgeſprochen, wo ber König und 
feine Minifter ſich dem Parlament und der Nation gegenüber für verantwortlich erklärten. . 

GE fey bier auf eigne Verantwortung (und nicht zum erften Mal, m, vergl. was von Görres, Arndt ıc., bis zu Giehne'b 
entf&hiednen WW orten barüter gefagt wurde) nadı fo geraumer und Alle vielfaltig und bitter beiehrenden Zeit gewagt, gegen 
diefe übermäßige Milde und Weichbeit, ja Baghaftigkeit, dem erobernden Franzofenthum gegenüber (denn Napoleons Genie 
wird nod heute als der ächteſte Ausdrud teffelben von der Nation vergöttert) aufzutreten, im Seifte der Gerechtigkelt, der 
die Deutſchen, bie Bermanenftämme (dixammrerı rwr Ärdgomwr des Homer), vor den andern Nationen immer audzeid- 
nete. Wir greifen darum diefe Erklärung der Aliirten v. 1. Dec. 1513, auf welche das franzöfifhe Parlament auch febr bereit 
{m. f. unten) fußte, ald die Grundlage jener mißglüdten Austheilung der Länder an, die Alle auf dem Gongreß zu Wien for 

ar mit unauslöfblidher Zwietracht (und ift fie jest pen bedrohte, in unmittelbaren fhlimmen Bolgen, die weder u 
Paria noch au Aachen beim Congreß, noch zu Frankfurt bei der fchließlichen Zerritorialstusthrilung (1819) wieder gutgemacht 
werden tonnten. Die Entfhädigungsmaffe mußtenadb allem Geſchehenen aleih anfänglich zu kurz ausfallen; u. wie man auch 
an dem langen Yappen mehrfach verändernd bin: und hergerren mochte, e8 Bam immer kein rechtes und 58 Ver haͤltniß 

um Vorfhein; vorzüglich aber mußte wieder das gute langmüthige Deutſchland die zaghaft-großmütbig=fchlaue Politik 
ächtigerer büßen. — Wiederholt (ey es gefagt:die Granzſteine Frankreichs ftehen unrecht, und die Unbil und Shmad an 
den Deutfchen, durch deutfches Blut vornehmlich und aweimal fo gefübnt (1813—14, 1815), bat fih auf's Neue befefligt in unge» 
rechter Verjährung durch ——— bes Glfaffes, Lothringens und nördlidyerer, ächtbeutfcher Beſtandtheile. Gamz in diefem 
Sinne fang damals das Volt Uhignds „Wormwärtd,” nadı ber Reihe grüßend auch „Eifoh. gotbringen, Burgund.” Noch 
kurz dor den Abtretungen bes 1. he Hera erklärte der von Rufland geieste Gen. Gouv. Juflus Gruner öf: 
fentiic: keine der deutfchredenden Provinjen Frankreichs werde Deutfhland entzogen werden. (A. Ztg. v. 29. Apr. 1514.) 

2) Das Journal de Francfort vom 7. Dec. 1813, die erfle und einzige europäifche Quelle diefes ewig bentwurdigen 
Actenhüds, welches von den Franzofen al6 kaum glaublid, daher fogleich gierig ergriffen und officiell beantwortet wurde, 
weicht von den deutſchen Wlättern und Fournalen, die daffelbe aus amtlicher Mittbeilung oder fpäter enthielten, nur in einer 
Heinen Auslaffung ab, bie in diefererfleren eigentlihen Quelle zu finden ift: „que les arts, ces bienfaits etc.‘ wo e6 im 
Deutichen heißt: „daß Künfte und Wiffenf&aften, bie (diefe) Wohlthaten 2.” Die Declaration der Mächte er wichtig, als 
daß nicht, befonder& für Deutfcdhland, die mit dem franzöfifchen Zert gleiche Krafı habende Verfion (m. f. Allg. Stg. d. 12, 


206 IX. Allianzen, — Wiederanknüpfungen: Frkftr. Deck; Rebe Napoleon’s; 


tranguille qu’autant qu’il est heureux. Les Puissances confirment à l’Empire frangais une 
etendue de territoire que n’a jamais contenue la France sous ses Rois !), parcequ’une nation 
valeureuse ne dechoit pas pour avoir a son tour éprouvé des revers dans une lutte opjniätre 
et sanglante, où elle a combattu avec son audace accoutumee ?). 

Mais les Puissances aussi veulent ötre libres, heureuses et tranquilles. Elles veulent 
un tat de paix qui par une sage repartition des forces, par un juste equilibre, preserve de- 
sormais Leurs peuples des ealamites sans nombre qui depuis vingt ans ont pese sur l’Europe. 

Les Puissances alliees ne poseront pas les armes, sans avoir atteint ce grand et bien- 
faisant r&sultat, ce noble objet de Leurs efforts. Elles ne poseront pas les armes avant que 
l’&tat politigue de l’Europe ne soit de nouveau raffermi, avant que des prineipes immuables 
n’aient repris leurs droits sur de vaines pretentions, avant que la sainteté des traites n’ait 
enfin assure une paix veritable A l’Europe. 

Francfort, le 1 Decembre 1813, 





Dec. 1813) bier ebenfalls ftehen follte: „Erflärung. Die franzöfifhe Begierung bat Fürzlich eine neue Aushebung von 
300,000 Gonferibirten befhloffen. Die Bewe un bed Genatusconjults find eine Kufforderung an die verbündeten Macte, 
noch einmal, im Angefiht der Weit, die ach ten, welche fie im gegenwärtigen Kriege leiten, die Grundfage, auf denen ihr 
Benehmen berubt, ihre Wünfhe und ihre Entfhließungen, befannt zu maden. — Nicht gegen Frankreich, fondern gegen jene 
laut verkündete Uebermacht, melde der Kaifer Napoleon zum Unglud von Europa und von Frankreich nur allyulang außer⸗ 
halb der Granzen feines Reiches ausgeübt bat, führen die verbundeten Mühe Krieg. — Der Krieg hat die verbündeten 
— an den Rhein geführt. Der erſte Gebrauch, den Ihre Kaiferll, u. Kgll. Majeitäten vondem Siege machten, war, Gr. 
aj. bem Kaiſer —— ofen Frieden anzubieten. Die neue und verſtärkte Kraft, welche fie durch den Beitritt aller Sous 
veraine und Fürften Deutichlands erhalten baben, bat keinen Einfluß auf dir Bedingungen bes Friedens gehabt. Diefe find 
eben fo gut auf die Unabbängigfeit des franzöfiihen Reiches, als auf die Unabhängigkeit der übrigen Staaten von Europa 
egründet. Die Abfihten der verbundeten Mächte find gerecht in ihrem Ziele, großherzig und edelmuthig in ıbrer Anwendung, 
Beruhigend fur Alle, ebrenvoll für Jeden. — Die verbundeten Monardıen wunfchen, a Brantreich groß, flarf und tue 
feg, weit die franzöſiſche Macht, groß und ftark, eine der Hauptgrundlagen des europaifhen Staatengebäudes ift. e wün« 
ſchen, daß Frankreich glüdlid fey, daß der franzofifhe Handel wieder auflebe, daß Kunfte und Wiffenfchaften, diefe Wohltha⸗ 
ten des Friedens, wieder aufbluhen, weil ein großes Volk nur dann ruhig feyn Bann, wenn ——“ it, Die verbünde— 
ten Mächte beffätigen dem franzöfifnen Reich eine Nuedehnung bes Gebietes, wie fie Erapfrese nieunter 
feinen Königen baite, weil eine tapfere Nation defralb nicht herabſinkt, weil fie nun auch Unfälle In einem bartnadigen 
und blutigen Kampfe erfuhr, in weldem fie mit gewohnter Fübnneit gefocten bat. — Aber aud) die verbündeten Mächte 
wollen Pr re, rubig feyn_ Sie wollen einen Zuftand des Friedens, ber durch eine weife Vertneilung der Macht, dur 
ein billiges Gleichgewicht, ihre Wolter fünftighin vor zahllofen Leiden bewahre, welche feit zwanzig Jahren auf Guropa 
lafteten. — Die verbündeten Mächte werden die Waffen nicht niederlegen, odne diefen großen und wohlthatigen Zwed—, dieſes 
edle Ziel ihrer Anftrengungen, erreicht zu haben. Sie werben die Waffen nicht niederlegen, bevor der politiſche Zuftand von 
Europa nicht von neuem befeftigt feyn wırd, bevor nidıt unwandelbare Grundiage den Sirg über eitle Anmaßungen davons 
etragen haben, bevor nicht endlich die Heiligkeit der Zractate Europa einen wahrhaften Frieden gefihert haben wird, 
tankfurt, ben 1. December 1513,” —— 

Wir fügen noch die beiden Verhandlungen im brittifhen Parlament bei, wie fie der Monitenr universel v. 77. 
Dec. 1813, Nr. 361,1. Sp., nadı dem engl. Courier den Branzofen befannt madıte. Im Unterhaus fragt pr. Dorner an 
ob die Declaration der Alliierten für ächt Ju halten? Lord Gaftlereagh erklärt das Actenſtück für authentifh: mit Zufries 
benbeit konne er die vollkommenſte Uebereinftimmung, Aufrichtigkeit und Herzlichkeit in den Mapregeln der Souveraine 
verfibern, body möge die Kammer über die Natur diefer Maßregeln nicht in ihn dringen. Wie der Staatsfecr. im Unterhauß, 
fo bejaht Lord Liverpool, auf die Brage re — land,im Oberbaud die Aechtheit des Actenſtücks; zu Frankfurt a. M. 
verfaßt und publicirt, fen davon an das brittifhe Minifterium zuvor Feine Mittbeilung gemacht worden, indeffen fegen die 
Anfichten engl. Gouvernements uber diefen Gegenitand den Gabinetten feiner Aliirten vollkommen befannt geweſen; 
bei naherem Eingehen Lord Hollands auf Wiederantnüupfung der Friedensnegociationen, Annahme oder Nidhtannahme frü— 
berer oder iegiger Anträge, bemerkte Lord Liverpool, die Verhandlung fließend, er halte es pr feine Pflicht, fi jeder Be: 
antwortung diefer greasn zu enthalten. — — Man fand, in Anbetracht der Entfheidung der Weltgefhide, die Anmwefenbeit 
ded Staatöfecretärd auf dem Gontinent nötbig, und Pozzo di Borgo, der unermübdlicde corfikanifche Gegner Napoleond, 
bradıte ibn wie Min, Umaroff 50 ausdrüdt) mit herüber. Gaftlereagb folgte den Monarchen nach Frankreich, entſchied 
dort mit die Schidfale Europa's und blieb bis zu feinem Ende den er er zugetban. 

1) Mufte man Franfreih alfo vergroßern (fellte wirklid die_eigne Geftaltung der Dinge dafür 58 bas 
ben) — warum dann nicht mit Theilen im Süden und Morben feiner Oftgrange? — warum pegen dba 2. übddeutfchs 
lands eine Vormauer ziehen mit dbeutfchredenden Landen, die von wichtigen und längſt bedrohllchen Beten für Frankreich 
fo ſchon gebedt murden!? — Aber bad alte Deutſchland hatte ja feine Vertreter! 

) Diefe Worte find — lebhafter Zufriedenheit für Frankreich gewordenz m. f. unten. — Hier kann nun auch 
die von Einigen für Pozyo bi 9 un Arbeit auögegebene Shmwarzenbergifhe Proclamation fleben (Allg. Bta. v. 
28. Dec. 1813, S. 1448, u. Beil, v. T. Jan. 1814). Proclamation. Frangais! La victeire a conduit les armées allides sur votre 
frontiere; elles vont la franchir. Nous ne faisons pas la zuerre a la France, — mais nous repoussons loin de nons le joug 
que votre gouvernement voulait imposer ä nos pays, qui ont les mömes droits a l’independance et au bonheur que le 
votre. Magistrats, proprietaires, eultivatenrs! restez dans vos foyers. Le maintien de l’ordre public, le respect pour les 
propridtes, la discipline la plus severe marqueront le passage et le sejour des armees alliees. Ellea ne sont animeex de 
nal esprit de vengeance; eller ne veulent point rendre a la France les maur sans nombre dont la France, depuis vingt 
ans, a accable ses voisins et len contrees ler plus eloigndes. D’autres erg es et d’antrer vucs que celles qui ont con- 
duit Vos armeer chez nous president aux conseils des Monarques allies. Leur gloire sera celle d’avoir amene la fin 
la plus prompte der malheurs de V’Europe. La seule conquete, qu’lls ambitionnent, est celle de la pair; mais d'une 
—* qui assure a Lenrs pays, a Ja France, à l’Europe, un veritable etat de repos. Nous esperions la trouver avant de 
toucher au sol frangais; nous allons I’y chercher. — Au quartier general de Loerrach, le 21. Dec. 1813. Le Marechal 
Prince de Schwarzenberg, commandant en chef la grande armde alliee. — (Die folg. Ueberſezung des Aufrufs ift die in der 


Alla. 3tg. suerft gegebene, nady der dem franz. Orig. in der Wiener Hofzeitung beigefügten officiellen Ueberfegung berichtigt:) 
—* 37 n I Der Sieg bat die verbundeten Heere auf Eure Sränyen geführt, fie find im Begriff Diefeiben ju über 
‚reiten. 


ir führen nihtgegen Frantreid Krieg, aber wir ftoßen das Sorb zurüd, welches Eure Begrung unfern 
Ländern auflegen wollte, die doch die namlichen Rechte auf Unabhängigkeit und Wohlfahrt, wie Euer Land haben. Obrigs 
Reiten, Srundbefißer, Landleute! bleibt rubig bei Eurem Herb! Die Aufredhthaltung ber Öffentlichen Ordnung, bie Adıtung 
Er das Gigenthum, die firengfte Mannszucht, werden den Durchmarſch und den Aufentbalt der alliirten Armeen bezeichnen. 

ie find von feinem Geiſt der Rache befeelt; nicht vergelten wollen fie Frankreich die Leiden ohne Zahl, mit welchen Frant- 

- reich feit20 Xabren feine Nachbarn und die entfernieften Gegenden beimfuchte. In den Ratböverfammlungen ber alliirten 
Monarchen herrfhen andre Grundfüge und andre Abfihten, als die, welhe Eure Armeen zu und führten. Sie werben ihren 
Ruhm darin fuchen, ben Leiden Europa’s fo bald ald möglich ein Biel zu feßen. Die einzige Eroberung, bie Sie wünfden, 

ift die Eroberung des Kriedend, aber eines Friedens, der Ihren Ländern, Frantreih und Europa einen wahren Ruhes 
ftand fihern möge. Wir Boffien ibn zu finden, ohne den franzöſiſchen Boden zu betreten; wir müffen ihn nun bort fuchen. 
Gegeben im Hauptquartier Lörrach, d. 21. Dec. 1813, Der Oberbefehlähaber db. verbünd. Hauptarmee, Feldmarfhall Fürft 
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b. Friedliche Dispofitionen des bedrohten Frankreichs (beabfichtigter Congreß zu Mann— 
heim, erfüllt zu Chatillon.) 
@. Rede des Kaifers der Sranzofen bei Eröffnung des gefeggebenden Körpers; Paris 
am 19. December 1813 }). 
Senateurs, — Conseillers d’Etat — Deputes des departemens au Corps-Legislatif! 

D’eclatantes victoires ont illustr& les armes frangaises dans cette campagne, des defec- 
tions sans exemple ont rendu ces victoires inutiles: tout a tourne contre nous. La France 
meme serait en danger, sans l’Energie et l’union des Frangais. 

Dans ces grandes circonstances, ma premiere pensee a été de vous appeler pres de 
moi. Mon coeur a besoin de la presence et de l’affection de mes sujets. — Je n'ai jamais été 
seduit par la prosperite. L’adversite me trouvait au-dessus de ses atteintes 2). — J’ai plu- 
sieurs fois donne Ja paix aux nations lorsqu’elles avaient tout perdu. D’une part de mes 
conquetes, j'ai élevé des trönes pour des rois qui m’ont abandonne. — J'avais congu et ex&- 
cute de grands desseins pour la prosperit& et le bonheur du monde! ..... 3) Monarque et 
pere, je sens ce que la paix ajoute à la securite des trönes et à celle des familles. 

Des negociations ont été entamedes avec les Puissances coalisces. J’ai adhere aux bases 





20.Schwarzenberg. — — Hieran reiht fi, nach ben Frankfurter Zeitungen, ber Uebergang ber fchlefifchen Armee über den 
Rhein inder Neuj ahrsnacht 1814, mit folgg. beiden Belanntmachungen: I. „Der Feldbmarfhallv. Blücher an die ſchle— 
fifhe Armee. Al& Ihr von der Oder zum Rheine vordrangt, tapfere Soldaten der fhhlef. Armee, mußten dem Feinde Pro- 
vinzen entriffen werben, bie er fi früber unterworfen hatte. Jest geht Ihr uber den Rhein, um den Feind, der e6 nicht vers 
fhmerzen kann, feine neungebnjährigen Eroberungen in zwei Gampagnen verloren zu febe zum $rieden Ju awingen. 
solbaten! Den Siegern an der Kagbadı, bei Wartenburg, bei Mödern und bei Eeipaig darf & nur den Weg des Rubmes 
eigen, und bin des Erfolges gewiß. Allein id, babe Euch neue Pflichten aufpelsgen. ie Bewohner des linken Rheinufers 
{n nicht feindlich gegen uns gefinnt; ich habe ihnen Schug und Sicherheit dr6 Eigenthumß verfprocden, ich that's in Euerm 
amen, Ihr müßt «6 balten. Ehre un dem Soldaten bie Tapferkeit, jedoch Gehorſam und bie firengfte Manns zucht find 
feine fhönften Bierben.” — II. „An die Bewohner des Iinten Rheinufer. Ich habe die ſchleſ. Armee über den Rhein 
gsfabet, damit bie Freiheit und Unabhängigkeit der Nationen hergeftellt, bamit ber Friede errungen werde, 
er Kaifer Napoleon bat Holland, einen Iheil von Deutſchland und Jtalien dem franzöfifhen Reiche ein 
verleibt; er hat erklärt, daß er fein Dorf diefer Eroberungen herausgeben wurde, felbfl wenn der Feind auf den 
Höhen von Parıs erfhiene, Segen diefe Gretlärung, gegen diefe Örundfäse marfhiren die Armeen aller europäls 
ben Mädte Wollt Ihr diefe ——— wohlan, fo tretet in die Reihen bed Kaiſers Napoleon, und vers 
ucht Eu im Bemyfe gegen bie geredte Sadıe, welche die Rorſehung fo augenſcheinlich befugt. —8 es Bist, fo 
findet Ihr Schug bei ung. Ich werde Euer Eigenthum fihern. Jeder Bürger, jeder Landmann bleibe zubig n feiner Woh⸗ 
nung, jeber Beamte an feinem Plag und fege ungeftört feine Dienftverribtungen fort. Won dem Augenblid des Ginrüdens 
ber verbündeten Zruppen muß jebody ale Werbindung mit dem franzöfifchen Reiche * Wer ſich dieſer Anorbnung 
nicht fügt, begebt Berrath an den verbündeten Mächten; er wird vor ein Militärgericht geſtellt und erleidet die Todesſtrafe. 
— Am linken Rheinufer, d. 1. Jan. 1814. v. Blüdyer.” j 

i) Ntapoleon raffte jedes legte Mittel zufammen, die Nation zu blenden und zu neuen Opfern willig zu machen. So 

geraen auch mit allem Pomp die verzönerte Eröffnung diefer neu zufammengefegten Repräfentation der ganzen 
ation mitdenvon ihm geihaffenen Würdenträgern u. Rüthen — zum erftenmal abteünnigen Erwägungen im Geheimen 
nahbängend, indeß das Bolt dod wohl öfter fhhon auf den Straßen murrend zufammenitand und ben Kalten, Eifernen, der 
die Gruppen befragte, laut an den Frieden erinnerte. Bier nun wollte er noch einmal, bevor er zu den Alles entfheidenden 
Schlachten ging, den Glanz feiner „Aährigen Dynakle —— und felber den Anklaͤger der Welt ſpielen, die im Gottes— 
gericht gegen ihn aufgellanden war. Aber fein böfer Genius, der ihm hier noch einmal heudyelnd zur Seite fland, ber Zurit 
dv. Benevent, Vice» Groß: Kührer des Reiche, batte ihn längſt verlaffen und wohl ſchon in Ratiborties, auf dem Schloß jener 
edlen Herzogin von Sagan, die erften Fäden unfichtbar gelegt, uber die Rapoleon von jegt in 3 Monaten feinen Sturz tnat, 
— on damals faſt in die alten Gränzen gewiefen,verftand die Weisheit der Beſchrankung nad den großen Volkers 
tagen in Sachſen, und während in Frankfurt dann noch die Algewalt mit der Refignation gleichzeit ng anmeldete, wußte 
go Frankreich ſelbſt ſchon zu befcheiden in Accomodationen, die Sieyes u Andd, leiteten (Allg. Itg. Wr. 316, 0. 12. Nov. 113). 
apoleon fam ihnen inder neuen Rathöverfammlung von Frankreich auvor; aber es war, wie feine Verbindung mit Marie 
Zouife „ein mit Blumen tberdedtes Grab,” das Keihenbegangnifi feiner Macht. Der Moniteur v, 20. Dec. theilt obige Rede 
mit folg. Eingang u. Schuß mit: „Aujourd’hui dimauche, 19. dec., S.M. l’Emp. et Roi est parti a une heure du palais des 
Tuileries en grand cortege, pour se rendre au Corps-Legislatif. Des sulves d’artillerie ont annonce le depart de S. M. 
des Tuileries et son arrivee au Corps Legirlatif. Le cortege a traver»e le jardin des Tuileries, la place et le pont de la 
Concorde, et 8. M. est descendue de voiture au perron de la fagade du palais du Corps Legislatif. M. le president du C. 
L. et 25 deputes ont regu 8. M, au bas du perron et Vont conduite a l’appartement qui avait Ete prepare pour la recevoir. 
Avant l’arrivee de S. M. le Senat et le Conseil d’Etat se sont places dans la salle des »dances sur les banquettex en face 
du tröne, le Sen. a droite et le Cons, d’Et. a gauche, S.M.lImperatrice etait dans la tribune, en face du tröne de V’Emp., 
accompagnee de 3. M. la reine Hortense. et entourde des ofliciers de sa maison. Le Corps diplomatique occupait une 
tribune a droite. L’Empereur, aprexs w’dtre arrdt€ un moment dans son 2 leer milch rendu dans lasalle du C. L., pre- 
cede de son cortöge. — A l’arrivee de SM. tout le monde west leve. 5. M. s'est place sur le tröne. Les prince grands- 
dignitairer, les ministres, lex grand«-ofliciers de !’Empire et de la Couronne, les grand» -aiglex de la Legion d’honneur, 
or les ofliciers qui formaient le cortöge de $, M.ontoccupe autour du tröne leurs places accoutumes; les princes gr.digon. 
& Jroite et a gauche »uivant leur» rangs. — L’Empereur etant assis, le gr.-m. des cerem. a pris lex ardres de S,M. et 
lesatrausmis a 8.A. S. le pr. de Benevent, v.-gr.-electeur, qui s'avangant au bas des marches du tröne, a demande ä 8. 
M. la permission de lui pre»enter S. Exc. VL. le duc de Massa, president du C. L., et de ladmettre a preter serment dans 
la forme ordinaire. 8. Exec. Ctant retourne à sa place, l’Emp. a pronoucee le discours suivant: — — — Aprös le dircours 
de $. M., la #»eance terminde, 8. M. s’est levde au milien des acclamations. 5. M. est retournde au palais des Tuileries 
avec son cortege en »uivant le meme chemin qu’elle avait pris pour se rendre au Corps Legislatif. Les salves d'artil- 
lerie ont €i€ repetees au Jepart de S. M. du palais du C.L. et a son arrivee au palais des Turleries.‘* z & 

2) Geng fhrieb am 22, Sept. 1813 aus Prag: „Die franzoſiſche Armee et ich nun ganz von der böhm. Gränze zurück⸗ 
gezogen und verhungert in und um Dreöden. Napoleon hat Narbonne zum Gouv v. Zorgau ernannt; hierin wittern feine 
eignen Leute, wie aus einem aufgefangenen Briete hervorgeht, Wahnfinn. Thielemann nat bei Artern einen zweiten Gourier 
u. zw. dießmal den Gab. Gourter aufgefangen, mit welden uns die fämmtlihen Piegen, dir zur Antwort auf unfere Krieges 
ertlärung dienen follten, nebft vielen Briefen von Maret, Daru, Gaulaincourt, Narbonne ıc. in die Hände gefallen find,” — 
Am 6. Ott.: „N. ift von vier Armeen eingefcloffen und muß fi Euft maden. Die Franzoſen find herunter, moralifb und 
‚phufiflh; N. jetbft wird immer problematifher. Metternich bleibt aber dabei, daf es umfonft ıft darüber viel jr fpintifiren... 
@s ıft fo. Gott bat ibn gefchlagen. Er fol zu Grunde gehn.” — Später: „Man füngt an zu glauben, daß N. feibit ein 
Wunder nit mehr retten kann. Klar ift, daft das Waffer ibm an die Seele aeht; die Worpoften der großen Armeen treffen 
in Eeipzig aufammen, und dazwiſchen haben die Partifane alle Straßen, Fluſſe, Brüden ıc, befeat.” 

8 Diefe Puncte fteben fo im Moniteur, und fie find allerdings chatakteriſtiſch. 
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preliminaires qu’elles ont présentées. J'avais done l’espoir qu’avant l’ouverture de cette 
session le congres de Manheim serait r&uni; mais de nouveaux retards, qui ne sont pas at- 
tribads à la France, ont differe ce moment que presse Je voeu du Monde. — J’ai ordonne 
qu’on vous communiquät toutes les pieces originales qui se tronvent au portefeuille de mon 
departement des aflaires etrangeres. Vous en prendrez connaissance par l’intermediaire d’une 
eommission. Les orateurs de mon conseil vous feront connaitre ma volonte sur cet objet. — 
Rien ne s’oppose de ma part au r&lablissement de la paix. Je connais et je partage tous les 
sentimens des Frangais. Je dis des Frangais, parce qu’il n’en est aucun qui desirät la paix 
au prix de l' honneur. 

C'est a regret que je demande ä ce peuple genereux de nouveaux sacrifices; mais ils 
sont commandes par ses plus nobles et ses plus chers inter6ts. J'ai dü renforcer mes armees 
par de nombreuses levees: les nations ne traitent avec sécurité qu'en deployant toutes leurs 
forces. Un aceroissement dans les receties devient indispensable. Ce que mon ministre des 
* finances vous proposera est conforme au systeme de finances que j’ai &tabli. Nous ferons 
face & tout sans emprunt qui consomme l’avenir, et sans papier-monnaie qui est le plus grand 
ennemi de l’ordre social. ') 

Je suis satisfait des sentimens que m’ont montres dans cette circonstance mes peuples 
d’Italie. — Le Danemarc 2) et Naples 3) sont seuls restes fldeles a mon alliance. — La re- 
publique des Etnts-Unis d’Amerique continue avec suce&s sa guerre contre l’Angleterre. *) 
— J’ai reconnu la neutralite des 19 Cantons Suisses. 6) 

Senateurs, — Conseillers-d’Etat, — Deputes des departemens au Corps Legislatif ! 
Vous &tes les organes naturels de ce tröne: e’est a vous de donner l’exemple d’une Energie qui 
recommande notre generation aux generations futures. Qu'elles ne disent pas de nous: ils 
ont sacrifi& Jes premiers inter&ts du pays! ils ont reconnu les lois que l’Angleterre a cherch& 
en vain, pendant quatre siecles, a imposer à la France! — Mes peuples ne peuvent pas craindre 
que la politique de leur Empereur trahisse jamais la gloire nationale. De mon cöte, j’ai la 
conflance que les Frangais seront constamment dignes d'eux et de moi!— ®) 





. _Nd Die “ng zz v. W. San. 1814 theilte aus einer ungen. (öftere. 9 Beitung Betrachtungen über den Einfluß des 
diefj. Feldzugs auf Frankreichs Finanzen“ mit, die hier gany an ihrer Stelle find: „Seit mehreren Jadten hat die fran⸗ 
8 de Regierung den blühenden Zuſtand der Finanzen Brantzeics gerühmt. Zwar war ed an und für fi unmöglich, 
af ein Reih — in eben der Periode, wo ed eine Golonie nah ber andern verlor, wo fein audmwärtiger Handel ganz 
zum Stilftand gebracht wurde, und wo eine erfhöpfende Gontribution felbft auf den inneren Werkenr verderblich zu⸗ 
rüßwirkte — in einem blühenden BraanareWande feyn Eonnte ; indeffen wurden die Ausfälle dur ein Verfahren gededtt, 
das, fo beifpiellod ed auch in der Gefhichte war, das Mebel, woran Brantreih in feinem Inneren litt, nit bloß über: 
tleibete, fondern auch wirklich verminderte. Indem namlich Napoleon den Krieg in eine einträglihe Gpeculation ver: 
wandelte, von einer Eroberung jur andern ſchritt, allenthalben unerfhwinglihe Gonteibutionen ausfhrieb, ſich die ent- 
ernteften Staaten tributbar mächte, und ditrch jenes merkwürdige Syftem, das die Benennung bed Continentalſyſtems 
ührte, ale phyfifhen und moralifhen Kräfte Europa’d für Frankreich gewann, mußte dieſes Reich wenigitens den 

dein der Wohlhabenheit gewinnen. Es kam aber noch dazu einmal, daß in den Kriegen, welche Frankreich in allen 
Theilen von Europa führte, Particulierd ſich unermeßlidh bereicherten; zweitens, daß bei den gemachten Groberungen 
alle Marihälle, alle Generale, fehr viele Obriften, Givilbeamte fogar, mit Ländereien befhhenkt wurden, bie zur Auss 
ftattung dienten der ihnen vom Kaifer verliehenen Titel als Derzoge, Birken, Grafen, Barone; — zwei Erwerbsquel⸗ 
len, die, wenn baared Geld die Hauptſache ift, es Frankreich nicht daran fehlen ließen, fo daß Napoleon wohl in Wahrheit 
rähmen konnte, Frantreich fey für ben Xugenbli® das geldreſchſte Land in Europa, wo nicht gar auf der ganzen Erde. 
Wie ganz anders fteben die Sachen feit der Aufhebung des Waffenſtillſtandes, der Schlacht bei Leipzig us dem Rück 
uge ber Franzoſen, auf der einen Seite über den Rhein, auf der andern über die Piave! Die Erfehütterung, welche durch 
ie Ereigniffe der legten drei Monate in den ——— der frangöfifhen Finanzen gebracht ift, kann nur mit der eines 
Erpbebens verglichen werden, welches dad oberfte zu unterft kehrt. Es wäre das Wunder aller Wunder, wenn jest Frank⸗ 
reichs Finanzen nit in einer Nadtheit und Erbärmlichkeit erfheinen follten, die volkommen berechtigt, al den Spott 
urüdjugeben, ben die franzöfifbe Regierung fib feit ſehhs Jahren erlaubt bat, fo oft als in ihren Beitungsartifeln von 
em Finanzzuſtande anderer Nationen die Kede war. Verſiegt it die Quelle des Monopols mit Colonialwaaren, eine 
Quelle, beren jährliher Ertrag auf hundert Millionen Franken berechnet worden fit. Derfelbe —— — Kaiſer, der ſi 
fo furdtbar gemacht hatte, daß man ſich um feine Allianz wie um die größte Wohlthat bewarb, fiebt ſich genöthigt, 
die Bank von Hamburg zu berauben, um dem Könige von Dänemark, diefem einzigen Alliirten, der ihm in Europa 
übrig geblieben ift, die Hägliche Summe von 500,000 Mark zuzumenden. Der franzöhfhe Adel hat Alled verloren, waß 
er im Herzogthum Warfhau, in Shwedifh » Pommern, in Hannover, in Weltphalen und in andern Theilen von Deutfchs 
land befaß, und fdhwebt mit feinen Ziteln (die im armen Frankreich nicht ausgeflattet werden fonnten) in der Luft; und 
baffelbe Schidjal theilt der Kaifer feibft in Hinſicht der auswärtigen Domainen, die biöher einen ftehenden Xrtiel in 
den Jeastien Budgets ausmadıten. Wer, der nur einigermaßen im Stande _ift, den Zufammenhang zwiſchen dem 
Aeußern und Innern zu faffen, wird fein Urtheil nicht dahin abgeben, daß das Finanzfyſtem dieſes Reicher in allen feis 
nen Theilen F eben der Zeit erfhüttert iſt, wo die furchtharſten Deere bereits jenſeiis des Rheins ftehen?” 

2) Friedr. v. Gent aus Prag, den 22. Sept. 1813: „Wenn wir nur irgend ein Land auffinden Bönnten, das Dänemark 
angeboten werden Bönnte (ſtatt Norwegen), fo hätten wir morgen auch Dänemarf,” 

3 Ben —— ki — Bert 
efer wurde bur e Senter Verhandlungen beenbigt, die den Frieden am 26. Dec. auf den status quo vor 
Ausbruch des Krieges gründeten. (Journal de Franef, En Dee. 1314.) 8 ” f ' 
u 38 Zaun fett gegen die Schritte der Alliirten. Ueber ihr Betreten des neutralen Gebietö f. m. Moniteur und 
8. ätg. von bamalß. 

) Die Frkftr. Atg. enthielt damals Vetrahtungen aus englifhen Blättern über dieſe Rede Napoleon im Senat 
am 19, Dec.1813: „Es ſcheint nad diefer Rede, als babe auh Napoleon gleich der franzoͤſiſchen Kemer, teog feiner glors 
reichen Siege, feine fiegreihe Haltung verloren. Aus feinen früheren Reden im Senat fpriht fihtbar ein anderer eiß; 
der Allem bobnfpredende und Alles bantederwerfende Uebermutb ift dahin, und e8 jeigt fih Elar und deutlich das ang ⸗ 


volle Bewußtſeyn, daß man ſich mit ſtarken und ſchnellen Schritten am Ende aller berderbiichen Baußelfpiele finde, die, 
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8. Erfte Vorträge an Frankreich: 1) Auszug der Rede bes Staatsraths Grafen Regnaud 
de St. Jean d’Angeln, gehalten im gefeßgebenden Körper am 21, Dec,, und 2) Bericht 
des Senatots Grafen Fontanes, in der Sitzung des Senats dv. 27. Dec. 1813 1). 

1) Messieurs, dans les deux dernieres oampagnes, sans avoir été abandonnes par la vie- 
toire, nous avons td trahi par la fortune. A la premiere, un de ces hivers qui n’attristent ia 
nature qu’une fois par siöole; A la seconde un abandon, des defections, dont l’histoire offre 
peu d’exemples, ont rendu steriles les plus &elatans suce&s. ?) 

Heureusement; Messieurs, la nation, qui avait joui de ia prosperite sans ivresse, ?) a 
soutenu le malheur sans decouragement; et après avoir genereusement, dans les guerres 
predöcentes, defendu le territoire de’ nos allies des maux de la guerre, nous nous sommes 
prepares courageusement a en preserver le’notre. — — — 

Les Nations comme les Gouvernemens, frappes vivermnent, fortement pr&eoccupes des 
evenemens les plas recens, oublient les &venemens plas éloignés, gardent mal la ındmoire 
des causes premieres, et perdent de vue les anneaux de cette chaine historique qui rattache 
le passe au prösent. — Je ne repörte ma pensee, je n’appelle la vötre sur le passe que parce 
que dans chacune des pages qui en ont conserv& le souvenir, ou peut reconnaitre avec cer- 
titude quels ont &t& les provocateurs de la guerre. 

La guerre existe en Europe depuis vingt ans; la derniere se rattache ä la premiere, et 
est la cons@guence de son prineipe. Pour voir à qui doivent &tre imput&s les malheurs et la 
dure&e de cette guerre, il sufft de remonter A son origine, et de rappeler que les intervalles 
de paix, ou plutöt les courtes tr&ves durant lesquelles les peuples ont respire, sont dus A 
cette France. — L’aggression n’est venue de la France: ni en 1792, quand elle fut envahie; 
ni en !’an 7, quand le traite de Campo-Foratio fut rompu; ni en Yan 8, quand' les Russes 
vinrent A travers l’Allemagne et l’Italie menader nos frontieres; ni en l’an 10, quand le traite 
d’Amiens fut viole; ni a l’Epoque de l’invasion de la Baviere, quand la paix de Laneville fut 
meeonnue; ni a l’&poque oü le trait& de Presbourg füt mis en oubli; ni quand les engage- 
mens de Tilsit farent abandonnds; ni quand les traites de Vienne et de Paris furent dechires. 
— Et n’est-ce pas la France, au contraire, qui, vietorieuse et conqguerante, a consenti Par- 
mistice de Leoben et la paıx qui l’a suivi; qui n'a vainca & Marengo que pour traiter à Lun&- 
ville; à Austerlitz que pour rendre la majeure partie de ses conquétes, oa en doter des trö- 
nes; qui n’a refuse d’armistice dans la guerre, de paix dans les negociations, ni avant le 
trait@ de Presbourg, ni avant celui de Vienne. 

En ce moment les bases preliminaires proposdes par les Puissances coalisdes n’ont - elles 
pas &t& adoptees par S. M., qui declare a ses peuples, a ses alliees, & ses ennemis: yue rien 
de sa part ne s’oppose au retablissement de la pair. — Ces verites, Messieurs, en ce qui 
touche aux pr&ec&dentes guerres, sont eonsacrees par des monumens deja devenus le patri- 
möind invariable de l’histoire; en ce qui touche les &venemens les plus recens, elles seront 
prouvees par les documens contenus dans le porlefeuille du ministre des affaires efran- 
geres, dont S. M. appelle une commission nomnıee parmi vous à prendre connaissance ?). 

Tout en negoeiant, les Puissances eonlisees ont voulu la continuation des hostilites. 
Par-lä elles nous ont montr& la marche que prescrivent la sürete de l’Etat et l’honneur de 


bloß gegründet auf augenblidliche Erfolge, durchaus Feine innere Birofdoft ber Beftändigkeit in fih trugen. Wir glau— 
ben gern, daß N. jest ein aufrihtiges Bedürfniß fühlt, nit allein den Senat um fi zu verfammeln, fondern wo mog- 
lid die ganze Ration, um vollends den Reit von Frankteichs Söhnen feinen unfinnigen Plänen zu opfern. Nap. fagt: er 
babe ſich nie durch das Gluͤck verführen laflen; und wir möchten und Bönnen behaupten, daß bloß das ungeheure Glück, 
welches ihm bis zum Zuge gegen Rußland fletd zur Seite war, ihn dahin leitete und ihn zu fo vielen Aeußerungen 
ded graͤulichſten Uebermuthes vermochte. Db er jest, da alle gewaltfam angeftrengten Bande riffen, da feine erklärteften 
Anhänger die Gemeinſchaft mit ihm verläugnen, und da die franzöſiſche Nation felbft nicht mehr feiner Leitung zu 
ihrem Werderben folgen will, über alle diefe Widerwärtigkeiten erhaben fey, wird fi bald zeigen. San; Europa dankt 
laut der Borfehung, daß Nap. die a aller feiner großen Pläne, die er, wie er fagt, um Glück und zur Wohl: 
fahrt der Welt entworfen bat, niht gelungen if. Man muß ſich verwundern, von N. nun mit einem Male zu bören, 
er, als Bater und le he daß der Friede zur Sicherheit der Throne und zum Glück der Familien führe War 
ihm dody früher biefes Gefühl fo ganz fremd! Beltände der Senat von Frkr, wie eö feyn follte, nur aus den Edeliten 
und Beflen der Nation, fo wärde er nur das wirkliche Wohl Frkts. wollen Fönnen, und nicht für das edelfte und theuerite 
Intereffe der Nation erkennen, was N. barunter verfteht: er würde der Nation ein großes Beifpiel von Kraft und Aufr 
opferung geben, nicht wie R. es wünfcht, aber zu geößerent und gewilferem Ruhm der jegigen Generation Frkrs. Wir 
haben alle RO ar der Aufrichtigkeit der gerußerten eigung NE, zum Frieden zu zweifeln, zu einem Frieden nam⸗ 
ld, der N. für immer aufer Stand feßen wurde, fernen un — Völkern m 
jum Glück und zur Wohlfahrt der Menfhheit asfubeingen. (Allg. tg. v. 16. Jan. 1514.) 
Y) Moniteur univernel, Nr. 356 et 362, du 22 et du 28 Dec, 1813. ’ 

F 2) Hätte Napoleon bier (mie weiterhin) der Wahrheit gehuldigt, hatt feiner Wuth und Tücke Luft zu machen, fo 

ee br n laffen: meine Deere wurden erörädt, und im enifheidenden Augenbli verließ mid Baiern, gingen die 

achſen über. 
2) Das Bormte er gewiß nicht fagen, vielmehr; mit übermüthiger Verhöhnung alled Edlen. . 
2) Sdance du 23 Dec. (Monit. ur. 358, du 24 Dec. 1813, M. le president regoit ct communique à Tassemblce une 
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210 IX. Allianzen. — Rebe Regnaub’s und Bericht Fontanes's, 


l’Empire. 5. M. vous l’a dit, Messieurs, „les nations-ne traitent avec sécurité qu’en deplo- 
yant toutes leurs forces.“ — — Moins puissante, moins forte, moins riehe, moins f&conde 
en ressources &tait la France en l'an 8, quand menacee au nord, envahie au midi, dechiree 
dans son interieur, épuisé dans ses finances, desorganisee dans son administration, décou- 
ragee dans ses armees, les mers lui rapporterent l’esperance, la victoire de Marengo lui 
rendit ses honneurs, le traite de Luneville lui ramena la paix. — etc. 

2) — Monseigneur, — Senateurs; 

Le premier devoir du Senat envers le Monargue et le peuple, est la verite. Les eircon- 
stances extraordinaires où se trouve la patrie rendent ce devoir plus rigoureux encore !). 
— L’Empereur invite lui-meme tous les grands corps de l’Etat à manifester leur libre opi- 
nion. Pensee vraiment royale ! salutaire developpement de ces institutions monarchiques ou 
le pouvoir concentr& dans les mains d'un seul se fortifie de la confiance de tous, et qui don- 
nant au tröne la garantie de l’opinion nationale, donne aux peuples, ä leur tour, le senti- 
ment de leur dignite, trop juste prix de leurs sacrifices! — Des intentions aussi magnanimes 
ne doivent point @tre trompees. — En consequence, la commission nomme&e dans votre 
seance du 22 decembre et dont j’ai l’'honneur d’ötre l’organe, a fait le plus serieux examen 
des pieces officielles mises sous ses yeux d’apres les ordres de S.M. l’Empereur, et commu- 
niquees par M. le Duc de Vicence. 

Des negociations pour la paix ont commence: — Quand le cabinet d’Autriche quitta le 
röle de mediateur, quand tout fit juger que le Congres de Prague £tait pröt a se rompre, 
l’Empereur voulut tenter un dernier effort pour la pacification du Continent. *) M. le Duc de 
Bassano £erivit a M. le prince de Metternich. Il proposa de neutraliser un point sur la 
frontiere, et d’y reprendre la neyocialion de Prague dans le cours m&me des hostilites.— 
Malheureusement ces premiers ouvertures ont öté sans eflet. L’&poque de cette demarche 
pacifique est importante. Elle est du 18 aoüt dernier 3). Le souvenir des journees de Lutzen 
et de Bautzen £tait recent ?). Ce voeucontrela prolongation de la guerre est done, en quel- 
que sorte, exprime a la date des deux vietoires. Les instances du cabinet frangais furent 
vaines, la paix s’eloigna ?), les hostilit&s recommencerent, les &venemens prirent une autre 
face. Les soldats des princes allemands, nagueres nos allies, ne montrerent plus d’une fois 
en combattant sous nos drapeaux, qu'une fidelite trop equivoque; ils cesserent tout-A-coup 
de feindre, et se reunirent à nos ennemis. Des-lors les combinaisons d’une campagne ou- 





lettre de $.M.l'Emp. et Roi,concue en ces termes: „M. Ie duc de Massa, presid. du C.L.; nous vous adressons la presente 
lettre close pour vous faire connaitre que notre Intention est que vous vons rendiez, demain 24 du courant, Eeure du 
midi, chez notre cousin le pr. archich. del’Empire,avec lacommission nommee hier par le C.L. etc., et ce,ä& l’effet de 
prendre connaissance des pres relatives à la negociation, ainsi yo de la declaration des puissancex coalisees, qui 
seront communiquees par le cte. Regnaud, min. d’Etat, et le cte. d’Hauterive, cons. d’Etat attache à l’office des relations 
exterieuren, lequel sera porteur desdites pieges et declaration. Notre intention est aussi que notre dit cousin preside la 
commission“ etc. Paris, le 23. Dec. 1613. Napoleon. — Die vn gemachte Prozedur wurde damit gekrönt, daß neben 
Gambacereö Gen. Regnier 2 v. Maffe, iegt Juftinminifter, die gefesgebende Verſammlun ängeln folte. 
ı) Die Berliner Voſſiſche Zeitung machte bei Mittheilung biefer Spiegelfechterei die gute Anmerkung : „Ueber die 
große Entdedung des Grafen Kontanes! Bisher hat die europäifhe Welt den Senat Frankreich alle ihm vorgelegten 
sonfulte mit einer in Erftaunen ſetzenden Bereitw illigkeit fanctioniren fehen; jest, wo Frer. die berben Früchte davon 
einerndtet, jest ift die Mede von Wahrheit als erfter Pflicht des Senats gegen Monarchen und Volk. War fie es denn 
weniger in jener Periode, wo der Entwurf zu einem alle europäifhen Throne bebrohenden Familiengefeg oder zu jenem 
berüchtigten Föderativfpffem dem Genate vorgelegt wurde? Hätte diefer Eenat nicht feine Stimme erheben follen, al® 
die Ipee zu tem Gontinentalfyftem geboren wurde? Hätte eben biefer Senat nicht proteftiren follen gegen bie @invers 
leibung des romiſchen Gebietes in das franzöſiſche Reich, und gegen fo viele andere eben fo unnatürlihe Cinverleibun- 
gen, welche die franzöfifhe Nation der Anfeindung von 83 uropa bloßftellten? Damals galt ed, dem Monarden 
mit gutem Rathe beizuftehen. Doch in den Zeiten des Glückes galt der franzöfifhbe Kaifer für die franz öfifhe 
Borfehung, und indem man im Senate nicht Worte genug finden konnte, feine Weisheit und fein Genie au rübmen, 
efhah, was gefhehen ift. Iest, wo die Rüdwirkungen fi einftellen, jest fol die Wahrheit ertönen! rmfeliger 
ebelf, durch den der Senateur Fontaned nur das Urtheil über ſich felbft und den ganzen Senat ausfpricdht, indem er 
nichts weiter fagt, als: Bisher, ıft ei bespotifirt worden, aber unfer Kaifer bat fib vorgenommen, es künftig 
nicht mebr zu deöpotifiren.”— (Späterindemf.BL:) „Die allgem. Klage ber ranzofen aber mußte, unferem Dafürbalten 
nad, gegen einen Senat gerichtet feyn, deſſen Organe in eben dem Augenblid, wo fie die Wahrheit verheißen, diefelbe 
durch ãus verlegen, und aus alter Gewohnheit nichts weiter können, als fhmeicheln.” 
7 Sim zu 2 der Fuchs = der Kemml Pr Ss RN rr ’ 
iefe Zage ber Bebrängniß, von denen noch fo Manches untern: leier rubt, wurben für Napoleon bie ges 
ährlidhften. Hier, unterm furdtbaren Kugelregen der franzöfifhen Batterien und Truppen, ——— dam einfansın 
itt über die Bauzener Wahlftatt (fo verfihert Bifhof Eylert in den Eharaktergügen u. Fragmenten ıc.) von dem 
im Unglüd und in der Trauer befto inniger zu feinem faiferlichen Freund gezogenen Friedrich ilhelm II. der beilige 
Bund in — * und mündlich befiegelt. (Frau von Krüdener wurde dem genannten Gewährsmann wohl 
nicht gegenüber getreten fein, mag fie auch Aleranders Abfiht im religiöfen Theile des Bundniffes noch befeftigt baben; 
über dem politifchen fhwebt noch immer Dunkelheit). 

j 2) Auf bie Drespner Note ded Herzogd von Baffano v. 18, Nuguß 1813 geben S. 199 f.) erfolgte die bier erft in 
näberen Zufammenbang zu bringende Antwort: — „Der *x** e Staatsminiſter und Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten hat geltern die officiele Note erhalten, weldhe Se. Erc., der Pas. v. Baffano, an ihn unterm 18, d. 
fe erlajfen, ihm die Ehre erwiefen. — Iest, nachdem der Krieg zwiſchen Dellerreih und Franfreidh ausgebrochen ift, 
ann das öfterreihifche Gabinet fi nicht für verpflichtet halten, bie in der Note des Haas. dv. Baffano enthaltenen will 
tührliden gungen. j° beantworten. Unterſtützt durch bie allgemeine ——— Meinun ‚ ‚erwartet Defterreich 
zubig das Urtheil Europa’s und ber Nachwelt. — Da indeffen der Borfhlag Sr. Mai. des Kailers der Franzoſen dem 
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verte si glorieusement ne purent avoir le succ&s attendu. L’Empereur connut qu’il &tait tems 
d’ordonner a ses Frangais d’evacuer l’Allemagne. Il revint avec eux combattant presque à 
chaque pas, et sur l’&troit chemin oü tant de defections &elatantes et de sourdes trahisons 
resserraient sa marche et ses mouvements, des trophees encore ont signal& son retour !). 
Nous le suivions avec quelque inquietude au milieu de tant d’obstacles dont lui seul pouvait 
triompher. Nous l’avons vu avec joie revenir sur sa frontiere, non avec son bonheur ac- 
coutume, mais non pas sans heroisme et sans gloire.—Rentre dans sa capitale, il a detourne 
les yeux de ces champs de bataille oü le monde l’admira quinze ans, il a detache möme sa 
pensee des grands dessins qu’il avait coneus.... 2) Je me sers du ses propres expressions; 
il s’est tourne vers son peuple, son coeur s’est ouvert, et nous y avons lu nos propres sen- 
timens. — II a desire la paix, et des que l’esperance d’une negociation a paru possible, il 
s’est empresse de la saisir. 3) 

Les circonstances de la guerre ont conduit M. le baron de Saint-Aignan au quartier- 
general des Puissances conlisces. La, il a vu le ministre autrichien, M. le prince de Metter- 
nich, et le ministre russe, M. le comte de Nesselrode. Tous deux au nom de leurs Cours ont 
posé devant Jui, dans un entretien confidentiel, les bases preliminaires d’une pacifieation ge- 
nerale. L'’ambassadeur anglais, le lord Aberdeen, &tait present à cette conference. Remar- 
quez bien ce dernier fait, Senateurs, il est important. — M. le baron de Saint-Aignan, 
charge de transmettre a sa Cour tout ce qu’il avait entendu, s’en est acquitte fidlement. #) 


Kaifer noch einen Strahl von Hoffnung zeigt, zu einem allgemeinen Friedensſchluß zu gelangen : fo haben Se, Kaiſerl. 
Majeltät denfelben eh" müffen geglaubt. Sie haben demnach dem Unterzeichneten befoblen, dad Begehren wes 
gen eines Gongreffeß, der fi ſelbſt während bed Krieges mit den Mitteln, zu einem allgemeinen Briedensfhluß 
= gelangen, beihäftigen würde, dem ruffifhen und bem preufifhen Gabinet mitzutheilen. — II. MM. der Kais 
er von Rußland und der König von Preußen, von benfelben Gefinnungen wie Ihr erhabener Bunbesgenoffe eelt, 
haben den Untergeichneten ermädtigt, Gr. Erc. bem Dig. d. a zu erklären : daf, da Sie über einen Gegenftand 
an welchem Alle ein gleiches Intereſſe haben, nichts entfcheiden tönnen, obne vorher mit den übrigen Verbündeten 
darüber Rückſprache genommen zu haben, bie drei Höfe diefen Resteren Frankreichs Vorſchla * mittheilen 
werben. — Der Unterzeichnete ift beauftragt, in möglidıft kurzem Zeitverlaufe dem franzöfifhen Gabinet die Eroffnun— 
en aller verbündeten Döfe, in Antwort auf gedachten Vorfchlag, mitzutheilen. — Derfelbe beebrt ſich unterdeffen, Sr. Exc. 
em Dage. v. Baffano die Verfiherung feiner hoben Achtung zu erneuern, — Biss ben 21. Aug. 1513, Sf. Metternid. 
— (Diefed und die feige. Schreiben, demnädft bier unten noch mitzutheilen, find aus dem unterdrüdten Moniteur vom 
20. Xan. 1813 bereits überfegt im pol Sourn. Jahrg. 1814, 3. Stüd, S. 31 ff. M.f. die bier unmittelbar foig . Anmm.) 
— Die bier mitgetheilte Antwor m Drigis 
nal abgedrudt, 

1) Es wurde Prunk gemadt mit Ueberreichung von eroberten Fahnen an die Kaiferin als Huldigung der geführten 
——8 dieſe Trophäen, 22 an der Zahl, ſollten in den Schlachten von Wachau u. Leipzig und noch bei Hanau in 
die Hände Napoleons gefehen feyn; fpäter faaten die Blätter, fie feyen aus einer alten Rumpeltammer geholt worben. 

?) Diefe Puncte ſtehen, an einer ebenfalls harakteriftifhen Stelle, gleihfalld im Moniteur. OB ec.) 

3) Man vgl. hiermit Manuserit de Ste. Helene p. 4: „J'avais encore une armede en Italie, et de fortes garni- 
sons das le nord. Mais je n’avais pas le tempr de lea faire venir a mon secours. I} fallait vaincre sur la place. Le sort 
de l’Europe s’etait concentre sur moi seul. Il n’y avait d’important que le point oü j’etais, Les allices m'offraient la 

ir, tant ils se a ar yon de leurs succds». Apres lavoir refusee a Dresde, je ne pouvais pas l’accepter a Chatillon. Pour 
aire la paix, il fallait sauver la France et replanter nos aigles sur le Rhin.* Wieder eine gewidtige Stelle zur Beurs 
tbeilung der Vorgänge, die auch den Trug bekennt, mit dem Napoleon ſtets handelte. 

% Diefe Mittheilung berubt auf folgenden Vorgängen: Der im Zugahmenat u Prag gehaltene Gongreß ber 
erften Gontinentalmädhte hatte zunäcfi den Friesen des Feſtlandes im Auge, doch verfuchte der damals ſchon überall eins 
orengte und in ber Derrfchaft über diefes Keftland entſchieden auf viel minderen umfang ftabiler Macht Jurüdgewiefene 
Eroberer von feinem Befisftand in Europa allyu viel zurüdyubehalten (fo beharrte er mundlich zu Dreöden gegen Metterni 
auf dem Hzgth. Warfcbau); nach dem fo entfheidenden Siege bei Leipzig, 16.— 19. Dct., konnten Unterhandlungen 
in dem gemeinfamen Hauptquartier ber Alliirten au Frankfurt am Main auf's Neue angetnäpft werben. Der unbedeutende 
fransöfifche Gefandte bei den Sädhfifhen Herzogthuͤmern, Baron St. Aignan, dem Hauptquartier folgend (er ward mit feis 
nem Regationds Gecretair Roemer in Gotha von dem Kofaten: Obrilten Erapomwiß gefangen genommen), und endlich — 
Frft.a. M. zu einer Unterredung mit Metternich, Neffelrode, Aberdeen zugelaſſen, faßte, was ihm hier eröffnet wurde, in 
eine vonden Dreien genehmigte Note von diefem Zage (dem9. Nov.), die er feinem Gabinet ald allgemeine Baſis der 
Friedensvorfhläge fagleich perfönlicd überbrachte. Die dabei in Vorſchlag getommene, für neutral zu erflärende, Stabt 
auf dem rechten Rheinufer follte nach dem Antwortichreiben des Hzas. v. Baffano an Ef. Metternich, v. Paris d. 16. Nov, 
1813, Mannbeim ſeyn, obne daß (was denn auch fpäter zu Ehatillon geſchah) die Verhandlungen den Kauf der Kriegs⸗ 
ereianiffe unterbräcden. Die unten bei Ghaumont no im Driginal vollftändig zu nebenden Erklärung der Alliirten v. 
Q, on an St. Aignan war aber diefe: „Der Hr, Gf. v. Metternich fagte mir: Der Umftand, der mid ind Hauptquars 
tier geführt, fönne benupt werden, mich zu beauftragen, Sr. Maj. dem Kaifer die Antwort auf die Vorfchläge zu übere 
bringen, welche er durd den [bei Leipzig am 16. Det. gefangen genommenen und frei gggetenen] Grafen Meerveldt habe 
madıen laffen. Demzufolge erſuchten mid die Gfen. dv. Metternich u. v. Meffelrode, Sr. Maj. anzujeigen, daß bie vers 
bündeten Mächte durch unaufl ösliche Bande vereinigt fenen — Bande, in denen ihre Stärke beftebe und denen fie fich 
nie entzieben würden, — baß bie ge enfeitig eingegangenen — — Entſchluß bewirkt hätten: nur einen allge» 
meinen Frieden zu fließen; ch sur Zeit de Prager Gongreffes lediglih an einen Gontinental=Frieden habe 

edbadıt werden können, da die Umftände feine Zeit gelaffen, auf andere Weiſe zu unterhandeln; daß aber ſeitdem alle 
Sefibten der Mächte und Englands befannt und es baher uberflüffig fey, an einen Waffenftillftand oder an eine Unter: 
Bandlung zu denken, deren erſtes Prinzip nicht der allgemeine Rriede ware; daß die Werbünbeten übereinftimmten, was 
Madıt und Uebergewicht betreffe, wönach Fer. bei feiner Integrität in feinen natürliben &rängen: dem Rbein, ben 
Alpen, u, den Purenaen, zu erhalten und die Grundlage der Unabhängigkeit Deutſchlands conditio sine qua nom 
fen; Free. babe alfo 80 nicht dem Einfluſſe eines jeden großen Staates auf mindermächtige, wohl aber jeder Art von 
Souverainetät über Deutfchland zu entfagen ; da S. M.Seibft ed ald Grundfaß aufgeftellt habe, die arößeren Gtaas 
ten müßten durch fhwäcdere getrennt werben; daß, auf der Seite ber Porenäen, Spaniens Unabhängigkeit und die 
Miederberfiellung der alten Dynaftie gleichfalls conditio ». q.n. fen; daß in Stalien Defterreich eine in den Unterhand⸗ 
lungen näher zu beflimmende Gränge haben müffe; daß Piemont und die itallenifdien Staaten Kinien darböten, die zur 
Didcuffion tommen würden, body fo, daß Italien, mie Deutfchland, auf eine von Frer., wie von jeder andern präpondes 
tirenden Macıt, unabhängige Art regiert mürbe; daf auch die Lage Hollande einen Gegenſtand derinterhamdlungen ab» 
geben werde, jedoh nad bem Grundfage, daß daffelbe unabhängig feym müffe; endlich, daß England bereit feyg, für 
einen auf diefen Grundlagen beruhenden Zrieden die größten Opfer zu bringen und für Frfr. diejenige Dandelöfreiheit 
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212 IX. Allianzen. — Bericht bes Senators Grafen Fontanes, 


Quoique la France eüt droit d’esperer d’autres propositions, l’Empereur a tout sacrifl& 
au desir sinc&re de la paix. !) Ila fait écrire par M. le Duc de Bassano, qu’il admettait pour 
base de la negociation le principe general contenu dans le rapport confidentiel de M. de 
Saint-Aignan. — M. le prince de Metternich, en repondant a M. le Duc de Bassano, a paru 
eroire qu’il restait un peu de vague dans l’adhesion donnée par la France. ?) — Alors, pour 
Jever toute diffeulte, M. le Duc de Vicence, apres avoir pris les ordres de S. M., a fait con- 
naitre au eabinet d’Autriche: qu’elle adherait au bases generales et sommaires commu- 
niqudes par M. de Saint- dignan. La leitre de M. le Duc de Vicence est du 2 decembre; 
elle a été regue le 5 du même mois, M. le prince de Metternich n’a repondu que le 10. ®) 
Ces dates doivent ötre soigneusement relevees; vous jugerez bientöt qu'elles ne sont pas 
sans quelque consequence. — On peut concevoir de justes esperances pour la paix en li- 
sant Ja reponse de M. le prince de Metternich à la depöche de M. le Duc de Vicence; seule- 
ment, & la fin de sa lettre, il annonce qu’avant d’ouvrir la negoeiation, il faut en conferer 
avce les allies. Ces alliés ne peuvent être que les Anglais. Or, leur ambassadeur assistait 
a l’entretien dont M. de Saint-Aignan avait ete temoin. Nous ne voulons point*exeiter de de- 
flance; nous racontons. — Nous avons marque avec soin la date des dernieres correspon- 
dances entre le enbinet frangais et le cabinet autrichien; nous avons dit que la leitre de M. 
le Duc de Vicence avait dü parvenir le 5 decembre, et qu’on n’en avait accuse la r&oeption 
que le 10. +) — 5) 


und Schifffahrtörechte anzuerkennen, die daffelbe zu erlangen berechtigt fey. Diefe Bedingungen wären bie nothiwendigen 
Grundlagen der allgemeinen Friedensftiftung, zu deren unmittelbar vorzunehmenden Unterhandlungen die Alliirten eine 
neutrale Stadt der rechten Rheinfeite ale — münden.” (Polit. Journ. v, 1814, 1. Bd, ©. 256 f.) 
1, M. f. die Anmm. ©.211 Anm, 3, u. ©.211 am. DM. vgl. auch Blücher's Proclamation unten 8. 216, 
?) Beide Schreiben (im Polit. Journ, v. 1814, 1. Bb., S. 237—59 abgedrudt) find diefe: „Parid, den 16. Nov. 
1813, Mein Herr! Der Herr Baron v. Gt. Aignan iſt geftern Deittag bier angefommen, unb berichtet, nadı den von 
Ew. Ercellen, gemachten Mittheilungen, daß England dem Vor ala wegen Grofinung eines Gongreffed für ben alls 
gemeinen Frieden beitritt, und daß die Mächte ar ‚find, eine Stadt auf dem rechten Rheinufer zur VBerfammlung 
der Bevollmächtigten für neutral zu erklären. Ge. Majeftät wünfcden, bat Mannheim diefe Stabt feyn möge. Der 
Herzog dv. Vicenza, den Sie su Ihrem Bevollmädhtigten immer wirb fe dahin begeben, fobald Ew. Erc. mich 
den Jag wiffen laſſen, den die Mächte zur Eröffnung des Congreſſes wählen. Es ſcheint ſchicklich, mein Herr, und auch fonft 
dem Herkommen gemäß, daß feine Truppen su Mannheim ftehen und der Dienft durch die Bürgerfchaft verfehen werde, 
während die Polisey_einem Beamten des voßkeraontbumd Baden anvertraut bleibe. Hielte man es für amedmäßig, 
Galleriepitets dafelbft zu haben, fo müßte ihre Stärke von beiden Seiten gleich feun. Was die Gommunication des 
englifchen Botſchafters mit feiner Megizung betrifft, fo könnte fie durch Frankreich und über Galais ftattfinden. Ein 
Friede, gearundet auf die Unabbängigkeit aller Nationen, aus dem Gefihtöpuncte bes Gontinents und bes Sechandels, 
war ftets der Gegenftand der Hunfde und der Politik des Kaifers. Se. Majeftät (aönfen eine gludlidye Vorbedeu⸗ 
tung aus dem Berichte, den Hr. v. St, Aignan über die Xeuferungen des englifhen Minifters erftattete. Ich babe bie 
Ehre ıc. Der Herzog von Baffano.” — „Krankfurt a. M.d. 25. Nov 1813, Herr Herzog! Der Courier, den Ew. Ercell. 
am 16. von Paris abfertigten, ift geftern bier angekommen. Ic habe mich beeilt, die Zufchrift, womit Sie mich bes 
ehrten, IJ. £. & Majj. und Sr, Maj. dem Könige von Preußen vor Xugen zu legen. II. MM. haben mit Vergnügen 
daraus erfeben, daß die vertrauliche Unterredbung mit Hrn. v. St. — von·St. ug ee Kaifer der Franzoſen ald 
ein Beweis der friedlichen Abfichten der hohen verbünbeten Mächte betrachtet wurbe. Belebt von denfelben Gefinnuns 
gen, unwanbdelbar in ihren Anfichten, und ungertrennlich in ihrem Bünbniffe, find II. MM. bereit, in Unterbandlungen 
su treten, fobald Diefelben die Gewifheit_baben, daß Se, Maj. der Kaifer ber Franzofen die allgemeinen und fummas 
rifhen Grundlagen, die ih in meiner Conferenz mit.orn. Baron St, Aignan angab, anerkennt. In Ew. Erc. Schreiben 
geſchieht diefer Grundlagen nicht Erwähnung; ed beſchränkt fi darauf, einen Grundſatz auszuſprechen, dem alle Re- 
ierungen Europa’s zuflimmen und ben erften Plag unter ihren Wunfchen einräumen. Allein bei allem dem kann biefer 
Srundfag wegen feiner Allgemeinheit Cragae?) jene Grundlagen nicht erfegen. II. MM. —— daher, daß Se. 
Mai.der Kaiſer Napoleon ſich über jene erklären wolle, al den einzigen Ausweg, zu verhindern, baß nicht fogleich bei 
Groöffnung der Friedendunterhandlungen unüberfteiglihe Schwierigkeiten deren Fortgang hemmen. Die Wahl der Stadt 
Mannbeim fheint den Verbundeten keiner Beanftandung zu unterliegen; ihre Neutralmahung und die Polizeymaß— 
regeln, wie Ew. Exc. dieß vorfihlagen, find bem Herkommen gany angemeffen und können auf jeden Fall zur Ausführung 
tommen, Genebmigen Sie ıc. Für etternic.” M, vgl. die zweitnächite, fritifche Anm. aus ber mare %. Ian. 
3) Der an die Stelle des zum Min. Staatöfeer. beforberten Hzgs v. Baffano (9. B. Maret) zum Min. d. Xeuf. ers 
nannte Dia. v. Bicenza (Gaulaincourt) richtete folgendes Schreiben an den feitden Fürſt gewordenen Gfen. Metternich: 
„Waris, 2. Dec. 1813, ein Rürft! Ich hate das Schreiben, welches Ew. Erc. unt, 25. Nov. an ben Hzg. v. Baffano erließen, 
Er. Mai. vor Augen gelegt. Indem — obne — bie Unabhängigkeit aller Nationen, von dem Geſichts- 
'puncte des Neftlandes wie des Meeres, als Grundlage des Friedens anerkannte, nahm es ſchon das als Grundſatz an, was 
die Verbündeten noch zu vermiffen fbienen. Se. Maj. gaben bierburd (bon alle Folgen jenes Grundfages nad, deren end» 
liches Refultat nur ein Friede jryn Bann, der auf das Öleihaewicht von Europa, fomwie auf die Integrität aller Nationen 
innerhalb ihrer natürl. Grängen, u. auf gänzliche Unabhängigkeit aller Staatengegründet ſeyn muß: fo awar, daf Niemand 
fi über_den Andern eine Deerberridaft oder Euprematie,in Beinerlei Korm, weder zu Land no zur Ere, anmafen dürfe. 
Unterbeffen zeige ich mit lebbaftem Vergnügen Ew. Exc an, daß ich vom Kaiter meinem erlaudhten Herrn zu der Erklärung 
autorifirt bin, daß Se. mei die allgemeinen und fummarifken Grundlagen annehmen, welde durch den Hrn. v. St. Yignan 
mitgetbeilt worden find, Diefelben werden große Opfer auf Frankreichs Geite nad fid ziehen; aber Se. Maj. werben fie 
ohne Bedauern bringen, wenn in Folge derfelben England Mittel an die Hand gibt, zu einem allgemeinen und für Jeder: 
mann ehrenvollen Arieden zu gelangen, wad, wie Em, Exc. verfihern, der Wunſch nicht nur der coalifirten Mächte, fondern 
auch Englands ift. Genehmigen Gie ıc. Der 24 v. Bicenza”— Antwortfbreiben: „Frankfurt a. M., den 10. Dec. 1813, 
Herr Herzog! Die officielle Note, womit Ew. Exc. midı unt. 2. Dec. beebrten, ift mir von Gaflel durch unfre Vorpoften zus 
etommen Ic babe nicht gefäumt, biefelben ZI. MM. vor Augen zu 2 Sie faben daraus mit Vergnugen, daß Se, 
ai. ber Kaifer ber Franzoſen die zur Derfiellung eines Buflandes ded Gleichgewichts und für Europens künftige Ruhe 
wefentlihen Grundlagen angenommen. Sie — dieſes Actenſtück unverzüglich Ihren Bundesgenoſſen mitzutheilen, 
Ihre Kaiferll. u. König. Majj. find überzeugt, daß fogleih nad Empfang von Deren Antworten die Unterhandlungen wer— 
den eröffnet werben konnen. Wir werben alddann eilen, Ew. Ere. bavon zu benachrichtigen, und mit Ihnen die Kerr 
zu verabreden, welche die angemeffenften icheinen ur Erreichung des vorgeftedten Ziels. Sch bitte Gie x. Alt, Metternich.” 
#) Die Allg Ztg. v. 26. San. 1814 entlehnte aus einem deutſchen Blatte (Deftr. Beob.?) bei Erwähnung bed vom 
of. $ontanes erflatteten Berichts ER Artikel: „Das Datum der Gonfereny bed vormaligen franzöſ. Gef. bei den 
Higl. Sachſ. Höfen, Baron v. St, Aignan, mit dem Defterr. Min, Hrn. Fürften v, Metternid, ift nicht *2* 
auch nicht der Ort, wo dieſelbe gehalten wurde, weil man alsdann den Tag, wo der Fürſt Metternich mit dem Baron 
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Dans J’intervalle, une gazette, aujourd’hui sous l’influence des Puissances coalisees, a 
publi6 dans toute l’Europe une declaration qu’on dit être rev&tue de leur autorite. Il serait 
triste de le croire. Cette declaration est d’un caractere inusite dans Ja diplomatie des rois. 
Ce n’est plus aux rois comme eux qu’ils developpent leurs griefs et qu’ils envoient leurs 
manifestes ; c'est aux peuples qu’ils les adressent: et par quels motifs adopte-t-on cette 
marche si nouvelle? c’est pour separer la cause des peuples et celle de leurs chefs, quoi- 
que par-tout l’interet social les ait confondues. Cet exemple ne peut-il pas être funeste? 
faut il le donner sur-tout à cette epoque ou les esprits, travailles de toutes les maladies de 
l’orgueil, ont tant de peine a flöchir sous l’autorite qui les protege en reprimant leur au- 
dace? et contre qui cette attaque indirecte est-elle dirigee? contre un grand homme, qui 
merita la r&connaissance de tous les rois; car, en retablissant le tröne de la France, il a 
ferm& le foyer de ce volcan qui les menagait tous. 1) 

Il ne faut pas dissimuler qu’a cerfains egards ce manifeste extraordinaire est d’un ton 
modéré. Cela prouverait que l’experience des conlitions s’est perfectionnee. — On s’est 
souvenu peut-ötre que Je manifeste du Duc de Brunswick avait irrite l’orgueil d'un grand 
peuple. Ceux meme en eflet qui ne partagenient point les opinions dominantes a cette &poque, 
en lisant ce manifeste injurieux, se sentirent blesses dans l’honneur national. 2) 

On a donc pris un autre langage. L’Europe, aujourd’hui fatiguee, a plus besoin de re- 


jufammentam, leiht ausmitteln könnte Hr. v. St. Aignan warb gegen Ende October in Gotha von einem Streif: 
corps angehalten. Die Conferenz muß alfo su Anfang November, vieleiht aub noch im Drctober, ftattgefunden haben. 
Wenn alfo damals eine Grundlage des Friedend enpeieet wurbe, warum jauberte Frankreich mit einer kategoriſchen 
Antwort? warum war der erfte Brief des Hige. v. Baffano an den F. Metternich fo geftellt, daß der Fürft ıhn, wie 
in der Rede gefagt wirb, un peu vague, alfo doppelfinnig fand? Daß die alliirten Mächte unter fo fehr veränderten Ums 
änden au an die im October ———— Grundlage des Friedens nicht gebunden ſeyn können, iſt eine Sache, die 
einer Erklaärung bedarf. Wenn alfo der Kaiſer jetzt fo dringend vom Frieden ſpricht, fo verſteht er darunter nichts ans 
beres, alö ben Frieden nad der Beflimmung jener Gonferena, die aber jest fhwerlidh angenommen werden bürfte. — 
Der Gf. Fontane fagt übrigenf, daß während der Gorrefpondeny des Hyg6.v.Vicenza mit dem Fürſten Metternich eine 
Declaration ber verbündeten Mächte erfchienen fen; dieß ift ganz falih. Der Brief_ded Hzgs v. ©. ift vom 2. Dec. 
und warb dem Fürften am 5. Dec. übergeben. Die Declaration ift aber vom 1. Dec. und war um mehrere Tage 
früher verbreitet, ale fie in der Frkftr. Ita. [am 7. Dec.) erfbien. Der Redner, der im Gingang einer Rede bie machte t 
ae hgıenne flicht des Senats gegen den Kaifer und das Volk aufſtellt, folte ſich nidyt fo ſchwer gegen diefe Pflicht 
verfün aben.” 

5 er Rebner übergeht hier zwei Actenflüde, bie wir aus dem polit. Journ, ©. 290 bed 1. Bandes v. 1814, wie bie 
vorbergebenben, im Deutfchen geben lie wurben ſammtlich erft fpäter befannt u. im Monit. v. 20. San. 1514 abgedr., 
das Blatt aber, wenn erneuerter Friedenshoffnung (Ehatilon) unterdrüdt und eriftirt ım Auslande in den gewöhnlichen 
Eremplaren nicht. (IM. vgl. über das Hinhalten, das in diefem Briefwechfel fi ausfpricht, nodı neuerlich die Lebensbilder a. 
d. Befrtr., 184144.) Schreiben ded Digs. v. Bicenza; „Züneville, d. 6. Jan. 1814. Mein zart: Ih habe dad Schreiben, 
womit Ew. Erc. mich unterm 10, v. Ms. beehrten, erhalten. Der Kaifer will auf keinerlei Weife dem Urtheil über die Bes 
meggründe vorgreifen, welche Urfache waren, baß feine volltommene und gänzliche Annahme der von Ew. Erc. in Gemeins 
dh ft mit ben Miniftern Rußlands, Englands, und mit Genehmigung Preußens vorgefchlagenen Grundlagen noch erft_ vor 

röffnung ded Gongrefles den Verbündeten mitgeteilt werden mußte. Es iſt ſchwer Bi daf Lord Aberdeen Boll: 
machten zum Vorſchlagen von Grundlagen, aber nicht zum Unterhandeln gehabt haben % te. Se. Maj. wollen den Verbun⸗ 
deten nicht die Boödkiäung juIneuen, baß diefelben unentichloffen geweſen wären und noch jest beratbidlagten. Gie wiffen 
u gut, daf jedes bedingte Anerbieten fur den, der ed macht, eine volltommene Verpflibtung wird, fobald die hinzugefügte 
edingung erfüllt ift. Huf jeden Fall durften wir er warten, am 6. Januar die Antwort zu haben, die Ew. Exc. uns unterm 
10. December antündigten. Ihre Eorrefpondenz und die wiederholten Erklärungen ber verbündeten Mächte laffen uns keine 
Schwierigkeiten vorausfeben, und die Berichte des Hrn. v. Zalleyrand nach feiner Rüdkunft aus der Schweiz beftätigen, daß 
Ihre Sefinnungen noch ſtets diefelben find. Woher können denn alfo die Zögerungen kommen? Se. Maj., Denen nichts mehr 
am Herzen liegt, ald Herftellung des allgemeinen Friedens, glauben teinen färteren Beweis von der Aufrichtigkeit Ihrer Ge— 
finnungen in dlefer Hinſicht geben zu Eönnen, als indem Sie Ihren Minifter der auswärtigen Angelegenheiten mit Boll 
machten an bie verbündeten Souveraine abordnen. Ich beeile mih demnadh, Sie zu benachrichtigen, daß ich bei unfes 
ren Vorpoſten die nöthigen Päffe erwarten werde, um dur die Vorpoften ber verbünbeten Deere au paffiren und mich zu 
Gm. Ercelleny zu begeben. Genehmigen Sie” ıc. — Antwortfchreiben des Fürſten Metternid: „Kreiburg im Breitgau, den 
8, San. 1814, er Herzog! Ich erhielt heute das Schreiben, womit Ew. Erc. mich aus Lüneville unterm 6. Dec. beehrten. 
Die Verzögerung der Mittheilung, welche die franzoſiſche Regierung in Folge meiner officiellen Note v. 10. Dec, erwartete, 
beruht auf dem Verfahren, welches die coalifirten Mächte unter fib beobachten —— Da die confidentiellen Erklärungen 
an ben Baron St, Aignan Selegenbeit zu officiellen Vorfhlägen von Seiten Frankreichs gegeben haben, fo urtheilen SI. 
Kaiff. Kg. MM.,dap Em. Erc, Antwort vom 2. December von der Art fey, um nothwendig Ihren Berbünbdeten mitgetheilt 
zu werden. Die von Em. Erc. ausgebrudte Voraudfegung, daß Porb Aberdeen derjenige fey, welder Grundlagen in Vorſchlag 
ebradıt habe und zu diefem Ende mit Bollmachten verfehen gewefen ſeh, ift obne Begründung. Der Londoner Hof hat kürz⸗ 
ich feinen Staatäfecretär f. d. auswärtt. Angel. nach dem Eontinent abgefhidt. Da nun Ge. Maj. der Kaifer aller Heufen 
für den Augenbli® von hier abwefend find, und da Lord Gafllereagh jeden Aug enbli erwartet wird: fo beauftragen mid 
mein erlauchter Herr, der Kaifer, und Se. Mai. der König von Preußen Em. Erc. zu ——— daß Sie mit moglich⸗ 
ge Befchleunigung auf Ihren Vorfchlag, Sid in's Hauptquartier der Verbündeten gu begeben, Antwort erhalten werben. 
ch bitte’ x. — Lord Ca Terran kam am 6. Jan. auf dem Feſtlande, im Haag, an, un verfü te ſich fofort zum Haupfquars 
tier. Auf diefe® legte Actenflüd folgte im Moniteur (im unterbrüdten Blatt v. 20. Jan.) die Bemerkung, daß der Dig. v. Vi⸗ 
cenza (Caulaincourt) fi noch 10 Tage nachher bei den Vorpoften befunden habe. 

h Die Berl. Boſſiſche tg. erinnert hierbei wieder gan paffend : „, Was ift denn hierburch Ungebeures gefihehen ? 

wahrlich nicht mehr und nicht weniger, al6 was die franzöfifhe Regier ung unter ähnlichen Umftänten immer gethan 
at. Oder hat Sf. Fontanes vergefjen, wie diefe Regierung fih im Jahr 1504 über den König von Schweden, in ben 
abren 1805 und 1809 über den _Kaifer von Defterreidh, im N 100 über den König von Preußen, und in demf. I. über 
den gegenwärtigen König von Sicilten erftärte? — Nicht Worte, wohl aber Thalſachen müffen darüber fpreden, wie 
der fi öfifhe Kaifer den Vulkan verfchloffen bat, der alle europäifhen Throne bedrohte. 3 
der die Donaftiren verändert und alle Throne erfhüttert hat?“ 

2) Mer könnte, bei allmählig genauerer Kenntniß der Werhältniffe, es Täugnen, daß beide Manifefte, das 
eine, welded die Revolution, das andere, welches die Ufurpation befehdete — den Stand ber Dinge ver— 
Bannten!? Die Bemerkungen des Grafen —— zu ernſteren Unterfiegungen und Betradhtungen auf, ald fie, 
im Rauſch von ben Erei nifen damals nodı bei den Gegnern fanden; wir bebürfen aller diefer hin und her gefchobenen 
Ant > — auch oft aus fo trüber Quelle wie bier, für den Proͤceß unſerer Staatsentwicklungen in beiden wich tie 
gen Perioden. 


Er es denn nicht gewefen, 
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pos que de passions. — Mais, s’il y a tant de moderation dans les conseils ennemis, pour- 
quoi, parlant toujours de paix, menacent-ils toujours des frontieres qu’ils avaient promis de 
respecter quand nous n’aurions plus que le Rhin pour barriere? Si les ennemis sont si mo- 
deres, pourquoi ont ils viol& la enpitulation de Dresde? pourguoi n’ont ils pas fait droit aux 
nobles plaintes du general qui commandait cette place? s’ils sont si moder&s, pourquoi n’ont 
ils pas &tabli le cartel d’Echange conformement a tous les usages de la guerre? !) 8’ils sont 
si moderes enfin, pourquoi ces protecteurs des droits des peuples n'ont ils pas respecte ceux 
des Cantons Suisses? pourquoi ce Gouvernement sage et libre, qui s’&tait déclaré neutre 
a la face de l’Europe, voit-il dans ce moment ses valldes et ses montagnes paisibles rava- 
gées par tous les fleaux de la guerre? 2) 

La moderation n’est quelquefois qu’une ruse de la diplomatie. Si nous voulions em- 
ployer le m&me artifice en attestant aussi la justice et la bonne foi, qu’ils nous serait nisd 
de confondre nos accusateurs par leurs propres armes. Cette Reine échappée de la Sicile 
et qui d’exil en exil a port son infortune chez les Ottomans, prouve-t-elle au Monde, que 
nos ennemis aient tant de respect pour la majeste royale? ®) Le Souverain de Ia Saxe s’est 
mis a la disposition des Puissances coalisdes. A-t-il trouvé les actions d’accord avec les pa- 
roles? Des bruits sinistres se röpandent en Europe; puissent-ils ne pas se realiser? .‚Vou- 
drait-on punir Ja foi des sermens sur ce front royal vieilli par l’age et les douleurs et cou- 
ronne& de tant de vertus? #) 

Ce n'est point du haut de cette tribune qu’on outragera les gouvernemens qui se per- 
mettraient m&me de nous outrager; mais jl est permis d’apprecier à leur juste valeur ces 
reproches si anciens et si connus, prodigues a toutes les puissances qui ont joue un grand 
röle depuis Charles- Quint jusqu’a Louis XIV, et depuis Louis XIV jusqu’a l’Empereur. Ce 
systeme d’enrahissement, de preponderance, de monarchie universelle fut toujours un 
eri de ralliement pour toutes les coalitions; et du sein möme de ces coalisations étonnées 
de leur imprudence s’eleva souvent une puissance plus ambitieuse que celle dont on dénon- 
gait l’ambition. °) 

Les abus de la force sont marques en caracteres de sang dans toutes les pages de l'his- 
toire. Toutes les nations se sont &garees; tous les gouvernemens ont commis des exces, 
tous doivent se pardonner. ®) Si, comme nous aimons & le croire, les Puissances conlisées 
forment des voeux sinceres pour la paix, rien ne s’oppose à son retablissement. Nous avons 
demontre, par le d&epouillement des pieces offleielles, que l’Empereur veut la paix et l’ache- 
tera meme par des sacrifices où sa grande äme semble negliger sa gloire personnelle pour 
ne s’occaper que des besoins de la nation. 

Quand on jette les yeux sur cette conlition formee d’elemens qui se repoussent, quand 
on voit le melange fortuit et bizarre de tant de peuples que la nature a faits rivaux; quand 
on songe que plusieurs, par des alliances peu reflchies, s’exposent à des dangers qui ne 
sont point une chimere, on ne peut croire qu’un pareil assemblage d’inter&ts si divers ait 
une longue duree. N’apergois-je pas au milieu des rangs ennemis ce prince ne avec tous 
les sentimens frangais dans le pays ou ils ont peut-ätre le plus d’activit&? Le guerrier qui 
defendit autrefois la France ne peut demeurer long-tems arme contre elle. 7) Rappelons- 


5 1) „Die Gründe dazu wurben ja zu im Beit deutlich genug an geben; verdienten fie denn nicht einer Burgen Wür« 
bigung ?” nm. in dem Polit. Sourn., bei Mitth, einer leberfegun ’ & 1 5,1. Bd. d. Jahrg. 1814. 

. ,„9.Die Vorwürfe über die Verlegung der Neutralität der Schweiz find in ben früher mitgetheilten Erflärungen der 
—— note (Polit, Journ, Jan. 1814, ©. 71 ff.) beantwortet; die bier angeführten Berheerungen find noch nach⸗ 
zuweiſen.“ Daf. j ir 

3) „Ia, Frankreich ift dazu berechtigt, das Schidfal dieſer unglüdlichen —— u beklagen. Es iſt dazu eben 
fo berechtigt, wie zur Klage über verlegte Treue der Kapitulationen und Tractate.“ N, aus d. Moff. Ita. 

+ Wie fon Napoleon den königlichen Greis behandelte, geben die Febensbilder a. d. Befrkr. erbaulich zu leſen. 

s) „Die hier fo leife gugebentete Gefahr ift wenigftens nichts weiter als eine politifbe Prophe Feine wie 
deren ſchon fo viele durch bie Zeit widerlegt worden; aber wer vermag wohl die abgewendete Gefahr des völligen Ueber: 
gewichts Frkrs. abzuläugnen? nur ein franzöfifcher Redner.” (Daf, im Polit. Journ.). 

%) Die Berl. Belt. Btg. bemerkt hierzu: „Aber man kann nicht eher verzeihen, als bis der Verleger der Gleich— 
beit dahin gebradıt worden iſt, die Verzeihung anzunebmen, und bad grade iſt's, worauf ed ankommt.” 

) „Sind dem Redner nicht die auf Beten! der fhmwebdifchen Regierung gedrudten Actenſtücke über die Anmafungen 
bes Kalfers, find ihm nicht die Zeitungsartikel befannt —— wodurd die treueſten Anhänger des Kaiſers den über 
ihre Shmäbungen erbabenen Kronpringen v. Schw. herabzumwürdigen fuchten? Wahrfheinlid hatte der Redner auf ähn— 
lihe Art von Moreau gefprocden, wäre diefer von Napoleon gemißbandelte gelober: nicht bereitö als ein Opfer bed 
Krieges gefallen.” (Polit. Journ), — Der Kronprins v. Schweden hat übrigens in diefem Feldzuge auf eine Meife ge: 
handelt od. vielmehr nicht gehandelt, die Um als Bearner Ehre maden Bann, allein die gemeinfame Sache gar weni 
förderte. M. vo „Bur Leipziger Echlacht,” Ds Left der Monatbll. d. Ag. Bta, 1846, ©, 555 f, u. JUluftr. tg. v. 18. Oct. 
1846; für jene& die Quelle Gen. v.Muüffling’s Werk „Zur Kriegegefch.d. 37.: 1813 u. 1814.” Man wollte jüngfl die Ehre des 
Shlahtplans von Leipzig diefem Helden Frankreichs, als länger von ihm entworfen, zufhreiben, aber Senn Muf ing 
beweift, daß Bernadotte Blübern und ben bei ber Norbarmee agirenden Gen. Bülow (ben eigentlidhen Gleger 
bei Dennewig) mit feinem Zaudern und ber Abficht über die Eibe zurüdgugeben, faft zur Werzweiflung bradte, daber 
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nous encore qu’un monarque du Nord, et le plus puissant de tous, mettait nagueres au nom- 
bre de ses titres de gloire l’amiti& du grand-homme qu’il combat aujourd’'hui. 1) — Nos re- 
gards tombent avec confiance sur cet Empereur que tant de noeudsjoignent au notre; qui 





auch zulegt nur benachrichtigt wurde, ohne Einverftändniß ihres Auftretend. Nach Bernadotte'3 Abfiht wäre die Leip- 
u er Schlacht nit gefülagen mworben, auch erklärte er fib dann „febr leidenfbaftlich gegen einen Uebergang über den 
ein, und Gen. Bülow mußte ſich ——— mit Gewalt losreißen, um bie alten preuß. Provinzen und Holland zu 
befreien” (fo berichtet derf._ Gen. v.M.). Alsder Kronpr. v. Schw, endlich durch die Macht der Umftände ſich genotbint 
ab, felbft den Rhein Ei überfchreiten, blieb er mit feinen Zruppen, wahrend feine Alliirten in rer. fehlugen, ftil_in 
uttich (daher Prince de Liege damals genannt). Freili hatten feine Schweden auch lieber Finnland gegen bie Ruffen 
als mit dieien den Rhein gegen die Franzofen vertheidigt; e8 war von Seiten ihrer wie ihres Generalffimus grade 
kein Nationaltrieg. — Ein halbofncieller Artikel der ——— (Ag. Zig. v. 4. Mai 1814) ſuchte den Kron⸗ 
prinzen wegen feines Zögern zu rechtfertigen und es als gerehte Mißempfindung uber Rückſichtsloſigkeiten Seitens der 
übrigen Alltirten darzujtellen: der Kronprinz habe eine Einladung zu den Friedensunterhandlungen, die dann ju Chas 
tillon in Gang kamen, erwartet, doch vergebens; fodann fey die großitentheild durd Se. K. Hoheit gebildete und von 
England in Sold genommene banfeatifhe Legion, ftatt, wie flipulirt, mit feinen Schweden vereinigt, unter bie Befehle 
des Gen. v. Bulow geftellt worden. Du er uber Beides Leine zufriedenftellende Antwort betommen, hätte er erklärt: 
weber er, noch feine Zruppen würden thätigen Antheil an-den Operationen nehmen. Nach endliher Audgleichung der 
Sade habe er dann die Truppen marfhiren laffen und er felbft fey daraufnad Parisgefommen. Cieäter meldeten die 
eitungen, er habe wegen Unficherheit der Straßen in Lothringen nicht nah dem Hauptquartier der Alliirten reifen 
Önnen). Es dauerte nicht lange, fo erhielt jener Artikel eine derbe Abfertigung durch den Grafen Grey im_brittifchen 
Dberhaus (Journ. de Francf., 27. Mai; es ift dort die Lutticher Zeitung als Quelle gen.), bei Gelegenheit Norwegens, 
welches der Kronprinz und bie Alliierten durch Zwang zu gewinnen hofften, und deifen Befis er fich, jtatt mitzutämpfen, 
88* ir babe. Darüber feyen die erften Monate von 1514 verfloffen, und nun — der zuerſt in Luͤttich, dann 
n Brüffel ſtill ſizende, u, zwei Wochen nach der Schlacht von Montmartre, am 16. April erſt - Paris gekommene 
Kronprinz, die directe Erfullung der Kriegsbedingungen von England! (Es ift im Journ. de Franc. ber Rede die Berich- 
tigung zweier Ortsdaten beigefugt: Ankunft des Kronpr. in Luttich 26. Febr., in Brujfel #8. Apr.). 
Beim Ginrüden in Belgien richtete Gen. v. Bülow, als „commandant en chef du 3. corps de l'armee prus- 
sienne,‘* folgende Proclamation an bie Bewohner (zug. ätg. dv. 20, Febr, 1814. — Hier nad dem Branzöfiihen des 
Journ. de Franef. vd. 13. Febr. 1814): La Providence a fait triompher la juste cause des souverains et des peuples alliea, 
Nous avons conquis notre independance; nous voulons l’assurer par une paix juste et durable. C'est envain que nous 
avons cru l'obtenir sur les bords du Rhin; il a fallu passer ce fleuve afin de forcer votre Empereur a vous accorder 
ce bienfait que vous avez »i bien merite par tous les sacrifices que vous lui avez fait«. Trop faible pour ponveir encore 
defendre ses propres sujets, apros leur avoir fait verser des flots de sang pour satisfaire son ambition, ce prince #’en- 
fuit pour se renfermer dans les murs de Paris. Il voit d'un oeil indifferent le spectacle dechirant des malheurs de la 
France attaquee de toutes parts, spectacle dont il est seul l’auteur apres avoir inonde l’Europe de sang. — Maintenant 
il ne pensc plus à sauver la Frauce, mais a la ravager. Il porte le theatre de la guerre dans votre propre pays. 
Habitans de la Belgique! voyez oü voun a reduits une soumission aveugle au sceptre de fer d’an chef sangninaire, 
Voyez les suites © Tambition d’un seul homme, que la fortune à eleve, mais que la Providence punit anjoard’'hni. 
Voyea et respectez les voies de cette Providence, reconnaissez ses nouveaux bienfaits et preparez les moyens de vous 
en assurer la jonissance. Un corse n'est pas fait pour gouverner la France. — J’entre dans la Belgique ä la tete de 40 
mille hommes. Ces hommes sont vos freres. Il» aiment comme vous leur patrie, lears foyers, leurs femme», leurs 
enfans. Il» les ont quittes pour secouer un joug e leur &tait insupportable. Recevez-les bien; ils ne demanderont 
que ce qui est necessaire pour leur entretien. Ils respecteront vos femmes, vos habitations, vos proprietes, et ils 
oublieront les mals que les Frangais leur ont fait. Ils ne viennent point pousses par la vengeance et la rsoif der con- 
quetes; ils viennent pour soutenir vos eflorts, ei vous conservez encore l’Energie de vos ancetres; ils viennent pour 
acheter, #'il le falloit, avec votre sang, cette paix que votre chef vous refuse, en sacrifiant ainsi le bien-etre de la 
France. Ils vous ramenent cette liberte dont on ne vous a laisae que le nom; ils vousrendent la religion qui est indignde 
de voir son chef dans les chaines du fils aine de l’eglise. Ce fils degenere n'est plus digne d’etre a votre tete; si vous 
Tabandonnez, il cease d'etre redoutable. Le fur il jamais sans vons? — Venez, habitans de la Belgique; imitez l’exemple 
de vos voisins; joignez-vous a nous; nous marcherens contre lui; nous vainquerons ensemble les debris de son armee; 
la paix et le commerce seront rendus a votre patrie, à la notre, à l’Europe et au monde entier. — De Bulow. — Dierzu 
tommt eine, unter Mitunterzeichnung diefes Generals, vom Hzg. dv. Sahfen- Weimar, ald Befehlönaber der vers 
einigten ruffifhen, preußifgen u. fähfliben Armee, fpäter erlaffene Erklärung (Declaration) an die Bewohner Belgiens 
8 1. Allg. Itg. v. 24. Febr. 1814 uud Journ. de Franef. v. 17. deſſ. Mts.), welche ſich auf die aus allen Departementen 
Asiens getommenen Abgeſandten bezieht, sur Ordnung ermabnt, und ——— —— — geborne 
Frañzoſen ausgenommen, zuſagt. — Der Obergeneral in derſelben Nordarmee, d. ruff. Seneral Baron Winzingerode, 
ribtete aus Namur den 5. Bebr., mit Ankündigung des Kronpringen von Schweden und mit Beziehung auf die Proclas 
mationen der Verbündeten, einen Eurzeren Aufruf an die Franzofen wegen Aufredthaltung der Ruhe und der bis heri⸗ 
gen Berwaltung (Allg. 3tg. a. 24. Febr. 1814; Journ. de Franct., 20. fevr.) 
“ine feibitfländige Proclamation hatte diefer preußifche General Bülom von Dennemwiß jur fhon an bie 
braven Flamänder erlaffen, Sie war (nadı ben Frkftr. BU. —— „Hauptquartier Utrecht, den 9, December 1813, 
An die Einwohner von Flandern! Die gerechte Strafe des Himmel& hat Den getroffen, deffen Stoly und Ueber: 
muth die Welt verheerte und der mit frevelnder Hand überall das Heiligfte zerſtörte, wenn es feinen räuberifhen und 
blutdürftigen Plänen entgegenftand. Zerträmmert find die Schaaren, die er nun fhon zweimal dem Radefchwert freier 
Völker entgegenführte, und es ift dahin gefommen, daß man nur den Namen Napoleon zu nennen braucht, um bie 
Berwünfhungen von Millionen feiner eigenen Unterthanen zu hören, deren Familienglüd er feinen ehrgeizigen und vers 
derblihen Entwürfen aufs Schnöbefte opferte. Flamander! von allen mit Eudy fo nah verwandten, fo eng verfchwifterten 
Völkern feyd Ihr die Einzigen nur, die das Sclavenjod feiner Zyrannei nod tragen, die Einzigen, denen er Brüder, 
Söhne und Verwandte ungehindert aus den Armen reifen kann, um fie zur Schlachibank du fübren und in Schmach und 
Elend umkommen zu laffen, in die feine thörihte Wuth und Unbeſonnenheit fie unpermeidlich ſtürzen wird; die Einzigen 
endlich, denen doch auch die Hoffnung winkt, ihren ehemaligen Wohlſtand, den wohlerworbenen Lohn ihres Kunftfleißes, 
unter einer gerebten und vaterlihen Regierung wieder zu erlangen, Solltet Ihr noch länger geduldig diefe 
Sclavenfeffeln tragen wollen? follte Euch das ruhmlihe Beifpiel Eurer Nachbarn und Freunde, die nun (don alle Vor⸗ 
theile einer ſchönen u. glücklichen Vergangenheit wieder genießen, nicht zu edlem Naceifern entflammen? D gewiß! 
noch rollt in Euern Xdern das Blut Eurer tapfern hochherzigen Ahnen; Ihr feyd daffelbe alte Heldenvolk, deſſen bie 
Gefchichte ruhmvoll gedenkt, werth, dem herrlichen großen Bunde der Völker anzugehören, bie dur eigne Kraft 
& befreiten. Auch Ihr werbet handeln, auh Ihr werdet Eure ſchmachvollen Bande brechen! Faffet Muth! 3u Eurem 
Huß, zu kräftiger Mitwirkung bei Eurer Befreiung find wir da, und wohl haben wir Euer Vertrauen verdient. Nicht 
um zu erobern, nicht Euch zu bedrüden und auszufaugen, nahen wir und; wir wollen nur Brüder, bie durch Eine Zunge, 
und durch bie heiligften Rechte und angehören, gerettet, frei und glüdlich fehen. Darum nod einmal: ihr Flam⸗ 
mänder, tretet zufammen, und handelt wie es einem edlen u. felb Rändigen Bolfe geziemt. Bertilgt bie Kotten 
der räuberifchen Fremaii e, bie Euern vaterländifhen Herd umlagern, ſtürzt ein die Schlupfwinkel, in denen ihre Beigs 
beit fib birgt. n we efabr werden unfre Paniere neben den Eurigen wehen, und der Derr der Heerfhaaren wir 
wie immer fo auch dann, ber aulloen und gerehten Sache den Gieg verleihen. — Der commandirende General des 
dritten preuß. Armeecor &: v. Bülow. - 
Das Journ. de Franef. v. 24. San, 1813 theilt unterm 23. deff. Mts. folg. Proclamation Blüdyer'd vor Ueber: 





1) Dlan erinnere ener ſcharfen Beyeichnung Aleranderd im Munde Napoleons, aus den Tagen des beflen 
Ginverftändnillee: „er iſt 8* "Stiege ns ln Ihen Römerthums!” (Graeca fides), . 
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nous fit le plus beau don dans une Souveraine cherie, et qui voit dans son petit-fls l’heri- 
tier de l'’Empire frangais. 1) 

Avec tant de motifs pour s’entendre et se r&unir, la paix est-elle si difficile? Qu’on fixe 
tout a l’'heure le lieu des conferences; que les plenipotentiaires s’avancent de part et d’au- 
tre avec la noble volonte de pacifier le monde; que la moderation soit dans les conseils, ainsi 
que dans le langage. Les Puissances etrangeres elles-memes l’ont dit dans cette declaration 





Kasten der Grängen des früheren Frankreichs mit; — Le marechal Blucher aux Frangais. Frangais! j'ai fait passer le 
in & larmee de Silesie. Accoutumee a la vietoire, elle se dirige maintenant vers l'aucienne France. Ne croyez 
as que nous venons pour nous venger et vous faire essuyer a votre tour tout le mal que vous nous avez fait. 
ous n’etiez que les instrumens de linsatiable ambition de votre souverain, et nous n’avons d’autre but que d’assurer 
la liberte et l’independance des peuples par une paix prompte et solide. — Mais l’Empereur Napoleon, loin de von- 
leir donner enfin le repos si desird a l'univers, repugne a entrer en negociation pendant que la guerre se fe parce 
qu’il ne veut qu an armistice, qui, comme celui conclu en Silesie, lui perinette de se retablir et de continuer la lutte ao- 
tuelle, en sacrifiant pour la cause la plus injuste le sang des Frangais et les dernieres resources de leur patrie.— 
Nous ne portons les armes que contre les ennemis de la paix et contre ceux qui sont encore assez aveugles pour 
entrer dan» les rangs d'une arınde qu’on ne rassemble que pour faire durer eternellement la guerre. Restez ainsi 
isiblement a vos places et dans vos demeures. Vous proprieie» seront alors respeetdes. J’alldgerai chez vous le 
ardeau de la guerre, et vous pourrez ötre surs de ma protection. Demandez a vos voisins des departemeus alle- 
mands, qui nous ont regus à bras ouverte, comment ils sont traites par leurs soi-disant eunemis. Mais du moment 
oü mes (roupes arrivent chez vous, toute communication avec le gouvernement, les autorites et les troupes de 
lempire frangais doit cevser. Celui qui n’obeit pas & cet ordre, se rend coupable de trahison contre les Puissan- 
ces coalisdes et sera puni de mort. — De Blicher, — Ja dem ſelben Blatt geht vorher des Eönigl. preuß. DObriften von 
Lapberg, als ernannten Gommandanten der Stadt Göln, beim Eintritt der alliirten Truppen dafelbft erlaffene 
roclamation v. 15, Sanuar; fie erinnert an das unwiderſtehliche Borbringen der Alliirten im Guben Frankreichs und 
im nörblidhen Holland, und fordert zur Rückkehr in bie wadere Deutfhe Nation auf, mit alter Gefeslichkeit und 
Anbänglichteit das 10jährige Zoch abzufhutteln und den Xutoritäten als den allein rechtmäßigen rg u unterwerfen. 
Bei diefem Jahresbeginn famen indeffen Unterhandlungen vor, die Eöln, Aachen ıc. u, a. beurfhe Beitanbtheile dem 
cepter Hollanbdd zu unterwerfen drohten; body erlebte das Baterland diefe Schmad nicht, bie alte Krönungsitadt 
und — — is der Erzkanzler uber Italien (mie Trier uber Frit, Mainz in Germanien) wieder in fremden 
änben zu feben. 
» Endlich erfchien auch von Bernabotte, ber es fih fo ſchwer machte den Rhein zu überfhreiten Ces gefhah am 
10, Febr.) die längft erwartete Proclamation: Le Prinee Royal de Suade aus Frangais. — Frangais, j'ai pris les armes 
par ordre de mon Roi pour defendre les droits du Peuple Suedois. Apres avoir venge les affronts qu'on Iui avait fai 
et avoir contribue a la delivrance de l’Allemagne, j'ai passed le Rhin. — En revoyant les rives de ce fleure, sur leque 
‘ai combattu si souvent et si heurensement pour vous, j'epfouve le besoin de vous faire comnaitre mes sentimens. — 
otre gouvernement a toujours cherche à tout depriser pour aveir le droit de tout mepriser. 1] est tems que ce systöme 
change. — Toutes les — instruites font des voeux pour la conservation de ja France; mais elles demandent 
quelle ne soit plus le fl&au de la terre. — Les Souverains ne se sont point coalise» pour faire la guerre aux nations, 
mais pour forcer votre gouvernement à reconnaitre l'independance des autres Etats. Tels sont leurs sentimens, et je 
vous en garaatis la sincerite. — Place par le choix d'un Peuple libre, en qualite de fils adoptif de Charles Xlll, sur les 
marches du tröne du Grand-Gnstave, ma seule ambition ne peut dire que de travailler au bonheur de la Suede. Prisse- 
je,en remplissant ce devoir sacre envers ma nouvelle patrie, ötre en etat de coutribuer en me&me tems au bieu- &tre de 
mes anciens compatriotes! Donne en mon quartier- general a Cologne, le 12 fevrier 1814. Charles Jean. (Journ. de Francf. 
MW fevr)— Der Kronprinz von Schweden an die Franzofen: — Frangofen! Ich babe auf Befehl meines Könige 
die Waffen ergriffen, um die Rechte des ſchwediſchen Volkes zu vertheidigen. Nachdem ich die ihm zugefügten Beibimp- 
fungen gerät und zur Befreiung Deutfhlands mitgewirkt habe, bin id über den Rhein gegangen Beim Pilaspam 
der lifer diefed Fluſſes, an welchem ich fo oft und fo glücklich fur Euch gefochten, wird es mir Beduͤrfniß, Eu meine Ges 
finnungen betannt zu machen. — Eure Regierung trächtete beitändig, alles herabjumürdigen, um fid) da6 Recht zu geben, 
alles zu verachten; es iſt Zeit, daß es mit diefem Syſtem fi andere, — Alle Leute von Einfiht hegen Wünſche für die 
Erhaltung Frankreichs; fie verlangen nur, daß ed nicht mehr die Geißel der Erde fey. — Die Souveraine haben fid nicht 
mit einander verbunden, um die Nationen zu bekriegen, fondern um Eure Regierung zur Anerkennung der übrigen Staa= 
tem zu zwingen. Dieß find ihre Sefinnungen, und ich verbürge mich Euch für inre —*— — Als adoptirter Sohn 
Karls XI. durd die Wahl eines freien Bolkes auf die Stufen des Thrones des großen Guftav geftellt, fann ed nur 
noch mein einziger Ehrgeiz feyn, für das Wohl der fcandinavifhen Halbinfel zu arbeiten. — Mödte ich, indem ich dieſe 
eheiligte Pfliht gegen mein neues Vaterland erfülle, we sum Wool meiner alten Landsleute beitragen können. — 
begeben in meinem Dauptquartier iu Göln, den 12, Febr. 1314. Karl Fobann. ( Ag. Itg. v. 35. Febr. 1814; — dann 
gibt die Beil. v. 9. M;, nah dem deutfchen Beobachter u. a. Bitt. eine bedeutend ſtärker gegen Napoleon_adgefafte, 
aus Hannover, d. 6. Febr. datirte Proclamation, dem Reg. Rath X. W.v. Schlegel zugelhrieben, der den Kronpringen 
begleitete; diefed für unächt erklärte Actenſtück ward burd die Beanımortungen, weiche die Frankfurter Decia: 
ration * Paris erfuhr, namentlich auch durch einen langen Artikel bes Journal de l’Empire hervorgerufen, * Ins 
halt die Allg. 3tg. v. 23. Jan. dahin angibt, Frankreich fey durch diefe oft 284* Angriffe der europaifchen % aa 
befonderd aber Englands, gejivungen worden, obne daß es urfprünglic feine Abficht geweſen jene Präponberany in Eu 
ropa zu üben, gegen welche man Ient aufiiche; dabei wird den Monarchen die Mäfigung Frankreichs bei den früheren 
tiedensfchlüffen ald Beifpiel aufgeltellt, den Franyofen aber, wenn fie nicht aus allen Kräften fih der Regierung an- 
blöffen, dag Schidfal Polend prophezeibt. — Gegen Alles das nun, bier ald Auszüge, Folgendes aus Hannover:) 
ranzofen! Nicht ein Frember, fondern rin Dann, der Euch feinen erften Ruhm verdankt und Euch treu gedient, wendet 
ch an Euch. Guropa bewunderte Euch damalg; u. nun, was Ihr jest feyd — kaum ein einziges befreundeted Bolt 
at Heantıeih meh, und überall Gegenden, die Zaufenden jur Srabitätte wurden. Wer iſt der Ürheber fo vieler Uebel? 
in Mann, ein Branpofe von Geburt, der Herr und die Geißel Eures Schickſals! Seine Laufbahn mit einem blutigen 
Auftritt in Pariö beginnend, opferte er dann 40,000 Zapfre, um ein Kaifer im Orient zu werden. (Er verließ fie und 
brach landend das Duarantainegefeß, dad der h. Ludwig beobachtet hatte. Das Eonfulargewand und der Eaiferlihe Purpur 
wurden der Lohn fo vieler Semwaltthätigkeiten. Krankreih Ruhe u. Europa den Frieden verfprechend, hat er die Verträge 
eben fo fhnell wieder zerriffen, als er fie gefhlojien. Nachdem er in Spanien Vater und Sohn entzweit und ſchimpflich 
ibrer Würde beraubt, ſah man ihn über feine Verbündeten wie über feine Feinde berfallen, zwei feiner Brüber, die er 
— wieder abſetzen, eine Vereinigung, einen Umſturz auf den andern foigen laffen, um in feinem Brampfartigen 
oben Europa die letzte Baufäung su benehmen, Endlid brachte er noch ein riefenhaftes Unternehmen zu Stande, wie 
man fie von dem Wahnfinn der Eroberer des Alterthbums erzänlt; aber treulos verlieh er auch bier wieder fein Deer 
im Sammer und Elende. Die göttliche Gerechtigkeit bat die lesten Anftrengungen einer dabinfterbenden Zyrannei vers 
eıtelt. Neue Euch abyugeiwinnen, will er Euch glauben maden, die Alliirten ae eg rg zu zerſtückeln. 
Dies iſt ihre Abfiht nicht; fie verlangen Frieden mit Anertennung der Unabhängigkeit der Nationen — fie verlangen 
ihn von dem Senate Frankreichs, ober von ben Heeren und dem Volt. Soll die ganze Zahl des Boltd umkommen, da 
nichts ben —— 8 bisher beſſern konnte!“ Mörbigt ihn, den verlangten Frieden zu fehließen; folltet Ihr aber 
nit im Stande feun, die Zyrannei Napoleons abzufhülteln, „fo würden die Verbündeten es bebauern müjfen, den 
Unterbrüder Frankreichs nur wieder burd ein Volk, welches fie bochfdhagen, erreichen zu Eönnen, und ihr Wahlſpruch 
würde felbft dann noch feyn: Krieg dem Eorfen! Unverleptheit des Bebiets, Friede und Freundfhaft dem 
befreiten Brantreih” Von Berlin aus wurde diefe Proclamation anfün “> verbreitet, dann widerrufen, 
i) My vgl. die bezügige Stelle im Defterreihifhen Kriegsmanifeft, aus nmm. oben ©, 181 ff. 
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qu’on leur attribue? Une grande nation ne doit pas déohoir pour avoir Eprouve a son tour 
les revers dans cette lutte penible et sanglante, olı elle a combatiu avec son audace ac- 
eoutume&e. 

„Senateurs, nous n’aurions point rempli les devoirs que vous attendez de votre commis- 
sion, si en montrant, avee une si parfaite evidence, les intentions pacifiques de l’Empereur, 
nos dernieres paroles ne rappellnient au peuple ce qu'il se doit à lui-m&me, ce qu’il doit au 
monarque. 

„Le moment est decisif. Les &trangers tiennent un langage pacifique; mais quelques- 
unes de nos frontieres sont envahies, et la guerre est à nos portes. Trente-six millions 
d’hoinmes ne peuvent trahir leur gloire et leur destinde, Des peuples illustres, dans ce grand 
different, ont essuy& de nombreux revers; plus d’une fois ils ont été mis hors de combat: 
leur plaies sanglantes ruissellent encore. La France a regu aussi quelgues atteintes; mais 
elle est loin d’ötre abattue; elle peut &tre fiere de ses blessures comnie de ses triomphes 
passes. Le d&oouragement dans le malheur serait encore plus inexcusable que Ia jactance 
dans le succes. Ainsj done en invoquant la paix, que les preparatifs militaires aoient partout 
acceleres et sontiennent la negociation. Rallions-nous autour de ce diad&me, oü l'é lat de 
einquante vietoires brille à iravers un nuage passager. La fortune ne manque pas longtems 
aux nations qui ne se manquent pas a elles-m&mes. 

„Cet appel à l’'honneur national est dieté par l’amour möme de la paix, de cette paix 
qu'on n’obtient point par la faiblesse, mais par la constance, de cette paix enfin que l’Empe- - 
reur par un nouveau genre de courage, promet d’accorder au prix de grands sacrifces. Nous 
avons la douce confidence que ses voeux et les nötres seront realises, et que cette brave 
nation, apres de si longues fatigues et tant de sang repandu, trouvera le repos sous les 
Auspices d’un tröne qui eut assez de gleire, et qui ne veut plus s’entoarer que des images 
de la  föienE publique.‘* 


6. Allianz: Verträge der einzelnen dbeutfchen Staaten. 


a. «a. Traite preliminaire d’alliance entre ÜAutriche et la Baviere, signe a Ried le 
8. Octobre 1813. !) 


Au nom de la trös-sainte et indivisihle Trinite. 

S. M. l’Empereur d’Autriche etc. et S. M. le Roi de Baviere animes d’un &gal desir de 
retablir des rapports que des eirconstances malheureuses avaient rompus, et assures que 
Leur union In plus intime devra essentiellement contribuer au bien-etre de leurs Etats, et 
$.'M. lö Roi de’Baviere ayant acquwis la convietion, que les efſoris faits par les puissances 
allites pour faire cesser les malbeurs de Ja guerre ont été infruetueux; s’ötant decide en 
consequence a s’unir d’intentions aveo les puissauces ongagées dans la prösente guerre 
contre In France, et’A coheourir aveo Elles par tous les moyens en Son pouvoir au but du 
retablissement d’un &quilibre entre les puissances, propre à assurer à l’Europe un Etat de 
paix veritable, ont nomme pour arröter les preliminaires d'une alliance, savoir: 

8.M. Y’Empereur d’Autriche 'ete. 8. A. le Prince Henri XV. de Reuss-Plauen cto, et 
S. M. le Roi de Baviöte, S. E. Charles Philippe Comte de Wrede eto., lesquels, après avoir 
change leurs pleinpouvoirs sont convenus des articles suivants: 

Art. I, A partir du jour de la signature dır present acte, il y aura paix et amitié entre 
L. L. M. M. l’Emp. d’Autriche ete. et le Rei de Baviere etc. Leurs heritiers, et successeurs, 
Leurs Etats et sujets a toute perpetuite, et les rapports de commerce et autres entre les deux 
Etats seront retablis tels qu’ils existoient avant la guerre. 

Art. 11. L’Allinnee entre les deux hautes parties contraotantes aura pour but la coopé- 
ration la plas active des deux puissances pour le retablissement d’un ordre de choses en 
Europe, qui assure & toutes 'indé pendanee et Jeur tranyuillit6 future. La Baviere en oonsô- 
quence se degage des liens de Ia confederation du Rhin, et elle joindrn immediatement ses 
arnides A oelles des puissanoes ses allices. 

Art. UI. Par suite de l’article pr&cedent, les H. P. contraotantes sont convenues de 
s’aider avec tous les moyens que la previdenoe a mis & leur —⸗— et ü ne pas poser 
les arınes que d’an commun aodord. 


)) Be troure auun dem: Schoell, T. Lu. Pag. 212, et Klüber, Acten d. W. c. Heft 2. pag- 9. "Narten» 
Nouveau Recueil I, pag. 6 
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Art. IV. S. M. V’Emp. d’Autriche garantit tant en son nom, yu’an nom de Ses Allies a 
S. M. le Roi de Baviere, la jouissance libre et paisible, ainsi que la Souverainete pleine et 
entiere de tous les Etats, villes, domaincs et forteresses dont elle se trouvoit en pussession 
avant le commencement des hostilites. 

Art. V. L’armee Bavaroise fera partie de la grande armee Autrichienne; elle sera sous 
le commandement da general en chef de ceite armée, et sous les ordres immediats d’un gö- 
ncral Bavarois; elle ne pourra être separee ni disseminee mais restera constamment unie en 
corps, agissant sous ses propres oflieiers et soumise pour la discipline et l’&conomie a ses 
reglemens partieuliers. Si la. defense de la propre Patrie rendoit son secours necessaire, 
elle pourra y entrer sans difliculte, 

Art. VI. L’armee Bavaroise ot l'armée Autrichienne commenceront a cooperer & dufer 
de la ratification du present traite, 

Art, VII. Les trophees, butin et prisonniers faits sur l’ennemi appartiendront aux trou- 
pcs qui Vont pris, 

Art. VII. Les H. P. coontractanies Ireodderemt immedintewent A In negociation d'un 
traite formel d’alliance. 

Art. IX. Elles se reservent egalement la facult€E de oonclure une convention de cartel 
a Ja suite du present traite. 

Art. X. Les deux H. P. contraotantes s’engagent formellement » n'entrer dans aucun 
arrangement ou negociation pour la paix que d’un commun necord et elles se promettent de 
la maniere la plus solennelle de n'éécouter aucune insinnation ou proposition qui leur seroit 
adressce directement par le cabinet Frangais sans se Ia communiquer reeiproquement. 

Art. Xl. Le present traite sera ratiie par $. M, I. R, es Apostoligue et 5. €. le Roi de 
Baviere et les ratiicationg en seront échangées dans l’espace de 8 jours à compter du jour 
de In signatare ou plutöt si faire se peut, En foi de quoi nous soussigues en vertu de nos 
pleinpouvoirs, avons signe le present traite, et y avons appos& le cachet de nos armes. 

Fait ü Ried, le 8, Obtobre 1813. 


Heinrich der XV,, Prinz Reuss. Graf v. Wrede. 


Articles separes et seorels. !) 


Le but des puissances en guerre contre la France ne pouvant: ölre alteint et lea heu- 
reux resultats de leurs effurts ne ponvant eire ausurds que:par une juste repartition des 
foroes respectives des puissances, et par l’Etablissement de Jeyrs limites sur des bases na- 
turelles et reeiprognement oonvenables, L. L. M. M. l’Empercur d’Autriche ct lo Rei de 
Baviere voulant ecarter d’avance toutes les difieulies qui dans l’appliention de oe principe 
» l’&poque de la paix pourraient se prösenter entre elles sont eonvenwes les arrangemens 
suivants, savoir; 

Art. I. Les deux H. P. eontraotantes regardent comme un des objets prineipaux de 
leurs efforts dans la guerre aciuelle, la dissolution de la conföderation du Rhin et Vindepen- 
dance entire ei absolue de la Baviere, de serte que degagee ei placée hara de toute influence 
etrangere, Elle jouisse de la plönitude de Sa sownverainetö, 

Art. Il. $. M. le Roi de Baviere se pretera a toutes les eersions qui serajeuf Jugees 
n6cessaires, pour nssurer aux deux états une ligue militaire convenable. 

Art. III, 5. M. l’Empereur d'Autriche s’engage a son tour pour Elle-möme et de concert 
aveo Ses Allies, a employer Son intervention la plus efficace, et s’il en est besoin, toutes Ses 
forces a Peflet de procurer a 5. M. le Roi de Baviöre l'indemnité la plus complete et ealeulee 
sur les proportions g&ographiques, statistigues et Ainaneieres des provinees oedees. La dite 
indemnite devra ötre a la convenance du royaume de Baviöre et de maniere & former avee 
lai un contigu complet et non interrompe. 

Art. IV. La situation geographique des deux Etats exigeant une neuvelle deinarealion 
entre eux, S. M. I. R. et Apostoligue promet, de oancert et saus Ia garantie des Puissances 
Alliee, » 5. M. Bavaroise une indemnite pleine et entiere pour les cessions qu'en vertu de 
ce principe la Baviere serait dans le cas de faire a l’Autriehe. 


1) Se trouvent aussi Jans: Schoell Congres de Vienne 1816, T. I, pag. 5. Martens Kour. Bee. I, pag: 61%. 
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Tout ohangement dans l’ötat de poksession actuel de 1a Baviöre est toutefois expresse- 
ment reserv& a l’&poque de la pacification fatare, et ne pourra avoir lieu que par un arrange- 
ment de gr& A gr& entre les denx Puissancen. 

Art. V. Quoique S. M. l’Eunpereur d’Autriche et 8. M. le Roi de Baviere ayent consacre 
‘au soutien de In enuse yu’Ellen defendent, 1a totalite de leurs forees, Ils prendront encore 
l'’engagement formel de maintenir leurs armees nu plus grand complet pendant toute la durde 
de la guerre aeiuelle; cependant pour pröeiser davantage Leurs engagemens A cet &gard, 
Eltes promettent de tenir chacun constamment en campagne, savoir S. M. PEmp. d’Autriche 
pour le moins 150,000 hommes et S. M. le Roi de Baviere pour le moins 36,000 hommes; 
les garnisons des places de l’interieur non comprises, et d’augmenter le nombre en autant 
que leurs moyens le permettront. 

Art. VI. Les H. P. contractantes se reservent de eonvenir le plutöt que faire se pourra, 
des arrangemens militaires detailles que pourrait exiger la eooperation de l’armde Bavaroise 
avec l’armee Autrichienne. 

Art. VII. Les operations militaires exigeant que le Tyrol soit ouvert aux troupes 
Autriehienner, 8. M. le Roi de Baviere n’y mettra aucon obstacle, et promet d’y traiter les 
dites troupes eomme les siennes propres, et de leur präter tout secours necessaire pour at- 
teindre le but devenu desormais commun entre les H. P. contractantes. Si par la suite des 
eirconstances inattendues, l’armee passoit de l’offensive A la defensive S. M. le Roi de Baviere 
dans le cas que Ses troupes ne füssent pas en état de defendre le Tyrol Bavarois, ne mettra 
äucun obstacle A ce que celles de S. M. l’Eımperenr d’Autriche se portent partout ol les in- 
teröts de In Baviere l’exigent, en observant les stipulations partieulieres dont on est convenu 
a cet egard. 

Art. VII. En consequence de l’union intime de prineipes et d’intentions qui regne entre 
les paissances alliees, S. M. !’Emp. d’Autriche prend sur Elle, de promettre en leur nom, 
que du moment que le present traité aura regu Sa sanction, les hostilit&s cesseront entre les 
troupes allices et celles de 8. M. le Roi de Baviere. $, M. I. et R. Apostoligue est &galement 
prete A interposer Ses bons officee aupres de L. L. M. M. PEmpereur de Russie et le Roi de 
Prusse, pour fneiliter la restitution réeiproque des prisonniers faits sur l’armee Bavaroise 
par les puiasances alliees. 

Art. IX. Dans le cas que 8. M. le Roi de Baviere desirät l’entremise des bons offices 
de VAntriche, pour faciliter un artangement avee l’Angleterre, l’Autriche est pröte a les faire 
valoir aupres de cette pwissance. 

Art. X. S. M. FEmp. d’Autriche prend &galement V'engagement de faire acoeder L. L. 
=. M. l’Empereur de Russie et le Rei de Prusse par un acte formel d’adhesion et de garantie 
aux articles tant pntents que secrets du present traite. » 

Art, XI, Les articles seerets ei-dessus auront la m&me force et valeur que s’ils etoient 
insöres dans le trait& patent. 


En foi de quoi Nous sodssignes en vertu de nos pleiopouvoirs, les avons signes et 


munis da chchet de nos armes. 
Frit A Ried le B. Octobre 1813. 


Signe: Heinrich der XV., Prinz ron Reuss, Graf vr. Wrede. 


P. Convention entre 8. M. Imperiale d' 4utriche ct 5. M. le Roi de Baricre, sigue a Paris 
le 3 Juin 1814. ) 


Sa Anjestö je Roi de Baviere et S, M. Imperiale Royale et Apostolique voulant dans le 
moment de In-paoifiention de ia France, donter une interpretation plus preeise aux stipula- 
tions du Traite de Ried, se sont determindes a s’entendre des A present sur les arrangemens 
A prendre pour Vex&eution du dit Traite. En consöquenee Sa Majeste Je Roi de Baviere, 
d'une part, et 5a Majoste Imp6riale Royale et Apostolique d’autre part, ont nommé des Ple- 
nipotentiaires, savoir: 

Sn Majeste te Roi de Baviere, le Sieur Charles Philipp Comte de Wrede, Son Feld-Marc- 
ehal, grand-croix de Sea ordres, ainsi que de ceux d’Autriche, de Russie, de Prusse etc. etc. 


1) Se trouve dans Martens Nonveau Reeneil TI, 18. d'apr&s une copie manuscrite entieremrnt xdre. Dies 
fer Bertraa, obgleich der Zeit nach etwas fpäter als die zunachfii folgenden Bertzäge ift der leichteren lieberfiht wegen 
fogleih nach dem Vertrag von Ried eingereiht worden, teil er deffen nähere Grl uterung zum it bat, 
28* 
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Et Sa Majeste Imperiale Röyale et Apostolique le Sieur Clöment Lothaire Wenzeslas 
Prince de Metternich-Winnebourg-Ochsenhausen eic. etc. Son ministre d’Etat des confe- 
rences et des afaires etrangeres, Chevalier de Ja Toison d’or, grand-creix des ordres de 
Russie, de Prusse, de Baviere etc. eto. 

Lesquels apres l’echange de leurs pleinpouvoirs sont convenus des articles suivans, 

Art. I. Sa Majeste le Roi de Baviere et Sa Majesté Imperiale, Royale et Apostolique, 
Jdesirant prevenir toute mösintelligence qui pourrait naitre d’une fausse interpreiation des 
articles secrets du trait& de Ried, et de confirmer les rapports d’amitie et de bonne harmonie 
qui existent entre Elles, sont convenues de donner aux articles IL. Ul. et IV. du dit trait& 
application suivante, savoir: 

Sa Majeste le Roi de Baviere s’engage a céder a Sa Majeste Imperinle Royale et Aposto- 
lique le Tyrol, le Vorarlberg, la Prineipaute de Salzbourg telle qu’elle a öté possedde par le 
dernier Prince Autrichien, à l’exception du baillage de Laufen et des villages situes sur la 
rive gauche de la Saal, I’Innviertel et le cerele de Hausruck, sauf les exceptions et les mo- 
difleations dont il est fait mention dans les articles II. et. IV, de 1a präsente eonvention, et 
d’autre part, Sa Majeste Imperiale, Koyale et Apostolique garantit a S.M. le Roi de Baviere 
de lui faire avoir les &quivalents les plas complets pour les dits paya, et meme au-dela, 
autant qu’Elle en aura les moyens et que les circonstances le permettront, 

Art. II. Les hautes Parties contraotantes, voulant accelerer autant qu’il depend d’Elles, 
le moment oü l’ex&cution de l’article IV. pourra avoir son eflet, sont convenues que Sn Ma- 
jeste Imperiale Royale et Apostolique entrera en possession da Tyrol, tel qu’il a eie r&uni a 
la Couronne de Baviere (àᷣ l’exception du baillage de Vils, sauf a faire de ce dernier un 
objet d’arrangement) ainsi que du Vorarlberg & l’exception du baillage de Weiler, dans lo 
delai de 15 jours apres l’Echange des ratifications de la presente convention; et que Sa Ma- 
jeste le Roi de Baviere sera mise à la möme époque en possession du Grand-Duche de 
Wurzbourg et de la prineipaute d’Aschaffenbourg tels qu’ils ont éêté possddees par leurs 
derniers Souverains, 

Les antres retrocessions de la part de Ja Baviöre contre des equivalens, dont il n'est 
pas fait mention dans cet article, auront lieu a la auite des arrangemens definitifs, ou plutöt 
si faire se pent. 

Art. Ill. Les pays situds sur la rive gauche du Rhin, entre les nouvelles frontieres de 
la France et la rive droite de la Moselle seront oceupes jusqu’aux arrangemens döfnitifs en 
Allemagne par des troupes Bavaruises et Autriebiennes sous les commandemens separes de 
leurs göncraux respectifs, ll sera nomme une commission mixte, pour regler tout ce quia 
rapport a l'administration des dits pays, dont les revenues seront percgus pour. le compte des 
deux gouvernemens, et parfag&s en parties egales. On conviendra d’un nombre de troupes 
qui, de part et d’autre devront vocuper les dits pays. 

La ville et forteresse de Mayence sera occupee par des troupes Autrichiennes et Prus- 
siennes d’apres les arrangemens faits a cet egard entre les hautes Puissances. 

Art. IV. Sa Majeste Imperiale Royale et Apostolique s’engage a oéder a S. M. le Rei 
de Baviere a la paix generale le baillage de Redevitz, enclave dans la Prineipaute de 
Bayreuth, 

' Art. V. Sa Majeste Imperiale Royale et Apostoligue ayant egard aux diffeultes qu'é- 
prouve la Baviere de se ponrvoir de sel, s’engage à renouveler le contrat de sel qui a 
preocdemment existe entre la Baviere et le pays de Salzbourg jusqu’a la coneurrence de 
200,000 gnintaux. 

Art. VI, Sa dite Majeste Imperisle Royale et Apostolique voulant donner a Sa Majeste 
le Roi de Baviere des preuves de l’intöröt qu’Elle prend a voir Sa Puissance assise sur des 
bascs solides, promet d’employer Ses meilleurs oflices: 

1) Pour faire entrer dans le lot de la Baviere la ville et place de Mayence, et pour 
faire donner aux Etats de 8. M. Bavaroise le plus d’etendue possible sur: la rive gauche 
du Rbin. 

2) Pour faire entrer dans le lot de la Baviere l'ancien Palatinat du Rhin, 5a Majeste le 
Roi de Baviere s’engageant de Son cöte, a Se preter A des arrangemens de frontieres qui se 
trouveraient &tre d’une mntuelle convenance entre Elie et Ses voisins, 

3) Pour faciliter les arrangemens de cession, d’echange et autres que Sa Majesie Ba- 
varoise pourrait desirer faire avec les Etats voisins, savoir: avec le Roi de Wnrtemberg, les 
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Grands-Ducs de Bade et de Darmstadt et les Princes de Nassau, pour etablir des commmnica-+ 
tions. directes entre Ses Etats. Les stipulations du present article s’appliquent anx petitcs 
Prineipautes qui se trouverajent placees sur les- lignes de communication entre Jes Etats 
Bavarois, dans la supposition qu’en vertu des arrangemens definitifs de l’Allemagne elles 
fussent mediatisees. 

Art. VII. Les hautes parties contractantes prennent à leur charge les dettes hy pothe- 
quées sur les pays cedes, ou Echanges de part et d’autre. Elles se chargent egalement des 
pensions, soldes de retraite et appointemens aflectes à V’administration des dits pays. 

Art. VIII. Les hautes parties contractantes, sont convenues de lever, autant qu’il de- 
pendra d’Elles, tous les -obstacles qui se sont élevés depuis la guerre en 1805 au sujet des 
hypotheques plac&es dans leurs Etats respectifs. 

Art. IX. Les partieuliers ainsi que les etablissemens publics et fondations continueront 
de jouir libroment de leurs proprieties, qu’elles soient situees sur l’une ou l’autre Souverai- 
neie. Les familles qui voudront &migrer, auront l’espace de six ans pour vendre leurs biens, 
et eu exporter la valear sans retemme quelconque. 

Art. X. Les hautes parties contractantes sont convenuces d’un terme de trois mois, & 
dater de la signature de la pr&esente convention, pour avoir la facult& de vendre les maga- 
zins de sel, produits mineraux et autres magazins quelconques, à l’Etat acquerant ou pour 
les exporter francs de tous droits et retenues quelconques. 

Art. XI, Le même terme de trois mois est convenu par les hautes parties contractantes 
pour l’&vacuation des objets d’artillerie de place et des munitions. 

Art. XII. Dans l’espace d’un an, a dater du jour de Ja signature de la presente Con- 
vention, les militaires natifs des pays &changea ou cédés devront £tre remis & la disposition 
de leurs Souverains respectifs. Il est cependant convenu que les officiers et soldats qui 
vondront de gre rester au service de l’une ou de l’autre Puissance, en auront la libert@ sans 
qu’ils puissent en &tre inquietes d’auenne mani£re. 

Les dispositions contraires au present article qui auroient eu lieu depuis 1809 sont 
annullces. 

Art. XIII. 8. M. 1. R. et A. promet à 5. M, le Roi de Baviere de Lui obtenir de la part 
des Cours de Russie, d’Angleterre et de Prusse la garantie de Ses Etats, et des pays qui Lui 
seront devolus en vertu de la pr&sente Convention ou qui le seront encore ä la suite des 
arrangemens définitits. 

Art. XIV. et dernier. La presente convention ne portant que sur des arrangemens 
d’une convenance mutuelle entre les hautes parties contractantes ne pourra @tre communi- 
quée a aucnne des Cours alliees, et restera secrète entre Elles. Elle sera ratifice dans l’es- 
pace de quinze jours ou plutöt si faire se peut. 

En foi de quoi les plenipotentiaires respectifs Vont signee et y ont appose le. cachet de 
leurs armes. 

Fnit a Paris, le trois Juin 1814, 

Le Feld-Mar&chal Comte de Wrede. Le Prince de Metternich. 


Articles additionnels. 


Art. I. La forteresse de Kufstein, sans y comprendre la ville da m&me nom, restera 
occupce par les troupes Bavaroises, jusqu'aux arrangemens d£flnitifs entre les deux Puissancen. 

Art. II. Sa Majest& Imperiale Royale et Apostolique promet A Sa Mnjeste le Roi de 
Baviere de faire liquider les objets fonrnis aux tronpes Autrichiennes lors de leur passage 
par les etats Bavarois. 

Art. III. Sa Mn). Imp. Royale et Apostoligne fera dedommager le Gouvernement Bava- 
rois des arrerages qui Lui seraient düs sur les impöts directs des departemens Frangais qui 
avaient ete places sous son administration durant la guerre; dans la proportion qu’Elle cn 
sera dédommagée Elle-m&me par Je Gouvernement Frangnis. 

Les pr&sents articles additionels auront Ja m&me force et valenr que #’il« dtoient inseres 
mot a mot à la convention de ce jonr. Ils seront ratifies, et les ratifieations en seront 
echangees en m&me tens. En foi de quoi les Plenipotentiaires respectifs les ont signes et y 
ont appose& le cachet de leurs armes, 

Fait a Paris le trois Juin 1814. 

Le Feld-Marechal Comte de Wrede. Le Prince de Metternich. 
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»b. Traite preliminaire d’alliance entre 8. M. l’Empereur d’.4utriehe, Roi de Hongrie et de 
Boheme et S. M. le Roi de HFirlemberg, signe à Fuilde le 2. Nov. 1813 auquel le 
Roi de Prusse a accede à Francfort le 21 Nov. 1813. 


Au nom de la sainte et indivisible Trinite. 

$. M. l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Boheme et S. M. le Roi de Wirtemberg 
animees d’un egal desir de retablir des rapports que des circonstances malheureuses ont 
rompus, et assurdes que Leur union la plus intime devra essentiellement contribuer au bien- 
&tre de Leurs Etats, et S. M. le Roi s’etant decide en consequence de s’unir d’intention avec 
les puissances engagées dans la préösente guerre contre Ja France et concourir avec Elles 
par tous les moyens en Son pouvoir, au but du retablissement d’un Eguilibre entre les Puis- 
sances, propre à assurer a l’Europe un £tat de paix veritable, ont nowme pour arräter les 
preliminaires d’une alliance, savoir: 

8. M. l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Bohöme le Sr. Clement Wenceslas 
Lothaire Prince de Metternich-Winnebourg-Ochsenhausen ete. etc. et S. M. le Roi de Wir- 
temberg le Sieur Ferdinand Comte de Zeppelin etc. etc. lesquels apres avoir echange leurs 
pleinpouyoirs sont convenus des articles suivans: 

Art. 1. A partir du jour de la signature-du present traite il y aura paix et amitie entre 
L. L. M. M. l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Boheme et le Roi de Wirtemberg, 
Leurs heritiers et auecesseurs, Leurs Etats et sujets a toute perpetuite, et les rapports de 
commerce et autres entre les deux Etats seront retablis tels qu'ils existaient avant 

la guerre. 
f Art. Il. L’alliance entre les deux hautes parties contractantee aura pour but Ja coopé- 
ration la plus aotive des deux Puissances pour le retablissement d’un ordre de choses en 
Europe qui assure a toutes l’independance et leur tranquillite future. Le Roi de Wirtemberg 
en oonsequence se degage des liens de la confederation da Rhin et joindra immediatement 
ses arındes A celles des puissances allices. 

Art. III. Par suite de l’article precedent, les hautes parties contractantes sont conve- 
nues de s’aider avec tous les moyens que la Providence a mis & leur dispositien, et a ne 
pas poser les armes que d'un commun accord. 

Art. IV. 5. M. l’Empereur d’Autriche garantit tant en Son nom qu’au nom de Ses 
Allies a 8. M. le Roi de Wirtemberg la souverainete et la libre et paisible de 
Ses Etats. 

Art. V. L’armee Wirtembergeoise fera partie de la grande armee Autrichienne ct allice. 
Elle sera sous le commandement du general en chef de cette armee, ot sous les ordres im- 
nıediats d’an general Wirtembergeois; elle restera constamment unie en corps, agissant sous 
ses propres oficiers, et seumise pour la diseipline et l’&conomie à ses reglements parli- 
euliers. 

Art. VI. Les trophees, butin et prisonniers faits sur l'eunemi appartiendront aux 
troupes qui les auront pris. 

Art. VIL Les hautes parties contractantes procederont immediatement a la négocintion 
d'un traite formel d’alliance. 

Art. VIII. Elles se reservent egalement la facultö de conclure une convention de.cartel 
a la suite du present traitc, 

Art, IX. Les deux hautes parties contractantes s'engagent formellement a n’entrer dans 
aucun arrangement ou ncgoeiation pour Ja paix que d’un commun accord, et Elles sc pro— 
mettent de Ja maniere la plus solennelle de n’&couter aueune insinuation ou propositiou qui 
Leur serait addressce directement ou indireotement par le cabinet Frangais sans sc In com- 
munjquer reciproquement. 

Art. X: Le present traite sera ratifie par 8. M. 1. et R. A. et par 5. M. lc Roi de Wir- 
temberg, et les ratifications en seront &changeos dans l’espace de huit jours a eumpter du 
jour de la signature ou plutöt si faire sc peut. 

En foi de quoi nous soussignes en vertu de nos pleinpouvoirs avons siguc le present 
traite preliminaire d’allinnee et y avons fait apposer le eachet de nos armes. 


Fait a Fulde, le 2 Nov. l’an de gräce mil huit cent treize. 
Le Prince de Metternich. Le Comte de Zeppelin. 
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Acte d’ Accession de 5. M. le Roi de Prusse. 
Naus. Frederie Guillaume ete. 
Saveir faisons par les presentes qu'ayant ste inuise per 5. M. l’Empereur d’Autriche, 
Roi de Hongrie et de Boheme d’aceöder au traite preliminaire d’alliance conelu le 2 Nov. de 
la presente annee entre Sa dite Majeste et $. M. Je Roi de, Wirtemherg ratifie le 14 Novembre 
et dont la teneur suit de mot & mot. 


Inseratur. 


Nous avons par une suite de l'acoord parfait de In eanfance,. ei de l’union intime qui 
subsistent entre 8. M. l’Empereur d’Autriche et Nous, anutant que par une auite de Nos sen- 
timens personnels envers 8. M. le Roi de Wirtomberg, aceede comme partie contractonte et 
adhöre a tous les articles, olauses .et oonditions ei-dessus Eenoncees, promettant sur Notre 
parole royale ponr Nous et Nos successeurs d’observer inviolablement tout ce qui a été ati- 
pul et de ne rien entreprendre qui y-soit comfraire. 

En foi de quoi ete. etc. 

Fait a Franefort sur le Mayn le 21 Nov, an de gräce mil huit .cent ireize et de Notre 
regne le dix septieme. \ 

Signe: Frederic Guillaume. 
Contresigne: Hardenberg. 


Articles separes et secrels du (raüte d’alhiance prelim. entre V'Empereur d’Autriche et le 
Roi de /Firtemberg.') 


Le but des Puissanoes en guerre vontre la France ne pouvant, ötre atieint et les heu- 
reux reeultats de Jeurs efforts ne poyuvant dire assures que par une juste röpartition des 
forces respectives des Pnissances et par l'eiablissement de leurs Jimites sur des bases natu- 
relles et: reoiproquement eonvenables, L. L. M. M. l’Ewperenr d’Autriche. et le Roi de Wir- 
temberg voulant &carter d’avance toutes les difficult&s qui dans l’application de ce priscipe 
a l'époque de la paix pourroient se presenter entre Elles, sont convenus les arrangements 
suivanis, savoir: 

Art. 1, Les deux hautes parties.contraetantes regardent comme un des objets prineipaux 
de Jeurs efforts dans la guerre actuelle la dissolation de ia eonföderation du Rhin. 8. M. le 
Roi:de Wirtemberg degag6 de tout lien eonstitutionel etranger, jouira on consequence de 
toute Sa Souverainetö sous la garantio des rapports poliliques qui devront ötre ia amite des 
Artangemens a prendre a l’epoque de la paix future dans le sens de rölablir et assurer l’in- 
dependance et la liberte de l’Allemagne. 

‚Art. U. 8. M. le Roi.de Wirtemberg se prötera & toutes les coessions qui seront jugcen 
Be pour atteindre le but enonce dans l’article précédent et fixer les rapports géo— 
graphiques, militaires, politiques des Etats de l’Allemagne d'une maniere copforme a oe but. 
8. M. l’Empereur d’Autriche donne neanmeoins & $. M. ie Roi de Wirtemberg la garantie for- 
niche que ces cessians eu revirement ne sauraient point être dtendus à d’anciennes pösses- 
sions Wirtembergeoises. 

Art. III 5. M. l’Emp. d’Autriche s’engnge en retour pour Elle-meme et de concert 
avec Sos allies à procurer &8; M. le Roi de Wirtemberg en &change des cessions qu' Elle 
pourrait etre dans le cas de faire une indemnite aussi complete que le permettra Ja masse 
des objets disponibles ä la paix et la plus rapprochee des dimensions presentes da Royaume — 
cette indemnite sera fixde autant que possible a In convenance du Royaume de Wirtemberg 
et de. mauiere & former avec lui un contigu complet et non interrompu, 

Art. IV. Quoique $. M. l’Emp. d’Autriche et S. M. le Roi de Wirtemberg aient consaere 
au soutien de Ja cause qu'ils defendent Ja tutalite de leurs forcea, Ils prennent ensare 
V’engagement formel de maintenir leurs armees au plus grand complet pendant in duröe do 
la guerre actaelle; cependant pour preeiser davantage leurs engagenens & "cet ögard, ls 
promettent de tenir chaoun constamment en enmpagne, savoir 8. M. l’Empereur d’Autriohe 
pour le moins 150,000 hommes et 8. M. le Roi de, Wirtemberg pour le meins 12,000 hom- 
mes, los garnisong des places dans linterieur non comprises; et d'augmenter le nombre en 
autant que leurs moyens le permettront. 





') Les 3 premiere articles senlement se trousent dans: Schöll, Congres de Vienne 1816. T. 1. p N. 
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Art. V. En cons&quence de P’union intime de prineipes et d’intentions qui regne enire 
les pnissances allices S. M. TEmp. d’Autriche prend sur Elle de promettre en leur nom que 
du moment que le present traite aura recu sa sanction, les hostilit&s cesseront entre les 
troupes allides et celles de -S. M. le Roi de Wirtemberg. 8. M, I. et R. A. est egalement 
pröte & interposer ses bons ofices aupres de L. L. M. M. l'Emp. de Russie et le Roi de 
Prusse pour faciliter la restitution des prisonniers faits sur les troupes Wirtembergeoises 
par les puissances. 

Art. VI. Dans le cas que 8. M. le Roi de Wirtemberg desiroit l’entremise des bons 
offices de l’Autriche pour faciliter un arrangement avec l’Angleterre, l’Autriehe est prete à 
les faire valoir aupres de cette Puissance. 

Art. VII. S. M. l’Empereur d’Autriche prend &galement l’engagement de faire aoe&der 
L. L. M. M. ’Empereur de Russie et le Roi de Prusse aux articles tant patents que seoreis 
du present traite. 

Art. VIII. Les articles secrets ci-dessus auront ia m&öme force et valeur que »’ils 
&toient inseres au traile. patent de ce jour. 

En foi de quoi nous soussignes, en vertu de nos pleinpouvoirs avons signe les prösente 
articles separes et secrets et y avons fait ‚apposer le cachet de nos armes. 

Fait a Fulde de le 2 Nov. l’an de gräce mil huit cent treize. 

Prince de Metternich. Le comte de Zeppelin. 


Aecte d’ Accession de 3. M. le Roi de Prusse. 


Nous Frederic Guillaume etc. 

Savoir faisons par les presentes qu’ayant ace&de en qualit& de Partie contraotante par 
un acte formel au trait& preliminaire d’alliance eoneln. entre S. M. l’Empereur d’Autriche et 
S, M. le Roi de Wirtemberg le 2 Novembre a. o. et ratifi& le 14 Nov. Nous aceddons de 
* et Nous adherons aux articles séparés et secrets du dit traite et dont la teneur va de 
mot & mot. 


Inseratur. 


Les envisageant comme parties inseparables du traite patent, en declarant specislement 
que les bautes parties alliées -ayant garanties à la Prusse l’Etat de possesion de l’annee 
1801 il sen suit que toutes les stipulations relatives aux retrocessions futures entre lAutriche 
et le.Wirtemberg seront &galement applicables a la Prusse et au Wirtemberg, de maniere 
que la Prusse aura a cet egard vis-a-vis du Wirtemberg les mömes droits, et par contre les 
memesobligations, et promettant enfin sur Notre parole Royale pour Nous et Nos successeurs 
d'en observer invariablement toutes les chances et stipulations et de ne rien entreprendre 
qui y soit contraire. 

En foi de quoi Nous avons signe le present acte d’accession aux articles seoreis ci- 
dessus, ei y avons fait apposer Notre sceau Royal, 

Fait a Franefort sur Mayn le 21 November l’an de gräce 1813 et de Notre regne le 
17eme. 

Signe: Predirie Guillaume. . 
Contresigne: Hardenberg. 


ce. Traite entre S.M. le Roi de Prusse et S. A. Royale le Grand-Duc de Bade pour l’admis- 
sion de celui-ci a la grande alliance, signe a Francfort le 20 Novemb. 1813. !) 


8. M. le Roi de Prusse anime ainsi que tous Ses Augustes alli6s du desir de rallier les 
souvorains de Allemagne A la cause commune et de les faire partioiper aux bienfaits de 
Vindependance de leur patrie, admet pour Sa part a la grande alliance S. A. R. le Grand- 
Duc de Bade. 

Pour determiner les oonditions de cette admission S. M. le Roi de Prusse n nomme et 
donne Ses pleinpouvoirs au Sr. Charles Guillaume Baron de Humboldt, Son Ministre d’Etat, 
Envoy& extraordinaire et Ministre plenipotentiaire pres 8. M. I. et R. A. Chevalier des ordres 
do Prusse- de l’aigle rouge, de ia croix de ſer etde St. Anne de Russie, et 8. A. R. le Grand- 


1) Des traites de la meme teneur ont «id conclus avec l’Autriche et avec la Russie; d’ailleurs le-traite ei- 
dessus est la formule 58 Iaquelle autres prince d’Allemagne ont et adınie & la Grand-Alliance par 
ia Prusse, la Russie et TAutriche. La oü il dtait ndcessaire on y a njoutd des articles sedpards. 
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Duc de Bade ayant nomme de son oöte et muni de ses pleinpouvoirs le Sr, Sigismond Char- 
les Jenn Baron de Beitzenstein, Son Ministre d’Etat et du cabinet, grand-croix de l’ordre de 
la fidelit&, les plenipotentiaires respectifs sont convenus et ont arröte les articles suivamts : 

Art. 1. S. A. R. le Grand-Dag de Bade renonce pour Lui et ses suceesseurs a Ja con- 
federation du Rhin et & tous les liens, devoirs et obligations qui en resultent pour eux, 

Art. II, 8. A. R. s’engage au contraire à soutenir la cause de | ——— del’ Alle- 
magne par tons les moyens en son pouvoir. 

Art. Ill. Les secours que 8. A, R. sera tenue de fournir a la cause commune sont 
species dans un instrument separ&e qui doit &tre envisage comme partie — du 
present traite. 

Art, IV. S. M. le Roi de Prusse garantit a s. A. R. le Grand- Duc de Bade sa souverai- 
nete et ses possessions, 

Par contre 8. A. R. s’eugage a se oonformer i a cet egard et en general aux engagemens 
qu’exigera l'’ordre des choses qui sera definitivement &tabli pour le maintien de l’ ind&pendance 
de l'Allemagne. 

Art. V. Le present traite d’alliance sera ratifi& et les ratißcations en aeroni echangees 
dans le plus court delai possible. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires respectifs l'ont u et y-ont appose le cachet de 
leurs armes. 

Fait a Francfort sur Meyn, le 20 Novembre l’aır de — 1813. 

Charles Guillaume Baron de Humboldt. Sigismond Charles Jean Baron de Reitzenstein. 


Articles separes et secrets. 


Art. I. 8. A. R. le Grand-Duc de Bade se prötera à toutes les cessions qu’exigeront les 
arrangemens fulurs en Allemagne, calcules pour le maintien * la force et de RR 
dance de ce pays. 

Art, II. 8. M. le Roi de Prusse s’engage par contre a 8 ewployor i a procurer &,8, A. R. 
en retour de ces cessions si elles devenoient necessaires, une indemnite compatible avcc la 
masse des objets qui seront disponibles a l’Epoque de la paciflcation et avec le but enonce 
ei-dessus et la plus rapprochee des dimensions actuelles des Etats de $S. A. R. 

Les presents articles separes et sccreis auront Ja même force et valeur comme s’ils 
etojent inseres de mot a mot au traite principal de ce jour. 

En foi de quoi les Plenipetentiaires respectifs ont signe ces articles separds et secrels 
et y ont appose le cachet de leurs armes. * 

Fait à Francfort sur Meyn, le 20 Novembre l'an ‚de gräce 1813, 

Charles Guillaume Baron de Humboldi. Sigismond Charles Jean Baron de Reilzenstein. 


d. Traites entre !’ Autriche (et Ses Allies) et le Grand-Duc de Hesse pour Fadmission de 
celui-ci a la grande alliance. 1813. !) 


n. 
Convention militaire entre !’ dutriche etle G,D.de Hesse signde a Dörnigheim le 2 Nov. 1813. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen erachten ber Mohlfahrt Ihrer Unterthas 
nen gemäß, Sic, von der Rheinifhen Conföderation zu trennen, und der heiligen Sache der coal⸗ 
lirten Allerhöchſten Mächte beizutreten, In Folge diefes ift zwifchen Seiner Ercellenz dem Kaifer- 
lich⸗Königlich⸗Oeſterreichiſchen Herrn Zeldmarfhall-Pieutenant und Gommandirenden des vereinigten 
ODeſterreichiſch⸗Baieriſchen Armee⸗Corps, Deren Grafen von Fresnel, und zwiſchen dem Großherzogl. 
Herren Hofmarfhall und Geheimen Rath Freiheren Du Thil nachfolgende Militär-Convention ges 
ſchloſſen worden, weldhe bei den. unverzüglich mit den verbündeten Allerhöchſten Mächten abzu: 
ſchließenden Definitiu-Zractaten zue Baſis dienen. fol. . 

Art. 1. Se. Königliche. Hoheit machen Sich), anbeifhig, in * tüczeſt möglichen Zeit alle 
disponiblen Truppen in RM Staaten ‚zu. dem verbündeten —— Armee 
Corps ftoßen zu laſſen. 


N Die nadfolgenden Merteäge unter a. und b. finden fi bei Martens Nowreau Recueil IV, 96 mit der Ber 
mertung: Copie manuscerite mais sure. 
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Art. U. Verbinden ſich Se. Königliche Hoheit, dieſe Truppen nah Möglichkeit ber ie Ihro 
Gewalt ſtehenden Mittel zu vermehren, und bie Zahl und Gattung der in ber Folge zu ſtellenden 
in ders DefinitivsXractate beſtimmt auszudrücken. 

Art. I. Diefe Truppen werden fiets einen integrirenden Theil der verbündeten Armee aus— 
machen und in diefer Dinficht, fo wie die der Übrigen Allerhöchſten Alliirten verpflegt und: behandelt 
werben. 

Gegen waͤttige Militär-Convention wurde zu dieſem Ende von den Eingangs genannten Ber 
vollmäctigten in deppelter Bertigung mit ihrer Unterfchrift und ihren Siegeln verichen, Ge— 
ſchehen zu Dörnigheim am 2, November 1813. 

Freyherr du Thil, Hofmarſchall u. Geh. Rath, Graf von Fresnel, FeldmarfhallLirutenant, 


b. 


Traite entre S. M. l’Empereur d’4utriche (et in simili S. M. l’Empereur de Russie et j. ®. 
8. M. le Roi de Prusse) et S. A. S. le Grand-Duc de Hesse pour ladmission de 
celni-ei a la grande alliance, signe en trois instrumens separes, a Fr ancfort sur 
Mein le 23 Nov. 1813. 


Au nom de In Ir&s-sainte et indivisible Trinite. 

Sa Majeste l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Bol@me, anime ainsi que 
tous Ses Augustes Allies du desir de rallier les Sonverains de l’Allemagne a Ja Cause conı- 
mune et de les faire participer nux bienfaits de l’independance de leur patrie adınet pour 
sa part a la grande Allinnce Son Altesse Royale le Grand-Duc de Hesse, 

Pour determiner les conditions de cette adınission, Sn Mnjeste Imperiale a nomme et 
donne ses pleinpouvoirs au Sieur Francois, Baron de Binder de Kriegelstein, Grand-Croix 
de l’ardre du merite civil de Wurtemberg;; 

Et Son Altesse Royale le Grand-Duc de Hesse ayant nommé de son edté et muni de 
ses pleinpouvoirs le Sieur Guillaume Charles du Bos, Baron du Thil, Marechal de In Cour, 
Conseiller prive et Chnmtellan de Sa dite Altesse Royale, les Plenipotentiaires respectifs 
sont convenus et ont arröte les articles suivants: 

Art. I. Son Altesse Royale le Grand-Duc de Hesse renonce pour Lui et Ses successenrs 
a Ja confederation du Rhin et a tous les liens, devoirs et obligations, quien resultent pour Eux. 

Art. II. Son Altesse Royale s’engage au contraire a soutenir la Cause de l'indé pendance 
de l’Allemagne par tous les moyens en son pouvoir. 

Art. III. Les seoours que Son Altesse Roynle sera tenuc de fournir A la cause commune, 
sont specifies dans un instrument separ&, qui doit &tre envisage, comme partie integrante 
du present Traite. | 

Art, IV. Sa Majest& PEmpereur d’Antriche, Roi de Hongrie et de Bohème, garmtit & 
Son Altesse Royale le Grand-Duc de Ilesse Sa Souvernineic et Ses possessions. Par contre 
Son Altesse Royale s’engage a se conformer a cet ögard et en géẽnéral aux arrangementa 
qu’exigera l’ordre des choses, yui sera definitivement etabli pour lo maintien de lindepen- 
dance de l’Allemagne. 

Art. V. Le present Trait& d’alliance sera ratil& et les ratiflcations en seront echangecs 
dans le plus eourt delaf possible. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires reepectifs l’ont signe et y ont appose le Cachet de 
leurs armes. 

Fait à Franefort sur le Mein, le vingt-trois Novembre l'an de Gräce mil-huit-eent-treize. 

Binder. ) Charles Guillaume Baron du Bos du Thil, 


e. Traite entre 8. M. Emperour d' Autriche et Ses Alliés d’une part ct S. A. R. IElecteur de 
llesse de l'autre, signe a Franefort sur le Mein, le 2. Decembre 1813. 


Au nom de In tres-sainte et indivisible Trinite. 
Sa Majest& V’Empereur d’Autriehe, Roi de Hongrie et de Bohäme d'nceord avec Ses 
Augustes allies, desirant concoufir au retablissement de Son Altesse Screnissime Elertorale 
de liesse dans les droits et possessions, et determiner les secours que Son Altesse Screnis- 


2 L’instramonut avec la Tuesie est signd de Ja part de cette Puissauce par son ministre Jean d’Ansteit, celui 
avec la Prusse par Je baron de ilumboldt, 
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sime Elcetorale ſournira ü la cause comniune, au moment od Elle sera admise a Ja grande 
alliance dont l'independance de l’Allemagne est un des prineipaux objets, a nomme et donne 
Ses pleinponvoirs au Siear Franeois Baran de Bivder de Kriegelstein, grand-croix de l’ordre 
da nierite eivil de Wurtemberg, et Son Altense Serenissime Electorale ayant nomme et nwni 
de Ses pleinpouveirs le Sieur Maurice de Müller, Colonel ä son service, ot le Sieur Georges 
Ferdinand Baron de Lepel, Son Conseiller prive de Legation ei Chambellin, les plönipoten- 
tinires respeetifs sont convonus des artieles suivans: 

Art. I. Son Altesse Serenissime Electornle rentre des ce moment dans Ian partie de Ser 
poasessions qui a ete rennie au Royatime de Westpbalie et au Grand-Duche de Franetort, de 
meme des Sulines de Nauheim et du comte de Nieder-Katzenellenbugen, 

Art. I. Sa Mujeste l’Eınpereur d’Autriche, Roi de Hongrie-et die Bohöne, garantit A 
Son Altesse Serenissime Electorale de Hesse Sa Souverainete et Ses pössessions. 

"Son Altesse Serenissime Eleetorale-permet par contre de se conformer a cet egard et 
en general, aux arrangemens qui seront juges netessnires nu moment de la. pacifeation, pour 
is mäintien de l’independance de V-Allemagne. ' 

Art. Ill. Toutes les ventes de pröprietes Hessoises faites par le Gouvernement da 
Grand-Duc de Francfort sont declareces de nulle valeur et envisagdes comme nonavehuos. Si 
eependant il avoit eie payc par les auquerewrs de bonne foi quelgaes termes a compte du 
prix de l’achat, Son Altesse Serenissime Electorale en boniliera le montant d’apres une liqui- 
dation reguliere. 

Art. IV. Son Altesse Sterenissime Electorale, en entrant dans |’ Alliance, s'engage a 
soutenir de tous ses moyens la cause de l'indépendance de l’Allemagne. 

Art. V. Pour preeiser d’avantage les secours auxquels Son Altesse Screnissime Elce- 
torale sera tenue envers Ja cause conımune, Elle s’oblige a fournir immediatement un eon- 
tingent de Douze mille hommes de troupes de ligne, et de Douze mille hommes de Landwehr, 
et a organiser le Landsturm. La composition, l’organisation et l’emploi de ccs diferentes 
troupes étant detaillees d’une maniere positive Jans l'instrument annexé sub Lit. A, cet acte 
organique sera envisage comme s’il était ineere mot à mot au present traile. 

Art. VI. Son Altesse Sörenissime Electorale 2) 'engage a retablir sans Jdelai a Scs frais 
hi forteresse de Hanau. 

Art, VII: Son Altesse Sersnidsime Bleetorale s’engage se meme a se ennformer. aux 
mesures orgäniques qui ont ét adoptees pour les prestations ih faire aux armeer, ainsi que 
pour Ja constitution des fonds necessaires a la enntinantion de In guerre, Cos deux objets se 
trouvant developpes dans les Annoxcs B et C, ecs pieces sont Eegalenient envisngdes cbmmme 
partie integtaute du’ present traite. 

Art. VIII. Le prösent traite d'nllianee sera ratifie, et les ratificalions en. seront cclian- 
gecs dans fe plus court delai possible, 

En foi de quoi les Plenipbtentiaires respectifs Yon signe, et yont anpose le enchet de 
leurs armes. 

Fait & Francfort sur le Nein, le deux Decembre, lan de grüce Mil-huit-cent-treize, 

Signe: Binder. Signe: Maurice de Miller, 


Signe: Georges Ferdinand de Lepel. 


Artictes separes et secrels. 


Art. I, Les partieg des Etats de S. A. 8. Electorale de Hesse qui ont paase sous In 
dömination du Grani-Due de Hesse reviendrent » Son Altesse Elecioräle, au moment de 
In paix generale, en verta d’un asrangement de famille entre Elle et cette branche de 5a 
maison, qui sera garanti par les Puissances alliees, 

Art. I. 8. A. S, Electorale rentrant dans In possession des Salines de Nauheim le jour 
de ia signature du present fraite, les sels qui's’y’trouvent le 30 Novembre, restent à la dis- 
position du Departement central d’ administration. 

Arts Hl. $. A. 8. Eleetorale s’engage à retahlir les Etats de son pays dans les ——* 
tiong et privileges dont ils jouissaient en 1805, sans que pour cela aucun individu puisse se 
soustraire aux charges commmnnes. 

Art. IV. S. A. 8. Electorale laissera subsister dans san etat present In direction des 
Postes du Prince de la Tour ct Taxis dans les comtes de Hanau. et de Nieder-Katzenellenbo- 
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gen jusqu au moment d’une organisation definitive. de cette administration ‘qui: aura lieu 
ala paix. 

Art. V. La ville de Cassel ayant ei, sous le regime Westphalien, le depöt de deals 
les Archives, il sera nomme6 une Commission chargée de separer les papiers, actes et docu- 
mens appartenans aux provinces qui composaient le Royaume de Westphalie. Les commis- 
saires de 8. A. S. Electorale recueilleront ceux qui reviennent aux pays qui renirent sous 
sa domination, et on en nommera pour les provinces qni retournent a d’autres Souverains, 
ou qui se trouvent sous administration provisoire. La meme commission sera chargfe de 
»&parer. et de rögler tous les interäts qui ont Et communs jusqu'ici aux differenies provinces 
du royaume de Westphnlie. 

Art.-VI. Le möme prineipe s’applique aux — — Hessoises qui avoient ee in- 
corporees au Grand-Dache de Francfort. 

Les presena articles separds et secreis auront la meme force. ei .valeur eomme 5 'ils se 
trouvaient textuellement inseres au fraite patent de ce jour, 

En foi de quoi les Plenipotentiaires rerpeelife les ont signe et y ont appose le cachet 
de leurs armes. 

ı“  Fait a Franefort sur Mein le 2 Decembre 1813. 


Charles Guillaume Baron de Humboldt. Mauride de Müller, 
Georges Ferdinand de Lepel: 


f. Traite d’alliance entre T_4utriche et Ses Alliés et les Duc et Prince de Nassau, signed ä 
Franefort sur Mein le 23 Nov. 1813. 


a. 
Instrument du traite avec U Autriche. 


Au nom de Ia tres-sainte et indivisible Trinite. 

Sa Majest& l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Boheme aniııe ainsi que tous 
ses augusties allies du desir de rallier les Sonvetains de l’Allemagne a la cause commune, 
ot de les faire participer aux bienfaits de l’independance de leur patrie, admet pour sa part 
a Ia grande alliance, leurs Altesses Serenissimes les Due et Prince de Nassau. 

Pour determiner les oonditions de cette admission, Sa Majeste Imperinle a nomme et 
donne Ses pleinpouvoirs au Sieur Francois Baron de Binder de Kriegelstein, Grand-Croix 
de l’ordre du merite civil de Wurtemherg; et Leur Altesses Serenissimes les Duc et Prince 
de Nassau, ayant nomme de leur cöte et muni de leurs pleinpouvoirs, le Sieur Frederie 
Adolphe Baron de Winzingerode, Colonel & la Suite et Grand Ecuyer de Son Alltesse Sere- 
nissine Je Due de Nassau; et le Sieur Charles Frederic Ibell, Conseiller prive actuel et ré— 
ferendaire intime d'Etat de Son Altesse Serenissime le Duc de Nassau, les Plenipotentiaires 
respectifs sont convenues et ont arr&te les articles suivans: _ 

Art. 1. Leurs Altesses Serenissimes les Duo et Prince de Nassau renoncent pour eux 
et leurs successeurs & la conf&deration du Rhin et ä tous les liens, devoirs et obligations 
qui en resultent pour Eux. 

Art. II. Leurs Altesses Serenissimes s’engagent au contraire a soufenir la cause de 
Yindependance de l’Allemagne par tous les moyens en,leur pouveir. 

Art. il. Les secours que leurs Altesses Serenissimes seront tenues de fourpir a la 
exuse commune, sont speeifles dans un. instrument separe, qui doit etre envisage comme 
partie iniegrante du present traite. 

Art. IV. Sn Majeste l’Eınpereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Boh&me garautit a 
Leurs. Altesses Serenissimes les Duc et Prinee de Nassau, leur Souverainete et leurs 
pussessions. 

' Par contre Leurs Altesses Sörenissimes s’engagent à se conformer a oet ©gard et en 
general aux .arrangemens qu'exigern l’ordre des choses qui sera definitivement étahli pour 
le maintien de l’independance de l’Allemagne. 

Art. V. Le present traite d'Alliarice sera ralife et les ratificalions en seront echangces 
dans le plus cours delai possible. 
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En ſui de quoi les Plenipotentiaires rorpeetifs.J’ont signe et y ont appose le cachet de 
- leurs armes. 
Fait à Franefort sur le Mein le vingt-trois Novembre, l’an de Gräce mil-buit-cent-treize, 
Signe: Binder. Baron de IVinsingeroda, 
Charles Frederic Ibell. 


bs 
Articles separes et secrets. 


'Art. I, Leurs Altesses Serenissimes les Duc et Prince de Nassau se preteront a toutes 
les cessions qu’exigeront les arrangemens futurs en Allemagne, eniculte pour le maintien 
de Ian force et de l’indöpendance de ce pays. 

Leurs Altessces Screnissimes les Duc et Prince de Nassau s’etant döclares proᷣts ä aresti- 
tuer des à prösent a la Maison de Nassau-Orange des possessions reunies jusqu'ici aux 
Leurs, Sa Majeste l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Boheme regarde ceite 
deelaration comme une des conditions du present traite, et elle recevra son effet moyennant 
un arrangement de famille garanti par les puissances allices. 

Art. II. Sa Majeste l’Empereur d’Autricbe, Roi de Hongrie et de Boheme s 'engage par 
contre, à s’employer a procurer à Leurs Altesses Serenissimes en retour de ces cessions, 
une indemnite compatible avec la masse des objets qui seront disponibles a Vépoque de la 
pacifcation, et avec le but enonce ci-dessus, et la plus rapprochte des dimensions actuelles 
des Etais de Leurs Altesses Serenissimes. 

‚Les presens articles separes et secrets auront la même force et valeur, comme s’ile 
etaient inseres mot aA mot au traite principal de ce jour. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires respectifs ont signe ces articles separes et secrets, 
et y ont appose le cachet de leurs armes. 

Fait a Francfort sur le Mein, le vingt-trois Novembre l’an de Gräce mil-huit-cent-treize. 

Binder. Baron de Iinsingeroda. 
Charles Frederic Ibell. 


9. Extrait du Traite entre S. N. l’Empereur d’4ufriche (insimili S. M. I’Empereur de 
Russie, insimili S. M. le Roi de Pr usse) et 8. A. 8. le Duo de Saze E oburg-Saalfeld 
pour Fadmission de celui-ci a l'alliance signe en trois instr umens separes a 
Franefort sur le Mein le 24 Novembre 1813. !) 


. Au nom de.la ir&s-sainte et indivisible Trinite. 

Sa Mnjeste Ih Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Bobeme (de Russie , le Rei de 
Prusse) anime ainsi que tous ses augustes alli6s, du desir de rallier les souverains de l’Alle- 
magne a la cause commune, et de les faire partieiper aux bienfaits de l’independance de 
leur patrie admet pour sa part a la — Alliance, Son Altesse Sérénissimo le Duc de 
Coburg-Saalfeld etc. 

Art. I. Son Altesse Serenissime le 1 de ‚Saxe- Cobarg-Saalfeld renonce pour Lui et 
sos successeurs a la confederation du Rhin, et a tous les liens, devoirs et obligations qui 
en resultent pour Eux. 

Art. II, Son Altesse Serenissime s 'engage au contraire & soutenir ia enuse de Vinde- 
pendance de !’Allemagne par tous los moyens en son pouvoir. 

Art. Ill. Les secours que Son Altesse Serenissime sera tenue de fournir a In cause 
eommune, sont species dans un instrument separe qui doit étre envisage comme partie in- 
tegrante du present traite. 

Art. IV. 8a Majeste l’Empereur d’Aufriche (de Russie, le Roi de Prusse) garanfit ä 
Son Altesse Serenissime le Duc de Saxe-Coburg-Saalfeld sa souverainete et ses possessiong. 

Par contre, Son Altesse Ser&nissime s’engage ä se conformer ä cet gard, et en general, 
aux arrangemens qu'exigera l’ordre des choses, qui sera definitivement etabli pour le maintien 
de l’independance de l’Allemagne. 

Fait a Francfort sur le Mein, le 24 Novembre l’an de gräce 1813. 

Binder. ?) B. Fischler de Freuberg. 
») In Martens —— Reeueil IV, 109. 


Ar. ‘instrument signe avcc la Russie est signe de Ja part de cette Puissance, Jean dAnsteit, celui avec 
Prusse: Ch. 6uill. Baron de Homboldi. 


( 
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B. Definitin:? Allianz von Chaumont mit den dazu gehörigen Aetenftüden. 


1. Fraited d’altiance entre P’Awtriche, la Kussie, la Grand- Bretagne et la Prusse, oonchu 
» Chaumont le 1 Mars 181-4, en 6 documens signes scparement mais de la meme 
teneur. }) 


Au nom de la tres-sainte et indivisible Trinite. 
Sa Majesté Imp. et Royale Apost. l’Enpereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Boheme, 


/ 8. M. l’Empereur de toutes les Russies, S. M. le Roi du Royaume-uni de In Bretagne et de 


Virlande, et $S. M: le Roi de Prusse, ay Ant fait parvenir au Gouvernenicnt Frangais des pro- 
positions pour Ia conclusion d’une paix generale, et desirant, al cas que In France refusät 
les conditions de cette paix, resserrer les liens qui les unissent pour Ia ponrmite vigourense 
d’une guerre entreprise dans le but salutaire de mettre fin aux mahneurs de V’Europe, d'en 
assurer le repos futur par le retablissement d'un juste Eyuilihre des Puissances, et voulant 
en möme tems, si Ja providence benissoit leurs intentions pacifiques, deterininer lea moyens 
de maintenir contre toute atteinte l’ordre des choses, qui aura étẽ V’heureux resultat de leurs 
efforts, sont convenus de sanctionner par un traite solennel, signed separdment par chacuno 
des quatre Puissances avec les trois autres, ce double engagement. . 

En consequence $. M. I. et R. A. a nommé pour discuter, arröter et sigmer les condi- 
lions du present traite avec S. M. FEmpereur de toutes les Russies, le sieur Clement Wen⸗ 
ceslas Lothaire Prince de Metternich-Winneböurg-Ochsenhansen, Chevalier de la Toison 
d’or ete. etc. Son Ministre d’Etat, des conferences et des affnires Ctrangeres; et S: M. ]. de 
toutes les Russies ayant nommé de Son edté le Sieur Charles Robert comte de Nesselrode, 
son conseiller prive, secretaire d'état ete. ete. ; 

Les dits Plenipotentiaires, après nvoir &change leurs pleinpouvoirs, trouv es en bonne 
et düe forme, sont convenus des Articles suivans: 

Art. I. Les haufes parties contractantes ci-desans denonmedes s'engagent —— 
ment l'une envers l’autre par le present traité, et pour le cas ol Ia France refuserait d'ne- 
ceder aux conditions de Ta paix proposce, de eonsacrer tous les moyens de leurs ctats 
respcetifs a a la ponrsnite vigoureuse de la prösente guerre eoptre clle, et de les employer 
daus un parfait concert, afin de se procnrer a elles-memes et a l’ Europe une paix generale, 
sous la protection de laquelle les droits de la liberté de toutes les nations puissent &tre 
etablis et assurds. 

Cet engagement ne pourra pas porter pr&judice aux stipulations, que les eints respectifs 
ont deja contracfdes relativement au nombre de troupes A tenir en cCanıpagne contre l'ennemi, 
et il esi bien entenddu, que les dours d'Autriche, de Russie, d’Angleterre et de Prusse 
s'engagent par le present irnit à tenir constamment en enmpngne chhenne cent-eihquante 
mille hommes an eomplet, sans compter * Karnisons, et de les — activenent eoatre 
Pennemi eommoan. 

Art. II, Les hautes parties contractantes s 'engngent reciprognement Ane pas nögueier 
#epar&ment avec Vennemi commun et ä ne #igner ni paix, mi tröve, ni convention, quo d'un 
+ommiün nocord. Elles s’engngent de plus & ne: jms’ poser les armes avant que Vobjet * 
In guerre mutuellement convenu et entendu n’ait öté atteint. . 

Art: I. Pour contribner de la maniére Ia plüs prompte'ct In plus döcisive a remplir c ec 
grand objet, 8. M. Britannique s’engage * ſonrnir un subside de eing tnillions Tivres sterling 
pour 16 service de l’annde mil-Anit-oent- quntorze, A repartir en parties egalos entire le& trois 
Peissances, et’In dite Majestt prömet en sis de eonvenir avant le premier Janvier de chaquo 
annee avce Leurs Mnjestes Imperinles et Roynles des secours ulterieurs a fournir pendant 
öhagıre aunde subsequentc, si, ce 'ya’a Dieu ne plaise, la ‚guerfe devoit se prolonger 
josquc-H. 


nn’, Sareir: enire N" Anden et la Russie, 
* — end Breiagne, 
” „©, 
„ Ja — ei h& Brands: Bretagne, 
” Pruuse, 
Ja Grande -Bretagne et la Prusse. 
(Signes d. 1. p. de la 6. B. par Lord Castlereagh.) 
(Signes d. ]. p. de la P. par le P. de Hardenberg.) 
Der Vertrag von Chaͤumont findet ſich auch in Klüber, ticten des Wiener Congreſſes Heft I, und in Mar- 
tens Nuuveau Reeueil I, 693. 
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Le subside ei-dessus stipule de eing millions livres sterling sera paye a Londres en 
terımes mensuels et en proportions €gales aux minisires de Puissances respectives düment 
autorisea a le receveir. 

Dans le cas que la paix entre les Puissances auice⸗ et la France füt zigno avant lex 
piration de l’annee, le subside, ealcuk& ser l'éehelle de eing millions livres storling ‚sera 
paye jusqu’a la fin du mois dans lequel le trait& definitif aura été signed, et $. M. Britannique 
promwet en outre de payer a l’Autriehe.et a In Presse denx meois, ‚et.a.la: Russie quatre mois 
en sus du subside stipul© pour couvrir les frais «lu retour. de leurs troupes dans: lenrs 
propres frontieres. 

Art. IV. Les hautes parties contractantes uurout la facaltö d’ aceräliter respeetivement 
auprös des generaux commandant leurs armdes, des ofleiers, qui aurent la libertt de corre- 
spondre avec leurs gouvernemens pour les informer des enenemepn — et de tout ce 
yui.est relatif aux operalions des armees. 

Art. V. Les. hautes parties eontractanies, se réserv vonh de se concerter entre ellen,, au 
moment de la conrlusion de la paix avec.ka France, str lesımdyens les plus propres a 
garantir A l’Europe ct a se garantir r&ciproquement le maintien de ceite paix, n'en sont par 
moins convenues, d'entrer sans delai dans des engagemens defensils pour la prutection de 
leurs Etats respectifs en Europe contre toute ntteinte que In: France voudrait porter a. 'ordro 
des choses resultant de cetie. paeileation. 

Art. VI. Pour obtenir co resultat elles conviennent que dans le cas ol les öints de 
l’une des. hautes parties contraefantes seraient menacks d’une attayue de la part, de la 
France, les autres emwploieront activement tous leurs eforts puur la prevenir par une inter- 
vention amicale. 

Art. VII. Les hautes parties contractanies se promeltent pour le cas, oü ces cfforis 
resternient sans efet, de venir immediatement au secours de la Puissance atlaquee chacune 
avec un corps de soixante mille hommes, 

Art, VIII. Le corps auxiliaire sera compose respectivement de eivuquante-mille hommes 
d’infanterie et de dix mille hommes de cavalerie, avec un train d’artillerie et des munitions 
proportionnes au nombre de ces troupes. Le corps auxiliaire sera pıet a Entrer en campagne 
de la maniere la plus eficace pour la süreté de la puissance attaquee ou metliacde deux 
nois nu plus tard apres que la röquisition en aura été faite. 

Art, 1X. La situation du theätre de la guerre, ou d’autres eirconstancces, ponvant rendro 
diffieile pour la Grande-Bretagne l’envoi des secours stipules: en forces anglaises. dans to 
terme conyenu, et.le maintien de ces forces sur le pied de guerre, 8. M. Britannique sc 
röserve le dreit.de fournir a Ja puissance requeranie son contingent-cn troupen strangeren 
a sa solde, ou de lui payer annuellement une somme d’argent au {aux de vingt livres ster- 
ling parıhomme pour linfanterie, et de ttente livres sterling pour la cavalerio, jusqu’a la 
soneurrenee du, secouss stipule, Le mode du seeours que fournirn. la. Grande-Bodtagne sera 
determine a l’aminble, dans chaque ‚cas partieulier, entre elle et. la Puissance nienaede ou 
attaguee, au wonient ou Ja requisition. sern faite. Le meme. principe sera adopte a Vegarıl 
des. forces que 5. M. Britannique s’est engagee a fournir par l’artiole vrecie du present 
traite, 

Art. X. L’armee auxilisire sera. sous le commandement du General en chef de l’armee 
de la. puissance requörnnte, elle sera onnduite par-un General à elle et;employse dansteutes 
les opérations militaires selon les regles de la guerre. La solde de l’anmee'auxiliaire sorn A 
la charge de Ja puissance requise, les rations et les norlions: en vivren, fourages ete; yinsi 
que les quartiers, seront fournis par Ja puissance requerante, ‚aussitöt.que armée auxiliaire 
sera sorlie de ses Srontieres, et cela sur.le-pied sur lequel elle entretient ou ontretiendra 
ses propres iroupes en campagne et dans les quartiers. 

-Art. Xl. L’ordre et Féoonomio militaire dans linterieur de ces troupes: —— 
uniquement de leur propre chef. Elles ne pourront éêtre séparées. Les:trophees et le hutin 
qu'on aura fnits sur Jes ennemis, appartiendront aux troupes qui les aurent:pris 

Art, Xll. Les hanles parties coniraeiantes se reservent, toutes les fois que le montant 
des seoours stipules sera trouve insuffisant pour l'exigence: du. cas, de eonrenir ulterioure- 
ment, et sans perte de tenıs, des secours additionnels qu’on jugern necessaires., 

Art. XIII. Les hautes parties eontraciantes se promettent mutuellement pour le caa 
ol elles seraient engagées r&ciproquement dans les hostilitcs par la prestation des secours 
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stipules, que la partie requerante et les parlies requises, et agissant comme. auxiliairen — 
la guerre, ne feront la paix que d’un commun aceord. 

Art. XIV. Les engagemens contractes par le present traite ne sauroient pröjudicier 3 a 
eeux que les hautes parties contractantes peuvent avoir pris envers d’autres etata, ni les 
empöcher d'en former aveo d’autres elats, dans le but d’atteindre au m&me resultat bien- 
faisant. 

Art. XV, Pour rendre plas efiences los engagemens defensifs stipulis plus haut, en 
unissant poar une defense commune: les puissaneos les plus exposees A-une invasion 
frangaise, les hautes parties contractantes conviennent entre Elles d’inviter ces puissances 
& acoeder au present traitö d’alliance .defensive. 

Art. XVI. Le present trait& d’alliance d&fensive, ayant pour-but de maintenir l’equilibre 
en Europe, d’assurer le repos et l’ind&pendance des puissances, et de pr&venir les envahisse- 
mens qui depuis tant d'annees ont desol& le monde, les hautes parties contractantes sont 
convenues entre elles d’en etendre In durde à vingt ans, a dater da jour de la signature, et 
elles se röservent de convenir, si les circonstances l’exigent, trois ans avant son expiration, 
de sa prolongation ulterieure. 

Art. XVII. Le present traite sera ratiie et les ratifontions en seront — dans 
deux mois, ou plutöt si faire. se peut. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires respeclifs l’ont signed et y ont appost le cachet de 
leurs arınes. 

Fait à Chaumont le 1 Mars (17 Fövrier) l’an de gräce mil-huit-cent-quatorze. 

Signe: Le Prince de Metternich. Le Comte de Nesselrode. 


- Aetes el conventions yui onl precede le traite de Paris. 
| e 


2. Declaration des Puistances alliees lors de la ruplure des negoriations de Chatillon 
poriant confirmation solemnelle de leurs traites; en date de Fitrile 25 Mars 1814. i) 


Les Puissances alliées se doivent à elles-mömes, a leurs peuples et a la France, 
d’annoncer publiquement dans le moment de la rupture des conferenses de Chatillon, les 
motifs qui les ont portees a entamer une negociation avec le Gouvernement frangais, et les 
causes de la rupture de cette negoeciation. 

Des &venemens militaires tels que l’bistoire aura peine a en rechelllir dans d’autres 
tems renversörent au mois d’Detobre dernier l’Edifice monstrueux cempris sous Ja denomi- 
nation d’empire Frangais, edifice politique fond& sur la ruine d’Etats jadis independans et - 
heureux ‚ agrandi par des provinces arrachdes A d’antiques monarehies, soutenu au prix du 
sang , de la fortune et du bien-etre d’ane generation entiere. Conduits sar le Rhin par la 
vietoire, les Souverains allies erurent devoir exposer de nouvean.ä l'Europe les prineipes 
. qui forment ia base de leur alliance, leurs voeux et leur determination. Eloignes de toute,. 
vue d’ambition et de oonquöte, animés du seul desir de voir l’Europe reconstruite sur une 
juste &chelle de proportion entre les Puissances, decides a ne point poser les armes avant 
d’avoir.atteint le noble but de leurs .efforts, ils manifesterent la constance de leurs intentions 
par un aote publio ‚ et ils n’hösiterent pas à s’expliquer vis-a-vis du Gouvernement ennemi, 
dans un sens conforme a leur immuable r&solution. Le Gouvernement frangais se prevalut 
des explicstions franches des Cours Alliées, pour t6moigner des dispositions paeifiques. 1 
avait besoin sans doute, d’en emprunter les apparences pour justifier aux yeux de ses 
peuples les nouveaux eforts qu’il ne cessoit de leur demander. Tout cependant prouvoit 
aux Cabinets Alli&s qu’il n’avait cherche qu'à tirer parti d’une negoolation apparente dans 
lVintention de disposer l'opinion pußligue en sa faveur et que In paix de ‚P’Europe Sta loin 
encore de sa pensee, 

Les puissances peneirant ces vaes seoräten, se dscidörent i a aller eonquerir en — 
meme cette paix tant desirde. Des armées nombreuses passerent le Rhin; & peine eurent- 
elles franchi les premieres. barrieres, que le — * relations enterienres so presen- 
terent aux avant-postes. 


H Diefe Declaration findet fi in Martens Nouveau Recueil I, pag. 688. 
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Toutes les d&marehes du Gouvernement frangais n’edrent des lors plas d’nutre but que 
de domer le ehänge a !’opinion, de fasciner les yeux du peuple franghis, et de Chercher A 
rejeter sur les Alli6s l’odieux des malhetrs ins&parables d’üne'guerre d’invasion. 

La marehe des'&venemens avait donne à cette &poque aux Cours nllides le sentiment de 
toute In force de la ligue Europeenne. Les prineipes qui presidoient aux Conseils' des 
Sonverains des leur preiniere r&union pour le salut commun, Avaient regu font leur deve- 
Ioppement; rien m’empöchait plus qu’ils n’exprimassent les conditions ne&cessaires A 1a 
reeonstruotion de Pdinee social; ces Konditions ne devöient plus, A la suite de tant de 
vietoires, former un obstacle & la pnix. La seule phissänce appelde aà Placer däns In balance 
des eompensations pour In France , l’Angleterre, ponvait enoncer avec detail les snerifices 


qu’elte &tait prete ä porter A In paeilication generale. Les souvernins allies pouvoient esperer 
enfin que experience des derniers tems auroit infiad sur un conquerant en butte aux repro- 


ches d’une grande Nation, et tEmoin, pour In premiere föis, dans sa capitäle meme, des'maux 
qu’il a attirös sur la France. Cette experience pouvait l’avoir conduit au seffinient, que la 


eonservatioh des Trönes se lie essentielletient ü In moderation et ü Ta jüstiee. "Tontefois les 


sotverains allies, convaincns yne Tesshi qwils feräient ne devait pas CompromeftreTa marche 
des operations militnires, eonvinrent que ees operntions eontinneraient Pendant In negociation ; 
P’histöire du ‘passe et des fünnestes sonvenirs leur avaient demontre la iecessitd de 6ette 
«ömarche. Leurs Plenipotenfinires se rdünirent avec eeliii da Gouvernement francais. 
Bientöt les armdes victorieuses s’avancerent jusqu’aux portesde ia Capitäle, Le got 
veruement ne’songer dans ce moment’ qwä Ja sauver d’une ö6chpation eiinemie. Le pleni- 
potentinire‘de Prance regnt l’ordre de'proposer an Armistice fonde sur des has es conförmes 
“ celles’ que les Cours allides jugeaiernt elles-mierhes nécessnires atf reinblissement de In 
paix gendrale. 11 ofrit Ina remise mmedinte dex places fortes dans 'le# pays que la France 
eöderait, le tout A Ta condition‘d’tine Suspension dew’öperations militmires. 
> Des Coürs allides convainenes pär vingt änndes W’experience, que dans les negociations 
avec le’ Cabinet frangnis, Tes apparenges oivent · etre soigneusenhent distingüdes des inten- 
tions, substituerent A cefte proposition celle de sirner 'sür-Je-champ les pröliminhires de Ta 
paix. Cette signature avait pour In ’Prance tous les’aväntages d'un armistiee, Sans'enträlier 
pour tes allids tes daugers d'ane suspension d’armes. Quelgies suceös partiels venoient 
cepen dan de marquerdes prenfiers pas d'une arınde form6e sous les mars de Paris, de l’Elite 
d6 In "gönerätion aettelle) Werniere esperänce de In nation ef des debris d'un million 'de 
braves ‚qui avieht peri air-les:chamips de batnille, ou qui avoient &t6 abandonnes’ str les 
grandes routes depuis Lisbonne jusqu’ä Moscon, saeriies ü des interdts etrangers 3 1a 
Fräfiee.  Anasitöt' les cönferendes de Chatillon changerent de caractere: Te Plenipotentinire 
Prangais deineutn’shns instruetiöns, et’ fat "hors d’&tat de r&pondre aux propositiöns des 
Cours alliees. "ENNes chargörent leurs 'Plenipotentinires de remettre un projet de traite 
preliminsire, "nfermant toutes les hases qu'elles jugenient Hecessnires Pour le r&tnblisse- 
ment det’&yuilibre politigwe, et qui, peu de jonrs Avant, axalent &ie offertes par le Gouver- 
nement frangais Jui-m&me, dans un moment oü il eroyait sans doute, son @xistence eompro- 
mise, Les prineipes de la reconstruction de l’Europe se trouvotent &tablis dans ce projet. 


ET ETT 


La France rendue aux dimensions que des siecles de gloire et de prosperite, sous la 


domination de ses Rois lui avaient Assurdes, devoit partager avec l'Europe les bienfaits de 
sa liberte, de l’independance nationale et de la paix, Il ne dependait que de son Gouverne- 
ment de mettte, par un Kent mot, in Ferne aux Sodffranges de Ta nation; de Iul Feidre, avec 
IA itix, "seh &öTonies, Kon Commerce et IE Tibre'exereice de son industrie, Vonlait-il plus? 
Des püissances #’etoient offertes A discnter, dans un esprit. de concilintion, ses voeux sur des 
objets de possession W’üne müthelle Convehance, qui depässeraient Tes limites de In France, 
Avant les guerres’ de In revolution. ee er * 
Quinze jours se passörent sans réponse de la part au Göuvernement frangnis. Les 
Plönipötentinires Allies insisterönt sur un terhie peremtoire pour I’neceptation ‘ou Te refus 
des’eonditions de Ja paix. On Inissa au Plenipofentinite francais 1a latitude de presehter un 
contre-projet, pourvu que ce contre-projet pondit'ä Pesprit et A la substance des conditions 
propösces par les Cours alliees. 'Le'terme dir 10 Mars fur xs d’un commun accord. Le 
Plenipötentinire frangis’'ne 'prodaisit, A Mechenhee dü terme, que des pieces dont In dis- 
eussion , loin de rapprocher du but, n’ont fait que prolonger de steriles negoeiations. Un 
nouveau terme de peu de jours fut accorde & ia demande du Piönipotentiaire de Frande. Le 
v. Meyer Eorp. Jur. 6, ©. I. — 30 


| 
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15 Mars enlin ce Plenipotentiaire remit un contre-projet qui ne laissa plus de donte que 


les malheurs de la France n’avnient pas encore change les vues de son Gonvernement. 
Revenant sur ce. qu'il avait propose lwi- -weme, le Gouvernement frangais demanda dans un 
nouvean projet, que des peuples Eirangers a l’esprit frangais, des peuples que .des siecles 
de domination ne fondroient pas dans In nation frangaise, devoient continuer & en -Seire 
partie. La France devait conserver des dimensions incompatibles avec établissement ‚d'un 
systeme d’equilibre et bors de proportion avec les autres grands corps-politiques en Europe; 
elle deveit garder les positions et les points offensifs au moyen desquels aon Gouvernement 
avait, pour lc malheur de l’Europe et de la France, amene la chüte de. tant de trönes, et 
opere tant de bouleversemens; des membres de la famille rögnante en France devoient étre 
replaces sur des trönes &irangers; le Gouvernement frangais enfin, ce Gouvernement qui 
depuis tant d’annees n’a pas moins cherche a regner sur !’Europe par la discorde que 
par la foroe des armes, deveit rester l’arbitre des rapports interieurs et du sort des Puissan- 
ces de l’Europe. 

Les eours allices en continuant la nögociation sous de tels auspices, eussent manyue a 
tout ce qu’elles so doivent a elles-memes, elles eussent des ce moment renoncd au but 
glorieux, qu’elles se proposent, leurs eforts.n’eussent plus tourne que contre leurs peuples. 
En signant un traite sur les bases du contre-projet frangais, les Puisannces eussent depose 
les armes entre lcs mains de l’ennemi commun; elles eussent trompe l'nttente des nations 
et la confiance de leurs allies. 

f C'est dans un moment aussi decisif pour lc salut du monde que les Souverains Allies 


/ renouvellent l’engagement solemnel, qu 'ils ne poseront pas les arınes avant d’avoir atieint 


le grand vubjet de leur alliance. La Franee ne peut s'en prendre qu’ä son Gouvernement 
des maux, qu'elle soufre. La paix seule pourra fermer les plaies qu'un esprit de domination 
universelle et sans exemple dans les annales du monde, Iui a portees. Vettö paix sera celle 
de l’Europe; toute autre est inadmwissible. 1] est temps enfin que les Princes puissent, sans 
influence ‚Etrangöre , veiller au bien-etre de leurs peuples; que les nations rerpectent leur 
independance rcciprogue; que les institutions socinles soient A l’abri de bouleversemens 
journaliers,, les propricics assurdes et le commerce libre. 

L’Europe enutiere ne forme qu’un voeu, celui de faire participer a ces bienfaite de In 
paix, la France, dont les Puissances Allices elles-möwes ne desirent, ne veulent et ne 
souffriront pas le demembrewent. La foi de leurs promenses ert dans les prinoipes pour 
lesquels elles combattent. Mais par ol les Souverains pourrent-is juger que la France 
veut les partager, ces-prineipes, qui doivent fonder le bunheur du monde, aussi longtems 
qu’ils verraient que la ıneme ambition qui a repandu tant de maux sur l’Europe est encore le 
senl mobile du Gouvernement, que, prodigue du sang frangnis, et le versant a flots, l’interöt 
public est toujours immol6 & l'intérôt personnel? Sous de tels rapports, oü serait la garantie 
de l’avenir, si un systeme aussi destructeur ne irouvait pas un derme, dans la velonte 
generale de la nation? Des-lors In paix de l’Europe est assurde, et rien ne saurait la 
troubler a l’avenir. 

A Vitry le 25 Mars 1814. 


3. Capitulation de Paris du 31 Mars 1814. 1) 


L'armistice de quatre heures dont on est convenu pour traiter les conditions de l’oceu- 
pation de la ville de Paris, et.de Ja retraite des corps frangais qui 8’y iromvoient, ayant 
conduit & un arrangement a cet &gard, les sousignds düment autorises par les commandenrs 
respectifs des forces opposees , aut arröte et signe les Articles suivans: 

Art, 1. Les corps des Marechaux ducs de Trevise et de Raguse &vacueront la ville de 
Paris lo 31 Mars a 7 heures du matin. 

Art. 11. Us emmeneront aveo eux l’attirail de leur corps d’armee. 

Art. III. Les hostilites ne pourront recommencer que deux heures apres l’&vacuation 
de la ville, c’est a dire le 31 Mars a 9 heures du matin, 

Art. IV. Tous les arsenaux, ateliers, &tablissemens et magazins militaires seront laisads 
dans le m&me Etat ol ils se trouvaiens avant qu’il ſut question de Ja presente capitulation. - 


1) In Martens Nouveau Reenell-], pag. 093. 
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Art. V. La garde nationale ou urbaine est totalement séparée des troupes de ligne; elle 
sera conserv6e, desarmee ou lieceneice, selon ler dispositions des pnissances allites, 
Art. VE. Le corps de la gensd’armerie munieipale partagera entiörement le sort de ” 
garde nationale. 
Art. VIE. Lern blessös et les mnraudeurs restör apres 7 heures a Parie, ‚seront lite 
niers de gnerre. 
Art. VIII. La ville de Paris est recommandte a la generosite des hauter puissances 
alliees. 
Fait a Paris le 31 Mara 1814 a 2 henrer du matin. 
Le Colonel Orloff nide-de-enmp de S. M. l’Empereur de toutes les 
Russies. 
Le Colonel Comte Paar nide-de-enmp general de 8. A. le Marechal 
Prince de Schwarzenberg. 
Le Colonel Fabrier attnche A l’ötat Major de S. Ex. le Maröchal 
hub de Raguse. 
Le Colonel Denis premier aide-de-camp de S. Ex. le Mar&ohal Due 
de Raguse, 


4. Traite signe le 11. Avril 1814, à Paris, entre 7’ Autriche, la Russie et la Prusse, d’une 
part, et Napoleon Buonaparte de l’autre; aveo accession —. de la Grande- 
Bretagne en date du 27. Avril 1814. ?) 


L. L. M. M. l’Empereur:d’Autriche, l’Empereur de toutes les Russier, et le Roi de Prusse, 
stipalant tant en leur nom, qu’en celui de tous leurs allies, d’une part; et 8. M. l’Empereur 
Napoleon, de l’autre, ayant nomme& pour leurs Pl&nipotentisires, sevoir: S. M. V’Empereur 
d’Autriche, M. le Prince de Metternich, eto. S. M. l’Empereur de toutes les Russies, M. le 
Comte de Nesselrode, ete.; S. M. le Roi de Prusse, M. le Baron de Hardenberg, ete. et 8. M. 
V’Empereur Napoleon, M, de Caulnincourt, Duc de Vincence, eto; M. le Mar6chal Ney, Prince 
de Moskwa, eto.; M. le Marechnl Macdonald, Duc de Tarente eto.; les ‚Plenipotentinires 
ei-dessus nommer, apter avoir proeede a l’öchange de leurs pleinpouveoirs reapectifa, sont 
convenus des articles suivana: 

Art. I. L’Empereur Napoleon renence ?) pour lui ses successeurs et descendant, ainsi 
ne pour chacun des membres de sa famille, à tout droit de sonversinet6 et de domination, 
tant sar l’empire frangais et le royaume d’Italie, que sur tout autre pays. 

Art. II. L. L. M. M. l’Empereur Napoleon et l’Imperatrice Marie Louise oonserveront 
ces titres et qualitea, pour en jouir lenr vie durant. 

La möre, les frörer, soeurs, neveux et nieces de l’Empereur oonserveront ögelement, 
partont ouᷣ ils se trouveront, les titres de prinoes de Sa famille. 

Art. Il. L'Ile d’Elbe, adoptde par S. M. VEmpereur Napol6on pour le lieu de son söjonr, 
formera, an vie darant, une principaute separde, qui sera possöd6e par lui en toute rou- 
verainete et propriete. 

Il sera donne en outre en toute propriete a l'’Empereur Napoleon un revenu annuel de 
deux millions de francs en renter aur le grand livre de France, dont un million reversible 
a l'Imperatrice. co“ 

Art. IV. Toutes les puissanoes s’engagent A employer leurs bons oflices, pour faire 
rerpecter par les barbaresquer , le pavillon et le territoire de Ile d’Elbe, et pour que, dans 
ser rapports aveo les barbarerques, elle soit assimilee a la France, 

Art. V. Les duches de Parme, Plaisance et Guastalla seront donnes en tonte propriete 
et souverainete & S. M. l’Imperatrice Marie Louise. Is passeront à son fils et a sa descen- 
dance en ligne direete. 

Le prince son fils prendra, des ce moment, le titre de Prince de Parme, Plaisanee et 
Guastalla. x 


2 Die nachfolgenden vier Stüde finden fib in Martens Nonvean Recueil I, pag. 696 
L’'acte de renonclation est ennca en ces termes: Les pulssancen allices ayant — qus PLmpo- 
reur Napol&on dtoit le seul obstacle au retablissement de la palx on Europe, l’Emperenr Napoleon, fidöle a son ser- 
ment, declare qu'il renonce pour Ini et nes heritiers aux trönes de France et d' nn et qu'il n'est auenn sacrifice 
personnel, möme celui de la vie qu'il me seit prot & faire à Tintdret de la Frane 
Fait au palais de Fontainebleau le 11 Avril 1814. . 


Napolron. 
Pour eopie eonforme: Dupont de Nemours Secretaire general du gouvernement proviseire. 
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Art. Vi. Il sera röserv6 dans les. pays auxquels l’Empereur Napoleon renonee, ponr lui 
et sa famille, des-domaines, ou donne des rentes sur le grand livse.de Frange, prodaisant-un 
sevenu amnuel, net. et deductiop faite de toutes eharges, de deux milliens ciog cent. mille 
franca. Les domaines ou rentes appartiendront en tonte propriete, et pour en dispeser comme 
bon leur. semblera, aux princes et prineesses.de an famille, et seront r&partis entre :eux de 
maniere a ce que le revenu Je chacun soit dans la proportion suivante ; savoisz- 

A Madame Mere trois cent mille francs; PRT\ 

Au Roi Joseph et A la Reine cing cent mille france; 

Au Roi-Lonis denx cent mille frauen ') ; ’ — 

A la Reine Hostense et a ses enfans quatre-oent mike: —— 

Au Roi Jeröme et a la Reine eing gent mille franes; 

A la Princesse Elisa treis cent-mille franes; . 

A la Princesse Pauline: trois eent mille franer ; 

Le» Brinees et Pringesses do In famille de l'Empereur Napeleon conserveront, en oulre, 
tous les biens meubles et immeubles, de quelque nature que ce soit, qu’ils possedent a titre 
partieglier,. et nntanıment les ventes dont ils jouissent (&galement comme particuliers) sur le 
grand livre de France ou le monte Napoleone de Milan. 

Art. VII. Le traitement annnel de l’Imperatrice Josephine sera reduit a un million en 
domaines ou en inseriptions sur le grand livre de Frmmce. Elle continuera a jowir eh toute 
propriöte, de tous ses biens meubles et immeubles partieuliers, " poarre en disposer confor- 
mement aux lois frangaises, 

Art. VIII. Il sera denne au prince Eugene, vice-Roi 4’ Late, un eiabliswement conve- 
nable: here de France. ' 

Art. IX.?2) Les proprietes que 5. M.]' Empereur Napolson. — en —E— soit comme 
domsine exirsordinaire; soit comme demaine prive, rextetant ala eouronne, 

Sur les. fonda plaods: par V’Empereur Napeican, soit: sur Je grand livre, aoit sur laibanque 
de Franoe, soit sur les actions de foreta, soit, de toute aufre ınaniere, et dont 5. M. fait 
l’abandon à la couronne, ib sera. röserr6 un capital qui n’excedera pas deux: millions, pout 
ätre employe. en gratilontione, en faveur des personnes qui #erent portoes sum: * 
signera l'Empereur Napoleon, et qui sern remis au gouvernemend-frangals. 

Art. X. Tour les diamans de la-couronne resterent a. Ja France, ° 
Act. XI. L’Empereur Napoleon fera reiourner au. trdaor' ei aux autras onisson ae 
toutes les sommes et eflets qui en. auroient &te ddnlnean par ses ordres, al exgepsion: de ca 
qui provient de la liste oivile. 

Art. XII. Les dettes de la Maison de 5. M. |’ — Napoleon, lelle⸗ qu'elles se trou- 
vent au jour.de ia sianature du present traitö, seront immedintement aoquitides- eur les ar- 
rerages düs par le iresor publie a la lirte chwile, d apres les etats qui ssanı —r par un 

commissajre honmieh cet eflet. 

Art, XIII. Les ‚obligations du monte Napeldone de: ‚Milan envers —8 ses er&aneiers; 
soit frangais, soit Etrangers, — exactement remplies, sans ” 'il soit fait:nacun changeo- 
ment a net ögard.: 

Art. XIV. On dennera tous * PEPPER ndcessairen pour le libre vurage de 
S. M. l’Empereur Napoleon, de l’Imperatrice, des Princes et Princesses et de tontes lea per- 
sonnes de leur suite qui voudront les secompagner ou »’6tablir hors de France, ainsi que 
pour le pasnage de tous les Equipagen; chevenux ‚ei elleis qui leut appariiennent, 

Les puissances allices — en sanpinueiiee des oficiere ei — — 
d' esnorto. 

Art. XV. La garde —— francaise fonrnien un dötnchement de denne a quinze 
cents hommes de toute arme,f pour servir d’escorte jurqu’a Saint-Tropez,.keu.de lembar- 


1) Louis etc. de Bt. Leew a remoneed: „a tout ee qui ponrreit le toncerner dans l’Art. Vi. de cetle conven- 
tion“ faur Juni et pour ses enfane par une deeinration en date de Lausanne le 18 Juin 1 .. inserde dans ld gazette 
d’Aran, et qu’on Ironve ausri dans Klüber Akten des Wiener Unngresses H. 22. pag. #2 

2) Dans In . inseree dan» Klüber cet Artiele est ainsi ensicu: Sur ler * quo 8, M. l’Enperenr 
Napoleon posrede eu France, soit vomme domainer extraorsdinairer, ou comme demaines prives, attaches a la ean- 
ronne, sur les fonds place par l’Emp. Napoleon soit sur je grand livre, soit sur ia bangqne: de France, soit "ur les 
— de fordts, seit de tonie autre maniere et dent 8. M. fait labandon a ia couronne, il vera reserve un 
capital ete, 
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bh Ant. KV... sera foorni une eorveite armee, et les. bätimens de transport necessaires 
pour conduire,.au lien de aa destinstion, 5, M. V’Empereur Napoleon, ainsi quo sa Maison: 
Io: corveite demenrera.en toute propriete a. 8. M. 

Art. XVU. & M. l’Eimpereur: Napol&on pourra eimmener arce ini,et canserver- pewr: 5a 
— quatre cents hommes de bonne volonté, tant.oflieiers que'sous-oficiers et soldats. 

Art. XVill.. Tons: les Frangais qui. auront suivi 8: M. l’Enpereur ‚Napol6on ou an fa- 
mille,:seront tenus, #’ils ne veulent .perdre leur qualite de frangais,. de renirer-en. France 
dans le terme de trois ans, a moins qu'ils ne soient compris dens les exceptions que mr 
vernement Irangais se reserve d’anrorder apres Vexpiralion de ee terme.. 
-ı Ark. XlX:. Les troupes polonaises de sonte arme: qui sont. am sorvise.de Fention — 
la liberté de retourner chez elles, en: aonseryant arımes et: bagages, comme un tömieignage: 
de.Jeurs:serviees honorables. Les oficiers, sous-oflieiers.ek soldats conserverent les ueco- 
rations qui leur ont été accordees, et les pensions affeciees a ces decorations, h ! 

‚Arte IX, Les. Imutes: ppissances iliees ‘garaniissent }axceution de tous - es asichs 
du — traite, Ellen s 'engagent a obtenir qu’ils soient adoptes et garamtis 'par la France. 

Art. XXl. Le present trnite sera ratifie et les ratifications en seront — a Paris 
dans: le terme de deux joars, on plutöt si faire se peut, 

‚- Fait.dv Paris, le 11 Avril 1814. 


Signs: !). Le Prince de Mellarnich,: Charles Bob. Comte de Newelrode 
Ch. Aug. Baron de Hardenberg. Cawaineoust. 
Ney, Marechal. Macdonald, Mardchal. 
a. 


Deeclaration de Lord Castiereagh remise le 11 Avril 


Lord Castlereagh, in undertaking on the part of his governwent for an Act of acccs- 
sion ta the treaty signed this day, »o far as the same concerns the possession in Sovereignty 
öf the Island of Elba and also of (he Duchies of Parua, Placentia and Guastalla, resquests it may, 
be understond that the act in question will, in conformity to tbe ncenstomed usnge of the 
British Government, be an act binding upon His Britannie Majesty with respect to his own 
acts, but not with respect to the acts of third Parties. 


b. 
Aete de ratification de l’Empereur Napoleon en daie du 12 Avril 1844. 


Avons approuve le traite ci-dessus en tous et chacnn des articles qui y sont eöntenus, 
deelarons qu’il est accepte, ratifl& et confirme et promettons qu’il sera inviolablement öbkerve. 
En foi de quoi nous avons donne les presentes sign6es de notre main, contresigneen et mu- 
nies de notre seenu imperial. 

Fait a Fontaineblenu le 12 Avril 1814. 0 

Napoleon. Le Ministre Secretaire d’Etat Duc de Bassano. 


C. 


Deckaration d'accession de in Grande-Bretagne au traite du-tt Avrit donno par Lord 
. Castlereagh eu date du 27 Avril 1814, 


Whereas their Imperial and Royal Majestics, the Eniperor of Austria, King of Hun- 
gary and Bohemia, the Emperor of all the Russias, and the King of Prussia have entered 
into a Treaty concluded at Paris, on the 11th April of the present year, for the pnrpose 
of granting for such respective periods as in the said Treaty are mentioned, to the 
person and family of Napoleon Buonaparte, the possession in Sovereignty of the Island of 
Elba and the Duchies of Parma, Placentia and Guastalla, and for other purpose, which Treaty 








) Dans la enpie de Klüber les alpatares ı sont esprimdes comme nit: 
Caulaintonrt, Die de ‚Andre Camte de Rasoumaffekt. 
Ney, Due d’Elchingen. Charler Rob. Comte de \esselrode, 
Macdonald, Doc de Tarente. —— erenzh. 
Le Prince de Metternich. . Aug. Baron de Hardenberg. 
d. Pı Comte' de Stadiom, 
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has been communicated to the Prince-Regent of the United Kingdom of Great-Britein and 
Ireland, by the Ministers of their Imperial and Royal Majesties the Emperor of Austria, King 
of Hungary and Bohemia, the Emperor of nli the Ruasias, and the King of Prussia; who in 
the name of their respective Sovereign«, have jointly invited the Prince-Regent 10 acoede 
to the same, in the name anıl on the behalf of His Majesty. 

His Royal Highness the Prinee-Regent, having full knowledge of the contents of the anid 
Trenty aeoedes to the same, in the name and on the behalf of His Majesty, as far n® 
respects the stipulations relative to the possession in Sovereignty of the läland of Eiba, and 
also of the Duchies of Parma, Piacentia and Guastalla. But his Royal Highness is not to be 
considered by this act of aocession, to have beoome n party in the name ef His Majesty, to 
any of the other provisions and »tipulations contained iherein. 

Given under my Hand and Seal, at Paris this 27th day of April, in the year of var 
Lord 1814. 

By Command of His Royal Highness the Prince-Regent, aeting in the name and on the 
behalf of His Majesty. Signe: Castlereagh,. 


5. (Vertrag mit den Bourbons.) Conventions entre S. A. R. Monsieur, fils de France, fröre 
du Roi, Lieutenant-Gen&ral du royaume de France et chacune des hautes Puissances 
alliees, savoir In Grande-Bretagne, U’ Autriche, \a Russie et ia Prusse, signees & 
Paris le 23 Avril 1814 et ratifiees le m&me jour par Monsieur, ') 


Les Puissances allices reunies dans l’intention de mettre un terme aux malbeurs de 
l’Europe et de fonder son repos sur une juste repartition des forces entre les Etats qui la 
comporent, voulant donner a la France, revenue ä un Gouvernement dont les principes offrent 
les garanties necessaires poor le maintien de la paix, des preuver de leur desir de se placer 
avec elle dans des relations d'amitié, vonlant aussi faire jouir la France, autant que possible, 
d’avance des bienfaits de Ja paix, m&me avant que tontes les dispositions en nient été arretdes, 
ont resolu de proc&der conjointement avec 5. A. R. Monsieur, fils de France, frere du Roi, 
Lieutenant-General du royanme de France, & une suspension d’hostilites entre les forces 
respectives et au retablissement des rapports anciens d’amitie entre elles. 

8. A. R. Monsieur, fils de France etc. etc. d’une part et S. N. etc. ete. d’autre part, ont 
nomme en consequence des plenipntentinires pour convenir d'un acte, lequel, sans prejuger 
lea dispositions de la paix, renferme les stipulations d'une suspension d’hostilites, et gui sera 
suivi, le plutöt que faire se pourra, d’un trait& de paix, savoir: 

(Designation des hautes pnissances eontractantes et de lenrs plenipotentinires.) 

Lesquels, apres l’öchange de leurs pleinpouvoirs, sont convenus des articles suivane: 

Art. I. Toutes hostilites sor terre et sur mer sont et demeurent suspendues entre lea 
puissances allices et la France; savoir: pour les arnıees de terre anssitöt que les generaux 
commandant les armees frangaises et places fortes auront fait connaitre aux generaux com- 
mandant les troupes alliees qui leur sont opposees, qu'ils ont reconnu l’autorite da Lieute- 
nant-General du royaume de France; et, tant sur mer qu’a l'é gard des places et station« 
maritimes, aussitöt que les floties et ports du royaume de France, ou oecupés par les troupes 
frangnises, auront fait Ia m&me soumission. 
> Art. II. Pour constater le retablissement des rapports d’amitie entre les pnissances 
allieer et la France, et pour la faire jouir, autant que possible, d’avance, des nvantages de 
la paix, les puissances allieer feront evacuer par leurs armıdes le territoire frangais tel qu’il 
se trouvait Je ter Janvier 1792, A mesure que les places oecupees encore horse de ces 
limites par lea troupes frangaises, seront Evacudes et remises aux alliees, 

Art. II. Le Lieutenant-General du royaume de France donnera en consdquence aux 
eummandans de ces places l’ordre de les remettre dans les termes suivans, savoir: les 
places #ituces sur le Rhin non conıprises dans les limites de In France du 1. Janv, 1792 et 
celles entre Je Rhin et les mêmes limites, dans l'’espace de dix jours, a dater de la signature 
du present acte; les places de Piemont et dans les autres parties de }’Italie qui appartennient 
a In France, dans celni de quinze jours; celles de l’Espagne, dans relni de vingt jours, et 
toutes les autres places sans exception, qui se trouvent occupees par les troupes frangaises, 


1) Diefe Gonvention findet fih im Moniteur 1814 Nr. 114 und biernadb auch bei Martens Nourv.Beec. I, pag. 706. 
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de maniere a ce que. la remise totale puisse ötre eflectuce jusqu'au ler Juin proehain. Les gar- 
nisons de ces places sortiront avec armes et hagages, et les proprietes particulieres des 
militaires et e.nploy&« de tout grade. Elles pourront emmener l’artillerie de oampagne dans 
la proportion de trois pieces par chaque millier d’hommes, les malades et blesses y compris. 

La dotation des forteresses et tout ce qui n’est pas la propriete partieuliere, demeurera 
et sera remis en entier aux allies, sans qu’il puisse en &tre distrait aucun objet. Dans la 
dotation sont compris non senlement les depöts d’artillerie et de munition, mais encore 
toutes aufres provisions de tout genre, ainsi que les archives, inventaires, plans, cartes, 
modeles etc. etc. 

B’abord apres la signature de Ja pr&esente convention, des commissnires des puissances 
allices et frangaise seront nommés et envoyés dans les forteresses pour constater V’etat ol 
elles se trotıvent, et pour r&egler en commun l’ex&cution de cet article. 

Les garnisons seront dirigees par Etage (étape) surles differentes lignes dont on con- 
viendra pour leur rentree en France. 

Le blocus des places fortes en France sera lev& sur-le-champ par les armées allieer. 
Les troupes frangaises faisant partie de l'armée d’Italie, ou occupant les places fortes dans 
ce pays ou dans la mediterrande, seront rappeldes sur-le-champ par S. A. R. le Lieutenant- 
General du Royaume. 

Art. IV. Les stipulations de l’article précédent seront appliquees egalement aux places 
maritimes, les puissances contraetantes se röservant toutefois de régler dans le traite de 
paix defnitif le sort des arsenaux, vaissenux de guerre arınds et non-armes qui se trouvent 
dans ces places. 

Art. V, Les flottes et les bätimens de Jan France demeurerent dans leur situation 
respective, sauf In sortie des bätimens charges de missions, mais l’efet immediat du present 
acte à V’egard des ports frangais sera la lev&e de tout blocus par terre ou par mer, la Jibert& 
de ia pöche, celle du eabotage, partieulierement de celui qui est necess..ire pour l'appro- 
visionnement de Paris et le retablissement des relations de commerce, eonformement aux 
reglemens interieurs de chaque pays; et cet effet immediat, a l’egard de l’interieur, sera le 
libre approvisionnement des villes et le libre transit des transports militaires ou commerciaux. 

Art. VI. Pour prevenir tous les sujets de plaintes et de contestations qui pourraient 
naifre ä l’oecasion des prises qui seraient faites°en mer, apres la signature de la presente 
econvention, il est reciproquement convenu, que len vaissenux et effects qui pourraient &tre 
pris dans Ia Manche et dans les mers du Nord, apres l’&space de dauze jours, A compter de 
l’echange des ratifieations du present acte, seront,; de part et d’autre, restitues; ‚que le 
terme sera d’un mois depuis la Manche et les mers du Nord jusqu’aux iles Canaries V jusquꝰn 
l’Equateur et enfin de cing mois dans toutes les autres parties du monde, sans aucune ex- 
ception, ni autre distinetion plus partieuliere de tenıs et de lieu. 

Art. Vil. De part et d’autre les prisonniers, oficiers et soldats de terre et de mer, ou 
de quelque nature que ce soit, et particulierement les ötages, seront immediatement renvoyes 
dans leurs pays respectifs, sans rangon et sans change. Des commissaires seront nommes 
reciproguement pour proceder a cette liberation generale. 

Art. VII. Il sera fait remise par les co-belligerans immediatement apres la signature 
du present acte, de l’administration des d&partemens ou villes actuellement occupes par leurs 
forces aux miagistrats nommes par S. A. R. le Lieutenant-General du royaume de France. 
Les autorit&s royales pourvoiront aux subsistances et aux besoins des troupes jusqu'au mo- 
ment oü elles auront @vacue le territoire frangais, les puissances allices, voulant, par un 
effet de leur amiti& pour la France, faire cesser les r&quisitions wilitaires aussitöt que la 
remise au pouvoir legitime aura ete effectude. 

Tout ce qui tient a l'exécution de cet article sera régléè par une convention par- 
ticuliere. 

Art. IX. On s’entendra respectivement aux termes de l'article Il. sur les routes que 
les troupes des puissances allices suivront dans leur marche, pour y pr&parer les moyens 
de subsistance; et des commissaires seront nommes pour regler toutes les dispositions de 
detail, et accompagner les troupes jusqu’au moment oü elles quitteront le territoire frangais. 





1) Ici il semble manquer la fixation d'un terme prolonge probablement de . ... jusqu'a V'dquatenr. 
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: Bi foi de quoi les pl&nipotentiaires respeetifs ont signe la prösente vonvention et y ont 
fait apposer le eachet de leurs armen. 
Fait à Paris le 23 Avril de l!’an de gräce 1814. 
(Suivent les signatures.) 


‚Article additionnel, 

Le terme de dix jours admis en vertu des stipulations de l’article III. de la convention 
de ce jour pour l’&vacuation des places sur le Rhin, et entre ce fleuve et les anciennes 
frontieres de la France, est dtendu.aux places, forts et Etablissemens militaires, de quelque 
nature qu’ils soient, dans les Provinces-Unies des Pays-Bas. 

Le present article addilionnel aura Ja même force et valeur comme s'il &tait textuelle- 
ment insere a la convention de ce jour. 

En foi de quoi les plenipotentiaires respectifs l’ont sign& et y ont fait apposer le cachet 


de leurs armes. 
Fait a Paris le 23 Avril l’an de gräce 1814. 


X. Dererfte Parifer Friede, 


vom 30, Mai 1814, zwifchen Frankreich und den alliirten Mächten: Dekerreich, 
Großbritannien, Preußen und Rußland. 


a) Trait6 de paix entre la France et les Puissances alliees, conclu à Paris 
le 30. Mai 181. ') 


Au Nom de la Tr&s-Sainte et Indivisible Trinite. 


Sa Majerte le Roi de France et de Navarre, d’une part, et Sa Majeste l’Empereur 
d’Autriche, Roi de Hongrie et de Boheme, et Ses Allies?) , d’autre part, Etant aniımds d’an 
egal desir de mettre fin aux longues agitations de l’Europe et aux malheurs des penples, 
pär une pnix solide, fondee sur une juste r&partition de forces entre les Puissances, et 
portant dans ses stipulations Ja garantie de sa durée; et S. M. l’Empereur d’Autriche, Roi 
de llongrie et de Boheme, et Ses Allica, ne voulant plus exiger de la France, aujourd'hui 
qne, s’&tant replacee sous le gouvernement paternel de ses Rois, elle offre ainsi a l’Europe 
un gage de securite et de stahilite, des conditions et des garanties qu’ils lui avoient A regret 
denmndees sous son dernier gouvernement, leur dites Majestes ont nomme des plenipoten- 
linires pour discuter, Arreter et signer un trait& de paix et d’amilie, savoir: 

S. M. le Roi de France et de Navarre, M. Charles-Maurice de Talleyrand-Perigord, 
prince de Benevent etc. 

Et S. M. l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Boheme M. M. le prince Clement- 
Wenceslas-Lothaire de Metternich-Winnebourg-Ochsenbausen ete.; — et le conıte Jean- 
Philippe de Stadion-Tannhausen et Warthausen, eteo., _ 

Lesquels, apres avoir &change leurs pleinpouvoirs trouves en keins et due forme, sont 
convenus des articles suivans: 

Art. I. Il y aura, ä compter de ce jour, paix et amitie entre $S. M. le Roi de France et 
de Navarre, d’une part, et 8. M. l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Boheme, et 
Ses Amés, de lautre part, Leurs heritiers et successeurs, Leurs états et sujets rege 
a perpetuite. 


y Bulletin des lois, — F. Schoull reeueil de piöces offieielles eic. Tome IX. u’ Paris 1916; — et edition 
oflicielle de Vienne. 

2) An menre iNoment, dans Ile meme lieu, ce fraite a etd eoncla par la France separdment avec la Grande- 
Bretagne, la Prüsse et la Russie. — Len plenipotentiaires y ont ete: 1) pour la France le meme ministre: M. Ch. Maur. 
Talleyrand-Perigord, prince de Benevent etc. — 2) sour Ins autres allies: 2 pour la Grande-Bretagne: vicomie de 
Castiereagh, le Genie d’Aberdeen, vicomte Cathcart, — et l’'honorable Ch. Stewart ete. — — b) pour la Prusse 
MM. Ch. 4. baron 4 — — "ehancelier d’etat etc, — et Ch. G, baron de Humboldt, —— Fear ote. — — 
c) pour la Kussfe e Rasoumoffsky, — ot le comte de Nesselrode, comselllers priveds cte, 
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Les hautes Pafties contracthntes apporteronit tous leurs soins‘aA maintenir, non senle- 
inent entre elies, mais encore, autant qu’il depend d’elles, entre tous les états de l’Europe, 
ia bonne harmonio et l’intelligence si nebeskanires a son repos. 

Art. H. Le roydume de France eönserve l'integrite de sea limites, telles qu’elles exi- 
stoient » l’&poque:da 1 Janvier 179%. H recevra, en outre, une augmentation de territoire 
eomprise dans la ligne de d&marcation fixee par l'article suivant. 

Art. HI. Bu-cöte de la Belgique, de l’Allemagne et de l'ltalie l’ancienne frontiöre, 
sitisi quelle. existoit le 4 Janvier 1792, sera retablie, en commengant de Ia mer du Nori, 
entre Duankerque et Nieuport, jusqu’» Ja Möditerrande, entre Cagnes et Nice, aveo les reeti- 
Rcations suivantesı 
1°, Dans le departement de — les cantons de Dour, Merbes de-Chätenu, Benu- 
mont et Chimny, rerteront à la France: la ligne de démareation passera, laàa ou elle touche 
le canton de Dour, entre ce canton et cenx de Baussu et Paturage, ainsi que plus loin entre 
eelui de Merbes-le-Chäteau et ceux de Binch et de Thuin, 

2°, Dans le departement de Sambre-et-Meuse, les cantons de Valcour, Florennes, Benu- 
raing et Gedinhe, nppartiendront a la France: la demarcation, quand elle atteint co departe- 
ment, suivra la ligne qui separe les cantons precites du departement de Jemappes et du reste 
de celui de Sambre-et-Meuse. 

3°, Dans le departement de In Moselle, la nouvelle démarention, là ou elle s’ecarte de 
Vancienne, sera formee par une ligne a tirer depuis Perle junqu’a Fremersdorf, et par ceile 
qui separe le canton de Tholey du reste du departemeut de la Moselle. 

4°, Dans le departement de la Sarre, les enntons de Saarbruck et d’Arneval renteront 
a ia France, ainsi que ia partie de celui de Lebach, qui est situee au midi d’une ligne 
& tirer Je long des confins des villnges de Herchenbach,, Ueberhofen, Hilsbach et Halt (en 
laissant ces diferens endroits hors de la frontiöre frangnise), jurge'au point et, pren de 


Querselle (qui nppartient a ia France), la ligne qui separe les eanton» d’Arneval et d'Ott- 


weiler atteint elle qui separe ceux d’Arneval et de Lebach. La frontiöre de ce cöté sera 
dormee par la ligne ei-dessun designee, et ensuite par celle qui separe le canton d’Arneval 
de eelui de Bliescastel. 

5%. La forteresse de Landan ayant ferme avant. l’annee 1792 an point isole dans 
l’Allemagne, la France eonserve au-deläde ses frontieres: une partie des departemens du 
Mönt-Tonnerre et du Bas-Rhin, pour joiadre la forteresse. de Landau et son rayon au reste 
du eoyaume, La nonvelle demarcation, en partant du point-oü, prös d’Übersteinbach (qui 
reste hors des limites de la,France) Ia frontiere entre le departement de la Morelle et eelmi 
du.Ment-Tonnere atteint le departement du Bas-Rhin, saivra In ligne qui s&pare les cantons 
de Weissenbourg et de Bergzabern.(du: ehte de.la France) dea oantons de-Pirniasens , Dahn 
et /Anuiweiler «da oöte de l’Allemagne), jasqu'an point od ces Jimites, pres da villege de 
Nollmersheim., touchent l’ancien rayon de la forteresse de Landau. Dei ce rayon, qui rexie 
ainsi qu’il &tait en 1792, la nouvelle frontiere suivra le bras de la riviere de la Queich, qui, 
en quistant ce:rayon pres de Queichheim (qui. reste a la France) ‚passe pres des villages de 
Mertenheim, Kaittelsheim et Belheim (demetirant egalement frangais) , jusyu’aa Rhin, qui 
<somlinsers ensuite & former la limite de In: Franoe et de l’Allemagne, 

Quant au Rhin, le thalweg constituera la limite, de maniere eependant que les change- 
mens que subira par la suite le cours de ce flieuve, n’auront & l’avenir aueun eflet sur ia 


propriäte des. iles qui s'y ttouvent; L'otat de posmession de ces files sern rötabli tel qu’il 


existeit:a l’Epogue de la sigmitere du traite:de Lunerille, 

‚6%, ‚Dans da döpartement.du Bonbe, la-frontiere sera rectifite de maniere ce qu'elle 
commence au-dessus- de la Rangonniere,,: pr&s de Locle, et suive In eräte du Jura, entre la 
Cerneux-Pequignot et le village de Fontenellen, jusqu'ã une eime du Jura, situ6e a environ 
sept on huit mille pieds au nord-ouest da village de la Brövine, ou elle retembera dans 
Yascienne limite de la France. 

7°. Dans le departement du Léman, les frontiöres entre le territoire frangais, le pays 
de Vaud et les differentes portions da territoire de ia röpublique de Geneve (qui fera par- 
tie de la Suisse), restent les ınömes qu’elles étoient avant l’incorporation de Geneve & Ia 
France. Mais le canton de Frangy, celui de Saint-Julien (A l’exception de la partie-situce au 
nord d’une ligne & tirer du point ou la riviöre de la Laire entre, pr&a de Chancy, dans le 
territoire genevois, le long des confins de Seseguin, Laconex et Seseneure, qui resteront 
v, Meyer Corp, Jur. ©. G. L. 31 
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hors: des limites de la France), le canton de Reignier (à l’exception de la portion qui se 
trauve a l’est d'une liene qui swit les confins de la Muraz, Bussy, Pers et Cornier, qui seront 
hors des limites francnises), et le canton de la Roche (& lexeeption des endroits nommes ia 
Roche eb Armanoy, aveo letırs distriets), resteront à ia France: la frontiere suivra les limites 
de ces. diferens eantons et les lignes qui separent les portions qui demeurent a la France, 
de celles qu'elle ne conserve pas, 

8°.: Dans le departement da Mont-Blanc, la France aogniert ia »ous- — de 
Chambery. (à d'exbeption des cantons de Hôépital, de Saint-Pierre d’Albigny, de la Ro- 
cette et de Montmeliant), et la sous-prefeeture d’Anneey (A Fexception de la partie du can- 
ton de Faverges, situde à l’est d’une ligne qui passe entre Ourechaise et Marlens du eöté 
de la Feanse, et Marthod’et Ugine du oöte oppose, et qui auit, apres, In cröte des montagnes, 
jusgqu‘a. In frenticre du ennian de Thones) ; e’ert cette ligne qui, avee la limite des cantons 
mientionds, forınera de ce eöte la nomvelle frontiere, 

Du cöte des Pyrendes, les frontieres restent telles qu’elles &toient nie les deux 
royatimes:: de Feunee et d’Espagne, a l’epogue du premier Janvier 1792, et il sera de 
suite nomms une conmission mixte de la part des deux couronnes, pour en fixer ia demar- 
eation.finnles 

l.a France renonce a tous droits de souverainei&, de suzerainete et de possession sur 
tous bes pays. et diefricts, villes et endroits quelconques situes hors de la frontiere oi-dessus 
düsignee ; In, priseipaute de Monaco étant toutefois replacde dans les rapports ol elle se 
tronvoit avant le 1 Janvier 1792. 

Les Cours ulliees nssurent à la France la porsession de la prineipante d’Avignon, du 
eomtat- Vehnissin, du comt6 de Manibelliard, et de toutes les enelaves qui ont appartenu 
autrefoii a l'Allemägne, comprises dans la frontiöre ci-dessus indiguee, qu'elles aient été 
incorporees ala France avant ou apres le 1 Janvier 1792. 

— + Les Puissances se 'reservent reeiproquement Ja facultö entiere de fortifier tel gs de 
heurs:&tats qu'elles jugerent eonvenable pour leur sürete. 

: Pour eviter toute lesion de proprietds particwlieres, et mettre a couvert, d’apres * 
principes les plus liberaux, les biens d'individus domieilies sur les frontierer, il sera nomme, 
par'chacun des @tats limitrophes de’ la France, des commissaires pour proc&der, conjointe- 
nient.aveo- den commissaires frangais, a la -delimitation. des pays rerpectifs. 

 Aussitöt que leitravail des eommissaires sera ternıine, il sera dresse des cartes signées 
par les commissaires — et place des: potenux qni constaterent +les Huiten reoi- 
proques. 

Art. IV. Pour assurer les — de In ville de Geneve avec d’antres — 
da.territeire de la Suisse, situees sur le lae, In France eonsent à ce que l’asage de la route 
par Versoy 'soit commun aux deux pays. Les: gouvernemens respeetifs s’entendront a 
Vamiable sur les moyens de ptevenir la contrebande, et de regler le cours:des — 
Vrentretien de la ronte. 

Art. V. ‘ba mavigation eur. Je Rhin, du point ou il devient navigable jasqu’ä ia mer, 'et 
reeiprogtement, sera libre'de teile sorte qu’elle ne puisse ötre interdite a personne; et !’on 
s’occupera, au futur congres,’ des principes d’apres lesquels on pourta rögler les droits’ à 
lever par les &tats riverains, de la mäniere u plus syele et la plus favorable au oommerce 
de toutes les nations; 

H:sera examine et deeid& de une; Fe le futur 'congrös, de quelle — pour 
faciliter les communications entre les peuples, et lea rendre toujours moins étrangers los 
ins aux: autres, Ja disposition ei-dessus pourra ötre &galement etendue A tous les autres 
ſeuves qui, dans leur eours navigable, aöparent, ou traversent diffdrens ötats. 

Arts Vi: La Hollande, placde sous In souverainet€ de la Maison d’Orange, recevra un 
noeroissement: de territoire. Le titre ct l’exercice de ia sonverainetd n’y pourront, dans 
aucun cas, apparienir A aucun prince portant ou appel& & porter une couronne &trangöre. 

Les Etats de l’Allemagne seront indöpendans et unia par un lien federatif. 

‘ La Snisse, independante, continuera de se gouverner par elle-m&me. 

L’'Italie, hors des limites des pays qui reviendront & l’Autriche, sera compos&e d’Etats 
souverains, 

Art. VIE. L’ile de Malte et ses dependances BETEN, en tonte propriöts et sou- 
verainete, a 6 M. Britannigque., 
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Art. VIII. Sa Majost6 Britannique, stipulant pour Elle et:Ses Allis, s'’engage a restituer 
a Sa Majeste Tres-Chretienne, dans les delais qui serent ci-apres.fixös, les eolenies,; p6che: 
ries, comptoirs et &tablissemens de tout genre que la: Erance posaedoit an: I Janvier 1792 
dans les mers et sur les continens de l’Amörique, de l’Afrique'et de l'Asie,:a l’excep tion 
toutefois des iles de Tabago et de Sainte-Lucie, et de l’ile de France et de ses-dependan ces; 
nomme&ment Rodrigue et les Sechelles, lesquelles S. M. Tres-Chrötienne cede en toute: pro— 
priete et souverainete a 3. M. Britannique, comme aussi de ia partie de St. Domingne ced6e 

& la France, par la paix de Bäle, et que 8. M. Tres-Chretienne rötrocede a 3. M. Catho- 
Inne en toute propridis et souveraineid. 

Art. IX. Sa Manjeste le Roi de Suede et de Norwege, en conseyuence d’arrangemens 
pris ayeo Ses Alliea, et pour l’exdeution de l’artiele prec&dent, eonsent an ce que l’ile.de la 
Guadeloupe soit restitude à 8. M. Tres-Chretienne, et eede tous les droits qu'il peut avoir 
sur cette jle. ‚ e 

Art. X. Sa Majente Trös-Fidele, en eonsequence —— pris avec Ses ‚Allide, 
et pour l’ex&eution de l’artiele 8, s'engage a restituer & 8. M, Tres-Chretienne, dans le delni 
ei-apres fixe, ia Guiane frangaise, telle qu’elle existoit au | Janvier 1792. 

L'efet de la stipulation ri-dessus etant de faire revivre la contesfation existante a cette 
&poque au aujet des limites, il est convenu:que ceite contestation sera terminde par un ar 
rangement amiable entre les deux Cours, sous la mediation de $. M. Britannique, ° 

Art. Xi. Les places et forts existans dans les colonies et etablissemens qui — 
etre rendus & S. M. Très-Chrétienne en vertu des articles 8, 9 et 10, seront remis dans l'état, 
oü ils se troaveront au moment de In signature da present trnite. 

Art. Xli. Sa Majeste Britanniqne s'engage & fnire jouir les sujeis de 8. M. Tres-Chre-+ 
tienne, relativement au commerce et & la süret& de leurs personnes et proprietes: dans les 
limites de ia souverainete britannique sur le continent des Indes, des m&emes'facilites, privi= 
leges et protection qui sont & present ou seront aeeordes aux nations les plus fuvorisees, 
De Son oöte, S. M. Tres-Chretienne, n’ayant rien plus à oveur que la perpetwild de In pnix 
entre les deux courennes de France et d’Angleterre, et voulant conttibner, autant qu’il est 
en Eile, a Ecarter des-a-present, des rapports des deux peuples, ee’ qui pbursoit un jour 
alterer la bonne intelligence mutuelle, #’engage a ne faire aucun onvrage de fortifieation 
dans les &tablissemens qui Lui doivent ötre. restitues et qui sont situes dans les limiten de: la 
souverainete britannique sur le continent des Inder, et a.ne metire dans ces &tablissemens 
que le nomhre de troupes nöcessaire pour le maintien. de la police, 

Art. Xill. Quant au droit de pöche des Frangais sur le grand-bano: de Terre: Neuve, 
sur les cöten de l'ile de ce nom et des iler adjacendes, et dans: lei golfe de Saint Laurent, 
toat sera remis sur le möme pied qu’en 1792. 

Art. XIV. Les eolenier, eompteirs et Etnblissemens:gni doivens ötre restituds a 8. M. 
Tres-Chrötienne par S. M. Britannigue ou Sen Alliea, seront remis; savoir, eeux qui sont 
dans les ıners du nord ou dans les mers et sur les continens de l’Amerigne et de N Afrique, 
dana les trois mois, et geux qui sont au-dela du Cap de Bonne-Espörance, dans les: six mois 
qui suivront la ratification du present traite. 

Art. XV. Les hautes Parties contractanter #'etant röserve, par Partiele 4 de la conven- 
tion du 23. Avril dernier, de regler, dans. le present trait& de paix definitive, le sort des 
arsenaux et des vaissenux (de guerre armes et non armes qni se trouvent dans les places 
maritimes remises par la France en ex&cation de l’artiele. 2 de la dite convention, il est 
convenu ‚que les dits vaissenux et bätimena de guerre arms et non armes, comme aussi 
Yartillerie navale et les munitions.navales, et tous les materinux de construction et d’arme- 
ment, seront partag&s entre la France et le pays oü les places sont situedes, dans la proper- 
tion de deux tiers poar ia France, et d’un tiers pour les Puissances auxquelles les dites 
places appartiendront, 

Seront vonsideres comme materiaux, et partages comme tels, dans: Ja proper- 
tion ci-dessus enoncde, apres avoir die demolis, les vaisseaux et bätimens en conatrus · 
tion-qui ne seroient pas en &tat d'étre mis em mer six semaines apıöe la signature du 
prösent traite. 

Des oommissaires seront —— de part et d’autre pour arreter le partage et en 
dresser l’&tat; et des passeports on sauf-conduits seront donnes par les Puissances allies 
pour assurer le retour en France des ouvriers, gens de mer et employes franpais. 

öl* 


244 X. Der erſte Parifer Friebe 


Ne sont compris dans les atipulations ci-desans, les vainseaux etarnennux existans dans 
len places maritimer, qui seroient tonıbees an pouvoir des Alliéa anterieurement au 23. Avril, 
ni les vaisseaux et arsenaux qui appartenoient à In Hollande, et nommement ia flotte du Texel: 

Le gouvernement frangnis s’oblige a retirer ou & faire vendre tout ce qui lui Appar- 
tiendrn par les stipulations ei-dessus önoneses, dans le delai de trois mois apres:le-pariage 
effeetue. 

Dorenavant le port d’Anvers sera uniquement un port de commerce. 

Art. XVI. Les hautes Parties eontractanter, voulant mettre et faire mettre dans un 
entier oubli les divisions qui ont agite l’Europe, decinrent et promettent que, dans les pays 
restitues et edler par le present traite, aucun individu, de quelque elasse et condition qu’il 
seit,.ne pourra etre poursuivi, ingniete ou trauble, dans sa personne au dans sa propriäte, 
sona aucun prötexte, 00 a cause de na conduite nu opinion politique, ou de son attachewient, 
soit A aucune der parties eontractantes, suit a des gouvesiemens qui ont cessd d’exister, 
ou pour toute autre raison, si ce n’ort pour des deites contractdes envers les individes, ou 
pour des aetes puxterienrs au present traile. 
Art. XVIl. Dans tous lex pays qui doivent ‚ou devrant ohanger de maitres, tanp en 
“ vertu du prösent traitö que des arrangemens qui doivemt étre faits en consdqwence, il sera 
aceorde aux habitans naturels et Etrangera, de quelgne condition et nation quwiils aoient, un 
e-pnce de six ans, a eaımpter de l'öchnnge des ratifications, pour disposer, s’ils le jagent con- 
venable, de leurs proprieiex acquiser, koit avant, soit depuis Ja guerre aetuelle, et 86 retirer 
dans tel pnyr qu'il leur plaira de choisir. 

Art, XVII. Lex Puissanoes allides voulant donner à 8. M. Tres-Chretienne un nonveau 
temoignage de leur desir de faire dispareitre, autant qu'il est en ellen, les consdquenees de 
l’epoque de malheur Si heureusement terminee par ia prexente paix, renoncent & Ia totalitö 
des soınmes que les gouvernemens ent a reöclamer de In France a raisen de contrats. de four- 
nitures ou d’avances queleonguen faites au gouvernement frangais dans les diferentes 
guerres qui ont eu lieu depuis 1792. 

De Son eöte, S. M. Tres-Chretienne renonee A toute reelamation:qu’Elle peurreit for- 
mer contre les Puissanres alliees, aux mömes titres. En exeeution de eet artiele, les hautes 
Parties contrantantes s’engngent A se remetire muttnellement tans les titres, oebligations et 
doeumens qui ont rapport aux er&ances auxquelles elles ont röeiproquement renenee. 

Art. XIX. Le gouvernement frangnis s’engage a faire liquider et 'payer les sammes 
qu’il se trouveroit devoir d’ailleurs dans des pays hars de son territeire, en vertu de con- 
trats ou d’auires engagemens formels pnsses entre des individus ou des etublisseimens par- 
tieuliers et les autorites frangnises, tant pour fournitures qu’& rnisan d’obligatiens lögales. 

Art. XX. Les hautes Parties enntractantes nommeront, immedintenient apres l'Echange 
des ratillentions du present traite, des commissaires ponr rögher et tenir la main a exéocu- 
tion de 'ensemble des dispositions renferindes dans les articles 18 et 19. Ces eonımissaires 
s’ooenperont de l'examen des r&elamatians dont: il est parl& dans l'artinle pröcédent. de la 
kiguidation des sommes r&elamees, et du mode dont Je gouvernement: frangais proposera de 
s’en arquitter. Ils seront charges de meme de Ia remise. des titres, obligations et-deeumeng 
reintifs aux erennees auxquelles les hantes Parties contraetantes renoncent muinellement, 
de maniere que la ratiflcation da resultat de leur travail voupiötere cette renoneiatiom 

reciproque. 

Art. XXl. Les dettes specialement hypothequdes dans ker origine sur.les pays qui 
cessent d’appartenir a ia France, ou contracteeg pour leur administration interienre, resteront 
a In charge de cer mömes pays. Ih sera tenw compte en eonsdöquence au gouvernement fran- 
gais, A partir da 22 decembre 1813, de celles de ‚cos dettes qui ont éto eonverties en in- 
seriptions au grand livre de la dette publique de France. Les titres de toutes celles qui ont 
ete prepardes pour l’inseription et n’ont pas encore Eid inserites, seront remis 'aux|ıgouver- 
nemens des pays respectifs. Les etnts de toutes: vos dettes seront dresses et arrötes par 
une enmmission mixte. 

Art. XXll. Le gouvernement frangais restera charg&, de son eöte, du remboursement 
de toutes les sommes versces par les sujets des pays ci-dessus mentionnes dans les enisnes 
franenises, soit à titre de cautionnemens, de depöts ou de consignations. De möme, les 
„ujets francnis, servitcurs des dits pays, qui ont verse. des sommes & titre de cautionnemens, 
depöts ou cunsiguations dans leurs tresors respectifs, seront Adelement rembourses, 
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‚Art. KXIH. ’Lesititulaires de places assnjetties & enutionnement, qui n'ont pas de 
maniement de deniers, seront rembourses avec les intérôts jusqu’a parfait paiement,'a Paris, 
par cinguieme et par annee, a partir de la date da present traite, 

A Vegard.de veur qui sont comptables, ce rembearsement commencera au plus tard 
six mois apres la presentation de leurs comptes, le seul cas de malversation excepte. Une 
eupie du dernier compte sera remise au gouvernement de leur pays, pour lui servir de 
renseignement et de point de depart. 

Art. XXIV.- Les depöte judieiaires et consignations fnits dans la eaisse d’amortissement, 
en exteution de la loi ılu 28 nivose an Xlil. (18 janvier 1805), et qui appartiennent a des 
habitans des pays que la France cesse de poss&der, seront remis, dans le terme d’une nnnee, 
a sompter de l'öchange des ratifientions du present traite, entre les mains des autorites 
des dits pays, a l’exception de ceux de ces depöts et consignations.qui Interessent des sujets 
frangais; dans lequel cas ils resteront dans Ja caiase d’amortissement, pour n’etre remis que 
sur les justifications resultantes des decisions des autorit&s competentes. 

Art. XXV, Les fonds deposes par les communes et etablissemens publies dans la caisse 
de service et dans la caisse d’amortissement, ou dans toute autre caisse du gouvernement, 
leur seront rembourses par cinguieme, d’annee en annde, a partir de la date du present 
traite, sous la deduction des avances qui leur auroient éêté faites, et sauf les oppositions 
rögulieres faites sur ces funds par des cr&anciers des dites communes et des dits &tablisse- 
mens publies. 

Art. XXVI. A dater du 1. Janvier 1814, le gouvernement frangais cesse d’ötre charge 
du payement de toute pension eivile, militaire et ecelesinstique, solde de retraite et traite- 
ment de reforme, a tout individa qui se tronve h’ötre plus aujet frangais. 5 

Art. XXVII. Les domaines nationaux nequis à titre onereux par des sujets frangnis dans 
les ei-devant departemens de la Belgique, de la rive gauche du Rhin et des Alpes, hors des 
anciennes limites de In France, sont et demeurent garantis aux aequereurs. 

Art. XXVIll. L’abolition des droits d’aubaine, de detraction et autres de Ja m&me nature, 
dans les pays qui l’ont reciproquement stipulde avec Ja France, oü qui lui avoient précédem- 
ment ete reunis, est expressement maintenue. 

Art. XXIX. Le gouvernement frangnis s’engage a faire restituer les obligations et 
autres titres qui auroient été sajsis dans les provinces decupées par les armdes ou admini- 
strations frangnises , et dans le cas ou la restitution ne pourroit en &tre effectuee, ces obli- 
gations et titres sont et demeurent aneantis. 

Art. XXX, Les sonmes qui seront dues pour tous les travanx d’utilit@ publique non 
encore termines, ou termines posterieurement nu 31 decembre 1812, sur le Rhin et dans 
les departemens detaches de la France par le present traite, passeront a Ina charge des 
futurs possesseurs du territoire, et seront liquidées par la commission chargee de la Jiqui- 
dation des dettes des pays. 

Art. XXXI. Les archive», oartes, plans et documens queleonques, appartenans aux pays 
cedes ou concernant leur administration, seront fid&lement rendus en meöme temps que le 
pays, ou, si celn etoit impossible, dans un delai qui ne pourra être de plus de six mois apres 
la remise des paya me&mes. 

Cette stipulation est applienble aux archives, cartes et planches qui pourroient avoir 
6t6 enlev6s dans les pays momentanement oceupds par les differentes armees. 

Art. XXX. Dans le delai de deux mois, toutes Jes Pnissances qui-ont été engagees 
de part et d’autre dana la presente guerre, enverront des plenipotentisires A Vienne, pour 
regler, dans un congres general, les arrangemens qui doivent conpleter les dispusitions du 
present traite. 

Art. XXXIII> Le present traite !) sera ratilie, et les ratifientions en seront echangees 
dans le delai de quivze joura, ou plus töt si faire se peut. 


Il se trouve encore annexd k chaenn de ces quatre traiter eonfurmen, nn au plusienrs articles #dpards 
addivionels, dont il »ulfira Wiudiquer les titres de cews avec l’Antriche et la Prusse: — Artiele additionnel aa 
traite avec N dutriche, powr annuller explieitement len elfets des traites de 1895 et 1x09, en autant, qu'ils ne, ront 
deja annullex de fait par le present traite. — Art. addit. au tr. avec la Prusse, pour annuller encore exprensement 
le effers du traite de paix eoneln a Bale le 5 arril 1705, de celui de Tilsit dn 9 juin 157, de la convention de 
Paris du Qu septembre 1-4, winsi que de toutes les conventions et actes quelcongues conclus depnis la pair de 
Bale, entre la Frusse et la France. 
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En foi de quoi les plenipotentiaires respectifs. l’ont signe, et y ont apposâ ie eachet de 
leurs armes; 
Fait a Paris, le 30 mai l'an de grace 1814. 
Le prince de Benerent. Le prinoe de Metternich. 
J. P. eomte de Sladion. 


b) Declaration des Puissances qui ont signe le trait6 de Paris reunies au congrès 
de Vienne, sur l’&vasion de Buonaparte. A Vienne, le 13 Mars 1815. ') 


Les Puissances gui ont signé le traite de Paris, r&unies au congres A Vienne, informees 
de l’Evasion de Napol&on Bunnaparte et de son entrde A main armde en France, doivent A 
leur propre dignit& et à l’interät de l’ordre social une deelaration solemnelle des sentimens 
que cet &venement leur & fait Eprouver. 

En rompant ainsi la convention qui l’avoit etabli a File d’Elbe, Buonaparte detruit le 
senl titre legal auquel son existence se trouvoit altachéet En reparoissant en France, avec 
projets de troubles et de bouleversemens, il s’est prive Jui-m&me de la protection des lois 
et a manifeste, a la face de l’univers, qu’il ne sauroit y avoir ni paix, ni treve avec lul. 

Et quoiqu’intiusement persund6s, que la France entiere, se ralliant autour de son souverain 
legitime, fera incessamment rentrer dans le neant cette derniere tentative d'un delire criminel 
et impuisant, tous les souverains de l’Europe, animes des m&mes sentimens et guides par les 
m&mes principes, declarent, que si, contre tout calent, il pouvoit r&sulter de cet &vönement 
un danger r&el, quelconque, il seroient präts a donner au Roi de France, et à la nation fran- 
gaise, ou a toute antre gouvernement attaque, des que la demande en seroit formee les se- 
conrs necessairer pour r&tablir a trangquillit& publique, et A faire cause commmune contre 
tous ceux qui entreprendroient de la compromettre. 

"Les puixsances declarent en consöquence que Napoleon Buonaparte s’est plac& hors des 
relations eiviles et sociales, et que, comme ennemi et perturbateur du repos du monde, il 
s’est livre a la vindicte publique. 

Elles declarent en m&me tems que fermement resolnes de‘ maintenir intact le trait6 de 
Paris da 30 Mai 1814 et les dispositions sanetionndes par ce traite, et celles qu’elles ont 
arretees ou qu’elles arröteront encore pour le completer et le consolider, elles emploieront 
tous leurs moyens et r&uniront tous leurs efforts pour que la paix generale, objet des voeux 
de l'Europe et but constant de leurs travaux, ne seit pas troubl&e de nouveau, et pour la 
garantir de tout attentnt qui menaceroit de replonger les peuples dans les desordres et les 
malheurs des r&volntions. 

La prösente declaration, inseree au protocole du congres r&uni à Vienne dans la seance 
du 13 Mars 1815, sera rendue publigne. 

Fait et certili& veritable par les plenipotentiaires des huit puissances signataires da 
trait& de Paris. A Vienne, le 13 Mars 1815. 

Suivent les signatures dans l'ordre alphabetique des cours: 


4utriche. 
Le Prince de Metternich. 
Le Baron de /Fessenberg. 
Espagne. 
P. Gomez Labrailor. 
France. 
Le Pce. de Talleyrand. 
Le Duc de Dalberg. 
Latour du Pin. 
Le Cte. Alexis de Noailles. 
Grande-Bretagne. 
Wellinglon. 
Cathcart. Stewart, 


1) Diefe Declaration findet fih in Martens Nour. Rec. II. 


Clancarty. 


Portugal. 
Le Comte de Palmella. 
Saldanha. 
J.obo. 
Prusse. 
Le Prince de Hardenberg. 
Le Baron de Humboldt. 
Russie. 
Le Cte. de Rasoumowsky. - 
Le Comte de Stackelberg. 
Le Comte de Nesselrode. 
Suede. 
Löwenkielm. 
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c) Seance du Congres de Vienne pour le renouvellement du Traite:de- Chaumont + 
du 25 Mars 1815. 0 


u — Mrs. le Prinee de Metternich, le Comte de Rasoummcsky, le Comte de 'Nes- 
selrode, le Duc de Wellington, le Prince de Hardenberg, le Baron de Humboldt, te 
Baron de Wessenberg. 

Note. Le Prince de Talleyrand n’est pas intervenu dans la presente Conference. 

Mrs. les Plenipotentiaires de Russie, d’Autriche, de la Grande Bretagne et'de Pruäse, 
denommes ci-a cöte, ayant reconnu gue la rentree de Napoleon Buonoparte A main armée en 
France, et les provocations a la rebellion dont il a nccompagne ses premieres demarches, 
sont dirigees contre l’ordre des choses &tabli en France et en Europe tant par le traitö de 
Paris du 30. Mai 1814 que par les arrangemens arretes au present Congres pour oompleter 
les dispositions de dit traite ;' et la deliberation de Mrs. ler Plenipotentinires s’etant portée 
sur les mesares d'interöt göicrel dont il importe de convenir le plutöt possible, is e se sont 
reunis dans la presente conference sur les points suivans! 

‚Que les quatre Puissances ei-dessus rappelees, ayant deja eu pour but, lors de £ con- 
elusion du trait& de Chaumont da 1 Mars 1814, „de determiner les moyens de mmintenir 
eonitre toute atteinte l’ordre des choses a r&sulter de la pacifiention de la France", les dites 
Puissances se trouvent de nouveau appelees a revenir aux memes moyens et » rässurer les 
liens qui les unissent, afin d’en assurer d’autant mieux l’exdention. 

En consöquence, Mrs. les Plenipotentinires sont canvenns, pour premiere mesure, de 
renouveler les engagemens du traité de Chaumont, tant pour le maintien de l’ordre des 
choses en general, determins par le traite de Paris, que pour la defense de leurs états 
respeetifs et de ceux de leurs Allies; et que, pour rester dans les eonsequences dir systeme 
da dit traite de Chaumont, celui-ci serait renouvele entre les niömes parties contractantes. 

D’apres cette consideration, Mrs. les Plenipotentiaires’ ont disente un projet de Traite, 
et ils sont tomib& d’aocord sur les elauses que renferme. la piece ci-jointe sous’ In-letire X, 

Le projet du Traite a &t& en consequence muni da paraph& de Messieurs les Pleni- 
potentisires. - 

E = egalement approurd et paraphe l’artiele separ& et ndditionel ci-jeint sub Y, 

l’ögard de cet article Mrs. les Plenipotentiaires sont convenus de le tenir secret 
— un certain tems, pour éviter des eomplientions nuisibles au but eommum. 

Au surplus, il a te tenu note d’une Reserve relative anx subsides et la dite note jointe 
au present protocole a &t& de meme munie de Ia signature de Mrs. les Plenipotentisires, 
sub Lit. Z. Bigne: Metternich. Wellington. Humboldt. 

Rasoumowsky. Nesselrode. Wessenberg. 


d) Traitöd’Alliance siene à Vienne le 25 Mars 1815 entre la Grande-Bretagne, 
J’Autriche, la Russie et la Prusse. ') 


Instrument du Traite d’alliance signe entre la Grande-Bretagne et !’Autriche. 


Au.nom de la tres-sainte et indivisible Trinite, 

Sa Majestö le Roi du royaume uni de la Grande-Bretagne et d’Iriande et 5. M. l’Empereur 
d’Autriche, Roi de Hongrie et de Boh&me nyant pris en consideration les suites quo l'invasion 
en France de Napoléon Buonaparte et la situation actuelle de ce royaume peuvent avoir 
pour ia surete de }Europe, ont resolus, d’un commun nccord aveo Sa Majeste l’Empereur 


1) Ce traite ayant eie signe — des instrumeng e£pards mais de la meme teneur et de la meme date, 
entre Ja Grande-Brotagne et l’Antriche, ' 


n„:» ” ” „ Ja Russie, 
” „» „ Prusse, 
ds l’Antriche et la Russie, 

russe 


"4a Russie et la Prusse, 
* me berne y inserer iei Vinstrament entre Ja Grande- — et FArtriehe, qui se trouve aussi ches 
Martens Nouvean Recueil ll, pag. 112. Les traites d’accession des autres etats de J’Europe et de l’Allemagne se 
ttouvent ches Martens Nouveau Becweil I, 121 et suiv. 
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de toutes les Russies et 8a Majest& le Roi de Prusse, d’appliquer a cette eifcahstence impor- 
tante les prineipes consacr&s par le trnit de Chaumont. 

En consequence ils sont convenus de renouveler par un trait€ solemnel, signe separe- 
ment par chacune des quatre Puissances avec chacune des treis auires, l’engegemwent de 
preserver, contre toute utteinte, l’ordre des chescs si hereasentent rötehli..en, Eurepe, 
et de determiner les moyens les plus eficaces de mettre cet engagement a exdeution,‚einsi 
que de lui donner dans les ceirconstances presentes toute l’extension qu’elles söehnment 
imperieusement. 

Acet effet Sa Majeste le Roi du royaume uni de la Grande-Bretagne Pr d’ — n 
nomme ‚poor diseuter conclare et signer les conditions du present traité avee Sa Majeste 
l’Empereur d’Autriche, Rei de Hongrie et de Boh@me, le Sieur Arthur Wellesiey Duo Murguis 
et Comte de Wellington, Marquis Douro Vicomte Wellington de Talavern et de Wellington 

et Baron Douro de Wellesley, Pair du Parlement du royaume uni de la Grande- ‚Bretagne et 
d’Irlande, Conseiller de Sa Majeste Britannique en Son Conseil Prive, Marechal de ses armées, 
Colonel du Regiment des Gardes royales a cheval, Chevalier de l’illustre ordre de la Jar- 
reiiere et grand oroix du ires-honorable ordre militaire du Bain, Due de Ciudad ‚Rodrigo, 
Grand d’Espagne de la premiere classe, Duc de Vittoria, Marquis de Torres Vedras, et 
Comte de Viwiern en Portugal, Chevalier de la toison d’or d’Espagne, de l’ordre ‚militaire 
de St: Ferdinand, grand croix de l’ordre militaire de Marie-Therese, de l'ordre de St. George, 
de l’ordre de la Tour et de VEpée du Portugal, de l’ordre de lEpée de Suede, Aubassadeur 
extraordinaire et plenipotentiaire de Sa Mnjeste Britannique pres Sa Majeste Tres-Chre- 
tienne, et Sun premier plenipetentiaire au Congres de Vienne; 

et Sa Mnjeste Imperiale et Royale Apostolique ayant nonıme de son eöte le Sieur Cie- 
ment Weneeslas Metternich-Ochsenhausen, Chevalier de la toison-.d’or, grand oroix de l’ordre 
royale de St. Etienne de Hongrie, Chevalier des ordres de St. Andre, de St. Alexandre Newsky 
et de St. Anne de la premiere classe, grand-eordon de la Legion d’honneur, Chevalier de 
l’ordre de l’elöphant, de l'ordre supreme de l'annonciade, de l’aigle noir et de l’aigle rouge, 
des Seraphius, de St. Joseph de Toscane, de St. Hubert, de l’aigle d’or de Wurtemberg, de 
In fidelite de Bade, de St. Jean de Jerusalem et de plusieurs autres: Chancelier de l'ordre 
militaire de Marie-Thörese , Curateur de l'academie des beanx, aris, Chambellan Gonseiller 
iotime actuel de 5. M. l’Empereur d’Autriebe, Roi de Hongrie et de Bolöme, Son Ministre 
d’Etat, des gonförenoes ct des aflaires eirangeres; son premier plenipotentinire au Congres; 

es le Sieur Jean Philippe Baron de Wessenberg, Chnmbellan et Conseiller Intime actuel 
de-Sa Majest€ Imp£riale et royale Apostolique, Son sceond Plönipotentiaire au Congres,. 

Les dits plenipotentinireg, apres avoir &change leurs pleinpouvoirs trouves en bonne et 
due forme, ont arröte les articles suivans: 

Art. I. Les hautes Puissances contractantes ci-dessus denommees s’ engagent solennelle- 
ment a r&unir les moyens de leurs £tats respectifs pour maintenir dans toute leur integrite les 
eonditions du trait€ de paix conclu a Paris le 30 Mai 1814, ainsi que les stipulations arrötees 
et signeds au Congres de Vienne dans le but de completer los dispositiens, de’ce treite, de 
les garantir contre les desseins de Napelcon Buonaparte. A cet eflet, Elles s’engagent & 
diriger, sile cas l’exigeoit, et dans le sens de la declaration du 13 Mars dernier, de concert et 
de commeun aoceord, tous leurs efforts contre lui, et contre teus ceux qui. se seroient deja 
rallies a la faction, ou 8’y reuniroit dans la suite, afın de le forcer a se desister de ses pro- 
jets, et de le mettre hors d'état de tronbler a l’avenir Ia tranguillitö de l’Europe et la Paix 
gönörale , sous la protection: de laquelie le droit , In liberte et er ‚des @ations 
venoient d’ötre plaetes et assurees, 

Art. Il. Quoiqu'un but aussi grand et aussi: bienfaisant ne permetie pas qu'on nisuse 
tes moyons destines pour l'atieindre et que les hautes parties contrnutantes solent -rebolues 
d’y consacrer tous ceux dont, d’apres leur situation Elles peuvent disposer, Elles sont nean- 
moins convenues de tenir constamment en Campagne chacune 150,000 hommes au complet, 
y eompris, pour le moins, In proportion d’an dixieme de Cavalerie et une juste proportion 
d’Artillerie, sans compter les garnisons, et de les employer activement et de concert contre 
l'’Ennemi commun. 

Art. Ill. Les hautes parties contractantes s’engagent r&ciproguement A ne pas poser les 
/ armes que d’un commun aceord, et avant que l’objet de la guerre desigue dans l'article I. 
| du present trait€ n’ait ete atteint; et tant que Buonaparte ne sera mis absolumens hors de 
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possibilite d’exeiter des troubles, et de renouveler les tentatives pour s’eniparer du pouvoir 
supr&me en France. 

Art, IV. Le present traite, principalement applicable aux circonstances presentes, lew 2317 
stipulations du traitE de Chaumont et nommement celles contenues dans l’article seixieme | { z 
auront de nouveau tonte leur force et vigueur aussitöt que le but actuel aura été atteint. 

Art. V. Tout ce qui est relatif au Commandement des armees combihdes, aux subsistan- f 
ces eto. sera r&egl& par une convention particuliere. 

Art. VI. Les hautes parties contractantes auront la facaltd d’acorediter respective- 
ment aupres des Generaux commandans leurs armees des oficiers qui auront la liberte de 
correspondre avec leurs gouvernemens, pour les informer des ev&nemens militaires, et de 
tout ce qui est relatif aux operations des armées. 

Art. VII. Les engagemens stipules par le present trait& ayant pour but le maintien = 
la paix generale, les hautes parties eontractantes oonviennent entr’ elles d’inviter toutes lea 
puissances de l’Europe à y acceder. 

Art. VIII. Le present Irnit€ &tant uniquement dirige dans le bnt de aoutenir la France 
ou tout aufre pays envahi contre les entreprises de Büonaparte et de ses adberens: Sa 
Majest& Tres-Chretienne sera specialement invitee a y donner Son adhesion, et a faire con- 
naitre dans le cas oü Elle devroit requerir les forces stipuldes dans Varticle deuziöme, 
quela secours les circonstances lui permeitront d’apporter & l’objet du present traite, 

Art. IX. Le present traité sera ratifie et les ratiflentions en seront changces dans deux 
mois ou plutöt si faire se peut. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires respectifs l’ont signe, et y unt appose le —* de 


nn 


leurs armes. 
Fait a Vienne le 25 Mars l’an de gräce 1815. 


Wellington. Le Prince de Metternich, 
Le Baron de /V'essenberg, 


e) Extrait du proces-verbal des Conferences des Puissances' signataires dw Traite 
de Paris, en date de Vienne le 12 Mai 1815. ') 


La commission nommee le 9 de ce mois et chargee d’examiner, si, apres les evenemens 
qui se sont passes depuis le retour de Napol&on Buonaparte en France, et en suite des pieoee 
publiees a Paris sur la Declaration que les Puissances ont fait emaner contre lui le 13 Mars 
dernier, il seroit necessaire de proceder à une nouvelle Declaration? a presente,a Ja seanog 
de ce jour le rapport qui suit. 


Rapport de la Commission. 


La Declaration publiee Je 13 Mars dernier contre MNapoléon Baonaparte, et ses adhörens, 
par les Puissances qui ont sign& le traite de Paris, ayant.depuis son retour. &: Paris: &i6 »dis- 
eutee dans differentes formes par ceux qu'il a employes à oet eflet; ces diseussiong ayant 
acquis une grande publicite, et une letire adresace par lui à toua lea: domverains;.iainsi 
qu’une note adressce par le Dac de Vicence aux chefs.des cahinets de l’Europe; ayant &ga- 

'lement été publide par lui dans l’intention manifeste d’infiuer sur l’opiniom publique et de 
l’egarer, la Commission nommee, dans la. sEance du:9 de.oe mois.a &i6 ehargee de pröbenter 
un travail sur ces objets; et attendu que, dans les publications- susdites, on: a essay& d’inva- 
lider la Declaration du 13 Mars, en posant en fait: 

‚ 1. Que cette Deolaration, dirigde contre Buonaparte & —E de son ‚döharquement 
sur les cötes de France, se trouvoit sans applioation, maintenant.qu’il s’&toit empare des rönes 
du gouvernement sans resistance ouverte, et,que, oe fait prouvant sufisamment le: voen de ia 
nation, il se trouvoit non-seulement rentre dans ses anciens droits vis-A-vis de la France, 
mais que la question m&me de la legitimite de son Gouvernement avoit cesse d’dtre du res- 
‚sort des Puissances; 

2. Qu’en ofrant de ratifier le trait& de Paris, il &cartoit tout motif de guerre eontre lui; 


Tr) Cet extrait se trouve chez Klüber, Acteu des Wiener Congresses, Heft XXI, pag. 2%, et chea Masten» 
Nouveau Recueil Il, 203. 
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„ba Commission a &t& spceinlement chargee de prendre en eonsideration; 

1. Sila position de Buonaparte vis-A-vis des Puissances de l'Europe a change} par le 
fait de,son,arriy&e.ä, Paris; et. par les.circonstanges qui ont mumans les prowiem Bucces 
de. ‚son, entreprise sur,Je. tröne de, France ; 

2 si l'offre, de, sanctionner le Traite de. Paris du 30 Mai 1814 Don alte les Puis- 
sances. a ‚adopter un,systöme different de celui qu’elles avoient enonee dans la Deelaration du 
13 Mars; 

‚3. S'il est m&cessaire, on, convenable de publier une nonvelle d&elaration * conürmer, 
on pour modifer ‚geile, du 13 Mars?, 

La Co sion, apres ayoir mürement examind, ves 24 rend l semblöe des 
— — le compte suivant du result) de ses deliberatienss. 1.1.1. 

Eid 


yılzanın a Al Iicıe Sal] d 


— “ae Heut db asıla 11 — RN — ur au tl 1 
position de Bu vis-ä-vis des Puissances de }' Eurbpe a-t- elle change par les 
— ve ern ou par les &venemeps qui se sont pisses depuis son ar⸗ 


— 5, Ihformdes du debarguement de Buonaparte en France, n’ont pu voir en 
hl Me! hömme, uf‘ en se pottant sur le, territoire Frangois a main arınde et aveo le projet 
avoue de rchverser ie gonvernement &tabli, en excitant le peuple et l’armee à la revolte,contre 
18 sohrerain' Kegitime, et en 'üsurpant le titre d’Enmpereur des Frangois '), avait encouru les 
peines que toutes les legirlations prononcent contre de pareils attentats; un homme qui, en 
abusant de la’bonne föl des souverains, avoit rompu un Traite solennel ; un homme enfin, qui 
en rappelant sur la France, heureuse et tranquille, tous les Neaux de,la guerre interieure 
et ext&rieure, et sur l’Eurgpe, au moment ol les bienfaits de la paix devoient la consoler de 
ses longties aouffranoes, IA riste necessit& d’on nouvel armement general, etoit regarde a 
juste titre comme l’enmemi implacable du bien public. Telle fut l’origine, tels furent les 
motifs de la Declaration du 13 Mars: Declaration, dont la justice et la necessite ont ete 
universellement reconnues, et que l’opinion göndrale a sanctionnee. 

+ ‚Lesi£venemens qubootıconduit Buonaparte & Paris, et qui lui ont rendg pour je moment 
l’exercice du pouvpir supräme omtisans daute change de fait Ja position dans laquelle il se 
trouvoit a l’&poque de son entrée en France; mais ces evenemens, amenes par des intelli- 
genees crimmelles, pär des cönspirations militaires, par des trahisons r&voltantes, n'ont pu 
‚order ducun droit; Hs sont abaclument nuls sous Te point de vue legal; et pour que la pösi- 
uon de Buonaparte fät essentiellement et Iegifimement changee, il faudroit que les demarches 
quu a fait pour * éiablir sur’ les ruines dü Kouvernement renverse par lui, eussent &t& con- 
firmees par un titre legal quelconque. 
Buonaparte &tablit dans ses publications, que le voeu de la Nation Frangoise en faveur 
de son retablissement sur le tröne, suffit pour constituer ce titre legal. 
+: La question & examiner paritep: Puissanees se reduit aux ’termes suivans: Le consen- 
—— reeh vw: faetios ow tacito de In: Nation Frangoise' au retablissement du puuvoir de 
Buonaparie ,peut-il:opören dans Ja position de velui-ei vis-A-vis des Puissances etrangeres 
an:changementIegali et fotıneriun 'titre obligatoire pour ces Puissances? 
.„> ia commissiör est d’avie, que-telne pewt vo €tre l’effet d'un pareil consentement; 
eb voici:ies raisons sur lesquelles elle s'appuit. 
in» bes; Puissanoss eonoiswent trop.'bien los —— qui dolvent les guider dans leurs 
rappobts aveo unıpape ihdöpemdant, pour entreprendee (6ömme on voudroit les en accuser) 
„de lui imposer des lois, de s’immiscer dann #69 Affkirds' interieures, de Ini assiguer une 
forme:Jo gohv ernement,.de Jul domier dew mialtres mu gr& des intöräts ou des paasions de 
nes voisins %),4> Mais elles savent ausai que la likerte W’une hntion, de changer son systeme 
ET — Imiten, — si les — 6trangäres n’ont pas 


RT U — | — 
ı Lärtite # de Ih Cohvenitton dh fi Ari 1814, est congu en ces fermes: „L' Empereur Napoleon renonce 
pour lui, —— — et Teer sh —* rag les —* de - ug e, ü wons droim de sou- 
nete et de voir, seulemeni sur Em t sur le aume dit ur taut autre pays.‘ 
—— —— —— formelle, —W um — erenter proehim attırms En’ unfe de duan- de md de 


ar u rer „Par la gräce de Dieu et les constitutions de l’Empire, Empereur des Frangois* etc. etc. 
on nr u 21 2 
* en SER ainei que le rapport du Conseil, d’Etat de Bapnaparte s'erprime wur les Intentiens des pnissances. V. 
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le droit de lui preserire Yusage qu’elle'fera de vette liberte, elles ont au moins indubitable- 
ment eelui de protester contre l’abus qu’elle pourroit en faire A leur döpens. Perniötrdss ‘de’ 
ce principe, les Puissances ne se croient point’ autorisds imposer · un ouvernement A in 
France; mais elles ne renonceroht jamais au droit d’empecher'que sous le titre de gouivorne- 
ment«ik ne: s’etablisse en’ France un foyer'de desordres' et'de bouleverseniens" pour les 
autre etats. Elles respecteront la'liberte de la Franee partout' oü' elle ne sera ‚Pe Wong: 
tible avec leur propre'stırete, vet avee la tranquillitö gönörnie de VEafopeı "1 7 «u 
Dans le cas actuel, le droit des son verains alliös, d’inter venir dans’ — — regime 
interieur de la France, est d’autant plus inoontestable, ‘que I'nbolition du ponvoir, quo l'on 
pretend y retablir aujonrd’'hui, etoit la condition fondamentale.d’un Traite de paix,'sur loquer 
reposoienit tous les rnpports qui, jusqu’au retour de Buonaparte à Paris, ont 'sübsist6'entre 
la France et le reste de l’Europe. Le jour de leur'entree a Paris, Tes souVernins döclhrörent 
qu’ils ne traiteroient jamais de la paix avce Buohapäarte }), Cette ddwlaration, kautement ap- 
plaudie par In Franee' et par l/Euröpe, amena l’abdieation de Napolson, et In eonvention dw in 
Avril; elle forına In base de la negoeiation prineipaley elle fab explieitenient artienlde dans 
le: — da traite de ‘Paris. La nation Frangoise, supposo möme yu’elle'soit parfaite- 
ment:libre et unie, ne peut se soustraire '& cette" condition fondamentale, sans Irenverser'le 
Traite de Paris, et tous ses rapports actuels aveo le systeme Europsden. Les Puissances alli6ds 
de Vautre cöte, en insistant sur cette möme condition, ne font quiaserd’unm droit qu’ilest 
inpossible de leur eontester, a moins d’admettre que les paetes les plus'sneres peuvent ötre 
dönaturds au gre des convenanees de Pane ow de autre des parties contrastantes)" ur wwy 
Il s’en suit; que In volonts du peupleFrangois ne suffit pas ponr retablir’dans Te sons 
legal, un gouvernement proscrit par des engagemens'salennels, gus ceiiiömeipeäple avoit 
pris avec toutes les Puissances de l'’Europe, et qu'on ne sharoit; sous aneun pretexte; faire va⸗ 
loir contre ces puissances le droit de rappeler au Tröne celui'dont Vexctusion avoit’öt&la 
condition pr&alable de tout arrangement pacifigne aveo IaFrance. Le voen du peuple Prangois, 
s’il ‚Etait’ meme pleinement eonstate, n’en seroit pas meins mul’ et isans edet vis-A:vis’de 
P’Europe pour retablir un pouvoir eontre lequel'l’Europe enfidre a oͤtoᷣ en dtät de protestation 
permanente depuis le 31 Mars 1814 jusqu'au 13 Marsı 18153 jet sous)ce rapport, la 
de I ent ae — na qu’elle — —— Kova li 
ls tumutong 5 Silgamp „Hunb aa nmel 17) 


I nn hy ı FEIET BEST 
Seconde Question. — ‚ nBIRma x BCETEITEN 


Aue realisiert a mw nina‘ 


L’offre de sanctionner le Traite de Paris peut-elle — — des Fulsauoesꝰ 
"La France n’a’eu aucune raison de se plaindre du'Traite de Putis, 66 Traité u reeoneilié 
In'France aveo l’Europe; il a satisfait A tous seh 'veritäbles intörete;l Iuf’a assuro ious les 
biens'r&els, tous’ les Elöınens de prosperitd et de gloire gu’un’ peupie appete’ & une des pre- 
midres places’ dans le ayatöme Europsen pouvoit raisonnablement’desirer; et'heint"a eners 
que ce qui *toit pour elle, sous les dehors trompeurs d'un grand'äulat Aktibndl, "uhk/ahurse 
intarissable de Houffrances , de ruine et do misöre. CoTraits Eoi Mitte th bietifait‘ — 
pour ım pays, reduit par te delire de son chef ärla oltantibh I plüs dsastrouss 2). 7w.' 
‘Les Puissances alli6es eussent trahi leur intördt# et Tetırs davoirs; #il au prix — 
de imodöration et de generosite,; elles n’avoiont "pas, en siguant oe traito obtoenu 
avantage solide; mais le seul qu’elles ambitionnoient '&toit’la palt: de PEurope er Id honkedir 
de la France. Jamais, en traitant aveo Buonaparte, elles n'enssent consenti uk 'öönditions 
qwelles accordörent'A um gouvernement, lequel, „en offrant'h FEurope' m Fage do aseus 
rite et de stabilite, les dispensoit’d’exiger de la France les 'garanties qu’elles Iui avoient ne. 
mandees sous son anoien gouvernement.* 2) Cette elänkd'est inséparable da Traite de Paris; 
l’abolir, c’est rompre ce Traite. Le consentement formel de la nation Frangoise au retour de 
Buonaparte sur le Tröne, @quivaudroit a une declaration de guerre contre l’Europe; car V’&tat 
de paix n’a subsiste entre l’Europe et la France que par le Traite de Paris, et le — de 
Paris est —— avec le pouvoir de Buonafärte. en a 


j r LT ar} aba en u. 
— — eriique ei i Yuod ia Praha ot Yimpoeetbiire oh Ne trouve 
Kmpereur conv neu de ia ne e ou ılapla a e e 
de la Pie lui-möme, a fallı ve resiguer et conzent tig diehtion entiere et sam —* ettro 
du Mardchal Ney au Prince de Benevent, em date Je A A gr 5 Avril 1814 ev. Monitcur dur ". Avril 18103 X 
7) Preambule du Traite de Paris. 32 — 
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Si eeo raisonnement avoit enoore besoin d’un appui, il le trouveroit dans l’ofre möme de 
Buonaparte de ratifer le Trait& de Paris. Ce trait& avoit été serupuleusement observe& et 
execute; les transactions du: Congres de Vienne n’en etoient que les suppl&mens et les de&- 
veloppemens; et; sans le nouvel attentat de Buonaparte, il eüt éto pour une longue suite 
d’anndes; une des basen da droit public de l’Europe, Mais oet ordre de choses a fait place & 
une nouvelle revolution, Et les agens de cetie revolution, tout en proclamant sans cesse, 
„qu’il n’y a rien de.change*,') oongoivent et sentent eux-memes que tout est change autour 
d’eux. Ume s’agit plus aujonrd’hui de maintenir le Traite de Paris; il s’agiroit de le refaire. 
Les Puissances se inonvent rötablies envers la France dans la même position dans lagnelle 
elles etoient Je. 31 Mars 1814, Ce. n'est pas pour prevenir Ja guerre — car la France l’a 
rallumde deifait; e’est pour la. terminer que l’on offre aujourd’hui a l’Europe un état de choses 
essentiellement different de celui sur-lequel la paix fut etablie en 1814. La question a.done 
cesse d’ätre une question de droit; elle n'est plus qu'une question de calcul politique et de 
pr&voyance, dans Inquelle les Puissanoes n’ont aA consulter que les intereta reels de leurs 
peuples, et l'interöt oommun de l’Europe. 

La commission eroit pouvoir se dispenser d'entrer ici dans un expose des considerations 
qui sous ce dernier rapport, ont dirige les mesures des enbinets, Il suffira de rappeler que 
l’homme, qui, en offrant aujeurd'hui de sanctionner le Traite de Paris, pretend substituer sa 
garantie, ü celle d'an sowverain, dont la loyaute &toit aans tache, et la bienveillance sans me- 
sure, est le mome qui, pendant quinze ame, a ravage et bouleverse la terre pour trouver de 
quoi satisfaire son ambition, qui a sacrifi& des millions de vietimes et le bonheur d’une g6- 
. neralion entiere.a un systeme de conquäten, que des iröven, peu dignes du nom de paix, 
n’ont rendu que plus accablant et plus. odiewx 2); qui, apr&s avair, par des entreprises in- 
senscen, fatique a fortune, arıne toute l’Europe contre lui, et öpuine tons les moyens de la 
France, a etö fore& d’abandonner ses projeis, et a abdique le puuveir pour sauver quelgues 
Jebris.de son existenee; qui, dans un moment ou les nations de l’Europe se livroient à l’es- 
poir d’une tranquillite durable, a medit6 de nouvelles vatastıophes, et par une double per- 
die, envers les Puissances qui l’aveient trop genereusement Epargne, et envers un gouver- 
nement qu'il ne,pouveit atteindre que par lee plus noires trahisons, a usurpe un tröne, auquel 
il avoit renoned, et-qw'il n’avoit jamais oconpe que pour Je malheur de la France et du monde. 
Cet homme n'a d’autre garantie a proposer a l’Europe que sa parole. Apres la cruelle ex- 
perience de quinze anndes, qui aureit Je courage d’accepter cette garantie? et si la nation 
Francoise a r&ellement embrasse sa cause, qui rerpecteroit d’avantage la caution qu’elle 
pourroit ofeir? Na War 

Le paix aveo un Gouvernement place entre de telles mains, et compose de tels elemens, 
ne seroit qu'un etnt perpötuel d’incertitude, d'anxiété et de danger. Aucnne Puissance ne 
pouvant cflecetivement desarmer, les’ peuples ne jouiroient d’aucun des avantages d’une ve- 
ritable. pacification ; ils seroient 6eranes de charges de toute esp&ce; ia oonfiance ne pouvant 
so retablir nulle part, industrie et le commerce languirvient partout; rien ne seroit stable 
dans les relations politignues; un sombre me&contentement planereit sur tous les pays; ot du 
jour au lendemain, l’Europe en alarme, s’attendroit a une nouvelle explosion. Les Souve- 
rains. n’ont certainement pas me&connu l'interet de leurs peuples en jugeant qu’une guerre 
vuverte, avec tous sed inconvyeniens et lous ses sacrificen, est preferable a un pareil Etat de 
ehosen, ei les mesures qu'ils ont adoptees, ont rencontre l'approbation generale. 

. .L’opinion de l’Europe a'est prononcee dans ceite grande occasion d’une maniere bien 
positive et bien solennelle ; jamais les vrais sentimens des penples n’ont pu ötre plus exac- 
tement connus, et plus fidelement interprötes, que dans un moment oü les reprösentans de 
toutes les Puissances se irouvoient reunis pour consolider In paix du monde. 





1) C'est lidee qui reparoit perpetuellement dans le rapport du Conseil-d’Etat de Buonaparte, publie dans 
le Moniteur da 13 Avril 1815. 

7) La Commission croit devoir ajouter iei l’observation importante, que la plus grande partie des envahir- 
semens ei des reunions foreder, dont Buonaparte a suecersivement forme ce qu'il appeloit le Grand-Empire a eu 
lieu pendant ces perfides intervalles de paix, plus funestes a l'Europe que les guerres mö&mes dont elle fut tour- 
mentde. C'est ainni qu'il s'empara du Piemont, de Parme, de tener, de Lueqnes, des Ktats de Rome, de la Hol- 
lande, den pays componant la 32me division militaire. Ce fut aussi dans une dpoque de paix (au moins avec tout 
le continent) qu'il porta ses prewiöres conpe contre le Portugal et l'Kspagne, et il erut avoir acheve la conquete 
de ces geye par la ruse et pur Vaudaes, lorsque le patriotisme et l’energie des peuples de la peniusule l’entrai- 
nerent dans une guerre sanglents, commencement de sa chüte, et dn salnt de I’Europe. 
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Troisieme Question. 


Est-il necessaire de publier une nouvelle declaration ? 

Les observations que ia Commission vient de pr&senter, fournissent la reponse à la der- 
niere question qui lui reste à examiner. Elle considere : 

1. Que la declaration du 13 Mars a été dietée aux Puissarces par des motifs d’une 
Justice si Evidente, et d'un poids ei deeisif, qu’ancun des sophismes par lesquels on a pre- 
tendu attaquer cette declaration, ne sauroit y porter atteinte ; 

2. Que ces motifs subsistent dans toute leur force, et que les changemens survenus de 
fait depuis la Declaration du 13 Mars, n’en ont point opéré dans la position de Buonaparte 
et de la France, vis-A-vis des Puissancos ; 

3. Que l’offre de ratifier le Traité de Paris, ne sauroit, sons aucun rapport, ohanger 
les disporitions des Puissances. 

En consequence la Commission est d'avis, qu’il seroit inutile d’Emetire une nouvelle 
döclaration. 

— Les Piönipotentinires des Puissances qui ont signe le Traité de Paris, et qui, comme 
telles, sont responsables de son exécution vis-a vis des Puissances acc&danies ayant pris 
en deliberation, et sanetionne, par leur approbation, Je rapport preeedent, ont resolu qu'il 
seroit donne communication du proces-verbal de ce jour aux plenipetentiaires des autres 
Cours Royales. Ils ont arr&t& en oufre que l’extrait da susdit proe&s-verhal aera rendu public. 


Suivent les signatures dans l’ordre alphabetique des Cours : 


Autriche. Portugal. 
Le Pce. de Metternich. Le Cte. de Palmella. 
Le Baron de Wessenberg. Saldanha. Lobo. 
Espagne. Prusse. 
P. Gomex Labrador, Le Pce. de Hardenberg. 
France. Le Baron de Humboldt. 
Le Pce. de Talleyrand. Russie. 
Le Duo de Dalberg. Le Ct. de Rasoumoffsky. 
Le Cte. dlexzis de Noailles. Le Cie. de Stackelberg. 
Grande-Brelagne. Le Cte. de Nesselrode. 
Clancariy. Cathcart. Suede. 
Stewart. Cte. de Löwenhielm. 


Les plenipotentiaires sousrignes approuvant en totalite les prineipos contenus dans le 
present extrait da proc&s-verbal y ont appose leur Signature, 


Vienne, le 12 Mai 1815. 


Baviere. Sardaigne. 

Le Cie. de Rechberg. Le Marquis de St, Marsan. 
Danemark. Le Comte Rossi. 

Comte Bernstorff. Sare. 

J. Bernstorff. Le Cie. de Schulenburg. 
Hannorre. Siciles (Deux). 

Le Cie. de Münster. Le Commandeur Ruffo. 

Le Cie. de Hardenberg. . Würtemberg, 
Pays-Bas. Le Cte. de /Wintzingerode. 

Le Baron de Spaen. Le Baron de Linden. 


Le Baron de Gagern. 
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Acte du Congös de Vienne du 9. Juin 1816 '). 
Au.Nom de la Tres-Sainte et Indivisible Trinite, 


Les Puissances qui ont signe le traite conclu a Paris le 30 Mai 1814 s’ötant réunies 
» Viende, en canformite de l’artiele 32 de det aete, avec les Princes et Etats Leurs Allies, 
pour completer les dispositions du dit traite, et pour y ajouter les arrangemenhs rendus n&ees- 
saires' par l’ötat dans lequol NEurope Ötoit restee A la suite de Ja derhiere gwerre, 'desirant 
maintenant de comprendre dans une transaction commune les differens r&sultats de leurs ine: 
gociations, Afın de lew'revetir de leurs 'rntifieations reeiproques, ont autorise Teurs plenipo- 
tentiaires A r&unir dans un instrument general les dispositions d’un interöt! majenr et-per- 
manent, et A joindre A cetaote, 'commıe- parties integrantes des arrangeimens du cohgres, 
les traites, conventions,' declarations, reglemens et autres actes pärtienliers, tels qu'ils se 
trouvent eitoͤs dans lo present traite. - Et aymmt les susdites Puissanoes nomme plenipoten- 
tiaires au congr£s, savoir;, 

Sa Majestg l’Empereur FAuiriche, Roi de Hongrie et de Boheme: — Le sieur Clement- 
Venceslas-Lothaire "Prince de, Metternich- IWinnebourg- Ochsenhausen ete., — et le sieur 
Jean Philippe Baron de MWessenberg ete. 

Sa Majeste de ‚Roi d'’Espagne et des Indes: Don Pierre Gomez Labrador, Son con- 
sciller d’etat, etc. 

Sa Majeste le Roi de Pr. ance et de Nararre: M. Charles Maurice Talleyrand- -Perigord, 
Prince de Talleyrand, ministre secretaire d’etat au d&partement des aflaires etrangeres ete.; 
— M.le Duc de Dalberg, ministre d’etat de S. M. le Roi de France et de Navarre ete.; — 
M. le comte Gouv ernet de Lalour du Pin, envoy& extraordinaire et ministre plenipotentiaire 
de Sa dite Majeste pres 8. M. le Roi des Pays- -Bas etc.;, -— et M. le comite Alexis de Noaslles, 
colonel au serv ice de France etc. 

Sa Majest£ le Roi du Royaume uni de In Grande- „Bretagne et d’Irlande : Le tres-hono- 
rable Robert Stewart, vicomte Casiler eagh etc. — Le tres-excellent et tres-illustre Prince 
Arthur. Wellesley, dnc, marguis et: comte de AVellington etc. — Le tres-honprahle Richard 
de Poer-Trench, comte de Clancarty etc, — Le. tres-honorable Guillaume Shaw, comte 
Cathcart ete. — Et le tres-honorable Charles Guillaume Stewart, lord Stewart, lieutenant- 
general etc. 

Son Altesse Royale le Prince-Regent du Royaume de Portugal et de celui du Bresil: 
Le sieur Dom Pierre de Seusa-Hölstein, comte de Palmella, de Son conseil, capitaine de la 
compagnie allemande des gardes du corps etc. — Le sieur Antoine de Saldanha da Gama, 
de Son conseil, et de celui des finances, Son envoyé extrnordinaire et ministre plenipoten- 
tiaire pres 8. M. ’Bmpereur de toutes les Russies etc. — Et le sieur Dom Joaquin Lobo da 
Silveyra, de Son'conseil, etc. 

Sa Majeste' le Roi de Prusse: Le prince de Hardenberg ete. — Et le sieur Charles 
Guillaume Baron de Humboldt etc. 

Sa Majest& l’Empereur de toutes les Russies: Le sieur Andre Prince de Rasoumoffsky, 
Son conseiller prive aetuel etc. — Le sieur Gustave, eomte de Stackelberg, Son conseiller 
prive actuel, envoy& extraordinaire et ministre pl&nipotentiaire pres S. M. J. et R. A. ete. — 
Et le sieur Charles comte de Nesselrode, Son conseiller prive, secretaire d’etat pour les af- 
faires &trangeres etc. 

Sa Majeste le Roi de Suede et de Nor wege: Le sieur Charles Axel comte de Loewenhjelm, 
general-major dans Ses armdes, Son envoy& extraordinaire et ministre plenipotentiaire pres 
S. M. V’Empereur de toutes les Russies etc. 





„Edition officielle et collationner avec le texte de Vinstrument original depnsd aux Archives de la Chan- 
eellerie % 'Cour et d’Etat. Vienne de Vlmprimerie Imperiale et Royale.“ In ito, 


‚vom, 9. Juni, 1815. 5°...” 25 


Ceux de ces.plönipotentinires qui ont assiste, a; Ja elöture des negowiations; apres avoir 
exhib6. Jeurs pleinpouvoirs,istouyes.en bonne,et, due, forme;; sont. nonyenus de placer, dans 
lo dit instrument general; et;de,munis;de leur signature commune: les, artip)es suivann. . 

‚Art. LLe duche, de Varsavie,,a, dexception des provinces, et. distriets denk ila te 
autzement dispasg. dans, les articles swivnns, est renni ii a l’empire,de Russie..\l y,sera,kie.irte- 
vocablement par, sa.constitution, pour ätre possede par S..M, 1'Empereun de toutenJles, 

Ses höriliers, et Ses successeurs A perpetuite, 8. M. 1 se reservo de, donner &.oet &tat Jonis- 
sant d'une, ‚administration distinete, ‚extension: interieure, qu’Elle, Jugera convenable;; Elle 
prendra, avec Ses autres, titres, celui.de,Czar, Roi de Pologne, eonformement. au, protocole 
usite et consaer&.pour,les, titres, attnches a. Bes.autres; possessions. ri, Les Polonois;, sujets 
respoetifs.de,la Russie, de, l'’Anfriche.et de Ja Prusse, obtiendront une, zepräsentatinnjet des 
institoliops, ——— glees d’apres le mode d’existence politigus que chacun, ACHERN 
nemens auxguels Ne Yaone me ‚sonvenable de leur.acnerden, „un uno) 
Be du, ‚duph6 de, Varsovie que 8 M, le Roi.de-Prasse puesddera om tonte 
son verainetd,. et propriets pour ’s sucoesseurs, sous, le titre de grand-duchd de,Posen, 
sera comprise dans la ligne gu —* a taapalaqga ‚iol'a! 144 Wviustuon unsg uo ‚aınarınz 
„3 „Em partant de In, ; utiere, de Ja, Prusse, orientale, au, yillage, "de Nenbakt ‚a,nouwelle li 
mite,suivra In frontiere de Ia,Brusse ogeidentale, telleınn’ elle a subsiste, ev 1772 jusqu’ä 
la paix de Tilsit, jusqu’au village, ‚de Leibitsch qui appartiendra au duche rspviez.de.lü 
il,sera dire une ligne, ‚qui,.en, Inissant ‚Kompania, Grabo wiee. et.Szozyino u Ja Prusse, passe 
a Vistule aupres, de ce,dernier, ‚endrgit, de, } 'autze, öl, de la riviere qui tombe; yis-a-vis de 
Szezytno dans la, Vistule, jnsqu’& 1’ — de la Netze auprᷣs de Gross- 
Opnezko,;de;manigre que Sluzewa appartiendsa an dache, ‚ot, Przybranowa, Hollaender;et 
Maciejewo a In Prusse. De Gross-Opoczko on passera par Chlewicka, qui restera à la.Prusse, 
au, village Beni, ‚deli; par.les  villages ‚Piaski,  Chelmce, Witowiezki, ‚Kobylinka, 
Woyezyn, Orchowo, jusqu’ä Ia yille de P: widz; or  De,Powidz, on continuera par, In ville de 
Siupoe,jusgu'au point du e nt des, rivi —* Wartha et Progna. he ee point,on re- 
montera le cours de la riv: sna jusqu oscjeluawies Bee 
de Kalisch, — Lä, Any: ville, ‚(du ehe.doia rive, gauche.de.la,Prosna) un terri- 
toire en, Bnd-erci, merur&a a Aline ae ily,a,de.Koscielnawier ‚a ee 
dans, le,cours.de,la Prosna, et hon cantinuera ‚la quiyre, en remontant par Jes villes Grabow, 
Wieruszow, Boleslawiee, or: terminer la ligne pres du village Gola ä In frontiere- de la.Si- 
Jesie vis-a-vis, de ai. ‚lars misteogaib #37 ob #alg90x9 Iaod, ‚IIX A 

‚Art, ILS. M, L;et.R. A ‚ nossedera en toufe, ———— Jes ‚salines de 

Wicliozka, aingi, que le ‚serritoire,y appartenanfsiun.n 31 an 3* insiorma'n ia ‚nollunaaza rs 
Art· IX. — * 1 Ye sum ia Gallicie ‚du kerritoire de:la ville ‚libre de 
‚Cracovie,, Userxira — entre, In, Conſieis et la partie, qu bi. dey ant duche de 
Yarsovig reuni,aux Etats de.S, ML Y eur ‚de,toutes. les, Russies, jusgu’aux environs de 
la ville de Zawichast. — De Zawichost jusqu'an, Bag, In £rontiere seche ‚sera, döterminde ‚par 
Ia,ligne, indiqude dans le initede N Vienne,de 1809, aux rectißcations, pres-que d'un eommun 
accord on trouvera necessaire d'y apporter. .r.La, frontiere, A,partir du,Bug, * a 
de ce \cöte entre les, deux empires, telle qu elle a,&t& ayant le dit iraits. 

auj 5* V., 8,,M. l’Empereur, de, tontes ] les Russies cöde — 5— * les ——* qui 


de Zipezow; Brzezan, ‚T ırnopol —— Jes, Arontieres ser ‚de, ce,e 
telles qu'elles — ——— ndit traitẽ . »Jahıiaib us * sidoyanoın ı a2 


—— et ech —* —— — 
—3 DAUER: ANNE IR ussje, russe. 

— ille libre ** auta pour„frontiere, sur. In rive 
gauc ———— une ligne, qui, ‚commengant au village de Woliga, a lendroit de l’em- 
bouchure d'un. ruisseau, gt pres de ce village se,jeite dans.la Vistule, temonterajce ruisseau 
par Clo,,Koseielniki jusgu’ä Czlice, de sorte;qne.ces, yill ‚sont, compris dans le tayon de 
la ville libre de Cracovie, de la, et longeant les frontieres des Er continuera par 
Dzickanovice, Garlice, Tomaszow, Karniowice, qui resteront &galement dans le territoire de 
Cracovie, abe au une oint ou commence la limite qui separe le distriet de Krzeszovice de ce- 


En ‚cette —* — — — ——— 
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Art. VII. 8. M. l’Empereur d’Autriche, voulant contribuer en partieulier de Son cöte a 
ee qui pourra faeiliter les relations de commerce et de bon voisinage entre la Gallicie et la 
ville libre de Crocovie, accorde ä perpetuit& à la ville riveraine de Podgorze les privilöges 
d’une ville libre de commerce, tels qu'en jouit la ville de Brody. Cette libert de commerce 
s’ötendra A un rayon de 500 toises, a prendre de la barriöre des faubourgs de la ville de 
Podgorze. Par suite de cette concession perpötuelle, qui cependant ne doit point porter at- 
teinte aux droits de souverainet€ de S. M. I. et R. A,, les dounnes autrichiennes ne seront 
&tablies que dans des endroits situes au dehors da dit rayon. II n’y sera form de mêöme au- 
enn &tablissement militaire, qui pourroit menacer la neutralit& de Cracovie, ou gener. la li- 
bert& da commerce dont S. M. I. et R. A. veut faire jouir la ville et le rayon de Podgörze. 

Art. IX. Les coars de Russie, d’Autriche et de Prusse s’engagent à respecter et à faire 
respecter en tout tems la neutralite de la ville libre de Cracovie et de son territoire ; aucune 
force armee ne pourra jamais y &tre introduite sous quelgue pretexte que ce soil, 

En revanche il est entendu et expressöment stipule, qu’il ne pourra &tre accord& dans 
la ville libre et sur le territoire de Cracovie aucun asyle ou protection à des transfuges, de- 
serteurs, ou gens poursuivis par la loi, appartenant aux pays de l’une ou de l’antre des hau- 
tes Puissances susdites, et que, sur la demande d’extradition, qui pourra en @fre faite par 
les autorites competentes, de tels individus seront arret6s et livr6s sans delai sous bonne 
eseorte a la garde qui sera chargée de les recevoir à In frontiere. 

Art. X. Les dispositions sur la constitution de la ville libre de Cracovie, sur Pacadémie 
de cette ville, et sur l’&v&che et le chapitre de Cracovie, telles qu’elles se trouvent &noncdes 
dans les art. 7, 15, 16 et 17 du trait& additionnel relatif a Cracovie annexe au present traite 
general, auront Ta m&me force et valeur que si elles &toient textuellement inserdes dans 
cet acte. 

Art. Xi. Il y aura amnistie pleine, generale et partieuliere en favenr de tous les indivi- 
dus de quelgue rang, sexe, ou eondition qu'ils puissent &tre. 

Art. XII. Par suite de l’article prec&dent personne ne pourra à l’avenir ötre recherche 
on inquiet€ en aucune maniere pour cause quelconque de participation directe ou indirecte, 
à quelga’&poque que ce soit, aux Ev&nemens politiques civils ou militaires en Pologne. Tous 
les proc&s, poursuites ou recherches seront regardes comme non avenus, les sequestres ou 
confiseations provisoires seront leves, et il ne sera donn& suite à aucun acte provenant d’une 
cause semblable. . 

Art. XIII. Sont exceptes de ces dispositions generales à l’Egard des confiscations,, tous 
ler cas, ou les Edits ou sentences prononcees en dernier ressort auroient deja regu leur en- 
tiere ex@eution, et n’auroient pas été annules par des événemens subsequens. 

Art. XIV. Les principes &tablis sur la libre navigation des fleuves et cananx dans toute 
l’etendue de l’aneienne Pologne, ainsi que sur la frequentation des ports, sur Ja circulation 
des productions du sol et de l’industrie entre les differentes provinces polonoises, et sur le 
commerce de transit, tels qu’ils se trouvent @nonces dans les art. 24, 25, 26, 28 et 29 du 
trait& entre l’Autriche et In Russie, et dans les art. 22, 23, 24, 25, 28 et 29 du traité entre 
la Russie et la Prusse, seront invarinblement maintenus. 

Art. XV. S.M. le Roi de Saxe renonce à perp6tuite pour Lui et tous Ses descendans et 
successeurs en faveur de S. M. le Roi de Prusse ä tous Ses droits et titres sur les provinces, 
distriots et territoires, ou parties de territoires du royaume de Saxe designes ci-apres, et 8. 
M. le Roi de Prusse possedera ces pays en toute souverainet6 et propriete, et les r&unira & 
Sa monarchie !). Ces distriets et territoires ainsi o&des seront séparés du reste du royaume 
de Saxe par une ligne qui fera desormais la frontiere entre'les deux territoires Prussien et 
Saxon, de maniere que tout ce qui est compris dans la delimitation form&e par cette ligne, 
sera restitu& & S. M. le Rei de Saxe, mais que S. M. renonce à tous les districts et territoires 
qui seroient situ&s au-delä de cette ligne, et qui Lui auroient appartenu avant la guerre. 

Cette ligne partira des confins de la Boh&me pres de Wiese dans les environs de Sei- 
denberg, en suivant le courant du ruisseau Wittich jusqu’& won confluent avec In Neisse, 





reiſch Sachen zu Wien am 18, —* on —* —— »uppl. au reeneil etc. Tome Hang eb 
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De ia _Neisse elle passera au cerole d’Eigen entre Tauchritz, venant:a Ian Prasse, et 
Bertschoff, restant a la Saxe; puis elle suivra la frontiere septentrionale du cercie d’Eigen 
jusqu’a l’angle entre Paulsdorf et Ober-Sohland; de la elle sera continuee jusqu’aux limites 
qui separent le oerole de Goerlitz de celui de Bautzen, de maniöre que Ober-, Mittel- et Nie- 
der-Sohland, Olisch et Radewitz restent a la Saxe. 

La grande route de poste entre Goerlitz et Bautzen sera & la Prusse jusqu’aux limites 
des deux cercles susdits, Puis la ligne auivra la frontiere du cercle jusqu’ä Dubrauke, en- 
suite elle s’&tendra sur les hauteurs & la droite du Loebaner-Wasser, de maniere que ce 
ruissenu avec ses deux rives et les endroits riverains jusqu’& Neudorf restent avec ce vil- 
lage a la Saxe. 

Cette ligne retombera ensuite sur la Spree .et. le Schwarzwasser; Liska, Hermsdorf, 
Ketten ot Sulchdorf passent a la Prusse. 

Depuis la Schwarze-Elster pres de Solchdorf on tirera une ligne droite jusqu’& la fron- 
tiere de la seignenrie de Koenigsbruck pres de Grossgraebehen. Cette seigneurie reste A 
la Saxe, et Ja ligne suivra I» frontiere septentrionale de cette’seigneurie jusqu’a celle du 
baillinge de Grossenhayn dans les environs d’Ortrand. Ortrand, et la route depuis cet endroit 
par Merzdorf, Stolzenbayn, Groebeln et Mühlberg avec les villages que cette route traverse, 
et de maniere qu'aucune partie de la dite .route ne reste hors du territoire Prussien, passent 
sous la domination de Ja Prusse. La frontiere. depuis Groebeln sera tracde jusqu’a l’Elbe 
prea de Fichtenberg, et suivra celle du haillinge de Mühlberg. Fichtenberg vient à la Prusse. 

Depuis l’Elbe jusqu’a la frontiere du pays de Mersebourg elle sera reglee de maniere 
que.les bailliages de Torgau, Eilenbourg et Delitsch passent à la Prusse, et ceux d’Osohatz, 
Warzen et Leipsie restent a la Saxe. La ligne suivra les frontieres de ces bailliages en oou- 
pant quelgues enclaves et demi-enclaves. La route de Mühlberg & Eilonbourg sera en entier 
sur le territoire Prussien. 

De Podelwitz, appartenant zu bailliage de Leipsic et restant à la Saxe, jusqu’a Eytra 
‘qui lui reste ögalement, la ligne coupera le pays de Mersebourg, de maniere que Breitenfeld, 
Hänichen, Gross- et Klein-Dolzig, Mark-Ranstädt et Knaut-Nauendorf resient à In Saxe; Mo- 
delwitz, Skeuditz, Klein-Liebenau, Alt-Ranstaedt, Schkoehlen et Zietschen passent a IaPrusse. 

Depuis la, la ligne coupera le bailliage de Pegau, entre le Flossgraben et la Weisse- 
Elster, Le premier, du point ou il se s&pare au dessous de la ville de Crossen (qui fait partie 
du bailliage de Haynsbourg) de la Weisse-Elster, jusqu’au point, ol au dessous de la ville 
de Mersebourg, il se joint ä ia Saale, appartiendra dans tout son cours entre ces deux villen 
» avec ses deux rives au territoire Prussien. 

De la oü la frontiere aboutit a celle da pays de Zeitz, elle suivra celle-ci jasqu’A celle 
du.pays d’Altenbourg pres de Lukau. 

Les frontieres da cerole de Neustadt, qui passe en entier. sous la domination de la 
Prusse !), restent intactes. 

Les enclaves du Voigtland dans le pays de Reuss, savoir: Gefäll, Blintendorf, Sparen- 
berg et Blankenberg, se trouvent comprises dans le lot de la Prusse. 

Art. XVI. Les provinces et distriets du royaume de Saxe qui passent sous la domina- 
tion de 8. M. le Roi de Prusse, seront designes sous le nom de duché de Saxe, et 8. M. 
sjoutera & Ses titres ceux de Duo. de Saxe, Landgrave de Thuringe, Margrave des deux Lusa- 
ces et Comte de Henneberg. S. M. le Roi de Saxe continuera & porter le titre de Margrave 
de la Haute-Lusace. 5. M. continuera: de möäme, relativement et en vertu de Ses droits de 
succession &ventuelle sur les possessions de la branche Ernestine, & porter ceux de Land- 
grave de Tburinge ct de Comte de Henneberg. 

Art, XVII. L’Antriche, is Russie, la Grande-Bretagne et la France garantissent & S. M. 
le Roi de Prusse, Ses descendans et suocesseurs Ja possession des pays désignés dans l’art. 
15, en. toute propriete et souverainete. 

Art. XVII. 5. M. 1. et R. A., voulant donner' a 8. M. le Roi de Prusse une nouvelle 
preave de Son desir d’Ecarter tout objet de contestation future entire les deux cours, renonce, 
pour Elie et Ses suooesseurs, aux droits de suzerainete sur les margraviats de la Haute et 


La plas s.partie da Corele de Neustadt fut eddde par la P og au 22 de Weimar; v 
Convention territoriale entre 8. M. le Rei de Prusse et3.A.R. le allen de Weimar, signde a Paris le 22 22 Bopt. 
1815, Art. 1, Nr. 6, Art.-10, Martens suppl. au reoueil etc. Tome VL, pag. 31 et 320. 
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Basse-Lusace, droits qui Lui appartiennent on Sa qualite de Roi de Boheme, en autant qu'ils 
concernent la partie de ces provinces qui, n passe sous In domination de 8. M. le Roi de 
Prusse, en vertu du traite conelu avee 8. M. le Roi de Saxe a Vienne le 18 Mai 1815, u 

Quant au droit de reversion de S. M. 1. et R. A. sur la dite parfie des iniemenimle 
la Prusse, il est transfer& à la Maison de Brandebourg actuellement röghante en Prusse, 8. 
M. Let R. A. se röservant pour Elle et pour Ses successeurs la facultö de Tontrer aon⸗ ce 
droit dans le cas d’extinetion de Jaldite Maison rögnante. Le 27 

5. M. I, et: R. A. renonce egalement en faveur de 8. M. Preshienne: hm hlistıihle dis In 
Boheme enclaves dans Ja partie de la Haute-Lusace, cedee par le trait6 da 18 Mai 1816 h 
8. M. Prussienne, lesquels renferment les endroits Guntersdorf, Taubentränke, Neükretschen, 
Nieder-Gerlachsheim, Winkel et Ginkel avec leurs territoires. DEF 

Art. XIX. S. M. le Roi de Prusse et S. M. le Roi de Saxe, desirant “enrter'soigweuse- 
ment tout objet de contestation ou de discussion future, renoncent, chaeun de Son’ edte, et 
reeiproquement en faveur l'un de l'antre, 'a tout droit om preiention de feodalite qu’ils exer- 
ceroient ou qu'ils auroient exerees au-dela des frontieres fixdes par le present traite. 

. Art. XX. S. M. Je Roi de Prusse promiet de faire regler tout ce qui peut regarderih 
propriete et les interets des sujets respectifs, sur les principes les plus liberaux, Le prösent 
article sera particulierement appliqu& aux rapports des individus qui conservent des biens 
sous les deux dominations Prassienne et Saxonne, au commerce de Leipsie, et à touwwles 
autres objets de la möäme nature; et pour que la liberte individnelle des hbabitans, tant des 
provinces cedees que des.Autres, ne soit point gönce, il leur sera libre d’&migrer d’un terri- 
toire dans l’autre, sauf l’obligation du service militaire, et en remplissant les formalitdsıre- 
quises ‚par les.lois. Ils pourront &galement exporter leurs biens sans éêtre sujets A amedh 
droit d'issne ou de detraction (Abzugsgeld). PAaqu 

Art. XXl. Les communautés, corporations et &tablissemens — ei —— 
publique qui existent dans. les provincens et distriets cédés par 8. M. le Roi de Saxe ä la 
Prusse, ou Jans les provinces et distriets qui restent a $. M. Saxonne, conserveront, quel 
que soit Je changement que leur destination puisse subir, leurs proprietes, ainsi que lewne- 
devances qui leur appartiennent d’apres l’acte de leur fondation, on qui ont &t6 aequises de 
puis par eux par un titre valable devant les lois, sous les deux dominations Prassichne et 
Saxonne, kans que l’administration et les revenus A percevoir puissent ötre molestös ni d’uhe 
part ni de l'autre, en se eonformant toutefois aux loix, et en süpportant les charges aunguel- 
les toutes Jes proprietes ou redevances de la meme nature sont sujettes dans le — 
dans lequel elles se trouvent. 

Art, XXU. Auceun individu domicilie dans les provinces qui se: trouvent sous In’ idoni- 
nation de S. M. le Roi de Saxe ne pourra, non plus qu'antan individu domieilie'dansı oelles 
qui passent par le.present traite sous Ja domination de S. M. le Roi de Prusse, &tre frappé 
dans »a personne, dans ses biens, rentes, pensions et revenus de tout geure, dans son rank 
et ses dignites, ni poursuivi ni recherche en aueune fagon queleongue pour. aucund part 
qu'il nit pn politignement om militairement prendre aux evenemens qui ont em lien depuis Ie 
commenrement de la guerre terminee par la paix coneloe'n Paris le 30 Mai 1814. Cötärtiele 
s’etend &gulement à ceux qui, sans &tre domieilies dans l'une on dans Vautte partie de la 
Saxe, yauroient des bicns-fonds, rentes, pensions ou revenus de quelgue — 
soient. 

Art. Xxiil. s.M. le Roi de Prusse stant reniro par une suite de la deruiiteiguikeh u 
possession de plusieurs provinces et territoires qui avoient &t& cedes par la paix de Tilsit, 
il est reconna et declare par le present article, que 8. M.;Ses heritiers et sucedäsehrs PoR- 
sederont de nouveau, comme auparavant, en toüte souvefainete jet pröptietö les pays sui- 
vans; savoif: 

La partie de Ses anciennes provinces Polonoises d6signte a 1’ artiche 2; im vilte' de Dan· 
zig et son territoire tel quil a et6 Ax& par le traite de Tilsit ; le verdie de Xotlihus; Ja Vieille- 
Marche, la partie da duch6 de Magdebourg sur ia rive Kauche de l’Eibe avec le tercle de in 
Saale; la-principaute de Halberstadt avee les seigneuries de Derenboorg :et Hassenröde; In 
ville et le territoire de Quedlinbourg, sous la reserve des droits de 8. A. R. Mme. Ja prin- 
cesse Sophie-Albertine de Suede, abesse de Quedlinbourg, conformement aux arrangemens 
faits en 1803; la partie Prussienne du comté de Mansfeld; la partie Prussienne du comté de 
Hohenstein; 1’Eichafert; 1a ville de Nordhausen aved son territire; la ville de Mühlhausen 
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aveo son territoire ; In partie Prussienne du distriet de Trefourt avee Dorla; la ville et le 
territoire d’Erfourt, a l’exception de Klein-Brembach et Berlstedt, enelaves de la prineipaute 
de Weimar, cedes au Grand-Duc de Saxe-Weimar par l’artiele 39; le bailliage de Wanders- 
leben appartenant au comte de Untergleichen ; la principaute de Paderborn avee la partie 
Prussienne des baillinges de Schwallenberg; Odlenbourg et Stoppelberg et des jurisdietions 
(Geriehte) de Hagendorn et d’Odenhausen situees dans le territoire de Lippe; le comté de 
Mark, aveo la partie de Lippstadt qui y appartientz Je comt& de Werden; le comt& d’Essen ; 
In partie da duch de Clöves sur Ja rive droite dw Rhin avec Ia ville et forteresse de Wesel, 
la Partie de ce duché situde sur la rive gauche se tronvant eomprise dans les provinces 
»p6cifices a l’artiele 25; le chapitre s6enlarise d’Elten; la prineipaut& de Munster, e’est-ä- 
dire ia partie Prussienne du ci-devanı eveche de Munster, ä Vexception de ce qui en a eı6 
cede & S. M. Britannique, Roi d’Hanovre, eu vertu de l'article 27 ; In prevöte seoularisde de 
Cappenberg ; le comt& de Teeklenborrg; le oomt&e de Lingen, ä Vexception de In partie 
oedee par l’artiele 27 au royaume d’Hanovre; la prineipaute de Minden ; le comtö de Ravens- 
bourg; le ohapitre s6eularise de Herford; In prineipaute de Neufchätel aveo le comt6 de 
Valengin tels que leurs frontiöres ont &te rectifi6es par le traitd de Paris et par l’artiele 
76 du prösent traite general. 

La meme disposition s’6tend aux droits de souveraineté et de suzerainet6 «ur le comt6 
de Werningerode, ü celui de haute proteetion sur le comte de Hohen-Limbourg, et à tous 
les autres droits ou prötentions quelconques, que 8. M. Prussienne a possedes et exerrös 
avant la paix de — et auxquels Elle n'a point renonce par d’ autres traitee, actes ou con- 
ventions. 

Art. XXIV. '8. M. le Hoi do Prusse r&unira & Sa monatchie en "Allemagne en-dega du 
Rhin, pour ötre possdd6s par Elle et Ses successeurs en toute propriäht et souverainete, les 

pays suivans, savoir: 

Les‘provinces de la Saxe designees dana l’artiele 165; & — des endroits et ter- 
ritoires qui eh sont c6der em vertu de l’artiche 39 a S: A. R. le Grand-Duo de Saxe-Weimar; 
les territoiren cödes & la Pruase par S. M. Britannique, Roi d’Hanovre, par Vartiele 29; In 
partie dw-döpartement'de 'Fulde et les territoires y comprir indiquoa a l’artiele 40; Ia ville 
de Wetzlar et son territoire, d’apres l’artiele 42; le grand-duche de Berg, aveo len seigneu- 
ries de Hardenberg, Broik, Styrum, Schoeller et Odenthal, lenquelles ont deja appartenu 
au dit duch& sous la domination Palatine; les dintriese du orderant arohövöche de Cologne: 
qui opt appartenu, en demnier lieu, au grand-duche de Berg; le dachö de Wertphalie ninsi 
qu’il a oto ponsede par S. A. R. le Grand-Due de Hesse !) ; le comtö'de Dortmund; Ia prinei- 
pautẽ de Corbeye; les distriets mödintisdn apecidoa A Vartiche 43. — Les ancienner poxnes- 
sions de la Maison de Nassau-Dielz ayant été oédées a 1a Prunne par S. M. le Roi des Pays- 
Bas ?), et une partie do ces possersions ayant ét Echangd6e enntre den dintriets nppartenans 
à LL. AA. SS. les Duc et Prince de Nassau 3), 8. M. le Roi de Pruüsse porredern en toute 
souverninetö et propriöte , et reunira a Sa monarchie: — 1. La principaute de Siegen aveo 
les bailliages de Burbach et Neunkirchen, ä l’exception d’une partie renfermant 12,000 habi- 
tans, qui appartiendra aux Duc et Prince de Nassau; — 2; Les bailliages de Hohen-Solmk, 
Greifenstein, Braunfels, Frensberg, Friedewald, Schoenstein, Schoenberg, Altenkirchen, Al- 
tenwied, Dierdorf, Neuerboufg, Linz, Hammerstein aveo Engers et Hedderdorf, Ia ville et 
territoire (banlieue, Gemarkung) de Neuwied, la paroisse de Ham appartenant au baillinge 
de Hächenboerg, In phroisse de Hochausen faisant partie du bailliage de Hersbach, et les 
parties des baillingos de Vallendar et Ehrenbreitstein sur la rive droite du Rhin, desienes 
dans la’ convention conclue entre 8. M. le Roi de Prusse et LL. AA. 88. les Due et Prince 
de Nassau, annexde au present traite. 

Art. XXV. 8. M. le Roi de Prunse posrödern de mins en toute propriöte et souverai- 
netd les pays sitnds sur In rive gauche du Rhin et oomıpris dans ha frontiöre ei-apr&s designee : 





iV Convention &utre VAutriche et la Prusse d’nne part ei le Grand-Duc de Hesse de l’auire, au en ap de ia 
cession du Duche de Wesrtphalie moyennant des indemniter, signde a Vienne le 10 Juin I*!15 avec ne ausiela separe 
(sur la reinte, —— * Prince de Hexse-Hombourg). De Martens or au recueil etc. —* VI. p. 

Yan YAusriebe, ia Graude-Bretagne, la Prusse eo d’öäne part etles C* de Tautre 
xne à Vienne fe st 31 ai 1815. De Marteng suppl. au —— ete —— VI, — * 

Convention entre la rg = les — — Nassan, sighee urn le 31. Mai —24 de Mar- 
ten« supp]. au recneil etc. Tome — und Rai au, Sr fer unb u peten den. 
14. und 19. December 1816; —— — für ‘sie ae: en Staaten, Sarg. 15 9, aan 
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Cette frontiere commencera sur le Rhin a Bingen; elle remontera de la le cours de 1a 
Nahe jusqu'au confluent de cette riviere avec Ja Glan, puis la Glan jusqu'au village>de Me- 
dart au-dessous de Lauterecken; les villes de Kreuznach et de Meisenheim avec leurs ban- 
lieues appartiendront en entier à la Prusse, mais Lauterecken et sa hanlieue resteront en‘ 
dehors de la frontiere Prussienne; — Depuis la Glan cette frontiere passera par Medart, 
Merzweiler, Langweiler, Nieder- et Ober-Feckenbach, Ellenbach, Crennchenborn, Auswei- 
ler, Cronweiler, Nieder-Brambach, Burbach, Bosehweiler, Heubweiler, Hamback et Rintzen* 
berg , jusqu’aux limites du canton de Hermeskeil; les susdits endroits seront renfermes dans 
les frontieres Prussiennes, et appartiendront avee leurs banlieues a In Prusse. + m = 

De Rintzenberg jusqu’ä Ja Sarre la ligne de demarcation suivra les limites du eantonn- 
les, de maniere que les cantons de Hermeskeil et Conz (le dernier toutefois à Nexoeption des 
endroits sur la rive gauche de la Sarre) resteront en entier à la Prusse, pendant que les can- 
tons Wadern, Merzig et Sarrebourg seront en dehors de la frontiere Prussienne. nn ) 

. Du: point ou Ja limite du eanton Conz, au densus de Gomlingen, traverse Ja Sarre, In 
ligne descendra la Sarre jusgn’a son embouchure dans Ja Moselle; ensuite elle remonterata 
Moselle jasqu’a son eonfluent avec la Sur, cette derniere riviere jusqu'à l’embouchure de 
l’Our, et l’Our jusqu’aux limites de l’aneien departement de l'Ourthe Lessendroits-trayörsds 
par ces rivieres ne seront partages nulle part, mais appartiendront avec leur banlieue A ia 
Puissance sur le terrain de laquelle la majeure partie de ces endroits sera situee. Les rivie- 
res elles-memes, en tant qu'elles forment la frontiere, appartiendront en commun —— 
sances limitropbes. ve 

Dans l'ancien departement de l’Ourthe, les eing cantons de Saint-Vith, Malmedy, — 
bourg, Schleiden et Eupen, avec la pointe avancee du eanton d’Aubel au midi d’Aix-In-Cha- 
pelle, appartiendront a Ja Prusse, et la frontiere suivra celle de ces oantens; de: maniere: 
qa’une ligne tirde da midi au nord conpera In dite pointe du eanton d’Aubelyetrsesprolongerm 
Jusqu’au-point de contraet des trois aneiens departemens de l'’Ourthe, de Ia Meuse-inferieure 
et de laRoer; en partant de ee point, Ja-froutiere suivra la ligne qui separe ces deux derniers 
döpartemens jusqu’a ce quelle nit atteint Ia riviere de Worm (ayant.son embouchure dans la 
Roer) el longera eetie.riviere jusqu'au point ol elle touche de nouvenn aux limites- des ces; 
deux departemens, poursuivra cette limite jusqu’au midi de. Hillensberg, remonterade la 
vers le nord, et.laissant Hillensberg ä la Prusse, et eoupant le canton de Sittard em deux 
parties a peu pres &gales, de maniere que Sittard et Susteren restent a gnuche, arrivera a 
V’ancien territoire Hollandois; puis, suivant l'aneienne frontiere de ce: territoire jusqu'au 
point ol celle-ei tonchoit.a l’ancienne princeipante autriebienne de Gueldres du oöte de Ru- 
remonde, et se dirigeant vers le point le plus oriental du territoire Hollandeis an ._ de 
Swalmen, elle continuera a embrasser ce territoire. f n6 

Enfin elle va joindre, en partant du point le plus oriental, cette autre partie du — 
Hollandois oü se trouve venloo, sans renfermer cette ville et son territoire. De lvjusgwä 
Vancienne frontiere Hollandoise pres de Mook, situc au dessous de Genep, elle sbivrale 
cours de la Meuse a une distance. de la -rive droite telle que tous les endroits qui ne-sont 
pas eloignes de cette rive.de plus de mille perehes d’Allemngne (Rheinländische Ruthen) 
appartiendront avee Jeurs banlieues au royanme des Pays-Bas, bien entendu tontefois, quans 
a la reeiproeite de ce prineipe, qu'aueun point de la rive de la Meuse ne fasse partie du ter- 
ritoire Prussien, qui ne pourra en approcher de huit cents perches d’Allemagne.-——- Du point 
ou la ligne, qui vient d’ötre deerite; atteint l’ancienne frontiere Hollandoise jusqu'au Hhin, 
cette frontiere restera pour l’essentiel telle- qu’elle etoit en 1795 entre Cleves et les-Pro- 
vinces-Unies, Elle sera examinde par la commission qui sera nommee incessament‘ pur des 


* deux gouvernemens pour proceder a la determination exacte des himites tant du royaume des 





Pays-Bas que du grand-duche de Luxembourg designees dans les artieles 66 et 68, et cette 
coınmission reglera, a l’aide d’experts, tout ce qui concerne les constructions hydrotechni- 
ques et autres points analogues, de la maniere la plus @quitable et la plus conforme aux in- 
terets mutuels des Etats Prussiens et de ceux des Pays-Bas. Cette möme disposition s’ötend 
sur la fixation des limites dans les distriets de Kyfwaerdt, Lobith et de tout le territeire jus- 
qu’ä Kekerdom. 

Les endroits Huissen, Malbourg, le Limers avec In ville de Sevenaer, et In seigneurie 
de Weel feront partie du royaume des Pays-Bas, et S. M. Prussienne y renonce & perpetuite 
pour Elle et tous Ses descendans et successeurs. 


—— — 
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8.'M. le Roi de Prusse, en r6unissaut à Ses-&tats les provinces et 'distriofs Hesignes 
dasis le present article, entre dans 'tous-les droits, et prend sur Lui toutes les charges et 
tous les engagemens stipules, par rapport a ces pays detaches de la Franeo, dans le traite 
de Paris da 30 Mai 1814, 

Les provinces Prussiennes sur les deux rives da Rhin, jusqu’ag dessus de la ville de 
Cologne qui se trouvern encore comprise dans cet arrondissement, porteront le nom de 
grand-duche du Bas-Rbin, et S.M. en prendra le titre, 

Art. AXVI. 5,M. le Roi du royaume uni de la Grande-Broiagne et d’Irlande, ayant sub- 
stitue a Son ancien titre d’Electeur du Saint Empire Romain,-celui de Roi d’Hanovre, et ce 
titre ayant ötö reconnu par les Puissances de l’Europe et par les Princes et Villes libres de 
Allemagne, les pnys qui ont compose jusqu’iei l’Eleetornt deBrunawie-Lünebourg, tels que 
leurs limites ont &t& reconnues et fixces pour l’avenir par les articles auivans, formeront 
dorenavant le royaume d’Hanovre. 

Art. AXXVII. 8. M.le Rei de Prusse cede a S. M. le Roi du royaume uni de la Grande- 
Bretagne et d’Irlande, Roi d’Hanovre, pour etre possede par 8. M. et Ses suocesseurs en 
toute propriete et souverainete: 

1. La prineipaute de Hildesheim qui passera sous la domination de S. M. avec tous les 
droits et toutes les charges avec lesquelles la dite principaute a passe sous la domination 
Prussienne ; 

2. La ville:et le territoire de Goslar; 

3, La prineipaute d’Ost-Friese, y compris ie pays dit le Harlinger-Land, sous les con- 
ditions reeiproquement stipuldes & l’article 30 pour la navigation de l’Ems et Je commerce 
pur le.port d’Embden. Les etats de la principaute conserveront leurs droits et privilöges. 

4. Le eomt& inferieur (Niedere Grafschaft) de Lingen et Ja partie de Ja prineipaute de. 
Münster-Prussienne qui est situde entre ce comté et la partie de Rheina-Wolbeck oceupée 
par le gouvernement Hanovrien. Mais comme on est convenu que le royaume d’Hanovre .ob- 
tiendra par cette cession un agrandissement renfermant une population de 22,000 ämes, et 
que le comte inferieur de Lingen et la partie de la principaute de Münster jci mentionnee 
pourroient ne pas repondre à cette condition, 8. M. le Roi de Prusse s’engage à faire etendre 
la ligne de demarcation dans la principaut6 de Münster autant qu’il sera n&cessaire pour 
renfermer la dite population. La eommission qne les gouvernemens Prussien et Hanovrien 
nommeront incessamment pour proceder à la fixation exacte des limites, sera specinlement 
chargee de l’ex&cution de cette disposition. 

S. M. Prussienne renonce à perpetait& pour Elle, Ses descendans et euccessenrs aux 
provinces et territoires mentionnes dans le present article, ainsi qu’a tous les droits qui y 
sont relatifs. 

Art. XXVIlI. S. M. le Roi de Prusse renonce A perpetuite pour Lui, Ses deacendans et 
successeurs, a tout droit et pretention queleonque que 8. M. pourroit, en Sa qualit€ de sou- 
verain de l’Eichsfeld, former sur le chapitre de Saint-Pierre dans le bourg de Noerten, ou 
sur ses dependances situdes dans le territoire Hanovrien. 

Art. XXIX. S. M. le Roi du royaume uni de la Grande-Bretagne et d’Irlande, Roi d’Ha- 
novre, cède a 8. M. le Roi de Prusse pour etre possed6s en toute propriete et souverainete, 
par Lui et Ses successeurs: !) 

1.: La partie du duche de Lauenbourg, situde sur ia rive droite de PEibe ?), avöc les 
villages Lunebourgeois situes sur la möme rive; la partie de ee duche situ6e sur In rive 
gauche-demeure au royaume d’Hanovre. Les états de la partie du duche qui passe sous ja 
demination Prussienne eonserveront leurs droits et privileges, et nommement ceux fondes 
sun le reees'provincial du 15 Septembre 1702, confirme par S. M. le’ Roi de In Grande-Bre- 
tagne actuellement regnant, en date du 21 Juin 1766. . 

2. Le baillinge de Kloeze; 

3. Le »baillinge d’Elbingerode ; 

4. Les: villages de Rüdigershagen et Gänseteich ; 

5. Le bailliage de Reckeberg. 





!) Traite de cession eh Tdgpenge entre IM, russe et 8. M. le Rei .du royaume uni de la 
—— velagne et d’Irlande, Roi d’Hanovre, signe a Vienne le 2?) Mai 1#13; de Martens suppl. au recneil etc. 
ome R: Als 
7) Cedee par la Prürre gu Danemare, moyennant la cessian de Ja Pomeranie Suedoise et de lile a —5 

v. traitd entre le Danemarc et la Prusse, signe & Vienne le 4 Juin 1815, de Martens suppl. an recueil ete. Tome VI, p 
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. I. Britannique, Roi d’Hanovre, renonoe & perpöätuite pour EH&, Ses descendahs et 
SUcoeBaeurs, aux provinces et distriets compris dans le. 'pr6sent article, ainsi — tous-Jes 
droits qui yısont relatifs. z 


Art. XXX. S. M. le Roi de Prusse et S.M. Britannique, Roi d’Hanövre, anines’ da —* 
de rendre entierenrent &gaux et communs ä Leurs sujets respectifs les avantages du oommeree 
de 1Ems et dü port #’Embden, eonviennent ä cet gard de ce qui suit: 

1. Le gouvernement Hanovrien s’engage ä faire exdcnter a sen frais dans les anndes de 
1875 et 1616 ſIes travaux qu’une commission mixte d’experts, qni sera nommee immediate- 
ment par'n Prusse et 1’Hanovre, juxern necessaires pour rendre navigable la partie de la 
riviöre de VEma, de In frontiere de In Prusse jusqu’ä son embouchure, et d’entretenir eon- 
stamment vette‘partie de In riviere dans Fétat dans lequel les dits travenux l’auront mise pour 
Pävantage de la navigation. 

2. Il sera libre aux sujets Prussiens d’importer et d’exporter par le port A’Embden tou 
tes denrees, prodnetiöns et marchandises queleongnes, tant naturelles qu’artificielles, et de 
tenir dans la ville d’Embden des magasins pour y deposer les dites marchandises durant deux 
ans, a dater de leur arrivee dans la ville, sans que ces magasins soient assujettis a une 
auire mapection yae celle à lagnelle sont soumis eeux des sujets Hanovriens eux:memes, 

3. Les navites Prussiehs, ainsi que les negocians Prussiens, ne payeront pour la havf- 
gation, l’exportation ou l’importation des marchandises, ainsi que pour le magasinäge, d’au- 
tres penges ou droits quelconques que cenx nuxquels seront tenus les sujets Hanovriens 
eix-niömet. Cex penges et droits seront röglds d'un cnmmun accord entre la Prusse et 1’Ha- 
nuvre, et le tarifne' poörra etre change A l’avenir que d’un commun accord. Les prerögn- 
tives et liberles specifiees ici, s’&tendent Egalement aux aujets Hanovriens qui navigueröient 
sur la partie de'In riviere de VEms qui reste &'8. M. Prussienne. 

"4. LeR Kujets Prussiens ne seront point tenus de se servir des negocians d’Emsden 
pour Te träfte qu’ile‘ font pour le dit port, et it lenr sera libre de faire le negoce nved eurs 
marchandises A Enibilen, sdit avec les habltans de cette ville, soit avec des hᷣtrangers, sans 
Pnyer Aautres droits dite ceux anxquels seront sonmis les sujets Hanovriens, et qufne p pour- 
ront'ätre hausses que d’an commun accord. . 

78. Te Roi de Prasse, de Sun cöte, s’engnge A accorder anx sujets Hanovriena Mlihre 
navigation aur le canal de In Stecknitz‘, de manidre qu’ils n’y seront tenus qu’anx mömes 
droits qui seroht payes par los habitans du duche de Lauenboöurg. S. M. Prussienne s’engage 
en outre d’asaurer ces avantages aux sujets Hanovriens, dans le cas que le dache de Lauen- 
bourg für cädd par Eile & un autre souverain,. 


Art. XXXI. S. M. le Roi de Prusse et S. M. le Roi Ju royaume uni de la Grande-Bre- 
tagne et d’Irlande, Roi d’Hanovre, eonsensent mutuellement a ce qu’il existe trois routes mi- 
litnires, par leurs Etats respectifs, savoir: 1. Une de llalberstadt par je pays de Hildesheim à 
Minden. 2. Une seconde de 1a Vieille- Marche par Gifhorn et Neustadt à Minden. 3, Une troi-, 
sieıne d’Osnabrück par Ippenbüren et Rheina a Bentheim. — Les deux prenieres en favenr 
de la Prusse, et Ja troisieme en faveur du Hanovre. 

es deux gouvernemens nommeront sans delai une commission pour faire * d'un 
commun accord les reglemens necessaires pour les dites routes. 


Art, XXXII. Le bailiage de Meppen, appartenant au duo d’Aremberg, ainsi que la. ae 
de Rheina-Wolbeck,, appartenant au: dc de. Looz-Corswarem, qui dans ce moment 'se- troü- 
vent provisoirement oeenp&s par le gouversement Hanovrien, seront places dans les relations 
avec le royannıe d’Hanovre, que la; eonstitution federative de Allemagne röglera pour les 
territoires: medinsises. Les gouvernemens Prassien et Hanovrien s’dtant ndanmoins reserve 
de convenir dans la suite, s'il etoit necessaire, de la fixalion d’une autre frontiere par rap- 
port au comt& appartenant au duc de Looz-Corswarem, les dits:geuvernemens ohargierönt Ia 
commission qu’ils nommeront pour la delimitation de la partie du comte'de Lingen, cédée au 
Hanovre, de s’occuper de l’objet susdit, et de fixer definitivement les frontieres de In partie 
da comte appartenant au duc de 1.00z-Corswarem, qui doit, ainsi'qu’il eat dit, ötte oecupce 
par le gouvernement Hanovrien. 

Les rapports'entre le gonvernement d’Hanovre et le comte de Bentheim resteront tels 
qu’ils sont regles par les trnites d’hypotheque existans entre 8. M. ritannique et le wunte 
de Bentheim, et npröa que les droits qui decoulent de ce traite, seront &teints, je comt& de 
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‚Bentheim se tronvera envers ic royaume d‘Hanovre dans —— que la constitution 
federative de l’ Allemagne reglera pour les territoires miedintisdh. N 

Art. XXXill. S. M. Britannique, Roi d’Hanovre, afin de concourir au voea de 8. M. 
Prussienne de procurer nn arrondissement.de territoite convenable & 5. A. S. le Duo d’Olden- 
bourg, promet de Lui c&der un distriet renfermant une population de einq mille habitans. 1) 

Art. XXXIV. 5. A. S. le Duo de Hoistein-Oldenbourg. pröndra le titre de Grand-Duc 
d’@ldenbourg. 

Art. XXXV. L. A. 8. les Ducs de Meoklenbourg-Schwerin et de Meoklenbourg-Strölitz, 
prendront les titres de Grand-Duos de Mecklenbourg-Schwerin et Strelitz. 

e Art, XXXVl. S. A.S. le Due de Saxe- Weimar prendra le titre de Grand Duo de Same- 
eimar. 

Art. IIXVII. 8. M. le Roi de Prusse oldere de In masse de Ses éiats, tels yu’iks omt 
ete fixes et reconnus par le present traite, ä S. A. R. le Grand Duc de Saxe-Weinsar des 
distriets d’une population de einquante mille habitens,, ou eontigus ou velsins de ia princi- 
paute de Weimar, 

85. M. Prussienne: s'engege ögalement a o6dera 5. A. n. dans la partie de la printipauté 
de:Fulde, qui Lui a &i& renise en vertu des meiner wipalntons, des distriets d'une vo 
tion de vingt sept mille habitans. 

"8. A. R.le Grand-Buc de Weimar posseilern les susdits-distriots em toute —— 
ot pruprioto et les roͤunirn a perpétuitoo a Ses ẽtats actuela. 

Art. XXXVIH. Les distriots et territoires qui doivent ötre eédés a 8. A. R.: le Grand-Duc 
de Saxe-Weimar en vertu de l'artiche pr&eddent, seront determinds par une eunvention'parti- 
caliöre, et 8. M. le Roi de Prusse s’engäge 4 eonchure cette convention, ef ü faire Femetire 
a8. A. R. les susdits distriets et territeires dans leternie de deux mois,' a dater de l’öchunge 
des ratifioations du-traite conclu & Yiaae le 1 Jnin 1815 entre 5. M. Prassienne et-$. A. R. 
le Grand-Due. ?) 

Art. XXXIX, 8. M. le Roi de — cede loutetoi⸗ des-a-prösent, ei promet desire ı re- 

meitre & 8. A. R. dans le terme de quinze jours & dater de la signature du susdit iraite, les 
disiriets et territoires suivans, savoir: — La seigneurie de Blankenhayn aveo In resurve, 
que le bailliage de Wandersheben, appartenant a Unter-Gleichen, ne soit peint compris dans 
cette cession; — In seigneurie införienre (Niedere Herrschaft) de Kranichfeld. Les eom- 
manderies:de l'Ordre Teutonique Zwätzen, Lehesten et Liebstädt avec leurs revenas’/doma- 
niaux, lesquelles faisant partie du baillinge d’Bekartsberga, forment des enclaves dans de ter- 
ritoire de Saxe- Weimar ; ainsi que toutes: ds nutres enelaves situdes dans la principduts de 
Weimar et appartenant au dit bailliage; — le kmillinge de Tautenbourg, a l'ekceptian de 
Droizen, Goerschen, Weihabvurg, Wetterscheid ss Möllschütz qui restefont a In’Prudse; — 
le village de Remssla, ainsi que ceux de Klein-Brembäch ot Beristedt: enolav&s dans ia prin- 
eipaute de Weimar et appartenant au territoire d’Erfourt; — ia propriete des villages de 
Bischoffsroda et Prolisteizella enclavés dans le tarritoire d’Eisenach, dont In sonreraineit 
appartient dejä & 5. A. N. le Grand-Duo. — La ipöpulation de ces differens districhs Öntrera 
dans celle des 50,000 ümes assurde A S. A. R. le Grand-Duo par l!art. 37, et en werk de- 
comptee. 
Art. ÄXXX, Le depariement de Fulde, aveo tes territoires de 'ancienne noblesse immie- 
diate qui se irouvent oompris actuellement sous l’administration provisoire de 6 :depmrte- 
went, savoir: Mansbach, Bachenuu, Wehrda, Lengsfeld, à l!’exo&ption: toutefoisdes baillinges 
© territoires suivans, savoir: tes'baillinges de Hammelbourg avec Thulba etSnteok, Bruckenau 
uveo Motten, Sanlmünster avec Urzei et Sannerz, de In pattie du baillinge:de Bibersteio qui 
renferme les villnges de Batten, Brand, Dietges, Findios, Liebharte, 'Ober-Bernhardt, 
Saiferts et Thaiden, ainsi que du domaine de Holzkirchen enclave dans le grand-«duohie de 
Waurzbourg, est c&d& à S. M. le Roi de Prusse, et la possession Lui en sera remise dans le 
tetme.de trois semaines & dater du 1. Juin de eette annee. 

8. M. Prüssienne promet de Se charger, dans ia proportiön de ia neri⸗ quꝰ ENe obilent 
par le present artiche, de Sa part — que tous lea nouveaux possesseura du ci- 





n entre ®. * Britanntque Roi d’Ranorre et le Due woldenbou en oxdcuiticu de l’art. 33 de 
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devant grand-duche de Francfort auront a remplir, et de transferer oei engagement: sur. les 
princes avec lesquels S. M. feroit des changes ou cessions de oes — et territoires 
Fuldois. !) 

Art. XXXXL Les domaines de la prineipaute de Fulde et du —* de — ayant ete 
vendus sans que les. uoquereurs se soient acquittes jusqu’ici de tous les termes du payement, 
il sera nomme par les Prinoes, sous ia domination desquels passent les-dits pays, une com- 
mission pour regler d’une maniere uniforme ce qui est relatif a cette aflaire, et pour faire 
droit aux reolamations des acquerears des dits domaines.. Cette commission aura_ particulie- 
rement &gard au traite oonelu le 2 Necembre 1813 a Franofort entre les Puissanoes allices 
et S; A. R. l’Electeur de Hesse ?), et il est pos& en principe, que, si la vente de ces domai- 
nes n'etoit pas maintenue, les sommes deja payces seront restituedes aux acquereurs, qui ne 
seront obliges de sortir de possession que lorsque cette restitution aura eu son plein et 
entier efet. 

Art. XXXXIl. La ville de Wetzlar, avec sun territoire, passe.en tonte- propriete et son- 
verainete a S. M. le Roi de Prusse. 

Art. XXXXlll. Les distriets medintises suivans, savoir : les. possessions-qu& les princes 
de Salm-Salıı et Salm-Kyrbourg, les comtes denomines les Rhein- und Wildgrafen, et: le due 
de Croy ont obtenues par le reces principal de la deputation extraordinaire..de l’Empire du 
25 Fevrier 1803 dans l'aneien cerole de Westphalie, ainsi que les seigneuries. d’Anholt et 
de Gehmen, les pössessions du due de Looz-Corawarem qui se trouvent dans le möme;,cas 
(en autant qu'elles ne sont point placdes sous le gouvernement Hanovrien), le eomté de 
‚Steinfurt appartenant au comte de Bentbeim-Bentheim, le comis de Reklingsbausen apparte- 
nant au duo d’Aremberg, les seigneuries de Kheda, Gutersioh et Gronau appartenant au 
eomte de Bentheim-Teoklenboarg, le comte de Ritiberg appartenant au prince de Kaunitz, 
les seigneuries de Neustadt et de Gimborn appartenant au comte de Walmoden, et la seigneurie 
de Homburg, appartenant aux princes de Sayn-Wittgenstein-Berlebourg, seront,plaoges dans _ 
les relations aveo la monarchie Prussienne que la canstitution- federative de l’Allemagne 
reglora pour les territoires mediatises. 

Les possessions de l’ancienne noblesse immödiate, enolavees dans le territoire Prussien, 
et nommement ia seigneurie de Wildenberg dans le grand-duche de Berg et la baronie de 
Schauen dans la prineipaute de Halberstadt, appariiendront a ia monarchie Prussienne, 

Art. XXXXIV. S. M. le Roi de Baviere possedera pour Lui, Ses heritiers et successeurs 
en touie propricte et souverainete le grand-duche de Wurzbourg tel qu’il fut possede par 
8: A. L l’Arobidue Ferdinand d’Autriebe, et la prineipaute d’Aschaffenbourg -telle qu’elle a 
fait partiedu grand-duche de Franefort, sous la denomination de departement d’Aschafenbourg. 

Art, XXXXV. A l'&gard des droits et prerogatives et de.la sustentation du Prince-Primat 
comme ancien Prince ecclösiastique, il est arräte : 

1. Qu’il sera trait& d’une maniere analogue aux articles du rec&s qui en 1803 ont regle 
le sort des princes »Coularises, et,a ce qui a te pratiqus a leur ögard. 

2. U recevra a cet effet, a dater. da i Juin 1814, la somme de cent mille florius payabler 

par trimestre, en bonnes especes sur le pied de vingt quatre florins au marc, comme. rente 
viagere. — Cette rente sera aoquittee par les souverains sous la domination desquels,pas- 
sent des-:provinces ou distriots da grand-duche de Francfert dans la proportion de.la.partie 
que ohacun d'eux en possedera, 
3. Les avances faites.par le Prinee-Primst de ses. propres.deniers à In caisse. generale 
de.ia principaute de Fulde, telles qu'elles seront liquidees et prouvees, Lui seront restituces 
& Lui ou.& Ses beritiers. ou ayant cause. — Cette charge. sera supporiee proportionellement 
par les Souverains qui —— les provinces et distriets qui forment la principauté 
de Fulde. 


) — der an dem —22* en Großherzogthum Frankfurt betheiligten Regierungen, über die Aus- 
i „der autark. ol Ge als und Fuldaer Departementalsgaften, unterzeichnet. Frankfurt den 
ten_in Folio; mit den früheren ParticularsVerträgen ald Beilagen. Obne 
früher ſchon abgebrudt ms Cder vorledte Artikel zählt XV. Anlagen gibt. fie Saalfeld in 
— an receueil etc. Tome . 6. 
en der endlichen ur ber Kuldaer Landeötheile f. ben unten folgenden Frankfurter Territorials 
en vom 28 Zuli 1819, Art. Ilaub. h, a. und die Anmerkungen dazu. 
) Art. 3. de ce traitd: Toutes ler venten de —— ietes Hessoises faiten par le gouvernement da — 
N sont declareen de nulle-valeur et env —— comme non-avenues. Si cependant il avelt ge 
pr les aequereurs de bonne foi —7 — termes a compte du prix de l’achat, Som Altesse Electurale en Sonihera 
e montant d’apres une liquidation reguliere. — Martens spppl. au recueil de traitds, Teme Y, p. 651 et 652. 
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4. Les menbles et auttes ohjets qui pourront dise prouves appartenir & la propriöte 
partiouliere du Prince-Primat,-Lui seront rendus. 

- du Lesiservikeurs.du grand-duch6 de Francfort, tant eivils et ecel&siastiques que mili- 
taires et diplomatiques, seront trait&s conform&ment aux principes de l’artiele 59 du reces 
de i’Empire du 26. Fevrier 1803, et les pensions seront paydes proportionnellement par . 
les Sonverains qui enirent dans la possession des états qui ont forme le dit grand-duche, & 
dater du 1. Juin 1814, 

6. Jbsera sans delai etabli une commission, dont les dits Souverains nomment les mem- 
bres, pour rögler tout ce qui est relatif a l’ex&cution des dispositions renfermöes dans le 
present.artiele. _ 

7. 1l.est entenda, qu’en: vertu de oet arrangement, toute pretention qui pourroit &tre 
elevse envers le Prince-Primat en Sa qualite de Grand-Duc de Franefort, sera &teinte, et 

qu'il ne ponrra ötre inquiete par:aucune reclamation de cette nature. 

Art. XXXXVl. La ville de Francfort, avec son territoire tel qu’il se trouvoit en 1803, 
est deelarse Jibre, et fera partie de la ligue Germanique. Ses institutions seront basdes sur 
le principe d’une parfaite &galit6 des droits entire les difrens cultes de la religion Chre- 
tienne. Cette ögalite de droits s’etendra & tous les droits eivils et politiques, et sera obser- 
v6e dans tous les rapports da ‚gauvernement et de Yadministration. 

Les disoussions qui pourront.s’elever, aoit sur V’etablissement de la constitution, soit 

sur son maititien, seront du —— de lPioto Germanique, et ne pourront ötre d6cidöes 
que par elle, 
Art. XXIXXVII. S. A, R. le. —— de Hesse obtiont en &change da duche de West- 
phalie,.qui est c&de & 5. M. le Roi de Prusse, un territoire sur la rive gauche du Rhin dans 
le ei-devant d&partement du Mont-Tonnerre, comprenant une population de 140,000 habitans. 
S. A: Ri passedera ce territoire en toute souverainete et propriete: Elle obtiendra de möme 
is propriet6 de la. partie-des 'salines de Kreuznach, situde sur Ja rive gauche de la Nahe; la 
souverainete en restera a la Prusse, 

Art. XXXXVUL Le:Landgrave de Hesse-Hombourg est reintegr& dans les possessions, 
revenus, et rapports politiques dont il a &t& priv6 par suite de la Confederation 
Rhenane. !) 

Acrt. XXXXIX, Ilestreserve dans le ci-devant d&partement de la Sarre, sur les fron- 
tiöres des &tats deS.M. le Roi de Prusse, un distriet oomprenant une population de soixante- 
nenf mille ämes dont il sera diepose de ja maniere auivante: — Le Duo de Saxe-Cobourg et 
le Duo d’Oldenbourg obtiendront, chacun, un territoire comprenant vingt-milie habitans ; le 
Due de Mecklenboutg-Strelitz et le Landgrave de Hesse-Hombourg, chacun, un territoire 
somprenant dix-mille habitans; et le comte de Pappenheim, un territoire comprenant neuf- 
mille habitans. — Le tersitoire du comte de Pappenheim sera sous la souverainete de 8. M 
Prussienne. ?) \ 

Art. L. Les — assigndes par Vartiole préeodent aux Dues de Saxe-Cobourg, 
Oldenbourg, Meeklenkourg-Strelitz, auLandgrave de Hesse-Hombourg n’&tant point contigues 
& Leurs öfats respectifs, L. M: Empereur d’Autriche, !’Empereur de toutes les Russies, le 
Roi-de ia Grande-Bretägne, et le Roi de Prusse promettent d’employer Leurs bons offices A 
Yissue de la prösente guerre, ou aussitöt que les circonstances le permettront, pour faire ob- 
tenir par des &changes, ou d’autres arrangemens,, aux dits Princes les avantages qu’Elles 
Sobt disposees a Leur assurer. Afın dene point trop multiplier les administrations des dits 
distriets, il est convenu qu’ils seront provisoirement sous l’administration Prussienne au 
profit des nouveaux aoquereure. 

Ari. LI. Tous les territoires ‘et possessions, tant sur Ja rive gauche du Rhin, dans les 
ei-devant departemens de Ja Sarre et du Mont-Tonnerre, que dans les oi-devant departemens 


m 


N) Confirme pre —— ei-joint separd et * de la convention entre l'Autriche et la Prusse duns 

zart et le — — e Hesse de | Kasten, | ienne le 10, Juin 1816: % A.R. 1 —— de Hesse e 
weintigrer le Homburg dans un A droits et Pe dont ir * 
prive par les eſſet⸗ de la Confederation Rhene: —- V. ansei Proiseele des 2 es 5 Puissancen de ia 
möme date; exirait chez artens — sup * au —2* Tome VI. ; et la convention susmentionnde de, ibid. p- 402. 
_ De nouvenn « confirmd Ju Rechs territerial de AT da 20 Juillet 1819, reservant un arrange- 
» V. Recös territorial de Franefort, du 20 Juillet 1819, Art. 21-33 et lee notes, 
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de Fulde et de Frraniofort, ou encigv6s! dans les pays: adjacens mis ir iv dispositiom des’ Puis- 
sances alliees par le traité de Paris du 30. Mail 181 44 dont il.n’anpns Ietöndispone "pari Jos uni 
tieles du present traite, — en toute aourerainoto ei — — sun de 8. 
M. ’Empereur d’Auttiche.- 1): ve) 37:4 ‚ruupflammuhgsh 0% wre 
., Ant: Liu: uba peineipaute: Pe ent — — ————— —— ——e———— R 
A., et:sora enversElle dans lesırapports ae Inuinntiutipn — 
pour les etats mediatises. 2) Lieb: ab ulak 
„Ark; ill, Les-Prinees souverains et les Villes Jibresideil'Allemagne; enedinpienant 
dens eeite transaction LM. K’Empereur d’Autriche; les: Rois de Prasse,) de Datiemare.'et des 
Pays-Bas, et nommement : !’Empereur d’Autriche et le Roi de Prusse, pour tonies welles‘ de 
Leurs possessiops: qui ont anelennewent appartenu » VEmpire Germaniguej; (te Rei: de Dane- 
mare pour le duche de «Holstein; Ip Hoi des Pays-Bas pour leigrandidsehe de Luxembourg; 
etablissent entre Eux une. Ganseildraion —— — ni nom: des aeg 
Germanigue. u IN Bea 
Art. LIV. Le but de: 4 Contederation. est je — * * sürote. externe et 
inferieure de: Allemagne, de lindependahce et de 'inviolabilité des états eonfederdu. '; 
Ark. LVs Les, membres- de. la Conföderation, oomnie teils, 'bomt Kgaux on“ —* 
s'obligent tous egaleınent a maintenir| Naoto quiioonstitue Jeur union? “ol mi! Am 
Arti .LVl: obes: aflaires de: Ia\Gonfäderation: seromt vonfides ii une; Diöte-Nädbrktive) — 
laquelle tous les memhres voteront par Jeurs. plönipotentiaires, soit"iadividaellement, soit 
eolleetivement, de la maniere suivante, sans prejudice de leur rang: 1. Autricheil>voiz ‚> 
Prusge ti, ‚3 Anwiereskech: Saxeıch,' 6 Hanovre 1,6. Wurtenhbörg 1," 7. Bade fi; 8: Hesse 
Electosale 1,0 (srand duche de Hesse: t,.10. Danemaro pour Holstein 4,41; Pays-Bas pour 
Luxewbaurg 14.12. Maisons-@rand-Duoale et Ducales de Saxeı?, 13,’ Brunswieh et Nassau 1; 
44. Mecklenbourg-Sobw erin et Sirelitz 1,45. Holstein-Oltenbourg; Anhalt evSchwarzböurg #, 
46. Hohenzolleen;  Lierbtenstein; : Rouss,; Schaumbourg*Lippe; Lippe: et: Waldeck '#; : ar ae⸗ 
villes libres de Lübeck, Francfort, Breme et Hambourg 15 fotul #7 vom) >: m auua 
‚Art. LVII. L'Autriehe presidera ia :Diete feılörafive, Okaghe -Btat! de In Cönfeddrdtion 3 
ie, droit de faire des propositions, et celni qui: preside ;est tem - A: Ja mettre-en deliberation 
dans un espace de tems qui sera fix6. ce sieh 
Art. LVIII. Lorsqu’il:s'agira de.dois 'fondamentäles:A porter, ou'de changelieninä faire 
dans, les. lois fondamentales de la: Gonfederstion,: de mesures: ä prendre . par) rapport äh 'acrte 
federatif meme, d’instifutiabs organiques: ou d’autres arrangemens- d!um interdt: oommun⸗ a 
adopter; la Diete ne fotmera en Assembiee ‚generale, ot dans ce cas. la distribution den’ voix 
aura lieu de: la maniere auivante, caleulee sur Féötöndue respective’ des Btatschidividuels: =4 
L’Aufriehe-aura 4 vain, la Prusae:4, la. Saxe 4, Im: Baviere :4, }’Hanovre- 4, Je Wattemberg 4, 
Bade 3, Hesse Eleetornle 3, Grand-Muche. deliesse.3, Holstein 3; Luxeinbäurg 3, Brunswie2; 
Mecklenbourg-Schwerin 2, Nassau 2, Saxe-Weimar 1, Saxe-Gotha 1, Saxe-Colidurgı 1; Suxe} 
Meiningen 1, Saxe-Hildbeurglnusen, 1, Meckienbourg-Steölitz: 1, Holsteim-Oldönboärg 1 
Anhalt-Dessau 1, Aubalt-Bernbourg L;i Anhalt-Küthen 1, 'Böhwnezbourg/Sondershausen Ei 
Schwarzbeurg-Rudolstadt tk; Hohenzollert-Hechingen 1, Liechtenstein: 1, Hohenzollern Sidg- 
mariogen 1,.Waldeek 1, Reuss branche ninee 1, Reuss Branche "endettei 1); Schaumbdurg* 
Lippe 1, Lippe 1,.1n ViHe: äibre: de Lübeck 1, ia Ville lihre de — la vVille libee de 
Bröme. 1, la Ville, Jibrei de, Hamıbomeg 1:5 total 69 weixir - ©... 
f La Diete, en s'verupant.de lois organiqnen dein — — — ei os di 
accarder quelgues voix collectives:aux:oneiens Etats de Y’Empire medintiees.:- 2 
Art. LIX. La question, si une affaire doit &tre discutde panl’Assenbide — ⸗ 
formement aux prineipes ei-dessus eben sera —* dans —— ordinsire sl Rie- 
raliie des voix. i 
La meme Assemblee pröparera ios —— de —— qui doivent etre portee ä a PAs- 
sembl&e generale, et fournira a celle-ci tout ce qu’il Iui faudra pour les adopter-ou-ies-re- 


y)YV, Puetoosia des Gonfirenees des Cing Puissunces, — le 10 Jain 195: e Martens * 
an teeueil etc. Tome VI, p. 458; + et traitd entre T’Antriche et la Prusse, Vienne ie 1 535* 

Schöll hist. k ahrigie des traiter, Tome Al, pag 369; — et ef. * 40 de l'acte pres ww) ala re 
vervationn de cette pnissauce par rappott a et article, vr Rocdr territorial de —** 20 Juillet 9, Art 
80 9 los, notes 


1610, Art N seuverainete, ur oddde au Grand- Duc de Howe; v. Recte territorial de Franefort du 20 Juillet 
} J 8 
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jeter. On deeiders,par la pluralito des voix, tant dans. ‚l’Assemblce erdinaire que dans l’As- 
semblee generale, avec la;diferenee,toutefois, que dans la premiere il suflira.de la pluralite 
absolue, tandis que dans. l'autre,les deux tiers des voix seront nögessaires „pour. former. In 
pluralit&..‚Lorsqu'il yaura parite.de yoix dans l'Assemblöe ordinaire le president döeidern 
In question. ‚Gependapt chnque fois qu'il s’ngira d’neceptation ou de ‚ehangement, de lais fon- 
damentales, d’institutions arganiques, de. droits individnels.ou d’affsires de religion, la plu- 
ralite des voix ne suflica pas, ni dans PAssemblée ordinaire, ni.dans l’Assemhlde generale, ı 
> ‚LaDiete est. permunente; elle peut cependant, lorsque los objets soumis a sa ‚delibera- 
tion se tronvent termines, s’ajourner.s une &pogne fixe, mais pas.au delü de quatre.mois. 
outes les dispositions ulterieures, relatives a l’ajonrnement et, a lexpedition des aflai- 
zes, prossanfes. qui: pourreient survenir pendant l'ajournement, sont reservees.a la. — 
sen, ocenpera,lors. de Imredaotion. den lois organiques ·· ob Im mn Imloı —* 
705 Art, LX., Quant-a lordre dans leguel'voteront les, membres.de la. Gonfödbration, lest 
arröte, que, tant que la Diete ‚sera;oecupee de Ja rödaetion des lois.prganignes, il n’y aura 
—— eet.egard, et; quel que soit lordre que l’on obseryera, ihae pourra ni,preju- 
“membres, ni ötablir nm prineipe, ponz 'ay enit. Apr&s.Iarödaction des lois 
ee deliberera sur ‚la.maniere de.ixer .cet objet par;nne rögle permanente, 
pour.Jaquelle elle s’öcarters le moins possible. de celles qui ant ew.lieu.a Nancienne.Diete, 
et.nojammeut.d’ aprös.le.reces de la. Depntation de l’Empire de, d 803, ‚L/ordre que.l'on.adop- 
tera era d’ailleurs en rien sur‘ le, rang. —— den: * de la Cont⸗dote- 
tion hors de leuts rappotts aveo la Dieéte. A snnaiten 
Art. Lxl. La hidie aiogera & Eranefort sur.le —* —— ei ixderan: ‚premier 
Septembre 1815. tunımalan „kIaanarın ul oh Ami u ub dantınq no ‚oybaiol av alls and 
ui ‚Anti LIH. .he.ptemier objet # traiter par la Diete —— — —— la redaetion 
des Jois;fondamentales de la Confederation ‚et de ses institutions organiques relativement a 
808. rapports exterieurs, ‚militaires jet interieurs. ı ri ob sanatub sau M ‚akuaN, al alı aınon 9 
emiArt. LAI ‚Les Etats de la Conföderation s’engagent a. defendre non senlement l’Alle- 
magne entiere, mais. aussi, chaque Etat individuel de W’union. em ‚cas qu'il füt attaqud, et se 
NER ———— oelles de leurs pee ia⸗ qui se trouyent comprises: dans 
cette union. 1499 sim ab u h an & nollooıgga as'a vo uuolt al u 
Lorsque la guenre est döclarde ‚par.Ia Gonföderetion,. ‚aucun membre ne ‚peut entamer 
des negoeintions particulieres avec — * — armistioe — eonsen 
tement.des autres. u. un > 104.9 02% aı0a alld ‚asiun-es 
.xn —— ——— Kg 2* net m guerre sous, — ——* 
et ä,ne point poursuiyre leurs diffiärends par la ſaree des armes;, mais a les soumettre ü la 
Diete,. Celle-ci essayera, moyennant-une commission, la voie do Inmediation; si elle ne r&ussit 
pas, ‚et qu'ane sentenoe ‚juridique, devient nöcessnire „ih yı serh, pourvu par umjugement 
ee nee bien organise , augudb les. parties. litigantes se. Te rg 
BAD8 appek nun or ) ni auch andu sea al 10a hama“ yaninon 
Art. LXIV. Les articles compris sous le tire —* —*—* pariioulieres dono Vaote de 
In Confederation Germanique, tel qu'ih se trouve annex& ‚en. original, et dans une tradnction 
au present. traite. göndral, auront.la mine force, et nelenr: que *lils — textuel- 
lement inseres ici, enchnan 
Art. LXV. Les anciennes, Brexincoa-unieh, des. Pays-Bas et —* — — Bel- 
giques, les unes et les autres dans Jea limites fixdes-par l’article suivant, formeront, conjoin- 
sement avec. les pays et territoires designen dans. Je. m&me. article; sous la-sonverainete. de S. 
AR. le Prince d’Orange-Nassau; Prince Souverain. des, Provinges-unies ; Jo Royaume des 
Pays-Bas, hereditaire dans l’ordre de suecession dejä. étahli par-I'nete. de, constitution ‚des 
dites Provinces-unies. Le-titre et les prerogatives de. la.dignite ‚Roynle ‚sont reoonnus jr 
toutes les Pulssannen lans:iaMeinen-dürange:Bonsnen "3a oh atärhhri zn Bntatnun 07 


| 3 J ee re I zuuuft.nzil #5 ' 1 
La traduction de lacte fedkrätif db TAllemagne dnndree i * third‘ endral eontient encore le passa 
ge ge 
n'etant pas insere iei) fait neanmoins partie de cet artiele 
es membres de Ja Confeuldration — se reservant le ** * ne Re a ancen, wobligent cependant 
a ne on auchn engagement qui: seroit dirigW) contre: iu süret& del 'Coufeddration oa des eints individuels 
a comporent.“ 
— n) Les Art. 65—73 ci- haus pe 5 — tout A ns a —— de-Taf! nr ie duchks de Boniflon, ten 
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Art. LXVI. La ligne, comprenant les territoires qui composeront le'iroyaume des Pays- 
Bas, est döterminde de la maniere suivante. Elle part de In mer et #’ötend: le long des fron- 
tieres de la France du cöte des Pays-Bas, telles qu’elles ont öt& rectifides et fixdes par l’ar- 
ticle 3 du trait& de Paris du 30 Mai 1814, jusqu’ä Ja Meuse, et ensuite lelong des memes 
frontieres jusqu’aux anciennes limites du: duche de Luxembourg. De lä elle suit la direetion 
des limites entre ce duch& et l’ancien &v&che de Liöge, jusqu’ä ce qu’elle recontre (au midi 
de Deiffelt) les limites oceidentales de ce eanton et de celui de Malmedy jusqu’au point oü 
cette derniere atteint les limites entre les anciens departemens de l’Ourthe et de la Roer; 
elle longe ensuite ces limites jasqu’a ce qu’elles touchent A celles dir onnton’ ei-devant 
frangais d’Eupen dans le duche de Limbourg, et en swivant Ja limite oceidentale de ce eanton 
dans la direetion du nord, laissant à droite une petite partie da ei-devant ‚canton’ 
d’Aubel, se joint au point de contact des trois anciens departemens de l’Ourthe, de la Meise 
inferieure et-de la Roer; en partant de ce point la dite ligne suit celle qui separe ces deux 
derniers departemens fungas lä ol elle touche a la Worm (riviere ayant son embouchnre 
dans la Roer), et longe cette riviere jusqu’au point ol elle atteint de nouvenu In limite de 
ces deux departemens, poursuit cette limite jusqu’au midi de Hillensberg (nneien-departe- 
ment de la Roer), remonte de lä vers le nord, et laissant Hillensberg à droite et coupant le 
canton de Sitiard en deux parties A peu prös egnles, de maniere que Sittard et Susteren 
restent ä gauche, arrive A l’aneien territoire Hollandois; puis laissant ce territoire A gauche, 
elle en suit la frontiere orientale jusqu’au point oü celle-ei touche à l’aneienne principauté 
Autrichienne de Gueldres, du cöt& de Ruremonde, et se dirigennt vers le point le’ plaw’örien- 
tal du territoire Hollandois au nord de Swalmen, continue A embrasser ce territeire, ' 

Enfin elle va joindre, en partant du point le plus oriental, cette autre partie du terri- 
toire Hollandois ol se trouve Venloo; elle renfermera cette ville et son territoire, De la jus- 
qu’ä l’ancienne frontiere Hollandoise pres de Mook, situ6 nu-dessons de Gennep, elle suivra 
— cours de la Meuse, à une distance de la rive droife telle, qne tous le endroits quiine'sont 
pas eloignes de cette rive de plus de mille perches d’Allemagne (Rheinländische Räthen) 
appartiendront avee leurs banlieues au royaume des Pays-Bas, bien entendu toutefois, qaant 
a la röciproeite de ce prineipe, ‚que le territoire Prussien ne puisse sur aueun point vöucher 
à Ja Meuse, ou s’en approcher à une distance de huit cents perches d’Allemagne, > 

Du point oü la ligne qui vient d’ötre deerite atteint l’aneienne frontiere Hollandoise jus- 
qu’au Rhin, cette frontiere restera, pour l’essentiel, telle qu’elle &toit en 1795 entre Oleves 
et les Provinces-unies. Elle sera examinee par la commission qui sera nomme&e incessament 
par les deux gonvernemens de Prusse et des Pays-Bas ponr proccder & la determination ex- 
acte des limites, tunt du Royaume des Pays-Bas que du Grand-Duche de Luxembourg, desig- 
ndes dans l’article 68, et cette commission reglera, à l’aide d’experts, tout ce qui ooncerne 
les construetions hydrotechniques et autres points analogues, de la maniere la plus ©quitable 
et la plus conforme nux intöröts mutuels des Etats Prussiens etde ceux des Pays-Bas. Cette 
méême disposition #’etend sur la fixation des limites dans les distriets de Kyfwaerd, —— 
et de tout le territoire jusqu’a Kekerdom. 

Les enclaves Huissen, Malbourg, le Lymers avec la ville de — et la Seignehrie 
de Weel, feront partie da Royaume des Pays-Bas, et S. M. Prussienne y renonce & perpe- 
tuit& pour Elle et tous Ses descendans et successeurs,. rar 

Art. LXVII. La partie de l’ancien duch& de Luxembourg, comprise dans les limites 
sp6cifides par l’article suivant, est ögalement eédõe au Prince Souverain des Provinces-unies, 
aujourd’hui Roi des Pays-Bas, pour ötre possedee A perpetuite par Lui et Ses successeurs en 
toute propriet& et souverainete. Le Souverain des Pays-Bas njoutera A Ses titres celni le 
Grand-Due de Luxembourg, et Ia facult6 est reserv6e a $. M. de faire, relativement & lv sıie- 
eession dans le Grand-Duche&, tel arrangement de famille entre les Prinoes, Ses fils, ge'sllo 
jJugera conforme aux interdts de Sn Monarchie, et ä Ses intentions paternelles. 

Le Grand-Duch& de Luxemburg, servant de compensation pour les prineipautes de 
Nassau-Dillenbourg,, Siegen, Hadamar et Dietz, formera un. des Etats de la Confederation 
Germanique, et le Prince, Roi des Pnys-Bns, entrera dans In systeme de cette ‘conf&deration 
comme Grand-Due de Luxembourg, avec toutes les prerogatives et privileges dont jouiront 
les autres Princes Allemands. 

La ville de Luxembourg sera eonsiderde sous le rapport militaire comme forteresse de 
In Confederation. Le Grand-Duc aura toutefois le droit de nommer le gouverneur et comman- 
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dant militaire de cette forteresse, sauf l’approbation du pouvoir exseutif de In Confederation, 
et sous telles autres conditions qu’il sera juge — d’ötablir en oontormiié de la oou· 
stitution future de la dite Confed6ration. ’ 

Art. 'LXVIII. Le Grand-Duche de Luxembourg se composera de tout le territeire sitad 
entre le Royaume des Pays-Bas, tel qu’il a dt6 designe par l’artiele 66, la France, la Moselle 
jusqwä l’embouchure de Ia Sure, le cours de la Sure jusqu’au eonfuent de l'Our, et le cours 
de cette derniöre riviere jusqu'aux limites da ci-devant canton frangais de St. Vith, qui n’np+ 
partiendra point au Grand-Duche de Luxembourg. 

"Art: LXX SM. le Roides Pays-Bas, Grand-Duc de Luxembourg, possedera a perpe- 
tuit6 pour Lui et Ses successeurs la souverainete pleine et entiöre de la partie da duche de 
Boaillön non esdse A la France par le traite 46 het, et sous ce rapport elle sera röunie au 
Grand-Duche du Luxembourg. *— 

Des contestation #’ötant dlevdes sur le ait duch6‘ de Bonillon, celui des competiteurs 

dont les droits seront l’&galement constates, dans les formes &nonodes ci-dessous, possedera 
en toute propriete Ja dite partie du duch&, teile qu’elle l’a 66 par le dernier Duc, sous .- 
souverainete de 8. M. le Roi des Pays-Bas, Grand-Due de Luxemboärg. 
+ @efte decision sera portee sans nppel par un jugement arbitral. Des arbitres seront & 
cet effet nommes, un par chacun des deux competiteurs, et les autres, au nombre de. trois, 
par les Cours d’Autriche, de Prüsse et de Sardaigne. Ils se reaniront a Aix-la-Chapelle aus- 
sitöt qui l’&tat de guerre et les circonstances le permettront, et leer jugement interviendra 
daus les six mois & compter de leur r&union. }) 

"Dans l’intervalle, 8."M. le’ Roi de Pays-Bas, Grand-Due de Luxembourg, prendra en de- 
pöt la propridt& de la dite partie da duche de Bouillon, pour la restituer, ensemble le produit 
de’ cette adniinistration intermediaire, A celui des comp6titeurs en faveur duquel le jugement 
ärbitral' sera prononee, Sa dite Majeste l’indemnisera de la perte des revenus provenant des 
droits de souverainete, moyennant un arrangement &quitable. Et si c’est au Prinoe Charles 
de Rohan que cette restitation doit ötre faite, ces biens seront entre ses mains soumis aux 
lois de la substitution qui forme son titre. ' 

Art. LXX. S. M. le Roi de Pays-Bas renonce à perpetuite, pour Lui et. Ses deseendans 
et suocesseurs, en faveur de $. M. le Roi de Prusse, aux possessions souveraines que la 
Maison de Nassau-Orange possedoit en Allemagne, et nommeöment aux Prineipautes de Dil- 
lenbourg, Dietz, Siegen et Hadamar, y compris la Seigneurie de Beilstein, et telles que oes 
possessions ont &t6 defnitivemient röglees entre les deux branches de la Maison de Nassau 
par le traitö'conelu A la Haye, le 14 Juillet 1814. S. M, renonce egalement & la principaute 
de Fulde, et aux autres distriets et territoires qui Lui avoient &t& assures par l’article 12 du 
recds'prineipal de la Deputation extraordinaire de l’Empire du 25 fevrier 1803. 

Art: LXXI. Le droit de Vordre de sucoession &tabli entre les deux branches de la Maison 
de Nassau par Pacte de 1783, dit Nassauischer Erbverein, ?) est maintenu et transfer& des 
quatre principautes d’Orange-Nassau au Grand-Duche de Luxembourg. 

Art. LXXII, S, M. le Roi de Pays-Bas, en r&unissant sous Sa souverainete les pays de- 
signds dans les articles 66 et 68, entre dans tous les droits et prend sur Lui toutes les 
chärges et tons les engagemens stipulös relntivement aux provinces et distriets detaches 
de la France dans Je trait& de paix concla a Paris le 30 Mai 1814. 


pt“ 


h Decision) arbitrele relative. au: droit de sucoeder dans le duche de Bouillon; du 1. Juillet 1816. — „, 
exdention de l'art. LXIX de l'acte final du .. Je Vienne du 9. Juin 1815, la commission d’arbitrer, qui a'dtait 
nie a Leipzig, des Te commencement de Juin 1916, pour deeider la question du droit de sucedder dans le düche 
de Paeil oa termine Je 1 Juillet 1916 ses deliberatiuns. 
pössession de us .. et ler indemnites pour * cession der droits de sonverainete, faite au Roi des 
Pays-Bas, , ont ete ndineden, une :majorite — 5 A. le Prince Charles-Alain de Roha an-Monbazon, duc 
gerne! . "Bouillon e Br Binder, ministre d' Auiche, M. le eomte de Castelalfer, mini»tre de S. M. le Roi 
ige ü —* cour de Prüsse, et M. le eomte de F e de Soucy, nomme arbitre par le prince de Rohan, ont 
ce — ure et simple, d’apren les droits de ——— et de famille, en faveur des pretentions du 
—* ps it-file de # soeur du due de Bonillon, mort en 1792. Le jurisconsulte anglois Sir John Sewell, 
viee-amiral Philippe d’Auvergne, le "second des retendans, »'est declare purement et simple- 
ment = aveur rd pretentions du vice-amiral. M. le baron de Brokhausen — d’etat prussien, a reconnu 
le droit da prince de Rohan, mair sous la candition que celni-ci payerait au fils adoptif de son grand-oncle |" 
d’Auv ergne, —* legitime de six anndes du revenu de ee duche, 
onsdquence. la question proposde par le congres, sur le droit de succession au duche de Bouillon, a 
dte decldee N une majorite de qnatre voix contre une, et la — proporde par une seule voix a did rejeide 
une majorite de trois voix contre deux.“ — De Fra erh au recueil ete. Tome VI, p. 490, — Les transactions 
v. dans Ad. Müller deutsche ge Bad, 1. — Apres cette decision un troisiöme competiteur 
a rerlame ses. droits devant la diöte de ——— Yv. re ie de la ®. seance du 5 Dec. 1816, 
7) De Martens recueil des traites ete. 


270 i X. Die Biener Congreßacte 


e. Art. LXXIII. S. M. 16 Roi des Pays-Bas ayant reconnu et sanetionne,.sous la date du24 
Juillet 1814, comime bnses de la r&unien des Provinoes Beigiques avec les Provinoes-unies, 
les huit articles renfermes dans la piece annexee au present traite, les djts artioles auront la 
meine force et valour comme s’ils &toient inseres de. mot A mot dans Ja transaotiow actuclle. !) 

I Art, LAXIV. L’integrite des dix-neuf Cantons, tels 'qu’ils existoient en ——— 
lors de ls conrention du 20 Diopmhre 1813, ?) ‚eat reconnue- comme based ne 
Helvetique. 

Art. LXXV. Le Valais ‚ !e territoire de — la prineipante — — — 
a4 Suisse, et formeront trois nduveaux Cantons. La be de heppes; ayant fait pandie du 
—— de Vaud, lui est rondue. 

Art. LXXVE L'évôehé de Basle, etıln: ville et ie —— de Bienne seront DET 
— Helvétique, et feront partie da Canton de Berne; sul 

Sont exoeptes cependant de cette Hermiere disposition les distriets suivansı 
t) Um disttiob d’environ -trois lieues quarroes d’dtendue, renfermant ldos oommunes 
d’ Altschweiler, Schönbuch, Oberweiler, Terweiler, Eitingen, Fürstenstein, Plotten, Pfefüngen, 
Aesch, Bruck, Reinach, Arlesheini, jequel distrivt sera reuni au Cantem de Basle, in... = 

" 2) Une petite enclave situee pres. du village Neufchätellois de Lignieres, Jayuelle, etant 
anjourd’hui'guantıa la jurisdietion eivile sous la dépendanoe du. Canton de,Neufchätel, et 
quant ä ia jurisdietion oriminelle sous celle de l’&v&che de -Basle,; appartiondre en —— 
verainete a la prineipaute de Neufchätel. 

Art. LXXVII. Les habitans de l'évéohé de Basle et ceux de Bienne, röunis BEN 
Berne et de Basle; jouiront A tous dgards, sans difference de religien: (qui-sorn conserv6e 
dans Yötat present) des mömes droita politigues et cirils dont jowissent ‚et pourront.janir 
es habitans des anciennes parties des dits cantons. En oonsdquence ils donoourront aven-eux 
aux places de representans, et anx auttes fonetions, suivant les constitutions- cantonales; H 
sera öönserv& à la ville de Bienne et aux villages ayant- forms sa jurisdiotien les privilöges 
municipaax ‚compatibles avec In constitution et es reglemens göneraux du canton de Berne, 

La vente des domaines nationaux sera maintenue; et le⸗ rentes — et les-dimes ne 
— point ötre retablies. ap 
, Les aotes respectifs de r&union seront 'dresses, —— aux prineipes oi · deasus 
noncẽs, par des commissions composees d'un nombre égal de deputes de ohaqque partie im- 
töressee. Ceux de l'öv&che de Basle seront choisis par le Canton direoteur parmi les eitoyens 
les plüs notablea du pays. Les dits aotes sont garantie par la Confeldration Suisse, :Tous les 
points sur lesquels les parties ne powrrent s rn, serant deeiden par' un erbiins nf 
par in Diöte. 

Art. LXXVIII. La cession qui avoit et& faite par l’article 8 du trait6 de vienne- du 44 
' Vetobre 1809 de la seigneurie de Razüns, enelavee dans le pays de Grisons, &tant venue à 
odsser, et 8. M. }’Empereur d’Autriche se trouvant retabli dans tous les droits attach6s A.la 
dite possession, confirme la disposition qu il en a Inite par dörlaration 4a 20 Mars‘ ‚en favanr 
da oanton de Grisons. 

Art: LXXIX, Pour assarer les communications —— — et —— de Genöve 
avko le canton de Vaud et le reste de I» Suisae, et pour eompleter ö a cet egard lartiele 4 du 
trait€ de Paris du 30 Mai 1814, 8. M. Tres-Chrötiehne consent a faire placer la ligne! des 
douanes de maniere a ce que la route gei conduit de Geneve par Versoy en Suisse, soit en 
tout tenıs libre, et que, ni les postes, ni les voyageurs, ni les transports de marchandises 
n’y solent inquiet6s par aneune visite de dowanes, ni sowhis a ateun droit. 1 eat ögalement 
entendu, que le passage des troupes Suisses ne pourra y Ötre aueunement entrave. — Dans 
les reglemens additionnels & faire a ce snjet, on assurera de Ja inanitre Ia plus’ oöhvenable 
aux Genevois l'exdeution des traiter relatifs A leurs libres communications entre I -ville de 
Geneve et le Mandement de Peney. 5. M. Tres-Chretienne consent en outre a co que Ja gen- 
darmerie et les milices de Geneve passent par Ja grande ronte du Meyrin du dit Mandemeht A 
la ville de Geneve, et r&ciproguement, npres en avoir prevenu le poste militeire de la gen- 
darmerie fraugaise Je plus voisin. 








D) De Marten» suppl. atı reomeil des traiter ete. Tome VI, p. 
%) De Marten suppl, au reoneil eto. Tome V. p. 850. — et nn paote federal du 8, Sept. 1814, Tem v4, 
p. 68. — Les documens de lart. 83 de l’acte du congrön, de Martens Tome VI. pr 157 et 173. 
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"Art: LXXX: S. M.e Roi do Sardaigne eedde la partie de la Savoye qui se vtrouve entre 
la riviöre d’Arve, le Rhöne, les limites de In partie de la Savoye dedee A. la- France et In 
montagne.de Sal&ve, jusqu’a Veiry inelusivement, plus eelle qui se trouve comprise entre Ia 
grande route dite du Simplon, le lae' de Geneve et le territoire actuel'dıw eanton de:Genöve, 
depuis Venezas jusqu’au point ou la riviere d’Hermance traverse la susdite route, et de la 
eontinuant le cours de cette riviere jusqu’ä son embonchure dans le: lae de Geneve.am lex 
vant da village d’Hermance (In totalitö de la route dite du Simplon edntinuant & #trei pos· 
sedee parı8. M. le Roi de Sardaigne) pour que ces pays soient reanis au eanton de Geneve; 
sauf A determiner plas pr&cisement les limites par des commissaires respectifs, surtout pour 
ce qui concerne la delimitation en dessus\de Veiry et sur la montagne de Snleve, renongant 
Sa dite Majeste, pour Elle et Ses suecessenrs A perpdtuite, sans exceptions/ ni fesenves, a 
tous droits de souverainet& et autres en un Lui . Lumen. dans dea lieux et rn 
ee een Ha OR dans vom 
S8. M. le Roi de Sardaigne eonsent en: ‚abe a ce que Im communieation entre le: canton 
de Geneveet le Valais par la route dite du Simplon soit etablie de Ja moͤme maniere que ia France 
Ya aceordee entre Genöve et le caniton de Vaud par In route de Versoy. Il’ y aura aussi en 
tout tems une communication libre pour les troupes Genevoiser entre lesterriteire de Geneve 
et le Mandement de Jussi, et on accordera les facilites qui pourroient ötre nesessaires dans 
Vooccasion, pour arriver par lelacıa Ja route dite du Simploms nl ! un Inmiolmian wolln np 
De Yautre cöt& il sera aceorde exemption de tout droit de transit'A-toutes les marcban- 
dises et denrees qui, em venant des &tat& de SM. le Roi'de Sardaigne et du port-frane de 
Genes, traverseroieut la route dite da Simplom dans toute son etendne par le Valnis-et l’etat 
de'Genöve. ‚Cette exemption ne regardera toutefois Que le transit, et ne s’etetidra ni aux 
droits etablis pour V’entretien de la route, ni aux marohandises et denrees destindes a ötre 
vendues ou consomm6es dans interieur. La m&me reserve s’appliquera a la communieation 
accord6de aux Suisses entre le Valais et le canton de Geneve, et. les gomverneniens Zeiten 
tifssprendront & cet effet, de commmun accord, les mesures qu'ils: jugeront n&cessaires, doit 
* la taxe, soit pour empôeher la contrebande ohacun sur son territoire. Ino1sa 
Art, 'LXXXI. Pour &tablir ' des womipensation® niutwelles, les ‚öantens: a Argevia;ide 
Yaıd) dü Tessin et de St. Gall fourniront aux aneiens ‚canton de Schwitz, Unterwald, Uri, 
Glaris, Zug et Appenzell (Rhode interieure) une somme qui sera appliquée à Vinstruction 
publique et aux frais d’administration göndrale, mais prineipnlement au premier objet dans 
les dits cantons; — La quotite, le mode de payement, et la repartition de vette oa ragen 
——— ainsi qu'il suit· 0) 91 
bes enntons d’Argovie, de Vaud et de St Gall (outnitonk anni eaniene de Schwitz,. Un+ 
terwald, en Zug, — et —— ee — un San de — Kutes de 
Suisse. ar Diahin } 
Chase des —— payera l’inter&t 3 sa quote par, à raison de 5 —* sen er. af, 
owremboursera le eapitale reiten biens-fonds & son choix. 
. a röpartition, "oit peub le payement,; seit: pour In recette deichn fonds RS änne Ied 
ee l’öchelle.de ecntribution, rögl&e pour subvenir aux depenser federales.: \/ 
Le canton du Tessin payera chague annee au canton d’Uri la moitis du prodait: * 
pöngen dans la vall&ee Levantine. 
u ıAmk LAXXII. Ponrmeitre un’ terme: aux (diseussions qui 'se sont. dlewdsn —— 
sur fonds: places en Angleterre: par les: eantons de Zurie et de Berne, il est statubz, « ü⸗ 
ı 23’ Que lem eantons! de Berne et de Zurio 6onserveront: la,propriet6 du: fonda oapital, 
4 quꝰil existoit en 1803:& P&pogae dela dissolution du gouvernement Helvetique, — 
ront, à dater du 1 janvier 1815, des interöts a &choir. 
»1- 2%, Que les interöts Schus dt aecumules depuis: l’annde -1798 | jasyqucs ey —— 
Pannde 1814, seront affeetoᷣs au payement dü capital — — —— — 
sous la denomination de deste: Helvetique: : sl, 3 149 619 iuui 
3. Que le surplus de la deite Helvötigue restera & la ———— den autres canians, ccuXx 
de:Börne et de Zurie &tank exöndres par ia: diepösition ei-dessus: La'qubte part de ohaoun 
des chntons qui festent charges de es surplus, sera caleul6e et fonrnie dans la piroportion 
fixde pour les contributions 'destinees au payement des depenses fedörales; Jes pays incor- 
porda.a la sag 2848. ne. pourront pas ötre — ——— de: — re 
Helvetique. RP Y iq öl te als u Id ‚N | 
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2 8harrivoit qu’apres:le payement de la susdite dette-il y eüt un exoedent, il sernit re- 
parti entre les cantons de Berne et de Zurio dans la proportion. de leurs capitaux  reapentife; 
: Les mömes dispositions.seront suivies a l'égard de. quelques autres- erdances, dant lea 
titres sont depoaes sous la garde du president de In diete. X 

Art. LIXXIH. Pour coneilier les contestations élevées a l’egard des Laude abolis anna 

indemnit&, une indemnit& sera pay6e aux particuliers proprietsires «des Lauds. Eit;.'afn 
d’öviter tout difförend ulierieur A ee smjet enire.les cantens de Berne et de Vaud, ce dernier 
payera au gonvernement:de Berne Ja somme de 300,000 livres de Suisse,-pour ôtro ensuito 
repartie entre les ressortissans Bernois; proprietaires des Lands. Les payemehs se —— 
raison d’un cinguiöme-par an, & eommencer du 1 Janvier 1816. 
. Art »LXXXIV. La -declaratiomadressee, en date du 20. Mars par: les —“ 4 4 
signe le trail& de Paris, la Diete de la Conföderation- Suisse, et aeceptoe par la Diete, 
moyennant son acte d’adhesion dn 27 Mai, est confirmee dans tonte. aa_tenenr, «et. les-prin- 
eipes etablis, ainsi que les arrangemens arrötes dans la dite declaration, serant invariablement 
maintenus. 

Art. LXXXV. Les limites des &inis de S: M. le Roi de Sardaigne seront: — Du oöte de 
ia Frauce, telles qu’elles existoient au | Janvier 1782, a l’exception des changemens pories 
. par le trait6 de Paris du 30 Mai 1814. — Da oöte de la. Confederation . Helvetigue, - telles 
qu’elles existoient au 1 Janvier 1792, & l’exception du changement .opere ‚par la:cession 
faite en faveur du canton de Gendve, telle que cette cession. se trouve apeeißde:dans V’artiele 
80 dw prösent acte. — Du cöt6 des états de $. M: ’Empereur d’Autriche, telles, qu'elles 
existoient atı 1 Janvier 1792; et la convention, oomolne'entre L. M. V’lmperatrioe Marie-The- 
röse et le Roi de Sardaigne le 4 Octobre 1754, sera maintenne de part et d’autre dans tou- 
tes ses stipulations. — Du oöte des &tats de Parme et de Plaisance, la. limite, ponroe qui 
eoneerne les anciens &tats de 8. M. le Rei de Sardaigne, continuera a dire stelle quelle 
existoit au 1 Janvier 1792. — Les limites des-ei-devant &tats de Genes et des Pays nommes 
Fiefs Imperiaux, r&unis aux &tats de S. M. le Roi de Sardaigne, d’apr&s les artieles: suivanı, 
seront les m&mes qui, le 1 Janvier 1792, separoient oes: pays des etats de Parme: et..de 
Plaisance, et de ceux de Töscane et de Massa. — L’ile de Capraja ayant appartenn a l’an- 
eienne r&publigue de Genes, est oomprise dans ine cession des &iats de Genes a * M. le Roi 
de Sardaigne. 

Art. LXXXVI. Les etats qui ont compose la ci-devant röpubligue.de Base sont rönmig 
ä perpetuit& aux 6tats de S. M. le Roi de: Sardaigne, pour dire comme-ceux-oi pnssedes: par 
Elie en toute souverainet&, propridt& et heredit& de mäle en mäle, par. ordre de :primogeni- 
ture, dans les deux branches de Sa Maison, savoir: la brauche Royale et la branehe-de — 
voye-Carignan. 

ar LXXXVII, S. M. le Roi de Berdeigne joindra & a. Ses titres — celui de Due 
de G 

Art. LXXXVIU. Les Genois jouiront de tous les dreits et privilöges spöcißde FERN 
‘intitul&: „Conditions qui doivent servir de bases à la réunion des 6tata de Genes a aaux de 
8. M. Sarde“; et le dit acte, tel qu’il se trouve annexe A ce trait& general, ‚sera ‚oonsidere 
comme partie intögrante de celui-ei et aura a. möme force et valeur que s’il étoit tentuelle- 
ment inser& dans l’arlicle present. 

Art. LXXXIX. Les pays nommes Fiels Imperiaux, qui avoient ét röunis & In .ci-de- 
vant republique Ligurienne, sont r&unis definitivement aux états de 8. M. ie Roĩ de Sar- 
daigne, de la möme maniere que le reste des etats de Genes; et les habitans de ces pays 
jouiront des mêmes droits et privilöges que ceux des &tats de Gönes designes dans Vartiele 
precedent. 

Art. XC. La faeultö que les Puissances signataires du traitö de Paris du 30 Mai 1814 
se sont reserv6e par l’article 3 du dit traits, de fortifier tel point de Leurs etats quElies 
jugeront convenable à Leur surete, est &galement réserréo sans restrietion a 8. M. Ie Hoi 
de Sardaigne. 

Art. XOI.. 8. M. le Roi de Sardaigne eöde au canton de Genöve les districte de la Sa· 
voye designoᷣs dans l'artielo 80 oi· deasus, et aux conditions speeifides dans J'acte intitule: 
„Cession faite par 8. M. le Roi de Sardaigne au eanton:de Geneve“. Cet acte sera consi- 
derdö comme partie integrante du present traitd'gendral, auquel il est annexd; et.aura la 
m&me force et valeur que #’il Etoit textuellement inséré dans l’article present. 
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‘Art. XCH. Les provinoes du Chablais ef da Faueigny, et tout 16 territöire de’Savdye 
au nord’ d’Ugine, appartenant a S. M. le Roi de Sardaigne, feront’partie de la Neutralite de 
la Suisse telle qu’elle est reconnue et garantie par les Puissances. — En consöquence, 
toutes les fois que les Puissances voisines de la Suisse se trouveront en &tat d’hostilite 
ouverte ou imminente, les tronpes de 8. M. le Roi de Sardaigne qui pourroient se trouver 
dans’ ces provinces, se'retireront, et pourront ä cet eflet passer par le Valais, si tela de- 
vient n&cessaire ; auounes autres troupes armdes d’aucnne autre Paissance ne pourront tra- 
verser ni stationner dans les provinces et territolres susdits, sauf celles que Ja Confederation 
Suisse jugereit A propos d’y plaeer; bien entendu que cet etat des choses.ne göne en rien 
Padwinistration de ces pays, oWw les agens eivils de S. M; le Roi ’de Sardaigne pewvens 
aussi eınployer la garde municipale pour le’ maintien du bon ordre. 

“Art, XCHI. Par suite des renoneiatidns atipuldes dans le trait& de Paris du 30'Mai 
1814, les Puissances signataires du present traité reconnoissent $.M. VEdıpereur d’Autriche,;, 
Ses heritiers et successenrs, sonime Souverain: lögitime ‘des -provinces et territoires qui 
avoient &t& oödes, soit en tout, seit en partie par les träites’ de Campo-Formio de 1797, de- 
Luneville:de 1801, de Pressbonurg de 1805, par Ia vonvention ädditionnelle de Fontainebleau 
de'4807, et par le traite de Vienne de 1809, et dans Ina pössession desquelles provinces ef 
territoires Sy M. I.vet R: A. vest renirce par suite dein derniere guerre; tels que: 1’Istrie tant 
Autrichienne que ci-devant Venitienne, Ia Dalmatie, les Ues ci-devant Venitiennes de l’Adrin- 
tigue, les bouches da Cattaro; In yille' de Venise, les Lagunes, de m me que les autres pro- 
vinoes et distriets de la Terre ferme des &ötats oi-devant Venitiens sur la rive gauche do 
l’Adige, les duches de’ Milan et de‘ Mantode, les‘ prineipautes"de Brixen et de Trente, le 
comt& de Tyrol, le Vorarlberg, le Frioul Autrichien, le Frioul ci-devant Vönitien, le terri- 
toire de Montefnleone, le gouvernement et la ville de Trieste, la Carniole, la Haute-Carin- 
thie, la Croatie A la — de la Save, Flame et le littoral — et le — de 
Castua. 

Art. XCIV. 8. M. I. et R. A. reunira a Sa — pour ötre —** par Elle et 
Ses Bu6cesseurs en toute propriöte et souverainet6: 1°, Outre les parties de la Terre ferme 
des &tats Vönitiens, dont il’ a &t6 fait mention dans V'artiele pr&c6dent, les nutres parties 
des dits Etats, ainsi que tout autre territoire qui se trouve situé entre le Tessin, le Pö et la 
mer Adristique; 2°, les valldes de la Valteline, de Bormio et de Chiavenna; '3®, les terri- 
toires ayant forme la ci-devant r&epublique de Raguse. 

Art: XCV. En conséquenee des stipulations arrötees dans les articles préoédens, les 
frontiöres des 6tats de S. M. I. et R. A. en Jtalie seront: 1%. du oöte des &tats de. S.M. le, 
Roi de Sardaigne, telles qu’elles &toient au 1 Janvier 1792; 2°. du eöte des Etats de Parme, 
Plaisance et Guastalla, Je cours du Pô, la ligne de demarcation suivant le thalweg de ee 
fleuve ; 3°. du eöte& des Etats de Modene, les mömes qu’elles &toient au 1 Janvier 179%; 
4°. du cöt6 des etnts da Pape, le cours du Pô jusqu'à l’embouchure du Goro; 5°. da eöte 
de la Suisse, l’ancienne frontiere de la Lombardie, et celle qui separe les valldes de la Val- 
teline, de Bormio et Chiavenna, des Cantons des Grisons et du Tessin. — LA oü le thalweg 
du Pö constituera la limite, il est statue, que les changemens que sobira par In suite le 
cours de ce fleuve, n’auront à l’avenir aucun effet sur la propridts des iles qui »# Y 
trouvent. 

Art, XCVI. Les principes generaux adoptes par le congres de Vienne pour la — 
tion des fleuves, seront appliqués à celle du Pß. — Des commissaires seront nommés par 
les &tats riverains, au plus tard dans le delai de trois. mois apres la fin du congres, pour 
regler tout ce qui a rapport A l’ex&cution du present article. 

Art. XCVII. Comme il’est indispensable de conserver à T’&tablissement connu sous le 
nom de Mont-Napoleon & Milan, les moyens de remplir ses obligations envers ses er&anciers, 
il est econvenu que les biens-fonds et autres immeubles de cet &tablissement situes dans des 
pays qui, ayant fait partie du ci-devant Royaume d’Italie, ont pass& depuis sous Ja domina- 
tion de differens Princes d’Italie,’de möme que les capitaux appartenans au dit etablissement 
et places dans ces differens pays, resteront affeot&s & Ja möme destination. — Les redevan- 
ces du Mont-Napol&on non fondees et non liquid6es, telles que cellea derivant de l’arrierd de 
ses charges ou de tout adtre accroissement du passif de cet &tablissement, seront reparties 
sur les torritoires dont se composoit le oi-devant royaume d’Italie, etcette r&partition sera assise 
sur les hases r&unies de la population et du revenu. Les Souverains des dits pays nomme- 
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ront dans le terme de trois mois, adater de la fin du oongres, des isaaires. pour, s’en- 
tendre avec les commissaires Autrichiens sur ce qui a rapport a cet ebjet. — Cette. cpommis- 
sion se reunira A Milan, 

Art. XCVIIL 8. A. R. l’Archiduc Frangois d’Este, Ses heritiers et suecesseurs, posse- 
deront en toute propriet& et souverainetö les duches de Modene, de Reggio et de Mirandole 
dans la möme &tendue qu'ils &toient à l’epoque du traits- de Campo-Formio. — 5. A. R. 
l’Archiduchesse Marie Böatrix d’Este, Ses heritiers et successeurs, possederont en toute 
souverainete et propriete le duche de Massa et la principaute de Carrara, ainsi que les Fiefs 
Imperiaux dans la Lunigiana. Ces derniers pourront servir a des schanges ou autres arran- 
gemens de grö ä gr& aveo 3. A. I. le Grand-Duc de Toscane, selon la convenance r&oipre- 
que. — Les droits de sucoession et reversion &tablis dans les branches des Arohidues 
d’Autriche relativement au duche de Modene, de Reggio et Mirandole, ainsi que des princi- 
pautös de Massa et Carrara, sont conservös. 

Art. XCIX. 8. M. l’Imperatrice Marie Louise possödera en toute propriete ei souverainet6 
les duobes de Parme, de Plaisanoe et de Guastalla, à l’exception des districts enclaves dans 
les ötats de S. M. I, ei R. A. sur la rive gauche du Pö. — La röversibilit€ de ces pays sera 
determinde de oommun accord entre les Cours d’Autriche, de Russie, de France, d’Espagne; 
d’Angleterre et de Prusse, toutefois ayant &gard aux droits de reversion de la Meinen 
d’Autriche et de S8. M. ie Roi de Sardaigne sur les dits pays. 

Art. C, 8, A. I, l’Archiduco Ferdinand d’Autriche est retabli, tant ‚pour Lei que pour 
Ses höritiers et successeurs, dans tous les droits de souverainete et propriete sur le grand- 
duche de Tosonne et ses dependanoes, ainsi que S. A. I. les a possedes anterieurement au 
traite de Luneville. 

Les stipulations de l’artiche 2 du traite de Vienne du 3 Octobre 1735 enire I’ Empereor 
Charles VI. et le Roi de France, auxgquelles acc&derent les autres Fuissances, sont pleine- 
ment retablies en faveur de S. A. I. et Ses descendans, ainsi que les garanties résultantes 
de ces stipulations, 

Hl sera en outre reuni au dit grand-duche, pour ötre possede en toute propriöte et sou- 
verainet6 par 5. A. I. et R. le Graud-Duc Ferdinand et Ses heritiers et descendans: 

1. L’Eiat des Presides; 

2. La partie de l'ile d’Elbe et de ses appartenances qui étoient sous la suzerainete de 
8. M. le Roi des deux Siciles avant l’annde’ 1801; 

3. La suzerainet6 et souveraineté de la principaut6 de Piombino et ses d&pendances. 

Le prince Ludovisi Buoncompagni conservera pour lui et ses succenseurs légitimes 
touten les proprietes que sa famille possedoit dans la prineipaute de Piombino, dans l'ile 
d’Elbe et ses dependances avant l’occupation de ces pays par les troupes frangnises en 1799, 
y compris les mines, urines et »alines. Le prince Ludovisi conservera &galenent le dreit 
de pöche, et jouira d’une exemption de droits parfaite, tant pour l’exportation des produits 
de ses mines, arines, saliner et domnines, que pour l’importation des bois et auires objeis 
nöcessaires pour l’exploitation des mines. Il sera de plus indemnise par 5. A. l. et R. ie 
Grand-Duc de Toscane de tous les revenus que. sa famille tiroit des droits rögaliens avant 
l’annde 1801. En cas qu’il survint des difficultes dans J’evaluation de ceite indemnitd, les 
parties interessdes s’en rapporteront a la decision des cours de Vienne et de Sardaigne. 

4. Les ei-devant Fieſs Imperiaux de Vernio, Montauto et Monte Santa-Maria, enelaves 
dans les tats Toscans. 

Art. Cl. La principauts de Lucques sera possed&e en toute sonverainete par S. M. 
V’Infante Marie Louise et Ses desoendan« en ligne direete et mascaline. Cette prineipauts 
ent erigee en duche, et conservera une forme de gouvernement basde sur les principes de 
celle qu’elle avoit regue en 1806, 

Il sera ajout6 aux revemus de la prineipaut6 de Lueques une rente de cing-cent-mille 
francs que S. M. l’Empereur d’Autriche et S. A. l. et R. le Grand-Duc de Toscane s’enga- 
gent A payer regulierement aussi longtems que les ceirconstances ne permettront pas de,pre- 
curer a S. M. l’Infante Marie Louise et a Son Fils et Ses descendans un autre étahlisaement. 
— Cette rente sera specialemenf; hy pothéquée sur les seigneuries en Bobeme, connues sous 
le nom Bavaro-Palatines, qui, dans le cas de reversion du duche de Lucques au Grand-Duo 
> ars seront affranchies de cette obarge, et rentreront dans le domaine. particulier de 
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Art. CH. Le duche de Lucques sera rörersible au Grand-Duo de Toscane, soit dans le 
cas qu’il devint vacant par la mort de 5. M. l'Infante Marie Louise -ou de Son Fils Don Car- 
Jos et de Leurs deseendans mäles et directs, soit dans eelui que l'Infante Marie Louise ou 
Ses heöritiers direets obtinssent un autre &tablissement, ou succhdassent a une autre branche 
de Leur dynastie: 

Toutefois le oas de röversion 6cheant, le Grand-Duc de Toscane s’engage A ceder, des 
qu’il entrera en possession de la principaute de Lucques, au Duc de Modene les territoires 
suivans: 

1, Les distriets Toscans de Fivizano, Pietra-Santa et Bargs; et 

2. Les distriets Luequois de Castiglione et Gallicano; enelaves dans les etats de Me- 
'döne, sinsi que ceax de Minucciano et-Monte Ignose, contigus au pays de Massa, 

Art: CHI. Les Marches, avec Camerino et leurs dependances, ainsi que le duche de 
Benevent et la prineipaute de Ponte-Corvo, sont rendus au Saint-Siege. 

Le Saint:Siöge rentrera en possessiun des Legations de:Ravenne, de Bologne et de 
'Ferrare, & l’exception de la partie du Ferrarois situde sur la rive gauche du Pö. 

8. M. I. et: R. A. et Ses successeurs auront droit de garnison dans les places. de Fer- 
rare et de Commacohio. 

Les habitans des: pays qui rentrent sous la domination du Saint-Siege par :Suite des 
etipulations du congres, jouiront des efets de Y’artiche 16 du traite de Paris du 30. Mai 1814. 
Toutes les aequisitions faites par les partiouliers, en vertu d’un titre reconnu legal par les 
lois actuellement existantes, sont maintenues, et les dispositions propres à garantir ia dette 
publique et le payement des pensions seront fix6es par une convention ‚partiouliere entre la 
Cour de Rome et celle de Vienne. 

Art. CIV. S. M. le Roi Ferdinand IV. est r&tabli tant pour Lui que pour Ses héritiers et 
sueoessenrs sur le tröne de Naples, et reeonnu par les Puissances comme Roi du Boyane 
des deux Sieiles. 

Art. CV. Les Puissances reeonnaissant la justice des r&clamations formees par 5. A, R. 

le Prince Regent de Portugal et du Bresil, sur la ville d’Olivenga et les autres territoires 
oòédés A l’Espagne par le trait6 de Badajoz de 1801, et envisageant la restitution de ces 
objets comme une des mesures propres A assurer entre les deux Royaumes de la penin- 
sule cette bonne harmenie'complöte et stable, dont la eonservation. dans toutes les par- 
'ties de l’Europe a été le but conatant de Leurs arrangemens, s’engagent formellement 
a employer; dans les voies de coneiliatien, Leurs efforts les plus eficaces, afln que.la r&- 
trodession des dits territoires en faveur du Portugal soit eflectude; etles Puissantes re- 
connoissent, autant qu’il d&pend de chacune d’Elles, que vet arrangement deit avoir lien au 
plus töt. 
Art. CVI. Afin de lever les diffienlt6s qui se sont opposees de la part de 8. A. R. le 
Prince Rögent da Royaume de Portugal et de celui du Bresil & la ratification du traite signe 
te'30 Mai 1814 entre le Portugal et la France, il est arröte, que la stipulation. eontenue 
dans Y’article 10 du dit traite, et toutes celles qui poorroient y avoir rapport, resteront sans 
‚offet, et qu’il y sera substitae, d’accord avec toutes les Puissancenr, les dispositions önonodes 
dans l’artiele suivant, lesquelles seront seules considerees comme valables. — Au moyen.de 
cette substitution, toutes les autres clauses da suadit trait6 de Paris seront maintenues et 
regarddes eomme mutuellement obligatoires pour les deux Cours. 

Art. CVII. 8. A. R. le Prince Regent de Portugal et celui du Bresil, pour manifester 
d’une maniore incontestable Sa oonsideration partienliere pour 8. M. T. C., s'engage à resti- 
tuer a Sa dite Maj. In Gayane frangaise jusqu’a la riviere d'Oyapeok, dont l’embouchere est 
situde entre le quatridme et le cinquieme degrö de latitude septentrionale, limite que le Por- 
tugal a tonjoars oonsidörde comme celle qui avoit dt Axos par le trait& d'Utrecht. — L'épo- 
que de la remise de cette oolonie A 8. M. T. C., sera determinde, dös que les circonstances 
le permettront, par une convention partieuliere entre les deux Cours: et l’on :proos- 
dera & T’amiable, aussitöt quo faire se pourra, & la fixation definitive des limites des: Guya- 
nes portugaise et frangaise, oonformöment au sens preeis de l’artiele huitieme du traite 
d’Utrecht. 

Art. CVIII. Les Puissances, dont les &tats sont a&pards ou traverses par une -möme 
riviere navigable, s'ongagent a rögler d'un eommun accord teut se qui a rapport & la navi- 
gation de cette riviere. Elles nommeront à cet effet des commissaires qui so réuniront au 
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plus tard six mois apros la fin du congres, et gui — pour, — — travaux les 
principes &tablis dans les artioles auivans. 

Art. CIX. La navigation. dans tout Je cours des Kiviöres — dam Varticle preoe- 
dent, du point ou chacune d’elles devient navigable jasqu’a son embonchure, sera entiere- 
ment libre, et ne pourra, sous le rapport du commerce, &tre interdite a personne, bien en- 
tendu, yue l’on se conformera aux reglemens relatifs a In police de eetie navigation, lesquels 
seront congus d’une maniere uniforme pour tous, et aussi favorables que possible au cam- 
merce de toutes les nations. 

Art. CX. Le systeme qui. sera &tabli, tant pour.la perception .des. dreiis que pour le 
maintien de;in police, sera, autant que faire se pourra, .le m&me' pour tout le cours de la 
riviere, et s'ötehdra aussj, & moins que des eirconstanees particulieres ne 8’y opposent, sur 
oeux de ser embranchemens et confluens qui: dans leur cours navigable separent ou tra- 
versent diferens etals, 

Art. CXI. Les droits sur la ———— seront fixes a’ une maniere uniforme, invariable, 
et assez independante de la qualit6 diferente des marchandises pour ne pas rendre neces- 
saite un examen dötaille de la cargaison autrement que pour cause de fraude et de contra- 
vention, La quoditéè de ces droits, qui en aucun cas ne pourront'exeöder ceux exisians 
aötuellement;'sera determinde d’apres les circonstances locales, qui ne permettent ‚guere 
d’ötablie/une regle generale A cet Egard. On partira neanmoins, en dressant le tarif, da 
point de vue d’encourager le commerce, en facilitant Ja navigation, et l’oetrei etabli sur le 
Rhin pourra servir d’une norıne approximative. 

Le tarif une fois regle, il ne pourra plus etre augmente que par-un — com- 
mun des etats riverains, ni la navigation grevee d’autres droils quelconques, uue ceux 
fixds dann le reglement, | 

; Art. CXHM Lesıbureaux de perception, dont on: röduira ‚autant que possible. le nombre, 
F seront fix6s par le reglement, et il ne pourra s’y faire ensuite aucun changement que d’un 
comimun’accord, a moins qu'un des états riverains ne vonlat diminuer le nombre de ceux 
qui lui nppartiennent exclusivement. 

Art, CXIII. Chaque état riverain se chargera de l’entretien des chemins de halage qui 
- passent. par. son territoire, et des travaux necessaires pour la m&eme. étendue dans le lit de 
‘ Jsriviere, pour ne faire eprouver aucun obstacle & la navigation. 
»- Le reglement futur üixera la maniere dont les etats riverains devrent coneourir-a- „008 
derniers travaux, dans le cas ou les deux rives appartiennent à difförens gouvernemens. 

Art. CXIV. ‚On n’etablira nulle part des droits d’&tape, d’echelle ou de reläche forote. 
Quant A:'ceux qui existent deja, ils ne seront conserves qu’en tant que les états riverains, 
sans avoir egard à l'intérôt local de l’endroit ou du pays ol ils aont &tablis, les trouveroient 
necessaires ou utiles à la navigation ei au commerce en general. 

Art. CXV. Les douanes des &tats riverains n’auront rien de common avec les droits de 
navigation. On empächera par des disposition« reglementaires, que l’exereice des fone- 
tions des deuaniers ne mette pas d’eniraves a la navigation, mais on surveillera par une 
polios exacte sur la rive, toute tentative des habitans de faire la eontrebande A l’aide des 
Bateliers. 

‘Art. CAVI. Teut ce yui est indique dans les articles pröcedens, sera determine par un 
reglement commun, gui renfermera &galement tont ce qui aureit besein d’ötre fix& ultérieu- 
rement. Le reglement une fois arrété, ne pourra ötre change que du coansentement de tous 
les»etats rivernins, et ils auront soin de pourvoir a son ex6&cution d’une maniere convenable 
et aduptoe atıx ciroonstances et aux localiles. 

“ Arts CXVII. Les reglemens partionliers relatifs à la navigation du Rhin, da Neo- 
kar, du Mein, de la Moselle, de la Meuse et: de l’Escant, tels qu’ils-se trouvent joints 
am present note, auront la möme force et valeur que s’ils y avoient &ie textuellement 
inseres. 

Art. CXVill. Les traites, conventions, declarations, rögiemens et autres aotes parti- 
culiers, qui se irouvent annexes au present acte, et nommément: 

I. Le traite entre la Russie et l'Autricbe, du 21 Avril (3 Mai) 1816. 

2: ke traitö entre la Russie et la Prusse, du 21 Avril (3 Mai) 1815. 
tn be traite additionnel relatif a Cracovie entre l’Autriche, la Prusse et la Russie, du 

3: Med (24 Avril) 1815. 
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4. Le traite entre In Prusse et la Saxe, du 18 Mai 1815. 

5. La declaration du Roi de Saxe sur les droits de Ia Maison de Schoenbourg, du 
18 Mai 1815. 

6. Le trait& entre la Prusse et l’Hanovre, du 29 Mai 1815. 

7. La convention entre la Prusse et le Grand-Due de Snxe-Weimar, du 1 Juin 1815. 

8. La convention entre Ia Prusse et les Duc et Prince de Nassau, du 31 Mai 1815. 

9. L’acte sur la Constitution federative de l’Allemagne, du 8 Juin 1816. 

10. Le traite.entre le Roi des Pays-Bas et la Prusse, l’Angleterre, l’Autriche et la 
Russie;, du 31 Mai. 1815. 

11. La.declaration des Puissances sur les affnires de In Confederation Helvetique, du 
20 Mars, et l’acte d’accession de la Diete du 27 Mai 1815. 

12. Le protocole du 29 Mars 1815 sur les cessions faites par lo Roi de Sardaigne au 
canton de Geneve. 

13. Le trait& entre le Roi de Sardaigne, l’Autriche, l’Angleterre, la Russie, In Prusse et 
la France, du 20 Mai 1815. 

14. L’acte intitul& : „Conditions qui doivent servir de bases & la reunion des &tats de 
Genes a cenx de 8. M. Sarde.* 

13. La declaration des Puissances sur l’abolition de la traite des negres, du 8. Fevrier 
1815. 

16. Les reglemens pour la libre navigation des rivieres, 

17. Le reglement sur le rang entre les agens diplomatiques; 

sont consideres comme parties intögrantes des arrangemens du congres, et auront par- 
tout la m&me force et valeur que s’ils Etoient insérés mot A mot dans le traite general. 

Art. CXIX. Toutes les Puissances qui ont éêté reunies au congres, ninsi que les Prin- 
ces et Villes libres qui ont concouru aux arrangemens consignes, ou aux actes confirmes 
dans ce trnite general, sont invites A y acceder. !) 

Art. CXX. La langue frangaise ayant été exclusivement — dans toutes les co- 
pies du present traite, il est reconnu par les Puissances qui ont concouru A cet acte, que 
l’emploi de cette langne ne tirera point à consequence pour l’avenir; de sorte que chaque 
Puissance se reserve d’adopter dans les negociations et conventions futures la langue dont 
elle s’est servie jusqu’ici dans ses relntions diplomaliques, sans que le traite actuel puisse 
ötre eit& comme exemple contraire aux usages £tablis. 

Art. CXXl. Le present trait& sera ratifie, et les ratifications seront échangées dans 
l’espace de six mois, par Ja Cour de Portugal dans un an, ou plus töt si faire se peut, 

I sera d&pose & Vienne aux archives de cour et d’etat de 5. M. I, et R. A. un exem- 
plaire de ce trait& general, pour servir dans le cas, où ’une ou l’autre des cours de l’Europe 
pourroit juger convenable de consulter le texte original de cette piece. 

En foi de quoi les plenipotentinires respectifs ‚ont signé cet acte, et y ont apposé le 
cachet de leurs armes. 

Fait & Vienne le 9 Juin de l’an de gräce mil-huit-cent-quinze. 


Suivent les signatures dans l’ordre alphabetique des Cours : 


Le Pce, de Meiternich. Le Cte. de Palmella. 

i Le Baron de JWessenberg. Antonio de Saldanha da Gama.’/’ 
EEE RN ee a ee Joayuim Lobo da Silveira. 

Le Pce. de Talleyrand. Le Pce, de Hardenberg. 

Le Duc de Dalberg. Le Baron de Humboldt. 

Le Cte. Aleris de Noailles. Le Cte. de Rasoumoffsky. 

Clancarty. Le Cte, de Stackelberg. 

Cathcart., Le Cte, de Nesselrode. 

Stewart, L. G. Le Cte. Ch. A. de Löwenhielm. °) 





3 Sur les formalites de ces aocessions v. de Martene »uppl. an reeneil etc. Tome VI, p. 481. 
Pour V’Erpagne; v. le Recös territorial de Franefort du 20 Juillet 1819, Art. 44 et Beer. 
”) Sauf la reservation faite aux articles 101, 102 et 104 du traitd, 
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Annexe VW. 
a l'acte du congres de Vienne. 


Declaration de Sa Majeste le Roi de Saze sur les droits de la Maison de Schönburg, 
du /8 Mai 1815. 


Sa Majestö le Roi de Saxe, desirant se conformer A V’intention que les Cours de Rossie, 
d’Autriche, de France, de In Grande-Bretagne et de Prusse ont exprimee dans l’article rela- 
tif a la Maison de Schönbourg, iei transerit, et formant le XXXIN®® de ceux qui ont été com- 
muniques a Sa dite Majestô a Pressbourg: 


J 


Article. 


„Les hautes Parties contractanter, en reservant expressement a Ja Maison des Princes 
de Schönbourg les droits qui r&esulteront de ses rapports futurs avec la Ligue Germanigue, 
lui eonfrment et garantissent respectivement par rapport a ses possessions dans le Royaume 
de Saxe toutes les prerogatives que la Maison Royale de Saxe a reconnues dans le Rec&s 
da 4 Mai 1740 conclu entre Elle et la Maison de Schönbourg.“ 

Declare: 

1, S’engager envers les cing Puissances ci-dessus rappellees a reconnoitre les avantages et 
les droits qui seront assureds dans la Ligue Germanique aux Princes et Comtes de 
Schönbourg, sauf les droits que la Cour de Saxe exerce sur les biens de la dite 
Maison, 

2. 8. M. le Roi de Saxe s’engage Egalement envers les cing Puissances, pour Lui et Ses 
successenrs, ä observer et faire observer pour tous les tems à venir, et dans toute 
leur etendue, les termes du Reces du 4 Mani 1740. 

La presente Declaration sera de la même force et valeur comme »i elle avoit et& inseree 
dans le Trait& conelu sous Ia date de ce jour entre Sa dite Majeste et Leurs Majestes I’Empe- 
reur d’Autriche, l!’Empereur de Russie et le Roi de Prusse, 

Fait ä Vienne le 18 Mai 1815. 

Le Cte. de Schulendburg. de Globig. 


Acte d’acceptation. 


Les soussignes Plenipotentiaires d’Autriche, de Russie, de France, de la Grande-Bre- 
tagne et de Prusse acceptent formellement, au nom de leurs Cours respeetives, là Declara- 
tion ci-dessus, faite au nom de $. M, le Roi de Saxe, a l’effet que la disposition y contenue 
ait Ja meme force que si elle &toit textuellement comprise dans le Traite du dix-huit Mai 
entre les Cours ci-dessus denommees et S. M. le Roi de Saxe. !) 

Fait a Vienne le 29 Mai 1815. 


Le prince de Metternich. Le prince de Hardenberg. 
Le prince de Rasoumoffsky. Le prince de Talleyrand, 
Clancarty. 


Annexe XVI. 


a l’acte dn congres de Vienne. 
Reglemens pour la libre navigation des rivieres. 


*" Articles concernant la navigation des rivieres qui dans leurs cours navigable separent 
ou trarersent differents &tats. 


Neuf articles generaux sur la navigation, qui sont signes des plenipotentinires de la 
France, du Royaume uni de la Grande-Bretagne et d’Irlande, de la Prusse et de l’Autriche, 


1) Vide Martens suppl. nu reeueil etc, Tome VI, p. 272. 
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savoir: Dalberg, Clancarty, Humboldt et Mesgenberq, — se trouvent insaerés textuelle- 
ment dans l’aote general du congres de Vienne et y sont les articles 108—116. V. 
p. 275—276. 





Articles concernunt la navigation du Rhin. 


Art I. La navigation dans tout le cours du Rhin, da point ou il devient navigable 
jusqu’a la mer, soit en descendant, soit en remontant, sera entierement libre, et ne pourra, 
sous le rapport du commerce, ötre interdite à personne, en se conformant tuntefois aux reg- 
lemens qui seront arr&t&s pour sa police d’une maniere uniformie pour tous, et aussi fave- 
rable que possible au commerce de toutes les nations. 

Art. Il. Le systeme qui sera établi, tant pour la perception des droits que pour le 
maintien de la police, sera le même pour tout le cours de la riviere, et s’ötendra, autant;que 
faire se pourra, aussi sur ceux de ses embranchemens et oonfluens qui dans leur Cours aa- 
vigable separent ou traversent differens états. 

Art. Ill. Le tarif des droits à percevoir sur les marchandises transportces par le Rbin, 
sera regl& de maniere, que la totalitö da droit a payer entre Strasbourg et la frontiere du 
Royaume des Pays-Bas, soit, en remontant, de deux francs, et en descendant, d’un franc et 
33 centimes par quintal; et que ce même tarif pourra ätre &tendu (en augnıentant par la 
dans Ja m&me proportion la totalité du droit) aux distances entre Strasbourg et Bäle, et 
entre la frontiere du Royaume des Pays-Bas et les embouchures de la riviere. 


Le droit de reconnoissance restera (el qu’il est regl& par V’article 94 de la convention. 


sur l’octroi de navigation du Rhin conelue a Paris le 16 Aoüt 1804, sauf A .determiner 
autrement l’Echelle des droits de maniere, que les bateaux de deux mille eing-cents A cing 
mille quintaux y soient compris egalement. Mais ce droit pourra aussi éêtre etendu dans la 
möme proportion aux distances ci-dessus mentionnees, 


Les moderations du tarif general qui £tablit Je maximum des droits, fixdes par les 


articles 102— 105 de la convention du 15 Aont 1804, continueront d’avoir lieu; mais ia 
commission qui sera charge de la confection des nouveaux reglemens examinera, si. leur 
distribution en differentes clasaes ne necessitera pas des changemens encore plus favorables, 
tant & la navigation et au commerce, qu'i l’agrieulture et aux besoins des habitans des 
€tats riverains. 

Art. IV. Le tarif ainsi fixe ne pourra etre augmenid que d’un commun necord, et les 
gouvernemens riverains da Rhin, en partant du prineipe, que leur veritable interöt consiste 
a vivifler le commerce de leurs &tats, et que les droits de la navigation sont prineipalement 
destines a couvrir les frais de son entretien, prennent l’engagement formel de ne se porter 
a une telle augmentation que sur les motifs les plus justes et les plus urgens, ni de grever 
la navigation d’aueun autre droit quelconque outre veux fixes par les reglemens actuels, 
sous quelque denominntion ou pretexte que cela puisse étro. 

Art. V. Il n’y aura que douze bureaux de perception sur toute l’&tendue du Rhia entre, 
Strasbourg et la frontiere du Royaume des Pays-Bas, et ceux qu’il conviendra d’etablir entre 


Strasbourg et Bäle, et dans les Pays-Bas, seront fixds d’apr&s les mömes prineipes. et dans 


des distances proportionelles, Les bureaux seront places d’apres les convenances de la na- 
vigation, et leur nombre ne pourra etre augmente, ni leur place changee que d’un oommun 
accord. ll sera neanmoins libre a tout Etat riverain de diminuer le nombre de ceux que l'ar- 
rangement actuel lui assigne exclusivement. 

Art. VI. La perception des droits se fera dans ohaque etat riverain pour son compte et 
par ses employes, en distribuant la totalit& des droits d’une maniere égale sur l’etendue 
des possersions reapectives des differens eints sur la rive. Les employes des bureaax prö- 
teront serment d’observer strictement le reglement qui sera arröte definitivement, Si 


un meme burcan »'etend sur deux ou plusieurs états riverains, ils röpartissent entre eux ' 


la receite d’apres l’etendue de leurs possessions respectives sur la rive, et cette möme dis-. 
position sera aussi appliquee au cas uü les deux rives opposees appartiennent à deux dife- 
rens etat. Tout ce qui a rapport & l’organisation des bureaux, au mode de percevoir et de 
constator le payement des droits, sera fix& d’une maniere uniforme par le reglement döfni- 
tif, et ne pourra plus être change que d’un commun accord. 


F 


+ 
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' Art. VI. Chaque tat riverain se charge de -l’entretien des ‚chemins de e gei’ 
passent par son territoire, et des travanx n&cessaires pour la möme u 74 eu 
riviere pour ne faire &prouver aucun obstacle a la navigation. 

Art. VIII. Il sera &tabli aupres de chaque bureau de perception une antoritd — 
pour examiner et decider, d’apres le reglement, en premiere instance toutes les aſfaires con- 
tentieuses qui regardent les objets fix&s par ce reglement. 'Ces autorites judiciaires seront 
entretenues aux frais de l'état riverain dans lequel elles se trouvent, et prononceront leurs 
sentences au nom deleurs Souverains; mais les individus qui les composent pröteront serment 
d’observer strietement le reglement, et les juges ne pourrönt perdre leurs places gue par 
un proees intente dans toutes les formes, et par une eondamnation passde contre eux. Leur 
prooddure sera fixde par le reglement, et devra etre uniforme pour tout le cours du'Rhin, 'et 
aussi sommaire que possible. van wie 

"LA ol un burenn de perseption nppärtiendra ü aplus d'un 6tat, les individus charges de 
ces fonctiöns judieinires seront nommes par le Sonverain dans le territoire duquel se trouve 
le bureau en question, et les sentences seront prononcdes en son nom; mais les frais seromt 
fournis par tous ceux a qui la recette du bureau est commune, et dans la ————— de Ia 
* qui leur en revient. 

"Art, IX. Les pärties qui voudront se pourvoir en appel contre les sentences —— 
par les autorites judiciaires speeifides a larticle précédent, auront le choix de #’adresser 
pour set effet A la commission centrale dont il sera parl& ei-dessous, ou au fribunal su- 
perieur du pays dans lequel se tronve celui de premiere instance aupres duquel elles auront 
plaide. Chaque &tat riverain s’engage ä &tablir un pareil tribunal de seconde instarice, ou 

d’assigner un de ceux qui existent d&ja, pour la decision des causes de cette nature. Ces 
tribunaux pröteront egalement serment d’observer le reglement de navigation; leur organi- 
sation et leur procedure fera partie du röglement; et ils ne pourront point sieger dans une 
ville trop @loign6e de la rive du Rhin. Le reglement renfermerä les dispositions preeises A 
et egard. Leurs sentences seront definitives et ne permettront point d’nutre recours 

"Art! X’ Afin’d’&tablir un contröle exact sur l’observation du re&lement commtn, et 
wer; former une 'antorite qui puisse servir d’un moyen de communication entre les 
—— sur tout ce ui regarde la navigation, il sera er&& une commission centräle,. 

"Art, XI. 'Chaque état rivernin nommera 'un commissaire pour la former, et elle se 
44 rögulierement le 1. Novembre’ de chaque Annde · · Nayenee· ‘Elle jugera par les 
eirconstances et les affaires sur lesquelles elle aura à statuer, si outre cette seisjöß, R sera 
neoessaire qu’elle en tienne une seconde au printems. 

Le prösident qui, sans autre prerogative, sera charge de la direction ——— ‚des 
travaux de la commission, sera designd par le sort, et renouvele tous les mois dans le chs 
qu’une session se prolongeät. Un autre membre de la commission, sar je’ choix duquel 
ses membres conviendront, tiendra le proc&s-verbal. a nat si 

Art. XII: Afin qu’ilexiste une autorit& permanente qui puisse aussi pendant l’absence dein 
commission centrale veiller au maintien du reglement, et ä laquelle le commerce et Tes bateliers 
puissent recourrir en tout tems, il sera nomm& un inspecteur en chef et trois sous-inspetteurs. 

L’inspecteur en chef residera egalement & Mayence; les sous- inspecteurs serönt. des- 
tines pour le haut, moyen, et bas-Rhin. read 

Art, XII. L’inspectenr en chef sera nomm& par Ja commission centrale a la plüralite 
des voix, mais de’ la maniere suivante: on fixera un nombre id6al de voix, ef le commissalre 
Prussien en exercera un tiers, le commissaire Francais un sixieme, le commissaire de Pays- 
Bas un sixieme, et celui des autres Princes Allemands, outre la Prusse, tin tiere, ' 

La distribution des voix de ces Princes sera röglde des qu’il aura &t6 dispose dstniti- 
vement de la rive entiere da Rhin; mais elle sera faite egalement ‚d’apres l'etendue des 
possessions respectives sur la rive. 

Les trois sous-inspecteurs seront nomm&s l’un par la Prusse, le second alternativement 
par la France et les Pays-Bas, et le troisiötme par les autres Princes Allemands co-posses- 
seurs de la rive, qui eonviendront sur le mode de concourir A cette nomination. 

Art. XIV. Les places, tant de l’inspecteur en chef que des sous-inspecteurs, seront A 
vie. — Si la eommission eroyoit devoir &loigner un de ses employ6s poar cause de mecon- 
tentement de ses services, elle pourra mettre en deliberation, #’il devra simplement etre 
remplace par un autre, ou traduit en jugement. 
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r „Dans le premier cas, applieable galement aux, retraites, pour cause J’infirmites, Pem- 
rien Jouira,d'une,pension de retraite, Inanelie sera de Ja moitie da traitement, s’il n’a pas 
eu, dix anndes de service, ‚et de deux.tiets, ‚sl a servi dix annces ou au-delä. Cette pen- 
sion sera pay&e de la m&me maniere que le traitement lui-meme,. Dans le second ens Ia 
commission decidera, en, delib&rant de Ia.maniere prescrite par l'artjele 17, quels, seront les 
tribunaux qui le jugeront en premiere et seconde instance; l’employe obliendra sa pension 
de retraite, s’il s’est ncquitte enfierement, et il sera! Are Tui selon — 
rononcẽe dans le gas contrait e. Aussi squvent que la conimission meltra aux ‚voix l'oigne 
ie d'un des inspecteurs, elle a Pr Ya hantere indiquee a l’ardiele 13; at BOT. 
iB® AERRER BRrATO->n.RlADB an8-ılamman N num Jen. Arc MOfEL.SR AOmBSe Mag Age vork 
POpaEQ,10l, u». ‚sleriass.n a Ze 205 00 Nie Zaren 
RL. KV, Linspeeteur en ‚chef, ‚assist& des sous-inspecteurs, est desind ä veiler ä 
Yexdeution du röglement, et’ ö mettre de l’ensemble dans tout ce qui regarde la police de In 
navigation. I] aura en cons&quence le droit et le devoir d’adresser a cet &gard des drdres 
* bureaux de pereeption et de se mettre en rapport aves les auttes autorites Jocalen des 
‚€tats riverains. Les employ&s des bureaux et les autoritẽs locales devränt ui preter abeis- 
sance et assistance dans {out ce qui regarde l’ex6eulion du reglement, et ne pourront sur- 
seoir a l'ex&cution de ses instructions que Torsqu'il döpasseroit les limites de ses fonctiöns. 
Jans ce cas elles en feront incessamment rappori ä leurs superieus.  — 
L’inspeetear en chef devra en outre pr&parer tous les materiaux qui pourront &elairer 
la commission gentrale sur l’etat et les besoins de Ia navigation, et lui faire, les proposidons 
„eonyenables sur x 


‚quittent, Elle s’occupera eu — de tout ce qui pourra tendre au bien ceneraf ua In 
‚Bavigation et du commerce, et pübliera ä la hı ‚Abnee un rappor | 
ve yigation ‚du Ahin, s0n möhreinent Ahnuel,' ses, progrös, les chängemens qui 
pi { ‚ce qui interesse le commerce inierieur et — * 

ae de Ya qui 


at mises dans une parfaite Egalile. Mais ses membres devänt öire regardes comme des —5* 





celui des commissaires qui pourront &tre de simples agen⸗ —— sera fiX€ par le r&g- 
lement, Jl sera ä la charge de tous les &tats riverains, qui y ntribneront dans a propor- 
tion de Ja part qu’ils prennent & leur nomination. — n. Daran; Alpe Ar? Pi 

be röglement contiendra tout ce qui Appartient A Porganidation ulierieure de la com- 

mission centrale et de l’administraliön perhinuente, et fixera d’une maniere ‚precise et de- 

„taiSe toples ses foncfions et ses attributions. a —— 

A rt. XIX. ‚Les droits d’&tape ayant &i& supprimes par Varlicle 8 de ia eonvention du 
18 Aodt 1804, a meme suppression est &fendue actuellement aux droits que Tes villes de 
Mayence & de Cologne exergöient sous le nöm de droits de reläche, d’&chelle, ou de 

T 
8 


W 


1 


rompre. charge (Umschlag), de fagon yu'il sera libre de naviguer sur tout Te cours du Rhin, 
Er int ou il,devient navigable jusqu’a son embouchure dans la mer, soit en remontant, 

'en descendant, sans qu’on soit oblig& de rompre charge, et. de verser les chargemens 
„dans d’aufres embarcations dans Quelqne port, villö ou endroit que dela puisse Ötre. 
Ar. XX. Il sera &labli toutefois une police röglöinentaire pour obvier aux fraudes qui 
pourto ent avoir Heu dans les endroits d’embarcation, de décharge, ou de Versemens de 

‚hargemens; et les inxes de guerre, de quai et de magasinnge, lä olı ces Etablissemens 
existent, ou seront nouvellement &tablis, seront fx&es par Je röglement d’une maniere uni- 
forme, et sang pouvoir &ire augmentees ensuite autrement que d’un codımun accord. 
—R . Aucune —— mdins eheöre un ihdividu Qualifd batelier (Th ol il 
n’existeroit point d’association) d’un des Etats riveraihs, ne pourra exercer tn droit exelusit 
de navigation sur cette riviere, ou sur une de ses parties. Il sera libre aux sojets de cha- 
cun de ces &tats de rester membres d’une association d’un autre de ces &tats, 
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Art. XXII. Les douanes des Etats riverains n’ayant rien de commun ave6 les droits de 
In navigation, elles resteront s&parees de la perception de ces derniers. Le reglement defini- 
tif renfermera les dispositions propres ä empecher, que la surveillance des douanes he Mette 
pas d’entraves ä la navigation. sr 

Art. XXIII. Les bateaux et nacelles de l’octröi porteront Te pavillon de celni des Etats 
riverains anguel ils appartiennent; mais pour les designer comme destines Au service de 
l’octroi, il y sera ajoute le mot „Rhenus“, ehe 

Art. XXIV. Les droits de la navigation du Rhin ne pourront jamais &tr& afermös, sollt 
en masse, sait particulierement. — — 

Art, XXV. Aucune demande en exemptioh ou moderation de droits ne sera ddmike, hi 
par les pr&pos&s des bureaux, ni möme par la commission centrale, quelles que 'sofeht In 
nature, l’origine et la destination des embarcnations, des effets, ou des märchandises, et à 
quelgue personnes, corps, villes ou &tats que les uns ou les attres appartiennent, comme 
aussi pour quelque service et par quelque ordre que le transport s’en effectue. en 

Art. XXVI. $’il arrivoit (ce qu’a Dieu ne plaise) que la guerre vint A avoir lieu entre 
quelques uns des &tats situes sur le Rhin, la perception du droit d’octr6i 6önlinuera A se 
faire librement, sans qu’il y soit apport& d’obstacle de part et d’autre. * 

Les embarcations et personnes employées au service de l’octroi, jöuiront de tous les 
privilöges de la neutralite. Il sera accord& des sauve-gardes pour les burenux et les CAis- 
ses de l'octroi. 

Art. XXVII. La commission actuelle ayant dü se borner a poser les prineipes les plüs 
generaux, sahs entrer dans tous les details qu'il sera indispensable de regler, toutes les 
dispositions particulieres, et nommement celles qui regardent le tarif des droits, tant celti 
qui est adopt& pour toutes les marchandises en general que celui pour les märchandises qui, 
d’apres une certaine olassiflcation, paient des droits moins forts; la distribution des bureaux 
de perception, leur organisation et le mode de percevoir ; l’organisation des autorites judi- 
ciaires de premiere et seconde instance, et leur proc&dure; l’entretien des chemins de halı 
et les travaux au lit de la riviere; les manifestes, le jaugenge, et la designation des baten 
et des trains de bois; les poids, mesures et monnaies qui seront adoptes et leur reduction 
et evaluation; la police pour les ports d’embarcation, de decharge et de versemens de char- 
gemens; les associations des bateliers; les conditions requises pour &tre batelier; la grande 
et la petite navigation, si une pareille distinetion, qui ne peut plus exister dans le Be 
Ini donne la convention de 1804, devoit &tre maintenue sous d’autres rapports et par d 
tres raisons; la fixation du prix du fret; les contraventions; la separation des bureaux pour 
la navigation, des douanes, etc. ete., seront r&serves au röglement defnitif qui sera dresse 
ainsi qu’il va ötre expose ci-apres. Engkiarsier, 

Art. XXVIII. Les dispositions des $$. 9, 14, 17, 19 et 20 du reces principal de la De- 
patation extraordinaire de l’Empire du 25. Fevrier 1803, concernant les rentes perp6tuelles 
directement assignees sur le produit de l’octroi de la navigation du Rhin, sont maintenues, 
En consequence de ce principe: 

1. Les gouvernemene Allemands co-possesseurs de la rive du Rhin se chargent du 
payement des susdites rentes, en se reservant neanmoins la falculte de racheter ces rentes 
d’apres In tenenr du $. 30 du reces, ou au denier quaranie, ou moyennant tout autre arran- 
gement dont les parties interessces conviendront de gre a gre. 

2. Sont exceptes du principe general du payement des rentes Enono&es à Valinéa préeé- 
dent, Jes cas, oü le droit de r&clamer ces rentes souffriroit des objections partieulieres et l&gales. 
Ces cas seront examines et decides ainsi qu’il sera dit dans l'alinea suivant. 

3. L’application du prineipe énoncé & l’alinea 1" aux diferentes r&clamations, et le 
jugement sur les exceptions mentionnees a l’alinea 2, sera conflE & une commission com- 
posee de cing personnes que la Cour de Vienne sera invitee par les gouvernemens Allemands, 
co-possesseurs de la rive, à designer, en choisissant, autaut que possible, des individus qui 
ont et& membres du Conseil Aulique de l’Empire, et qui se trouvent encore ici.' 

Cette commission decidera de cette affaire en toute justice, et avec la plus’ grande 
equite, et les gouvernemens debiteurs des rentes promettent de #’en tenir & ceite decision, 
sans autre recours ni objection quelconque. !) 


N) Bergl, Nr. XVII. Schiedsrichterliche Entſcheidung etc. ber E. k. Gommiffion zu Wien, den 26, März 1816, 
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4. La.sugdite coommission examinera le droit de demander les arrérages des rentes, et 
decidera, tanf du principe, si les possesseurs actuels de la rive du Rhin sont obliges de 
payer ces arrerages, que de l’application de ce principe, s’i] est reconnu par la commission, 
aux differentes reclamations d’ arrerages en particulier. Elle terminera son travail dans le 
terme de trois mois, a dater du jour de sa convocation. 

5. Si la commission decide que les arrerages devront &tre pay&s et en fixe la quotite, 
la commission centrale determinera le mode du payement, de sorte que les gouvernemens 
debiteurs auront le choix, ou de les acquitter dans dix anndes conseeutives, par dixieme 
chague anne, ou de les transformer d’apres V’analogie du $. 30 du rec&s au denier quarante, 
en rentes additionnelles a celles que les maisons, & qui ils appartiennent, possedent à 
present. 

La commission centrale determinera egalement, si, et en quelle proportion la France 
devra contribuer au payement des dits arrérages. 

6. Tous les payemens dont il est question dans le present article, s’effectueront par 
semestre. 

La commission centrale fixera le mode de ces payemens en adoptant, auiant que pos- 
sible, celui qui sera le plus favorable a ceux qui jouissent de ces rentes, et les gouverne- 
mens debiteurs y contribneront dans la proportion de la part qu’ils ont à la recette de J’oc- 
troi. Cette proportion sera fixee une fois pour toutes par la commission centrale à sa 
premiere r&union, sur la base du produit de l'année commune des differens bureaux de per- 
ception qui ont existe dans le courant des six premieres annees que Ja convention de 1804 
a et6 mise en activite, 

Art. XXIX. Les dispositions renfermees dans’les articles 73—78 de Ia convention du 
15 Aöoüt 1804 concernant le fonds destine à l’acquit des pensions de retraite, et aux secours 
accordes aux veuves et enfans des employ&s, le montant des vacances, le droit de retraite, 
le montant des pensions, et les secours à accorder aux veuves et orphelins étant intim&ment 
lies ä la perception des droits en commun, cessent d&esormais, et le soin d’accorder des pen- 
sions de retraite aux employ&s de l'octroi, et des secours à leurs veuves et orphelins, est 
abandoenne A chaque etat riverain en particulier. 

La commission centrale s’occupera nonobstant immediatement après sa premiere r&anion 
a s’arranger avec la France sur la restitution du fonds, forme en vertu de Y'article 73 de la 
convention par la retenne de 4 p. ct. sur les traitemens, qui a été verse dans la caisse 
d’amortissement, et le gouvernement Frangais 8 'engage à ceite restitution des que le mon- 
tant de ce fonds aura &t& liquide par la commission centrale. 

Cette restitution faite, la commission examinera, quelles pensions et secours sont encore 
a distribuer de oe fonds, et les assignera selon les principes de Ja convention de 1803. 

Les individus qui ont été employes aupres de l’octroi, a qui on ne pourroit point pro- 
poser dans le nouvel ordre de choses des places convenables, ou qui allegueroient des rai- 
sons pour ne pas les accepter qui seroient jugées valables par la commission centrale, se- 
ront pensionnes et traites d’apres les principes de l’article 59 du reces de l’Empire de 1803, 

Art. XXX. Les pensions des auciens employés aux peages supprimes par l’article 39 
du reoes de 1803, seront pay&es par les gouvernemens Allemands co-possesseurs de la rive. 

Celles qui auroient été legalement accordees depuis l’&Epoque ou l’octroi de la naviga- 
tion a &te mis en activite, seront egalement payées; mais la commission centrale examinera 
et d&cidera, en quelle proportion les gouvernemens co-possesseurs de la rive, à l’exception 
teujours du Royaume des Pays-Bas, devront y contribuer. 

Elle liquidera le montant de toutes ces —— ot en arretera definitivement l’etat qui 
servira de norme au payement. 

Le payement, tant de ces pensions que de collen mentionnees dans l’article 29, se fera 
de la maniere que cela est arrôté d’apres l’alinea 6 de l’article 28 pour le payement des rentes. 

Art. XXXI. Des que les principes generaux sur la navigation du Rhin seront fixes au 
congres, les états riverains nommeront les individus qui formeront la commission centrale, 
et cette commission se r&unira au plus tard le premier Juin de cette annde à Mayence. A 
ceite même $poque l’administration provisoire actuelle remettra la direction dont elle a ete 
chargöe & la commission centrale et aux autorit&s riveraines; la perception partielle des 
droits sera aubstituee a la peroeption commune, et l’on fera &maner au nom de tous les 


Etats riverains une instruction interimistique, par laquelle on ordonnera de suivre, jusqu’a 
36 * 
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la confection et sanction definitive du nouveau röglement, la convention da 15 Aode 1804, 
en indiquant toutefois succinetement lesquels de ses articles se trouvent deja söpprimes par 
les dispositions actuelles, et quelles autres dispositions il fant deja A present y substituer. 

Art. XXXII. Des que la commission centrale sera r&unie, elle s’occupera: 

I. A dresser le reglement poor la navigation du Rhin, Il sufft d’observer iei, que les 
presens artieles lui serviront d’instruction, et que les objets que le reglement devra em- 
brasser, sont indiques tant dans le travail aetuel, que dans la convention du 15 Aoüt 1804, 
et qu’elle devra prendre à täche de conserver tout ce que cette convention renferme de bon 
et d’utile. 

Lorsque le reglement sera termine, il sera soumis à Ia sanction des gouvernemens ri- 
verains, et ce n’ert que lorsque cette sanction aura été donnee, que le nouvel ordre de 
choses pourra commencer, et que la conımission centrale pourra entrer dans ses fonctions 
ordinaires, 

2. A remplacer l’administration centrale actuelle Ina ol cela seru necessaire jasgu’ a la 
publication du nouveau reglement. 


Dalberg. de Marschall. 
Clancarty. Spaen. 

Wrede. Humboldt. 

Türkheim. Wessenberg. 
Berckheim. 


Articles concernant la navigation du Neckar, du Mein, de la Moselle, de la Meuse et 
de U Escaut. 


Art. 1. La liberte de la navigation, telle qu'elle a &t& determinee pour le Rhin, est 
etendue au Neckar, au Mein, à Ja Moselle, à la Meuse et à l’Escaut du point ou chacune de 
ces rivieres devient navigable jusqu’a leur embouchure. 

Art. II. Les droits d’&tape on de reläche forode sur le Neckar et sur le Mein serönt et 
demeureront abolis, et il sera libre à tout batelier qualifi6, de naviguer sur la totalit& de ces 
rivieres de la möıne maniere que cette liberte a été Etahlie par V’article 19 sur le Rhin. 

Art. III. Les peages etablis sur le Neckar et le Mein ne seront point augmentös; les 
gouverncmens co-possesseurs de la rive promettent au contraire de les diminuer dans le 
cas qu’ils exc&dereient actuellement les tarifs en usage en 1802 jusqu’anx taux de ces 
tarifs, 11s s'engagent &galement à ne point grever la navigation par de nonvelles imposi 
tions quelconques, et se reuniront, aussitöt que possible, pour convenir d’un tarif aussi ana- 
logue a celui de l’octroi sur le Rhin que les eirconstances le permettront. 

Art. IV. Sur la Moselle et la Meuse les droits qui y sont pergus artuellement, en vertu 
des deerets du gouvernement Frangais du 12 Novembre 1806 et du 10 Brumaire de l'année 
14, ne seront point augmentds ; les gouvernemens co-possesseurs de la rive prometfent au 
contraire de les diminuer dans le cas qu’ils fussent plus considerables que ceux sur le Rhin 
Jusyu’au meme taux. 

Cet engngement de ne pas rehausser les tarifs actuels ne s’entend neanmoins que de 
la totalite et du maximum des droits, les gouvernenens se röservant expressement de fixer 
par un nonveau reglement tout ce qui a rapport & In distribution des marchandises assujet- 
ties a un moindre tarif dans diförentes classes, aux differences &tablies maintenänt pöur Ia 
remonle et In descente, au bureau de perception, au mode de percevoir, ä la police de In 
navigation, ou a tout autre objet qui auroit besoin d’etre regle ulterieurement. 

Ce reglement sera rendu aussi conforme que possible a celui du Rhin, et pour obtenir 
davantage cette confornüté, il sera dresse par ceux des membres de In coınmission centrale 
pour le Rhin dont les gouvernemens auront aussi des possessions sur la rive de la aosene 
et de In Meuse. 

"Une augmentation du tarif, tel qu’il sera defnitivement arr&te par le nouvean rödement, 
ne pourra plus avoir lieu que si une pareille augmentation &toit jogée necessaire sur’ le 
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Rhin, et Hans In meme proportion seulement, et aueuns avtre dieposittön de‘ röglöient ne 
pourra etre changce que d’un commun accord, 

Art. V. Les'ötats riverains des rivieres specifides à l’article 1 se chargent de l’entre- 
tien des chemins de halnge et des travaux necessaires dans le lit des fleuves, de la möme 
maniere que cela a &i& arröte A l’article 7 pour le Rhin. 

Art. VI. Les aujets des &tats riverains du Neckar, du Mein et de la Moselle jouissent 
des memes droits pour la unvigation sur le Rbin, et les sujets Peussiens pour celle sur la 
Meuse, quo les aujeis des états riverains de ces deux dernieres ‚rivieres, en se oonformank 
touteſoĩs aux reglemens y etablis. 

Art: 'VH, Tont ce qui auroit besoin d'ôtre fix& ulterieurement sur la navigation de 
l’Escant; outre la liberté de la navigation sur cette riviere pranoneee A l’article I, sora defi- 
nitivement'rögle de Ja maniere la plus favorable au commerce et a la navigation, et la plus 
analogue a ce qui a ete fix pour le Rhin. 


Dalberg Berckheim. 
: Le comte de Keller. de Marschall. 
Clancarty. Spaen. 
Wrede. ı 5 Le Baron de Linden, sauf la 
Türkheim. ratification de S. M. le Roi. 
' Dans! Wessenberg. 


Annexe XVII. 


a Vacte du congres de Vienit., 


* 
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Reglement sur le rang entre les agens Aptoikallytes: ie Anun 


Vet 

Pour prevenir les embarras qui se sont souvent pr&sentes et qui pourroient naitre 
encore des pretentions de pr&sennce entre les differens agens diplomatiques, les plenipo- 
tentinires des Puissances signataires du trait€ de Paris sont convenus des articles qui aui- 
vent ef ils erofent devbir inviter veux ‘des autres tõotes confomicen A adopfer Je’ möme 
reglement. 

“ Art. I. Les employes diploimatiques sont partages en trois elasses: 

Celle des ambassadeurs, legats ou nonces; 

Celle des envoyés, ministres ou autres acer&dites aupres des Souverains; 

Celle des charges d’affnires , aceredit6s aupres des ministres charges des afaires 
Etrangöres. 

Art. II, Les ambassadeurs, legats ou nonces, ont senla Je caractere representatif. 

Art. 1. - Les employ&s diplomatiques en mission extraordinaire n’ont a ce litre aucune 
Saperiorite d& rang. 

Art. IV. Les employes diplomatiques prendrent rang entre eux ‚dans chaqne  colasse, 
d’apres la date de la notification offcielle de leur arrivee. 
Lei present: röglement n'apportera auoube innovation relativement aux representans 

u Pape. 

Art. V. Il sera determine dans chayue etat un mode uniforme pour la reception 
des employes diplomatiques de chnque classe. 

Art. Vi. Len liens de parente ou d’alliance de. famille entre les Cours ne donnent 
adeun rang a leurs mployex -diplomasiques. 

Ahen est dernseme des allinnces, politigues. 
Art. VII. Dans les actes ou traités entre plusieurs Puissances qui admettent Pal- 


ternat, le sort deeidera entre les mipistres de l'ordre uni ı devra étre suivi an les sig- 
Ratures, N 
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Le present reglement est inséré au protocole des plönipotentiaires des huit Paissanees 
signataires du trait6 de Paris dans leur seance du 19 Mars 1815. 


* (Suiveht'les signatures dans l'ordre alphabetique des Cours.) 


Le prinde de Metternich. Le comte de Palmella 

Le baron de Wessenbery: Saldanha. 

P. Gome% Labrador. Lobo. » 

Le prince de Talleyrand. - Le prince de Hardenberg. 
Le due de Dalberg. Le baron de Humboldt, 
Latourdupin. Le oomte de Rasoumoffsky. 
Le oomte Alexis de Noailles: Le comte de Stackelberg. 
Clancarty. Le comte de Nesselrode. 
Catheart. Le oomte de Löwenhjelm. 


Stewart, L. G. 


Appendice. 
Ertrait d’un protocole signed a Aix-la-Chapelle le 21 Nov. 1818. !) 


Pour €viter les discussions desagreables qui pourroient avoir lien à l’avenir sur un 
point d’Etigquette diplomatique que l’annexe du Reoes de Vienue, par laquelle les questions 
de rang ont été regldes, ne parait pas avoir preva, il est arröt& entre les cing Cours que les 
Ministres residens accredites nupres d’Elles formeront par rapport à leur rang une Classe 
intermediaire entre les Ministres du second ordre et les Charges d’affaires. — (Signe) 


Bafeız imaanffmen" Intel Jemm Metternich. Bernstorff. 

AP iu Lottechion Be decey  Richelieu. Nesselrode. 

mund zur HU, FPI  Castlereagh. Capo d’Istria. 

a. im Anmenarnn, FI, Hardenberg. 
AMA 
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1) Rechtsverwahrung vormaliger reichsſtändiſcher Landesherren, welche jetzigen 
deutſchen Souveränen untergeordnet find, wider den fie betreffenden Inhalt 
der deutfchen Bundesacte mit Beziehung auf ihren Rechts- und Befigitand 
von 1805; datirt Wien den 13. Juni 1815. ”) 


Die unterzeichneten unterdrudten Reihsftände find im ihrer gerechten Erwartung. durch bie 
beutfche Bundesacte, ihren Rechts zuſtand von 1805, mit Dinfiht auf die zur Beförderung des 
deut ſchen Gemeinwohls freiwillig dargebotenen Opfer, nad getroffener Uebereinkunft mit_ihnen, 
wiederbergeftellt zu feben, ſchmerzlich getaͤuſcht. 

Die Verhileniffe nöthigen fie zwar, in Anfehung der in der neuen Gonflitutionsacte für 
ihren künftigen Zuftand dictirten Normen, ſich für jegt der Gerwalt der Umſtände zu fügen. Sie 
fehen ſich jedoch verpflichtet, für fich, ihre Nachkommen und ihre angeftammten Unterthanen vor 


T) De Martens suppl. au recueil des traite» etc. Tome VIII, p. 64 
2) Diefe Redtöverwahrung findet fi auch in Martens Nouveau — II. pag. 463, 


r * 
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dem hohen Congreß und dor der ganzen Welt die Verwahrung einzulegen, daß ſie ſich den Umfang 
ihrer Rechte und Befugntffe, wie ihn der Befigftand von 1805 bezeichriet, für ewige Zeiten vorbe: 
halten, und mur in diejenigen Opfer willigen fönnen und werden, melde, als Refultat freiwilliger 
Uebereintumft mit ihnen, einzig und allein eine ernftliche Anderung ihres altehrwürdigen garan⸗ 
firten Rechtszuftandes zu begründen vermögen. 
Ste behaften ſich daher vor, den Umfang diefes Rechtszuftandes bei der fünftigen Bundesver⸗ 
fammlung und bei jeder techtlichen Veranlaſſung geltend zu machen. 
Wien, den 13, Juny 1815. 
8. ©. Fürft von Metternich, in eigenem und im Mamen des Grafen 
Stadion-Zannhaufen, 
Für Ihre Durchlaucht die vermirtibte Frau Fürftien zu Leiningen ge 
bohrne Herzoginn zu Sachſen⸗Coburg. 
Schmig, Geheimer und Gabinerdtärh. 
Für das fürfttiche Haus Hohenlohe. Böffel, Gcheimer Rath. 
Carl, Erbpring zu Löwenfteins Wertheim: Freudenberg, für 
Löwenftein- Wertheim: Freudenberg. 
Für Se, Durchlaucht den Fürſten von Lömwenftein: Wertheim: 
Rochefort. Reg.⸗Rath v. Jagemamn. 
Im Namen der hochfürſtlichen und hochgtäflichen Haͤuſer: 
Schwarzenberg, Winpifhgräs, Sinzendorf, Wied: 
Neuwied, Wied: Runkel, SalmsReiferfheid-Rraut: 
beim, Bentheim » Tedienburg » Rheda, Witgenftein- 
Wirgenftein, Wirgenfkein: Berleburg, Ifenburg- Bü: 
bingen, IfenburgsMeerholz, Iſenburg-Wächtersbach 
und Phitippseih, Erbach-Fürſtenau, Erbach-Warten— 
berg: Roth, Nehterna und Limburg, Eaftell, Schön: 
borns Wiefentheid, Ortenburg- Zambah, Dettingen— 
Wallerftein, Bugger, Waldburg-Zeil⸗Trauchburg, 
Bardburg-Wolfegg, Königsegg-Aulendorfund Schaes⸗ 
berg. 8. v. Gärtner, 
Geh. Rath und Bevollmädhtigter. 
' Für S. €, Sräfen Auguft von Törring⸗Guttenzell. 
Hofrat von Gotz. 


_ — — 


2) PFroteslalio, nomine Sanetitatis Suae Pii Papae VII et Sanctae Sedis aposto- 
licae, contra ea omnia, quae in praejudicium jurium et rationum Ecclesia- 
rum Germaniae, atque eliam Santae Sedis, vel sancila vel manere permissa 
sunt.in Congressu Vindobonensi. ') 


Xðo Herculca, 8... E. Cardinalis Consalvi, Diaconus Sanciae Agatlıae ad Suburram, 
Sanctitatis Suae Pii Papae VIl. asecretis status, Ejusdemyue Plenipotentiarins ad congressum 
Vindobonensem, omnibus et singulis chirographo hoc testatum faoio, non eas tantum partes 
mibi a summo Pontifce aput Vindobonensem Congressum fuisse commissas, ut Dominorum 
Sanctae Sedis apostolicae curam. susciperem, sed attendendum etiam mibi SSmi Domini jussi 
fuisse, diligenterque cavendum, ne occasione generalis pacifeationis constabiliendae, ac 
rerum Europae componendarom, Germaniese ecolesiae et appostolica Sedes, in earum juribus 
immunitatibus, privilegiis, bonis, et quod caput est, in divino cultu et salute animarum, 
aliquid detrimenti aceiperent, immo vero mihi omni "studio enitendum, ut quidquid damni, 
tam in spiritualibus quam in temporalibus rationibus suis vicissitudine praeteritorum tem- 
porum, in Germania passa esset Ecclesia, sartiretur. 

Ut bis partibus satisfacerem, ubi primum cognovi, auctoritate principum supremorum 
imperiali hao regiaque in urbe congregatorum peculiarem eonstitutam fulsse Commissionem, 


in Ktüb Pr 
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ad duam Germaniae negatiis cognoscere, deliberare et constituere, ‚pertineret, 
Metternich, heine Commissionis; Sanetitatis Sune, exp« ones » 





‚dietae, Commissioni ‚exbibendas, obtuli die 17 Novembris- ‚elapsi anni IBIA> sun mahlag 
„In.üs.de ompibus illis rerum immutationibus sum , ‚sonquestug, N 
—* ante (ut publicis documentis patet) SSmo Domino, ‚nostri in. 6 ermania 
quarum ‚multae plutium etiam conventionum,, praesertim , vero iorum Ratis 
anni 1803, sanctione firmatae faerunt, in detrimentum. Ecelesiarum,, locorum © instit 
ipsiusque "eriam Romani Imperii, unde tam exitialia damna manarunt; in ‚ spiritt a 
keclesi rationes et animarum salutem, rei non. grave.illa dit praejudieium et Ber 
22 Sedis juribus, quae | tot ‚saeculorum spatio fuerant ab mperatoribus ipsis, caeterisgue 
i,Prineipibns ag ; quibus expositis Sanctitatis Sune no ine precatus sum, ut, pro 
ie tia et sapientia ‚olaris: worum Prineipum,, remedium tantis malis afferetur. Ipsorum prae- 
en Legatos obtestari. non destiti, ut in instauratione rerum Germaniae, oui daturi essent 
eatholioae religionis, animarum. salutis, . ‚Juriumque Eeclesiarum germanicarum, et 
‚apostolicae Sedis, p otissimam habere vellent ‚rationem,,,, 

Quod ad res — ——— atlinei propensa yoluntas ‘Prineipum, quorunı imperio Ger- 
mania regitur, saepius, declarata;, ‚spem exeitat,,{ere, Ab; illae, quamprimum ad praescripta 
Jegum ecclesiae, componi atque ordinari possint. 

3 vero ad temporales Ecclesiarum Germaniae Ponsessiones pertinet, plura in con- 
gressu auf samita, aut manere. permissa sunt, quae Pa Sune animum magno dolore 
sunt afeciura,, . 

„Prineipatus enim quihus Ecclesia, ‚in; —334 spoliata fuit, instaurati non 
sunt, immo, ‚Prineipibus saccularibus, tam catholieis quam a-catholieis attributi; bona ac reditus 

‚Cleri, tum snecularis, tum regularis, utriusque, Sexus, quae, ‚patrinonium Ecclesiae sunt, ex 
parte, penes noyos eorum possessores, quin, ulla, legitimne „potestatis sanctio intercesserit 
relinguuntur, ex parte autem ab iis usibus, in, quos ordinata.erant, abstracta et aversa manere 
er Ipsum, denique, sacrum, Imperium omanorum, politicae unitatis centrum jure 
b Yun, et religionis sanctitate consecratum winime redivtegratum est. 

‚Cum igitur Sanetissimus Dominus, pro . en qua. premitur Dominici gregis atque Eecle- 
siarum omaium sollicitadine, ac jurisjurandi in Sua ad Summum Pontifcatum evectione 
praestiti religione ‚.obstrietus,. hujusmodi damna temporalibus Ecclesiarum germanicarum 
rationibus illata,. auf ‚manere ‚permissa, ex quibus praeterea catholicae rei cum graviora 
detrime nta necessario parantur tum multa et magna praesidia tolluntur, non modo silentio 
praeterire non posset, ne adprobare illa connivendo videntur, sed more etiam Praedecessorum 
suorum, qui contra multo minores Ecelesine jacturas apostolicnm proferre vocem non praeter- 
miserunt, rationes ac jura Ecelesiae, sarta, tecta, quantum in ipso est, tueri atque intacta 

servare teneatur; ideireo Eg9, Cui,partes Ejus in: hop Congressu ii Eoheip — 
—* aliorum Sanctae once —* m, ac ‚siguanter | Fabii Chisii, Epi 
in estp 


leberimum Monasteri halia Congressum ap ‚ostolici un Ri ra omnia, 
aaa: in! hö6 fh donöienht left eds In —— Ju EN)! rafiontii Eeleiflärhm Ger- 
manine, atque etiam Sanctae Sedis, vel sandita; vel manere Veriisßg sint, di conten damna 
55 aha no eultui animarumgue saluti inde proveniunt, quaeqne, quantum in me fuit, 










suin, hömine sanctae Sedis apostolicne, ac Sanctissimi Patrik i 
Pi divina providentia Papae VIL., Pälatn per has Iitteräs, ätque onini meliorf #i0d6, 
u ——6 pro offeii mei Tatlone teneor ac pössuh, protestöt, resisto ’et ; 


"ad | dhorum ömnium ampliorem notitiam, apud absentes quoque et posteroß a ad 
protestationem manu meh subseripsi, meogue sigillo munivi, einige in Protocol hun adtorum 
em Con: sus ihserf, firmiter postulo. ubnovas oıoiargilib ‚wand 
— ex aedibus — Naneinturae, die’44 Toni anti 1815. 
ı” ‚nnpalivng , rditmtinsnini 
er Bone bin tpi! "Ft 
u I zit 2:3 J nr — ae in Te A inul 
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3)" Nöte du“ Cardinal "Cönisalvi' par" laquelle "Ta procedento protesiation a ee 
remise aux ministres des huit puissances Signalaires du lraile de Paris, ')_ 3 


Le Cardinal soüssign&, secr&taire d’etat de Sa Saintele le Pape Pie VII. et son ‚plöbi- 

potentinire au Congr&s de Vienne, d’apr&s les ordres regus de Sa Sainteté, n’a pas mangque, 
dans #8 Note du 17 Novembre 1814 addressee A Son Altesse Monsieur le Prince de Metter- 
nich president de la commission dentinee pour les aflaires de TAllemagne, de pröseuter les 
re6lamations da St. Pöre au sujet des pertes et dommages souferts ‚par les Eglises germa, 
nigues, soit dans leurs droits et prerogatives, soit dans ‚leure possessions. 
B8Sa Saintete avait dejä fait connoitre, par des actes publics, sn vive douleur en ‚voy ant 
sanctionner pat difErents trait&s (notamment celui de Ratisbonne de l’annee 1803) et ex&cuter 
tant et do si &raves changements, au defriment des Eglises, des Eväch&s, des Chapitres, 
des Monasteres, et autres institutions ecelesiastiques de T’Allemngne, et au detriment du 
St. Empire Romain Idi-meme, changemenits, desquels ont r&sult€ Tes effets les plus douloureux 
pour les inter&ts spirituels et temporels de l’Eglise, pour le snlut des ‚Ames, comme -aus«i 
pour les droits du St. Sidge apostolique, reconnus pendant tant de siecles par les Empe- 
reurs et par les autres Princes de l’Empire. 

Pendant le long cours de ces calamites, le St. Pere, prosterne devant Dieu et implorant 
par ses ferventes priöres l’esprit de la paix et de la concorde pour tous les Monarques et 
peuples chretiens, a fait toujours Jes voeux les plus ardents, afin que son pontiflcat, qui des 
les premiers moments a éié pour #a personne la soufee f&conde Vieissitudes les plus 
ameres, füt, au retour de l’ordre et a l’ooeasion de la pacifioation generale, l’Epoque heureuse 
da triomphe de la religion et de la reintegration de l’eglise dans tout ce dont Elle avait 
et& privee, 

A cet eflet, le soussigne, en execution des ordres du St. Pere, ne laissa pas de joindre 
à sca r&clamation les briöres les plus vives pour obtenir une reparation convenable aux 
maux qui, par la note Önonede ci-dessus, talent mis’sous les yeux de Ja commissiön germa- 
nique, à laquelle elle devait &tre communiquce. 

Pour ce qui regarde les droits et les prerogatives des Eglises de l’Allemagne, droits et 
prerogatives dont une partie appartient intrinsequement a la constitutiön generale del'Eglise, 
et dont une autre partie est fondee sur la possession legitime et canonique des-Eglises ger- 
maniques, Sa Saintetis, par suite des principes qu'on entend enoncer par les princes glorieux 
qui gouvernent l’Allemague, a lieu de nourrir l’espoir que ces prinoes magnanimement pröte- 
ront tout leur. concoure et appui & une aysteınation des aflaires ecclesiastiques de cette nation 
ilusire, conforme aux loix de l'Eglise. 

Mais, pour ce qui regarde les possessions de l’Eglise en Allemagne, differentes dispo- 
sitions, que le congres de Vienne a eru deveir laisser subsister ou.'6lablir, ne peuvent 
qu'ötre un sujet de douleur pour le; St. Pere. Les prineipautes ecelesiastiques qui ont '&td 
detruites par la violence revolutionnaire, en. faveur desquelles parlaient (du moins egale- 
ment) les mömes principes et droits admis en faveur ‚de tant de Princes seouliers retablis 
dans leura possessions, n'ont pas to reiniegrees, ot ont Et& assigneen & diförents Prinoes 

catholiques et non eatholiques. Les biens ecolösiastiques, patrimoine sacr& de tant 
d’Eglises ai aneiennes .et si illusires, necessaires au eulte divin a l'entretien du,sacerdoce, 
et qui forment aussi Ja dotation d’etablissements, indispensahles ou: infniment utites su 
elerg& seoulier et rögulier des deux sexes, ont,eic en partie laisses auxınomveaux posses- 
BEUTS, Sans auoun concours.de l’autorits legitime, ou reatent distraits de leurs destiuations 
respectives. Le St. Empire Romesin,. contre unité publique, ouvrage vehnerable de Vanti- 
quite, consacre, par, l’auguste earantere de In religion, et dent la destruction a &t& un des 
Tenversemens les plus funestes-de Ja revolution, n'est pas ressuseite.de: ses: ruines. 
4 Les devoirs inhörents ö & la-qualite de chef visible de.l’Eglise, ot les;serments solemnels 
prononces par le St, Pöre a son elevation au souverain- aorpielady: lui tracent:ila conduite & 
tenir dans cette oirconstange penibln . " 
Al a aussi devant les youx l'’exempie de tant.de ses iNsstren predecesseurs qui, möme 
dans des cas d’une moindre importance, eurent le plus grand soin de pourvoir aux droits 


1) Diefe Rote findet .. Martens Nour, Rec. II.p. 478. 
v. Meyer Gorp. Zur. 6. ©. I. 37 
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de la religion,et du St. Siege, C'est ainsi, pour ne ꝓas citer une serie, de faits, plus, .. 
qu’Innocent X., apres le congres et la paix de Westphalie en 1649, Clement X., apre 
traite W’Alt- Ranstädt en 1707 et de Baden 1714, et Benoit XIV. en 1744 de möme que Br 
reprsentants dans les congres susdits protesterent contre toutes Jes innowations, prejudi- 
ciables a l’Eglise et aux droits du St. Siege, renfermees.dans ces traites. 20 Ya re 
Le St. Pöre, responsable à Dien, a l’Eglise et aux fideles, ne saurait, sans sans, u 
ses devoirs essentiels, garder le silence sur des r&solutions d’un tel genre, 1 1gujhehsg dag 
Par cons&quent, le Cardinal soussign&, conformement, aux ordres de Sa,$ 9353 
l’exemple des Legats du St. Siege envoy&s pres diferents — et notamment de l’E: 
de Narde Fabio Chigi au congres de Westphalie, a l’honheur.de remettre ‚a. Son 
protestation ei-jointe contre les r&solutions et touf aulre acte, pröjudiciable, aux ii 
In Religion catholique et contraire aux droits de l'Eglise et du St, Siege, qui ont * 





tenus ou &tablis par le congres de Vienne. kakbll Anl 
Le soussigne prie que sa gung soit inseree dans le protooole d congrea,, 3 
Il a !’honneur de renouveller a, . ur assurance de sa haute consid Or zu 1000 
Vienne le 14 Juin 1815. E. Cardinal — el on 
I» 1'na ka 1er de ar 
ı Jaalı 141 
„#7 1 >99 Jay 
1170 olquayg 
Su. Die heilige Allianz) ee Ei 
vom 26. September 1815. . BU PAURREN 


Sainte Alliance entre L. L. M. M. l’Empereur de toutes les Russies, —— 
d’Autriche et le Roi de Prusse, signe a Paris le '%s — —8 zus. 


Pe) FIT 


Au nom de la Tres-Sainte et Indivisible Trinite. 


Leurs Majestes l’Empereur d’Autriche, le Roi:de Prusse et l’Empereur' de"Rüssie, 'pät 
suite des grands &v6nemens qui ont signal& en Europe le cours des troia dernieren Aannddh, 
et prineipalement- des bienfaits qu’il a plu a la divine Providence de 'röpandre aur les 'ötäla 
dont les. gouvernemens-ont place leur conflance et leur espoir en’ elle seule, ayant aequis ia 
eonviction intime, qu’il est necessaire d’asseoir Ja marche a adopter par les puissunces dans 
leurs rapports mutuels sur les verites sublimes que -nous enseigne Föternelle religion du 
Dieu Sauveur: 

Decolarons solennellement que le present acte n’a pour objet que de innnifester-A'la 
face de l’Univers leur determination inebranlable, de ne prendre pour rögle de'leur cohk 
duite, soit dans l’administration de leurs &tuts respectifs, soit dans leura relation®' politiguen 
avec tout autre gouvernement, que les pröceptes de eette' religion sainte, Precepte#'We 
justice, de charit& et de paix qui, Join d'être uniquement applienbles kin vie privde, "del. 
vent au contraire influer directement sur les r6solutions des princes, et guider toutes Tours 
demarohes, comme &tant le seul moyen de oonsolider les instieatlons Bameleh' erdete: 
medier a leurs imperfections, Bi ee 

En consequence, Leurs Majest&ös sont convenues des articles suivans? ’ " 

Art. I. Conformement aux paroles des saintes &critures, qui ordonnent a tous Ti Bar 
mes de se regarder comme freres, les trois monarques oontractans dehieurerontjunis pär 164 
liens d’une fraternit6 veritable et indissoluble, et se eonsid6rant oomme oompatriötes; Ilse 
pröteront en .toute oocasion et en tout-lieu assistance, aide et sedours; se regardäht cnvers 
leurs sujets.et armdes comme peres de famille, ils ‚les dirigeront dans mans esprit de 
fraternite, dont.ile.sont animds-pour:protöger Ia-religion, In paix'of In juhtiee. - Ba 

Art. 1]. En cons&quence, le seul prineipe en vigdeur, aoit entre les älter —*XX 
— — — — — serendre — — ü6 se te- 


ru Me 
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moigner par une bienveillance inalterable l’affection mutuelle dont ils doivent ötre animes, 
de ne se considörer tous que conime membres d’une même nation chretienne, les trois prin- 
ces. alliös ne s 'envisageant eux-m&mes que comme delegu6s; par la Providence ıpour gou- 
verner trois branches d’ane m&me famille; savoir: l’Anteiche, la; Prusse ‚et la  Russie, ‚con- 
fessant ainsi que la nation chrötienne, dent eux et leurs peuples font partie, :n’a r&ellement 
d’autre söuverain que celui a qui seul appartient en propriete la puissapce, parce qu'en Imi 
seul se trouvent tons les tr&sors_ de Yamour, de la science et: de la,sagesse infnie, c'est a 
dire Dieu, notre divin Sauvenr Jesus-Christ,, le verbe du Tr&s-Haut, In. parole de ‚vie. Leurs 

Mnjestes recommendent en eonsequence avec la ‚plus tendre sollicitude- a leurs peuples, 
comme unique moyen de jouir de cetie paix qui nait de la.bonne conscience et qui seule 
est durable, de se fortiler-chaque jour davantage dans les principes et l'exereice * de- 
voirs que le divin Sauveur a enseignes aux hommes. 

Art..Ill ‚Toutes les puissances qui voudront solennellement avouer les, — sncres 
qui ont diete le pr&sent acfe, et reconnoitrent combien ‚il est. important,.au:bonheur. des 
nations trop longtems agitdes, que ces verites exercent desormais sur les destinses humaines 
toute Vinfßuence qui leur appartient, seront regues avec. autant d’empressement que d’afec- 
tion dans cette sainte alliance. 

| Fu Arial ot Mind ‚ Parle Kon de arte AB1AnIe Von: Anptemlee. 
vals — " * Fröäcrdo-Guillaume,  Alewandrei 


" Conforme & Torginal: Alexandre. , 
"A St, Peiörsbourg le j jour de Ia naissance de notre Sauveur, le 25 Decembre 1815. ) 


J 


r 


} 44 1 


au. ‚Protocole pour. — les Üspositione relativen. 


aux tepriloires, ei places. cödees,par Ja ‚France, aux: arrangemens, terriloriaux 
qu’il reste à faire-.en’ Allemagne »eti- au systöme defensif de Ja::confederation 
Germenique,' signed par les ministres des"cours Imperiales et’Royales d’Autriche, 
de Russie, de la Grande-Bretagne et de Prüsse, paraph@ à Paris le 3 Novembre 
a et signe. le 20 Novembre 1815. ?) 


, Les-ministres des cours Imperiales et Royales d’Antriche, de Russic, de Grande- Bro- 
Ingue. +4 de Prusse, ayant pris.en consideration Jes mesures rendues necessaires. par, les 
ns.ayec la France, qui vont terminer la guerre.actuelle, ainsj que celles qu’il reste 
a prendre pour complöter le systeme politique etabli par le Congres de Vienne, sont con, 
yenus de consigner dans le present Protacole: 
in la es dispositions relatives aux cessions .territoriales à faire par la — et aux 
— destinẽos ü a renforoer la ligne de defense les Etats limitrophes. 
„u bes dispositions relatives à eertains reviremens de territoire en Allemagne. * 
3. Enfin celles qui ont rapport au systeme defensif de la Confederation Germanique. 





? 


De Martens suppl. au recueil des traites etc. Teme VI, p. 658, donne ensuite le manifeste de 8. M. I’Em- 
== — ni re M bs reg —— —— — _ Alliance. * le loigaou⸗ —— I: * ous Ale ‚der 1., 
et au e de es les Russies etc. ons: — nt r —— es € 
je pour Te monde entier r 10% Yelations ponitiquen entre Ten Mfffrchtbe BEA 


fanosten pour le monde entier, qu’anterieurement | 
ien tion fonde 


* 2 Je av 5* con — 5* * * M. dien a He Frangeis 
, furme entre nous une‘ laquette les adires Tan 
EEE 


Zn => ei le bien-dtre 


uha en 
Pas Fa et de —* u mais —— an esprit A aix et de * au It — me te Bean atıt ee 
As voeux um —* sy puisse sette allianoe suorde entre Toutes les t pour leur 
NE sah gg 1 Tun de eillen ul sont unies avec toutea Jes aulrer, n’ait la ‚teme mich den, e.s’en detacher! 
ons ich une elpie de cette alliance, et nous —— qu'elle koit publide dans tom 
abe jene el Pötersbourg le jour de la maissauce de. natre Sauvenr, * —⸗ 1215. ⸗ 


— ee Falter findet fih in Martens Nouveau Recueil IT, p. 608. 37% 
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sn 192035 
A. Dispösitions relatives aur cessions a faire par Ja France, h 


.n } ng” 


AR. I. S.-M. le Roi des Pays-Bas devant participer dans une jüste pfopörtien “ aux 
avantages qui resultent de larrangement present avec In France et da Teint de ses fron- 
tieres du’#öte de ce pays, il est convenu que les distriet« nyant Tait Partie den provincen 
Beiges,'de 1’Evöche de Liöge, et du Duche de Bonillon, ninsi qne Tes placen de Pfilippevilie 
et Marienböurg avec lenrs territoires, que la France doit c&der aux Alien, serönt remis A 
S.'M. le Roi des Pays-Bas pour ötre röunis ü ses Etats. 

8: M: le Roi des Pays-Bas recevra en outre, sur la partie de In confribution frangaise 
destinee a renforeer In ligne de defense des Etats Yimitrophes, In Somme de Soixahte Mil- 
lions de francs, qui doit ötre employde A 1a fortifieation des frontieres des Pays- -Bas, confor- 
mement aux plans et röglemens que les Puissances arröteront à cet égard. 

"Nest de plus convent qu’en consid@ration des avantages que S. M. fe Roi des "Pays- 
Bas retirern de ces dispositions, tant pour l’aceroissement ‚que pour les möyen« de döfense 
deson territoire In quote-parf de Pindemnite pecuniaire A Inquelle Sa dite Mnjertö pourrait 
pretendre, servira’ä mettre au niveau d'une jüste proportion les indemnites de P’Autriche et 
de la Prusse. 

Art. II. Lea distriets.'däf’par le hotvent trhit6 de paix aved In France, deront ddiaches 
du territeire-Eraugais dans Je Departement-de ia Sarre et:de-In Moselle, y compris la for- 
teresse de Sarre-Louis seront reunis aux Etats de S. M. le Roi de Prusse. 

Art. III. Les territoires que la France doit c&der dan» le Departement du Bas-Rhin, y 
comprir la ville de Landau, seront r&unis aux posseasions sur la rive gauche du Rhin devo- 
Ines a 8. M. l. et R. A. par l’acte final du Congres de Vienne. Sa Majeste pourra disposer 
de Ses possessions sur la rive gauche du Rhin dans les arrangemens territoriaux, avec la 
Baviere et avec d’autres Etats de la Confederation Germanigque. 

Art. IV. Versoix avec la partie du pays de Gex, qui sera cedee par la France, sera 
rcuni a la Suisse, pour faire partie du Canton de Geneve. 

»“Unfriduttalite de In Suiswe sera'eteiidue au'territöire qul de fronve ad Nörd d’nhe figne 
a tirer depuis Ugine, y compris cette ville, au milieu du Lac d’Anneoy et de la au Lac 
Bourget jusqu’au Rhöne, de la meme maniére qu’elle a été Etendue aux provinces de Chab- 
Inis' ag — — par l'articlo 97. de l’sete final du Congres de Vienne 
„ Pour faire partieiper 8. M. le Roi de Sardaigne dans une juste —— aux 
av wen ai rcaultent des arrangemens prösens avec la France il est convenu que la partie 
de la Savoie, qui était restée a la France en vertu du trait& de Paris du 31 Mai 1814 sera 
rcunie aux Etats de Sa dite Majest& à l’exception de la Commune de St. Julien qui sera 
remise au Canton de Geneve. 

8: M. le Roi de Sardaigne recevra en outre sur la partie de 1a contribution Frangaise, 
destinde‘ä renforcer In ligne de defense des Etat« limitropher, In somme de’dix millfond te 
Frahles, laquelle doit @tre employde a Ian fortifiention‘ de ser frontiörer, eonformenhent aux 
pläris ‘et reglemens que les Puissancer arröteront A cet &gard. 

Il est ögalement convenu, qu'en oonsideration des avantages que 8. M. Särde tetirera 
de ces dispositions tant pour l’aceroissement que pour les moyens de’ defense de Son terri- 
toire, Ja quote-part à l’indemnit& p&cuninire h Inguwelle Sa dite Majests pourroit‘ pretendre, 
servira a motire au niveau d’une jaste proportion ler indemnites de l’Autriche et de In Prusse. 

ALTE 
B. Dispositions relalives aus arrangemens territoriaur en Allemagne. 


Art. Vi. S.M.I. et R. A. eèdera a S. M. le Roi de Prusse dans le. Departement deln 
Sarre les distriets dösignös dans le tableau ei-joint. 

S. M. le Roi’de Prusse s’engnge de Son cöt& a antisfaire les Grands-Ducs de Mecklen- 
baurg-Strelitz et -d’Oldenbourg, le Due de Cobourg, le kandgrave de Hesse-Hombourg et le 
Conte de Pappenheim, eonformement ä l’Art. 54. de l’Arte final du Congrös de Vienne, 

Art. Vf. 8. M. FEmpereur de toutes Jes Russies, S. M. le Roi de la Grande-Bretagne 
et.5: M. le-Roi de Prusse s’engagent a employer tons leurs moyens pour faire obtenir à 
S.M.Let R.A. de la part de. 5. M. le Roi de Baviere la retrocession des territoires et 


objets ‚designds dans le tablenu ci-joint, contre les indemnit6ös designees dans le meme 
tablean, Pr ' 
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VOn engagera em meme tems In cour de Baviere à öchanger avec S.’A. R. V’Electeur de 
Hesse les distriets d’Aufenau,; Wört et-Höchst' et In * 2 ſanlcũnstor ————— 
contre une partie suſſisante du bailliage de Lohrhaupten. 

En vue des arrangemens ci-dessus ren — Paissances assurent iS. m. 
Roi de Baviere les avantnges’suivansın I“) |. © 

@) ine Somme proportionelle des Contribntiöne frangaises destindes a renforcer In 
ligne de defense des Etats limitrophes, Inquello somme sera employ6ee d’apres les plans et 
reglemens, que seront generslement Arrötes à cet &gard. 

b) La reversion de la partie du palatinat appartenant a la Maison de Bade apres l'ex- 
tinction de la ligne direete du Grand-Due regnant. 

c) Une route militaire de Würzbonrg ä Frankenthal. 

d) Le droit de garnison dans la place de Landau, qui sera une des forteresses de la 
Confederation Germanique. Les artieles ‚seront regards comme pleinement obligatoires, 
nm taue la Conr de Bavier 

pays devolns a S. M. 1. et R. A. par l’Art. 51 de l’Acte final du Congres de Vienne 
et dont 5, M. peut disposer pour des echanges aveo d’autres Princes de In Confederation 
Germmpigue, se trouvant encore malgr& les representations faites à ee sujet-par la Chur 
Imperiale d’Autriche, en partie occup&s par Jes Autorite® Bavaroises, il 'sern fait de la part 
des quatre Cabinete une demarche simmultande pres ‚du Gouvernement Bavarois, afın que les 
dite pays soient remis sans delai a In libre de $. M. Let Ro Ar 

‘ Art. VIII, L’Autriche eedera au Grand-Duc de Hesse, en indenmits du Duchöde West- 
phalie, un territoire sur la rive gauche du Rhin, comprenant une population de 140 mille 
habitans, conformöment,au traite conela_entre_l’Autriche, „la; Prusse ‚et. le .Grand-Duc de 
Hesse. Les ges se feront.d’apres le tableau ei-joint, dresse sur. la base dw reyirement 
territorial entre l’Autriche et Ia Baviere, tel. qu'il;se trouve.indigue à l’artiele pröcddent. 

Art. IX. La reversion de la partie du Palatinat appartenant au Grand-Duc de Bade 
ayant et& assurde a l’Autriche par le protocole du 10 Juin 1815 des conferences du Congres 
de Vienne, S. M. I. et R. A. est pröteä renoncer a cette reversion en faveur de 5. M. le Roi 
de Baviere pour faciliter les ärrangemens indiques a l’artiele 7 du present protocole. La 
reversion du Brisgau, qui a et€ &galement assuree a l’Autriche par le dit protocole de 
10 Juin sera maintenue, 


cc Systeme defensif de la Confederation Germanique. 


X. Les Places de Mäyence, Luxembourg et Landau sont declarees places de 1a 

Confederation Germanigue, abstraction faite de la Souverainete territoriale de des! places.’ 

vo. Bes plenipotentiaires d’Autriche et de Prusse, n’etant 'pointaulorises, vü les nctes an- 
terieurement existans et l’absence de leurs Souverains, A renoncer en faveir de l'ane ou 
de l’autre' delear Cours respectives au droit de garnisow'dahs In placerdö"Mayence, il est 
convena, quelle service militaire et l’administration confinweront. a subsister dans cette place 
d’apres l’arfarigement actuellement en vigueur; jusqu’% esque les Cours alliees tombent 
d’accord d'an Artangement definitif a cet Egard. nauoxl⸗ 
eurs Majestos, L’Empereur d’Autriche, l'Empereur de toutes les en et S. M. le 

oi de la Grande-Brelagne, emploieront leur meilleurs Eu. btenir a S. M. 
4 Roi de Prusae le droit de garnisoh dans la place de "Lux —5 aycc 
$. M. le Roi des Pays-Bas, ainsi que le droit de nommer 1“ Gouve ae 

"La garnison de Landau sera, jusqu’a l’Epoque de son Schange, "entierem ze 
ao troupes Autrichiennes et elle sera de m&me apres sa cession entierement composde en 
tems de paix de troupes Bavaroises, Cependant en tema de guerro len@ränd-Duc de Bade 
sera tenu a'fournir le tiers de la garnison n&cessnire pour la’ deöfense’de la place; - 

Les puissanees-etant convenues de cöhsacrer au systöme 'defensif’de YaAllemagne la 
somme de 60 millions, à prendre sur la partie des Contributions Trängninen;@eslinde a ren- 
forcer la ligne dendöfense des Etats limitrophes, la dite somme sers distribuce vinai qu’il suit. 

S. M. loRöi de Prüsse en recevra vingt millions'poür les »fortifientions du‘ Bas-Rhin: 
vingt millions;seront-reseiv&s pour la construction d’une quatriöime place fedörale sur le 
Haut-Rhin; S. Mile Roi de Baviere, ou tel autre souverain des pays limitrophes-de la France 
entre le Rhin et les Etats Prussiens aura quinze millions et eingmillions’serönt vemployes a 
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ehe gl Da pn ee — — 
seront generalement'arretes a cet egand.ı \u7 mil nn mm 
Art. XI. "Le present protocole nura ia force d'une eonventiom entre les-quatre puis- 
' jusqu’a ce que les arrangemens auxquels il se rapporte soient definitivement terminds. 
Fait et signe a Paris Ig trois Novembre mil huit cent-quinzes 00 77.» wuniund oh m 

em I nn en imnn Wellingtens ' - Rasaumoffsky. ı Hardenberg 
anal wei airgah orrelgum — —— — Cactuereagu + Humboldto oo 
ans Ian A FEN. Yarınaa up ‚amalgerr 

en 3* Kae TE oh .p! PP | (& 
———rm———il, ar. [ri =. til 

* of +lE 

de rd meinen weh m ne Arrangement 

Cessions demandees A In Baviere. 1 A ve PR 


rr,|} . 8» * 


Le HUausrückviertel. P e f q 7 ı 92,396 
L’inoviertel .. . „nase 
La prineipaute de ‚Salzbanrg a — — den —2* * WVciag. Aeiri 

Tittmanning,  Seisendorf et Laufen; ces trois derniers autant quiils | 

sont situes surila rive gnuche:de la Salzach et de In Saalı one 
Le bailliage tyrolien Vils . h M Er Ace 

Sa Mnjeste le Roi de Baviere necordernit In liberte de transit sur la w dad 
ronte qui mene da Tyrol a Bregenz par les &tats Bavarois pour une quan- 
titö de sel et de bled dont on conviendroit. 





sr a 19. via AR 
Nr. 3. Revirsmens territeriuns avec 
Darmstadt chen: j " 


Fe ale In-Prusse:; 

Le duche de Westphalie N 1 > h \ N ginn 
Beni a In Baviere: ‘ > ’ 
ori Les vergehen de Miltenberg . . . s . 8,094 

Amorbach  . a — 7092 
Heubach —R j Iuintrne Iunsurlle 
Alzenau 5 b d F oh ö 6,970 


C. | a Hesse-Cassel: 

Les baillinges de Hanau conformement aux conventions,de Francfort « 
D. |. au Landgrave de Hesse-Hombourg : 
La souverainete sur . i * ; N ; ERTTEUETTE | 

» * + Totabz 
Le Grand-Due se chargerait de Ja moitié des deties partienlieres dw |; - 
Prince d’Isembourg. L'exeedant qu'offriraient les indemnifös ci-eontre- 
4: sera employe pour faire -obtenir a $. M. Prüssienne la. souverainete de 
Witgenstein et Berlebourg. | 

On tächera pour ‚faire servir la partie du pays d’Isembourg sitas 
sur la rive gauche du Mein aux echanges que le Grand-Duc de Hesse 
devra faire avec l'’Electeur de Hesse pour les baillinges ci-dessus desinges | 
‚sub. Lit. C. et de faire, obtenir a l’Eleeteur de Hesse toute la route de: 
Saalmünster » Hanau, » » (Paraphe.)+\ 1» +). 
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wer N Trusen 8 > 
rt nr So MOlibiindeil uk kur Mn 
L’Autriche cedera ü la Prusse sur Ja rive gauche du Rhip.: — a en 
a) Saarbourg avec le reste de Gonz d’apres les limites de Ia paix de 1814, et exolu, 
sivement des parcelles sur In tive droite de In Moselle qui appartenaient autrefois ä Luxem- 
bourg. b) Moertzig. e) Wadern..' 4) -Tholey. ‘e) Partie de Lebache d’apres l’etat de 
1814. f) Ottweiler. g) St. Wendel. h) Les restes de Birkenfeld et Hermeskeit. 
i) Les.restes de Baumholder et Grumbach, 7 (@Paraphe) 00 | 


’ / 7 





anec da Bariöte: 
Indemnites. | 
TH Populations, 
A.) Bar la rive gauche du Rhin: 
1. Dans le Departement du Mont Tannerre : 
a) l’Arrondissement de Deux-Ponts ; > . f x — 93,596 
b) * „ Kaiserslautern . » . s ’ \ h 73,022 
e) * Spire ü exerption des Cantons Worms et Pfeddersheim 144,042 
1 4): Dans barroudisse moent a laey le Canton de Kirchheim-Bolanden . . . 12,065 


2. Dans le. Departement de la Sarre: 
a) Le Canton. de Waldmohr. -; , . . ı » ’ i . “rt 10,795 


a. „. Bliescastel r . j n > N . b . 14,636 
6) 5 5  „ Coussel ä Texception de quelques endroils sur ‚la, route de 
St. Wendel ü Baumholder approx: ; > . : 8,698 


3. Däns le Departement du Bas-Rhin: 
Le Canton de Landau avec le territoire sur la rive gauchede la Lauter , #1 58,887 
B. | Sur Ja rive droite du Rhin: 
a) Les bailliages Fuldois !) . ’ : s . . ; j > . - | ' 26,304 
b) Le bailliage dg Redwitz . j R . » e R r . ; . 
€) De Darmstadt les bailliages de Miltenberg, Amorbach, Heubach &t Alzenau . 24,661 
d) De Bade partie du bailliage de Wertheini . ; . . ; . 


# 6. «de :Grand-Duc de Darmstadt. 
ne. Darmstadt obtiendrait, 


% * q —— a 


A. | Sur la rive gauche da Rhin: 
La ville de Mayence . , — 99: VER . 1% 


a mar 4m f 7 


anal Niederolm . 5 a R + , j I 
Ober-Ingelheim . k } F i j 
4 Bingen r f A 


7 : Wöllstein . 1 ur 27 "ne a "I. . 0 ’ * “ 
’ Wörstadt . Aa “ug wur ‘ . 
Oppenheim . . . ‚ Pr — — 


Bechtheim . ö R r s e e i 






a * I ara Alzey 4 aa A auditeib er Instest m rw & 
— * ‚Pfeddersheim tie Bahr at „ann 
- FD ı - n Worms * Et Nu » - } Az * * re m . 
By süriärive droite du Rhin: N, ! Ä 
Les villages de Nieder-Ursel e Edenbach, «u... 
sm: Aprine aule d’Isembourg AR a 
ee⸗ 


La propridtd des Salines de Kreutznach. 
oe Ya 2 9 1 a dan w er ‚2, Pas | 301.640 





F TAT Pe Tre ur sheet * 
- Ur BB Ey teen dr Terre Bla Di dei ' Kia 
') Savoir les ballliages de Brückenau, Hamelburg, ja partie de Bieberstein appartenanie & l’Autriche et 


rile du bailliage Je Weihers appartenante a la Prusse, ou autre territolre con suffisaut pour compenser 
les ballligen de ünster, d’Ursel et Bunners.gpe.j:Aniriche.men ba, dlepualen au Sfisant pour comp 
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XV. Protocole sur la distribution de 700 millions 


que la France payera aux puissänces alliees, ‚qui _liendra lieu d'une conven- 


tion —* sur cet, —2 paraphe ä, Paris. le 6 Nov... 1818 ei æ⸗ 
ie 30 Non 1Bdb. Di 00 our vi 


Les soussignes pi&nipotentiaires — * reunis.ponr, ‚arsöter. ed 
bution des sommes que la France payera en vertu du Traite de Paris du — entre leurs Cours 
respectives et &tats allies, et ayant pris en considöration qu’il semble superfiu de oonclure 
une convention partiouliere sur cet arrangement, ont resolu de consigner dans le present 
protooole tout ce qui a rapport a cet objet et de regarder ce Protocele eomme-ayant'la möme 
force et valeur gu’ une convention expresse et formelle, faite en veriu des pleinsponvoirs 
dont ils sont munis, et d’apres les instructions yu 'ils ont regues de leura cours respectives. 
En’conformitö de vettö dötermination ils ont arröte les articles suivans. 

Art. I. Les Puissances alliées reconnaissant la necessite de ghrantir In tranguillitö des 
pays limitropbes de la France, par la fortißcation de quelques points qui sont les plus menao6s, 
destinent a cet objet une partie des sommes qui seroht paydes par ia France, en n’aban- 
dennant que le restant & titre d'indemnité a la distribution generale. 

Cette somme destinee aux fortifications sera le quart de la totalit& desipayemens de la 
France; mais comme la cession de la forteresse de Saarlouis, fondée &galemient Sur le motif 
de la süret& geudrale, rend superfiu l’ctablissement de nouvelles fortifications du oöte ou se 
trouve cette forteresse et qu'elle a eiE Evaluee par le comite wilitaire, consult a ce sujet 
par le Conseil des Ministres, ä 50 Millions, cette forteresse entrera pour cette somme dans 
le calcul des sommes destindes aux fortifications, de fagon que le quart mentionne ci-dessus 
ne sera pas deduit de 700 Millions efectifs promis par la France, mais de 750 | illions y 
compris la cession de Saarlouis. Conformement a cette disposition la somme 


aux 
fortifieations eat fixe: r Tr 

& 187 A Millions de franos, savoir: - ? 

N 1374  „ de valeurs röelles et 

a 50 a representes par la forteresse de Saarlouis. 


Art. Il. En distribuant ces 137/, Millions de franos entre. les: états limitrophes de la 
France, les Soussign&s Ministres ont eu &gard tant au besoin ‚plus ou moins urgent que ces 
Etats ont de nouvelles fortifications et aux frais plus ou moins considerables que .n6oessite 
leur-oonstruotion; qu’anx moyens; quo possedent ces Elals, ou qu’ils acquierent par ie 
traite aotuel. 

Suivant ces prineipes L.L.M. M un 

Le Roi des Payas-Bas recevra . ; ; . 2 . . 60 ) Millions, 

Le Roi de Prusse . . . . . . . 20 5. 

Le Koi de Sardaigne 


10 
Le Roi de Baviere ou tel antre souverain du Pays Imitrophe de la 5 
France entre le Rhin et le territoire — . 16 
Le Roi d'Espagne . 0. . . . es um 
11214, Millions. 


Des 25 Millions qui restent a distribuer, 5 seront destinda ü achever les ouvrages de 
. Mayente et.vingt à la construction d’une nouvelle forteresse fédéralo sur le Haut-Rhin. 

L’emploi de-ces sommes aura lieu eonformement aux places et reglemens que les 
Puissances arröteront & oet egard. 

Art. 11. Déduotion faite de la somme destinge aux fortifloations, celle regard6e comme 
—— & titre d’indemnite reste 526 Millions dont la distribution se fera de la maniöre 
saivante. 

. Art. IV. Quoique tous les Etats allies ayant fait preuve du möme zeie et du mäme 
devouement pour la cause oommune, il y en a cependant qui, comme la Suöde, dispensdes 
des le commencement, oü la difioultö de faire passer la Baltique & ses troupes, de toute 


1) Diefed Protolol findet ſich bei Martens Nouvenu Rechell If, p. 676. ° 
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eooperation active, n’ont point fait d’effort du tont, nu qui en ayant fait r&ellement. ont eie, 
‚ainsi que l'Espagne, le Portugal, . ‚le Ianemark, empöche par la rapidite des evenemenx 
de vooperer efficacement au suoces. La Suisse qui a rendu des Services trös cssentiels a Ja 
eause commune n'a pas nceede aous les mönes conditions ‚que les autres allies au trnite du 
28 Mars. Ces Etats se irouvant par la dans une position difiösente qui ne permet pas de les 
classer avec le sautres Etats: allies d’apres le nombre de Jeurs troupes, on est convenu, paur 
leur faire obienir, autant que les eirconstances lo-permettent, une juste indemnisation, * 
12 Millions seront distribuées de maniere que l’Espagne en regoive 


* * . 5 Millions 
Le Porsugni i . . 4 . 8 Fri 
Le Danemark - . -. j — Fe 1 


12'/,Millions. 

Art. V. Le poids de la guerre ayant pori& en premier lieu sur les armees sous le 
‚eommandement respectif .dy Marechal Duc de Wellington et du Marechal Prince de Blücher 
et ces arındes ayant en outre pris Ja Ville de Paris, il est convenu, qu’il sera aflect& sur la 
contribution frangaise une somme de 25 Millions pour la Grande-Bretagne et de, 25 Million« 
pour la Prusse, sauf les arrangemens que la Grande-Bretagne fera sur la somme qui doit 


lui revenir a ce titre, ,aveg les puissances dont les forces ont compose l’armee du Mardchal 
Duc de Wellington. _ 

Art. VI. Les 500 Millions qui restent apres la deduction des sonmes alipuldes dans 
les articles pr&cddents seront partagees de maniere que la Prusse, ei la Russie et 
Y’Angleterre en obtiendront chacune un einquieme, 

Art. VIl. Quoique les Etats qui ont accede au traitö du 25 Mars PB eette anne ayent 
fourni un nombre inf6rieur de troupes A celui des puissances allices principales, il a ete 
resolu de ne point avoir egard a cette inegalite, Hs jouirons en cons&quence eollectivement 

- da einquieme, qui d’apres les dispositions de l’article precedent reste des 500 Millions. 

Art. VII. La repartition de:ce, einquiéme entre les diferens Etats aecédans se fera 
d’apres le nombre de iroupes fournies par eux conformement aux traites, et nommenent de 
la m&me maniere qu’ils ont econcouru A Ja meme somme de 10 Millions alloues par le Gou- 
vernement frangais pour la solde des troupes. Le tablenu de cette r&partition est annexe nu 
present protocole. 

Art IX. Sa Majeste le Roi de Sardaigne recouvrant la partie de la Savoye et S. M. le 

Roi des Pays-Bas recevant outre les places de Marienbourg - et. Pbilippeville et quelques 
. autres districte, celle de la Belgique que le traité de Paris de 1814 laisse & la France, et les 
deux Souverains trouvant cet agrandissement de leur territoire une juste compensation 
de leurs eflorts, ils ne partieiperont point a l’indemnite pecuniere, et leur quote-part, telle 
qu’elle est firee dans le tableau annexé à l’article pr&c&dent, sera partagee entre la Prusse 
et l’Autriche, 

Art. X. Conme les payemens du Gouvernement frangais se feront dans les törmes fix&s 
par le traitö du — — et la eonvention y annexee, on a resolu que chaque Etat qui d’apres 
le Protocole present partieipe & ces payemens, recevra dans chacun de ces termes le pro- 
rata de sa part; et il en sera une de meme si un Etat participe à plusieurs titres & la fois, 
comme par exemple l'Autriehe & titre de son cinquieme et à titre de la part- qu’elle reoevra 
de la quote-part de la Belgique et de In Sardaigne. Ce Principe ne sern pas moins enivi si 
dans le cas de nonrecouvrement des payemens du Gouvernement frangais, il fallait’en venir 
a la vente d’une partie des Ioscriptions qui seront depostes en guise de gage: 

Art, XI, La Prusse et l’Autriche ayant exposé le besoin urgent qu’elles ont d' oblonir 
; dans le courant'des premiers six mois une sonıme plus forte que la-distribution egalo ne lehr 
donnerait, la Russie et l’Angleterre consentent pour faciliter l’arrangement göneral, Wee que 
‚ ohacune desdeux puissances preleveä dater du premier termo des payemens 10,000,000 franes 
' sar leur — — 80us eondition qu’elles =. tiennent — de cetto Somme dans u⸗ 
annéos suivantes.. ‘ 

“Art. XI. Ce‘ ‚döeonipte se fera de fagon que I’Autriehe et la Prasse odderont ——— 
‘de sa quote-part 2,500,000 franns dans ‚chaoune des quatre anndes suivantes & la Russie 
‚ eb & P’Angleterre. J ch | 
v. Meyer Gorp. Jur. C. © J. 38 


La Soisse . » & * J 
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Art. XIII. Alla d’eviter les nombreux inconveniens qui rösultersient dien manque 
d'unitösdans le reconvrement des sommes % payer par la France, il’a &i6 arrets, qu’une 
comunission residente & Paris sera seule chargee de ce recoavrement et qu’aucun den Etats 
Partieipant a ce payement ne traitera sur cet objet en particeulier aveo le Gowvernement 
frangais, et ne demandera ni recevra les bons, par le moyen desquels le payement s’efec- 
tuera, de lui direeciement et sans Intervention de Ja dite eommission, 

Cette commission sera composee de Commissaires de }'Autriche, de la Russie, de la 
Grande-Bretagne et de la Prusse, qui traiteront avce le Gouvernement frangais. il sera 
libre aux autres Etata allies de deleguer egalement des commissaires pour soigner directe- 
ment leurs interdts aupres de Ja dite conmission, Jaquelle sera chargee de leur remettre 
les effets ou l’argent qu’elle recouvrera pour eux. Il sera dresse incessamment an regle- 
nıent pour lexercice de ses fonetions, auquel sera annex& le tableau du prorata, qui re- 
viendra A chaque ; 'artieipant de chaque terme de payement d’apres les principes exposea 
dans le present acte. 

Art. XIV. Les 50 Millions stipules par V’artiele — — de Ia convention militaire an- 


nexde au trait@ du — — pour la solde et les autres besoins de l’armee, qui occupera une 
partie de In France seront partag&s de maniere que Ers. Ct, 
In Russie en recoive . i . i e 7,142,867 — 16 


V’Autriche . ? ; ; Er i 10,714,285 — Tt 
V’Angleterre . . s F * . . t0,714,285 — 71 
la Prusse a “ . } : R 10,714,285 — 71 
lea Eints —— — 10,714,285 — 71 
Lorsque ia France ne payera ainsi que oela sera ie ons dans ia premiere annde, que 
30 Millions, ou toute autre Somme que 50 Millions pour l’objet ei-dessus indique, la méme 
proportion sera observee dans la distribution de la somme ninsi modifee. 
L’argent dont il est parle iei sern pergu et reparti par la möme commission etahlie 
d’apres l’article — — du present acte pour Ja perception de l’indemnit& peoupiere. 
Art. XV. 1 sera fait quatre expeditions vonfornes du present protecole, lesquellen 
seront reveiues de la signature des Soussignes Plenipotentiaires et auront la force et valeur 
enonce ei dessus. 


Tableau de repartition des 100 Millions de Francs pour les Puissances accedantes. 


Noms des Coningens | bes 100-Millions de — 
de fi t ho 
Puissances accedantes. ormeut par homme 


troupes, | 425 Fres. 2943334 Cent, 





Hammer. | Frances, Idee | 
| Bwiere . 2.0... 60,000 | 25,517,798 | 66% | 
Pays-Bass . . . 60,000 | 24,264,832 | 2214, | 


) 
| 
| 
J 
| 


| Württemberg . b . A ; ö . 20,000 8,505,932 | 881% 
' Sardaigoe. . . u i ö A R s 15,000 6,379,449 | 66), 
Bde nenn} 416,000 | 6,804,746 | 3114 
| Haunovre . . . j » . . . 10,000 4,252,966 | 44 
se en) 46,000 | 6,804,746 | 301%, 
Hesse-Darmstadt . & P R a r . 8,000 3,402,373 | 1514 
| „  Cassel . . r . * 12,000 6,103,559 | 73 Y 
Mecklenkourg-Sehwerin . «| 3,000 1,616,129 | 2414 
z Streit.  - i ; 800 340,237 | 314 
| Saxe-Gota. : 0.0.1220 935,632 | 61), 
|» Wem 0.2. j .1 1,608 680,474 | 631% 
| Nassau . . . . . R “ 3,000. | 1,276,889 | 9314 | 
Brunswick . : . . . . . : 3,000 1,275,889 | 934 | 
Villes anseatigues : — 3,000 1,275,889 | 931, 
Ville de Franefort ; R - . : — 760 216,072 484, 
Hohenzollern-Hechingen . . . . -I. 194 82,501 | 5444 
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Noms des | Contingens | Les 100 Millions de Fres. 

rg & de forment par bomme 
Puissances accedantes. tronpes. | 425 Ercs..2944:23 Cont, 

Aommes Frases. Vrst, 

Ferner: 
Hohenzollern-Siegmaringen . . . » . 386 164,164 | 501%, 
Lichtenstein : . : s . — 100 15 66 
Saxe-Meiningen - h { . ? F 600 255,177) 081%, 
„. Hildhourghansen . i j ; > ö 400 1704118 ey, 
reihe"? £ N , ; } ö 800 240, 237 98 
Anhalt 1,600 680,474 | 631, 
Sch warzbiare ' f ER j N 1,300 652,885 631%, 
Reuss . . . u j . y \ 800 382,766: 97 
Lippe iv mm; h & f / A N 1,300 6s 2666 634 
Waldeck . . R A s a . . 500 340,231 1 31 In 
Oldenböurg \ . : 4 q . . 1,600 680 494 9631, 
Total: | 235,130 |100,000,000 





XVI. Der zweite Parifer Friede 
vom 20. November 1515. 


Traite entre PAutriche, la Grand-Bretagne, la Prusse, la Russie d’une part, 
et la France de Yautre, signe à Paris le 20 Novembre 1815.) 


Au nom de la tr&s-sainte et indivisible Trinite. 


Les Puisaances alliees ayant, par Leurs efforts reunis et par le succes de Leurs armes, 
preserve Ja France et l’Europe des bouleversemens dont elles &tnient menac&es par le dernier 
attentat de Napoleon Ruonaparte, et par le syst&me r&volutionnaire reproduit en France pour 

- faire reussir cet attentat; 

Partageant aujonrd’hui avec $. M. T. C. le desir de cunsolider par le maintien invio- 
lable de l’autorite royale et Ja remise en vigueur de la charte constitutionnelle, l'ordre des 
choses heureusement rétabli en France, ainsi que celui de ramener entre la France et Ses 
voisins ces rapports Je confiance et de bienveillance r&ciproque que les funestes efets de 
la revolution et du systeıne de conqu&te avaient troubl&s pendant si long-temps; 

Persundees que ce dernier but ne sauroit être atteint que par un arrangement prupre ä 
leur assurer des justes indemnites pour le passe et des garanties solides pour l’avenir: 

Ont pris en consideration, de concert avec 5. M. le Roi de France, les moyens de 
realiser vet arrangement; et ayant reconu que l'indemnité due aux Puissances ne pouvait 
etre ni toute territoriale, ni toute pécuninire, sans porter alteinte a l’un ou ä l’autre ‚des 
interets essentiels de la France, et qu’il scrait plus convenable de combiner les deux modes, 
de maniere A pr&venir ces deux inconveniens, LL. MM. II. et RR. ont adopte cette base pour 
Leurs transactions actuelles; et se trouvant egalement d’accord sur celle de In nécessité de 
conserver pendant un tems determine dans les provinces frontieres de la France nn certain 
nombre de troupes allices, Elles sont convenues de réunir les differentes dispösitions fon- 
dees sur ces bases, dans un traite defnitif. 

Dans ce but, et à cet cffet, S. M. l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Buheme, 
— 5.M.le Roi da Royaume uni de la Grande-Bretagne et d’Irlande, — S: M. le Roi de Prusse, 


N) Bulletin des lois; d’apres F. Schoell recueil de pieces oflicielles ete. Tome 12. a Paris 1816. — et 
Martens snppl. T. Vi. p. 09. 38* 


300 XV, Der zweite Pariſer Friede 


— 5. M. l’Empereur de toutes les Russies !), pour Elle et Ses Allies.d'une part, et 8. M. le 
Roi de France et de Navarre, d’autre part, ont nomme leurs plenipotentisires, pour disouter, 
arreter et signer le dit traite definitif, savoir: 

S. M. l’Empereur d’Aui/riche, Roi de Hongrie ei de Boheme : Le Sieur Clement-Wen- 
seslas-Lothaire Prince de Metternich-Winnebourg-Ochsenhausen eto.; et le Sieur Jean 
Philippe Baron de Wessenberg etc. 

S. M. le Roi du Royaume-Uni de la 67 'ande-Brelagne et d’Irlande: le trös-honorable 
Robert Stewart, Vicomte Castlereagh etc; et le tres-illustre et in-nable seigneur Arthur, 
Duc, Marguis et Comte de JVellington etc. a 
S. M. le Roi de Prusse: le Prince de —— ete.; et le Sicnr Charles Gwillaume 
— de Humboldt etc. 
S, M. l'’Empereur de toutes les Russien: le Sieur Andre, Prince de Rasoumoffsky ete. ; 

et le Sieur Jean Comte de Capo d’Istria eto. 

Et S. M. le Roi de France etde Nararre: Le Sieur Armand-Emanuel-du-Plessis, Duc 
de Richelieu eto. 

Lesquels, apres avoir &changs leurs pleinpouvoirs trouves en bonne et due forme, 
ont signe les articles suivans: 

Art. I. Les frontieres de Ja France seront telles qu’elles &taient en 1790, enuf les 
— de part et d'autre qui se trouvent indiquées dans l’article present. 

. Sur les frontieres du nord, la ligne de demarcation restera telle que le trail& de 
Paris — ſſxoᷣe, jusque — de Quievrain; de la elle suivra les anciennes limites des 
provinces Belgiques, du ei-devant evöche de Liege et du duche de Bouillon, telles quelles 
etaient en 1790, en Inissant les tertiteires enolaves de Pbilippeville et Marienbourg, avec 
les places de ce nom, ainsi que tout le duche de Bouillon, hors des frontieres de la France; 
depuis Villers pres d’Orval (sur les confins du departement des Ardennes et du Grand-Duche 
de Luxembourg) jusqn’a Perle, sur la chaussee qui conduit de Thionville à Tröves, la ligne 
restera telle qu’elle avait été designde par le trait& de Paris. De Perle elle passera par 
Launsdorf, Wallwich, Schardorf, Niederweiling, Pellweiler, (tous ces endroits restant avee 
leurs banlieues a Ja France) jusqu’a Houvre, et suivra de la les anciennes limites du pays 
de Sarrebruck, en laissant Sarrelouis et le cours de la Sarre, avcc les endroits situés a la 
droite de la ligne ci-dessus dösignee et leura hanlieues hors des limites frangaises. Des 
limites du pays de Sarrebruck, la ligne do demarcation sera la m&öme qui separe aotuellement 
de l’Allemagne les departemens de Ia Meselle et du Bas-Rhin jusqu’a la Lauter, qui servira 
ensuite de frontiere jusqu’a son embouchure dans le Rhin. Tout le territoire sur la rive 
gauche de la Lauter, y compris la place de Landau, fera partie de l’Allemagne; cependant, 
la ville de Weissenbourg, traverste par cette riviere, restera toute entiere a la France, avec 
un rayon sur la rive gauche, n’exceedant pas mille toises, et qui sera plus partioulierement 
determine par les commissaires que l’on chargera de la delimitation prochaine, 

2. A partir de l’embouchure de la Lauter, le long des departemens du Bas-Rhin, du 
Haut-Rhin, du Doubs et Ju Jura jusqu’au eanton de Vaud, les frontieres resteront comme 
elles ent &t& fixces par le trait& de Paris. Le tbalweg du Rhin formera Ja demarcation entre 
la France et les etats de l’Allemagn- ; mais la proprict& des iles, telle qu’elle sera fixde a In 
seite d’une nouvelle reconnoissance du cours de ce fleuve, restera immuable, quelques 
changemens que subisse ce cours par la suite du tems. Des commissaires seront nommes 
de part et d’autre par les hautes parties contractantes, dans Je delai de trois mois, pour 
prondder & a la dite reconnoissance. La moitite du pont entre Strasbourg et Kehl appartiendra 
ä la France, et l’autre moitié au Grand-Duch& de Bade. 

-3. Pour établir une communication directe entre le canton de Geneve et la Suisse, la 
partie du pays de Gex, bornee a l'est par le lac Léman, au midi par le territoire du canton 
de Geneve, au nord par celui du canton de Vaud, à l'ouest par le cours de la Versoix et par 
une ligne qui renferme les communes de Collex-Bussy et Meyrin, en laissant la commune de 
Ferney & la France, sera cédée a la confederation Helvetique, pour £tre reunie au canton 
de Geneve. La ligne des douanes frangaises sera placde a l’ouest dn Jura, de maniere que 
tant Te pays de Gex se trouve hors de cette ligne, 


— — 





34 * autant Cinetrumens qu'il y a do Puissancer qui ont traild avec la France; ils sont reunis iei dans 
Fordre ans ‚tigue, 
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" 14. Des fröntieres du eaulon de Gendve jusqu’a In Möditerrande, la ligne de demarca- 
tion sera velle qui, en 1790, separait la France de la Savoye et du Lomto de Nice. Les rap- 
ports que le trnit& de Paris de 1814 avait rötablis entre la France et la prineipaute de Mo- 
nneo, cosseront A perpetnite, ct les mömes rapports existeront entre cette prineipaute et 
5. M. le Roi de Sardaigne. 

5. Tous les territoires et distriets enelaves dans lea limites du territoire frangois, telles 
qu’elles ont &t& dötermindes par le present article, resteront r&unie & la France. 

6. Les hautes parties contractantes nommeront, dans le delai de trois mois apres la 
signature du present traite, des commissaires poar rögler tout ce qui a rapport ä la delimi- 
tation- des pays de part et d’autre; et ausaitöt que le travail de ces coommissaires- sera: ter- 
mine, il sera dresse des cartes et places des poteaux qui eonstateront los limites respeetives. 

Art.-Il. Les places et les distriets qui, selon l’article pr&eeedeht, ne doivent plus faire 
partie da territoire frangoie, seront remis ä Ja disposition des Puissances allides, dans les 
termes fix&s par l’article 9 de In convention militaire annex&e au present traii6 !), et 8. M. 
le Roi de France renonoe & perpetuit& pour Elle, Ses höritiers et sucvesseurs, aux droits de 
sonverainetö et de propriete qu’Elle a exerc&e jusqu’iei sur les dites places et distriets. 

Art. Il. Les fortifications d’Huningue ayant &td constamment un objet d'inquiétude 
pour la ville de Bäle, les hautes Parties contractantes, ponr donner a la Confederation Hel- 
vetique une nouvelle preuve de leur bienveillnnoe et de leur sollieitude, sont eonvenues 
entre elles de faire demolir les fortifieations d’Haningue; et le gouvernement frangois 
s'engage, par le möme motif, a ne les rötablir dans aucun tems et & ne peint les remplia- 
cer par d’autres fortifications A une distance moindre que trois lieues de la ville de Bäle, 

La neutralit& de In Suisse sera dtendue au territvire qui se trouve au nord d’une ligne 
& tirer depuis Ugine, y compris cette ville, au midi du lac d’Annecy, par Faverge jusgu’a 
Lecheraine, et de lä au Jac du Bourget jusqu’au Rhöne, de la même maniere. qu’elle a dt6 
etendue aux provinces de Chnblais et de Faueigny, par l’artice 92 de l’acte final du con- 
gres de Vienne. 

‘Art. IV, La partie pecnniaire de lindemnité & fournir par is France aux Puissances 
allides, est fixde A Ja somnıe de sept cent million» de france, Le mode, les termes ot: les 
garanties’ du payement de cette somme seront regl&s par une convention partiow)liere, qui 
aura la m&me force et valeur que si elle &tait textuellement insérée au present traits, 2) 

Art. V. L’&tat d’inguietnde et de fermentation dont, apr&s tant de secousses violentes, 
et surtout apr&s la derniere eatastrophe, Ja France, maigre les intentions paternelles de son 
Roi, et les avantages assures par la charte constitutionnelle à toutes les classes ‘de ses 
sujets, doit nöcessairement se ressenfir encore, exigeant pour la aurété des états voisins, 
des mesures de pr&caution et de garantie temporaires, il a éto juge indispensable de faire 
occnper pendant un certain tems, par un corps de troupes allices, des positions militaires le 
long des frontieres de la France, sous In röserve expresse que cette occupation ne portera 
aucun prejudice A la souverainete de S. M. T. C., ni a letat de possession tel qu’il est re- 
connu et confirm& par le present traite. 

Le nombre de ces troupes ne depassera pas oent cinguante mille hommcs. Le comman- 
dant en chef de cette armée sera nomme par les Puissances alliees. 

Ce corps d’armee occupera les places de Condé, Valenciennes, Bouchain, Cambrai, le 
Quesnoy, Maubeuge, Landrecy, Avesnes, Rocroy, Givet aveo Charlemont, Mözieres, Sedan, 
Montmedy, Thionville, Longwy, Bitsch, et la t#te de pont du Fort-Louis. 

L’entretien de l’armee destinee à ce service devant ôtre fourni par In France, une con- 
vention speciale reglera tont ce qui peut avoir rapport à cet objet. Cette convention qui 
aura Ja meme force et valeur que si elle était textuellement inseree dans le present traile, 
reglera de möme les relations de l’armee d’occupation avec les autorit&s civiles et mili- 
taires du pays. 


— 


1) „Les territoires qui, d’apres ce traite, daivent éetre ceden aux allies, ainsi gu les places de Landan et 
Sarrelouis, seront remis, par les autoritds et les tronpes frangoises, dans lo terme de dix jours, a dater de la signa- 
tare du treitd. — Ce» places seront remises dans l’elat ob elles ne trouvalient le 20 Septembre dernier, Des com- 
missaires seront nommes de part et d’autre pour verifier et constater cet ötat, et pour delivrer et recevoir respec- 
tivemest l'artillerie, les munitions de guerre, plans, modeles et archives appartenant tant aux dites places qu aux 
differen« dirtriets edder par la France, selon le traite de ce jonr.* 

7) V. de Martens suppl. au recneil etc. Tome VI, p. 692 et 676. 
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Le maximum: de la durée de cette occupation militaire est ix& A eing ans, Elle peut 
finir avant ce terme, si afi bout de trois ans les Souverains alli6s, apres nvoir, de ooncert 
aveo S. M. le Roi de France, mürement examine la situation et les intéréts r&ciproques et 
les progres que le rötablinsement de l’ordre et de Ia tranguillite aura faita en France, s'ac- 
cordent a reconnaitre que les matifs qui les portaient A cette mesure, ont cesse d’exister !). 
Mais quel que soit le resultat de cette deliberation, toutes les places et positions occup6des 
par les tronpes alli6es seront au terme de eing ans revolus, evacudes sans autre delai, et 
remises.a $. M. T. C., on a Ses heritiers et succenseurs, 

Art. VI. Les iroupes etrangeres, autres que celles qui feront partie de Parmée d’ocou- 
pation;:&vaeveront.le territeire frangois dans les termes fix&s par l’artiele 9 de Ja oonven- 
tion militaire, annexee au: present traite. ?) 

‘Art. VII. Dans tous les pays qui changeront de maitre, tant en vertu da prösent traite 
que des arrangemens qui-deivent etre faits en eonsequence, il sera accorde aux habitans 
naturels on'ölrangers, de quelqwe condition et nation ‚qu’ils soient, un espnce de six ans a 
compter de-l!öchnnge des: ratiflentions, pour disposer, s’ils le jugent convenable, de leurs 
proprietes, et se retirer dans tel pays qu’il leur plaire de choisir. a 

Art, ViH. Toutes les dispositions. du trait& de Paris du 30. Mai 1814 relatives aux 
pays ced6s par ce traitd, s’nppliqueront egalement aux diferens territoires et distriots cödes 
par le prösent traite. Bid 

Art. IX. Les hantes parties contractantes s’6tant fait reprösenter. les differentes rec 
mations provenant du fait de la non-exöcution des articles 19 et suivans, du trait& du 30 Mai 
1814, ainsi que des articles additionnels de ce traite, signes entre la Grande-Bretagne et la 
France, desirant de rendre plus -effioaces les dispositions enonees dans ces articles, et ayant, 
n cet:effet,,determind par deux conventions sdparees, Ja marche a suivre de part et d’autre 
pour-l’exeeution complete des articles sus-mentionnes, ven deux dites conventions, telles 
qu’elles se trouvent jointes au present traite, autont la möme force et valeur que si elles y 
etoient textuellement inserees. 3) 

‘Art. X, Tous les pirisonniers faits-pendant les hostilit6a, de möme que tous les Ötages 
qui peuvent avoir &t& enleves ou donnes, seront rendas dans le plus oourt delai possible. 
Ih en sera do möme des prisoniers faits anterienremens au traitée du 30 Mai 1814, et qui 
n'auront point encore &t& restituds, 

Art. Al. Le trait6 de Paris, du 30 Mai 1814, ainsi que l'aote final du eongres de 
Vienne, du 9 Juin 1815, sont confirmes et maintenus dans toutes oelles de leurs dispositions 
qui n'auraient pas &t& miodifides par les elausos du prösent traite. Erf Pr 

Art, Xil. Le present traite,; aveo les canventions qui y sont jointes ?), sera ratißs on 
un seul aote, et les ratifications en seront &ohangees dans le terme de deux mois, ou plus 
töt, si faire se peut. 

‘En foi de quoi, les plenipotentiaires respectifs l’ont signe et y ont apposse le cachot de 
leurs armes. 

Fait a Paris, le 20 Novembre, l’an de grace Mil huit-cent quinze. 


Metternich. IWessenberg. Richelieu. 
Castlereagh. Wellington. — 
Hardenberg. Humboldt. — 
Rasoumoffsky. Capo dIstria. — 


Ah de Martens suppl. T. VI, p, dos et ia canvention d’Aix-la-Chapelte du 9 Ostobre 1318 ci-jeinte. 

7) „Les troupen allider, a Verxception de celtes qui ıloivent former l’armee d’secnpation, evacnerent le ter- 
titoire de Feanee en vingt Pt un ſours apres selui de la signature du traite prineipal.‘* 

?) V. la page auiv. ei celle de la Gr. Bret, Mart, »uppl. T. VI, p. 07, 

4) Ih #'y traure aussi nm Article additionnel sign des memes plenipotentinires, dans lequel des Puissantes 
—— a reunir de nauveau leurs pffort⸗ pour arsurer le succös final des prineipés qu'elles ont proclames dans 
une declaration du 4 Fevrier 115 +ur NTabulitiou de la traite des negres * ve. 

Un article separe avec la Kussie enncerne l’exkeution de Tartiele additionnel an traite de Paris du 30 Mai 
1814 relativement au duche de Varsovie, et prononce In nullitd de Ja conventioa de Bayonne, 
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Annexe II 


au trait& de Paris du 20 Novenihre 1815. 


Conrention eonchwe en conformite de Tarticle 9 dw traite principal, bt relative aur 
röelamations prorenant du fait de la non-erecution des art. 19 et suldans du 
traite du 30 Mai 1814, entre la France d’une part, et FAutriche, la Prüsse et 
la Russie et Leurs Allies de Pautre. 


Pour applanir les dificultes qui se sont elevees sur l'exécution de divers artiches du 
trait& de Paris, du 30 Mai 1814, et notamment sur ceux relatils aux rdelamations des sujets 
des Puissances alliees, jes hautes Parties: contractnntes désirant faire promptement jouir 
Leurs. sujets respectifs des droits que ces articles leur assurent, et prevenir em wöme teme, 
autant que possible, tonte eontestation qui pourreit s’&lever sur le sens de quelques dispo- 
sitions du. dit trait, sont convennes des articles auivans: 

Art. &. Le traite de Paris du 30 Mai 1814, &tant confrme par l’article 11 du traite 
prineipal auquel In presente conventien est unnexee, cette confirmation #’etend nommöment 
sux articles 19, 20, 21, 22, 23, 24, 25, 26, 30 et 31 du dit trnit6; nutant que le» stipula- 
tions renfermees dans cex artieles n’ont pas &t& changdes- ou: modificen par le present aete, 
et il est expressöinent convenu que Jes explieatiens’ et ler döveloppemens que les hautes 
Parties contractantes ont juge a propos de leur donner par les articles suivansı, 'ne prejudi- 
eieront en rien aux reelamations de touto autro nature, qui seraient autorisdes par’ le- dit 
‚Araite, sans ötre apeeinlement rappeldes par In prösente convention. Zu) 

Ark. 11. En vonformite de «ette. disposition: 5. M. T: C, promet de faire: Jiyuider — 
les formes ei-apres indiquées, toutes les sommes que la France se trouve devoir daus 
les pays hors de son territoire tel qu’il est constitue par le trait6 auquel la prösente con- 
vention est annexce, en vertu de l'art. 19. du traite de Paris, du 30 Mai 1814, soit A des-in- 
dividus, soit a des communes, soit a des elablissemens partieuliers dont leg revenus ne sont 
pas & la disposition des guuvernemens. 

Cette liquidation s’ötendra specialement sur les reclamations auivantes : 

‚ 6, Sur celles qui eoncernent. les fournitures et prestations de: tout genre faites par 
des comnmnes ou des individus, ei en general par tout autre que les gouvernemens, en 
‚vertu de contrats ou de dispositions Emandes des autorit6s administralives frangoises renfer- 
mant promesse: de payement; que ces fournitures et prestations niont été effeotudes dans et 
.pour les magasins wiliteires en gönersl), ou pour l’approvisiantement des villes et places en 
particulier, ou enfin aux armees fraygoises, ou A den detschemens de troupes, ou & In 
gendarmerie, ou aax administratione frangoises, ou aux böpitaux wilitaires, ou enfin pour'un 
service public quelcongue. 

Ces livraisons et pre»tations seront justißees par les regus de gardes-magasins, offciers 
ceivils ou militaires, commissaires, agens du surveillans, dont la validitö sera reconnue par In 
commission de liquidation dont il sern question.& l’ert. 5 de la pré sente convention. 

Les prix en seront regles d’apres les contrats ou autres engagemens:des'autoritds 
frangoises, ou, a leur d6fant, d’apres les mercuriales des endroits les plus. rapprochös de 

oelui ol le versement » été fait. 

2°. Sur les arrieres de solde et de traitement, frais de voyage, gratifications' et-autres 

.iodemnites revenant a des militsires on employes a l’armee frangoise, devenus par les traites 

de Paris, du 30 Mai 1814, et du 20 Novembre 1815, sujets d'une autre puissance, pour le 
- toma ol ces individus servaient dans les armees frangaises, ou qu'ils étaient attaches a des 
. &tablissemens qui en dependsient, tel qu’höpitaux, pharmaeies, magasins ou autres. 

La justifleation de ces demandes devra.se faire par la production des pieces exindes 
par les lois et reglemens militaires. 

3°, Sur la restitution des frais d’entretien des militaires frangois dans les. hospiees 
eivils qui n’appartenaient pas au gouvernement, autant.que ‚le payement de ces entreiien a 
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ete stipul& par des engagemens expres: la quotit& de ces frais sera justifide par les borde- 
reaux certifiös par les chefs de ces &tablissemens. 

4°. Sur la restitution des fonds confl&s aux postes aux lettres frangaises, qui ne sont 
pas parvenus à leur destination, le cas de force mnjeure excepte. 

5°. Sur l’acquit des mandats, bons et ordonnances de payement fournis, soit sur le 
tresor public de France, soit sur la caisse d’amortissement, ou leurs annexes, ainsi que des 
bons donn&s par cette derniere caisse; lesquels mandats, bons et erdonnances, ont &t6 
souscrits en faveur d’habitans, de communes ou d’etablissemens situds dans les provinces 
qui ont.cesse de faire partie de la France, ou se trouvent entre les mains de ces habitane, 
‚communes et &tablissemens, sans que, de la part de la France, on puisse refuser de les payer, 
‘par la raison que les objets par la vente desquels ces bons, mandats et ordonnances de- 
vaient être realises, ont passe sous un gouvernement étranger. 

6°. Sur les emprunts faits par les autorites frangaises civiles ou militaires, avec pro- 
messe de restitution. . 

7°, Sur les indemnites aecordses pour non-jouissance de biens domaniaux donnés en 
bail;,sur toute autre .indemnite et restitution pour fait d’afermage de biens domaniaax 
‚ainsi que sur les vacations, &molumens et honoraires pour estimation,, visite ou ex- 
pertise de bätimens et aufres objets, failes par ordre et pour compte da gouvernement 
frangais, en taut que cos indemnites, restitutions, vacatione, emolumens et honoraires ont 
ete reconnus ötre » la charge du gouvernement, et legalement ordonnds pat les autorites 
frangaises alors existantes, 

8°, Sur le remboursement des avances faites par les caisses oommanalee par ordre des 

autorites frangaises, et avec promesse de restitution, 
; 9°, Sur lesindemnites dues a des partieuliers pour prise de terrain, d&molition, destrae- 
tion de bätimens, qui ont eu lieu d’apres les ordres des autorites militaires frangaises pour 
‚Y'agrandissement ou la süret& des places fortes et citadelles, dans le cas ou il est dü indemnite, 
en vertu de la loidu 10 Juillet 1791, et lorsqu’il y aura ea engagement de payer, resultant 
soit d'une expertise oontradictoire, reglant le. montant de l'indemnité, soit de tout autre acte 
des autorites frangaises. 

Art. ill, Les reclamations du aenat de Hambourg, ooncernant la banque de cetie ville, 
seront l’objet d'une convention particuliere entre les commissaires de $.M.T. €. et ceux 
de la ville de Hambourg. !) 

Art. IV. Seront egalement liquidees les reclamations que presentent plusieurs indivi- 
dus, contre l'ex&cution d’un ordre date de Nossen, le 8 Mai 1813, en veriu duquel on a 
saisi, à leur prejudice, des denrees coloniales, dont ils avaient acquis une partie du gouver- 
‚nemwent frangois, et en vertu duquel ils ont été contraints de payer une seconde fois pour 
des ootons, lea droits et. doubles droits de douanes, quoiqu’ils se fussent liber6s, en temps 
utile, de ce qu'ils devaient légalement. Ces reclamations seront liquiddes par les (oommis- 
sions etablies par Ja convention de ce. jour, et leur moniant sera pay& en insoriptions au 
‚grand livre de la dette publique, a un cours qui ne pvurra pas. etre au-dessous de 75, de In 
möme maniere qu'il a te convenu par la prösente convention à l’&gard des cautionnemens à 
rembourser. 

Art. V.. Les hautes Parties contractantes, animees du desir de convenir d’un möde de 
liquidation propre en meme tems & en abreger le terme, et à conıluire dans chaque cas par- 
tioulier a une decision definitive, ont resolu, en expliquant les dispositions de l’art. 20 du 
trait& da 30. Mai 1814, d'etablir des commissions de liquidation gui s’occuperont en premier 
lien. de l’examen des reolamations, et des commissions d’arbitrage qui en decideront dans le 
cas oü les premieres ne seraient pas parvenues a s’accorder. Le mode qui sera adopte a 
cet ögard sera le suivant: 

1. Immedistement. apres l’öchange des ratifcations da present trait, la France et les 
autres hautes Parties eontractantes, ou interessedes A cet objet, nommeront des commissaires- 
liquidateurs et des oommissaires-juges qui resideront a Paris, et qui seront oharges de rögler 
et faire exeouter les dispositions renfermees dans les art. 18 et 19 du trait& du 30 Mai 1814 
et dans les art..2, 4, 6, 7, 10, 11, 12, 13, 14, 17, 18, 19, 22, 23 et 24 de la presente 
convention. 





") Vide Martens suppl au recueil ete, Tome VII, p. #1. 
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2. Les commissaires-liquidateurs seront nomnıes par toutes les parlies intöressdes qui 
voudront en delöguer, au nombre que chacune d’elles jugera convenable. Ils seront ohar- 
g6s de. recevoir, d’examiner dans l’ordre d’un tableau qui sera &tabli pour oela, et dans le 
plus bref delai, et de liquider, s'il y a lieu, toutes les reclamations. 

il sera libre a chaque commissaire de reunir dans une möme commission tous les com- 
missaires des differens gouverneimens, pour leur pr&esenter et faire examiner par eux les 
reclamations des sujets de son gouvernement, ou bien de traiter separement aveo le gou- 
 vernement frungais. 

3. Les commissaires-juges seront charges de prononcer definitivement et en dernier 
ressort sur toutes les afaires qui leur seront renvoydes en conformite du present artidle, 
par les commissaires-liquidateurs qui n’auront pas pu s’accorder sur elles. Chacune des 
bautes Parties contractantes ou interessdes, pourra nommer autant de ces juges qu’elle trou- 
vers eonvenable; mais tous ces juges pröteront entre les mains du garde des scenux de 
France, et en presence des ministres des autres hautes Parties contraotantes rösidents & Paris, 
serment de prononcer sans partialit& auoune pour les parties, — les prineipes etablis 
par le trait& da 30 Mai 1814, et par la prösente convention. 

4. Immediatement apres que les commissaires-juges nommes par la Fränce et par deux 
au moins des autres parties interessdes auront pr&t€ ce serment, tous ces juges, prösens & 
Paris, se reuniront sous la presidence du doyen d’äge, pour convenir de la nomination d’un 
ou de plusieurs grefiers et d’un ou de plusieurs commis, qui preteront serment entre leurs 
mains, ainsi que pour deliberer, s’il y a lieu, un reglement general sur ] 'expedition des af- 
faires, Ja tenue des registres, et autres objets d’ordre intdrieur. 

5. Les commissaires destines à former les commissions d’arbitrage &tant ainsi instituds, 
lorsque les commissaires-liquidateurs n’auront pu s’accorder sur une affaire, il sera proodde 
devant les dommisenires-juges, comme il va &ire dit, 

6. Dans les cas oü les r&clnmations seraient de la nature de celles prevues par I6° 
trait& de Paris, ou par la presente convention, et oü il no s’ngirait que de statuer sur la 
validitö. de la demande, ou de fixer le montant des sommes reclamdes; la commission d’är- 
bittage sera composee de six commissaires-juges, savoir: trois Francois, et trois personnes 
ütsigndes par le gouvernement reelamant. Ces six juges tireront au sort pour savoir lequel 
d'entre eux devra #’abstenir. Les commissaires éltant ainsi reduits au nombre de cing, sta- 
tueront definitivement sur Ja r&clamıation qui leur sera presentee, 

7. Dans lo cas ouᷣ il s’agirait de savoir si la reclamation contestée * etre range 
parmi celles prevues dans le trait& de Paris da 30 Mai 1814, ou dans la presente conven- 
tion, Ja commission d’arbitrage sera composee de six'menıbres, dont trois Francois et trois 
dösignes par le gouvernement r&clamant. Ces six juges decideront & la majorite sila r&cha- 
mation est susceptible d’etre admise a la liquidation; en cas de partage Egal d’opinion, il 
sera sursis à l’examen de l'affaire, et elle fera la matiöre d’ une negociation diplomatique 
ult&rieure, entre les gouvernemens. 

“8 Toutes les fois qu’une afaire sera portée a la deeision d’une eommission d’arbiträge, 
le gouvernement dont le commissaire-liquidateur n’aora pas pu s’accorder avec le gouver- 
wement frangais designern trois commissaires-juges, et Ja France en designera autant, les 
uns et les autres pris parmi tous ceux qui auront pr&t& ou qui pr&teront, avant de proceder, 
le serment prescrit. On fera eonnaitre ce choix au grefier, en lei transmettant le dossier 
des piöces, Le grefier donnera acte de cette designation et de ce d&pöt, et inscrira la reela- 
mation sur le registre partieulier qui aura été Etabli A cet usage. Lorsque, dans l’ordre de 
ces inseriptions, le tour d’une r&olamation sera venu, le grefier convoquera les six commis- 
saires-juges designes. 

Bil s’agit d’an des cas Enonces dans le pafagraphe 6 du present Article, les noms de 
ces six commissaires-juges seront mis dans une tirne, et le dernier sortant sera &limine de 
droit, de telle sorte que Je nombre des juges soit r&duit A cing. Il sera n&anmoins libre aux 
parties de s’en tenir, si elles en conviennent d’un commun accord, ä une commission de 
quatre juges, dont le nombre, pour obtenir un nombre impair, sera reduit de la m&me maniere 
a trois, Dans le ons prövu par le paragraphe 7 du present article, les six juges, ou les quatre, 
si les deux parties sont convenues de ce nombre, entrent en discussion sans l’&limination 
prealable d’un de leurs membres. Dans l’un et l’autre cas, les eommissaires-juges, convo- 
qu6s pour vet eflet, 8’oocuperont immediatement de l’cxamen de la reclamation ou du chef 

». Deyer Corp. Jur. G. G. I. 39 
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de reclammtion dont il s'ngit, et prononceront, a la plaralite des voix, en dernier ressort. 
Le greffier.assistra & toutes los sdances, ef y tiendra Ja plume. Si la commission d’arbitrage 
n’a point deeide d'un chef de reelamation, mais d'une r&eclamation meme, vette deeision ter- 
minera l'afaire. Si elle a prononcd sur un chef de r&elamation, l’affaire, dans le cas que le 
chef est reconnn valable, retourne a la commission de liquidation, pour que cette derniere 
s’aceorde sur l’admissibilit€ de la reclamation particuliere et de la fixation de son -montant, 
ou qu’elle la renvoie de nouvean a une commission d’arbitrage reduite au nombre de .cing 
ou de trois membres. La decision rendue, le greffier donnera à la commission.de liquidation 
eonnaissance de chaque sentence prononeee, afin qu’elle la joigne a ses proces: verbaux ; ces 
jugemens devant ötre envisages comme faisant partie du travail de la comnission de,liyni- 
dation. 

Il est au reste bien entendn, que les commissions etablies en vertu du present artiele, 
ne peuvent point etendre leur travail au delà de In liquidation des obligations resultant-de 
present {rait& et de celni du 30 Mai 1814. 

Art. VI. Les hautes Parties contractantes vonlant assurer l’acoomplissement de l'ar- 
ticle 21 du traite de Paris du 30 Mei 1814, et determiner en oonsöquence le mode: d’apres 
lequel il sera tenu compte à la France, de celles des dettes speoialement hypothequees dans 
leur origine sur des pays’ qui ont cesse d’appartenir a In France, ou contraciees pour leur 
administration interieure, Jesquelles unt étéè convertier en inseriptions au grand livre de la 
dette publique de France, sont convenues que le montant du capital que chaocun des gouver- 
nemens de ces pays respectifs sera dans le cas de rembourser a la France, sera fixed au 
eours moyen du prix que les rentes du grand livre aurent eu entre le jour de la signature 
de la presente convention et le 1 Janvier 1816. Le capital sera banifie a la France sur les 
Etats que Ja commission etablie par l'artiele 5 de In presente convention dressera et arre- 
tera de deux mois en deux mois, apres verification don titres sur lesquels l'inseription a 
eu lieu. 

On ne remboursera pas a la France le montant des inseriptions provenant de deties 
hypotbequees sur des immeubles que le gouvernement frangais a alienes, quelle que soit la 
nature de ces immeublen, pourvu que les acquereurs de ces immeubles aient.pay& le prix 
entre les mains des agens du gouvernement Srangais, A moins que les dits inmmeublea ne se 
trouvent aujourd’hui (autrement que par voie d' acquisition a titre onerevx, faile pendant ia 
durce de l'adminixtration frangaise) entre les. mains, soit des gouvernemens aciuela ou 
d’etablisseniens publies, soit des anriens possesseurs. Le gouvernement frangais. resto 
charge du payenıent des rentes de ces inseriptione. 

La compensation entre ce qui sera dü A In France du chef des inscriptions et les paye- 
mens auxquels celle-ci s’est engagee par In presente convention, ne pourra avoir * que 
de gre a gre, sauf ce qui va etre dit dans l’artiele suivant. 

Art. Vil. Seront deduits de ee» remboursemens:; 

1. Les intercts des inscriptions sur le grand livre de l’&tat, jusqu’a l’Epoqne du 22 DE- 
eembre 1813. De meme, les intercts que la France pourrait avoir payés posterieurement & 
ceite —* lui seront bonifics par les gouvernemens respectifs. 

. Les capitaux et interets hypothequees sur des immenbles aliends par le gouverne- 
ment Trencais. encore bien que les dits capitaux n’nient pas ie converlis en inseriptions aur 
le grand livre de dette publique, sans toutefois que, par la presente stipulation, il soit de- 
rog& en rien aux lois ou actes du gouvernement qui pronongaicnt des preseriptions, des 
decheances, et cn vertu desquelles les ereances devaient s’öteindre au profit de la France 
par voie de confusion ou de compensation, 

Art. VIll. Le gouvernement frangois nyant refuse de reconnaitre Ja r&clamation du 
gouvernement des Pays-Bas, relntive au payement des interöts de la dette d’Hollande qui 
n’anrnient pas die acqulites pour les semestres de Mars et de Septembre 1813, on est coM+ 
venu de remeitre a l'arbitrage d'une commission partieuliere, Ja. deeision da principe de ia 
dite gnestion. 

Cette oonımission sera composce de sept mombrea, Jont deux a nonmer par le gouver- 
nement frangais, deux par le gouvernement des Pays-Bas, et les trois autres a choisir dans 
des ctats absolument neutres, et sans interdt dans cette question; tele que la Russie; la 
Grando-Bretagne, la Suede, le Danewarc, et le Royaume de Naples. Le cheix de ees trois 
derniers commissaires se fera de maniere qu’un d’eux soit designö par le geuvernement 
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Feangeis, l'autre par le gourernement des Pays-Bas, et le troisiöme par les denx — 
anires neutres r&unis. 

Elle s'assemblera ü Paris, le 1 Fevrier 1816. Ses membres pröteront le FERNEN 
auquel sont astreinis les commissnires-Juges qui sont institues par ræue⸗ 5 de In: pochente 
eonvention, et de: Ja möme maniere. 

Aussitöt que la commission sera vonstituee, les commissniren-Jiguidnteuts ‚den deux 
Puissances Ini aonmettront par eerit les argumens, chaeun en favenr de son opinion, afın de 
mettre tes arbitres a meme de deeider lequel des deux gouvernemens, du genvernement 
Frangois ou de celui des Pays-Bas, sera tenu x payer Jes susdits interötse arrierdn, en pre- 
nent pour base In disposition du -traite de Paris du 30 Mai 18b4, et si le.remboursenient que 
le. gouvernement des Pays-Pas sera dans le ens de faire a ia France ‚des insoriptions de 'det- 
tes des pays reunis a sa eonrronne et detaches de la Franee peut :ötre-exigible sans deduo: 
tion des renites de In dette dNollaude arriereer sur lea eohances de 1813. }) 

Art. IX. Ik sera procédé a la liquidation des intéréts non payes.des deites byjlothequees 
sor le:sol des pays eödes:a Ia-France par les traites de Campo-Formio et.de Lunerille, reaul- 
tahtd'emprunts formellement consentis par-les eints des pays oedea, on de depenses ſaites 
pour Y’administration efleetive des dit pays. 

Les commisssires-liguislateurs devront prendre pour regle de leurs operations et lea 
dispositions des trait&s de paix, et les leis et artes du genvernement frangeis sur Unnlden 
tion ou extinefion des ereances de la nature de celles dent il s ngit. 

Artı X. Comme par l’artiche 23 du trait& da 30 Mai 1814, il a été stipale que le gouver- 
nement Frangais rembonrserait les enutionnemens des fonetionnaires ayant eu maniemebt;de 
deniors publies, dans les pnys dötaches de In France, six mois apres la presentation de leurs 
—— le seul ens de malversation excepte; il deweure eonvenu: 

- Que: Vobligation de püesenter leurs eompies: au guuvernement frangais ne «’dtend 
— aux rereveurs communauz: néanmoins, comme je gouvernement Frangais-» die inte+ 
resse panr certaines portions dans les reneties dont ces eomptables &taiont charg6s, et que, 
par eonsequent, il ennserve son recours eontre eux, en cas de. malversation, aueune réela- 
mation pour restitution de leurs eautionnemens ne sern presentte sans ätre aecompagnee 
d'un cortificht des autoritös superieures du pays nuguel .oe8: comptables appartiennent, de- 
terminant ia.-somme qui, apres verifßeation, de leurs camptes, aura éoto reconnue revenir am 
gouvernement francais par la enuse susdite, et que -celvi-ei dedaira du eautionnement, om 
constatant qu’il ne revient rien a ce gouvernement, anf, dans l'un et l’autre cas, la dedac- 
tion.de veux des debets que la France s'eat reserves par Vartiole 24 de la presenie cons 
vention. 

2. Les oomptes des employés qui en tuanio des fonds du eoavomement Frangois et * 
ciaien tenus a faire appurer leur gestion par ja eour des comptes, seront examinés par le 
gouvernement frangoia, de concert avec le commisgaire da -gouvernement nctuel de la pro- 
vince dans laquelle le oomptable a ete emplay&. L’examen de chaque compte se fern dans 
les six mois qui auivront immediatement sa presentation; si, dans ce delai, il n'a ete renda 
aucune deeision sur un compte, le gouvernement frangois renonce a tomt recours contre le 
oomptable. Cette atipulation ne döroge pas, a l'ögard des comptables, au terme de d&obeance 
fine par l'article 16, bien entendu que, dans le cas de non-presentation de compter, le gou- 
vernemönt Frangais se reservo le droit de poursuivre les comptables par les voies or- 
Jinairen, 

5 Les employes: ne pouvant ötre rendus responsables de ce qui s’est panae relative- 
went A leur caisse» depuis l’enirde des troupes &trangeres, il a étéeè expressement oonvenu 
que le göuvernement frangais ne pourra repeter sur eux les saldes qu’ils devaient a oette 
&poque, et que ce ne sera -qu’une malversation evidente,, commise avant l’entree de oes 
iroupes, qui puisse autoriser le gouvernement: frangais a retenir totalitö ou partie, du oau- 
tionnement. Dans tous les aaires cas, celui-ci sera rembourse -de ia maniere dnoncee ‚par 
l’article 19, paragraphe 2. 





i Extrait da jugemeut pronones le 18 Deiobre f%1ö: „‚Len interdts de la dette d’Hollande qui w’anralent 
€ EL acquitids panr les aemestres de Mars et de Se temhre 1813, doivent dire payes par le Gonvernement d 
Piy«- et le — — que le Gowrernement des Pays-Bar sera dans le eas 7 faire a la Frande des in- 
seriptions de detter d reunls a »a courronne et deinches de la France peut #ire exigible sans dedn 
des renten de la dette liotlande arrierees sur les dcheancen de 1913“ De Martens suppl, an reeueil ere. 
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Art. XI. Conformement a l’article 25 du trait du 30. Mai 1814, les fonds deposes- par 
les communes et les etablissemens publies dans les caisses des gouvernemens, leur seront 
rembourses, sous la deduction des avances qui Jeur auraient te faites. Les commissaires- 
liquidateurs verifleront le montant des dits depöts et des avances. Neanmeins, lorsqu’il 
existerait der oppositions sur ces fonds, le remboursement n’aura lieu qu’apres que la main- 
levee aura été ordonnee par les tribunaux competens, ou donnee volontairement par les 
er&anciers opposans, Le gouvernement francais sera tenu de justifier des dites oppositions. 
Il est bien entendu que les oppositions faites par des er&aneiers non-frangais n’autoriseront 
pas le gouvernement frangais ü a retenir ces depöts. 

Art. XII. Les fonds qui existaient dans la caisse d’agrieulture de la Hollande, * ei 
ont et6 remis ä titre de depöt, dans la caisse d’amortissement, dans la enisse de service,ou 
dans toute autre caisse du gouvernement, seront rembonrses comme tout autre depöt, sauf 
les compensations que les dites eaisses pourraient &tre dans le cas d’imputer sur ledit fonds. 

Art. XIII. Les commissions de liquidation et d'arbitrage €tablies en vertu de l’article 5 
de la pr&ösente oonvention, s’ocenperont aussi de la liquidation. des objeets relates dans les 
articles 22 à 25 du traitö du 30. Mai 1814, et suivront, pour ces objets, la m&memäarche 
que pour les autres liquidations dont elles sont chargees, Le gouvernement Frangois s’en- 
gage & faire remettre, quatre mois npres la signature de la presente eonvention, aux com- 
missaires-liquidateurs respectifs, des &tats exacts, dresses sur les registres du treser et 
autres, de toutes les sommes et erdances dont il est question dans les susdits articles; et 
ces &tats seront compares avec les regus des reclamans, pour #tre verifies der cette 
maniere. 

Art. XIV. L’article 26 du trait& du 30. Mai 1814, qui döcharge le rer ne 
gois, ä dater du 1. Janvier de la möme annde du payement de toute pension eivile, militaire 
et ecelöriastigue, solde de retraite et traitement de reforme & tout individa qui se trouve 
n’ötre plus rujet frangais, est maintenu. ‘Quant aux arrerages des ponsions jusqu'aà V’&poque 
oi-dessus döterminde, le gouvernement Frangois s’engage & les constater, en fournissant des 
&tats exaots tires des registres des pensione, lesquels seront compar6s 5 ceux qui existomt 
auprös des autoritös administratives locales. 

Art. XV. Comme il s’est'eleve des doutes sur l’art. 31 de la paix du 30. Mai 1814, 
oonoernant la restitution des cartes des pays qui ont oesse d’appartenir & la France, on est 
convenu que toutes les vartes des pays o&des, et notamment velles que le gonvernement 
Frangois & fait ex6donter, seront exaotement remises, aveo les planches qui y appartiennent, 
dans un delai de quatre semaines apres l’&change des ratifications du presenf traite. Il,en 
sera de möme des archives, cartes et planches qui pourraient avoir été enlevees dans les 
pays momentanement —** par les difförentes armées, ainsi qa’il est atipulẽ dans lo 
deuxieme paragraphe de l’art. 31 du trait& eusdit. 

Art. XVI. Les gouvernemens qui ont des r&eolamations a faire au nom de leurs anjets, 
s’engagent ä les faire prösenter & la liquidation, dans le delni d'une annde, à dater du jour 
de l’öchange des ratifications du present traite, passe lequel terme il y aura d6ohedance de 
tout droit, r&clamation et r&petition. 

Art. XVII. Tous les deux mois il sera dresse un bordereau des liquidations döfnitive- 
ment arrötdes, agredes, ou jugdes, indiquant le nom de ohaque oreaneier, et la somme pour 
laquelle sa or&ance doit &tre acquittee, soit en principal, soit en interöts-arrörages. Les 
sommes qui sont a payer en pumeraire par le tresor royal, soit pour capitaux, soit pour 
interdts, seront remises aux commissaires-liquidateurs du gouvernement interesse, sur leurs 
guittanoes visdes par les liquidateurs frangais, Quant aux oreances qui, d’aprös les artioles 
4 et 19 de la presente convention, doivent ötre remboursces en insceriptions sur le grand 
livre de la dette publique, elles seront inserites aux noms des commissaires-Jiquidateurs des 
gouvernemens interesses, ou de ceux qu’ils designeront, Ces insoriptions seront prises du 
fonds de garantie etabli par l’art. 20 de la prösente convention, et de'la maniere qui est 
stipulede par l’art. 21. 

Art. XVIII. Toutes les er&ances auxquelles il est attache un intérôt, soit par les termes 
des lois, soit par ceux du trait& du 30. Mai 1814, continueront A en jouir au möme taux. 
Quant à celles auxquelles il n’est attach€ aucun intör&t, ni par leur nature, ni par le dit 
trait6, elles en produiront un de quatre pour cent à dater de la signature de 1a presente 
eonvention. Tous les inter&ts seront pay&s en numeraire et sur le montant de la valeur 
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sominale de Ineremnce; Les stipuldtions relatives aux intörets, seront röeiproqyues entre In 
France et les autres Puissances eontractantes, 

Art, XIX. Le traiie du 30. Mai 1814, en r&glant les termes dans lesquels les payemens 
devaient ötre novomplis,/ avait indiqu& trois olasses de oré ances. Pour #e rapproeher Wune 
pareille disposition, it #6tönrrete, par ia presente convention, qu’on adopterait aussi trois 
elasses de remboursemens, comme il suit:- 

t. Les döpöte judicinires et eonsignations faits dans la caisse d’amortissement seront 
rembourses en argent dans le terme de six mois à compter de l’öchange des ratification® de 
la ‚prösente convention, ponr autant que la remise des pieces ait eu liew dans les trois 
premiers mois de I# ligmidation.‘ Lew objets dont les pieces auront été remises plas tarl, 
seront:liquides- dans les trois mois suivans, 

2. Les dettes provenant de versement de enutionnemens ou de fonds deposes par les 
communes et etablissemens publies dans a caisse de service, dans Ian caisse d’amortissement, 
ou dans tout mutre enisse du gouvernement frangais, seront rembonrsdes en inseriptions 
sur le grand livre de In dette publigne, au pair, A condition toutefois que, dans lecvas que 
le eours: du jour da reglement füt au-dessous de 75, le gouvernement frangois boniflern In 
difference entrete sours du jour et 7: 

3. Lesautres dettes nom comprises dans les deux paragraphes pröcddens seront éga- 
lement rembonrses en inseriptions eu 'prir, aveo la difförenee que le gouvernement frangais 
ne leur garantit qu’un eours de 60, 'en s’engugennt A bonifier la difference entre le cours 
du jour et 60, 

Art. XX. Ib sern inserit, le premier Janvier prochain na plus tard, comme fonds de 
garantie, aur le grand livre de In dette publique de France, un capital de trois millions eing 
cent-mille franos de rente; aveo jouissanee dw 22 Mars 1816, au nom de denx, de quatre ou 
de six commissaires, moitie sujets de $. M. T. C., et moitié sujets des Puissances allices, 
lesquels commissaires seront choisis et nommes; savoir: un, deux ou trois par le gouverne- 
ment frangais, et un, deux on trois par les Puissances alliees. 

Ces commissaires toucheront les dites rentes de semestre en semestre. 

Ils en seront depositaires sans pouveir les negocier. 

Ils en placeront le montant dans les fonds publice, ei ils en recevront l'interöt accu- 
mul& et compose au profit des er&anciers. 

Dans les cas ot les trois millions eing cent mille franes de rente sernient insuffisans, 
il sera delivre aux susdits commissaires des inseriptions pour plus fortes sommes, et jurgn’ä 
concurrence de celles qui seront n&cessaires pour payer les dettes indiqu&es par la pr&sente 
convention. ° 

Ces inseriptions additionnelles, s'il y a lien, seront delivrees avec jouissance de la 
möme é poque que celle fix&e pour les trois millions eing cent mille francs de rente ci-des- 
sus stipulds et elles seront administrees par les m@mes commissnires et d’apres les memes 
prinoipes. 

En sorte que les creances qui resteront a solder seront acquittees avec la méême pro- 
portion d’interöts aceumules et composes que si le fonds de garantie avoit ete sufflsant des 
le commencement. 

Lorsque les payemens dus aux creanciers auront été eflectues, le surplus de rentes 
non assigndes, qu’il y en a, ninsi que la proportion d'interets acoumulös et composes qui 
leur appartiendra, seront remis a la disposition du gouvernement frangais. 

Art. XI. Amesure que les berderenux de liquidation prescrits par l'artiele 17 de la 
prösente: convention, seront pr&sontes aux commissaires depositaires des rentes, ceux-ci les 
viseront, afın qu’ils puissent etre inserits immediatement sur le grand livre de la dette publi- 
que, au debit de leur depöt, et au oredit des commissnires-liquidateurs des guuvernemens 
r6clanıans. 2 . 

. Ark XXH, Les Souverains aciuels des pays qui ont cosse d’appartenir a In France, re- 
nouvellent l’engagement qu’ils ont contracte par l’artiele 21 de la paix du 30 Mai 1814, de 
tenir compte au gouvernement francais, à partir du 22 Decembre 1813, de celles.des deites 
de ces pays qui ont: die converties en inscriptions au grand livre de la dette publique de 
France, Les &tats de toutes ces deties seront dresses et arretes par les commissions &tablies 
par l’article 5 de la presente convention, bien entendu le gouvernement francais oonti- 
nuera de payer les rentes Je ces inscriptions. 


I 


310 XVI. Der zweite Parifer Friede 


Art. XXlll. Les mömes gonvernemens renouvellent l’engagement ‚de rembourser aux 
sujets frangais, serviteurs des pays c&d6s, les sommes qu'ils ont a reclamer-& titre de eau⸗ 
tionnemens, depöts ou eonsignations, dans leurs tr&esors rerpectifs. Ces remboursemens se 
feront de la meme maniere qui a été convenne par l’article 19 de la presente eonvention & 
l’egard des sujets de ces pays qui ont fait des versemens de la-meme nature. 

Art. XXIV. Il est reserve au gouvernement francais la faeulte de deduire des cantion- 
nemens que par l'article 22 du traite du 30 Mai 1814, et par l'article 10 de la presente con- 
vention, il s’est engage a remhourser, les debets des comptables qu'an jugemeut de In cour 
des comptes, rendu avant le 30 Mai 1814, aurait declares r&tentionnaires de deniers publios. 
Cette deduetion se fern sans prejudice des ponrsnites qui, en ens diinsuflisance des caution- 
nemens, pourront etre dirigees contre les retentionnaires par Jes voies ordinaires, et parde- 
vant les tribunaux du pays ou ces eomptahles sont domieilies, 

Art. XXV. Dans les pays cedes par In-paix du 30 Mai 181-4, om par le ‚prösent- traite, 
les aouseripteurs d’efeis negocinbles au profit du tresor royal, ou de la eainse l’amortisse- 
ment, autres que receveurs des contribulions direetes, qui ne les auraient ‚point nequittesa 
leur echeance, pourront tre poursnivis en remboursement devant les tribunaux ordinnires 
du pays ou ils sont domieilies, a moins qu’ils n’enssent &t& contraints de se liberer anterieure- 
ment nu 30 Mai 1814, ou, pour les, pays eedes par le present traite, anterieurement au 
20.Novembre 1815, entre les mains des agens (les nouvenux possesseurs du pays. ı 

Art. XXVI. Tout ce qui a et convenn par la presente convention A égard du terme 
dans lequel les er&anciers de la France presenteront leurs r&elamations a la liquidation, des 
epoques ou lea bordereaux de liquidations seront dresses, des interets alloues aux diverses 
elasses de ereances, et du mode dont elles seront payées, s’appliqgue egalement aux oreances 
que les Frangais ont a former eontre les gonvernemens des pays detaches de la France. 


Fait a Paris, le 20 Novembre 1815. 4 
(Suivent les signatures.) 


Article ‚additionnel, 


La maison des comtes de Bentheim et Steinfourt ayant forme sanire le gouvernement 
frangais une reclamation a differens tilres, saveir: 
En veriu d’une convent. du 22 Mai 1804 la somme de . = . 800,000 


Intereis a 6 pour cent de cette somme . j a ‚ . . 482,000 
Pour restitution de contribution fonciere R R i . r 78,000 
Deblayenent de l’Yssel s ; A . . i . . 30,000 
Pour diverses alienations et indemnites . . . » 634,000 
Pour revenu du comte de Bentheim depuis la „ de —— par 
lc gouvernement frangais . . X 2.225.000 


Total: 4 ‚249,000 
il a et& convenu, par forme de {ransaction, gue le gouvernement frangais payern & oette 
maison, pour foute reclamation quelonnqne: 

1. La somme de huit cent mille francs en numeraire, payable par. douziömes, de «mois 
en mois, & commencer du 1 Janvier 1816/ 

2. Celle de cing cent dix mille francs en inseriptions au grand livre de la deite publi- 
que, au pair, en lui garantissant je cours de 75, ou bonifiant Ia-diference entre le cours du 
jour et 75. Ces inseriptions seront delivrees d’iei au 1 Janvier et avec jonissance du 
22 Mars 1816. 

Au moyen du payement de cette somme de 1,310,000 franes, Ian maison des comtes . Aw 
Bentheim et Steinfourt renonce à rien demander m repöter du gouvernement frangais, & 
titre et pour telle cause que soit, le dit abandon &tant fait a titre de imammation, 

Fait a Paris, le 20 Novembre l’an de grüce 1815. . 

(Suivent * signatures.) 
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Convention entre les Cours d’Autriche, de la Grande-Brelagne, de Prusse et de 
Russie, d’une part, et la France de l’autre, portant transaction sur les 
reclamalions particulieres; signee a Paris le 25 Avril 1818. ') 


Les Cours d’Autriche, de la Grande-Bretagne, de Prusse et de Russie, signataires du 
traite de 20-Novembre 1815, ayant reconnu que la liquidation des r&clamatione partieulieres 
& Ja charge de la France, fondee sur, la convention conclue en conformite de l’art. 9 du dit 
traite pour regler Vexecution des art, 19 et suivans du traite da 30 Mai 1814, etolt devenue, 
par Vincertitude de sa durde et de son resultat, une canse d’inguietude toujours eroissante 
pour Is nation Frangaise ; pariageant en consequence avco 8. M. T. C. le desir de mettre un 
terme a ceite incertitude par nne fransaction destinde à 6teindre toutes ces réelamations 
moyennant une somme determinde, les dites Puissamces et 8. M. T. C. ont nomme leurs ple- 
nipotentiaires. Savoir: 

8: M. V’Empereur d’4ulriche, Roi de Hongrie et de Boheme, le Sr. Nicolas Charles 
Baron de Vincent ete. 

8. M. le Roi-de France et de Nararre, le Sr. Armand Emanuel Duplessis Richelieu, 
Duo de Richelieu ete. 

8, M. le Roi da Royaume uni de In GWrande-Bretagne ei d’Irtande le Sr. Charles 
Stuart etc. 

5. M. le Roi de Prusse, le Sr. Charles Frederie Henri Comte de Goltz. 

8. M. Enpereur de toutes les’ Russies, Roi de Pologne, le Sr. Charles Andre Poxzo 
di Borgo ete. 

Et attenda qu’Elles ont considere que le concoura de S. E. Mr. le mar&chal Duc de Wel- 
lingion, contribuerait effeacement au succes de ceite negociation, les plenipotentinires sous- 
signes, apres avoir arrete de concert avec lui ei d'aecord avee les parties interensdes lea 
bases de l’arrangement a conclure, sont convenus en vertu de leurs pleinpouvoirs, des 
articles snivans: 

Art. I. A l’effet d’operer l'extinction totale des dettes contractecs par la France, dans 
les pays hara do son territoire actuel, envers des individus, des communes ou des &tablisse- 
mens partieuliers quelconques, dont le payement est reclamd en vertu des traites du 30 Mai 
1814 et da 20 Novembre 1815, le Gouvernement Francais s’engage à faire inscrire sur le 
Grand-Livre de sa deite publique avec jouisance du 22 Mars 1818, une rente de douze mil- 
lions quaranto wille francs, representant un capital de deux cent quaranto millions huit cent 
mille franos, 

Art; 14. Les sommes remboursables au Gonvernement Frangais en vertu de l’art. 21 
du trait du 30 Mai 1814 et des Art. 6, 7 et 22 de Ja susdite convention da 20 Novembre 
1815 serviromt a complcter les moyen d'extinetion des susdites dettes de la France envers 
les anjets des Puissances qui étaient chargees du remboursement de ces sommes. 

En oonsäquence de Gouvernement Francais reconnait n’avoir plus rien a r&elamer en 
raison du dit remboursement. De leur cöte& les dites Puissances reconnaissent que les deduc- 
tions et bönifications auxqnelles donnait lieu en leur favenr l’art. 7 de la eonvention du 
20 Novembre 1815 etnnt egalement comprises dans l’&valuation de Ja somıme fixde par l'art. 1 
ıle ia presente convention, ou abandonnees par les Puissances interessces, toutes reclama- 
tions et prötentions a cet egard so trouvent completement &teintes. 

Il est bien entendu que le Gouvernement Francais eonform&ment aux stipulations con- 
tenues dans les art. 6 et 22 de Ja m&öme convention cuntinuera-a servir la rente des dettes 
des pays detaches de son territoire qui ont &t& converties cn inscriptions sur le Grand-Livre 
de la dette publique, soit que ces inseriptions se trouvent entre les mains des possesseurs 
originaires, suit qu’elles ayent et& transferen a d’autres personnen. 

Neanmoins la France cesse d’ötre changee des rentes viageres de Ja möme origine dont 
le payement doit &tre a la charge des posseaseurs. actuels du territeire a partirdu 22 Döc. 1813, 

Il est‘de plus convenu qu’il ne pourra &ire mis aucun obstacle au libre transfert des 
inscriptions de rentes appartenant a des individus, communautes ou corporations qui ont 
oessoᷣ d’ötre frangais. z 


1) De Martene suppl, au recueil etc. Tome VII, p. 4iT, 
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Art. III. Les reprises que le Gonvernement francais aurait pü &tre autorise a exercer 
sur les cautionnemens de certains comptables dans les cas prevus par les art. 10 et 24 de 
la convention du 20 Novembre 1815 &tant egnlement entrees dans la transaction qui fait 
l’objet de la prösente eonvention ; elles se trouvent par la completement éteintes. Quant A 
cenx de ces enutionnemens gui auraient été fournis en immeubles ou inseriptions sur le 
Grand-Livre il sera procdde a la radiation des inseriptjons bypothecaires ou a la levde des 
oppositions sur la demande des susıits Gouvernemens et les dites inseriptions- ainsi que les 
actes de main-levee seront remis a leurs commissaires respectifs ou a leurs delegues. * 

Art. ‘IV. Les sommes versées a titre de cautiünnemens, ‚depöts et consignations par 
des sujets francais, serviteurs des pays detaches de In France, dans leurs tr6ösors 
et qui devaient leur ötre remboursees en vertu de l’art. 22 du trait& du 30 Mai 1814, dtant 
comprises dans la presente transaction, les dites Puissances se trouvent complötement Nibe- 
röes a leur egard, le Gouvernement frangais se chargennt de pourvoir-a leur — 
sement. —BV — — 

Art. V. An moyen des stlpulations contenues dans les artieles — la —* se 
trouve completement liberee, tant pour le capital que pour les interets presorits par V’art. 18 
de la convention du 20 Novembre 1815 des dettes de toute nature prevue par le traite du 
30 Mai 1814 et la convention du 20 Novembre 1815 et r&clamees dans les formes prescri- 
tes par la susdite convention, de sorte que les dites dettes seront considerdes A son egard 
comme eteintes et annulldes et ne PARTEI: jamais donner lieu contre Elle a aucune espece 
de repetition. 

Art, VI. En consequence des — preoedentes les conmissions mixtes institudes 
par l’art. 5 de Ja convention du 30 Novembre 1815 cesseront le travail de liquidation or- 
donne par Ja m&me convention. 

Art. Vil. La rente qui sera eréée en vertu de l'art. 1 de la pr&ösente convention, sera 
repartie entre les Puissances ci-apres nomme6es, ainsi qu’il suit: 


Fr, 
Anhalt-Bernbourg . . . j . . 17,500: ⸗ 
Anhalt-Dessau i ü : z i r ä i . 18,500 
Autriche P) . . . . . . si ‚260,000 
Bade- . R ° . R P F . } . ° 32,600 
Baviere B Ri " . F R — « 500,000 
Breme . . ‚ . j R ; . » 50,000 or 
Danemarc . ’ . . . . . . + 350,000 
Erpagne r ; . . . . « 850,000 
Etats Romains . . ’ R A . . . » 250,000 ' 
Francfort . » . . . . . . . 36,000 
Hambourg . . Ei —— + 1,000,000 
Hanovre ä R ö . P f . ö . + 500,000 
Hesse Eleciorale . . . . — R . 25,000 


Grand-Duche de Hesse 
y eompris Oldenbourg . . . ». 348,150 
Isles Joniennes, Isle de France et autres pays sous In domination 


de 8. M. BERND . . f . . ; N «150,000 
Lubeck ; . . ’ ‘ . . R . 100,000 
Mecklenbourg- Bekweris . . . . . . . 25,000 
Mecklenbourg-Strelitz . . 3 ö \ wa ä 1,750 
Nassau, . . . . R . . . F j 6,000 
Parme . . . “ . N . f F . . 650,000 
Pays-Bas . . — J . 1,650,000 
Portugal . D « . ” . . 2 . “ 40,900 

. Prusse,. . . . . . . . . . « 2,600,000 
Reuss . . . . . . . . - 3,250 
Sardaigue . . . R . P . . « 1,250,000 
Saxe . . 6 e . . . R . . . 225,000 
Saze-Gotha . . R . . 30,000 


Saxe-Meiningen . . . . . . . . 1,000 
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"0  Saxe-Weimar ' .  . 236 wa TE Kurgnari Ansmann? 95 X 
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— 0 ve en, aabapihul Innniige Tadına 
— moiigkin ji, nlag,000? 
Wourttemberg R ‚him ; 3.00; a. .. 20,000 ° 

" Hänovre, Brunswick; "Heise Electorale et Prüsse 28000 
Hesse Electorale et Saxe-Weimar 2 einig 


Grand-Duch& de Hesse et Baviere / —. k „N 779 405000 
'Grand-Duche de Hesse, Prusse et Baviere —A ,0040,000 
Virrggxe et Prase 7. ‚ h 2 ; ER ii 110,000 
Art. VII. La somme de douze millions yuarante mille francs de rente stipulde par 
!’art. 1 portera jouissance du 22 Mars 1818; elle sera deposce en totalit@ entre lea mains 
des commissaires sp&ciaux des Cours d’Autriche, de ia Grande-Bretägne, de Prusse et de 
Russie, pobr @tre ensuite d@livree ä qui de droit aux &poques et dans les formes suiväntes: 
1, Le premier de chague mois le donzieme de ce qui reviendra ‚ü chaque puissance 
eonforme&ment & In repartition ei-dessus, sera remis a ses commissaires A Paris ou aux de- 
1öguds de cenx-ci, lesquels commissaires au delögues en disposeront de la manjere indi- 
que ei-apres: i - 18 . | - will] * in 3% 4 I ; | 
"9, Les Gouvernemens respectifs ou les commissions de liquidalion qu’ils &tabliront, 
feront remettre à la fin de chaque mois aux individus dont les er&ances aurönt &te liquiddes, 
et qui desireraient rester proprietaires des quotit&s de rente qui leur seront alloudes, des 
inseriptions da montant de la somme qui reviendra ä chacun d’eux. — 

kour toutes les autres er&ances liquiddes ainsi que pour toutes les sommes qui ne 
sernient pas assez fortes pour pouvoir en former une insceription’s&parde, les Gouvernemehs 
respectifs se chargent de les faire r&unir en une seule inseription collectiye, dont ils ordon- 
neront la vente en faveur des parties interesstes, par l’entremise de leurs commissaires ou 
agents & Paris. 

Le depöt de la susdite rente de 12,040,000 francs aura lieu Te 1 du mois qui suivra le 
jour de Pechange des ratifications de la pr&sente convention, par la Cour d’Autriche, de la 
Grande-Bretagne et de Prusse seulement, attendu l’&loignement de la Cour de Ruscie. 

- Art. IX. La delivrance des dites inscriptions aura lieu nonobstant toutes signifieations 
de transfert ou oppositiöns au tr&sor royal de France. 

Neanmoins les oppositions et signiflcations qui auraient &t& formöes soit au tresor, sdit 
entre les mains des commissaires-liquidateurs, auront, suivant l’ordre de leur inscription, 
leur plein et entier effet au profit des tiers interesses, pourvu (a Pegard de celles qui ont 
&t& inscrites au tr&sor) que dans Je delai d’un mois a dater du jour de l’&change des ratill- 
cations de la pr&sente convention la liste en ait &t& remise aux commissaires des Puissances 
respectives, avec les pieces a l’appui, sans ndanmoins pröjudieier & Ia faculte que doivent 
conserver les parties interessces d’en justifer direetement en produisant leurs titres. 

. "Le terme de rigueur fixe ci-dessus &tant expir€, on n’aura plus Egard aux oppositions 
et significations qui n’auraient pas &t6 notiides aux commissaires, ‚soit par le tr&sor soit par 
les parties Int6ressees; il sera toutefois permis de former opposition ou de faire fout aufre 
acte conservatoire entre les mains des dits commissajres ou des Gouvernemens dont ils 
dependent. | — — ra * 

Les oppositions dont la notification aura &t& faite en tenis utile seront pour les deman- 
des en validite ou en mainlevde portdes devant le tribunal de la partie saisie. 

Art. X. Les Gouvernemens r6speclifs voulant prendre dans l'intérôt de leurs sujets 
erdanciers de la France Jes mesures les plus efficaces pour faire operer chacun en particu- 
lier), Ja liquidation des ereances et la r&partition des fonds auxquels les dits er&anciers 
aurönt proportionnellement droit, d'après les prineipes contenus dans les stipulations du 
traite du 30 Mai 1814 et de la convention da 22 Novembre 1815 il est convenu qu’a cet 
eflet Je Gouvernement frangais fera remeitre aux Commissaires des dits Gouvernemens, ou & 
leurs delögues, les dossiers contenant les pieces à l’appui des r&clamations nonencore 
paydes et donnera en mdme tems les ordres les plus pr&cis pour que tous les renseigne- 
inens et doeumens que la verification de ces r&clamations pourra rendre necessaires, söyent 
foutnis dans le plus court delai possible aux susdits commissaires, par les differens mini- 
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steres et administrations. Il est de plus convenu que dans le cas ou il aurait été payé des 
ecomptes ou si le Gouvernement frangais avdit eu des imputations ou des reprises & faire sur 
quelgues unes des dites r&clamations particulieres, ces comptes, imputations et reprises 
seront exactement indiquees, 

Art. XI. La liquidation des reclamations pour services militaires exigeant quelques 
— particulieres, il est convenu & cet egard: 

- Que pour le payement des wilitaires qui ont appartenu & des corps dont les con- 
seils ee ont fourni des bordereaux de liquidation, il suffira de produire les dits 
bordereaux ou d’en rapporter des extraits düment certißes, 

2. Que dans le cas oü les conseils d’administration des corps n’auraient pas fourni des 
bordereaux de liquidation, les depositaires des archives des dits corps devront constater les 
sommes dues aux militaires qui en auront fait partie et en dresser un bordereau dont ils 

attesteront la verite. 

3. Que les er&ances des ofliciers d’etat-major ou officiers sans troupe, ainsi due celles 
des employ&s de] "administration militaire, seront verifices dans les bureaux de la guerre, 
conformement aux regles Etablies pour les militaires et employés frangais par la eirculaire 
da 13 Novembre 1814 et en joignant aux bordereaux les pieces à l’appui, ou quand cela ne 
sera pas praticable, en donnant communication aux commissaires ou A leurs délégués. 

_ Art. XII. Pour faciliter la liquidation qui doit avoir lieu conformement & l’art. 10 ei- 
dessus, des commissaires nommes par le Gouvernement frangais serviront d’intermediaire 
pour les communications avec les divers ministeres et administrations; ce sera de m&me par 
eux que se fera la remise des dossiers des pieces justifcatives. Cette remise sera exacte- 
ment constatee et il en sera donne acte soit par emargement, soit par proc&s-verbal: 

Art. XIII. Attendu que certains territoires ont &te divises entre plusieurs &tats et que 
dans ce cas c'est en general l’etat auquel appartient la plus grande partie du territoire, qui 
s’est charge de faire valoir les r&clamations communes fond6es sur les art. 6, 7 et 9 de la 
convention du 20 Novembre 1815, il est convenu que le Gonvernement qui aura fait la 
reclamation traitera pour le payement des creances les sujets de tous les états interesses 
comme les siens propres. 

D’une autre part, comme malgre cette division des territoires le possesseur principal a 
supporte la deduction de la totalit& des capitaux et interets rembours&s, il lui en sera tenu 
compte par les Etats co-partageants proportionnellement & la part du dit territoire que chacun 
possede conformement aux principes posés dans les art. 6 et 7 de la convention du 
20 Novembre 1815. 

s'il survient quelques dificultes relativement a l'exécution du present article, elles 
seront regl&es par une commission d 'arbitrage formde suivant le mode et les principes in- 
diques par l’art. 8 de la susdite convention. 

Art. XIV. La presente convention sera ratifice par-les hautes Parties contractantes et 
les ratifications en seront Echangees à Paris dans l’espace de deux mois ou plutöt si faire 
se peut. 

Art. XV. Les etats qui ne sont pas au nombre des Puissances signataires, mais dont 
les interets se trouvent r&gles par la presente convention d’apres le concert preliminaire qui 
a eu lieu entre leurs plenipotentiaires et S. E. Mr. le Duc de Wellington, reuni aux sous- 
signes plEnipotentiaires des Cours signataires du traité du 20 Novembre 1815 seront invitees 
ä faire remettre dans le môme terme de deux mois leurs actes d’accession. 

Fait a Paris le 25 Avril 1818. 

Le Baron de Fincent. Le Duc de Richelieu. 
Sir Charles Stuart. Le Comte de Goltz. 
Poszo di Borgo. 


Premiere redaction paraphde de Varticle 8. 


La sonıme des rentes assignees a chaque &tat par l’article prec&dent sera divisde en 
douze inseriptions de valeur égale portant toutes jouissance du 22 Mars 1818 lesquelles 
serunt inscerites aux noius des commissaires des Gouvernemens Interesses ou de ceux qu’ils 


“ 
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designeront et leur seront succeasivement remises de mois en mois a commencer du jour de 
l’Echange des ratifications de la presente conv ention par les Cours d’Antriche, de la Grande- 
Bretagne et de Prusse, attenda l’eloignement de eclle de Russie. 


Articles separes, en forme de note et conire-note. 


RER VE ER « Note. 
on! : „ Paris le 25 Avril 1818. 


Ayant * convenu Fre * — qui ont precede la conclusion de la conven- 
tion de ce jour, d’en retraneher plusieurs articles, Jesqguels quoique mutuellement arretes 
entre les plenipotentiaires respectifs devaient faire l’objet de notes separees, et par co 
moyen, avoir Ja mömd force et valeur, vomme sie etaient inseres dans la dite convention, 
les.soussign6s, &. cette fin, et pour se confornier, & ce qui avait et6.arröte,.leg ont consignes 
dans la presente note, qu’ils. ont l’honneur d’adresser à S. E. Mr. le Duc de Richelieu, mi- 
nistre secr£taire d’&tat de S. M. T. C. au departemen@ies affaires ötrangeres et prösident de 
son conseil des ministres, avec priere Ue vouleir bien leur donner acte d’ adhesion aux sti- 
pulations qu’elle renferme. 

Les articles mentionnes sont les suivans: j 

Art. I. Les dotations accordees par l’ancien Gouvernemient de France eiant assignees, 
non sur le tresor public, mais sur les biens appartenant au domaine extraordinaire, qui 
formait alorse une administration completement separde, il est entendu que les stipulations 
de la oonvention signee en date d’aujourd’hui relativement au payement des dettes du Gou- 
vernewent frangais-envers les partieuliers, n’y sont point applicables, et qu’en oonsequence 
sans rien prejuger ni sur les obligations de la France, ni sur les droits des donataires, les 
stipulations’ susdites me pourrönt en aucun cas, &tre opposées aux re&petitions, .. se 
ctoiraient autorises de faire, 

Art. II. 1 est egalement entendu, que les stipulations de la dite convention- ne .8’ap- 
pliquent point aux r&olamations, que les membhres de la legion d’ hopneur, sujets des Puis- 
sances #trangeres, auraient à former pour le payement ‘de ce qui peut leur rester dü sur 
leur traitement anterieurement au 30 Mai 1814. j 

Art. Ill Plusieurs reclamations individuelles ayant été explicitement éonrtées de la 
eonvention de ce jour, a l'instar des dotetions’dont il est fait mention plus haut, sans ce- 
pendant rien prejuger sur leur validite, Ja reserve feite Al’article 1 ci-dessus leur est egale- 
ment applicable. 

Art. IV. Nest enfin entenda, que les rentes d’origine &trangere liquidees et inserites 
au Srand-Livre, dont les certificats d’inscription n'ont point &t& delivres aux parties interes- 
sdes parceque leurs creances ne montaient pas A einquante franca de rente, seront servies 
par la France. A cet eflet toutes celles qui concernent les sujets d’une m&me Puissance | 
seront röunies en une weule et möme “inseription au nom de son commissaire ou KAHN: 
entre les mains*duquel: la dite inscription sera delivree. 

Les soussignes ont 'honneur ete. 
Le Baron de Vincent. Charles Stuart. 
; Le Conte de Goltz. Poxx20 di Borgo. 


Contre-Note 


Paris le 25 Avril 1818. 


Le — ministre et seoroẽtaire d otat des afnires etrangeres de 8. M. T. C. en re- 
ponse à la note de LL. EE, Mrs, I’ambassadeur et les ministres des Cours d’Äutriche, de 
Ja Grande-Bretagne, de Prusse et de Russie, en date de co jour, ayant ponr objet de ron- 
stater plusieurs points qui doivent avoir Ja m&me force et valenr que s’ils Etaient textuclle- 
ment iuseres dans la convention, qu’ils viennent de signer, a l’'honneur de leur döclarer: 
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non sur E16 tresor —— mais sur les biens appartenant au domaine extraordinnite, kp for- 
_ mait alors une administration completement separee, il est entendu que les stipulati 
la convention signde en date d’aujoard’hui relativement au payement des deties du Gouver- 
nement frangais envers des particuliers, n’y sont point applicables, et qu’en conseqtenee, 
sans rien prejuger, ni sur les obligations de la France, ni sur les droits des donataires, les 
stipulations susdites ne pourront en ancun cas ẽtre opposdes aux ——— qu’ils eroiraient 
autorises a former. 

2. Que les stipnlations de la dite convention ne s’applignent point aux — 
que les membres de la lögion d’honneur, sujets des Puissances ötrangeres auraient A former, 
pour le payement de ce qui peut leur rester dü sur leur traitönnent anterieurement au 
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Outre le montant des artial. ı non 
evalues dans les reclama- 









H.-Darwst., Prusse et Baviere 


Total Ues Re- 













































Montant 
— — 
en valeur no- 
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Puissances. colamations pre- liquide v | 
; minale de la | loudes par la 
geniees, Jusqu'au 1 Sept. transactien pri- | Conyent. du 
— 1817. mitive. 25 Avr. 1818. 
Fr. Tr Fr. Fr. 
Anhalt-Dessu . . . .. 379,719 -6,211 373,507 18,500 
Anhalt-Bernbourg . . » » 446,194 — 3500000 17,500 
Autriche © 2 2 2% 2. .| 189,383.506 | -2,612,642| 25,000,000| 1,250,000 
Bade et 1,444,866 |: 117,006 650,000 32,500 F 
N u ee Sr" 78,023,766 | 1,244,060| 10,000,000 | * "500,000 
FF N 3,769,376 689,923| 1,000,000 50,000 
‚Danemarc: . “ 2 2... 22,000,000 2,734,077 7,000,000 350,000 
Etats Romains . » * . «| : 29,728,487 | 1,209,074| 6,000,000| 250,000 
Bäapagne . . »°." 0. .] 216,014,775 |  3,497,185 | 17,000,000) 850,000 
Frans: 5 ce 3,861,038 | 15,818 700,000 35,000 
Hesse &leetornle. .» » + » 643,047 85,118 | 507,099 25,000 
JJ. ae Te ea 40,907,700 | ° 7,677,422| 10,000,000) 500,000 
Hambourg. . 81,927,374 | :6,948,850| 20,000;000 | 1,000,000 | ° 
Isles Joniennes et Iele de Frane 19,995,311 | — 3,000,0000 150,000 
Übobeck- . . 5,718,968 881,269| 2,000,000| - 100,000 
Mecklenbourg-Sebwerin . . 1,626,969 | 125,420 500,000 25,00 
Duche de Nassau . . . 1,459,342 | — 127,000 6,000 
Puche de Parme. = . » -» 4,716, rl 888,383 |  1,000,000 50,000 
Prusse. > 2 2 2 22 ...h  185,054,118 | 19,269,923 | 52,003,289| 2,600,000 
Pays-Bas . 219,404, 504. 28,672,959 | 33,000,0007] '1,650,000 
Portugal . F 32,024, 631 — 818,736 40,900 
Saxe royale © © 2». ..] + 16,654,580 632,559 4,500,000 225,000 
Sardaigne . 85,805,594 7,944,460 | 25,000,000 | 1,250,000 


tions, qui est au moins de 7,800,000 — — — 
|Saxe-Meiningen . 45,255 — 20,694 1,000 
Suisse . 28, 115,021 | 426,831 5,000,000 250,000 
‚ Toscane Pe u Ge u — 10,315,615 4,594,620 4,500,000 225,000 
| Wurttemberg - a Br 702,030 ‚1,930 400,000 20,000 
Saxe et Prusse . .- » . 5,624,845 56,092 2,200,000 110,000 
lesse dlect. et S. „Weimar. — 17,512 — 14,000 700 
| Herse-Darmstadt et Baviere . 556,937 — 200,000 10,000 
| 2,745,877 us; 800,000) . 40,000 
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3. Que la reserve eontenue dans le premier art. ei-dessus relativement aux dotations 
* est ögalement applicable, sang rien pr&juger sur leur validit6, aux r&clamations individuelles 
qui ont oᷣto explieitement &cartees de la convention de ce jour. 
A Que les rentes d’origine etrangere, liquidees et inserites au_Gr. Livre dont les cer- 
tiNeats d’inseription-n’ont point &t6 delivres aux parties interessees parceque leur er&ances 
ne inontaient pas à einquante francs de rente, seront servies par la France; a cet eflet toutes 
celles, qui concernent les sujets d'une meme Puissance, seront röunies dans une seule et 
möme inseription, au nom de son commissaire ou delöguee, entre les mains duquel In dite 
inscription sera delivree. . i — X 
Le aoussigno en adressant ä L. L. E. E. l’adhesion de son Gouvernement aux stipula- 
tions ci-dessus a l’honneur etc. th sau | 





Total en valeur 
nominale que 
laFr.setrouve- 
rait avoir pay6 | Observations | 





350,000 
27,612,642 
767,006 
11,244,060 


1,689,923 | 
9.734,077 outre 24,599,611 Fr. Cröance de Gouvernement non comprise ‚dans la | 


6,299,074 Transaction. 


20,497,185 
715,818 ’ | 
592,217 | 

17,677,422 

26,948,850 m | 

+3,000,000 | 
2,881,269 PB 
, 625,420 
127,000 
1,888,383 | Compensation 1,000,000 Fr. de Capital, 
21,273;212 | -Cowpensntion 4,500,000 Fr. de Capital. ’ 

61,672,969 Compensation 22,000,000 Fr. de Capital. | 

818,736 | 
5,132,559 | 
32;944,460 | Compensation 13,375,000 Fr. de Capital. 


“ 


20,694 
5,426,831 
9,094,620 . \ 
401,930 
2,767,092 | 
14,000 
200,000 
800,000 


’ 
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Total «des-Re-|- 
clamations pre- 
sentees. 






Niquide 
jusqwan 1 Sept. 


Fr. Fr. t 

10,000,000 | 10,000,000 
7,099 — 

856,066 
















Hesse &lectorale, Prusse, Ha- 



























|  novre et Brunswick . 260,015 — 
Grand-Duch& de Hesse . 10,628,217 1,628,843 
11,529,060 181,754 0,068,009 — 
536,341 10 532041850000 60 260 
Mecklenbourg-Strelitz . : 35,098 — 35,000 | ++ 4,750 
2 1,320,351 8,161 600,000 30,000 
| Schwarzbourg 255,748 6,734 150,000 7,500 
Reuss . 115,107 5,651 65,000 3,250| 





1,280,455,051 | 102,352,499 | 240,824,325 | 12,040,000° 


— ne — 


Totaux: 


Convention 


eonclue à Aix-la-Chapelle, le 9 Octobre 1818, entre S.M, le Roi de France 
d’une part et chacune des quatre Cours d’Autriche, de la Grande-Bretagne, de 
| Prusse et de Russie d’autre part. ') 


Au nom de la Tres-Sainte et Indivisible Trinite. 


Leurs Majestes l’Empereur d’Autriche, le Roi de Prusse et l'’Empereur de toutes les 
Russies s’etant rendus à Aix-la-Chapelle, et Leurs Majestes le Roi de France et de Navarre 
et le Roi du Royaume uni de la Grande-Bretagne et d’Irlande y ayant envoyé Leurs plöni- 
pötentiaires, les ministres des cing Cours se sont r&unis en conferences, et le plönipoten- 
tinire frangais ayant fait connhitre que, d’apres l’ötat de la France et l’execution fidele du - 
traiteE da vingt Novembre mil-huit- -cent-quinze, Sa Majest& Tres-Chretienne desirait, que P’oc- 
capation militaire, stipulde par l’article eing du même traite, cessät le plus promptement 
possible, les ministres des Cours d’Antriche, de la Grande-Bretagne, de Prusse et de Russie 
apres avoir, de concert avec le dit plenipotentiaire de France, mürement examind tout ce qui 
pouvait influer sur une decision aussi importante, ont declare, que leurs Souverains admet- 
taient le principe de l’&vacuation du territoire frangais a la fin de la troisieme annde de 
l'’occopation, et voulant consigner cette resolution dans une convention formelle et assurer 
en möme tems l'exécution definitive du dit traitd du vingt Novembre mil-huit-oent-quinze, 
Leurs Majestes ete., d’une part et le Roi de France d’autre part ont nomme ä cet effet Leurs 
plEnipotentiaires respeotifs 2), 

Lesquels, apres s’ätre r&ciproquement communiqud leurs pleinpouvoire, trouvös en 
bonne et due forme, sont convehus des articles suivans: 





1) Copie offieielle de Vienne, communigde a la Diöte Germanique par l’®nvoye d’Autriche au nom de son 
Sanverain, en —— connaissance formelle des réösultats du congrer Kr -Ja-Chapelle. V. protocole de la ire 
seance de la D. G. de l'an 1%19, $. 5, et la convention y jointe sous chiffre 1. 

?) Les lenipotentiarer y ont ete :de l’Autriche le Prince de Metternich; de la France lo Duc de Richelieu; 
de la a kn pi retagne et d'Irlande Vicomte Castlereagh et le Duc de Wellington ; de la —— le Prinoe de Har- 
denberg et le Comte de Bernstorf; de la Russie le Comte de Nesselrode et le Comte de — Istria, 
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| Totalsen valeur 
nominale que 
la Fr,setrouve- 
raitavoir paye 
en exdentant la 
Transact. pri- 








mitive. 
„Fr, — J 
10000000 
— rejette. 
— rejetie. 
160,000 Sy 
rectius 6,965,000 Fr. valeur npminale dont 3,000,000 pour Oldenbourg. 
8,352,697 ; 
195,520 ah 
35,000 offre primitive da Duc de Wellington d’une Somme en bloc de 8,000,000 Fr. 
ee de Capital, reduite de 2000 Fr. par le partage entre les sept Bulgannee 
10.6 51 interessces. 
’ 


343,176,824 


Art. I. Les troupes, composant l’armee d’occupation, seront retires du territoire de 
‘ France le trente Novembre prochain ou plutöt si faire ge peut. 

Art. Il. Les places et forts que les susdites troupes occupent, seront remis aux com- 
missaires nommés à cet effet par Sa Majeste Tres-Chretienne dans l’Etat od ils se trouvaient 
au moment de l’occupation, conformement à l’article neuf de la eonvention conclue en exe- 
eution de l’article cing du traité du vingt Novembre mil-huit-cent-quinze, 

Art. Ill. La somme destinde a pourvoir à la solde, l’&quipement et l’'habillement des 
troupes de l’armee d’occupation, sera payée dans tous les cas jusqu’au trente Novembre sur 
‚le möme pied qu’elle l'a &t& depuis le premier Decembre mil-huit-cent-dix-sept. 

Art. IV. Tous les comptes entre la France et les Puissances allices ayant ete regles et 
arröten, la somme à payer par la France pour complöter l'ex&cution de l’article qualre du 
trait€ du vingt Novembre mil-huit-cent-quinze, est definitivement fixee & deux-cent-soixante- 
„eing millions de francs. 

Art. V. Sur cette somme celle de cent millions valeur effective sera acquittde en iD- 
scriptions de rentes sur le grand-Livre de la dette publique de France, portant jouissance du 

ingt-deux Septembre -mil-huit-cent-dix-huit. Les dites inscriptions seront regues au cours 
‚du lundi, cing Octobre mil huit-cent-dix-huit. 

Art. VI. Les cent-soixante-cing millions restans seront acquittes par neuvieme de mois 
‚en mois, ä partir du six Janvier prochain, au moyen de trait&s sur les maisons Hope et Comp. 
„et Baring Freres et Comp., lesquelles, de möme que les inseriptions de rente mentionndes 
„A l’article ci-dessus, seront delivrees aux commissaires des cours 5 ‚Autriche, de la 6 e- 
i Bretagne, de Prusse et de Russie par le trésor Royal de France à Vépoque de rk 
_ somplete et definitive du territoire frangais. 

Art. VII. A la mene époque les commissaires des .dites Cours remeitront au tr&sor 
"Royal de France les six engagemens non encore acquittes, qui seront rest&s entre. leurs 
maing, sur les quinze engagemens delivres, conform&ment a l’article second de la conven- 
‚ tion &onclue pour l’ex&cution de l’article quatre du trait€ du vingt Novembre mil huit-cent- 
_ quinze. Les mömes commissaires remettront en même tems l’inscription de sept millions de 
rente, cre£e en vertu de l’article huit de la susdite convention. 

Art, VIII. La prösente convention sera ratifide et les ratiflcations en seront &changdes 
à Aix-la-Cbapelle, dans le delai de quinze jours ou plutöt si faire se peut. 
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En foi de quoi les plenipotentiaires respectifs l’ont signee et y ont apposd le cachet 
de leurs armes. 
Fait à Aix-la-Chapelle, le nenf Octobre de l’an de gräce mil-huit-oent-dix-huit. — ?) 


XVU. Schiedsrihterlihe Entſcheidung 
über die dem Rheinſchifffahrts-Octroi auferlegten directen Renten, 
durch eine k. k. Commiffion, Wien den 26. März 1816, ?) 


— 
A, Vorgängige Verhandlungen. 
1, 


Ladung Derjenigen, welche ber, in den $$. 9, 14, 17,19 und 20 des Reichsdeputations⸗Hauptſchluſſes 
vom-25. Februar 1803 auf den Rheinfhifffahbrts-Detroi direct angewiefenen immermwäbr 
renden Renten halber an bie an befagtem Dctroi Theilnehmenden beutfhen Höfe For: 
berungen zu haben vermeinen; batirt Wien den 17. Juli 1815. 


Unter den Gegenftänden der im Juni d. 3. gefchloffenen Verhandlungen des in Gemüßheit 
des Friedenstractats vom 30, Mai 1814 in Wien eröffneten Congreffes befindet ſich die 
Schifffahrt aufdem Rheinfirome, fammt den in dem Reichsbeputations-Hauptſchluſſe vom 
25. Februar 1803 auf den Rheinſchifffahrts-Octroi angewiefenen Renten, 

Bei der Über die Rheinfhifffahrt niedergefegten Commiffion haben bie am Rheinufer 
Linder befigenden deutfhen Höfe die $$. 9, 14,17, 19 und 20 des eben erwähnten 
Reichsdeputations:Hauptfchluffes, worin Seiner Königliche Hoheit dem Großherzoge von Meck⸗ 
tenburg- Schwerin, dem Herrn Fürften von Lömwenftein» Wertheim, ben Herren Fürften 
und Grafen Stollberg, der Frau Fürftin von Ifenburg, gebornen Gräfin von Parks 
fein, und den Herren Grafen von Reiningen, immerwährende Renten auf ben 
Rheinfhifffahrts-Detroi direct angemiefen find, in vorzüglide Erwägung gezogen, 
und in Folge des angenommenen Prinzips, daß die in jenen $$. enthaltenen Dispofitionen, in Ber 
teeff der auf den befagten Rheinfhifffahrts:Dctroi direct angemiefenen immerwährtenden Renten 
bei geſetzlicher Kraft erhalten werden, die Zahlung diefer Renten mit dem Vorbehalte auf. 
fi genommen, foldye, nad dem Inhalte 8. 30 des gedachten Reichsdeputations-Hauptſchluſſes, 
entweder gegen ein Capital zu 2), Procent, oder mittelft einer jeden andern zwiſchen ben in« 
tereffirten Theilen beliebten Uebereinktunft ablöfen zu fönnen, 

Da aber hiebei, von dem allgemeinen Prinzip der Zahlung, die Fälle von ihnen 
ausgenommen worden, bei denen ſich ergeben möchte, daß den Anſprüchen auf befagte Renten 
befondere in Rechten gegründete Einreden entgegen ſtehen: fo haben fie im deffen Folge bes 
fdhloffen, die Anwendung jenes allgemeinen Prinzips auf die verſchledenen Anſprüche, und das 
Ertenntniß über die vorerwähnten Ausnahmen einer, aus fünf von dem kalſerlich öfterreidhir 
ſchen Hofe, auf ihr Erfuhen zu benennenden Individuen beftehenden Gommiffion, heimzu⸗ 
geben, welche die Angelegenheit den Rechten gemäß und nad) der höchſten Billigkeit entfheiden, 
ſolche demnach den Grund, worauf die Anfprüde auf Rückſtände oder Renten beruhen follen, 
ihrer Prüfung unterziehen, und ſowohl Über das in Anfehung der Frage: ob die gegenwärtigen 
Befiger des Rheinufer zur Zahlung jener Rüdftände verbunden find? feftzuftellende Prinzip, 
als Über die Anwendung diefes Prinzips auf die verſchiedenen Rädftand:Forberungen, 
u eine Bahlungs-Verbindlichkeit vom ihr befunden wird, einen entſcheidenden Sptuch ers 

ffnen folle, . “ “ 

Nachdem num, in Gemaͤßheit diefer Befchlüffe, denen die ausdrüdfihe Zuſſcherumg beige 
fügt ift, daß die Höfe, werin fie durch; den Spruch der niebergefegten Commifflon zur Zahlung 





N) Arrangemens definitifs r er le mode et les periodes du ent des derniers cent millions de 
indemnite ee — 


—* einq Puissances a Paris le 2 Feyrier 1819; — de 


'LXIV, . 518 Borbe 
ausgeberd und einem Anbaäng, Pr. LIV, ©. 551, über bas —E der en Frankfurt) — 


Franes de |" cunlalre; signed 
Martens inppl. au recueil etc. Tome VIII 
2) Klübers sarchtv des be Bundes, 4. 
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ſchuldig erfannt werden follten, dieſe Entſcheidung, ohne davon anders wohin fu teeurriren, 


« ober irgend eine Einwendung dagegen einzulegen, m Erfüllung kommen Laffen werben, 


” 


‚Se. k. £, apoftolifhe Majeftät, auf eingelangtes Erfuchen, die unterzeichneten vormaligen 
kaiſerl. Reichahofräche und £, k. Hofräche zu Commiffarien ernannt, und diefelben auf die vor: 
erwähnten, im 28, Artikel der die Mheinfhifffahtt betreffenden Verabredungen enthaltenen 
Beſchlüſſe der am Rheinufer Länder befigenden deutfchen Ge uns den Neihsdeputationg» 
Hauptſchluß vom 25. Februar 1803, zur pflihtmäßigen Nachachtung verwiefen haben ;. als 
wird dieſes allen denen, welche der in den 66. 9, 14, 17, 19 und 20 des mebrgebachten Reichs⸗ 
deputations⸗ Hauptſchluſſes alıf den Rheinſchifffahrts⸗Octrot direct angewiefenen immerwaͤhren⸗ 
den Renten halber, an die am Rheinſchifffahtts-Oetroi Theil nehmenden deutfhen Höfe in. Rech: 
ten gegründete Forderungen zu haben vermeinen, hiermit fund gemacht ; und verfiehet fi die nun- 
mehr conftituirte Gommiffion zu denfeiben, daß fie, ein jeder befonders, innerhalb eines 
Monats von Zeit der Verkündigung diefer. Ladung, als hiermit anberaumten peremtorifchen 
Zermins, ihre Anfprüde auf Rüdftände oder Renten, mif Anführung der, zu deren recht⸗ 
lichen Darftellung nöthigen Gründe, auch, in fo fern fie ſich hierbei auf Thatfahen berufen 
möchten, mit Beifügung der zu deren Bewahrheitung erforderlichen Befheinigungen, durch 
Bevollmächtigte bei iht, als zur Entfheidung diefer Angelegenheit vom den vorgedachten deutſchen 
‚Höfen erwählten, und von St. &, £, apoftolifhen Majeftit beitellten Behörde anzeigen, und 
ſwohl beſtimmte, der. Sache angemeffene Gefuche ftellen, als zu dem zu erwartenden Rechts 
ſptuche fubmittiren, ihre Eingaben aber mit den zu deten Communication nöthigen Abſchriften 
‚begleiten laſſen werden, worauf [odann, nach Ablauf der, den am Rheinſchifffahrts⸗Octroi Theil 
nehmenden deutſchen Höfen offen zu laffenden peremtorifchen Zeitfrift eines Monats, zu Ein⸗ 
bringung gemeinfamer Erklärungen auf die Ihnen zu dem Ende mitzutheilenden Eingaben, 
weßhalb diefelben ihre Geſandtſchaften am k. k. Hoflager allhier mit den erforderlichen Aufträgen 
zu verfehen von felbft geneigt fein werden, in Sache ergehen wird, was Rechtens ift, 


Wien den 17, Juli 1815. E. Fr. v. Pufendorf, vormaliger Reichshoftath. 
A. Iche. u Bartenftein, vorm. Reichshofrath. 
8.6, Schr. v. Gärtner, vorm, Reihshofrath. 
Radermadher, k. k. Hofrath. 
Fr. 3.0 Breuning, k. k. Hofrath, 


—. 


2. 


Auszug aus dem Gommiffions= Protokoll d. 5. Sept. 1815. — Frankfurt, freie Stadt, bie in 
bem.$. 77 bes. Reihebeputations=-Hauptichluffes vom 25, Febr. 1803 auf den Rheinfdifffahrts- 
Dcetroi übertragene Rente betreffen. 


Der ‚vormalige Reichshoftaths-Agent, Legationsrath v. Pilgrant, Übergibt, mittelſt einer 
gehotfamften Anzeige de praes, 29, Auguft 1815, ein von dem Magiftrat der freien Stadt 
Frankfurt am ihn erlaffenes Schreiben vom 7, befagten Monats, des Inhalts: | 

daß, obwohl gedachtet Magiftrat fi darüber. beruhigen zu können glaube, daß durch die don 
diefer Commiſſion unterm, 17, Julius d. J. erlafftne Ladung, dem im $.'27 des Reichsde⸗ 
putations = Hauptſchluſſes gegt ündete n Rechte der freien Stadt Frankfurt, auf einige 
Weiſe zu nahe nicht getreten werben ſolle, er dennoch wünſche, daß dieſe Commiſſion von dem 
gegründeten Anſpruch der, Stadt. Frankfurt, zu ‚etwaiger Wahrung deffelben und zu 
Dermeidung alles künftigen Mifverflandes, im Kenntnif gefegt, und, daß 
biefes gefdhehen, zum Protokoll genommen werde, 

Befagter von Pilgram bittet dem zufolge, dieſe Anzeige mit der gedachten Anlage zum 
Protokoll nehmen zu laffen, 





Conelusum: Ponatur ad Acta. 
C. Fr. v. Pufendorf, vormal, k. Reichshofrath. 


A. K. F. v. Bartenflein, vorm. k. Reichshofrath. 
F. €. Frht. v. Gärtner, vorm. k. Reichshoftath. 
Radermacher, 8, €. Hoftath. 

F. J. d, Breuning, k. k. Hoftath. 
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8. 


Auszug aus dem Gommiffionss Protokoll 0.5. Sept. 1815. — Se. Königl. Hoheit, Ders Wil helmA, 
Kurfürft und ſouverainerLandgraf zu Deffen, bie rüdftändige —— wegen ber i 
Reichebeputatione=haupticluß vom 25. Februar 1803 beftimmten fubfidiarifchen Rente betreffend. 


‚Der kurfürſtlich-hefſiſche Bevollmaͤchtigte, geheime Hoftath Merk, zeigt sub praes. 
4. Sept. 1815 an, daß er hinſichtlich der Auszahlung der Rüdftände der in dem Reichsdeputa⸗ 
tions-Dauptfhluß vom 25. Februar 1803 auf den RheinfcifffahrtesDetroi fubfidiarifch ange 
twiefenen Rente, — da wegen der laufenden und fünf tigen, im $. 7 des gedachten Deputa= 
tions: Hauptfchluffes angemwiefenen, und im Art, 15 des ‚Grundvertrages bes deutſchen Bundes 
garantirten, fubfidiarifhen Renten es feines Vorbehalts, noch einer Verwahrung be- 
dürfen würde, — beauftragt fei, bei diefer Commiſſion des Herrn Kurfürſten rechtliche Zuſtaͤndig⸗ 
keiten und Anſprüche in Kenntniß zu bringen, und ſolche gehörig zu verwahren; daher er bitte,- 
diefe Anzeige und Verwahrung zu den Commiſſions-Acten beilegen zu laffen und darauf zu reflee⸗ 
titen. — Mit Beilagen sub. AetB. cz 
Conclusum. J Ser 

Die sub praes. hesterno übergebene Anzeige und Verwahrung bed. Bevollmächtigten Er, 
königlichen Hoheit des Herrn Rurfürften zu Deffen if zwar den Commiſſions-Acten beizu⸗ 
legen; es kann jedoch darauf von dieſet Commifſion, deren Gefchäͤftskreis auf die in den 6. 9,14, - 
17, 19 und 20 des Reichsdeputations-Hauptſchluſſes vom 25, Februar 1803 auf den Rheinſchiff⸗ 
fahrts-Octroi Direkt angemwiefenen Renten befchränt ift, bei einem dereinjligen Rechtsfpruche 
feine Rädficht genommen werden, RE 
C. Fr. v.Pufendorf, vormal. k. Reichshofrath. 
A. K. F. v. Bartenſtein, vorm. k. Reichshofrath. 
F. ©. Schr. v. Gärtner, vorm, k. Meichshofrath, 
Radermacher, k. k. Hofrath. 
F. 3.0. Breuning, k. k. Hoftath. 





4. 


Auszug aus bem Gommiffions- Protokoll. 5. Sept. 1815. — Se. Bönigliche Hoheit ber Herr Carl 
Surf Primas, Erzbifhof zu Regensburg, eontra die am Rheinufer Länder befigenden, und 
an bem Rheinfhifffahrts:Octroi Theil nehmenden deutſchen Höfe, den Rüdftand von einer, 

durch den Reichsbeputations⸗Hauptſchluß vom 25. Februar 1803 auf bemeldten Octroi direct ange: 
wiefenen immerwährenden Rente betreffend. 7 


Implorantifcher, ſich legitimieender Mandatar von Borfch übergibt sub praes. 2. Septem⸗ 
ber 1885 unterthänige Vorſtellung und Bitte: in Rechten zu erkennen und auszuſprechen, daß der 
Herr Implorant von der ihm durch den Reichsdeputations⸗Hauptſchluß vom 25, Febr, 1803, 
$. 25, bei dem Rheinſchifffahrts-Octroi direct angewiefenen immermwährenden Rente von jährlich 
350,000 Gulden nech einen von den Jahten 1805 bis 1819 herrührenden Rüdftend von 
666,492 fl. 455% fr., deſſen etwa erforderliche volftändigere Liquidation Hochderſelbe fich vorbe⸗ 
hält, zu fordern habe, und die imploratifhen, an dem Rheinfchifffahrts:Detroi Theil nehmenden 
deutſchen Höfe ſchuldig und verbunden feien, diefen Rüdftand aus den Einklinften des bemeidten 
Detroi, in 10 gleichen Jahresrenten, ihm oder feinem Gewalthaber, gegen Quittung verabfolgen 
zu laffen, — Mit Beilagen A bid C, und der Vollmacht sub D, in duplo. — — 

In endem übergibt dem, sub praes. 2, Sept. 1815, unterthänige Nebenanzeige ad exhibi- 
tum de praes. hodierno, mit Bitte um eine achttägige Frift zu Nachtragung der darin allegirten 
Beilage B. ' 

Conclusum. 


Nachdem der biefer Commiffion ertheilte Aufteag, nach Maaßgabe der am 17. Zulius d. J. 
von ihe erfannten Ladung, die im $. 25 des Reichsdeputations⸗Hauptſchluſſes vom 25, Febr. 
1803 zur Ergänzung ber Dotation des Herren Fürften Primas, als Kurfürften Erzkanzlers, ent 
haltene Anmweifung auf den Rheinſchifffahrts-Octroi nicht berühret, fondern lediglich auf die in 
den $$. 9, 14, 17, 19 und 20 des befagten Reichsdeputations-Hauptfchluffes auf den gedachten 
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Octroi direct angewieſenen Renten befhrämkt iſtz fo kann diefelbe, bei diefer unzweideutigen 
Beſtimmung ihres Gefchäftskreifes, fih nicht ermächtigt halten, das bei ihr angebrachte Begehren 
ihrer Cognition zu unterziehen. .. 
2 €. Fr. v. Pufendorf, vormal. k. Reichshofrath. 

A. 8. 8. dv. Bartenftein, vorm, k. Reichshofrath. 
8. ©. Sehr. v. Gärtner, vorm. k. Reichshofrath. 
Radermaher, Ef. f, Hofrath. 

8. 9. v. Breuning, k. k. Hofrath. 


5. 
Großherzoglich Hefſiſche Erklärung, de praes. 18. Januar 1816, 


Nachdem dem unterzeichneten großherzo glih Heſſiſchen Gefandten inmittelft von 
Seite feines höchſten Hofes jene Inftructionen zugekommen find, die er fih zum Behuf der Bes 
antwortung der mittelft der Befchlüffe einer Löblichen £, &. Commiſſion vom 5. und 30. Septems 
ber-abgewichenen Jahres gefälligft communicirten Reclamation erbeten gehabt, fo ermangelt ders 
ſelbe nicht, bei Abgang der nicht zu bemerkfkelligen gemwefenen gemeinfamen Erklärung ſaͤmmtlicher 
an. dem Rheinoctroi participirenden Höfe, wenigftend die S eparatsDeclaration Ihro des 
Deren Großherzogs zu Deffen königlichen Hoheit, hiemit in’ folgenden. Grundfägen vorzus 
legen. Was 

I. bie in Gefolge. der 66. 9, 14, 17, 19 und 20 bes Reihsdeputations:-Hauptfchluffes vom 
25, Febr. 1803 reclamirt wordenen Rheinoctroi⸗Renten im Allgemeinen betrifft, fo hat über deren 
Aufredythaltung für-die Zukunft der Art, 28 der in der Wiener CongrefsActe über die Rheinſchiff⸗ 
fahrt enthaltenen Beſtimmungen bereits entſchieden, und in Gemaͤßheit deſſen iſt dieſſeits der, den 
das Rheinufer beſitzenden Höfen aufzuerlegenden Uebernahme jener Renten, welche für den Herrn 
Fürſten Carl von Iſenburg uud für die Herren Grafen von Leiningen:Billigbeim, von 
LeiningenNeidenau, von LeiningensWefterburg jüngerer Linie,-und von Stollberg 
liquißirt werde, von dem Zeitpunkt an, wo die erwähnten allerhöchſten und höchſten Höfe die 
Rheinzölle wirklich beziehen, jedoch mit ber ſich von felbft verftehenden Ausnahme derjenigen 
Renten, welche, wie bei Stollberg und andern vom 1. Jänner 1814 an, wirklich bezogen wor⸗ 
ben find, nichts entgegen zu ſetzen. 

U. In Anfehung der Rüdftände hält man fowohl im Allgemeinen, als auch namentlich in 
Anfehung der von Leiningen-Wefterburg älterer Linie, von der Geffion an Frankteich angth⸗ 
lich ausgenommenen 6000 Gulden, wenn dieſe Angabe zuvor rechtöbeſtaͤndig erwieſen werden 
ſollte, ebenfalls die Forderungen der Renten⸗Inhaber für begründet, weil fie, nach dem 
$. 39 des Hauptfchluffes von 1803, auf den Rheinoctroi verhppothecirt und den Rechten des Fürs 
fien Primas auf denfelben rechtlich #eineöwegs nachgefegt gemwefen find. Man überlißt es jedoch ig 
diefem Punkt j 

1) dem rechtlichen Ermeffen der Kaiferl. Königl. Commiffion zu beurtheilen, ob und in mie 

wæeit die Ucbereinkunft vom 19, Februar 1810, zwiſchen Frankreich und dem geweſenen 
Großherzogthum Frankfurt, hierin eine noch jest wirkſame Abänderung erzeugt habe, 
und ob-eine foldye nicht wenigften® bei denjenigen Renten-Inhabern vorhanden fei, welche, 
wie namentlich das fürfllihe Haus Ifenburg und der Graf von Reiningen:Wefter- 
burg, älterer und jüngerer Linie, nad) dem Jahre 1810 Zahlungen von dem gewefenen 
Großherzog von Frankfurt, aus den damals angemiefenen Fonds, verlangt, und dadurch die 
neue Hppothek indirect anerfennend, auf ihre früheren Anfprüche an den Rheinoctroi vers 
zichter haben. — Was fodann . 

2) den Anfang der rüdftäindigen Nenten betrifft, fo Bann biebei unmöglich die umft.ind- 
liche Ausführung zur Maafgabe genommen werden, welche in deu 65. 5 und 6 der einge 
reichten gräflih » flollbergifhen Reclamation enthalten iſt, indem diefelbe offenbar auf 
einem Mißverftändniß beruht; demm der 1, December 1802 beftimmt zwar allerdings 
ben Anfang des Rentengenuffes, die wirkliche Auszahlung der erften Jahresrente konnte 
jedoch nicht früher als am 1. December 1803 gefordert werden, teil nirgend eine Vor« 
aus begahlung diefer Renten bedungen worden war. Diefe Anſicht ift ftets die allgemein 
angenommene gewefen, und namentlidy in dem früher bereits der k. k. Gommiffion abſchrift⸗ 

4l* 
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. „lich. vorgelegten, Artikel,,d des, mit dem großherzoglich Medtenbanrg- Sch weriniſchen 
Daufe megen, der Rente, von 10,400 Gulden ‚unterm 9. September. 181 1. abgeſchloſſenen 
Vertrags 1) befolgt worden ; es ift nämlich dort der Betrag der Rüdftändediefer „in Kraft) 
des Pariſer Staatöbertrags vom, 19: Hebruar-1810 auf die Domainen von Hanau und 
Fuld überwieſenen Rente, am 1. December d. J., d. h. deffelden ebengenannten Jahres 
‚4810, auf 80,000 Bulden,angegeben”.,— Endlich find 
3) von den einzelnen Renten, die urfprünglic großherzoglih Mecklen burg ⸗Sch we⸗ 
tinifche, die fürſtlich Lowenſtein⸗Wertheimiſche und die gräflich Leiningen— 
Weſterburgiſche älterer Linie, durch Eeffion zulegt an Frankreichübergegan— 
genen Renten, nod) befondere in's Auge zu faſſen. Diefe find nämlich allerdings, nach ber 
im Art. 3 des Parifer Friedens von 1814 enthaltenen Verzichtleiſtung Frankreichs 
auf alle droits et possessions ete. in den mbgetretenen Ländern, als offenbar gänzlid 
pro praeterito et pro futuro erlofhen zu betradhten, indem das Recht der urfprünglie 
hen Inhaber durch die Geffion an Frankreich, und das Recht Frankreichs ſowohl durch 
„ ben, erwähnten Frieden, ald auch dadurch ohne, Zweifel aufgehoben, iſt, daß es ſich bei 
 „diefer Commiſſſon gemeldet hat, mithin mit feinen etwaigen Anſptüchen jest präckudire wer⸗ 
w muß, wenn nicht jene Renten durch ſolche Atrangements, die vermöge der neuern politi⸗ 
en künftig. vielleicht nicht mebr, ‚als in voller Kraft. beftebend, angeſehen 
„werden möchten, an Frankteich Übertragen worden find,, auf welchen: legten Falk: die jüng⸗ 
Sem Cedenten fortdauernd nach Recht und, Billigkeit ‚für die rechtmäßigen Nenten-Inhaben- 
zu erkennen ſind. So wie man, daher hiernach den fürſtlich Löwen ftein: Wertieimin,. 
hen eventuellen Anfprud von Seite des großherzoglich Heffiihen Hofes für vollkommens! 
gerecht, hält, fo, muß, man ſich auch in dieſem Bezug hiernach insbeſondere auf die im der 
Note des Unterzeichneten vom 20. October geſchehenen Erörterungen, hinſichtlich der ut⸗ 
ſprünglich Medlenburg-Schwerinifhen Rente betufen, und aus drücklich um wie⸗ 
derholte Angrfennung beten urſprunglichen Liquiditaͤt im Hauptbeſchluſſe der Ki 8; Game) 


Ir) 


miſſion ergebenſt nachſuchen. on 
Wien den 47. Januar 1816. ıdayt she ) will 
* —— — — Ludwig Freiherr bon Brwum ons 
6. 


Grius hergo glich Badifche und herzoglich auch fürſtlich Raſſauiſche Erklärung, de prac- 

— * sentato 29. Februar 1816. - 

Auf die ſaͤmmtlichen Eingaben, in Betreff der Anfprüce an Rhelnotroi:Menten, welche Einer 
löblichen K. K., zu deren VBeurtheilung niedergefegten Commiffion anher mitzutheilen gefällig ges 
weſen ift, finden fich die unterzeichneten Gefhäftsträger nunmeht zu derjenigen officiellen Erklä— 
rung autorifiet. weiche diefelben in Folgendem zu geben die Ehre haben, - . 

1) Finder man großherzoglih Badiſcher, fo wie herzoglich und-fürftih Naffauifcher 
Seits keinen Anftand, die Rentenforderung von Ifenbürg, Peiningen:-Guntersblum - 
und Deidesheim, Feiningen:Wefterburg jüngerer Linie und Stollberg von bem 
Zeitpunfte an, wo die dermaligen Rheinuferbefitser den Ertrag des Rheinoctroi beziehen werden, 
anzuerkennen. 

2) Hält man aber die vormald Mecklenburg-Schweriniſche Forderung, nach dem, 
mas bisher darüber verhandelt worden ift, für eben fo erlofhen, als jene von Löwenfteins 
MWertbeim und Leiningen:-Wefterburg Älterer Linie, indem die verfchiedenen von 
Seite des großherzoglich Heffifchen Hofes an die löbliche Gommiffion abgegebenen Erklärungen 
eingeftehen, daß folcher diefe Rente weiter an Frankreich cedirt, die Königlich Franzöſiſche 
Regierung vermöge ihrer Vrrzichtleiftung in dem Parifer Frieden feine Anſprüche mehr darauf hat, 
jene Arrangements aber, wodurch Frankreich in den Beſitz diefer Renten gelangt ift, in Beziehung 
auf die Cedenten als fortdauernd gültig angefehen werden müffen, meil fie in den ſeit— 


H Ee ſteht in v.Martend Sammlung der Fractate, Suppl. Bd. VII, &. 70. — Der aleichaenannte Parifer 
Staatevertrag ift der wegen Grrichtung des Großherzogth. Frankfurt, Winkopp rbein. Bund XLYVIH, 4u9, 
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herigen! Staatsverträgen und andern öffentlichen Acten ber Eriegführenden Mächte nirgends aufges 
hoben worden find. j 

3) So viel bie Rüdftände betrifft, erachtet man bie bermaligen Rheinuferbefiger zu deren 
Uebernahme und Bezahlung Feimeswegs für verbunden, fondern glaubt, daß deren Berichti⸗ 
gung eher den en heimzuweiſen wäre, welche bis zum Zeitpunkt, wo bie jegigen Uferbefiger zum 
Genug der Rheingölle gelangen, die Octroigebühren oder deren Surrogat bezogen haben: infofern 
überall ein Forderungsrecht auf folhe Rüdftände beftche, welches aus dem Grunde beftritten 
werben müſſe, weil nach $. 25 des maaßgebenden Reichsdeputations⸗Hauptſchluſſes, 

‚At alsdann, wenn nad Berichtigung der erzkanzleriſchen Ergänzungs » Summe ad 

- 350,000 fl, fi ein Ueberfchuß ergebe, ſolcher zur verhältnigmäßigen Beftreitung ber be: 
fragten Renten verwendet werden ſolle“; 
und weil, flatt des zur Bedingung gefegten Ueberfchufjes, ſich notoriſch ein Deficit an ber ber 
fragten Ergänzungs-Summe ergeben hatte. 

Was insbefondere die Begründung folher Rüdftandsforderungen, aus ber den Ren: 
tensBerechtigten zugeſtandenen Hypothek, auf das Rheinoctroi betrifft, fo liegt es in der Natur 
ber: Sache, daß die Hypothek nur fo weit Eichyerheit gewähren könnte, als die Berechtigung fich 
erftredte, Da nun, wie fo eben gezeigt ward, die Rentenbefiger, nach den ausdrücklichen Beſtim⸗ 
mungen der $6. 25 und 39 des — teen nur dann ein Bezugsreht haben 
follten, wenn bie vorzüglich auf das Octroi angewieſene Dotation des Kurfürften Erzkanzlers bes 
friedigt fein werde, diefe Befriedigung aber, wegen Unzulaͤnglichkelt des Ertrags ebenfalls nie er 
folgt iſt, fo hat unter diefen Umftänden die Dypothet fi von ſelbſt aufgelöäfer. 

Es ift übrigens im Voraus nicht zu beftimmen, ob das Dctroi künftig einen größeren Er: 
trag liefern werde, als in den vorigen Zeiten. Wenn daher die OctrokRentenbefiger ihre künftige 
volle Befriedigung nicht als eine neue, Ihnen fehr günftige Verleihung anerfennen — unb wenn 
fie aus einer unrichtigen Deutung des Reichsdeputations-⸗Schluſſes auh Rückſtaͤnde anfpreden, 
fo müfjen fie fih gefallen laſſen, daß kraft deffelben Gefeges, auf welches fie ſich ftügen wollen, an 
dem jedesmaligen jährlichen Ertrag des Octroi vorerft die zu Bunften der. Rheinufer: 
ftaaten erlofhene Rente des Kurfürften Erzkanzlers in Abzug gebracht, und nur der 
Ueberreft zur verhälnißmäßigen Bezahlung der durd die 66. 9, 14, 17, 19 und 20 auf das 
Octroi angewiefenen Nenten vertvendet werde. 

Indem die Unterzeichneten Einer löblihen K. K. Commiffion Vorſtehendes ergebenft mit- 
theilert, ergreifen fie zugleich. diefen Anlaß, um den erneuerten Ausdrud ihrer vollkommenſten 
Hochachtung dabei anzufügen. 

Wien den 29, Februar 1816, 

Bouginé, großheri. Badiſcher Legationsrath u, Geſchaͤftsträger. 
v. Odelga, herzoglich und fürſtlich Naſſauiſcher Gefhäftsträger, 


7. 
Königlich Preußifche Erklärung, de praes. 24. März 1816. 


Die löblich Kaiferliche Königliche, wegen der Anfprühe auf Mheinoctroi-Renten von bem 
KaiferlihDefterreichifhen Hofe, nah Inhalt Nro 3, Art, 28 des Reglements über die Rheins 
ſchifffahrt, niedergefegte Commiſſion, foll 

‚J) über die Zuläffigkeit und Rechtsgültigkeit der Einwendungen entfcheiben, melde 
die Uferftaaten, die zu Bezahlung der durch ben Reichsdeputations: Schluß vom 25, Febr. 
1803 auf die Einkünfte ber Rheinfchifffabrt angemwiefenen Renten, verpflichtet find, den Ans 
fprüchen auf diefe Renten etwa entgegenfegen (Nro. 2 et 3, Art. 28). Die Commiſſion fol 

2) die Rechtsgültigkeit der Anfprüce auf die Rückſtände der Nenten unterfuchen, und 
und foll entfcheiden 

a) ſowohl darüber, ob bie Uferftanten, melde gegenwärtig im Befige find, die Vers 
pflihtung haben, diefe Rüdftände zu bezahlen; 

b) als auch darüber, in welcher Maafe diefe VBerpflihtung, menn ble Commiſſion 
ſolche feitgefiellt hat, auf die verfhiedenen Anfprüde insbefondere anzus 
wenden fei, : 


326. XV. Entfheidung wegen ber. directen Rheinoctroisenten 


Inſofern es jegt darauf anfommt, daß Preußen als gegenmwärtiger Uferftaat über bie bereits 
angemeldeten Anſprüche ſich erkläre, ift der unterzeichnete Königlich-Preußiſche Legationsrach und 
Geſchäftsträger von feinem Hofe, in Folge eines heute erhaltenen‘ Refcripts vom 41, eurr: ange⸗ 
tiefen und autorifiet, fich gegen die K. K. niedergefegte Commiſſion in folgender Art zu dußerm: 

Zu 1) Preußen erkennt zu Bezahlung aus den Einkünften der Mheinfhifffahre an» or", 
a).den Deren Fürften von Löwenfteim- Wertheim, mit den-im& 14 des Reichsdeputas 
tions: Schluffes feitgefegten: . ; . FEERE EIER II — 77 

b) die Herren Grafen von Stollberg, not $ 17 ö . 80,000: 

v0), bie.- Frau Fürftia von Ifenburg;: geb; Gräfin von Parkftein, ed $ 419» :,,23,000 

4) die. Herren Grafen von Leiningen- Deidesheim mit . ; . + 09.083,000 


e) von keiningen-Guntersblum . R } art Yadk ET TV 728,000 

1). von Beiningen: Wefterburg, ält, Linie; « buungsih or drin), A 

g) von feiningen-Wefterburg, jüng, Linie . , . ur Bern 

' fämmtlich gemäß $. 20. — 

h den Herrn Großherzog von Deffen: Darmftadt, als Gefionaius der und;as· o 
Großherzogs von Medtenburg: Schwerin, nach 9 ..74 010,000 


Indeſſen werden die, Renten Lit. a mit: fl. 12,000 —R 
an 
„NR u „ 10,000 
nur infofern anerfannt, als die Inhaber diefer Renten, melde an ben —— Kaifer 
von Frankreich zu Eintöfung ihrer Schuld an den Herrn Kurfürften von Deffen 
vertauft worden find, verpflichtet werden follten, den Deren Kurfürften von Deffen ans 
berweitig zu befriedigen. 

- Bu 2): Preußen erkennt für die jegigen Befiger ber Uferftaaten feine Verpflihtungen an, 
ben Inhabern. der Renten die Rüdftände bis zum 1. Januar 1814, aus den laufenden 
Einkünften der Rheinfchifffahrt zu bezahlen. Die Renten Inhaber werden dem Inhalte der beut- 
fhen Bundesacte gemäß reftituirt, indem fie den fortlaufenden Genuß der durch den Reichs— 
deputationss: Schluß ihnen angewieſenen Entfhäbigung, die Rente feit'dem I. Januar. 1814, er 
halten. Die Einkünfte der Rheinſchifffahrt wurden ihnen nicht zur Hypothek conftituirt, fondern 
es wurden ihnen Quoten diefer Einkünfte angewiefen. Durd einen Yet der Gewalt und 
Willkũhr von Seiten des vormaligemKaifers von Frankreich, find fie aus dem Genuß diefer Quote 
gefegt worden, und fie fönnen wider die gegenmärtigen Befiger der Uferftaaten aus. den laufen» 
den Einkünften eben fo wenig einen rechtlichen Anfpruch geltend machen, als diejenigen vormali⸗ 
gen bdeutfchen Reichsſtände, denen jest eine durch den Reichsdeputations⸗Schluß beſtimmte Landes · 
Entſchaͤdigung reftituirt wird, einen Anſpruch auf den Ertrag biefes Entfhädigungs-Landes, der 
ihnen. unter der franzöfifhen Regierung oder duch den Rheinbund entzogen worden, behaups 
ten können. 

Daß diejenigen brei Fürften, melde ihre Renten dem vormaligen Kaifer von Frankreich 
verkauft haben, ohnehin zurüdgemiefen werden müffen, ift um fo unbedenklicher, ba ihre 
Rentenvon Napoleon mwirklid erhoben worben find. 

Der Unterzeichnete ift von feinem Hof beauftragt, Einer K. K. löblihen Rheinfchifffahrte: 
Detroi:Gommiffion von Seiten Preußens diefe Anſicht aufzuftellen und übrigens auf ihre Ent: 
fheidung, wie folhes in der Congreß-Acte beftimmt worden, zu fubmittiren, 

Inden Unterzeichneter diefen Königlichen Auftrag mittelft gegenmwärtiger Note zu vollziehen 
eilet, hat er die Ehre, einer K. K. löblichen Rheinfchifffahrts-DetroisGorkmiffion die Verſthernun 
der vollkommenſten Hochachtung zu erneuern. 

Wien am 23. März; 1816, 

P. Piquot. 
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ey a Ne er hin man Taurlirıa > 

Won det KR, auf Erſuchen der am Nheinufer Länder befigenden dentfchen Höfe niederge- 
ſetzten Commiffion, wird dem Herrn Fürften Cart von Föwenflein- ertheim, dem 
Herrn Grafen Chriftian Friedrih' von Stollberg Wernigerode, als Senior des 
Geſammthauſes Stollberg, der Fürftlih' Ifendurgifhen Fidelcommiß⸗Admi— 
möftr atiom; der in dem gräflih Leiningiſchen Angelegenheiten angeordneten großherzoglich 
Badiſchen oberhofgerichtlihen Debit:Commiffion, und den Herren Grafen Friedrich und 
Augufivon’deiningensWefterburg äfterer und jüngerer Linie, die abſchriftliche 
Mittheitung der von den Königlich Preufifchen, größberjoglih Badiſchen und grof: 
herzoglich Deffifhen Geſandtſchaften und dem herzoglich und Fürftic, Naffauifden Ge 
Nchäftsttäger, unterm 18; Januar) 29. Februar und 24. d. M. eingebrachten Erklärungen zur 
Nahriche verwilliget, die Communicatiom'der neuen eingereichten Votlmachten 
der fürſtlich Jſen bdurgiſch en Fideicommiß⸗Adminiſtration, und der in den gräflich Leinin— 
gen’fhen Angelegenheiten angeordneten großhet joglich Badiſchen oberhofgerichtlichen Debit⸗ 
Tommiſſion verordnet, die Sache nunmehr von Amtswegen für beſcho fſen in contuma- 
eiam angenommen, und mit Präclufion aller derer, bie etwa der in Sr —6 in 
dem Reichsdeputations⸗Hauptſchluß vom 25. Februar 1803 auf den —* Octroi 
direct angewieſenen immerwaͤhrenden Renten halber, an die an beſagtem Dectroi Theil nehmen: 


1, 


den deutſchen Höfe Forderungen zu, haben dermeinen möchten, ſolche aber nicht in. eit ber 
unterm ‘IT, Julius v. I. ausgegangenen Ladung bei dieſer Commiſſion angemelder haben, — 
altern An: und Vorbringen und der Sache mohlerwogenen Umftänden nad — zu Recht er⸗ 
kannt:dbaf * 0 Mi #90 


1) die am Rheinufer Länder befigenden, am Rheinſchifffahrts-Octtoi Theil nehmenden deut: 
fhen Höfe, nicht allein die in dem Neihedeputations-Hauptfhluß vom 25, Febr, 1803, 
8 17, 19 umd 20, den Herten Fürften und Grafen von Stollberg, der Frau Fürſtin 
von Ifenburg geb. Gräfin Parkftein, den Herren Grafen von Leiningen-Gun: 
tersblum und Deidesheim, nahhin Billigheim und Neidenau, und dem Deren 
"Grafen von Leiningen-Wefterburg jüngerer Linie, auf den Rheinſchifffahrts-Octroi 
"direct angemiefenen, vom 1. Jänner 1814 an laufende immerwährende Renten 
'im jährlichen Gefammtbetrage von 65,000 Gulden, — vorbehaltlich deren Ablö- 
fung gegen ein Gapitat zu 214, Procent, ober mittelft einer jeden andern zwiſchen den in— 
tereffirten Theilen beliebten Uebereinkunft, fortwährend verabfolgen zu laſſen; fondern 
auch nachfteheride, bie zum 31. December 1813 davon erwachfene Rüdftäinder 
a) die dem Gefammthaufe Stollberg, nad Abzug der in den Jahren 1811 und 1813 
von dem Herrn Fürften Primas darauf bezahlten 45,000 fin vom 1, December 1802 
bis legten December 1813, annod) gebührenden 317,600 fig 2 4 uuil® 
b) die dem Herrn Fürſten Carl Auguſt von Ifenburg, in Folge des am 28, Ja⸗ 
nuar 1805 mit feiner Frau Mutter der Frau Fürſtin von Ifenburg geb, Gräfin 
MPark ſt ein errichteten Familien Vertrags, für jene Zeit gebührenden 254,916 fl, 40 Er.; 
' e) die den Herren Grafen von Lein ing en⸗Billig heim und Neidenau für bes 
fagte Zeit gebühtenden 66,500 Hy m" u = 
d) und die dem Heren’ Grafen Auguſt von Leiningens-Wefterburg jüngerer 
Linie, nach Maafgabe der von ihm producirten Berechnung, für gedachte Zeit an- 
noch gebührenden 6,001 fl.: 
aus dem Ertrag des Rheinfhifffahrts:-Dctroi — immaßen berfelbe jener Rüd: 
ftände halber, gleichwie in Anfehung der laufenden Renten, mit der barauf geſetz⸗ 
ih ruhenden Dppothefarlaft behaftet geblieben — in Gemäßheit ber in 
G. 4 und 5 des 28. Artikels der die Rheinfhifffahrt betreffenden Verabredungen enthaltenen 
eventuellen Uebereintunft — mwofern fie nicht nach der ſich allda vorbehaltenen Wahl, bes 
fagte Rüdftände, nad der Analogie $. 30 des Reichsdeputations-⸗Hauptſchluſſes von 1803, 
in 2), procentige (mit den in den $$. 17, 19 und 20 dem Gefammthaufe Stollberg, 
der Frau Fürſtin von Ifenburg geb. Gräfin Parkftein, den Herren Grafen von kei: 
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ningen»Billigheim und Neidenau, und dem Herrn Grafen von Leiningen» 
Wefterburg jüngerer Linie, angewieſenen immerwährenden Renten, zu entrichtende) 
gleichwie Diefe, a einſchiff fahtts Octroi haftende, abbitiomelt ten zu ver⸗ 
wandel As hl iR — in zehn unmittelbar —W Igenden Jahren, 
mittelft jährlicher Tilgung des zehnten Theils einer jeden der vorbenannten Rüdftand« 
Summen, abjuführen, weniger nicht megen den von dem Herrn Grafen Friedrich von 


* 3 ie Eumm — 321355— „nen Linie begehrten 6000 fl., falls derfelbe darzuthun ver: 


Geffion an Frankreich ausdrüädtid' ausgerrommen 
— 9 * die —* Be Pas und Stephani zu Wertheim — jedoch mit Abzug 
der eingeftandenermafen im den Jahren 1811 und 1815 erhobenen 1500 fl}, wofern biefe 
‚Bablungen nach der eben befagten Geffion gefchehen fein follten, nad Maaßgabe der vorge ⸗ 
dachten eventuellen Uebereinkunft zu befriedigen, — dem Rechten nach — 
—4— ige dann Alterhöchft- und Höchſtdieſelben, der in Gemaͤßheit dieſes 
enden, der vorgebachten Uebereinkunft zu Folge hatbjährig zu leiſtenden 3 —— 
et, dag Erforder iche zu erlaffen von felbft geneigt fein werden. So viel aber Inn)". 
‚eventuellen Anfprücje des Herrn Fürften Carl von Lömwenfteins Wertheim; auf 
‚die Br + 14 des. Reichsdeputations-Hauptſchluſſes von 1803, auf den Rheinfhifffahrte- 
ewiefene immermwährende Rente, und die, davon: aufgelaufenen Rück⸗ 
9 A ſolche niht von Frankreich erhoben worden, anlangt,. nachdem 
} ber vielleicht in der Zukunft möglich werdende Anfprüche, die 
aller Gewalt überſchreiten, dieſe Commifften ſfich nicht 
Be u das unterm 4, September v. J. bei ihr angebrachte, 
uamlaulden Provifion-Verfügung begleitete Begehren, ihrer. Enrtortungw 
en, fondern befagtem Herrn Fürften vorbebalte, die aus einem, auf erho⸗ 
a bes Hirn KRurfürften zu Deffen wider da 
* mwenftein ergebenden rechtskraätigen Erfenntniffe etwachſen mägenden 
gem zu feiner Zeit wider die großherzoglich Badiſchen und herzogüch und fürſtlich 
1. 3 hen Höfe, und, infofern, er ſich mit den Erklaͤrungen des königlich Preufi- 
ehberzoglich Deffifchen. Hofes zu deruhigen nicht gemeint fein follte, auch 
* ebachte fe, in foro competenti schrie Ordnung nad eins ud? führen; 
as e ich 
Ft * Me ae mi Heffifhen Gefandufchaft unterm 18; Bar wieberhott 
Inerfennung der urfprünglichen Liquidität der in $.9 des Reichsdeputatlons⸗ 
* fee vom 25. Sebruar 1803 dem damaligen berzoglichen Haufe Medienburg« 
hmwerin angemiefenen, imt Jahr 1814 dem großberzoglih Heffiſchen Hofe eedirten 
a von diefem im Jahr 1812 in eine mit Frankreich vorgewefene Unterhandlung und 
brechnung mit aufgenommenen immerwährenden Renten betrifft, des Deren Großherzogs 
zu Heffen Königlihe Hoheit auf den Commiſſions-Beſchluß vom 23, — vorigen 
Jahres verwieſen werden. 7 
VonRechtswegen. 
Bien, den 26, März 1816, 
C. Fr. v. Pufendorf, vormal, — Reichshoftath, m. p. 
. 8. Sr. v. Bartenftein, vorm. Kaifer. Reichshofrath. m. p. 
.Fr. v. Gärtner, vorm. Kaiferl. Reichshoftath, m. p. 
C. Radermacher, K. 8. Hoftath, m. p- 
v. Breuning, K. K. Hofrath, m. p. 
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XVII. Haupt Refultate der Congreffe 
von Aachen, Laibad und Verona, vom 15. November 1818, 12, Mai 
— 1821 und 14. December 1822. 


Nach den offitiellen Mittheilungen an ben deutſchen Bund, vom 21. Januar 1819, 24. Mai 1821 | 
und 6. Februar 1823. 


[7 ’ 


. Waden. 


Uebereintunft von Aahen den 9. Dctober 1818 und Daupt-Refultat des 
dortigen Vereins. — I. Sitzung der. veutfchen Bundesverſammlung vom 21. Januar 
1819, $. 5. - 


Präfidium ‚Der Kaiſerlich-Königlich-Oeſterreichiſche dirigivende Minifter der auswärtigen 
Verhättniffe, Here Fürft von Metternich, bat mir, in meiner Eigenfhaft als präfidirendem 
Gefandten der hohen dbeutfhen Bundesverfammlung, die am 9, October v. 3. zu Aachen gefchloffene 
Convention über die Räumung von Frankreich, und über die fchließliche Erfüllung des Parifer 
Zractats vom 20. Novemiber 1815, ſodann bas hierauf am 15. November v. 3, zu Aachen von 
den Bevollmächtigten von Defterreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland unter 
zeichnete Protokoll mit dem Erſuchen mitgetbeilt, dieſe Actenftüde, welche bas Haupt-Reſultat des 
zu Aachen flattgehabten Vereins enthalten, zur Kenntnif der hohen beutfchen Bundesverfammlung 
zu bringen, Ich rechne es mir daher zur angenehmen Pflicht, die genannten Actenftüde hiermit 
vorzulegen. — En. 

Defterreih: kann nicht zweifeln, daß bie hohe Bundesverſammlung biefe Mittheilung 
mit um fo lebhafterer Theilnahme dankbar aufnehmen werde, als ihr Inhalt eine neue Bürgfchaft 
für die Ruhe von Deutfhland und Europa darbietet. 

Preußen: theilt die Meberzeugung, daß die Ruhe von Deutſchland durch jene Vereinigung 
neue Gewährfhaft erhalten habe, und drüdt auch bei diefer Gelegenheit mit Vergnügen feinen 
Dank für die forben gemachte Mitiheilung an die hohe Bundesverfammlung aus. 

Sammtliche übrigen Gefandfhaften ftimmten der Aeußerung von Preußen bei, und bie vors 
gelegten Actenftüde wurden diefem Protokolle unter Zahl 1—5 angefügt. 


NL 


Convention conclue a Aiz-la-Chapelle, le D. Octobre 1818, entre S. M. le Roi de France 
d’une part el chacune des qualre Cours d’Jutriche, de la Grande-Bretagne, de Prusse 
et de Russie d'autre part. 


(V. eihant p. 318, lappendice au traitö de Paris du 20 Novembre 1815.) 





2. 


Protocole signed ü dio-Ia-Chapelle, le 15 Novembre 1618, par les plenipotentiaires des 
Cours d’Autriche, de France, de la Grande-Brelagne, de Prusse et de Russie. 


Les Ministres d’Autriche, de France, de la Grande-Bretagne, de Prusse et de Russie, & 
la suite de l’&change des ratißcations de la convention signee le 9 Octobre, relativement 
à ’Evacuation du territoire frangnis par les troupes &trangeres, et après s'éêtre adresse, de 
part et d’autre, les notes ci-jointes en copie, se sont r&unis en conference, punr prendre en 
consid£ration les rapports qui, dans l'état actuel des choses, doivent s’etablir entre la France 

v. Meyer Gorp. Jur. C. & J. 
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et les Puissances co-signataires du traite .de paix da 20 Novembre 1816, rapports qui, en 
assurant & la France la place qui lui appartient dans le systeme de l’Europe, la lieront 
etroitement aux vues pacifiques et bienveillantes que partagent tous les Somverains, et con- 
solideront ainsi Ja tranquillit& generale. 

Aprös avoir mürement approfondi les principes eonservateurs des grands interäts qui 
eonstituent l’ordre de choses retabli en Europe, sous les auspices de la Providence divine, 
moyennant le trait& de Paris du 30 Mai 1814, les reces de Vienne, et le trait& de paix de 
l’annee 1815, les Cours signataires da vr acte ont unanimement reconna et declarent 
en consequence: « 

1°. Qu’elles sont fermement déoidées a ne 8 'ecarter, ni.dans leurs relations mutuelles, 
ni dans celles qui les lient aux autres etats, da principe d’union intime/qui a presid& jus- 
qu’iei a leurs rapports et inter&ts communs, union devenue plus forte et indissoluble par les 
liens de fraternite chretienne que les Seuverains ont formes entr’eux. 

2°, Que cette union d’autant plus reelle et durable, qu’elle ne tient a aucun interöt 
isole, a aucune combinaison momentande, ne pent avoir pour objet que le maintien de la 
paix genersle, fond& sur le respect religieux pour les engngemens: consigues dans les 
traites et pour la totalit& des droits qui en derivent. 

3°. Que la France, associee aux autres Puissances par la restauration du pouvoir 
monarchigue legitime et eonstitutionnel, 8 'engage a concourir desormais au maintien et & 
l’affermissement d’un systeme qui a donne la paix a l’Europe et qui peut seul en assurer 
Ian duree. 

4°, Que si, pour mieux atteindre le but ci-dessus Enonce, ies Puissances qui ont con- 
couru au present acte, jugeaient necessaire d’&tablir des r&unions partieulieres, soit entre 
les augustes Sonverains eux-memes, soit entre leurs Ministres et Plenipotentinires respectifs, 
pour y traiter en commun de leurs propres inter&ts, en tant qu’ils se rapportent & l’objet 
de leurs deliberations actuelles, l’epoque et l'endroit de ces r&unions seront, chaque fois 
prönlablement arrötes, au moyen de communications diplomatiques, et que, dans les ens oü 
ces reunions auraient pour objet des affaires sp&cialement liees aux interöts des autres 
etais de l’Europe, elles n’anront lien qu'à la suite d’une invitation formelle de la part de 
ceux de ces &tats, que les dites affaires concernernient, et sous Ia reserve expresse de leur 
droit d’y participer directement, ou par leurs plenipotentiaires. 

5°, Que les r&solutions eonsignees nu present acte seront portees a Ian connaissanre 
de toutes les Cours europeennes, par la derlaration ei-jointe, laquelle sera considerde comme 
sanctionee par le protocole et en faisant partie. 

Fait quintuple et r&eiproquement change en original, entre les cabinets signataires. 

A Aix-la-Chapelle, le 15 Novembre 1818. 


Metternich. nicnelieu. 
Castlereagh. Wellington. 
B Hardenberg. Bernstor/ff. 


Nesselrode. Capo d'Istria. 


3. 
Deelaraltion. 


A l'epoque ou la pacification de l’Europe est achevee, par la resolution de retirer les 
troupes etrangeres du territoire frangais, et ol cessent les mesures de precaution que des 
&venemens deplorables avaient rendu nécessnires, les Ministres et Plenipotentiaires de 
Leurs Majestes l’Empereur d’Autriche, le Roi de France, le Roi de la Grande-Bretagne, le 
Roi de Prusse et l’Empereur de toutes les Russies ont-reeu de leurs Souverains l’ordre de 
porter & In connaissance de toutes les Cours de }’Europe lies rösultats de leur reunion & 
Aix-la-Chapelle ct de faire, a cet eflet, la declaration suivante: 

La eonvention du neuf Octobre, qui a definitivement regle l’exe&cution des engagemens 
consignes dans le trait@ de paix du 20 Novembre 1815, est considörde par les Souverains 
qni y ont concouru, comme V’accomplissement de l’oeuvre de la paix, et comme le comple- 
ment du systöme politique destine & A EN assurer la solidite, 
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L’union intime &tablie entre lea Monargnea aanociẽs a ce aysteme, par leurs prineipes, 
non nınins que par l'intérét de leurs Feoplen, offre & l’Europe le gage le plus sacre de sa 
trangnillit& future. 

L’objet de eette union est aussi simple que grand et ralutaire,. Elle ne tend & nucune 
nonvelle vombinaison politigue, A aueun changement dans les rapports sanetionnes par les 
traitäx existans. Calme et con»tante dan» son action, elle n’a pour but que le maintien de la 
Prix et In enrantie des transaetions qui l’ont fondee et con»olidee, 

Les Souveraina, en formant cette union angnste, ont regarde comme «a base fondamen- 
tale, leur invarinble resolution de ne jamnix #’Erarter ni entr’enx, ni dans leurs relations 
avec d’äufrer Ente, de l’observation la plus striete des prineiper du drait des genn. prin- 
eipes gi, Anns leur application a un Eint de paix permanent, penvent seuls garantir efflea- 
cement | independane e de ohaque Gouvernement et la stabilife de l'assoeiation generale, 

Fideler A ce= prinripea, les Souvernins lex maintiendront egalement dans les reunions, 

änxgnelles ils ns«isterment en personne, ou qui nuraient lieu entre leurs Ministres, soit 
qn’elles ayent pour objet de dieruter en commun leurs propres interets, soit qu’elles »e 
rapportent ä des questions dans lesguellern d'futres Gouvernemens auraient formellement 
reelamd leur intervention. Le m&eme esprit, qui dirigera lcurs conseils, et qui regnera dans 
leurs commmnieations diplomatiqner, presidera aussi ä ces r&unions, et le repos du monde 
en sera eonstanıment Je motif et le but. 
N C'est dans ces sentimens que les Souverains ont eonsomme& l’ouvrage augnel ils dtaient 
appels. Ils ne cesseront de travailler a V’afgymir et à le perfeetionner. Us reconnaissent 
sölennellement que leur deveirs envers Dien et envers les peuples qn’ils gouvernent leur 
preserivent de donner au monde, autant qu’il est en eux, l’exemple de Ja justice, de la con- 
corde, de la mod£ration; henrenx de pauvoir eonsaerer Jdesormais tous leurs eflorts à pro- 
töger les arts de In paix, A acceroitre la prosperit& interieure de leurs &tats, et a reveiller 
ces sentiments de religion et de morale dont le malheur des tems n ’a que trop aflaibli 
l’empire. 

Aix-la-Chapelle, le 15 Novembre 1818, 


Metternich. Richeliew. 
Castlereagh. " Wellington, 
Hardenberg. Bernstorff. 
Nesselrode. Capo d’Istria. 
Par Mrs. les Plenipotentiaires, 
Gents. 
4, 


Copie de la Note 


adressce a Mr. le Duc de Richelieu par les Plenipotentiaires des Cours d’Autriche, de 
la Grande-Bretagne, de Prusse et de Russie, le 4 Novemödre 1818. 


P 


Les Soussignes, Ministres des cabinets d’Autriche, de la Grande-Bretagne, de Prusse 
et de Russie, ont regu ordre de leurs augustes maitres d’adresser à Son Excellence Monsieur 
le Duc de Richelieu la communication suivante: 2 

Appel6s, par l'article 5 da traite du 20 Novembre 1815, a examiner, de concert avec 
S. M. le Roi de France, si l’occupation militaire d'une partie du territoire frangaie, arröte 
par le dit traite, pouvait cesser ä la fin de la troisieme annde, ou devait se prolonger jusqu’&a 
la fin de la einguieme, LL. MM. l’Empereur d’Autriche, le Roi de Prusse et l’Empereur de 
toutes les Runsies se sont rendus a Aix-la-Chapelle et ont charge leurs Ministres de s'y 
reunir en conference, avec les Plenipotentiaires de Leurs Majestes le Roi de France et le 
Roi de la Grande-Bretagne, afln de proceder a l’examen de cette question importante. 

L’attention des Ministres et Plenipotentiaires a dü se fixer, avant tout, dans cet examen, 
sur l’etat interieur de la France; elle a dü porter egalement sur l’ex&cution des engagemens 
contractes par le Gonvernement frangais, envers les Puissances co-signataires du traité du 
20 Novembre 1815. 
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L’&tat interiear de la France ayant &te, depuis longtems, le sujet des meditations 
suivies des cabinets; et les Plenipotentinires r&unis à Aix-Ia-Chapelle a'étant mutuellement 
communigne les opinions qu’ils #»’&taient ſormées à cet Egard, les augurtes Souverains, apres 
len avoir pesees dan» leur sagesse, ont reconny avec satisfaetion, que l’ordre des choses 
heureusement &tabli en France, par la restanration de la monarchie legitime et constitutio- 
nelle, et le aucces qui a couronn& jurgqu’ici ler roins paternelx de Sa Majerte Trex- Chretienne, 
justiflent pleinenent l’espoir d’un afermissement progressif de. cet ordre de chosen, si 
esnentiel pour le repos et la prospérité de la France, et si Etroitement lie a tous les grands 
interöt# de l’Europe. , 

‚Quant à l’ex&oution des engagemens, ler communications que, des l’onverture des con- 

förencen, Mr. le Plenipotentiaire de Sa Mnjest& Tres-Chretienne a adressees à ceux des 
autren Puissancer, n'ont laiase aucun doute aur cette question, en prouvant que le Gouver- 
nement francais a rempli, avec l’exactitude In plur rerupuleuse et la plur honorable, toutes 
len'clauses des traiter et conventinns du 20 Novembre, et en proposant pour celles de ces 
elauser, dont l’accomplissement &tait r&xerve a des &goques plus éloignées, des arrangemens 
satinfaiaan« pour toutes ler partier contractantes. 

Telr &tant ler resultats de l’examen de cer graves questions, Leurs Majestes Imperinles 
et Royalen se ront felieiten de n’avoir plur qu’a 6couter ces rentimen« et ces voeux person- 
nel, qui les purtaient a mettre un terme A une merure que des circonstancer funestes et Ja 
necessitö de pourvoir a leur propre rüret& et à celle de l'Europe avaient seules pn leur dicter. 

Den-lurs, len augusten Sonverains ae ont deridex A faire cexser l’ocrupation militaire 
da territoire frangais, et la convention du 9. Octobre a sanetionne_ cette r&solution.- Ils re- 
gardent cet ncte nolennel comme le compl&ment de la paix generale. 

Considerant maintenant conıme le premier de leurs devoirs, celui de conserver à leurs 
penples ler bienfaits que cette paix leur assure, et de maintenir dans leur intögrite les trans- 
artiona qui l’ont fondee et conanlid&e, Leurs Majestes Inıperiales et Roynler re fattent, que 
Sa Majeste Trèa Chretienne, animde der mêmes sentimens, nccueillera, aveo l’inieret qu’Elle 
attache à tout ce qni tend au bien de l'humanité et a la gloire et à la prosperit6 de son pays, 
la proposition que Leurs Majext&n Imperiales et Royales lui ndressent d’unir dor&navant nes 
conseils et ses eflorts a ceux qu'Elles ne cesseront de vouer ä l’accomplissement d’une 
oeuvre aussi ralutaire.. 

Ler Sauanienea, chargea de prier Monsienr le Duc de Richelien de porter ce voeu de 
leurs augunies Souverains h la connaiseanee du Roi son maitre, invitent en möme tem« Sun 
Exrellence & prendre part a leurs delib&rations presentes et futurer, conrarrder au maıntien 
de la pnix, des traité aur lerquels elle repose, der droita et des rapporta mutuels &tablis ou 
confrmes par cen traites et reconnur par touter les Puixsancer europeennes. 

En transmettant à Monsieur le Duc de Richelieu cette preuve solennelle de la confiance 
que leur« augusten Souverains ont placée dans In angerse du Roi de France et dans la 
loyaut& de la nation frangnise, les Soussigne« ont l’ordre d’y ajouter l'expression de l’atta- 
chement inalt&rable que Leurs Majertes Imperiales et Roynles profes=ent envers la personne 
de Sa Majest& Tres-Chretienne et ra famille, et de la part sincere qu’Elles ne cessent de 
prendre au repos et au bonheur de ron royannıe. 

Ila ont Phonneur d’ofrir en m&me tems à Monsieur le Duo de — l’assurance de 
leur consideration tonte particuliere. 

Aix-la-Chapelle, le 4 Novembre 1818, 


Metternich. . Castlereagh.. 
Wellington. ‚ Hardenberg, 
‚ Bernstorff. ; ., Nesselrode, 


Capo d'Istria, 


— — — — 


J 
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de Mr. le Duc de Richelieu, en reponse a celle des Plenipotiaires des Cours d’ Autriche, 
de la Grande-Bretagne, de Prusse et de Russie. 


Le Soussign&, Ministre et Secrötaire d'état de Sa Majest& Tres-Chrötienne, a regu la 
communication que Leurs Excellences Messieurs les Ninistres des eabinets d’Autriche, de Ia 
Grande-Bretagne, de Prusae et de Russie, lui ont fait l’honneur de lui addresser le quatre 
de ce miois, par ordre de leurs augustes Souverains. Il s’est empresse d’en d’onner oonnaissance 
au Roi son maitre. Sa Majeste a regu avec une veritable satisfaetion cette nouvelle preuve 
de la conflance et de l’amiti& des Souverains qui ont pris part aux deliberation« d’Aix-la- 
Chapelle. La justice qu’ils rendent ä ses soins constans pour le bonheur de la France, et 
surtout & In loyauto de son peuple, a vivement touche son coeur. En portant ses regards 
sur le paare, et en reconnai«sant qu'à ancune autre époque, aucune autre nation n’aurait pu 
executer, avec une plas serupuleuse fidelite, der engngemens tels que ceux que Ina France 
avait contractes, le Roi a renti qn’elle Etnit redevable de ce nouveau genre de gloire A la 
force des institntion« qui la regirsent, et il voit avec joie que l’afermissement de cer insti- 
tutions ent regarde par ses angustes Alliées conıme anssi avantageux au repos de l'Europe, 
qu’essentiel a In pro=perite de la France. Considerant que le premier de ses devoirs est de 
ehercher a perpetuer et accroitre, par tous les mnyens qui sont en son ponvoir, les bienfaits 
que l'entier reinblirsement de In pnix generale promet à toutes les nations; persmadd que 
l’union intime des Gouvernemens est le gage je plus certain de sa durée, et que la France, 
qui ne pouvait rexter Eirangere A un aysteme dons toute la force naitra d’ane parfaite unani- 
mit de prineipes et d’aclion, #’y assoriera avee cette franchixe qui In characterise, et 
que son conronrs ne peut qu’angmenter l’expoir bien fonde des heureux resnitat« qu’une 
telle alliance aura pour le bien de l'humanite, Sa Majest& Tres-Chretienne arcueille aveo 
empressement la proposition qui ni e=t faite d’unir ner eonseiln et ner efforta A ceux de 
Leurs Majestes |’Empereur d’Autriche, le Roi de la Grande Bretagne, le Roi de Prasse et !’Em- 
pereur de touten les Russies, pour accomplir l’oeuvre ralutaire qu'ils se proporent. En cot- 
sequence, Elle a autorise le Sonarigne à prendre part a toutes les deliberations de 'leurs 
Ministres et Plenipetentisirer, dans le but de consolider la paix, d’aaxurer le maintien des 
traistes sur lesquela elle repose, et (de gurantir les droit» et les rapports nıntuels etablis 
par ces memes trailer et reconnur par tous les Etnt« de l’Europe. 

Le Sonssigne, en priant Leors Excellences de vonloir bien transmettre à leur« awgustes 
Souverains l’expression des intentions et des sentimens du Roi son maitre, a l’'honneur de 
leur offrir l’assurnnce de sa plus haute consideration. . 

„ Aix Ia-Chapelle, le 12 Novembre 1818, 
Richelieu. 





EUER | 


Die von ben Miniftern und Bevollmächtigten J. J. K. K. M. M. ded Kaifers von Defterreih, 

des Kaifers von Rußland und des Königs von Preußen bei dem Schluſſe der Gonferenzen zu 

Laibad auf Befehl Ihrer Allerhöchſten Monarchen erlaffene Erklärung betr. — XX. Sitzung der 
deurfhen Bundesverfammlung vom 24, Mai 1821, $. 134. 


Präfidium. Mein allerhöcfter Hof hat mich beauftragt, diefer hohen Verſammlung die 
jenige Declaration mitzutheilen, welche die allerjüngft in Laibach verfammelt gemwefenen Gabinette 
vor ihrer Trennung zu erlaffen für angemeffen erachtet haben. Derfelbe Auftrag ift beinahe ganz 
gleichzeitig dem, bei dem durdlauchtigften Bunde beglaubigten, Kaiferlich Ruffifhen Geheimen 
Mathe, außerordentlihen Geſandten und bevoflmächtigten Minifter, Freiberrn von Anftett, von 
feinem allerhöchſten Souverain zugegangen, Diefer Herr Gefandte hat ihn mittelft einer an mid 
gerichteten, fehr verbindlichen Note unverzüglich erfüllt, 
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Declaralion. 


„L’Europe connait les motifs de Ja resoltion prise par les Souveraina allies d’etouffer 
les campluts et de faire vesser les troubles qui menngaient l’exintence de cette pnix gend- 
rale, dont le retnblissement a coüte tant d’efurts et tant de ancrifices. 

„Au moment meme ou leur genereuse determination s’areomplissait dan«,le Royanme 
Je Naples, une rebellion d’un genre plas odieux encore, s'ıl était possible, &elnta dans le 
Piemont. 

„Ni les liens. qui depnis tant de sieeles nnirsent Ja maison regnante de Savoye A ron 
penple, ni lea bienfaits d'une administration eclairee sous an Prince snge et sous des lois 
paiernellea, ni In triste: perspective des umux nuxquels In patrie allait ötre enpoode, n’ont 
pu vontenir les desseins des pervers, 

„Le plan d’une »ubversion generale Etait trace. Dans rette vaste comıbinaisnon contre 
le repos des nations, les con»pirateurs da Piemont avaient leur röle assigne. Il se sont 
hätes de le remplir. 

„Le tröne et I’ Etat ont die trahis, le« sermens violea, l’honnenr militaire méconnu, et 
V’onbli de tous les devoir« a bientöt amene le Aenu de tous lea derordrex. 

 „Partout le mal a present& le meme varactere, partout un meme esprit dirigenit ces 
funestes rerolutiann. 

„Ne pouvant trouver de motif plausible pour les justifler, ni d’appni national pour les 
soutenir, c'est dans de fausses Jdoctrines que les auteurs de ces bouleversemens cherchent 
une apologie, c’ert sur de eriminelles associations qu’ils fondent un plus eriminel espoir. 
Pour eux l’empire salutaire des lois est un joug qu’il faut briser. Is renoncent aux senti- 
miens qu’inspire le veritable amour de la patrie, et mettant a In place des devoirs connus lea 
pretextes arbitraires et indeßnis d’un changement universel dans les prineipes constitatifs de 
la Societe, ils pr&parent au monde des calamitös sans fin. 

„Les Sonyerains alliös avaient reconnu les dangers de cette conspiration dans toute 
leur &tendue, mais ils avaient pendtre en möme tems, la faiblesse reelle des conspirateurs 
ä iravers le voile des apparences et des declamations, L’experience a confirme leurs pres- 
senfimens, La resistance que l'autorité legitime a renoontree, a été nulle, et le crime a dis- 
paru deyant de giaive de la justice. . 

„Ce n’est point a des causes nceidentelles, ce n’est pas m&me’aux hommes qui se sont 
si mal montres Je jour du oombat, qu'on doit attribuer la facilite d’ on tel sucoes. Il tient & 
un principe plus eonsolant et plus digne de consideration. 

„La Providenee a frappe de terreur des consciences aussi coupables, et l’improbation 
des peüples, dont les artisans de troubles avaient compromis le sort, leur a fait tomber les 
armes des mains, 

„Uniquement destinees a combattre et a r&primer In rebellion, les foroes allies, loin,de 
soutenir aucun interöt exclusif, sont venues au secours des peuples subjugues, et les peuples 
en ont consider& l’emploi comme un appni en faveur de leur liberte et non comme une at- 
taque contre leur independance. Des-lors, la guerre a cesse; des-lors les Etats que la re- 
volte avait atteints, n’ont plus étéè que des Etats amis pour les Puissances qui n’avaient ja- 
mais desire que leur tranguillite, et leur bien-ätre. 

„Au milieu de ces graves conjoncturea, et dans une position aussi delicate, les Sou- 
verains allies d’accord avec LL. MM. le Roi des Deux-Siciles et le Roi de Sardaigne, ont 
jugé indispensable de prendre les mesures temporaires de precaution indiquees par la 
prudence et prescrites par le salut commun. Les troupes alliées dont la presence &tait ne- 
cessaire au retablissement de l’ordre ont été placées sar les points convenables, dans l'unique 
vue de proteger le libre exereice de l’autorite legitime et de l’aider a preparer sous cetic 
egide les bienfaits qui doivent effacer la trace de si grand» malheurs. 

„La justice et le desinteressement qui ont preside aux deliberntions des Monarques 
allies regleront toujours leur politique. A l’avenir, comme par le passe, elle aurn toujours 
pour but, In eonservation de l'independance et des droits de chaque Etat, tels qu'ils sont 
reeonnus et definis par les traites existans. Le resultat même d’un aussi dangereux mou- 
vement, sera encore sous les auspices de la Providence, le raffermissement de la.paix, que 
les ennemis des peuples s’efforcent de dötruire, et Ia consolidation d'un ordre de choses qui 
assurera aux nations leur repos et leur prosperite. 


vom 15. Nov, 1818, 12. Mai 1821 u. 14. Dec, 1598. 335. 


„Penötres de ces sentimens, Je» Souverains alliés, en fixant un terme aux oonfärences 
de Laibach, ont voulu annoncer au monde les principes qui les ont guides, Ils sont decides 
a ne jamais a’en ecarter, et tous les amis da bien verront et trouverout eonslamment dans: 
leur union une garantie assurde contre les tentatives des perturbateurs. . 

„C'est dans ce but que LL. MM. II. et KR. ont ordonue a leurs plenipotentiaires de 
signer et de publier la presente declaration, 
„Unibacn le 12 Mai 1821. 


f Metlernich. 
Autriche, Le Baron de Fincent. 
Prusse. Krusemark. 


Nesselrode. 
Russie. Capo d’Istria. 
Pozzo di Borgo. 


Ich kann nit zweifeln, daß die hohe Verfammlung hierauf beſchließen werde, daß ich in 
Ihrem Namen fowohl den Deren Fürften von Metternich, ale den Heren Gefandten Freiheren 
von Anftett angelegentlic erfuche, Ihren K. K. Majeſtäten die Huldigung unſeres ehrſurchtvoll⸗ 
fien Dankes für diefe Mittheilung mit der ehrerbietigften Verfiherung angenehm zu maden, daf 
wir einhelligft in ihrem Inhalte das fhönfte Denkmal tief verehrten, welches diefe erhabenſten 
Souveraine Ihrer Gerechtigkeits- und Ordnungs-Liebe zum verbleibenden Troſte aller rechtlich Ges 
finnten fegen konnten, 

Sämmtlich Gefandtfhaften vereinigten ſich einhellig mit dem Deifidialansrage, 
wobei noch der Königlich-Preußiſche Herr Bundestagsgefandte, Graf vonder 
Go1&, äußerte: e8 werde feiner Scits feiner Erwähnung bedürfen, was ſchon die Unterfchrift dies 
fer Declaration durch den Königlich Preugifhen Herrn Gefandten, Sreiheren von Krufemart, 
bemibre, daf fein allerhöchfter Hof fein volles Einverftindnig mit derfelben zu erkennen ‚gegeben 
habe, indem ek die darin ausgedrüdten ir innungen vollftommen tbeile, 


eſchluß: 

Daß durch den — eat präfidirenden Herrn Geſandten, Grafen von Buol⸗ 
Schauenſtein, ſowohl der Herr Fürft von Metternich, als der Herr Geſandte Freiherr von 
Anftete, im Namen ber Bundesverfammlung angelegentlich zu erfuchen fei, Ihren Kaiferlichs 
Königlihen Majeftäten die Huldigung des ehrfurchtvollſten Dantes für diefe Mittheilung mit der 
ehrerbietigften Verſicherung zu hinterbringen, daß die Bundesverfammlung in dem Inhalte dieſer 
Erklaärung das fhönfte Denkmal tief verehre, mas die erhabenen verblindeten Souveraine Ihrer 
Gerechtigkeits- und Ornungsekiebe zum bleibenden Zrofte aller rechtlich Gefinnten ſetzen konnten, 


— — — 


Nachdem der Kaiferlich-Königliche praͤſidirende Herr Geſandte dieſe amtliche Mittheilung be 
wirkt hatte, gab derſelbe auch von jener Circulat⸗Depeſche Kenntniß, mittelſt weicher der Herr Fürſt 
von Metternich die oben erwähnte Erklärung an fämmtliche, bei den auswärtigen Höfen und. 
Regierungen accreditirte, Kaiferlich- Königliche Geſandſchaften Überfendet hatte, 


Depeche Circulaire. 


Laibach, le 12 Mai 1821. 
„Monsieur le Comte, 

„La reunion des Monarques allies et de leurs Cabiniets a Troppan, arreiee a la suite des 
evenemens qui avnient renverse le Gouvernement legitime à Naples, était destindo a fixer 
le point-de-vue dans lequel il convenait de se placer à l’egard de oes funestes evönemens, - 
a se concerter sur une marche commune, et a combiner, dans un esprit de justioe, de con- 
servation et de moderation, des mesures propres à garantir l’Italie d’an bouleversement ge- 
neral, et les Etats voisins des plus imminens dangers. Gräces à }’'heureuse conformite de 
vues et do dispositions qui regnait entre les trois Augustes Souverains, cette premiere - 
täche fut bieutöt remplie. Des prineipes clairement Enonees et reciproquement embrasses 
avee tonte In sineerite d'une convietion intime, conduisirent 5 des r&solution« analogues, et 
les hases einblies des les’ premieres conferences ont été invariablement suivies pendant tout 
le cours d’une r&union signalee par les r&sultats les plus remarquables. 
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„Transferde à Laibach, cette réunion prit un caractere plus prononce par la presence 
et le coneours du Roi des Deux-Sieiles, et par l’assentiment unanime avec lequel les Princes 
d’italie aco&derent au systöme adopte par les cabinets allies. Les Monarques se convain- 
quirent, que les gouvernemens les plus immediatement interess&s aux destindes de la Penin+ 
sule, rendaient justice & Ja puret& de Leurs intentions, et qu’un Souverain plac& dans la 
situation la plas penible par des actes, anxguels ia perfidie et la violence avaient su associer 
son nom, s’en remettait en pleine conflance à des mesures qui devaient a la fois mettre un 
terme à cet etat de captivite morale, et rendre A ses fideles sujets le repos et le bien-&tre 
dont des faotions eriminelles les avaient prives. 

„L’effet de ces mesures n'a pas tard& a se manifester. L’edifice élevé par la revolte, 
aussi fragile dans sa construction que vicieux dans ses bases, ne reposant que sur l’astuce 
des uns, et sur l’aveuglement momentane des autres, réprouvé par l’immense majorite de la 
nation, odieux môme a l’armee formee pour le defendre, s’est Ecroul& au premier contact 
avec la force röguliere qui était destinde a le renverser, et qui n’a servi qu’a en d&montrer 
Je neant. Le pouvoir legitime est retabli; les factions sont disperedes, le peuple Napolitain 
est delivre de la tyrannie de ces imposteurs audacieoux qui, en le bergant des röves d’une 
fausse liberte, exergaient sur lui les vexations les plus eruelles, lui imposaient d’enormes 
sacrifices, au seul profit de leur ambition et de leur avidite, et marchaient à grands pas vers 
l’irreparable ruine d'un pays dont ils ne cessaient de se dire les r&günerateurs, 

„Cette restauration importante est consonmee autant qu’elle a pu et qu'elle a dü T’ätre 
par les conseils et les efforts des Pnissances alliees. Aujourd’hui que le Roi des Deux-Si- 
ciles est investi de nouvenu de la plenitude de’ ses droits, les Monargues se bornent & se- 
conder de Leurs voeux les plus ardens les resolutions, que ce Souverain va adopter pour 
reconstruire son gouvernement sur des fondemens solides, et pour assurer, par des lois et des 
institutions sages, les veritables interets de ses sujets et la prospérité constaflte de son royaume. 

„Pendant le course de ces grandes tranractions, on a vu éclater de plus d’un cöte les 
effets de cette vaste conjuration, tramee depuis longtems contre tous les pouvoirs £tablis, 
et contre tous les droits consacr&s par cet ordre social sous Jequel l’Europe a joui de fant 
de sieoles de bonheur et de gloire. L’existence de cette conjaration n’dtait point inconnu 
aux Monargues ; mais au milieu des agitations que l'Italie &prouvait depuis les catastrophes 
de l’annee 1820, et da mouvement desordonne qui de la s'était communique a tous les erprits, 
elle s’est developpde' avee une rapiditö croissante, et son vrai caractere a paru au grand 
jour. Ce n'est pas, comme on a pn le croire à une époque moins avancde, be n’est pas contre 
telle ou telle forme de geuvernement, partieulierement en butte à leurs declamations, que 
sont dirigees les entreprises t@nebreuses des auteurs de ces complots, et les vocux insensés 
de leurs aveugles partisans. Les Etats qui ont admis des changemens dans leur regime poli- 
tigne, ne sont pas plus à l'abri de leurs atiaques que ceux dont lea anciennes institutions 
ont traver=€ les orages du tems. Monarchies pures, monarchies limitees, constitutions fede- 
ratives, röpubliques: tout est compris, tout est englobe dans les arräts de prosceription d’une 
secte, qui traite d’oligarchie tout ce qui, dans quelque forme gae ce soit, s’eleve au-dessus 
da niveau d’une Egalit€ chimerique. Les chefr de cette ligne impie, indiferens Ace qui re- 
sultera de la destruction generale qu’ils meditent, indiferens a toute espece d’organiration 
stable et permanente. n'en venlent qu'aux bases fondamentales de la societe. Renverser ce 
qui eæiste, — «auf äry substituer, ce que le hazard suggerera à leur imagination dereglee 
ou & leurs sinistres passions — voila d’essence de leurs US, et le secret de toutes 
leurs machinations! 

„Les Souverains alli6s n’ont pu meconnaitre, qu’il n'y ara qu'une barriere & opposer 
a ce torrent devastateur. Conserver ce qui est legalement etabli, — tel an dä ätre le prin- 
eipe invariable de leur politique, le point-de-depart, et l’objet final de toutes leurs resolu- 
tions. ils n’ont pu &tre arretes par les vaines clameurs de l'ignorance ou de In malice, les 
accusant de condamner !’humanite a un Etat de stagnation et de torpeur incompatible nveo 
la marche naturelle et progressive de la eivilisation, et aven le perfectionnement des insti- 
tutions soriales. Jamais ces Monarques n’ont manifert6 Ja moindre disposition de eontarier 
des ameliorations reellen, ou la reforme des abus qui se glissent dans les meilleurs gouver- 
nemens. Des vues bien differentes Les ont constanment animees; et ei ce repos que les gouver- 
nemens et les peuples avaient le droit de croire assur& par In pneiflention de l’Europe, n'n 
point pu op£rer tout le bien, qui devait en r&sulter, d'est que les gouvernemens ont dü con- 


#’ 
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dentrer toutes; leurs pens6es sur lea moyens d’opposer des digues aux progrös d'une faction 
qui, repandant autour d’elle l’errear, le möcontentement, le fanatisme des Innovations, eut 
bientöt mis en problöme l’existence d’un otdre 'pablie queleonque. Les changemens utiles 
ou meoessnires dans la lögisintion et dans l’administration des Etats ne doivent emaner que 
de ia volönte libre, de l'impulsion reßdchie et Eclairee de ceux yue Dieu a rendus:respon+ 
sables du pouvoir. Tout ce qui sort de cette ligne, conduit. necessairement. au desordre, aux 
bouleversemens,' A des maux bien plus insupportables que ceux que l’on pretend ‚guerir. 
Pönetrös de cette verite &ternelle, les Souvorains n’ont pas besit a in proclamer avec fran« 
chise et vigueur; Ils ont declare qu’en respeotant les droits et l’ind&pendance de tout pou- 
voir legitime, Ils regardaient comme lögalement nulle et desavoude par les prineipes qui 
constituent Je droit publio de l’Europe, toute prötendue reforme operee par la rerolte et In 
force ouverte. Ils ont agi, ennconsequenee de cette declaration, dans les evememens de 
Naples, dans ceux du Piemont, dans ceux möme qui, sous des circonstances tres-difförentes, 
mais par des combinaisons egalement eriminelles, viennent de Jivrer In partie orientale de 
V’Euröpe a des convulsions incaleulables. , 

„Les Monarques: sont d’autant plus dédidé s a ne pas s'ecarter de se systöme, qu’lis 
regardent la fermete avec laquelle Ils l’ont maintena dans une &poque, comme la veritable 
cause du sucoes dont Leurs eflorts pour le r&tablissement de l’ordre en Italie ‚ont öté ac- 
‚ compagnes, Les gonvernemens de la Peninsule ont reconnu qu’ils n'avaient rien a eraindre, 
ni pour leur independance politique, ni pour l’integrite de leurs territoires, ni pour la con- 
servation de leurs droits, en röclamant des secours qui leur &taient fournis a la seule con- 
dition d'en profiter pour defendre leur propre existence. C’est la conflance röciproque qui a 
sauve l’Italie; o’est elle qui a fait cesser dans l’espace de deux mois un incendie qui, sans 
V’intervention des Puissances alliedes, aurait ravage et ruine Ja totalitE de ce beau -pays, et 
menao6 pour longtems le reste de J’Europe. 

„Rien n’a plus eficacement demontre la force de ce ressort moral qui liait le salut de 
VItalie aux determinations des Monarques, que le denouement prompt et heureux de In 
revölte qui avait &elate dans le Piemont. Des censpirateurs en partie etrangers avaient pré— 
pär& ce nouvenu forfait, et mis en oeuvre, poor le faire r&ussir, le plus detestable de tous 
les moyens revolutionnaires, en soulevant contre l'nuterit& cette force armee qui n'est orede 
que pour lui obeir, et pour defendre l’ordre publie. Vietime d’une trabison, inexplicable si 
quelque chose pouvait }’öire tant que les crimes politiques trouveront en Europe des voix 
qui Ösent les defendre, un Souverain jouissant A juste titre du respeot et de l’afection de 
bes sujets, se vit force, de descendre d’un tröne qu’il avait orne par ses vertus; une partie 
oonsiderable des troupes fut entrainee dans l’abime par l’exemple et les intrigues d’un petit 
nombre d’ambitieux; et le cri banal de la faction antisoeiale retentissait de In enpitale aux 
provinces. Les Monarques réunis à Laibach ne tarderent pas a y repondre. Leur union 
&tait du nonibre de celles, qui se fortifient et grandissent nveo le danger; Lear voix fut 
entendue. Aussitöt les serviteurs fideles du Roi, sentant qu’ils n’etaient point abandonnes, 
employerent ce qu’il leur restait de ressources pour eombattre les ennemis de Ja patrie, et 
de la gloire nationale; le pouvoir legitime, quoique comprime et paralyse Jans son action, 
n'en sut pas moins soutenir sa dignite et ses droits; et les secours arrivant au moment de- 
eisif de la crise, le triomphe de la bonne cause fut bientöt complet. Le Piemont a été de- 
livre en peu de jours; et il n’est reste de cette revolution, calculee sur la chüte de plus 
d'un gönvernement, que les souvenirs honteux emportes par ses coupables auteurs. 

„C'est ainsi qu’en suivant sans deviation les prineipes etablis, et In ligne de conduite 
iraode des les premiers jerirs le leur reunion, les Monarques allies sont parvenus a pacifier 
P’ltalie, Leur objet direct est utteint. Auoune des demarches qui y ont .abouti, n’a dementi 
les deelarations que la verit& et In bonne foi leur avaient inspir6es. Ils y resteront fid&len, 
quelque nouvelle &preuve que la Providenee puisse leur avoir röservee. Plus que jamnis 
appeles, ainsi que tous les autres Souverains et pouvoirs lögitimes, a veiller sur la paix de 
l’Europe, ü Ja proteger non-seulement contre les erreurs et los passions qui pourraient la 
comprometire dans les rapports de puissance a puissance, mais surtout contre ces funestes 
tentatives, qui livreraient le monde eivilise aux horreurs d’une anarcbie universelle, Ils 
croiraient profaner une vocation aussi auguste par les calculs étroits d’une politique vul- 
gaire. Comme tout est simple, patent, et franchement avoue dans le systeme qu’ils.ont 
embrasse, Ils le soumettent aveo oonflance au jugemient de tous les gouvernemens öcelairés. 
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„La r&ünion qui va finir, doit se renouveler dans le courant de l’annee proohaine. On 
y prendra.en consideration le terme à fixer aux mesures qui, de l’aveu de toutes les Cours 
d’Italie, et particalierement de celles de Naples et de Turin, ont été jugdes necessaires pouf 
raffermir la tranquillit& de la P&ninsule. Les Monaryues et Leurs Cabinets apporteront a 
l’examen de cette question le möme esprit qui les-a diriges jusqu’iei. Der motifs d’une-grea- 
vite incontestable, et pleinement justißes par les resultats, avaient determine les Sowverains 
à intervenir dans les aflaires de V’Italie; Us sont loin de vouloir prolonger cette intervention 
au dela des limites d’une stricte n&cessite, desirant bien sineerement que les circonstances 
qui leur ont impos6 ce penible devoir, ne se reproduisent jamais. 

„Nous avons eru utile, au moment ou les Souverains vont se s&parer, de —— par 
le précédent expos& les prineipes qui les ont diriges dans les dernieres transactions. 

„Votre Excellence est en consequence chargee de faire communication de cette 46» 
peche a Ig Diete germanique. ; ash 

„Votre Excellence regoit en meıne tems une declaration eöngue dans le * 
que les Cabinets ont fait rediger et imprimer pour porter a la connaissance du — de 
Y'Europe les sentimens et les prineipes dont les Augustes Souverains sont animés, et qui 
serviront constamment de guides & Leur politique. 

„Recevez, Monsieur le Comte, l'assurance de ma consideration tres-distinguse. 

Metiernich.“ 


Il. Berona 


Mittheilungen von Defterreih, Rußland und Preußen, über bil Refuttate 
des Songreffes von Berona 1822. — I. Sigung der deutſchen Bunbdesverfammiung vom 
6. Februar 1823, 8. 2, und IV, Sigung vom 24. Februar 1823, 8. 25. ’ 


Der einfiweilige Stellvertreter des Präfidii. Die allerhöhften Höfe von Defler- 
reich, Preußen und Rußland haben ſich berwogen gefunden, am Echluße der Conferenzen zu Verona 
an ihre fimmtlichen diplomatifhen Agenten eine Eircular:Depefche zu erlaffen, um die Negierun- 
gen, bei welchen dieſelben accreditirt find, fowohl mit den Refultaten jener Gonferenzen, als mit ben 
von den allerhöhiten Monarchen in unmittelbarer Beziehung auf die gegenmwärtige Lage von 
Europa von Neuem audgefprohenen Grundfägen und Geſinnungen bekannt zu machen. Hiernach 
bat der Kaiſerlich-⸗Königlich-Oeſterteichiſche Allerhöchſte Hof mich beauftragt, diefelbe Mittheilung 
in deſſen Namen an die hohe Bundesverſammlung zu bringen, Zugleich bin ich dutch den Könige 
lich Preußifdhen Bundestagsgefandten, Derin Staats: und Cabinets-Minifter Grafen von der 
Gol, und den, beitdem durdlauchtigften Bunde accrebditirten, aufßerordentlihen Gefandten und 
bevollmächtigten Minifter des Kaiſerlich-Ruſſiſchen Hofes, Herrn mwirklihen Geheimen Rath Freis 
beren von Anſtett, zu einer ebeumäßigen Mittheilung veranlaßt worden. 

Der hoben Bundesverfammlung werben diefe CircularsDepefchen, nebſt der von der Kaifer« 
liche Ruſſiſchen Gefandefhaft empfangenen Begleitungsnote, hier beigelegt. 


Circeulaire. 


Verone, de 14. Decembre 1898, 
„Mon ete, etc. 

„Vous avez été instruit par les pieces qui Vous furent adressees an moment de la 
elöture des Conferences de Laibach au mois de Mai 1821, que In r&union dem Alonarques 
allies et de Leurs Cabinets sc renonvellerait dans le courant de l’aunde 1822, et que l’on y 
prendrait en consideration le terme A fixer aux measures qui sur les propositions des Conra 
de Naples et de Turin, et de l’aveu de toutes les Cours d’Italie, avaient été jugeen neces- 
saires pour rafermir la tranguillit€ de la Peninsule apres ler funestes evenemens des an- 
nees 1820 et 1821. 

„Cette reunion vient d’avoir lien et nous allons Vous en faire connaitre les principaux 
resultats, 

„D’apres Ia Convention signée a Novare le 24 Juillet 1821, l’oecupation d'une ligne 
militnire dans le Piemont par un corps de troupes auxilinires avait été eventuellement fikde 
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& ano annde de duröe, sauf a examiner lors de In rennion de 1822, ei la situntion du Fays 
permettrait de la faire cesser ou rendrait nöcesenire de la prolonger. 

„Les plönipotentinires des Cours signntaires de Ian Convention de Novare, se sont livres 
ä cet examen eoönjeintement 'avec le Plenipotentinire de S. M. lo Roi de Sardaigne; etila 
et reconnu que l’assistance d’une force alli6e n’ötnit plus necessaire pour le maintien de la 
- tranquillite du Piemont. 8. M. le Roi de Sardaigne ayant indiqu& Elle-möme les termes 
qu’&lle jugenit convenable de fixer pour la retraite successive des troupes auxilinires, les 
Souverains allies ont accédé A Ses propositions, et il a été arröt& par une nouvelle Conven- 
tion, que la «ortie de ces troupes du Piemont commencerait des le 31 Decembre de l’annee 
prösente, et serrit definitivement terminde par la remise de la forteresse d’Alessandrie, au 
30 Septembre 1823. 

„D’un autre eöte, S. M. le Roi des Deux-Siciles a fait decharer aux Trois Cours qui 
avaient eu part a In Convention signee a Naples le 18, 0etobre, que l’ötat aetuel de Son pays 
Lui permettait de proposer une diminution dans le nombre des troupes auxilinires siation- 
nees dans differentes parties du Royaume. Les Sonverains nllies n’ont pas hésité a se preter 
A veito proposition ;'et l’armee d’ocenpation du Royaume des Deux-Siciles sera dans le plus 
eourt delni-diminude de dix-sept-mille hommes. 

„Ainsi s’cst'realisee, autant que les &venemens ont reponda aux voeux des Monarques, 
la döcharation faite au moment de la clöture du Congres de Laibach:: „Que loin de vouleir pro- 
longer »u dela.des limites d’une striete necessit& Leur intervention dans les nflnires d’Italie, 
keurs Majestes desiraient bien sineerement, que état des choses qui Leur avnit impose ce 
penible deveir, vint a cesser je plutöt possible et ne se reproduisit jamnis.“ — Ainsi s’era- 
nouissent les fausses alarmes, les interpretations hostiles, les predictions sinistres, que 
Pignoranee et la mauvaise foi nvaient fait retentir en Europe pour Egarer l’opinion des 
peuples sur les intentions franches et loyales des Monarques! Aucune vue secrete, nucun 
ealcul d’ambition ni d’interet n’avait eu part anx resoletions qu’une necessile imperieuse 
Leur avait dietee en 1821; resister à la revolution; prevenir les d&sordres, les erimea, les 
enlamites ianombrables qu’elle appellait sur l’Italie toute entire; y retablir l’ordre et In 
paix; foarnir aux Gouvernemens lögitimes l’appui qu’ils etaient en droit de reelamer; — tel 
a öte Yuniqne objet des pensees et des efforts des Monarques. A mesure que cet objet #’ac- 
conplit, Us retirent et retirront des secoure, qu’un besoin tfop r&el avait seul pu provoquer 
et justifier; heureux de poavoir abandonner aux Princes que In Providence en a charges, 
le soin de veiller à ia süretö et ü Ja tranquillite de Leurs peuples, et d’enlever ninsi a In 
malveillance jusqu’au dernier pretexte dont elle ait pu se servir pour repandre des doutes aur 
Pindependance des Souverains de Yitalie. 

„Le but du Congres de Verone, tel qu’un engagement positif l’avait designe, nursit été 
rempli par les resolutions adoptdes pour le soulagement de Pitalie. Mais les Souverains et 
les Cabinets reunis n’ont pu se dispenser de porter leurs regards sur deux graves compli- 
eations, dont le developpement les avait constamment oceupes depuis la reunion de 
Laibach. 

„Un övenement d’une importance majeure avait Eclate vers la fin de cette derniere 
reumion. Ce que le genie revolutionnaire avait commence dans la P&ninsule Occidentale, ce 
qu’it avait tente en Italie, il dtait parvenu A l’ex&cuter aux extremites orientales de l’Europe. 
A l’&poque meme oü les revoltes militaires de Naples et de Turin o&derent a l’approche d'une 
force r&guliere; le brandon de l’iinsurreotion fut Jance& au milieu de l’Empire Ottoman. La 
ooinceidence des &venemens ne pouvait laisser aucan doute sur l'identité de leur origine. 
Le möme mal se reproduisant sur tant de points divers et tonjours avec les formes et un 
langage analoguer, quoigque sous des pretextes differens, trahisenit trop &videmment le foyer 
commun d’ou il &tait sorti. Les hommes qui avaient dirige ce mouvement s’etaient flattes 
d’en tirer parti, pour semer la division dans les conseils des Puissances, et pour neutraliser 
les forces que de nouveaux dangers pouvaient appeler sur d’autres points de l’Europe, Cet 
espoir fat trompe. Les Monarques décidéa à repousser le prineipe de In revolte, en quelque 
lieu et sous quelque forme qu’il se monträt, se häterent de le frapper d’une egale et unanime 
r&probation. Invariablement occuper du grand objet de Leurs solicitudes communes, Ils 
sürent resister A toute consideration qui aurait pu les deteurner de leur route; mais &cou- 
tant en menıetems la voix de Lear eonscience et d’un devoir sacre, Ils plaiderent la cause 
de ’humanite, en faveur des victimes d'une entreprise aussi irrefl&chie que coupable. 
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„Les nombreuses communications conſtdentielles qui ont. eu lieu entre les einq Cours 
pendant cette &poque, une des plus memorables de leur Alliance, nyant plao6 les, questiona 
de l’Orient sur une base d’unanimite et d’accord complötement satisfaisante, Leur reunion a 
Verone n’a eu qu'à consaorer et a confrmer ces resultats, et les Puissanoes amies, de.la 
Kussie peuvent se flaiter, qu’elles feront disparaitre par des demarobes communes les- oh- 


stacles qui ont pu retarder l’accomplissement definitif de Leurs voeux. phones 
„D’autres evenemens dignes de toute la sollicitude des Monarques ont fix& Leura:vnes 
sur Ja position deplorable de la Peninsule occidentale de l’Europe, amegeee 


„L’Espagne subit le sort reserve a tous les. pays, qui ont eu je malheur de eheroher 
le bien dans les voies qui.n’y conduisent jamais. Elle parcourt aujourd’huj je eercie fatal 
de sa revolution; d’une revolution que des hommes égarés ou pervers ont pretendu: repre- 
senter comme un bienfait, comme le triomphe möme d'un sieole de Jumieres, Tous les Gou- 
vernemens ont été témoins des eflorts que ees hammes ont faits pour persuader.a leurs oon- 
teımporains, que cette, revolution etait Je fruit necessaire et heureux des progres de In civi+ 
lisation, et le moyen par lequel elle a été operce et soutenue, le plus bei Elan.d’un patriotiame 
genereux. Si la civilisation ponvait avoir.pour but ia destraction de la sppidte, et a’il: eteit 
permis d’admettre que la force militaire püt s’emparer impunément de la.direetion des Empi- 
res dent elle n’est appelée qu’a maintenir la paix interieure et exterieure, ‚oertes, la revolu- 
tion Espagnole aurait des titres a l’admiration des siecles, et. la révolte militnire de lile. de 
éon pourrait servir de modele aux-reformateurs. Mais la verite n'a pas tardé & reprendre 
ses droits, e& | Espagne a fourni aux depens de son bonheur et de.#a gloire un triste.exemple 
de plus des consequences infaillibles de tont attentat contre les lois re wende 
moral. 

„Le pouvoir legitime enchaine et servant lui-meme d’instrument pour renveraer — 
les droits et toutes les lihertés légales; toutes les classes de ln population houleversées par 
le mouvement révolutionnaire; l'arbitraire et l’oppression exercés sous les formes de In loi; 
un Royaume livre a tous les genres de convulsion et de desordre; de riohes colonies justi- 
flant leur emnneipation par les memes maximes sur ‚lesquelles In mere-patrie a fonde son 
droit publie, et qu’elle tenterait en vain de condamner dans un autre hemisphere; Ja guerre 
civile consumant les dernieres ressources de l’Etat; — tel est le tableau que nous presente 
la situation netuelle de l’Espagne; tels sont les malheurs yui affligent un penple loyal ‚et 
diene d’un meilleur sort; telle est enfin la enuse direote des justes inquieiudes que tant 
Jd’elemens reunis de troubles et de confusion ‚ont dü inspirer aux pays immödiatement en 
eontaet avee In Peninsule. Si jamais il s’est eleve au sein de Ia eivilisation une Puissance 
‚ennemie des prineipes conservateurs, ennemie surtout des ceux qui font la base de l’Allianue 
Europeenne, c'est l’Espagne dans sa desorganiaation presente. 

„Les Monarques auraient-ils pu contempler aveo indiference tant de maux ncocumulds 
sur un pays, et aecompagnes de tant de dangers pour les antres? N’ayant à consnlter dans 
cette grave question que Leur propre jugement et Leur propre oonscienoe, Is ont dü se de- 
mander si, dans un etat de choses que chaque jour menace de rendre plus cruel et plus 
alerınant, il leur était permis de rester spectateurs tranguilles, de pröter möme par Ja pre- 
seuce de leurs Representans, la fausse couleur d’une »pprobation taeite aux actes d’une 
faction determinge A tout entreprendre pour oonserver son: füuneste pouvoir, Leur deeision 
n’a pu etre douteuse. Leurs Missions ont regu l’ordre de quitter Ja Peninenle, 4 

„Quelques puissent ötre les suites de cette d&marche, les Monarques auront prouyo 3 
l’Europe, que rien ne peut les engager a reculer devant une determination sanctionnee, par 
Leur convietion intime. Plus Ils vouent d’amiti6 a S. M. Catholique et d’interöt au bien-ätre 
d’une Nation, que tant de vertus et de grandeur ont distinguse. dans plus d'une époque de 
son histoire, et plus Us ont senti Ja necessite de prendre le parti auquel Ils se sont arrötes, 
et qu’lls sauront soutenir. 

„Vous Vons convainorez par le precedent Expose, que les prineipes qui ont copstamment‘ 
guide les Monarques dans les grandes questions d’ordre et de stabilite, auxquelles les &va- 
nemens de nos jours ont donne une si haute importance, n’ont point &t6 dömentis dans leurs 
dernieres iransactions. Leur union essentiellement fondee sur cea. principes, loin de 
s’affaiblir acquiert d'époque en epoque plus de cohesion et de force. H serait superfin de 
venger encore In Joyaute et la bienveillance de leurs intentions contre de meprisables oa- 
lomnies que chaque jour l’evidence des faits röduit a leur juste valeur. L’Europe entiöre 
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deit enfin reconnsitre, que ia marche suivie par les Monarques est &galement on harmonie 
avec l’independanne et in force des Gouvernemens, et avco les interäts bien-entendus- des 
peuples. is ne regardent comme ennemis que ceux qui eonspirent eonire l’antorite legitime 
des uns et en imposent a la bonne foi des autres, pour les entraiher dans um-abime enımmun. 
Les voeux des Monarques ne sont diriges que vers la pnix ; mais veite pain, bien:que solide- 
ment etablie entre les Puissances, ne peut röpandre sur Ja Sotiété In plenitude de ses. bien- 
faite, kant que Ja fermentation qui. agite encore les espriis dans plus d'un pays, sera enire- 
tenue par les suggestions perfides et par les tentatives criminelles d’une faoetion, «qui ne 
vent quo revolutions et-bouleversemens ; tant que les chefs et les instrumens.de-cette fac- 
tion, seit qu’ils marchent A front decouvert, attaquant les trönes et ‚les institutionn, Buit 
qu’ils travaillent dans les tenebres, organisant des projets sinistres, preparant des eomplots 
ou empoisonnant l'spinion pablique, ne vosserant de tourmenter les ‚peuples par je tablenu - 
sumbre et mensenger du present et par des alarnıes chimeriques sur J'avenir...Les mesures 
les plus sages des Gouvernemens ne .prosp£reront, les ameliorations.les mieur combindes ne 
seront onuronnees de succes, Ja conflance enfin.ne.renaitra:parmi les hommes, que loreque 
ces fauteurs de. trämes odieuses seront reduits » une impnissanee complete ; et les Monar- 
ques ne eroirent point avoir'rempli leur noble täche, avant de leur .aveir arrache les arınes 
'qu’ils pourmient tourner contre Ja tranquillite du monde. 

„En-faisant. part au Cabinet pres duquel Vous &tes accrediie, des notions. et des-deela- 
rations.que renferme la presente piece, Vous aurez soin de rappeler en meme tem» ce que 
les Monarques regardent comme Ja condition indispensable de l’aooomplissoment de: Leum 
voeda.bienveillantes.. Pour assarer a V’Europe, aves la paiz dont elle jouit sous J\ögide ‚den 
traites, cet etat de calıne et-de stabilite, hors duquel il n’y a pas de vrai benheur pour les 
Nations, Hs doivent compter sur l’appui sincere et constant de tous les Gouvernemens. C'est 
au nom, de leurs premiers inieröts, d'est au non, Je la eonservation de l’ordre soeial et au 
nom des generations „futures, qu’lls le reclament. Qu’ils soient tous penetres de cette 
grande verite, que le pouveoir remis. entre Leurs mains est un depöt sacre, dent Ils ont a 
rendre compte et a Leurs peuples et » ja posterite, et qu’lis encourent une rerponsnbilite 
atvere, en se livrant a des erreurs, ou en 6coutant des conseils, qui töt ou tarıl les met- 
traient dans l’impossibilite de sauver Leurs sujeis des malheurs qu’lis lenrs auraient pre- 
pares Eux-mömes. Les Monarques aiment a croire, que partout Ils trouveront dans cenx qui 
sont appeles a exercer l'autorite supr&me sous quelque forme que ce soit, de veritables 
Alliee, des Allies, ne respeotant pas moins l'esprit et les principes, que la lettre et les sti- 
pulations ‚positives des actes qui forwent aujourd’hui Ja base du aystenıe Europeen; et ils se 
Nattent que Leurs paroles seront regarddes comme un nouveau gage de Leur resolution 
ferme et invariable de consacrer au salut de l’Europe tous Jos moyens, que Ja Providence a 
mis & Leur disposition, 

„Recevez, Mon ete. 


Note 


de Son Exc. M. le Baron d’Ansteit, Envoy6 extraordinaire et Ministre plenipotentiaire de S. M. l’Empereur 
de toutes les Russies prös la — — Confederation Germanique, 
adressde ü 
Son Exc. M. le Baron de Carlowits, Ministre de Saxe, president par substitution la Didte Germanique ; datse 


as danr. 


de Franefort s. M. le — 1823, 


s Ferr 


„Le soussigne Envoy& extraerdinaire et Ministre plenipetentiaire de Sa Majeste l'Em- 
pereur de toutes les Russies pres Ja Serenissime Confederation Germanique a l’'honneur de 
prier Mr. le Baron de Carlowitz, Ministre de Saxe, presidant par substitution la Diete de la 
dite Confederation, de vouloir bien porter A Ja connaissance de cette illustre Assemblee In 
piece ci-jointe renfermant les resultats des eonferences de Verone. 

„Le soussigne a tarde de s’aequitter des ordres de sa Cour à l’&gard de cette commu- 
nication offieielle, parcequ’il a crü devoir attendre que les edances eussent recommiencdes: 
In nature du sujet etait digne d’une reunion faite pour apprecier des maximes aussi elevees 
que salutaires. 
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„Cette piece avoit, d’silleurs, dejä &t6 communiquee offieiellement & tous les membres 
de la Serenissime Confederation pres desquels se trouvent des Legations Russes, et la Diete 
son organe ne pourra voir dans cette participation direete qu’un nouveau t&moignage de ha 
consideration de Sa Majeste l’Empereur de foutes les Russies. 

„Aussi le soussigne attend-il avec certitade une repouse conforme a sa demarche. Il 
"e fonde a cet dgard, sur un antecedent, qui a öt& vivement apprecie; et comme il est dans 
la eiroulaire un Jangage, qui perdrait sa foree sous tout autre forme, il l’a communiquee 
dans toute son etendue. ‘ 

„Le soussigne ne saurnit se refuser cependant a la satisfaction de transerire iei un 
Passage de eetie piece qui fixera sans doute l'opinion de la Diete dans le sens le plus #a- 
tisfaisant: 

„L’Europe entiere, est-il dit, deit enfin reconnaitre que ia marche suivie par les Mo- 
uarques est ögalement en harmonie arce l’independance et la force des Gouverne- 
mens et avec les interöts bien entendus des penples.“ 

„Vouloir ajouter quelque chose A ce parsage, ce serait l'afaiblir; et ia oü — 
dance, la force des Gourernemens et les intéréêts des peuples sont admis comme base so- 
lennelle des prineipes qui doivent assurer a l’Europe, sous !'egide des traites, le vnlme et 
la stabilite, toutes les objeotions disparnissent d’elles-memes. Les natione ne sont trangquilles 
qu’autant qu’elles sont heureuses: et jamnis le bonheur ne s'est trouve dans l'agitation. 

„Le soussign6 n’insistera point sar des raisonnemens d’une &videnoe aussi frappante; 
In puret& des intentions des Monarques n’en a pas besoin; et il se häte d’ofrir icli A' Mr. le 
Baron de Carlowitz, Ministre de Saxe, prösidant par substitution la Diete de la Bördehuuine 
Conföderation Gernianique, les tömoignages de sa haute consideration.'* 


Der Königlich Preufifhe Herr Bundestagsgefandte, Grafvon der Gottz, er 
öffnete, daß er fhon längft ermächtigt worden fei, die Gircular-Depefche, Berona vom 14, Decem⸗ 
ber vorigen Jahres, der hohen Bundrsverfammlung mitzutheilen; er habe nur die Micdereröffr 
nung der Sitzungen abwarten wollen, diefen Auftrag zu vollziehen. 

(Folgen die einzelnen Abftimmungen — fortgeſeht II. Sitzung 6. 14, IH: Sieung k. 17, 
IV, Sitzung &. 25 — hierauf in derſelben IV. Sisung) 


Befhtuß: 


Daß der deutſche Bund den allerhöchſten Monarchen von Defterreich, Preußen und Ruftand 
für die Ihm, als Europäifhen Macht, mittelft der Circulardepefche d. d. Verona vom 14, De: 
cember 1822, zugefommene Eröffnung der Mefultate des Gongreffes zu Verona, verbindtichft 
danke ; 

Daß derſelbe Allerhöchſtihnen Seine volltommenfte Uebereinftimmung mit den meifen und 
erhaltenden Grundfäßen, welche in diefer Circulardepefche ausgefprochen worden find, verſichere, und, 

Daß der Stellvertreter des Kaiſerlich-Oeſterreichiſchen präfidirenden Gefandten der Bundes: 
verfammlung obige Xeußerungen, im Namen und Auftrage des Bundes, in einer angemeffenen 
Beantwortung der eingegangenen Gommunicationen auszudrücken habe. 


Hierauf verlas der fubftituirte präfidirende Herr Gefandte den Entwurf Schreibens 
an ben Kaiferlih-Defterreihifhen Haus⸗, Hof: und Staatstanzler, Deren Fürften von Metter: 
nich, an den Königlich: Preußifhen Staats: und Gabinetsminifter, Deren Grafen von Bern» 
ftorff, und an den Kalferlih-Ruffifchen auferordentlihen Gefandten und bevollmächtigten Mir 
nifter, Herrn Freiherrn von Anflett, wogegen nichts erinnert wurde, 


. XIX. Der Frankfurter Zerritorial-Receh 


vom 20. Zuli 1819. )) 


Reces-geöneral de la commission territoriale rassemblee à Francfort, sign6, le 
20 Juillet 1819. 


Au nom de la Tres-sainte et indivisible Trinite. 

L’acte du congres de Vienne du 9 Jain 1815, et le traite de Paris da 20 Novembre de 
la même annee, renfermant des dispositions qui exigenient des negoeintions et des arrange- 
mens ulterieurs et deänitifs, LL. MM. 1. et R. l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de 
Boh&me, le Roi du royaume uni de la Grande-Bretagne et d’irlande, le Roi de Prusse et 
l’Empereur de toutes les Russies, Roi de Pologne, ont nomme des pl&nipotentiaires, pour en 
remplir l’objet. Voulant aujourd’hui comprendre dans une transaction commune les reaul- 
tats des differentes n&gociations, qui ont eu lieu A cet egard, pour les revätir des ratiflea- 
tions n&cessnires, Elles ont autorise Leurs plenipotentiaires, à r&unir dans an instrument 
general toutes les stipulations particulieres, et a joindre & cet acte, qui portera le titre 
de „reo&a-general de Ja commission territoriale rassemblee à Franofort“, toutes les conven- 
tions qui #’y rapportent. 

En cons&quence, les plenipotentisires respectifs; savoir: 

De la part de S.M. l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Boheme: le sieur Jean- 
Philippe Baron de Wessenberg, son conseiller intime actuel ete. 

De celle de S. M. le Roi du royaume uni de la Grande-Bretagne et d’Irlande: Le trön- 
honorable Richard le Poer Trench, Comte de Clancariy, son ambassadeur extraordinaire 
aupres de S. M. le Roi des Pays Bas ete. 

- De elle de S. M. le Roi de Prusre: Le sieur Charles Guillaume Baron de Humboldt, son 
ministre-d’&tat, envoy& extraordinaire et ministre plenipotentiaire pres S. M. Britanniqgue, ete. 

De celle de S. M. Y’Empereur de toutes les Russies, Roi de Pologne: Le Sieur Jean 
d’ Anstett, son conseiller-prive, envoye extraordinaire et ministre pl&nipotentiaire prös im 
Serenissime Confederation Germanique, ete. 

Apres avoir verifi& entr’ eux leurs pleinspouvoirs, trouves en bonne et due forme, aont 
sonvenus de recevoir dans le present instrument general et — et de munir de leur« 
signatures, les artioles suivans: 

Art. I. S.M.1. et R. A., pour Elle, Ses heritiers et suocesseura, possddern en touie 
propridte et souverainete les pays anivans, r&etroc&des par 8. M. le Roi de Baviere en vertu du 
trait& signed a Munie le 14 Avril 1816, 2) lequel est annex& au present traite general, swveir: 

1°, L’Innviertel et les parties du Hausruckviertel, tels que ces pays ont été e&des par 
’Autriche en 1809; 

2°. Le duche de Salzbourg, tel qu'il a été possede par l’Autriche en 1809, à l’excep- 
tion des bailliages de Waging, Tittmaning, Teisendorff et Laufen, en tant qu'ils sont situös 
sur ia rive gnuche de la Salzach et de 1a Saale; ces baillinges, tels qu’ils viennent d’ötre 
designes, resteront A la Baviere; 

3°, Le bailliage tyrolien de Vils, 

Art. Il. En retour des rötrocessions designees dans l'art. 1 du present traite general, 
8. M. le Roi de Baviere, pour Lui, Ses heritiers et suocesseura, possedera en toute pro- 
priöte et aouverainete les pays suivans, eédé a par S. M. 1. et R. A., savoir: 

l. Sur la rive droite da Rhin: 

») les bailliages ci-devent Fuldois ?) de Hammelbourg, y compris Tulba et Sniek, de 


! Edition officielle: „Vienne de l'imprimerie 5** et royale de Cour et d’Etat“, 157 pages im 4to. 
De Martens — au zes ‚etc. Tome 
#).Outre len pays eedes dans cet = et dans les articles 8 et % du möme rechn territörial 
— restalent A l’Autriche: 1) le un de Holzkirchen, enclave dans le territeire de Wurzbour Cart. 40 de U'acte 
du congres 8 Vienne), 2) le domaine da Johannisberg, aneien domaine Fuldois situe Jans je Grand-Daché de 
Nassau, et 3) ler diens den ordren Teutonique et de St. Jean de Jerusalem dans le territwire de la Ville libre de 
Francfort. — 8. M. V’Empe a d’Autriche a fait donatian: 1) du domaine de Holzkirchen a 8. A. R_ le Prince 
de Sare-Cobourg. resolution est datde du 2 Aodt 1516, l’instrument de datation du 9 Novembre de la meme 
aunde, ei la — a eu lieu le 4 Janvier 1817; — du domaine Johennisdberg a S. A. le Prince de Metternich et a 
ses descendans en ligne directe tant masculine, que feminine apres l’extinetion des premiers, dans l'ardre de 


’ 
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Brückenau aveo Motten, oelui de Weihers a l'exoeption des villages de, Meiters et Hatten- 
rodt, — lequel bailliage, ayant appartenu d’apres l’art. 40 de l’aöte dü cöngres de Vienne 
ä ia Prusse, a &te echange contre celui de Sanlmünster, Uerzel, Sannerz et le Huttensche- 
Grund, qui ont passe a ia Hesse-Electorale !) — ainsi que la partie du bailliage de Bieber- 
stein, qui renferme les villages de Batten, Brand, Dietges, Findlos, Liebhardt, Melperz, Ober- 
Bernhardt, avec les hameaux de Steinbach, Saiffert et Thaiden; 

b) le bailliage de Redwitz, enclav& dans les «tats Bavarois, et cede par s. N. 1. 
et R. A.; 

c) la partie du baillinge de Wertheim, situee au nord de la route de Lengfourth & 
Wurazbourg, telle qu’elle n &t& c&dse par S. A. R. le Grand-Due de Bade en vertu du traite 
da 10 Juillet 1819 annexe au phesent reces. 

ih A-la rive gwuche da Rhin: 

A) du ci-devant departement du Mont-Tonnerre: 

1°, les arrondissomens de Deux-Ponts; de Kaiserslautern et de Spies} ce dernier a }'ex+ 
ception des eantons de Werms et de Pfeddersheim; - 

2°, le.canton de Kirchheim-Poland, dans l’arrondiesement a Alzey, 

b) du ci-devant departement de la Sarre: les tantons de Waldmohr et Blieacastel, 
celui.de Kusel, a l’exoeption de Schwarzerden, Reiohweiler, Peffelbach, Ruthweiler, ‚Burg- 
Lichtenberg et Thal-Lichtenberg ; — dans. le oanton de St. Wendel: Saale, Niederkirchen, 
Bubach, Marth, Hof et Osterbrucken ; — dans le canton de Grumbach : Esehenau et St, Julien. 

c) Les cnntons de Landau, Bergzabern et Langenkandel, ainsi que toute la partie du 
departement du Bas-Rbin, eedee par la Franon sur In rive gauche de ia Lauter par le traite 
de Paris du 20 Novembre 1815. 

I est ontendu que toutes les cominunes designees ci-dessus ons censdes &ire cedees 
aveo leurs banlieues. 

Art. Ill. La ville de Landau est deolarde, sous le rapport militeite, une des farierennes 
de la Confedöration Germanigue, sans que cotie disposition puisse altörer en rien le droit 
de:souverainete, qui esi devolu a $, M. le Koi de Baviere sur la dite ville. 

Art. IV. g. M. le Roi de Baviere réunita également a Sa monarchie les bailliages de 
Miltonberg, Amorbach, Heubach et Alzenau, tels qu’ils omt été oödes, par suite des ndgo- 
eiations de la commission territoriale de Francfort, par 5. A. R. le @rand-Duc de Hesse en 
veriu du trait& du 30.Jain 1816, lequel est annexe au present reces, 

Art. V. La ligne de dömareation ehtre les etats Bavatois aur In rive gauche du Rhin 
et la France suit les limites qui, d’apres le trait& de Paris da 20 Novembre 1815, s&parent 
l’ Allemagne Aes departemens de la Moselle et du Bas-Rhin juaqu’a is Lauter, qui sert ensuite 
de frontiere jusgu’& son embuuchure dans le Rhin. Toutefois la ville de Weissenboutg, ira- 
versee par cette riviöre, röste toute entiere & Ja Fratce, avec un rayon sur la rive gauche, 
qui ne peut pas exocder mille toises. 

Art. VI. Il sera etabli une route militaire, dans ia direction de Warzbourg vers les 
provinoes Bavaroises sur la rive gauche du Khin, a travers les ötats de 5. A. R. le Grand- 
Due de Bade. Elle sera tracde de maniere a ôtre aussi peu Onereuse que possible au grand- 
duche, et les arrangemens a faire & det &gard sont röserves a une convention particaliere 
entre S. M. le Roi de Baviere et S. A. R. le Grand-Duc de Bade. 

Art. VII. Les stipulations, cessions, rötrocessions, conditions et elauses, portees au 
tenit de Munic du 14 Avril 1816, ayant ei& ratifides, et les ratifieations ayant &i6& eonfr- 
mees par la prise de possessien et la paisible jouissance des pays acyuis om dchanges, & 
l’exception de la partie du baillinge de Wertheim designde dans l'art. 2 du present rede, 
qui dependait de la nögociation commise a ja Commission de Franctfort, les articles qui, com- 
posent ce teaite ont &i6 annexes au present rec6s. L’art. 4 du dit trait# a dü motiver une 
determination particuliere. Il est de la teneur suivante: 





primageniture — avec rerersibilitd, em cas d'extimetion totale de cetie descendenee, & la Maison Impertale. L'acte 
de. dunätion eut dad da 1 Aout 181 et la remire a eu lien fe 13 Aodt de la möme anude, 8. M. s'est reserved de 
ce domeine, en canon anntel des revenos, je dime des vignen, 
!) Consions et dchanges entre la Prusse eı la Hesse-Electorale, v. traite de Camsel le 16 Octobre 1815 et pro- 
chd-verbal de Fulde le 5 Fevrier 1816 — de Marten» L =. ‚reeneil etc. Tome va p. 331 et 
Cossions et dehanges entre Ja Prusse et le Gran 'eimer, eonventions de Vienne je 
Her —— de Paris le 22 Septembre 1815, — de Martens 54 —G8 die. Tone Vi, p. 3%, et Tome 
Pag. 
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" „La &ontiguite des aeguisitiöns que fait Ta Baviere, en &change’ des relfocessiochd sus- 
mentionnees, &tant une stipulation du trait& de Ried, S. M. l’Empereur d’Autriche' reconnoit 
le droit de S. et. le Roi de Baviere a une fhdemnite pour le desistemeut du principe de 
eontiguite. ' ee 

„Cette indemnits sera fixde a Francfort, en mẽêeme tens et de Ia memne maniere que "jes 
Autres arrangemens territoriaux de l’Allemagne. 

„A cet effet 8. M. l’Empereur d’Autriche s’engage ä donner ä'S. M. le Roi de Baviöre 
un dedommagement, qui a été regle& de gr&-A-gre, jusqu’a 1’e epoque du resultat efficace de 
la negociation de Francfort, et que la Baviere ait pu etre mise en possession de P’indem- 
nit@ pour la renoneiation A la contiguite,* 

Les negociations de Francfort ont eu en eonsequence pour objet de realiser en faveur 
de la Baviere un dedommagement pour son desistement de la contignite de ses possessions. 
Mais l’indemnite obtenue a Ia suite de ces negociafions ayaht été rejetée par In Baviere, 
quoigu’elle füt un juste equivalent de T’objet donne; les hautes Parties contfhctantes se 
eonsiderent comme entiörement liberdes envers In Baviere, attendu yue les engagemens 
pris envers cette cour n’ont jamais dt& que conditionnels, et qu’ils ont regu de leur part tout 
l’accomplissement dont ils etoient susceptibles. En consequence Vart. 4 precit£, et par suite 
da m&me principe les articles additionnels, qui pourraient avoir &t& annexds au dit ‚traite de 
Munie H, cessent d’&tre obligatoires, et ne pourront plas l’&tre dans aucun cas, ni à aucune 
€pogue, dans aucune relation ou correlation pour ou contre une partie quelcongue, l’etat de 
possession tel qu’il ressort du present reces &tant fomellement reconnu par les Parties con- 
tractantes. 

$,M. TI. et R. A. change toutefois en une rente perpötuelle en faveur de la Baviere la 
rente conditionnelle et temporaire de 100,000 fl., qu’Elle Lui paye en suite des negocia- 
tions qui ont eu lieu à Munic en 1816. 

Art. VIII. 8. M. Tlet R. A. pour Elle, Ses heritiers et successeurs, cede A S. A. R. le 
Grand-Duc de Bade le comt& de Geroldseck, d&volu A l’Autriche en vertu de l’art. 51 de 
l’acte du congr&s de Vienne du 9 Juin 1815. En &change de cette cession, S. A. R. le 
Grand-Due de Bade met & In disposition de S. M. I. et R. A. Ia partie du bailliage de Wert- 
heim designte dans l’art. 2 du present recea. 

"Art. IX. Les artioles additionnels du traite de Francfort du 20 Novembre 1813 2) ren- 
fermant une clause onereuse à la charge du granıd-duche de Bade, sont révoqués. S. A. R. 
le Grand-Duc, Ses heritiers ou successeurs, en sont liberds à jamais, et l’ötat de possession 
da grand-duche, tel qu’il existe anjonrd’hni, est formellement reconnu. 

Art. X. Le droit de succession e&tabli dans le grand-duche de Bade en faveur des com- 
tes de Hochberg, fils de feu le Grand-Duc Charles Frederic, est reconnu pour et au nom des 
Puissances contractantes. 

Le trait& renfermant les deux articles ci-dessus, 9 et 10, est annexé au präsent reods. 

Art. XI. S. M. le Roi de Prusse pour Lui, Ses heritiers et successeurs, possedera en 
toute souverainete et propriete, dans les departöinens de la Sarre et de la Moselle, les dis- 
tricts qui, en vertu du trait€ conelu a Paris le 20 Novembre 1815, ont été cédés par S.M. 
Trös-Chretienne aux Puissances signataires du dit traite. 

Art. XII. 8. M. l’Empereur d’Autriche ayant cede a S. M, le Roi de Prusse les districts 
que 8. M. I. et R. A. possedoit, en vertu de l’art. 51 de l’acte du congre&s de Vienne du 
9 Jain 1815, dans le departement de la Sarre, y compris les parcelles sur la rive droite de 
la Moselle, qui appartenaient autrefois a Luxembourg, ainsi que les distriets du departement 
de la Moselle, cédés par S. M. Tres-Chretienne par le trait& de paix de Paris du 30 Mai 1814, 
à l’exception toutefois de ceux de ces territoires qui, suivant l’art. 2 du prösent rec&a, pas- 
sent sous la domination de S. M. le Roi de Baviere, S. M. Prussienne possedern les dits dis- 
triets pour Elle, Ses h£eritiers et successeurs, en toute propriete et souverainet£, en tant 
qu’Elle n’en a pas dispose suivant les articles 27, 28 et 29 du present reces, pour remplir 
les engagemens oontractes par l’article 49 et 50 de l’acte da congr&s de Vienne. 

Art. XIH. Conform&ment A cette double disposition, et par suite des cessions faites, la 
frontiere des etats Prussiens sera desormais la suivante: 
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-.. En quittant le confluent de la. Moselle avec Iw Snre, qui formoit l’extremite des limites 
Prussiennes designdes par l’art. 25. de l'acte du congr&s de Vienne, elle remontera la: Mo- 
selle jusque pres de Perle, qui passera a la Prusse, se dirigera de la sur Launsdorf, Wall- 
wich, Schardorf, Niederweiling, Pellweiler, tous ces endroits restans avec leurs banlieues 
ala France, jusqu’a Houvre, et suivra de cet endroit les aueiennes limites du pays de Sarre- 
bruk, en Inissant Sarrelouis et le cours de In Sarre avec les endroits situés & Ja.droite de la 
ligne ei-dessus designee (ec. a. d, situes du eöte du ci-devant departement de la Sarre), et 
lenrs. banlieues ü a la monarchie Prussienne. Des limites du ‚pays de Sarrebruk, la ligne de 
dewarestion continuera ü re In weme que celle qui, d’apres art. 1” du traite de,paix con+ 
ui a Paris le 20 Novembre 1815, separe la France de l’Allemagne jusqu’a Blies-Rausch- 
bach, de sorte qne tout ce qui jusqu a ce point fait, d’apres Varticle eite, partie ‚de. YAlle- 
magne sera poss&d& desormais par 8. M. Prussienne. 

Da point ol, pres de Blies-Rauschbach appartenant ä In Prusse, Sinit Ia frontäre, de In 
France j "au village de Braitenbach, qui se trouvera sous Ja domination Bavareise, la 
frontiere ui separe les cantons d’Arneval, d’Ottweiler et de St. Wendel, sur la ligne Prus- 

sienne, des cantons de Bliescastel et Waldmohr, faisant partie du territoire Bavarois, for- 
mera Ja Jimite entre les &tats de L. M. les Rois de Prusse et de Baviere. * 

‚Les frontieres des ei-devant cantons qui, d’apres ce qui vient d’ötre stipulg, formont 
les limites entre le territoire Prussien et Bavarois, ‚sont entendues telles qu elles etoient ü 
IK epoque de Ja conclusion du traite de paix de Paris du 30 Mai 1814. 

De Braitenbach la nouvelle frontiere passera a travers les cantons d’Oitweiler, ‚de 
Tholey et de St. Wendel, de fagon qu’elle Jaisse du premier les communes de Werschwei- 
ler, Dörrenbach, la metairie de Werthshausen, ainsi que les communes de Steinbach, Nieder- 
linxweiler, Remesweiler, Mainzweiler et Urexweiler, et du second les communes de Nam- 
born, Gnidesweiler, Gronig, Ossenbach avec Oberthal, Immweiler, Eimeren, ——— 
hofen, Winterbach, Alzweiler et Marpingen, toutes avec leurs hanlieues, a S.A, S. le Due 
de Saxe-Cobgurg, et que le.reste de ces: cantons demeure sous Ja domination, Prussienne; 
mais, que du canton de St. Wendel les seules communes: de Hasborn, Dautweiler et Theley 
avec, leurs banlieues, fassent partie du territoire Prussien, le reste de ce canton — 
en partie à celui de Saxe- -Cobourg et en partie a celni d’Oldenbourg. 

Delä la frontiere traversera les cantons de Wadern, et de Hermeskeil, en Eu * 
premier les communes de Neunkirchen, Sellbach, Gonnesweiler et Eyweiler, du second cel- 
les de Sötern, Boosen et Schwartzenbach, toutes avec leurs banlieues, a 8. A. R. le Grand- 
Due d’Oldenbourg, le reste de ces cantons formant partie du territoire Prussien; elle passern 
ensnite entre le canton de Hermeskeil et de Birkenfeld, ce dernier appartenant en entier an 
territoire d' Oldenbourg, et coupera le eanton de Herratein et de RBhaunen, de maniere que 
le premier appartienne a S. A. R. le Grand-Dae d’Oldenbourg, à l’exception des communes 
de Hottenbach, Helltershausen, Asbach, Schauren, Kempfeld et Bruchweiler, qui avec leurs 
banlieues demeurent ä la Prusse, et que le second (eelni de Rhaunen) reste à $. M. Prus- 
sienne, a l’exoeption de Ia commune de Bondenbach, qui avec sa banlieue fait partie du ter- 
ritoire d’Oldenbourg, 

Lorsque la nouvelle limite aura ninsi atteint celle qui separait & l’&poque du 30 Mai 
1814 le departement de la Sarre du departement de Rhin et Moselle, elle suivra cette limite 
vera le eonfivuent de la Glan avec In Nahe, en s&parant du territeire Prassien une partie du 
canton de Herrstein, Jaqnelle, comme il vient a etre dit, appartient au Grand-Duc d’Olden- 
bourg, et le canton de Meisenheim, qui passe a 8. A. 8. le Landgrave de Hesse-Hombourg. 
Au oonfluent des deux susdites rivieres la nouvelle frontiere retompera dans les limiten 
fix&es par l'art. 25 de l'acte du congres de Vienne et admises au present recös. 

"Art. XIV. 5. M. le Roi de Prusse reunit a Son grand-duche du Bas-Rhin tous les dis- 
triets et territoires compris dans les limites décrites dans l'article précédent. 

Art. XV. Le droit de garnison dans la forteresse de Mayence est commun ä, 8: M. 
’Empereur d’Autriche et a $. M. le Roi de Prusse. La garnison de cette place sera com- 
posee d'un nombre egal de troupes Autrichiennes et de troupes Prussiennes. 8. A, R. le 
Grand-Duc de Hesse participera au m&me droit pour un bataillon d’infanterie. 

Art. XVI. Par suite de l’artiele ci-dessus L. M. V’Empereur d’Autriche et le Roi de 
Prusse exerceront le droit de nommer le gouverueur et le commandant de la place de 
Mayence alternativement de cing en cing ans, et de maniere que, lorsque le poste.de gou- 
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verneur sera oocupẽ par un general Autrichien, celui de commandant le sera par un Kene- 
ral Prussien, et ainsi r6eiproguement. INest &galement convent que‘ la direction de vanit: 
lerie appartiendra, comme jusqu’ici, à l’Autriche, et celle du genie a Ta Prusse) > | ob vv 
Art. XVII. 8. A. R. le Grand- Duo de Tlesse cede a 8. M. le Roi de Prusse le dAuche de 
Westphalie, tel qu'il a &t& possede par 8. A. R. ä Nepoque de la signature de l’acte Anal dn 
eongres de Vienne du 9 Juin 1815, ww appartenir ä S.M. 80 einiger et eeecaear⸗ 
en tonte proprièété et souveraineto. 5 Oak 1a 
Art. XVII. S. A. R. le Grand-Duc de Hesse renonce en Are de 8. Ak Te Roi: de 
Prusse, pour Lui, Ses deseendans et successeurs, A tout droit de sonverainet6 et de feoda- 
lite sur les eomtes de Wittgenstein-Wittgenstein et Wittgenstein-Berlebourg. vn in 
Ces possessions seront places envers In monarebie Prussienne dans les relations stabfier 
par Ja constitution federative de l’Allemagne pour les territoires inödintiaes, 70" emnamıı 
Art. XIX. En retour des cessions et renonciations® fnites par 16 —— re 
S. A. R. possedera pour Elle, Ses höritiers et successeurs, AL ia al oh oi 
1%. _En toute souverainete: les territoires du prince et des come: — 
oompris les villages de Heusenstamm et d'Eppertshausen, à l’exception toutefois des distriets 
eddes à 5. A. R. l’Eleeteur de Hesse en vertu de Vart 25 dn present reces; de indme'on 
tonte souverainete: les possessions du eomte de Solms-Rödelhein et da comte #’ln im 
qui ont fait partie du ci-devant d&partement de Francfort; lesquolles possessions et 
seront places envers le grand-duche de Hesse dans les relations ent gehn reg 
federative de l’Allemagne pour les territoires mediatiss. 
Les rapports des comtes d’Isenbourg vis-ä-vis du prince d’Isenbourg seront-retablia 
—* pied sur lequel ils existoient avant Ja Conföderation Rhenane, hĩon ontendu quo tour 
les droits de souverainete appartiendront uniquement AL. A; R. P’Eleetenr et le Graud-Duno 
de Hesse, conformement a l’article 25 ei-dessus mentionndes ıvog anoo⸗aulau 
"2% En propriete: les salines situdes dans In banlieue: “ 2 ainsi que les 
souroes saldes qui y appartenoient a l’&poque de la signature de l'aote du congrös de Vienne 
da 9 Juin 1815, La saline dite de Münster, qui est une propriöt6 partieuliere , est‘ —* 
sement exceptoᷣe. La souverainete de toutes ces salines'restern a 8. M. le Roi de Prasse: 
Art. XX. S. A, R. le Grand-Duc de Hesse, * beriuer⸗ * ———— —* 
en toute propriete et souverainet6: 
1°, Le cercle d’Alzei, ä l’exception du MW de Kirchelm Poland; * ur —— de 
Pfeddersheim et de Worms dans le cerche de Spire, tels que wes pays se trouvaient a V’epo- 
que du 3 Novembre 1816 sous administration tablie 4 Worms; et de fagon que les limites 
des etats Prussiens, lä, olı ceux-ei confinent au cerele d’Alzei, restent telles qu'elles Kont 
fixdes par l'art. 25 de l’acte du eongres de Vienne da 9 Juin 1816. 1.0 77. .08 
2% La ville et le territoire de Mayence, y compris Castel et’ Köstheim, # l’rex6eption 
de tout ce qui constitne la forteresse,-laquelle est deelarde forteresse de een 
Germanique. ll mir) 
Artı XXI. Tous le ouvrages, ediflces, terrains et revenus, qui —— * * 
resse de Mayence a l’öpoque de la remise faite aux troupes alliées, en exdoution'de Ja con- 
vention du 23 Avril 1814, soit que ces revenus fissent partie de sa dotation, soit qu’ils fus- 
sent affeetös a4 d’autres objets, resteront exelusivement A la disposition du gauvernement de 
In forteresse , et leur produit fera partie de sa dotation. Ic bh ınameinagqab Ya 
Art. XXr. Le droit de sonverainet& dans In ville de Mayence appartenant h 8. A * 
le Grand-Duc de Hesse, l’administration de la justice, la perception des impositions et con- 
tributions de tonte espece, ainsi que toute autre branche de Vadministration eivile restera 
exolusiment entre les mains des employes de S. A. Ri, et le gouverneur et le Comimändant 
leur pröteront secours et assistance en cas de besoin. Toutefois le gouvernement militaire 
de la forteresse sera nanti de tous les pouvoirs n6cessaires pour lui assurer, eonformement 
a la responsabilit@ qui repose sur lui, ’exereice libre et ind&pendant: de’ ses 'fonctions. Les 
autorites eiviles et locales Iui seront subordonndes pour tout ce qui concerne In defense de 
la place ot les rapports militaires. U aura a ce möme ögard nommement la direetion de In 
police, de maniere cependant qu’un employe eivil de $. A. R. le Grand-D part 
aux eonferences du gouverhement aussi souvent qu’il s’agira d’objets ‘de ro. Les 
ordonnances et reglemens de police seront publies par le gonvernement, sous Vintervention 
du president de la police de Ian ville, La garde bourgeoise de la ville’ sera, ainsi que’ celn 
44* 
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se pratique dans: toutes les forteresser, placce sous les ordres du gouvernement militaire, 
et.ne pourra se,rassembler que de son consentement. Il ne sera mis auoun obstacle & la 
levee de la conscription dans Ia ville. Le gouvernement militaire etant responsable de la 
deöfense de la place et du maintien de l’ordre interieur, et jouissant du droit de prendre dans 
ce. but toutes les mesures n&oessaires, il pourra aussi placer des avant-postes au dehors de 
la forteresse. En tems de guerre, ou lorsque l’Allemagne sera menacée d’ane guerre, et la 
forteresse declaree en &tat de siege, les pouvoirs du gouvernemenst militaire seront illimites, 
et n’auront d’adtres bornes que la prudenoe, les usages ct le droit des gens. 

Art. XXI. .8..&, BR, le Grand-Duc de Hesse consent.a ce que la Prusse ait ‚une route 
militaire par Ses-etats.pour les troupes qui paasent d’Erfurt par Eisenach, Hersfeld, Giessen 
et, Wetzlar, A; Coblence, et ‚que; celles qui viennent de Mayenoe; ou. qui y sont destindes, 
prennent la route. de, Coblence par Bingen. 

Le reglement d’une route d’stapes pour les troupes —— destindes a faire 
partie de la garnison de Mayence, est reserve a une convention partiouliere ‚entre les gou- 
vernemens respectifs. 

8;1A.-R. le Grand-Due de Hesse consent egalement a ce que ia Baviere ait une; zouie 
militaire.parı Ses &tats, pour les troupes qui passent des provinces Bavaroises & la rive droite 
du Rbin dans colles nouvellement acquises sur la rive gauche de ce fleove, "Quant aux 
places d’etapes, aux. moyens, d’entretien et de transport; et et antres ohjets d’administration, 
ces objets ‚seront-rögles par une’ eonventiun particuliere. entre 8. M. le Roi de, Baxiöne wi 
S. A. R. le Grand-Duc de Hesse. . stlarhhms 

Art. XXIV. Les engagemens pris par S. A- R..de Grand-Due de Hesse dans, * — 
additionnels du: traitẽ de Franefort. da 23 Novembre 4813 oessent; et la olause ondreuse 
que ces.artieles renfermoient,'ne pourra plus, dans anoun cas, ni a aucune öpoque, — 
obligatoire pour 8. A. R., Ses héritiers et suooesseurs. ir ‚demall ı 

Art. XXV. 8.A.R. 1e Grand-Dae de Hesse remet 8. A. R. l' Eleoteur ‘de Hesse Pe * 
session du hailliage de Dorheim, et lui cède, en échange des baillinges de Rodheim, Orten- 
berg et Babenhausen, de la moitie de Vilbel äppartenante a 5. A. R. l’Electeur, et des com- 
wunautes de Münzenberg, Traismünzenberg, Assenheim, Heuchelheim et. Bugguäfenuede 
les territeires suivans, savoir: ‘| 

1°. Les endroits de Grossauheim, Grosskrotzenbourg et Oberrodenbach, ot la meitie 
de Praunheim appartenante au grand-duche; 

2°, Une partie du -pays dilsenbourg , composee des baillieges (Gerichte) de. Diebaob, 
Langenselbold, Meerholz, Lieblos, Wächtershach, Spielberg et Beiobenbeoh, et du * 
de Wolfenborn. 

Art. XXVI. S.A.R. le Grand-Due de Hesse reintegre, en exccution de Narkı 48 de 
l’acte da congres de.-Vienne du 9 Juin 1815, S. A. S. le Landgrave de; Hessc-Howbonrg 
dass les posseasions, revenus, droits et rapports politigues, dont il a ei&. prive.parolasCon- 
federation Rhenane. 

H sera eonelu entre 5. A. R. Je Grand-Duo de Hesse et 5, A. 8. le Landgrave do Hesse- 
Hombourg un arsangement de famille, à l'efſet de concilier les rapports r&sultans de Ja pre» 
sente stipulation avco les pactes ot reces de famille existans. 

Art. XXVII. L’article. 49. de lacte du congres de Vienne ayantı reserve ‚dansıle'ei- 
devant departement de la Sarre un disisiet pour L. A. R. les Grands-Ducs d’Oldenbourg, 
prince de Lubeck, et de Meoklenbeurg-Strelitz, L. A. S. le Due de Saxe-Cobourg; le. Land- 
grave de Hesse-Hombourg et le Comte de Pappenheim, lequel district a regu plus tard de 
5. M. Prussienne une plus grande extension en-faveur de. $. A. S. le Duo de Saxe-Cobourg, 
et 5. M; le Roi de Prusse 8’ötant engage, en consideration des dessions qui Lai ont öt faites 
a Vart. 12 da present reces par $. M. l’Empereur d’Autriche, ä mettre los dits princos, :ainsi 
que le comte de Pappenheim, en possession des territoires qui doivent leur appartenir, 8. M. 
Prussienne, de concert avec 5. M. I. et R. A., 8. N. le Roi du royaume uni de la Grende- 
Bretagne et d’Irlande, et S. M. l’Empereur de tontes les Russics, cedo: 

1%. 8. A. R. le Graud-Duc d’Oldenbourg, prince de ‚Lubeck: le canton de Horretein, 
à Vexceptiegpiles communes de Hottenbach, Hellertshausen, Asbach, Schauren, Kempfeld et 
Bruchweileßt le canton de Birkenfeld ; du canton de Hermeskeil ‚les communes de Soetern, 
Boosen et Schwarzenbach; du. canton de Wadern los communes de Neunkirchen, Sellbach, 
Gonnesweiler et Eyweiler; du canten de St. Wendel les eummunes d’Asweiler, Eizweiler. 
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Imshaph,. Hirrsteip, Reichsweiler et Mosberg, Steinberg et Deokenhard, Wallbausen et 
Sehwarzhof‘; da canton de Rhaunen la commune de Bondenbach; et da canton de Banmhol- 
der les communes de Noben, Nohefelden, Gimbweiler et Wolfersweiler; 

Art. XXVII. 2°. S. A. S. le Duc de Saxe-Cobourg: le canton de Grumbach, a l'ex- 
eeption des communes de Bärenbach, Becherbach, Otzweiler, Hoppstädten, St. Julian et 
Eschenau; le canion de Baumholder, a l’exception de Nohen, Nohefelden, Gimbweiler et 
Wolfersweiler; le canton de St. Wendel, a l’exception des communes de Bubach, Saal, Nie- 
derkirchen, Marib, Hof, Ostetbreken, Hasborn, Dautweiler, Theley, Asweiler, Eizweiler; 
Hirrstein, Reichweiler et Mosberg, Steinberg et Deckenhard, Wallhausen et Sohwarzhof et 
Imsbach ; da canton de Kusel les communes de Burg-Lichtenberg, Thal-Lichtenberg, Ruth- 
weiler, Pfeffelbach, Reichweiler et:Schwarzerden; da canton de Tholey les communes de 
Namborn, Gnidesweiler, Gronig, Ossenbach avec Überthal, Inımweiler, Elmeren, Bliesen, 
Niederhofen, Winterbach, Alzweiler et Marpingen; et da canton d’Otiweiler les communes 
de Wersehweiler-et.Dörrenbach, In metairie de Werthshausen, ainsi que les communes de 
—— Niederlinxweiler, Remesweiler, Mainzweiler et Urexweiler. 

Art. XXIX. 3°. 8. A. S. le Landgrave de Hesse-Hombourg: le eanton de — 
bein. et da canton de, Grambach los commanes de Bürenbach, Becherbach, Oizweiler: et 
Hoppstädten, - _ 

Art. AXX.:ı8. A, R. le Grand-Due d’Oldenbourg, prince de Lubeck, L. A. S. le Duc de 
Saxe-Cobaurg et le Landgrave. de Hesse-Hombourg, possederont les dits distriots et terri- 
toires pour Eux, Leurs heritiers et successeurs, en toute souverainete et propriöte,. et 
dinpres les olauses :et stipulations enonodes dans les acien — entre les pure inferes- 
xces lors de.la remise des dits territeires.- 

Bed Bule:Landgrave de Hosse-Homburg ponr Lui, Ses heritiore ei: suocesseurs, jouirn 
&galement d'une pleine et entiere souverainete a l’ögard des possessions dans ‚lesquelles |il 
a 6t6. reintegre par, l'art. 48 de l’acte du congres de Vienne; il prendra le titre de Land- 
grave souverain de Hesse. 

Axrt. XXXL U est entendu yue les communes renferndes dans les distriets designes 
dans les atticles 27, 28 et 29 du present reces, sont oensces dire eöddes avec leurs ban- 
lieues. qui.ne seront nulle part eoupees par les nouvelles limites, 

Art. XXXII. La-Prusse jouira du droit d’une route militaire par la prineipaute de Bir- 
kenfeld pour eonserver la communication necessaire aveo le pays de Sarrebruck et la forte- 
resse de Sarrelouis. 

Aa dte fait A.cet Egard une convention partiouliere enire 8. M. le Roi de Prusse et 
S. A. R. le Grand-Duc d’Oldenbourg. 

‚ Art. XXX. :S. A. R. le Grand-Duc d’Oldenhourg, prince de Lubeck, L. A. 5. le Duc 
de — et le Landgrave souverain de Hesse, ayant öté mis en possession des ter- 
ritojires qui Leur etaient destines, S. A. R. le Grand-Duc de Mecklenbourg-Strelitz ayant fait 
un arrangement partieulier avec 5. M. le Roi de Prusse; !) et le Comte de Pappenhein: 
ayant.obtenu une indemnite en domaines dans la monarchie Prussienne; ?) et ces demiers 
arrangemens ayant die notifies a Ja commission territoriale,. 5. M. Prussienne est entierement 
liberee des engagemens qu’Elle a voulu prendre par l’art. 49 de l’aote du congres de Vienne, 

Art. XXXIV. S.M. le Roi des Pays-Bas, Grand-Duc de Luxembourg, possedera. pour 
Lui, Ses heritiers et smeeesseurs, en pleine propriete et souverainete, tous les distriets 
qui,«ayant fait partie en 1790 des provinces Belgiques, de l’Evöche de ‚Liege et du 
duchs de. Bouillen, ont die cedes par Ja Franco aux Puissances allices en vertu du 
traiiö.conelu à Paris le 20 Novembre 1815, ainsi que les territoires enolaves de Philippe- 
ville et Marienbourg, avec les places de ce nom, cedes par le m&me traite. Par suite de cetie. 
dieposition les limites des etats de SM. le Rei des Pays-Bas, Graud-Duc de Luxembourg, 


!) Un traite avec la Prüsse, eonelu a Franefort le 1# Septembre 1516, avoit reuni au Grand-Duche de 
Meckienbansg- Strelitz nn distriet rompore des ci-devant cantons he Creme ubaut Neifferscheid et Schleyden — 
v. de Martens eüppl. ete. Tome VIJE, pi 250; — um fraite subsequent, canclu a erlin. Je 21 Mai 1519,, aubstitua & 
celte erssion, Canfbrminen a une reservation dans lart.-3 du traild anterieur, vr la grande distance de ce distriet 
enclave Ba De etats prussions, nme indemnite preuniaire dun million d’ecun de Prusse — v. do Martens snppl. 
eic. Tume I 
7) es assignfr par un ordre de cabinet de. 8, M. le Rei de Prunse, date de Carlabad te Abnt 
isiä, ‚et donnant dans le district de la rögence de Gäln nu reveny annnel de 0,000 eur de Prusse, fürent echan- 
ds eu 1817 zontre nu capital de 750,000 ecus de Prusse, augimente en 1921 de la somme de 50,006 ec. — V. Klü 
FE s Unellensammlaing zu dem Öff. R. d. D, B, (verwiehrte Anflage der Wiener Grandverträge) 8.50. ) 
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sesteront telles qu’elles ont &te fix&es entre la France et les pays cödes aux Puissances alli6es 
par le traite de paix de Paris du 30 Mai 1814, & commencer de la mer du nord jusque vis- 
a-vis de Quievrain. De Quievrain la ligne de demarcation suivra les anciennes limites des 
provinces Belgiques, du ei-devant &veche de Liege et du duche de Bouillon, jusqu'à Villers 
pres d’Orval, comme elles &toient en 1790, conformement aux stipulations de l’art. 1 du dit 
traite de Paris da 20 Novembre 1815, de sorte que tous les pays pui se trouvent a Ja gauche 
de la dite ligne de demarcation, en y oomprenant les territoires enolaves de Philippeville et 
Marienbourg, aveo les places de oe nom, le ci-devant öv6che de Liege et tout le duche de 
Bouillon, appartiennent aux Pays-Bas, rat 

Art. XXXV. L’articie 3 du traité conelu a Vienne le 31 Mai 1815 et l’art. 67 de Pacte 
du congres de Vienne ayant stipule que la forteresse de Luxembourg serait considerce 
comme forteresse de la Confederation Germanique, vette disposition est — ei ex- 
pressement eonfirmöe par le prösent reces, 5 

Cependant 8. M, le Roi de Prusse et $. M. le Roi des Pays-Bas, agissant en’ Sa guilise 
de Grand-Duc de Luxembourg, voulant adapter le resto des dispositions des dits articles aux 
ehangemens survenus par le traitö de Paris du 20 Novenibre 1815, ei pourvoir de la maniere 
In plus effience A la defense eombinde de Leurs £&tats respectifs, L. M. sont convenues de 
tenir garnison commune dans la forteresse de Luxembourg, sans que cet arrangement, fait 
uniquement sous le rapport militaire, puisse alterer en rien le droit de souverainete 
de 8. M. le Roi des Pays-Bas, Grand- Duc de Luxemboueg, sur la ville etia .— de 
Luxembourg. 

Art. XXXVI. 5. M. le Roi des Pays-Bas, Grand-Duc de Luxembourg. edle 8 8 PR ie 
Roi de Prusse le droit de nommer le gouverneur et le coınmandant de cette’ place, et eom- 
sent A ce que, tant la garnison en general, que chaque arme en particulier soit composee 
pour les trois quarts de tronpes Prussiennes, et pour un quart de tronpes des Pays-Bas, 
renongant ainsi au droit de nomination que l’art. 67 de l’acte du congres de Vienne ur u 
rait a8. M. DL tel 2223 27° 

Les troupes seront soldees et équipées aux frais de leurs gouvernemens ** 
il en sera de mêöme pour leur nourriture lorsque la forterasse ne sera pas déelarée en #tat 
de siege. Dans ce cas, la garnison se nourrira des magasins de Ian. forieresse, ot il sera 
supplee a son approvisionnement .d’apres les principes €tablis dans le traité conclu entre 
8. M. le Roi de Prusse et 8. M. le Roi des Pays-Bas, Grand-Duc de Luxembourg, ä Frm- 
fort sur le Mein le 8 Novembre 1816, annex& au present reoes. 

Art. XXXVII. Le droit de souretainets appartenant dans toute sa plenitude.& s. M. le 
Roi des Pays-Bas, Grand-Duc de Luxembourg, dans la ville et forteresse de Luxembourg, 
comme dans tout le reste da grand-dache, l’administration de In justice, la perceptioh des 
impositions et contributions de tonte espece, Ainsi que toute autre branche de l’adıninistra- 
tion eivile restera exelusivement entre les mains des employes de S. M., et le gouverneur 
et le oommandant leur pr&teront socours et assistanoe en cas de beseoin. 

De l’autre cöte, le gouverneur sera nanti de tous les pouvoirs neoessaires pour kui 
assurer, conformement Aa la responsabilite qui repose sur lui, l’exercice libre et independant 
de ses fonctions, et les autorites civiles et-Iocales lui seront subordonndes von tout ce qui 
conoerne la d&fense de la place. 

Pour eviter neanmoins tout conflit entre lautoritd militaire et eivile, s. M. le Rei des 
Pays-Bas, Grand-Due de Luxembourg, Dommera nn eommissaire speeial qui servira «d’inter- 
ınediairo entre le gouverneur et les autorites civiles, et recevra les direotions du gouver- 
neur dans les afaires de police, en tant qu’elles se lient aux rapports militaires et à la de- 
fensc de la place. 

Le gouverneur pourra pour je m&öme objet, et toujours dans les limites qui viennent 
d’etre enoncees, delöguer de sa part une personne a son choix, et ces deux employes for- 
meront une commission mixte. 

Mais en cas de guerre, ou si l'une ou l’nutre des deux monarchies de Prusse ou des 
Pays-Bas etoit menaode d’une guerre, et que In forteresse füt declaree en &tat de siege, len 
pouvoirs du gouverneur seront illimites, et n’auront d’autres bornes que la prudence, les 
usages et le droit des gens. 

Si finnlement la Diete de Ja Confederation Germanique venoit a decider que ler guuver- 
neurs et commandans des forteresses do la Ligue devront eire asserimentes, je geuvernonr 
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et le commandant de In forteresse de Luxembourg pröteront le aerment d’apres la forınule 
qui sera adopice par In Diete. 

Art. XXXVIl. Une partie des indemnites p6euniaires que $. M. Tres-Chretienne s’est 
engag6e a payer par l'art. 4 du trait6 de Paris du 20 Novembre 1815, &tant destinde, en 
vertu des arrangemens faits & Paris enire les Puissances allides, à renforcer la ligne de 
defense des &iats limitrophes de la France, ceite somnie est distribuce de la maniere sui- 
vanie: 

8. M. le Roi de Prusse en recevra, pour &ire employes nux ouvrages destines & la de- 
fense du Bas-Rhin, vingt-, S. M, le Roi de Baviere quiuze-, $. N. le Roi des Pays-Bas 
soixante-, et 3. M. le Rei de Sardaigne dix-millions de francs. Cing-millions de france sont 
destines pour &ire employes à achever les fortifcations de la forteresse de Mayence, et 
vipgt-millions pour la construction d’une place federale sur le Haut-Rhin. 

L’emploi de ces differentes sommes sera fait conformement au systeme qui a &t& adopte 
par les Puissances signataires. du traité de paix conelu à Paris le 20 Novembre 1815 et qui 
a ei& consigne au protocele de In conference de Leurs ministres da 21 Novemhre 1815 an- 
nexe au present reces, 

Art. XXXIX. La partie de la Savoye qui étoit restee a Ja France en vertu du traite de 
paix de Paris du 30 Mai 1814, et qui a été retrooddee par le irait& du 20. Novembre 1815, 
est restitude a S. M, le Roi de Sardaigne, pour ötre possedee en toute souverainete et pro- 
priets par Lui, Ses beritiers et successeurs, ei les frontiöres entre Ian Savoye et la France 
seront telles qu'elles existoient en 1790. 

La commune de St, Julien reste exceptce de eette restitntion. Elle a été donnee a la 
Confederation Suisse qui en a retroeede a S. M. Sarde Ja portion dans laquelle le chef-lieu 
est situe, 

Art. XL. Afin d’etablir une communication direote entre le canton de Geneve et le 
resta de la Suisse, la partie da Pays de Gex, bornee u l’Est par le Jae Leman, au midi par le 
territoire du eanton de Geneve, au. nord par celui du canton de Vaud, ü ouest par le cours 
de la Versaix, et par une ligne qui renferme les communes de Collex-Bussy et Meyrin (lais- 
sant la commune de Ferney a la France), est reunie definitivement au, canton de Geneve, 
La commune de St. Julien est reunie egalement & ce canton, a l’exception toutefois de la 
partie qui, conformement à l’article pröcedent, en a ete cédée a 5. M. le Roi de Sardnigne: 

Art, XLl. En consequence des actes du congres de Vienne, ainsi que des dispositions 
ulierieures des Puissances alliees, et nommément en vertu da traite eonclu entre S. M. le 
Roi de Sardaigne et la Confederation Suisse le 16 Mars 1816, dont l’art. 1" se trouve 
transcrit ci-dessous en tent qu'il s’agit de la description des frontieres, le territoire cede par 
$. N. le Roi de Sardaigne pour ôtre reuni au canton de Genöyve est „limite par Je Rhöne a 
partir de l’ancienne frontiere pres de St. Georgen jusqu’aux confius de l’aneien territeire 
Genevois & l'ouest d’Aire-Ia-ville; delä par une figne, suivant ce meme aneien territoire 
jusqu'à la riviere de la Laire, remontant cette riviere jusqu’au chemin qui de la Perriere 
tend a Soral; suivant le chemin jusqu’au dit Soral, lequel restera, ainsi que le chemin, en 
entier sur Geneve; puis par une ligne droite tirde sur l’angle saillant de la commune de 
Bernex a l’ouest de Norcier. De cet angle la limite se Jdirigera par la ligne ia plus courte 
a V’angle meridional de la commune de Bernex sur l’Aire, laissant Noroier et Thurens sur 
Savoye. De ce point elle prendra la ligne la plus courte pour atteindre la commune de 
Compesieres, suivra le. confin de eeite commune a l’est de St. Julien jnsqu’au ruisseau de 
l’Arande, qui coule enice Ternier et Bardonex, remontera ee ruissenu jusqu’a In grande 
route d’Annecy à Carouge, suivra cette route jusqu’a l’embranchement du chemin qui mene 
directement a Callonge, & 155 toises de Savoye avant d’arriver & la croix de Roson; at- 
teindra par ce chbemin le ruisseau qui descend du village d’Archamp; suivra ce ruisseau 
jusqu’ä son confluent avec celui qui descend dn hameau de la Combe au delà d’Evordes, en 
laissant ndanmoins toutes les maisons du dit Evordes sur Geneve; puis, du ruisseau de In 
Combe prendra la route qui se dirige sous Bossey, sous Crevin, et au dessus de Veirier. De 
V’intersection de cette route, à l’est et pres de Veirier, avec celle qui de Carouge tend a 
Etrembi£res, la limite sera margu&e par Ia ligne In plus courte pour arriver a l’Arve, a deux 
toises au dessus de la prise d'enu du bief du moulin de Sierne. Deln’elle suivra le thalweg 
de cette riviere jusque vis-ä-vis de l’embouchure du Foron, remontera le Foron jusqu’au 
dela de Cormisres, au point qui sera indiqué par la ligne la plus courte, tirce de la jonction 
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de la route de Carra avec le chemin qui du nord de Publinge tend au nord de Ville-Ia-grand; 
suivra la dite ligne et ce dernier chemin vers l’est, en le donnant à Genöve; puis la route 
qui remonte parallelement au Foron, jusqu’a !’endroit ou elle se trouve en contact avec le 
territoire de Jussy. De ce point la ligne reprendra l’anceienne limite jusgu’a sa rencontre 
avec le chemin tendant de Gy à Foncenex, et suivra le dit chemin vers le nord jusqu’A Ia 
sortie du village de Gy, lnissant le dit chemin sur Geneve. La limite se dirigera ensuite en 
ligne droite sur le village de Veigi, de maniere à laisser toutes les maisons du village sur Savoye; 
puis en ligne droite au point ou l’Hermance coupe la grande route du Simplon. Elle suivra enfin 
l’Hermance jusqu’au lac, lequel bornera le nouveau territoire au nordouest, bien 'entendu 
que la propriete du lac jusqu’au milieu de sa largeur, à partir d’Hermance jusqu’au Vesenaz, 
est acquise au canton de Geneve, et qu’il en sera de m&me des portions du cours du Rhöne 
qui, ayant fait jusqu’iei frontiere entre les deux états, appartenoient a S. M.; que tous les 
ehemins indiques comme formant la ligne frontiere dans la delimitation ci-dessus appartien- 
dront a 8. M., sauf les exceptions indiquees, et que tous les enclos ferm&s de murs ou de 
haies attenans aux maisons des villages et hameaux, qui se trouveroient places pres de In 
nouvelle frontiere, appartiendront a l’etat dans lequel est situe le village on hamenu; In 
ligne marquant les oonfins des &tats ne pourra ötre rapprochee A plus de deux toises des 
maisons ou des enclos y attenans et fermes de murs on de haies, Quant aux rivieres et 
ruissenux qui, d’apres les changemens de limite resultans du traite de ce jour, determinent 
la nouvelle frontiere, le milien de leur cours servira de limite, en exceptant le Foron, le- 
quel appartiendra en entier a S. M., et dont le passage ne sera assujetti à audun droit.“ 

Art. XLl. Les souverains qui, en vertu du present reces, obtiennent des territoires 
yui ont te detaches de la France par les traites de paix de Paris du 30 Mai 1814, et du 
20 Novembre 1815, entrent dans tous les droits, et prennent sur eux toutes les charges et 
engagemens stipules a cet égard dans les deux »usdits traites. 

Art. XLIII. L’etat de possession actuel des duches de Parme, Plaisance et Gunslalla, 
ninsi que celui de la prineipaute de Lucques, &tant determine par les stipulations de I’'nete 
du congres de Vienne, les dispositions des articles 99, 101 et 102 sont et restent mainte- 
nues dans toute leur force et valeur. !) 

Art. XLIV. La reversibilite des duches de Parme, Plaisance et Guastalla, prevue par 
l’art. 99 de l’aete final da congres de Vienne, est determinee de la maniere suivante: 

Les duches de Parme, Plaisance et Guastallun, apres le deoes de 8. M. l’Archidachesse 
Marie-Louise, passeront en toute souverainete à 8. M. l’Infante d’Espagne Marie-Lonise, 
’Infant Don Charles-Louis Son fils et Ses descendans mäles, en ligne direete et masculine, 
a l’exception des districts enclav&s dans les Etats de S. M. I, et R. A. sur la rive gauche du 
Pö, lesquels resteront en toute propriete à Sa dite Majeste, conformöment & la restriction 
etablie par l’art. 99 de l’acte du —— Vienne. 

Art. XLV. A cette möme &pogue, la reversibilite de la prineipaute de Lucques, prevue 
par l’art. 102 de l’aote da congres de Vienne, aura lieu dans les termes et sous les elauses 
du me&me article, en faveur de 8. A. I. le Grand-Duo de Toscane. 

Art. XLVI. Quoique la frontiere des etats Autrichiens en Italie soit determinde par la 
ligne du Pö, il est toutefois convenu d’un commun accord, que la forteresse de Plaisance 
offrant un interet plus particulier au systeme de defense de l’Italie, S. M. I. et R. A. eonser- 
vera dans cette ville, jasyu’a l’Epoque des reversions apres l’extinction de la brauche Espag- 
nole des Bourbons, le droit de garnison pur et simple, tous les droits regaliens et civils sur 
eetie ville &tant röserves au souverain futur de Parme. Les frais et l’entretien de la garni- 


1) Les articles 4341 ci-haut ont die stipule dans le traite comelw a Paris le 10 Juin 1817 entre ler cours 
J'Autriche, d gne, de France, do la Grande-Bretagne, de Prusse et de Russie, L'introduction de ce traite 
eontient les morifs de cette transaction dans les termes suivans: „Ayant reconnu que le motif qui a ports 8. M. 
Catholique a differer son aceession au traitd sigad en Congres.ä Vienne le @ Juin Ts15, ainsi quä celui de Paris 
du 20 Novembre de la dite annee, consistoit dans le desir de voir fixer par le consentement unanime des Pujssan- 
con qei y,etoient appeldes, lapplication de Vartiele 99 du dit rnit dn 9 Juin, et en cousequence de la reversion 
dex ıluchcy de Parıne, Plaisance et Guastalla apres le decer de 8, M. Madame l’Archidnchesse Marie-Louise; — 
que ladhesion susmentionnde dtoit neces«aire pour completer Vassentiment general anx transactions sur lergurlles 
les interöts politiques et la paix de l’Europe sont principalement fondes; — que S. M. Cath., persundee de cette 
veritd et animde des memes prineipes que ses Augustes Allies, sort deeidde, de sa pleine volonte, & donner son 
acsossion au dit traite, en vertan d’actes solemnels sienen a eet effet je 7 etie & Juin 1817, et ayant eted en cnuse- 
1** juge com enable de »atisfaire en meme tem» aux demander de S. M. Cath, qui coucernent reverrion 
des dits duches, d’ane maniere propre A contribuer encore d’avantage a laffermissement de la paix le ta bönne 
intelligenee heureusemont retablies et existantes en Europe, LL. N. Il. et RR. ont nommc à cer oflet etc. — V, 
de Martens enppl. au recueil Tome VII, pag. 116. j j 
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son dans la ville de Plaisance seront a la charge de l’Autriche, et sa force en tems de paix 
sera determince & l’amiable entre les hautes Parties interessces, en prenant toutefois pour 
regle le plus grand sonlagement possible des habitans. 

Art. XLVII. La reversion des duches de Parme, Plaisance et Guastalln, en cas d’ex- 
tinotion de la branche de l’Infant Don Charles-Louis, est explicitement maintenue dans les 
termes du treit6 d’Aix-la-Chapelle de 1748, et t de V’article s&par6 du traite entre l’Autriche 
et la Sardaigne du 20 Mai 1815. 

Art. XLVIII. Les traites, conventions et autres actes qui se trouvent annexes au pre- 
sent reoes, et nommement: 

1°. Le traite entre 8. M. le Roi de Sardaigne, la Confederation Suisse et le Canton de 
Geneve, conelu a Turin le 16 Mars 1816. 

2°. Le traite entre l’Autriche, la Prusse et le Grand-Duche de Hesse, conelu & Franc- 
fort sur le Mein le 30 Juin 1816. 

3°. Le traite entre la Grande-Bretagne et le Grand-Duche& de Hesse, conctu a Franefort 
sur le Mein le 30 Juin 1816. 

4°, Le traite entre la Prusse et lea Pays-Bas, conclu à Francfort sur le Mein le 8 No- 
vembre 1816. 

5°, Le traite entre Ja Grande-Bretagne et les Pays-Bas, conolu a Francfort sur le Mein 
le 16 Novembre 1816. 

6°, Le trait& entre l’Autriche et les Pays-Bas, conclu A Franefort sur lo Mein le 
12 Mars 1817, 

7°, Le traitd entre la Russie et les Pays-Bas, concla a Francfort sur le Wein le 17 (6) 
Avril 1817. 

8°, Le traite enire l’Autriche, l’Espagne, la France, la Grande-Bretagne, la Prusse et 
la Russie, conelu a Paris le 10 Juin 1817. 

9°. Le traite entre l’Autriche et le Grand-Duche de Bade, conclu A Franefort sur le 
Mein le 10 Juillet 1819. 

10°, Le traite entre l’Autriche, la Grande-Bretagne, la Prusse, la Russie et le Grand- 
Duche de Bade, conclu à Francfort sur lo Mein le 10 Juillet 1819, — 

sont coneideres comme parties integrantes des arrangemens stipules par le present 
acte, et auront selon leur teneur respective la möme force et valeur que a'ils etoient insérés 
mot-a-mot dans le reces m&me. j 

Quant au trait6 conola a Munic le 14 Avril 1816 entre l’Autriche et la Baviere, &gale- 
ment joint au present acte, il y a &te annex6 dans le sens et l’esprit de l’art. 7 du pre&- 
sent reces. 

Art. XLIX. La langue frangaise employee dans le present recès l’a &t& avec les mömes 
reserves enoncdes a l’art. 120 de l’acte du congres de Vienne, 

Art. L. Le present renes sera ratifie, et les ratifientions en seront échangées à Franc- 
fort sur le Mein dans l’espace de trois mois, ou plutöt si faire se peut. Un exemplaire du 
meme aote sera depose a Vienne aux archives de cour et d'état de 8, M. I. et R. A., pour y 
ätre r&uni a l’ensemble des notes desquels il derive, et sur lesquels il est fonde. Les hautes 
Parties oontractantes se reservent d’ailleurs d’adopter une marche commune pour le com- 
maniquer et le proposer a l’adbesion des autres Puissantes et Etats interesses. !) 

En foi de quoi les plenipotentiaires respectifs ont signe le präsent reces, et Y ont ap- 
pose le cachet de leurs armes. 

Fait a Franefort aur le Mein, le 20 Juillet de 'an de gräce 1819. 

Le Baron de Wessenberg. 
Clancarty. 

Le Baron de Humboldt. 
J. d’ Anstett. 


1) Lu France y a adhere par un acte d’accession en date du W Octobre 1820, 
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Abgefchloffen und unterzeichnet zu Dresden den 23. Junius 1821 von den Be: 
vollmächtigten der Uferftaaten: Defterreich, Preußen, Sachſen, Hannover, 
Dänemarf für Holftein und Lauenburg, Medlenburg :» Schwerin, 
Anbalt-Bernburg, Anhalt-Cothen, Anbalt-Deffau und der freien Bun- 
desftadt Hamburg, und deren Natificationen von Geite fämmtlicher genannter 
Uferftaaten ausgewechſelt wurden zu Dresden den 12. December 1821. ') 


Nachdem die Wiener Congregacte vom 9. Junius 1815 die allgemeinen Grunbdfäge ausge: 
fprochen hat, nad welchen die Schifffahrt auf den Strömen georbniet werden foll; fo haben die 
Staaten, deren Gebiet die Eibe in ihrem fchiffbaren Laufe trennt oder durchſtrömt, befeelt von 
dem Wunfce, die dadurch dem Handel und der Schifffahrt zugefiherten Vortheile und Erleichte 
sungen baldmöglichft ins Leben zu rufen, den Zufammentritt einer Gommiffton in Dresden vers 
anlaft, um in gemeinfhaftlicher Uebereinkunft die für die Schifffahrt auf der Elbe nöthigen Be— 
flimmungen zu: treffen, 

Bu diefem Zwede haben Seine Majeftät ber Kaifer von Defterreih, König von Ungatn und 
Böhmen Allerhöchſt Ihren Gubernialrath und Stabthauptmann zu Prag, Soahim Eduard 
Freiheren von Münd-Bellingbaufen ıc,, 

Seine Majeftät der König von Preußen Allerhöchſt Ihren wirklichen geheimen Regationsrath, 
außerordentlihen Gefandten und bevollmädtigten Minifter am Königlich-Sächſiſchen Hofe, So» 
bann Ludwig von Jordan ıc,, 

Seine Majeftät der König von Sachſen Alterhöhft Ihren geheimen Finanzrath Günther 
von Bünau ıc, 

Seine Majeftät der König von Großbritannien und Irland, ale König von Hannover, Als 
lerhöchſt Ihren Legationsrath und bei der freien Stadt Frankfurt bevollmächtigten Gefchäftsträger 
Carl Friedrich Freiherrn von Stralenheim ıc., 

Seine Majeftät der König von Dänemark, Herzog von Holftein, Schleswig, Lauenburg, tie 
auch von Didenburg, Allerhöchſt Ihren Legationsrach und am Königlich-Säachſiſchen Hofe accre— 
bitirten Gefhäftsträger Mathias Friis von Srgens=-Bergh rc, 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Mediendburg Schwerin Höchft Ihren Kam: 
merrath Joachim Chriftian Steinfeld ıc., 

Seine Durchlaucht der Älteft regierende Herzog zu Anhalt⸗Bernburg, 

Seine Durchlaucht der regierende Derzog zu Anhalt-Eöthen, und 

Eeine Durchlaucht der vegierende Derzog zu Anhalt-Deffau den geheimen Hofrath Ernft 
Ludwig Caſimir Albrecht Reich; 
und der hohe Senat ber freien und Hanſeſtadt Hamburg den Senator Ehriftian Niro: 

las Pehmöller, 
zu bevollmädhtigten Commiffarien ernannt, welche, nach Auswechſelung ihrer im guter und gehöri« 
ger Form befundenen Vollmachten über folgende Beftimmungen übereingefommen find. 

Art, 1. Die Schifffahrt auf dem Eibftrome foll von da an, wo diefer Fluß ſchiffbar wird, 
bis in die offene See, und umgekehrt aus der offenen Ser (ſowohl aufs als abwärts) in Bezug 
auf den Handel völlig frei fein, Jedoch bleibt die Schifffahrt von einem Uferftant zu dem andern 
(Tabotage) auf dem ganzen Strome ausfchliefend den Unterthanen derfelben vorbehalten, Ries 
manb barf ſich bagegen den Vorſchriften entziehen, welche für Handel und Schifffahrt in gegen: 
wärtiger Convention enthalten find. 

Art. U. Alle ausfhlieglihen Berechtigungen, Frachtfahrt auf der Elbe zu treiben, oder aus 
foihen Privilegien hervorgegangene Begünftigungen, welche Schiffergilden oder andern Gorpora: 
tionen und Individuen bisher zugeitanden haben möchten, find hiemit gänzlich aufgehoben, und «6 
ſollen dergleichen Berechtigungen aud in Zukunft Niemanden ertheilet werden. 


) Nach der officiellen Ausgabe von Wien; aus der &E. Hof⸗ und Staatö-Xerarial-Druderei 1822, In Quart. 
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Auf Fähren und andere Anftälten zur Ueberfahrt von einem Ufer zum gegenüberliegenden 
beziehet ſich jedoch die allgemeine Schifffahrt: Ordnung nicht. " 

Ebenfomwenig auf diejenigen Schiffer und ihr Gewerbe, deren Fahrt fie bio auf das Gebiet 
ihres eigenen Landesheren beſchränkt, und die vermöge der Schifffahrtspolizei, welche jeder Staat 
nad) Maafgabe feiner Hoheit Über den Strom ausübt, allein unter der Obrigkeit des Landes 
ftehen, wo fie ihr Gewerbe treiben, 

Art. II. Alte bisher an der Elbe beftandenen Stapel: und Zwang⸗Umſchlagsrechte find 
biedurdy ohne Ausnahme für immer aufgehoben, und es kann aus diefem Grunde künftig kein 
Schiffer gezwungen werden, den Beftimmungen des gegenwärtigen Vertrags zumider, gegm einen 
Willen auss oder umzuladen. 

Art, IV. Die Ausübung der Elbeſchifffahrt ift einem Jeden geſtattet, welcher, mit | Ban 
ten Fahrzeugen verfehen, von feiner Landesobrigkeit, nach vorhergegangener Prüfung, | ezu bie 
Erfaubniß erhalten bat. ng 

Jede Regierung wird bie nöthigen Maaßregeln ergreifen, um fidy der keit —* zu 
verfichern, welchen fie die Eibefchifffahrt geftattet. Der Erlaubnißſchein (das P atent), der hierüber 
dem Schiffer von feiner Landesobrigkeit durch die hiezu verordneten Behörden ausg gt wird, 
gibt ihm das Necht, auf der ganzen Strede von Melnik bis im die offene See, und aus der offenen 
Ser bis Melnit die Schifffahrt auszuüben ; fo mie es fich don felbft verfteht, daß en: 
Schiffe, weiche aus der Elbe ins Meer oder zurüc fahren, diejenigen Eigenſchaſten ha ben ben möffen, 
weldye zu Seefahrten erforderlich find. 

Der Staat allein, auf deffen Gebiet ein Schiffer twohnt, hat das Mecht, das Im’ einmal et 
teilte Schifferpatent wieder einzuziehen, 

Diefe Beſtimmung ſchließt aber das Recht anderer Staaten nicht aus, den 
auf ihrem Gebiete begangenen Vergehens beſchuldigt wird, falls fie feiner habhaft w 
fonft eine Strafe an ibm vollftreden fönnen, zur Verantwortung und Strafe au en 
Beſchaffenheit der Umftände bei der Behörde zu veranlaſſen, daß fein Patent eingezogen tı tde. 

rt. V. Die Srachtpreife und alle übrigen Bedingu ngen des Transports beruhen lediglich 
auf ber freien Ueherelnkunft des Schiffers und des Verfenders ober deffen Gommittenten, * ſol⸗ 
len von Zelt zu Zeit durch den Oruck bekannt gemacht erden, 


Art. VI. Zwei oder mehrere Handelsftädte können unter ſich Rang: ‚und Beurchfahr ten er» 
richten, das heißt: mit einer beliebigen Arch Sch dig ſie zu ihrem wechſelſeitigen vi 





für nöthig erachten, Verträge auf eine befti abſchließen, hierin die Frachtpreiſe, d 

der Abfahrt und Ankunft und andere in ihr tereffe, liegende, mit * 8* — 
fegen und der gegenwaͤrtigen Convention nicht im, Widerfpeuche ftehende Bedingungen, feititellen. 
Dergleichen Verträge find jedoch, nach erfolgter Genehmigung ber betreffenden, Regierungen, , zur 
Kenniniß des Publlkums zu bringen. 

Art. VII. Sammtliche bisher auf der Elbe beftandene Zollabgaben, fo. mie auch, jede, ‚unter 
was immer für Namen befannte Erhebung und Auflage, womit die Schifffahre dieſes Fluſſes be 
laftet war, hören hiermit auf, und werden, in eine allgemeine. Schifffahrtsabgabe ve it, bie 
von allen Fahrzeugen, Flößen und Ladungen bei den durch gegenwärtige Convention, feſtgeſetzten 
Erhebungsämtern entrichtet werden muß. 

Diefe Abgabe, mweldye weder im Ganzen, noch theilweife in Pacht gegeben werden * wird 
theils von der Ladung unter dem Namen Elbezohl, theile von den gahezeugen untet dem Na: 
men Recognitionsgebühr erhoben: 

Art, VI. Zur Erleichterung des Verfahrens bei Erhebung ber Abgabe von er at ſoll 
dieſelbe überall nach dem Gewichte berechnet und erlegt, Dabei aber der Hamburger Centnet zu 
112 Pfund, welcher ungefähr mit 116 Pfund Preußiſchen und Leipziger, oder mit 96% Pfund 
Wiener Gewichts gleich ift, allgemein zum Grunde gelegt werden, 

Bei dem Laͤngenmaaße wird der Hamburger Fuß gebraucht, wovon 100— 91%, Preufifchen, 
10114 Leipziger und 902, Wiener Fußen gleich find, 

Für die in. der Anlage Num, 1. benannten, nicht füglich zu wiegenden- Gegenftände follen, 
bis auf anderweitige gemeinfame Beſtimmung, die dabei bemerkten Gewichtsſaͤbe gelten. 

Art. X. Bon Melnit bis Hamburg follen überhaupt nicht meht ale. fheben und 
zwanzig Geofchen und ſechs Pfennige Gonventionsmünze für dem Centner Bruttogewichts an 
Elbezoll erhoben werden, und zwar von * 
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Deſterreich 1gr. O dr. 


Sachſen. +65, B8B, 
Preußen J J . ® 13 — n 
Anhalt ‘ . . “ 2, 8„ 
Hannover : } . 346, 
Mediendug . j : . 1.8, 
Dänemarf . . . o—.u. 8 " 


Summe: 27 gr. 6 dr, 

Die fireddenweife Vertheilung dieſes Zariffages ift aus ber Num. 2 beilitgenden Tabelle 
erſichtlich. 

Art. X. Um jedoch die innere Induſtrie und Ausfuhr der Landesproducte zu befördern, zus 
gleich auch ben Verkehr ber erſten Lebensbebürfniffe zu begünftigen, und mehrere Gegenftände von 
großem Gewichte und geringem Werthe zu erleichtern, foll rückſichtlich diefer folgende verhältniße 
mäßige Herabfegung Statt finden: 

Auf ein Viertheil des Eilbezolles werden nachſtehende Artikel ermäßiget: 

Ambofe, Anker, Aſche (unausgelaugte), Bier (mit Ausnahme des fremden), Blei, Bleierz, 
Bohnen, Bolus, Bomben, Borften (Schweine), Eiſenblech, Eifen (gegoffenes), Erbſen, Erz, 
Faͤſſer (leere), Früchte (gebörrtes Badobft), Geflügel, Gerfte, Glas (Hohl:), Glasgalle, Graus 
pen, Gries und Grüge von allen Getreidearten, GußEifenwaaren (grobe), Hafer, Dirfe, Holz⸗ 
kohlen, Kanonen, Kienruß, Kiften (leere), Korn (Roggen), Kreide (weiße und rothe), Kugeln 
(eiferne), Lafetten, Linfen, Lohrinden (Borke, Knoppern), Marmor (tober), Mehl (aller Ges 
treidearten), metallifche Mineralerde, Mineralwaffer, Mörfer (Bomben), Oder, Oelkuchen, Pech, 
Platten (marmorne und bergleihen), Rindshörner und Füße, Saamen (aller Art), Salz (Kür 
chen» und Stein), Sauerkraut, Schiffstheer, Schleife oder Wepfteine (feine), Spelz, Stangens 
eifen (gefchmiebdetes), Zrippel, Zonnen (leere), Weisen, Widen; 

Auf ein Fünftheil der Gebühr, folgende Holzſorten: 

Aepfel⸗, Birne, Kirfche, Nuß- und Pflaumbaums, Afpen:, Birken, Buchen, Eichen», Erlen⸗, 
Eſchen⸗, Hainbuchen⸗, Kiefer: und Tannen⸗, Linden, Pappele, Ulmen: und Weidenholz, ingleichen 
bie gröberen Böttcher: und anderen Holzwaaren, als: Leitern, Mulden, Schaufeln, Schwingen 
und dergleichen Feldgeräthe, fo wie die gröberen Korbforten zu Faftagen von Baummwurzeln x. 

Auf ein Zehntheil folgende Artikel: 

Blut (von Schlachtvieh), Brennholz, Eier, Eifen (altes), — Laugenfluß, Milch, 
Butter und Käfe (friſche), Steingeſchirr und Zöpfermaaren (gemeine). 

Auf ein Zwanzigtheil folgende Gegenftände: 

Braunkohle, Eicheln, Faſchinen, Buſch aller Art, Früchte (frifches Oft), Gemüſe (frifches), 
Gras und Heu, Gyps, Kalt, Rohe (Dach⸗ und Schilf⸗), Stroh, Torf, Wellen (Brandbufch), 
Wurzeln (efbare). 

Auf ein Vierzigtheil: 

Alaun und Bitriolfteine, Aſche (ausgelaugte), Drufen (Xrefter), Dünger, als: Mift, Mer: 
gel, Stoppeln u. ſ. w., Galmeifteine, Rufen, Rinnen und Tröge ıc. von Stein, Kies (gemeiner 
Stein), Leinpferde (zu Waſſer rückgehende), Mörtel von Ziegel und Zuffftein (Traß), Mühl: 
feine, Pfeifenerde, Pflafterfteine, Sand: und Bruchſteine alter Art, Schiefer (Dach⸗), Steinkoh⸗ 
len, Thon, Töpfer⸗ und Walkererde, Tuffſtein, Ziegel (gebrannte und Luft), Ziegelcement, 

Art, Xl. Die Abgabe von ben Fahrzeugen oder die Recognitionsgebühr wird nad vier 
Glaffen und nad) dem unter Nr, 2 beigefchloffenen Tarife erhoben. 

Diefelbe beträgt für die ganze Stromlänge von ber _— Claſſe unter 10 Hamburger Laft ber 


Labungsfähigkeit (die Laft zu 4000 Pfund) . . . 3 . Rthl. 16 gr. 
von der zweiten Glaffe von 10 bis 25 Laft. i . . : . . „20, 

von ber dritten Claſſe von 25 bis 45 Laſt. . i . R . Pre} pn 
von der vierten Claffe von 45 und darüber. F 48: „16, 


Unbeladene Fahrzeuge zahlen allenthalben ein Viertheil vorſtehender Zare. 

Art. XII. Die Berechnung des Elbezolles und der Recognitionsgebühr geſchieht in Conven— 
tionsgeld, nach dem 20 Guldenfuße, in Thalern, Groſchen und Pfennigen, bie Zahlung jedoch in 
den reſpective bei den Uferſtaaten curſirenden Münzſorten nach Maaßgabe der unter Num. 3 beige— 
ſchloſſenen Reductionstabelle. 

Urt, XI. Außer den, durch gegenwärtige Uebereinkunft feſtgeſetzten Gefällen ſollen auf der 
Eibe keine anderen weiter gefordert oder erhoben werden; auch übernehmen bie paciscirenden 
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Staaten die förmliche Verpflichtung, bie feftgefesten Abgaben nicht anders als in gemeinfchaftlicher 
Uebereinkunft zu erhöhen. 

Art, XIV. Unter den Abgaben, wovon die Artikel 7 bis 13 handeln, find nicht» begriffen: 

a) die Mauthen (Land: oder Stabtzölle), Eingangs: und Verbrauchsſteuern, mit welchen 
einem jeden Staate bas Recht verbleibt, die im fein eigenes Landesgebiet einzuführenden Warren, 
fobald felbe den Fluß verlaffen haben, nach feiner Handelspolitik zu belegen. 

b) Die Krahnen⸗, Wag- und Miederlags:Gebühren in den Handelsplägen, wovon jedoch der 
Ausländer nicht mehr als der Inländer bezahlen fol. 

e) Die Brüden-, Aufzug: und Schleußengelder, doch bürfen bie beftehendben nicht ohne ges 
meinfame Uebereinfunft erhöhet, und wenn die Anlegung neuer Brüden gefchieht, für das Durch» 
gehen unter denfelben nichts erhoben werden, Auch follen die Zahlungsfäge der Gebühren unter 
b und o feft beftimmt, zur Kenntniß des Publikums gebracht und nur von denjenigen gefordert 
werden, welche fi der vorhandenen Anftalten bedienen, oder Brüden und Schleußen paffiren. 
Für den Dienft der Lootfen und Steuerleute hat es bei den in jedem Staate gegebenen oder zu ges 
benden Beftimmungen, und für die Gebühren, welche fie zu fordern berechtigt find, bei der geges 
benen oder zu gebenden Zarordnung mit der Maafgabe fein Verwenden, daß dem fremden Schiffer 
keine andere Verpflichtung als dem einheimifchen auferlegt werde. 

Art, XV. Unbefcadet der in der Gongrehacte über bie Ausdehnung ber Flußfchifffahrt ents 
haltenen allgemeinen Grundfäge ift man wegen des BrunshäufersZolls übereingelommen, allen 
und jeben weitern Erörterungen hiermit zu entfagen, gegen die von Hannover eingegangene Ver: 
pflihtung, ben Brunshäufer:Zolltarif bee Commiffion zur Nachricht mitzutheilen, und denſel⸗ 
ben, in fofern eine Veränderung der Faſtagen und Gebünde eine bloße Declaration der Verzollungs⸗ 
peinzipien nicht erforderlich macht, nicht willkührlich und nicht anders als im Einverftändniffe der 
dabei intereffirten Staaten, und namentlich ber freien Stadt Hamburg, zu verändern ober zu erhöhen. 

Seine Majeftät der König von Dänemark und der Senat der freien Stadt Hamburg haben 
fi, auf dem Grunde beftehender Obfervanzen und Verträge, jede darauf beruhende Gerechtſame 
verwahrt, fo daß in Beziehung: auf den Stader-Zoll benfelben res integra verbleibt. 

Art. XVI. Die bisher beftandenen 35 Elbezoll-Erhebungs⸗Aemter find hiemit aufgehoben, 
und follen auf der ganzen Elbe nur 14 Zollämter beftehen, nämlih in Außig, Niedergrunbd, 
Shandau, Strehla, Mühlberge, Coswig, Roslau, Deffau, Wittenberge, 
Schnadenburg, Dömis, Blekede, Boigenburg und Lauenburg. 

Außerdem behält fich Preußen noch das Nebenzollamt zu Lenzer⸗Faͤhre und die Aemter zu 
Wittenberge, Aaden, Barby und Schönebed refp. Magdeburg vor, welche Iegtere jedoch eingehen 
werden, fobald bie Urfachen der einftweiligen Beibehaltung aufhören, ingleihen Sachſen bie beiden 
Zollämter Dresden und Pirna für die Fahrzeuge, welche keines der Königlich-Saͤchſiſchen Grenz: 
zollämter Etrehla und Schandau paffiren, fo wie Hannover für diejenigen Fälle, wo Feine feiner 
übrigen Zollſtellen berührt wird, das interimiftifche Erhebungsamt zu Hitzacker ſich reſervirt. 

Art. XVII. Ein Schiffer fol nicht eher eine Waare einladen, als bis er darüber einen Fracht: 
brief vom Adfender erhalten hat, woraus die Gattung, die Menge und der Empfänger der Waaren 
erfichtlich ift, 

Die Ladung ift er jebem Zollamte, welches er berührt, durch Vorlegung der Frachtbriefe und 
eines Manifeftes nachzuweiſen verpflichtet, 

Diefes foll nach dem unter Num, 4 anliegenden Schema gefertigt fein, und enthalten: 

1) Namen und Wohnort des Sciffeigenthümers und deffen, der das Schiff führt; 

2) Nummer und Namen des Schiffes, deffen Flagge und Benennung; 

3) Den Einlade und Beftimmungsort der Waare; 

4) Nummer der Frachtbriefe nach der Kolgeorbnung ; 2 

5) Namen des Berfenders und Empfängers; 

6) Zeichen und Zahl der Colli und Gebinde; 

7) Benennung ber Waare; 

8) Gewicht derſelben; 

9) Unterſchrift des Schiffers und Verſicherung der Richtigkeit. 

Es wird von dem Schiffer ſelbſt oder für ihn von einem andern, ber gleichwohl fein Elbe⸗ 
ſchifffahrts⸗ oder Hafen⸗Beamter fein darf, gefertigt, von dem Schiffer unterzeichnet, und von — 
hie zu verpflichteten Beamten durch amtliche Unterſchrift und Siegel beglaubigt. 

Kür den Inhalt des Manifeſtes bleibt der Schiffer verantwortlich, wenn ex es — nicht 
ſelbſt abgefaßt, ſondern ſich deßhalb fremder Hülfe bedient haben ſollte. 
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Wegen Beiladungen auf der Fahrt treten ganz gleiche Grundſaͤtze ein; auch werden dieſelben, 
fo wie alle Abladungen, nebft dem jedesmaligen Gebührenbetrage, nach Anleitung bes beigefügten 
Schema, auf dem Manifefte vollftändig bemerkt, und vom nächſten Elbezollamte beglaubigt. 

Art, XV, Der Führer eines Floßes fol ein vollfkändiges Verzeichniß aller Stämme des 
Floßes, mit Bemerkung der Holzart und Dimenfion eines jebem einzelnen Stammes, bei 
fit führen, 

Derfelbe ift überdieß gehalten, ein Manifeft vorzulegen, worin die Zotalfumme der Stämme 
und übrigen Holzforten, fo wie deren cubifcher Inhalt im Ganzen angezeigt wird, und die etwaigen 
Beiladungen bemerkt find. Die Elbe⸗Zollbeamten controlien ihre Angaben duch Vermeſſung des 
Floßes und des Losholzes. 

Art. XIX. Die Schiffer und Flößer find gehalten, bei jebem der im diefer Convention bes 
nannten Zollämter, welches fie auf ihrer Fahrt berühren, anzulegen, im Amte fid zu melden, und 
das Manifeft mit feinen Beilagen volftindig vorzulegen. 

Bei dem Zollamte zu Lenzer:Fähre müfjen zwar alle vorbeifahrenden Schiffer ihr Manifeft 
vorzeigen, doch brauchen nur diejenigen anzulegen, welche nad) oder von Schnadenburg und dorti⸗ 
ger Gegend gelaben haben. 

Art, XX. Auf den Grund der Manifefte und der Beilagen, und nad dem Befunde der all: 
gemeinen Revifion oder ber fpeciellen, wo biefe flattfindet, berechnen die Zollbeamten die zu erlegen« 
den Gefälle. Den erhobenen Betrag verzeichnen fie gehörigen Orts auf dem Manifefle, beglaubis 
gen ſolches durch die amtliche Unterfchrift, und geben dem Schiffer hierüber eine befondere gedruckte 
Quittung na dem unter Num. 5 anliegenden Formulare. 

Art. XXI. Da die Manifefte für den Fiscus, wie für den Kaufmann und den Schiffer, 
gleich wichtige Documente find, fo follen fie das Fahrzeug vom Cinladungs- bis zum Abladungs⸗ 
Drte begleiten, und an Lestern bei der hierzu beftimmten Behörde zur Aufbewahrung und zur 
Benusung in geeigneten Fällen abgegeben werben, 

&o oft der Schiffer ein anderes landesherrliches Gebiet berühret, iſt die erſte Zollſtelle bei 
Vorzeigung des Manifeftes berechtigt, eine Abfchrift unentgeltlich davon zu nehmen. 

Art, XXI Die contrabirenden Staaten haben ſich das Recht der Reviflon oder Viſitation 
ber Schiffe und Flöße an ihren Elbe⸗Zollſtellen allgemein vorbehalten. 

Diefe Vifitation der Fahrzeuge ift entweder eine generelle oder eine befondere Reviſion. 

Die generelle befteht, mad) vorbergegangener Prüfung des Manifeftes und deſſen Beilagen, in 
einer allgemeinen Ueberfiht und Unterfuchung der Labung und in deren Vergleichung mit dem 
Manifefte, infofeen foldye ohne Verrüdung der Colli geſchehen kann, 

Die befondere Revifion befteht im der genaueren Unterfuhung der Ladung nad Qualität und 
Quantität. 

Art. XXI. Indeffen haben zur Erteichterung bes Elbe-Verkehrs Sachfen, Hannover, Där 
nemark und Mecklenburg ſich bewogen gefunden, das ihnen zuſtehende ſpecielle Revifiongrecht vor: 
läufig während ſechs Jahren bei ihren eigenen Zollämtern, den Fall eines gegründeten Verdachts 
ausgenommen, für alle diejenigen Schiffe und Flöße nicht ausüben zu laffen, welche eines der beiden 
Preufifhen Elbe-Zollaͤmter zu Wittenberge oder Mühlberg paffiren, und dort einer fpeciellen Re: 
vifion unterliegen, und haben fidy zu diefem Behufe mittelft fpecieller Einigung der an diefen beis 
den Zollämtern beftehenden Preufifhen Revifion angefchloffen. 

Da jedoch die Erfahrung bie Zweckmäßigkeit diefer Einigung am beften ergeben wird, fo bes 
halten fid die genannten Eibeufer-Staaten das Recht ausdrüdtich vor, bie Dauer derfelben zu 
verlängern, und erforderlichen Falls deren Beftimmungen bei der erſten Revifions-Commiffion zu 
verbeffern oder zu vereinfachen. 

Sollte diefe Vereinigung den gegenfeitig davon gehegten Erwartungen nicht ent[prechen, 
unb man fid) über eine andere bei der RevifionsCommiffion nicht verftändigen, fo bleibt denfelben 
unbenommen, alsdann auf das Ihnen zuftehenbe fpecielle Revifionsredht in dem Maafe zurückzu⸗ 
kommen, als diefelbe zur Sicherflellung des Elbezolles nöthig iſt. 

Die Fahrzeuge, welche ihrer Beftimmung zu Folge weder Wittenberge noh Mühlberg 
pafliren, bleiben der vorbehaltenen fpecieden Revifion einmal in jedem diefer Uferflanten unter 
worfen. 

An den Herzoglich⸗Anhaltiſchen Zollftellen wird, unter Vorbehalt des Rechts zur fpeciellen 
Revifion der Schiffe. und Flöße, diefelbe bei Vorzeigung vorfhriftmäßiger Manifefte, außer in den 
Faͤllen eines begründeten Verdachts, nicht vorgenommen, fordern es wird daſelbſt nur eine allges 
meine Revifion der Schiffsladungen und Flöße flattfinden. 
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Art, XXIV. Die EiberZollämter find verpflichtet, mit Anmendung aller ihnen zu Gebote 
ſtehenden Mittel und mit befter Benugung der Dertlichkeit die Revifton möglichft zu befchleunigen, 
und die Schiffer nicht länger, als nöthig ift aufzuhalten. 

Inder Regel findet bei Abfertigung der Schiffer ohne Umnterfchieb eine firenge Reihenfolge 
ftatt, fo, daß der zuerft anfommende auch zuerft abgefertigt werden muß, den Fall ausgenommen, 
wenn Schiffe durch eine allgemeine Revifion ſchneller abgefertigt werben können, da diefe dann ben 
zur fpeciellen Revifion kommenden vorgehen, 

Eine angefangene Revifion darf jedoch nicht durch die eines andern Schiffes oder Floßes un- 
terbrochen werben. 

Die Zollämter haben eine ſtrenge Unpartheilichkeit und ernfte Befliffenheit zu beobachten, die 
Schifffahrt möglichft zu fördern und zu erleichtern, alle Ungeblihrlichkeiten aber gewiſſenhaft zu 
vermeiben, “ 

Die nähere Anmweifung für ihre Gefhäftsführung bleibt dem Staate, von welchem fie be 
ſtellt find, überlaffen; man wird dabei die Begünftigung der Schifffahre und Belebung des Dan: 
dels ftets im Auge behalten, 

Diejenigen Beamten, welche fich irgend eine ber gegenwärtigen Beſtimmung zuwider lau: 
fende Erhebung erlauben, follen nachdrücklich beftraft werden, 

Art. XXV. Eine Zoll-Contravention ift fhon dann vorhanden, wenn die Ladung eines 
Schiffes von dem Manifefte des Schiffers bergeftalt abweicht, baf eine beabfichtigte oder erfolgte 
Bevortheilung des Elbezolles ober der Recognitionsgebühr daraus zu entnehmen iſt. Die Beflrafung 
der Zoll⸗Contraventionen und Defrauden, fo tie das Verfahren dabei mwirb nad den in dem 
Staate, wo die Entdeckung gefchehen, oder der Schiffer angehalten worden ift, beftehenden Ge- 
fegen und Verordnungen ftättfinden. Zu dem Ende foll in der Regel bei jedem Zollamte eine Be: 
hörde zur Unterfuchung und Entfcheidung beftellt werden. 

Mird bei den EibesZollftellen an der Gränze eines Gebiets, wo das Schiff die Landesgränze 
eins und ausgehend durchfchneidet, befunden, daß deffen Ladung von dem Manifeſte dergeftalt ab: 
weicht, daß eine beabfichtigre oder erfolgte Bevortheilung der Randesabgaben daraus zu entnehmen, 
fo kann der Schiffer auch hiefür nach den Beftimmungen der Abgaben-Gefege des Landes in Ans 
fprudy genommen werden, 

Art. XXVI. Ehe die gegentoärtige Convention in Kraft tritt, foll ein’im Orte des Zollamts 
oder möglidyft nahe wohnender, dem ridjterlihen Dienfte vorftehender Beamter zur ſummariſchen 
Behandlung und Entfheidung folgender Gegenſtände beftellt und verpflichtet werden: 


a) Ueber alle Zol-Gontraventionen und die hiedurch verwirfte Strafe, infofern der Schiffer 
ſich derfelben nicht freiwillig unterwirft. 

b) Ueber Streitigkeiten wegen Zahlung der Zolle, Krahnen:, Waag:, Hafens, Werft-, 
Schleußen-Gebühren, und wegen ihres Betrages. 

ec) Ueber die von Privatperfonen übernommene Hemmung des Feinpfabes, 

d) Ueber die beim Schiffziehen veranlaßten Beſchädigungen an Wiefen und Feldern, ſo wie 
überhaupt jeden Schaden, den Flößer oder Schiffer während der Fahrt oder beim Anlanden durch 
ihre Sahrläffigkeit Andern verurſacht haben follten, 

e) Ueber den Betrag der Berge-Löhne und anderer Hülfsvergütungen in Unglüdsfällen, in- 
fofern die Intereffenten darüber nicht einig find. 

Namen und Wohnort des Zollrichters follen in der Zollſtelle angefchlagen werden. 

Art. XXVII. Auch verbinden ſich die contrahirenden Staaten, den dazu angeordneten Zoll 
beamten und Zclleichtern die Weifung zu ertheilen, daß, wenn ein oder mehrere Zollbeamten eines 
der andern Staaten bei ihnen darauf antragen follten, die Schiffer anzuhalten und die Nachbes 
zahlungen der umgangenen Gebühren zu bewirken, weldye im Falle eines Widerſpruchs von Sei« 
ten des Schiffers immer nur auf den Grund einer Entfheidung des competenten Zollrichters er: 
folgen kann, diefem Anfuchen gemwillfahret werden foll, fo wie auch auf Verlangen die Refultate 
der vorgenommenen Revifion längs der ganzen Elbe, und jebe andere gewünſchte Auskunft einan: 
der bereitwilligft mitzutheilen. 

Urt. XXVIII. Alte Staaten, welche eine Hoheit über das Strombett der Elbe ausüben, 
machen ſich anheifchig, eine befondere Sorgfalt darauf zu verwenden, daß auf ihrem Gebiete der 
Leinpfad überall in guten Stand geſetzt, darin erhalten, und fo oft es nöthig fein wird, ohne eini« 
gen Auffhub, auf Koften desjenigen, den es angeht, wieder hergeftellt mwerde, damit in biefer Bes 
ziehung der Schifffahrt nie irgend ein Hinderniß entgegenftehe, 
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Sie verbinden ſich ebenfalls, jeder in den Grenzen feines Gebietd alle im Fahrwaſſer ſich 
findende Hinderniffe der Schifffahrt ohne allen Verzug auf ihre Koften megräumen zu laffen, und. 
feine bie Sicherheit ber Schifffahrt gefährbende Stroms oder Uferbauten zu geftatten, 

Für die Fälle, wo die gegenüberliegenden Ufer verfchiedenen Landesherren gehören, find bie 
contrahirenden Staaten übereingekommen, es bei der bisherigen Obfervanz zu belaffen, vorkom⸗ 
mende Befchwerben aber bei der Reviſions-Commiſſion zur Sprache zu bringen. 

Art. XXIX. Sollte ein Schiff oder deſſen Mannfhaft verunglüden, fo find die Ortsobrig- 
keiten verpflichtet, dafür forgen zu laffen, daß die erforderlichen Rettungs: und Sicyerungs-Anftal 
ten fo fchnell wie möglich getroffen werden. Zu diefem Ende machen ſich die Uferftaaten anheifchig, 
bie Localbehörben mit den nöthigen allgemeinen Inftructionen im voraus zu verfehen, und bie 
deßhalb beftehenden befonderen Verordnungen zu erneuern, 

Sollte ein Standrecht irgendwo an der Elbe ausgeübt werben, fo wird folches hierdurch für 
immer aufgehoben. 

Art. XXX. Nachdem gegenwärtige Convention in Wirkſamkeit getreten fein wird, foll ſich 
von Zeit zu Zeit eine Revifions-Commilfion vereinigen, zu welcher von jedem Uferftaate ein Be— 
vollmädhtigter delegiert, und deren Vorfig duch Stimmenmehrheit beflimmt wird, Der Zweck und 
ber Wirkungskreis diefer Revifions:Commiffion find: ſich von der vollftändigen Beobachtung ber 
gegenwärtigen Convention zu Überzeugen, einen Bereinigungspunct zwifhen den Uferftaaten zu 
bilden, um Abftelung von Beſchwerden zu veranlaffen, auch Beranftaltungen und Maaßregeln, 
welche nach neuerer Erfahrung Handel und Schifffahrt ferner erleichtern fönnten, zu berathen. 

Diefe wird jeder Bevollmächtigte bei feiner Regierung zur Bewirtung eines Beſchluſſes in 
Vorſchlag bringen, 

Ein Jahr, nachdem dieſe Schifffahets-Acte in Kraft getreten fein wird, erfolgt in Damburg 
die erfte Vereinigung der Revifions:Commiffion, melde dann vor Beendigung ihrer Berathung 
über Zeit und Drt eines neuen Zufammentritts das Nähere befchliefen wird, 

Urt. XXX. So weit burdy gegenwärtige Convention Beflimmungen getroffen find, hat es 
bei denfelben, ohne Rückſicht auf bisher beſtehende SpecialsBerträge, Geſetze, Verordnungen, Pris 
vilegien und Gebräuche fein alleiniges Bewenden. 

Art. XXXIL, Die Anwendung und Ausdehnung der Beflimmungen |diefer Convention auf 
Mebenflüffe, welche das Gebiet verfhiedener Staaten trennen. ober durchſtrömen, fo meit nicht ber 
ſondere Umflände entgegen ftehen, bleibt den betreffenden Staaten zum befondern Abkommen 
überlaffen. 

Art. XXXIII. Diefe Schifffahrts⸗Acte foll vom 1. Januar 1822 auf allen Puncten der Eibe 
in volle Wirkſamkeit gefest I), und zu dem Zwecke durch den Drud öffentlich bekannt gemacht, 
auch allen betreffenden Behörden mitgetheilt, die vorbehaltenen Ratificationen derfelben follen aber 
fpäteftens binnen 2 Monaten vom heutigen Tage ausgewechfelt werben. 

Zu Urkund defjen haben die Bevollmächtigten ihrer Allerhöchſten und Höchften Committenten 
die gegenwärtige Schifffahrts-Acte unterzeichnet, und mit ihren Wappen befiegelt. 

Gefchehen zu Dresden den 23, Junius 1821, 

Freiherr von Mündh»Bellinghaufen. 
Johann Ludwig von Jordan. 

Günther von Bünau. 

Carl Friedrich Freiherr von Stralenheim, 
Mathias Friis von Irgens⸗Bergh. 
Joach. Chriſt. Steinferd. 

Ernſt Ludwig Caſimir Albrecht Reich. 
Chriſtian Nicolas Pehmöller. 





— — — 


7 Sie iſt einer fpätern Abrede aufolge erſt mit dem 1. März 1822 in Aal Aerpenanen. ©, S die Erklaͤ⸗ 
rung des ER. f. —E hen Geſandten in der deutſchen Bundesverſammlung am 7. Jebru des Pro⸗ 
tofous der 9. ©. I. Sitzung dieſ. I. — bei Ueberteichung dieſer Convention. 
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Nr. 1. Gewichts-Tabelle 


zur Berechnung der Elbe⸗Schifffahrts-Gebühren von den Art. 8 der Elbe⸗ 
Convention bemerften Geaenftänden. 


A. Flüſſige Waaren. Alles Brutto, oder mit der einfachen gewöhnlichen Faftage, ohne Ueber ⸗ 
faß, das Hamburger Viertel zu 365 Parifer Kubik-Zoll Inhalts, 


Hamburger Gtr. zu 112 Mr. CEtr. Pf. 


„Stampe zu 236 Gallus -. * N 
Bier, Englifhes: das Faß (Barrel) zu 36 Galions j i . 


Arak und Rum: ein Anlı . u 5 Hamb. Viertel — 90 
ein Biertel Legel . . =. 18 RA 2 2 : 2 100 
„ Abm oder Zertie R „20 . . — 2 — 
Oxhoft . „30—32 „ 5 4 9 
„halb Regel. i ß „ 36 * 2 : 2 3 . 5 9 
„Vaß „ 50 > Pr i i r . 79 
„ Both, Pundern, Kleine Piepe „ 60 * .9 20 
„Legel, Mittel:Piepe . „ 70 RN * .10 80 
eine große Pipe . „ 80 4 * .13 30 
Baumöl: die orbinäre Piepe . ? ; ; — .7 60 
bie große Piepe, Both, zu 13—14 Barili ——— 8 84 

7 

4 
das Oxhoft (Hogshead) zu 54 Gallons . 5 90 
die Piepe zu 108 Gallons . R s : ; n . 11 70 
Bier, Hamburger. und anderes: die Tonne zu 14 Bietet ; : : j 2 20 
das halbe Faß zu 26 Viertel R z 5 j : . 4 60 
das Faß, 4 Tonnen zu 56 Viertel . — 5 R u . 0.8 8 
Blut, das Hamburger Viertel . ; j ‘ i : ; . } .—-— 1% 


Brandwein wie Aral, 


Effig, ein Anker zu ; 5 Hamb, Viertel : . ; } . .— 98 
eine Tonne zu . 15 a a. . d Per : . 2 60 
ein Orhoft zu . 30—32 „ wa —— .6 — 
eine Bothe, Piepe zu 60 — Bet .10 — 

Hanf-, Lein und Rüböl ıc. wie Baumöl, 

Lauge, wie Eſſig. 

Milch, wie Hamburger Bier. 

Seife, grüne, die kleine Tonne oder das — 70 


Theer, die Tonne . . . R — 

Thran, die Tonne (224 Vfund netto), s 5 : ; a ; ; 
die Quarteele (Orbeft) zu 2 Tonnen - i ’ 5 r R ; i 
„Piepe = : “ r 5 ; . i ; x ß 
„Stampe (Both) . „ 

Waffer, Egerfches, Spaaer, die Kife mit 60 Krügen brutto : ’ . B 
»»  Badinger, Selterfer, Spaaer, die 100 Krüge brutto . . ; ’ ; i 
„Ppyrmonter, die 100 Flaſchen mit dem Korbe . } i 5 4 A 

, 100 Piepe, halben Slafchen, desgl. - — 
„Cöilniſches, bie 12 Glaͤſer mit Kiſtchen, ohne Ueberlifte ; E ; * 
Wein, ein Anker ‚zu 5 Hamb. Biertl . er f 


Er} 
I 


„ Eimer : , a * = 70 

7 Ahm [7 20 ⸗ ” . . 20 

„ Drhoft R „30—32 „ Pr ; . ; : — 

„ junger Borbeaur „BU ,., u . 3 i ö 0 

"groß Drboft von Baponne x, „ 42 Ei r . ’ 3 80 

ein Faß . m 50 Par 271600 

Die Piepe 35 (panifä Beine . u 065—66 „ ”: . . . a12 — 
Ein Fuber = Pe \. —W FR i .10 — 
„ Stüdfaß Mr vr 160 ” PR ; . ; 26 — 
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B. Früchte, das Hamburger Faß (der halbe Scheffel oder zwel zn) 2656 Parifer Kubikzoll 


—“ — Ett. Pf. 
Bohnen — 107 
Buchweizen — 73 
Erbien . i ; i 5 A . ; — — 100 
Gerfe . N ; : ; z 5 e % s : 2 — 66 
„  Graupen und Grüße z i i ä . i : — 80 
Hafer . . “ . . . . “ . . . . . .— 61 
„Graupen und Grüge ee — 54 
Hirfe ; . — 79 
finfen . — 94 
Malz . . . . . . . . . . . 63 
Nüfe - j . . . . . j . . — 66 
Obſt oder gebörrte Aepfel . : ; } ; i ; ; A & — #0 
Birnen . F i j A ’ i : — — 60 
Kirfchen . i ; ; r F ; r ; = +3 — 9? 
Pflaumen 5 5 . z ; : . — 89 
Obſt, grünes, aller Art — 1 
Roggen . £ 2 i i ; A . ; . x — 8 
„ Met. . . j s . . . . . . R — 719 
namen, Hank . e 2 5 j ; ; i — 66 
” Rüb⸗ und andere Sorten > 2 i i 3 & — 70 
Meizen. i ’ ; ; — 86 
a Med. — 84 
MWiden'. 2 — 9 

100 Hamturg. Faß = 84", — Sceffen, 135 1y, Meiktend, Roſtocker, 

951%, Preußiſchen, 997%, Anhaltſchen, 494 Dresdner Scheffeln, 

56%, Böhm. Strich, 8574, Wiener Megen und 147134, Engl. Buſhels. 

€. Holzarten und Brennmaterial. 

3) Von allen Sorten Schiffe, Zimmer, Bau: und anderen Nutzholzes, Sigeblöden, 

ſtaͤrkern Stangen u, dergl., fo wie von Planken, Bohlen, Brettern und gefigten 

Latten, die 10 Hamburg. Kubi: Fuß. Bon De ER, ar und 
Pflaumbaumbo . . . 34 — 
von Buchen⸗, Eſchen⸗ und airſchbaumholz . 3 — 
„Birken⸗, Bitn⸗, Nuß⸗ und Ulmenbaumho . "1: .— 


Alpen», Erlen⸗, Fichten, Kiefer, Tannen⸗, Linden», Pappel: u. Weidenholz .⁊ — 
Anmerkung. Planken, Bretter, Latten und Bleine bearbeitete Bauholz: Sorten fönnen 
in ganzen Zmölftern, Schoden, Graveeten ober Lagen und Haufen, unbearbeitete 
Bimmerftüde ıc. nach den Cottaifhen Zafeln in Durchſchnitten u. ſ. w. gemeffen 
und berechnet werden. 
b) Felgen, das Schod (60) = zöllige 64 — 
* m nz ; ; 2 j ! 9 — 
Speichen, das "Shot 3 ; b ee . ‚3a — 
Yambur, Rusit-Suß 
c) Gandis-Kiften, complete, die 100 Stüd Heine . 


„100 „ große . io 

d) Fopdauben und Stabhotz, 1 bis 2 30 ſtark und 4 bis 6 Fol breit, der ungerade 
Ring ober 248 Piepenftäbe . 67 bis 70 Zoll lang . 80 
372 DOrhoft . —88 — . 9 


496 Tonnen > ci & A a R . 104 
744 DOrhoftbodben . 29 „ 32 „ „ . . u . . 104° 


922 Zonnenboden. 22 „ 25 ; . 107 
e) Vom Fadens oder Klafterholze ıc. werden die im Haufen gemeffenen 100 Kubi Fuß nur 
gerechnet: vom 2 3 4 6 6 füßigen. 
Nuphoi; in Klaftern . i . : . 75 734, 72 70 68 — 


Brennholz in Kloben oder Scheiten . 71169 67 66 63 
— „Stangen .60 57 6461 48 


” “ 
“ „H 


8) Holzkohlen die 10 Kubik⸗Fuß 


vom 23. Juni 1821. 


Brennholz in Zaden oder. Iweigen . 
” „Reiſigbund oder Wellen . 

Bandholz nach Verhältniß der Stärke . 

3aunpfähte, wie Stangenbrennhotz. 

f) Lohkuchen, die 1000 Steine. 


h) DolzrAfche, das Hamburger Faß: unausgelaugte 


i) Braunfohle, "die 10 Kubit:Fug 


k) Steintohlen, „ 10 „, 


I) Torf, die 1000 Soden oder Steine 


m) Zorf-Afche, die 10 Kubik⸗Fuß 


D. SteinsArten, Zoe, — ic. 
Pe die 10 Kubik⸗Fuß ö : : s j 


audgelaugte . 


„„I10 Kubik⸗Fuß aufgeſchüttet 


Pflaſterſteine, die 10 ãubie Fuß 
Sand, weißer, 10 
Sandſtein, behauener, die 10 tubit⸗Fuß 


” 


Zöpfers&rde, „10 „, „ 


Mergel, 


” 1 0 ” „ 


Dich: und anderer Dünger, die 10 Kubi; Fuß 


Ziegel: Backofenſteine, 1000 Stück 
1000 
1000 „ 


Dachzungen, 
Mauerfteine, 
bergi. ungebrannte 


Ein Anter 
„» Doppel:Anter, Eimer, eine BierZonne. —* 
Eine Oel⸗ und Thran⸗Tonne 


[2 


Theersifonne . 


Ein Abm, Ohm, eine Tierce i 
Eſſig⸗Oxhoft, ein halb. Hamburg. Bietfaß 
Orxhoft, halbes Both, eine Quarteele 


„ 


”„ 


Hamb. Bierfaß, eine Piepe . 
Both, Faß, eine große Piepe 
Stückfaß, eine Stampe 


E. Leere Berisn 


« 56 52 


unbehauener, oder Bruchfteine im Saufen, bie 10 Kubi: Bu 
Pfeifen-Erde, die 10 Kubit-Fuf . f 
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48 44 


40 Kubik-Fuß. 
30—35 ” ” 


” 
lvsoo»|°l F 
| 


— 
BAG DA 2 


w 


. 160% 


228 


else 
| 


Zum Verkaufe verfandte neue Fahrzeuge tragen die doppelte Recognitione:@ebübr, 


Bemerfungen. 


1) Zu genauen Nahmägungen und Vergleihungen, befonders auch bet, wegen ſehr abwei— 
hender Benennungen, Verpackungsweiſe ıc.. hier für jegt noch Übergangenen Gegenftände werden 
die Zollämter jede paffende Gelegenheit benugen, und die Refultate in beglaubter Form aufzeichnen. 
2) Das Gewicht lebender Thiere ift durch Sachverſtändige billig zu ſchaͤtzen. 
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Nr. 2. Zarif des Elbezolles, nad den 
Niederfuhr. 
















































































ſt 3 tt ich⸗ € 
“ir ea Bezeichnung —— — —— — 
Rechnung bie ber a —— ur vr 
112 Pf. Ham⸗ ende 
ea Strede * Fr 
| Bon Meinik bis Auf "2151| 
on Metnik bis Aufig . . . || — | HM | 
Deſterreich. Ben Außig bis an die Grene . — — 10] — 
Don der Deftereihiichen — 
bis Pirna . —| 113 | 
Sachſen. Von Pirna bis Dresden +. 1-ÿ | 1] 4 
Bon Dresden bis am bie ka | 
fhe Grenze . . — 2| 8I— | 
Preußen, er die ganze Sirede von der 
Sächſiſchen bis zur Medien: | Für diejenigen 
burgifhen Grenze . . . — 13 — 13 
Anhalt⸗ 
| Bernburg. FFür bie ganze Stuede. . . -— 8 
Anhalt Elbe ‚befahren, 
Göthen, Für die ganze Ste. . » . 1—I— 1! 81 — | — | 8 | wird vo je 
N Bon Deffau bie Tchheim . . |—|- 8 gabe der zu be⸗ 
eg Bon Tochheim bis an die Preußi— | — 
"I fheGrenge . . — — 8 Eůe⸗ʒa abe⸗ 
Von der Preußiſchen — bis ben. 
Hannover. Hisader . i 
| Bon Hisader bis Hamburg . 


Bon der Preufifhen Gränze bis 
zur Dannöverifchen , 
Bon der Dannöverifhen bis zur 
Dänifhen Grenze . 
Dänemark, | Für die ganze Strede . . |— 
Summe für die Strede von Mel 
nit bis Hamburg — —2 1— 
NB. Tranfitirende Schiffer können an dem erſten Erhebungsamte 


Anmerkung. Der von Eßlingen früher nach Hamburg verlegte Zoll wird nur von Strom aufwärts 
(und einer geringen 


Medienburg. 























3 


Tarif der REN. — die Elbe. 


- Btafle 3 1 Kaffe 
zu 10—25 zu 25-45 zu 45. Loft 
und, mebr: 





















unter 10 Laſt 
die Lafta 
4000 Pf. 


a) Mit Ladung. 






In Gonv, — 






1) Sachſen 

2) Preußen, zu Mühierg . 
dito zu Wittenberge 

3) Anbalt. 0.0. 

ı 4) Dannsver . . . 

| 5) Medienburg 

6) Lauenburg . 


b) Fahrzeuge o * ne 8 a d ung zahlen allenthalben ein Viertheil vorſtehender Taxe. 










vom 23. uni 1821. - 365 


zu befahrenden Strecken vertheilt. 





Auffubr. 












































Uferftaaten, ETF 3u entride | Summede 
| "für vn Bezeichnung 35* —— 
nn die der — — 
erho⸗ »| richtenden 
—— Strede burg. Sebüßren. 
TE Vetter Teen 
| | Dänemarf. Für die ganze Steede. .. » . J—i—| 81—1—| 8 
) Bon Hamburg bis Hitader . .„ J— | 11 3 
‚ Hannover. Bon Hitzacker bis an Preußens | 
| Grenze. . — 1] 3|j—| 2] 6 
Bon der D Daniſchen bie fur Han 
növerifchen Grenze — —10 
mem Von der Dannöverifhen bis jur | 
Preußifhen Grenz . . . — —4404 - J 8 
Preußen. Für die ganze Strecke von ber Für — 
Mecklenburgiſchen bis zur Saͤch⸗ Fälle, wo Fahr: 
ſiſchen Grenze. . —!13|1—1—!}143 | — [ aeuge Rt: ae 
Ahern, ) Con de pufirten Grage is | | | 9 ern 
Deffau, 22 * Elbe befahren, 
Von Tochheim bis Deffau . 1 | 4 81h 1 I 4 | wird nach Mas: 
Anbalts gabe ver zu bes 
Götben, Für die ganze Stree. . . „. I —!— | 8|—|— "8 ———— 
eber I 
Anhalt: Eibe Boll erho⸗ 
+ Bernburg, | Für die ganze Strede.; .- » — —44 en eur ben. 
| Von der Preufifchen Grenze bis | 
Dresten . » i —| 2i 8 
Sachſen. Von Dresden nach Pina ei 14 
Bon Pirna bis zur Defterreichis | 
fhen Örenze . — 1) 3ij1—| 5|$& 
Bon d. Sähf. Grenze bie Aufig _ 10 
Deßreich. Bon Außig bis Melnit . . — =| 11) 9 
Eumme für die ganze Strede 
von Hamburg bis Memit , u — | 1 * 3| 





die Gebühren für die ganzeStrecke eines jeden Uferflaates —— 
aus Hamburg abgebenden Schiffern, 4 Schillinge Hamb. Cour. per Schiffslaſt von 4000 Pfund Brutto 
Schreibgebühr) entrichtet. 


Nr. 3. Müng ⸗Valvations-Tabelle für die Elbe-Zölle. 
Nur nachbenannte Münzſorten werden * In Conv.Geld zu Rthlr. Gr. dr. 
A. Silber-Münzen. 
a) Gonventionsmäßige (20 Gulden auf die Mark fein): 
In Defterreih, Sahfen und Anhalt. 


Speciesthaler, kaiſerl. — — ic., und deren — . 18 — 
Gulden ober 24, Stüde . . — 16 — 
Halbe Gutden oder 14, Stüde . i i ö — Te . > . — 8 — 
Sechstel und Y, Stüde . i i F . i : ’ . — 4u.2 — 
30 Kreuzerſtücke, markgraͤflich Anſpachiſche .- 8 — 
20 Kreuzer- oder Kopfſtücke, Oeſterreichiſche, Baieriſche, Wurtembergiſche . — 6 4 
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17 Rreugerftücde, kaiſerl. Defterreichifche, ıc, 


[2 


Laubthaler, Feanzöfifhe . 
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#4 ’ 
”„ " [73 . » . * [ ® 
oder Groſchen . , i ‚ ; : ’ R 
3 n Anhalt. 


Kronthater, kaiſerl. Def, Batertfe u. Bi 


ei Kronthaler 


iertel Kronthaler . 
b) Zum 21:Guldenfuß ausgemünzte‘; 


Preußiſch⸗Courant 


In Preußen und Anhalt. 


im Verhältniß zum Conventions ⸗Gelde, wie 21 zu 20, ee 
mit 5 Procent Zufchlag. 


ce) Zum 18⸗Guldenfuß oder Gaffenmünze: 


Gulden oder neue 34 Stüde 


In Hannover und — 


Halbe Gulden oder I, Stüde . 


Y „ 


hı — 


4 Grofcen-Stüde 
4 Schilling Stüde 


d) Zum 17:Guldenfuf: 


In Lauenburg. 


Speciesthaler, königl. Dänifhe und neue Schleswig⸗Holſteiniſche 


In Hamburg. 
Zwei Markftüde, Hamburgifche, Lübeck'ſche, —— 
Ein Mark oder 16 ————— 
— Schillingſtücke 
Bin E : 


B. Gold:Münzen. 
In — 


K. K. Deſterr. u. Kremnitzet einfache Ducaten 


#4 ## [2 #4 


Pr Doppel-Ducaten 


Stück auf die raube 


Kötnifhe Mark, 


35 
70-70%, 
TY—iTY 
34), 
17%, 
67 


In Anhalt, 


Braunfhmweigifche und Hannöverifche Piſtolen oder 5 Thaler 
Stüde, Preußifche or u, alte — Louisd'or 
Halbe dergleihen . 
Doppelte dergleichen 
Spaniſche einfache Piftoten 

Pr doppelte oder Doppien . 
Reichsconftitutionsmäßige kaiferlich Defterreichifche, fo wie ki. 
niglich Preußiſche, Holländifhe, auch Kremniter und andere, 
23 Kr, 8 Gr, fein haltende einfache Ducaten ingleihen Vene: 
tianifhe Bechinen und Florentiniſche Gigliari A 
8. 8. Defterreihifhe und Kremnitzer Doppel-Ducaten . : 
Königlich Dänifche und — aaa Ducaten J 
21 Kr. 1 Gr. fein. . 


In Conv.⸗Geld. Mthir, 


een 


nu 


— 
ao — 


v400 


— 
-oleo 


= 


FI. 
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Anmerkungen. 


1) Die kleinſten Münzſorten werden nur in geringeren Summen, und fogenannte Scheider 
münzen nur zur Ausgleihung der Zahlungen genommen, 

1) Die untursmäßigen oder zu ſchlechten Münzftüde werden nad Gepräge, Nahreszaht ıc, 
in jedem Zollbureau, mittelft landesherrlicher Verordnung und öffentlichen Anfchlags, genauer und 
möglichft vollftindig angegeben werden, 


Nr. 4. 
AusftellungeeAmt zu N. N. Nr. IT. 
Manifeft 
für den Schiffer Friedrich Mathias Müller aus Schandau zur Fahrt von N. N. nad 
Hamburg, 


mit dem Leitmeritzer Schiffe Xr. 10, 
zur dritten Claſſe von 25 bis 45 Laſten gehörig 
und bemannt mit fünf Manns-Perfonen ; 


(mit einem zu N. N. gebauten Floße, beftehend aus drei Böden ıc., nebſt Beiladung, wie inftebend). 


Bemerfungen. 


Erftens. Jedes Fahrzeug muß mit dem Namen des Ortes, wohin es gehört, und mit 
einer Nummer bauernd und deutlich bezeichnet fein. 

Zweitens, Ohne Frachebrief darf Beinerlei Ladung eingenommen, und jede Zur und Ablas 
bung muß bei bem naͤchſten Eibe-Zollamte gehörig nachgewieſen werben. 

Drittens, Das Manifeft wird unentgeltlich unterfertigt von der Behörde des Einladungsr- 
Drees, oder von dem naͤchſten EiberJollamte auf der Fahrt. Beſteht es aus mehr als einem Bogen, 
fo muß es paginirt, gehörig geheftet, und die Heftfchnur (Baden) befiegelt fein. Alle volftändig 
dorzuzeigende Frachtzettel und Ladungs: Papiere werden Beilagen deffelden. Duplicate werben nur 
für billige Abſchrifts-Gebühr gefertigt. 

Biertens. Der Eciffer muß durch eigenhändige Unterfchrift des Manifeftes feine Haftung. 
für die Wahrheit und Volftändigkeit der Angaben beftärken. 

Fünftens. Diefes Manifeft wird zu Hamburg bei dem ftädtifhen Zollamte abgege- 
ben, und von demfelben nach Vorfchrift der Eibe-Gonvention aufbewahrt, 

Schötens. Für geringfügige Transporte auf kurze Strecken genügen, ftatt des förmlis 
hen Manifeftes, einfachere zweckmaͤßige Befcheinigungen, 







Wohnort des 
Abfenbers. 







J. 5. Müller 
zu 
Prag. 


Derfelbe. 


A. Bartholdi 
zu Prag. 


Boller Name und 
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Beftimmungsort — Goilli und Gebinde. Benennung 
und A 3 BerenBRnG Marten, ; ber 
acht⸗ un un 
Empfänger. briefee. Anzaht. — Waare. 
2 Tonnen. | + Nr.nu 2. Knoppern, 
Hamburg, N 1 —— Nr. 27. Karlsbader Salz. 
N. J. Beutel. 4 Kiften in | ERr. 13,21, 
3 Matten. 28, 30. Baobfl. 
X Nr. 70. | Rothe Kreide. 
9. ©. 
Hamburg, ı Städfaß. | Mr. 8, DO Melnider Wein. 
Meter Cordes, 1 Anker. = — Dfner Wein. 
Hamburg, Orhoft mit — ungariſcher 
Ferd. Richter. ueberfaß. Wein. 
Dresden, 1 Kifte. A Nr. 222. | Grün Glas, 
Peter Maaß. 1 ditto, & Nr. 91. | Eger Brunnen, 
Magdeburg, 
5 1 Zonne. A K 
Joh. Spierig. a — 
Summ . 235 110 Colli, |». +. 
Ausgefertigt und unterfchrieben 
N. N. Renbant, N. N. Gonttoleur, 


Von vorftehender Ladung find in Schandau verzollt 


beögleichen 


“ * 


* [73 
und bie in Dresden verbieibenden 


Bol: Amt Schandau 
N. N. Rendant. 


Im Dresden find abgeladen » - 8* 























4 4 2 
bleiben ... 2a 1i09 Goli. deren. 
und daſelbſt zugeladen: 
2 Tonnen. 
Jakob Mayer Lauenburg, 26 13 Kiften. | — 
zu Dresden. 8. Stefers, I bitto. | 
ze 
Summa . 25 115 Golli. | — 
| 


und find hier | an Zoll | verlegt. . Pa er 
Zoll⸗Amt Strehla 
N. N. Rendant 
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Claſſe Fi 
Maaf nach der Bersiche nad. der, | N! Zollbetrag in Bemer⸗ 
Declaration. |; Revifion., | Ger | Gonventions:Geld, | kungen. 
Declaration. | Reviſion. Hamburg. | Bamburg. | bübr. | 
Ger, | PR | Ger . Pf Rtbir. | gr. ! dr. 
6 Hamburg. | 614 Hamb. 3 3,56 UA ER 1 6’, 
Scheffel. Scheffel. 
Y, bitte. 14 bitte. 
4 bitto 4  bitto 
uf. w. 
160 Hamb. | 160 Hamb. 
Biertel.. Viertel. 
5 ditto. 5 bitte. 
u. ſ. w 
60 Krüge. 60 Krüge. 
u. ſ. w 











Summa 





ben .. Mai 1822. 
N. N. Gonttofeut. 





den .. Mai 1822, 
N. N. Gontrofeur, 
v, Meyer Corp, Zur. C. &. J. 
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Nr. 5 
Defterreih, Zollamt Niederarund. 
Sournal pag. 41, Manifeft Nr. 17, 


Der Schiffer Friedrih Mathias Müller hat bier auf der Fahrt von Prag mac 


Hamburg 
von dem Leitmeritzer Schiff Nr. 10 (vom Floße, beftebend aus . . .) 
heute gezahlt: Gonventione:Gelbd, 
1) an Boll von ber fadung . a . : . — Reblr. — gr. — dr. 


2) an Recognitione:&ebühr u. . Ten nun 
Überhaupt Achtzebn Thaler fünf Groſchen x. C. M. 


und zwar in folgenden Münsforten: 


a) 2 Friedrichs'dor, en zu 
bh) 2 Ducaten ; . 
e) in Zwanzigern ic. . ; ; . . 


Summa: 18 Rthlr. 5 gr. — br. 


( * ) Niedergrund den 5. Junius 1822. 
Bollamtes. “ 
Jagow, Rendant. Dawids, Gontroleur, 
(Die Hauptfumme muf mit Buchftaben gefchrieben fein.) 


Shluß:Protofoll | 


der in Folge des 30. Artikels der Elbeichifffahrts: Acte vom 23. Juni 1821 in | 
Hamburg verfammelten Reviſions-Commiſſion; vom 18. September 1824. ') 


Die nachbenannten Bevollmächtigten, 

für Defterreich:: der KaiferlihsHönigliche wirkliche Guberniafrath und Beifiger des verflärkten 
ftändifchen. Ausfhuffes im Königreih Böhmen, Johann Wenzel Ritter von Böhm ıc., und 
der Kaiſerlich-Königliche Rath und Generaleonful Kofepb Eichhoff; 

für Preußen: der Königliche Geheime Regierungsrarb Carl Chriftian Maupe x; 

für Sachſen: der Königliche Geheime Finanzratb Günther von Bünau ıc.; 

für Hannover: der Königliche Geheime Legationsrarh Johann Friedrich Albreht von 
Duve ıc, und der Königliche Reglerungsrath Wilhelm Philipp Rudolph Rumann; 

für Dänemarf: der Königliche Geheime Legationsrathb Johann Georg Rift ıc.; 

für Medlenburg: ber Grofberzogliche wirkliche Geheime Kammerratb Joach. Chriſt. 
Steinfeld ıc.; 
ER Anhalt» Bernburg: ber Königlich: Sähfifhe Geheime Finanzratb Günther von 

nauıtc; 

für Anhalt-Göthen: der Herzogliche Landkammertath Auguft Ludwig von Behr ıc.; 

für Anhalt-Deffau: der Königlich-Sächſiſche Geheime Finanzratd Günther von Bür 
nau ic; 

für Hamburg: der Eenator Chriftian Nicolaus Pebmöller 
‘find über folgende ergänzende Beftimmungen zur Elbeſchifffahrts-Aete übereingefommen : 

$. 1. (ad Art. 8.) Die dem Art, 8 der Elbeſchifffahrts-Acte anliegende Gewichtstabelle iſt 

in der Art berichtigt, wie fie sub lit. A. gegenwärtigen Protokolle zur alleinigen Anwendung beiliegt. 





ty Beilage z. Prot.d.D. 8. I. Sikung v. 9. März 1976, $. 27. 
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$. 2. (ad Art. 9.) Die dem Art. 9 der Eibefchifffahrts-Acte sub num. 2 beigefügte Tabelle, 
aus welcher die ſtreckenweiſe Bertheilung des Tarifſates erfichtlic war, ift in der Anlagelit. B. ergänzt. 

$. 3. (ad Art. 9.) XZranfitirende Schiffe können an dem erften Erhebungsamte die Gebüh— 
ten für die ganze Strede eines jeden Uferflaates entrichten. 

Z. 4. (ad Art. 10.) Der Art. 10 der Eibeacte ift mobificirt, wie folge: 

Auf ein Biertheil des Elbezolles werden nachftehende Artikel ermäßiget: Ambofe, Anker, 
Aſche (unausgelaugte), Bier (mit Ausnahme des fremden), Blei, Bleierz, Bohnen, Bolus, 
Bomben, Borften (Schweine), Draht (eifern), Eifenbledh ohne Unterfhied, Glasgalle, 
Graupen, Gries und Grüße von allen Getreidearten, Guß-Eiſenwaaren (grobe), Hafer, Hirfe, 
Holztohlen, Hornfpigen und Hornplatten (unverarbeitete), Kanonen, Kientuß, Knop- 
pern, Korn (Roggen), Kreide (weiße, ſchwarze, roth), Kümmel, Kugeln (eiferne), Lafetten, 
Linfen, Lohtinde (Borken), Marmor (roher), Mehl (aller Getreidearten), metallifhe Mineral: 
erde, Mineralwaffer, Mörfer (Bomben), Münzkräge, eiferne Nigel (gegoffene), Oder, 
Deltuhen, Pech, Platten (marmorne und dergieihen), Rindshörner und Füße, Rothſtein, 
Saamen aller Art, als: Anis, Fenchel, Hanf, Rübfaamen ı., Salz (Küchen⸗, 
See: und Stein), Sauerkraut, Schleif: und Wesfteine (feine), Spelz, Stangeneifen (geſchmie⸗ 
detes), Theer, Zrippel, Wahhoiderbeeren, Weigen, Widen, 

Auf ein Fünftheil der Gebühr: Gröbere Böttcher- und andere Holzwaaren, als: Leitern 
Mulden, Schaufeln, Schwingen und dergleichen Feldgeräthe, fo wie die gröberen Korbforten zu 
Faftagen und Baummurzeln ıc., leere Fäſſer, Kiften und Tonnen, Früchte (gedörtte, 
Badobit), Hagebutten (gedörrte). 

Auf ein Zehntheil: Bau: und Nutzholz, Blut (von Schlachtvieh), Butter und Käfe 
(feifche), Eier, Eifen (altes), Knochen, Lauchenfluß, Mil, Schmelztiegel aller Art, 
Steingefhire (gemeines), Zöpferwaare. 

Auf ein Zwanzigtbeil: Braunkohle, Brennholz, Bufc aller Art, Gihorienmwurzel, 
Eicheln, Faſchinen, Früchte (friſche, Obft), Gemüfe (frifhes), Gras und Heu, Gips, Kalt, 
Nüfſe aller Art, Rohr (Dady, Schilf- und Stuhls), Seegras, Stroh, Torf, Weintrau— 
ben, Wellen (Brandbufh), Wurzeln (efbare). 

Auf ein Vierzigtheil: Alaun- und Vitriotftein, Afche (ausgelaugte), Drufen (Treſter), 
Dünger, als: Mift, Mergel, Stoppeln u. f. w., Floßgeräthe (rüdgebende), Galmeiftein, 
las: und Zopffcherben, Kalkſtein, Kufen, Rinnen und Teöge xc, von Stein, Kies (ge 
meiner Steins), Reinpferde (zu Waffer rüdgehende), Mörtel von Ziegel und Zuffftein (Traß), 
Müptfteine, Pfeifenerde, Pflafterjteine, Sands und Bruchfteine aller Art, Schiefer (Dach-), Steins 
kohlen, Thon, Töpfer: und Waitererde, Zuffftein, Ziegel (gebrannte und Lufts), Biegelcement. 

$. 5. (ad Art. 10.) Die im Manifefte nicht verzeichneten Reiſe-Victualien der Schiffer 
find in verhältnißmäßiger Quantität ganz abgabenfrei. Bei Beftimmung der Quantität foll mit 
der billigſten Umſicht nach der Länge der Reiſe, der Stärke der Bemannung ıc. verfahren und dem 
gemäß das Nähere von den Regierungen an die Zollämter erlaffen werben. 

$. 6. (ad Art. 10.) Die zum Verdeck eined Fahrzeuges einmal ein» und zugerichteten Bret⸗ 
ter find, da fie zu dem Schiffsgeräche gehören, zollfrei. In Ermanglung folder, find von Entridy 
tung des Eibezolles befreit, die zur Bedeckung der Ladung nöthigen lofen Bretter, und zwar: 

1) bei Schiffen . unter 10 Laft Ladungsfähigkeit ; ; . 1 Schock. 


2) 77 Fr} von 10 bie 25 77 »# — * ⸗ 2 ”„ 
3) ” ”„ [2 25 [77 45 EZ “ . J J 2 4 
4) f73 73 Fr} 45 und mebr Laſt 7} 3 . # 


&. T. (ad Art. 11.) Der Art, 11 der Elbeacte ift modificitt, wie folgt: 
Die Abgabe von den Fahrzeugen oder die Recognitionsgebühr, wird nach vier Claffen und 
nad dem unter Hit. C. beigefchloffenen Tarif erhoben. Diefelbe beträgt für die ganze Stromlänge 
von der 4. Claffe unter 10 Hamburger Kaft der Kadungsfähigkeit (die Lafl zu 4000 Pfund) 
3 Rthlr. 4 gar. 
von der 2. Claſſe von 10 bis 25 Laft Ladungsfähigkeit . ’ — > 8: 
».» 3. 7 [23 25 [7} 45 „ [7 . . . 11 ” 12 [73 
„nh u» 46 und darüber . 18 u 1 u 
Unbeladene Fahrzeuge zahlen allenthalben ein Viertheil veeſtehender Taxe. 
$. 8. (ad Art. 11.) Zum Behuf der Entrihtung der Necognitionsgebühr ſollen die Elbe—⸗ 
ſchiffe künftig gleihförmig vermeffen und mit gehörigen Documenten hierüber nad) dem Formular 
lit. D. verfehen fein, 
47* 
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6. 9. (ad Art. 14.) Bei Entrichtung der Recognitionsgebühr ſollen die Schiffe als leer be» 
trachtet werden und nur ein Viertheil der durch den Art, 11 der Elbeacte feftgefenten Gebühr zah⸗ 
fen, wenn die Ladung folgende Eentnerzahl am ER: 


bei der 1. Claffe - . 10 Eentner. 
FRE er } : . . 20 
ee . . ; : 10 „ 

[23 L2 4. 40 


-$. 10. (ad Art. 11.) Von Sntrihtung ber Recognitionegebäbr” find gänzlich befreit: 
n) bie das Hauptſchiff nur auf kurzen Streden zur Ueberwindung örtlicher Dinderniffe ber 
gleitenden Leichter⸗Kaͤhne, 
b) kleine Kihne und Anhänge, die zu einem Hauptfchiffe gehören und nicht zum Maaren: 
transport dienen. 
F. 11, (ad Art. 11.) Meifende und deren Meifegepid find zollfrei; von Schiffen aber, 
welche nur Reifende und ihr Gepäd führen, fol die volle Recognitionsgebühr erhoben werden. 
$. 12, (ad Art. 17.) Das sub lit. E anliegende Schema zu einem Manifefte foll künftig 
auf der Eibe allgemein als Norm dienen. 
$. 13, (ad Art. 30.) Die nächſte Revifionstommiffion wird fih am 1. Mai 1828 in 
Dresden verfammeln. 
$. 14, (ad Art. 31.) Inſoweit durch gegenmärtiges Protokoll feine Abänderungen ausge: 
ſprochen find, hat e# bei den Beflimmungen der Eibefchifffabrts:Acte fein alleiniges Bewenden. 
$. 15. (ad Art. 32.) Diefe Beſtimmungen follen mit dem 1. Januar 1825 auf allen 
Puncten der Elbe in volle Wirkſamkeit gefest und zu dem Zwecke durch den Drud öffentlich be— 
kannt gemacht, audy allen betreffenden Behörden mirgetheilt werben. 
Zu Urfund deffen haben die oben genannten Bevollmächtigten das gegenmiärtige Protokoll 
untergeichnet und mit ihren Wappen befiegelt. 
Gefchehen zu Damburg am 18. September 1824. 
Johann Wenzel Ritter von Böhm. 
Joſeph Eichhoff. 
Carl Ehriftian Mauve. 
Günther von Bünau für Sachſen. 
Johann Friedrich Albrecht von Duve. 
Wilhelm Philipp Rudolph Rumann. 
Johann Georg Riſt. 
Joach. Chriſt. Steinfeld. 
Günther von Bünau für Anhalt-Bernburg. 
Auguft Ludwig von Behr. 
Günther ven Blinau für Anhatt:Deffau. 
Chriftian Nicolaus Pehmöller. 


Anlage A, 


Gewichts-Tabelle 


zur Berechnung des Elbezolles. 
(Zum Art. 8 der Dresdner Elbeacte.) 


a) Flüffige Waare, 


Altes Brutto, oder mit.der einfachen gewöhnlichen Faftage, ohne Ueberfak, der Ballon zu 233, 
das Hamburger Viertel zu 365, das Franzöſiſche Viertel (Velte) zu 375 Parifer Kubik-Zoll In: 
balte, das Anker zu 5, das Ohm zu 20 Hamburger, das Oxhoft zu 30 Franzöſiſchen, das Legel zu 
72 Franzöſiſchen Biertel, der Gentner zu 112 Hamburger Pfund, 


vom 23. Juni 1821. 


Arak, wie Rum: 

Bier, Engtifhes: das Faß (Barrel) zu 36 Gallons °. 
das Drhoft (Dogebead) zu 54 Gallons . ’ 
die Piepe zu 108 Gallons 


„ aus den Eibeftaaten, die Tonne. zu 14 "Hamburger Biertel 
das halbe Faf, 7 26 er! „ 
gang „  „'56 „ Z 


Blut, das Hamburger Biertel . . . . . . 
Brandwein wie Rum Ps 
Eifig, Bier und Gider, ein Anker . zu 5 Hamb. Viertel 


eine halbe Zonne „ 7% 5 a 3 

EZ ganze #8 ’ 1 5 # „ ° 

MWeinefig, ein Ziergon zu 20 Veltes . . . . . 
[73 Oxhoft ” 30 7 . . . * 


in andern Gebinden, jedes Viertel R 


Häring, bie Zonne von * ———— —— (800 Stid t weniger ober mehr) 


Rum, ein Anker . r j 
», Viertel Regel . } f 2 N n 3 ; 
„ Drboft . h r R 5 e ; R 
* Punceon (55 Veltes) . ; . . 


In gemeſſenen Gebünden andern Inhalts, jedes Viertel 
Seife, grüne, bie kleine Tonne oder das Viertel . i . . 
Sprit (Spiritus) jedes Viertel ; x » i r F 
Theer, die Zonne . 5 ; . ; . . 
Zhran, die Tonne (224 Pfund netto) ; a F } 
„Quartel zu 2 Zonnen . . . Di . 
» Dep „Au. . . . ; . 
„» Stampe „8 u P ; Ä R 
Waſſer, mineralifche, a) unverp adt. 
»,  Driburger, Spaaer und Wildunger, die 100 ganze Flafchen 
die 100 halbe 
„ KEilfener, N eudorfer und Dormonter, die 100 ganze Piepen. 
die 100 halbe ,, 
„Pprmonter, Bouteillen Nr. 1 die 100 Stüd . A . 
„»  KEgerer und Marienbader die 100 ganze Krüge. . 
die 100 halbe „ . 


* * 
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Etr. Pf. 


4 — 


‚1 70 


— * 


„Enmfſer, Fachinger, Geilnauer, Selterſer und Wiesbader die 100 ganze Krüge 


bie 
b) verpadt, 
„Egerer, die Kifte mit 36 ganzen oder 72 halben Krügen 
„  Marienbaber, bie Kifte mit 48 ganzen Krägen . 
„» TE halben 4 . 
„32 Hyalit⸗Bouteillen  . 
„Seidſchützer, die Kiſte mit 40 ganıen Krügen 
„ 40 halben , 


. - *« * 


- 


100 halbe 


Bei Verpadung in Körben : bie Tara von jeden 50 Fiaſchen oder Krufen 


„SGöolniſches, die 12 Gtäfer mit Kiſtchen, ohne Meberkifte s 
Wein, in nachbemerkten befannten Gebünden 


ein Anker . a a n 1 
„Eimer (2 Unter) | von allen . 
„ halbes Oxhoft Weinen 


„Ohm (2 Eimer) 

er Orboft' BDordeaur, Muscat Nanites 
Pr vWaponne .* . . 
eine Wrötfiihel Gavell . — 
ein Stück Picardan  . — 


a 4 


* “ * * 
* 


„ 
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Cr. Pf. 

Mein, eine Piepe Kimens . . . . . 8% 

»  n Mabeira, Fayell, Teneriff, widene loy 

ein Both Gorfita . ; ; ; e . | * 
„„Benicatlo, Catalva, Garragon i : ö . . . 9 70 
»  n Malaga, Liffabon, Xeres und Zimenes . ‚ii — 

Halbe und Viertel:Bothen und Piepen Y, und ihres obigen Gewichts. 
Bei allen andern nicht genannten Gebünden jedes Viertel (Velte) Brutto . — 18 
b) Früchte. 

Das Hamburger geſtrichene Faß (der halbe Scheffel oder zwei Dimpten) 2666 Parifer Kubik⸗ 
Zoll haltend: Gt. Pf. 
Bohnen . ; . . ; . . j j . . . . — 8 
Buchweitzen. — 71 
Grütze .— 71 
Erbſen und Wicken u R A . : s . — »0 
Gerfte. . * ” * * * * * = 68 
„Graupen und Grütze . — 84 
Hafer . ee ee. ee 
” Sraupen und Grůtze — .. — 64 
Hirſe J * — 78 
Kaftanien . . . R } . . . . « . R . — 7% 
Rinfen . i ” : ; Z R : i : R ; r . — 8 
Mali. . . . . i . : : . . . . . — 654 
Mehi . P } } j ; ; r : 2 F ‚ : . — 6 
Nüſſe . * . * E ® * — 44 
Obſt, grüne Aepfel und Birnen . R R ; j s . . 66 
„gedörrte Acpfel . . . . : . na . . — 32 
„ » Son .- 2 ee . — 32 
77 Kirfchen . . * . . * * * * * m 72 
”„ Pr Pflaumen . . . f) . * . . . . — 64 
Roggen . . A ; . — Lg . : . . — 80 
Rüben . — 37 
Saamen, Hanf: . } . e ; } . ’ ; . . . — 56 
„RKapp⸗ und anderer ; A 5 . r ; R . .—- 70 
Weisen R : ß ü 5 A f . A ; i . . — 84 


100 Hamburg. Faß — 8474, Hannövr. Scheffeln, 1351%,, Mecklenb. Roftoder, 
951%, DPreußifhen, 991%, Anhaltſchen, 491, Dresdner Echeffeln, 
56%, Böhm. Stih, 851%, Wiener Megen und 147134, Engl. Bushels. 


ec) Hol; 
1) In Flöffen, und wo die Stüde einzeln, cubifh (nad den Hartigiſchen oder Segondat⸗ 
ſchen Tabellen) zu vermeffen find, werden auf den Hamburger Gentner gerechnet, 
a) Eichen⸗, Buchen⸗, Hainbuchen⸗, Efchen: und Obſtbaumholz . 3 Hamb. Kub»Fuß. 
b) Fichten: oder Zannens, Afpens, Birken⸗, Erlen⸗, Lindens, Pappel: oder 
Ulmen: und Weidenhol . s 4 
2) Kahn⸗ oder Schiffsladungen werden im Sanyen eubiſch vermeſſen, und dann fü ind bei 
obigem Gewichte von dem Gefammtinhalt noch auf bie leeren Zwifchenräume zu rabattiren : 
vom Bau: und Nusholz aller Art, ein Viertel oder 25 von 100 Kubikfuß 
„ rauhen Brennholz ein Drittheil oder . ; 30% u * 
„» Band« und Zmweigenholz . : . ; — * 
„Wellen und Reißbunden. J 
3) Iſt rauhes Kloben⸗ oder Scheitholz in Fäden, Haufen x. abgefondert, ſe aufgeſtellt, daß 
es kubiſch gemeſſen werden kann, ſo ſind von jedem 100 Kubikfuß zu rabattiren: 
von 2 3 4 5. 6 füßigem 
ſchieren Nutzholz. . 28 26% 28 30 32 Kubikfuß. 
Brennholz in unebenen Kloben . 29 31 33 35 37 es 


vom 23, Zuni 1821, 


Brennholz in Stangen 
“ „» Baden oder Zweigen 
Das Gewicht wie ad 1 bemerkt. 


von 2 


J 
4 


6 füßigem 


40 43 46 49 52 Kubikfuß. 
4 48 652 56 60 
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4) Kann das Stabholz bei der Nevifion gezählt werden, fo find auf den Gentner zu 


rechnen: 


a) 2 bis 2%, Hamburger Boll dide und 4 bis 6 Zoll breite 
67 bis 70 Zoll lang 8 Stüd 


eichene Piepenftäbe 5 
„  Drhofeftäbe 
»  Zonnenftäbe 
„»  Drboftboden R 
»  XZonnnenboden 
b) "4, bis 1 Zoll die, und . : 
eichene Tonnenfläbe R 
7 Buttenftäbe 
buchene Zonnenftäbe 


„ 


. Bodenftäbe 


Fichtenſtaͤbe in Kloben, wie Nutzholz ad 2 und 3, 


55 
45 
29 
22 

3 
33 
24 
36 
30 


[77 


# 


58 


25 


5) Buchene Kandisskiften, complete, auf den Gentner: 
große 24 Zoll lang, 14 Zoll body und ii : Stüd 


kleine 22 


* 


—4 


12 
6) Lohrinde (Borke) auf den Centner in Stüden 11 Pt und jerhadte 10 Kubikfuß 


d) Brennmaterialund Aſche. 


Braunkoblen, bie 10 Kubiffuf . ; 


Holzaſche, das Hamb. Faf, unausgelaugte, die 10 aubitfuß 


ausgelaugte „, 


[2 [23 


Holztohlen # 


. 


Lohkuchen, die 1000 Steine, 8 bie 10 Boll Duabdrat 
Steinkohlen, englifche, die Tonne 824 Kubikfuß 


Pr oberelbifche, die 10 Kubitfuß . 
Torf, die 1000 Soden oder Steine 
„10 Rubitfuß . ; . 


[23 


” * “ ® 


e) Steine, Erden, Biegeln«. 
Die 10 Hamburger Kubiffuß, 


Granit, behauener . 
Kalkfteine, rohe .» 
Kies . r 
Lehm und Mergel . 
Dflafterfteine ; ; . 
Dfeifenerde . . P R . 
Sand, weißer . . . . 
Sanbftein, behauener . 

Br in unbehauenen Bruchſtücken 


— + * * “ * * * 


Thon, Zöpfer und Waltker⸗Erde * 


Treſter (Drußen) 
Vieh⸗ und anderer Dünger 
Ziegel, Dachzungen, 1000 Städ . 


»  Dadhpfannen u. Holfter 1000 Stüd 


„» Klinker 1000 Stid . R 
„  Mauerfteine 1000 Std ; 
„dergl. ungebrannte 1000 Stüid . 
Kalk, die Tonne (3 Faß) Bardbominfr . 


’ 


* ” — * * * * * ” 


* * * * * ⸗ 


ic, 


* 2 * * * “ * “ * * 


* * * “ * -. 
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Ert. Pf. 
Kalt, die Tonne (3 Faß) Gothaiſcher und Brrufifcer ? A A . £ . 2 76 
Pa Fr Lüneburger . 85% 
ſ) Leere Gefäße. 
Ein Anker . . r .— 16 
„ Eimer (Doppel:Anter), eine Bier-Tonne . Y 
Eine Oehl- und Zhran-Tonne . 4 ; — . — 40 
Ein Ohm, eine Tierce, Both, A Picpe. ; . i . . . 14 
„ Effig-Orboft, ein Haib:Bierfaß, eine Iheer-Zonne . ; P : %, 
„» Drboft, Trommel, Quattel, halbe Picpe, halb un A ; f 3 “sa — 
„Bierfaß, eine Piepe, Hatbskatte-Stüd , i e R ; e . 1% 
» Both Brantwein: und Sprit-Stück. . . . . a . 14 
„ StüdfaßStampe . . . 214 


Zum Verkaufe verfandte neue Fahrzeuge tragen di⸗ doppelte Recognitiong: Gebühr. 


Bemerfungen. 


1) Weitere Bemerkungen und Vervollftindigungen bleiben ber nächſten Kevifionscommiffion 
vorbehalten, und find ſolche von den Bollämtern fleißig zu farnmeln, und in beglaubigter Form 
aufzuzeichnen, 

2) Das Gewicht lebender Thiere ift durch Sachverſtändige billig zu fchägen, 

Gleihlautendb der Urſchrift: 
Ritter v, Stahl, Actuar. 


Anlage B. 


Zar er des Elbezolles, nach den bei der Auf: wie bei der Ridafohrt zu 
—— Strecken vertheilt. 















Zu entrichtende Geduͤht vom | 




















siert ) Dir 


Uferflaaten, B 
en ® esse nun Gr. zu 192Pfd, Hamburg, 
Rechnung bie ber TEE bie aanıc | Anmerkung: 
Gebühr exho: Srrca fürbie eirkel: ee 
ben wird. ec e. nen Staaten, Uferftaates. 
' Deftereeich, | 1) für die ganze Strede, von Mei- | Die Bollpflidy: 
nie bis zue Sahlifhen Srenze . II — | -—- 1 — | 1, Htigkeir teilt em: 
2) von Melnik bis Aufig . . —1- [11 | Me 
. 3) von Aufig bis z. Saͤchſiſch. Grenze Gl Kl EL Kusnahme won 
Sachſen. [T) für die ganze Strede von ber | Lenzerfähre,unb 
| Defferr, bis zur Preuß, Grenze . 5/3 PR ſen 
€ ODeſtereich nn Ar TuDrun er 
2) von ber Oeſtereichiſchen u \ 301 rn b) Su 
bis Pirna . . 41 113 
Preußen beiLen⸗ 
3) von Pirna bis Dresden . ae 11 4 rfähre,, „Dans 
4) von Dresden bis z. Preuß,Grenze | - 2/8 Kt 
Draußen. 1) für die ganze Strede von ber urg edlen 
Sihfifhen bis zur Mecklenburgi⸗ | re ee 
[hen Grene . - —-1- [AllEi lit und bei 8 
2) vond,Sädf. b. ;. Anhalt. ‚Grenze —J 4I— rübrung deö 
3) EZ 20 Unbalt, Pr — — Mecklenb. nr 9 Sir ' Zollgeleitobe⸗ 


Uebertrag | dm | — 20 — 


vom 23, Jumi 1821. 877 






gr Bercibmumn "TRuenrihiendeGchähreem 





| für deren. 6 Ett. zu 42Pfd. Hamburg. y ’ 
Rechnung bie er Weg Lg pn nmertung. 
| Geshhr bon 2 für die einzel⸗ N *8 aan! : 
{ Eötrede m trecke bes 
ben wird, nen Staaten. uͤferſtaates 
Fr ge Fee ge The. 
Uebertrag sh de ee een » Ehingen 
Preußen, 4) aus dem Anbatt. n. Dornburg ) früher nad)... 
(Anhalt) re a FR Ir 93a Bon 02 0: |T 17 >) a Sn 
5) für den Cours von und nad | * von ſtrom⸗ 
Schnacken burg und Gegend. —1 | 4 aufwärts aus 
. if: Ki: | bu bge⸗ 
Arbau für die ganze Stud . . . I—— —5211—2—2168 Yen Sollen 
| ren mit 4 Schiling 
| aba i⸗ UL FIIR J . . 1——— | — 1-1 | 8 | Hamburger Str. 
ı Götben. | per Sciffstaft 
Andhalt—⸗ 1) für die ganze Su . . — ——1 4oon 4000 Pfr. 
| Deffau. |2) „„Strecke des Diff. Gebiets — | 8 — 
3))uun = Zohheim. „, er Ka ME Schreibgebühr ) 
| Hannover. J1) „ ‚, ganze Strecke ‚von ber | 4 entrichtet. 
Preußiſch. Grenze bis Hamburg | — ! — | —I—| 2] 6 
| 2) von der Preußifchen Grenze bis I | 
Disade . . SMS IE H-AFR 1 | 3 
| 3) von Hikader bie Hamburg —| 1] 3 


Mecklenburg. |1) für die ganze Strede von ber | 
| Preußiſch. bis z. Daniſch. Grenze  — I] —| 1 
2) von der Preufiihen bis zur | 
Danndveeifhen Grenie . —— 110 
3) von der Danndverifchen Dig zur 

Dänifhen Grenze . . ..1—-|1—|10 
Dänemark. für die ganze Stud . . . . I— — 21— * 8 


Zuſammen für die Strecke von Mel: I A 
nit bis Hamburg, und umgefehet . | — I — | — 1| 3| 6 


Gfeihlautend der Urfchrift, 
Ritter v. Stahl, Actuar. 


Anlage ©. Tarif der Recognitionsgebühr für die Elbe, 


{> e) 


























Elafle 1 Gtaffe 2 Staffe 3 Stoffe 4 
a) Mir Ladung. * nr zu 10-25 | zu 25-45 | au 45 Laſt 
sun). .Df. Laſt. Laft. und mehr. 
Sa Konv.»Wlunze. Te Fur er. u 
1) Sachſen FOR ER 8 16 1 | — 1 8 
2) Preußen, zu Mübhlberz . 8 — 16 — 8 
zu Wittenberge . 1 — 2 — 3 — 4 — 
„1) an bie im Art. 16 
ber Elbeacte genannten Zwi— 8 — 16 1 — — 8 
ſchen ⸗ und Nebenämter 
) Anhalttt = ra st - 1.1 TE 3 16 
: 4) Dannover , 2 2 0 — 8 6 1 — 1 8 | 
ı 5) Medinburg - . . — 12 12 3 — 3 — 
1 6) Lauenburg. — [| 12 | | 12 2 - 2 | — 


b) Fahrzeuge ohne Ladung zahlen allenthalben ein Viertheil vorftehender Taxe. 
Bleihlautend der Urſchrift, 
Ritter v. Stahl, Xctuar, 
1) Schiffe, weldye direct dur die Preußiihen Staaten tranfitiren und Mühlberg und gegen palızm, 
eſen Aem⸗ 


ahlen feine Recognitionsgebühr an die Preußiſchen Zwiſchera- und Mebenämter; deßgleichen finden die bei d 
u audgeworfenen Säpe auf —A und Deffau- vorläufig Peine Anwendung. 


v. Meyer Gorp. Jur. 6. @. 1. 48 
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Anlage D. 
Formular zu Maaß- und Auf: Briefen. 
Das Schiffgefig (Namen) Schiffer (Namen) aus (Mamen) hält im Preufiihen Maaß 





Länge des Raums von der Pflicht bis zum Stand . .— Zub — Boll, 
Größte lichte Breite des Raumes zwilchen den Schwellen ( oder Borden) — — „ 
Tiefe von der Schnur, welche in der Nähe der — übet den —— 

geſpannt worden, bis auf die Lagerdielen. — „— 
Iſt geaicht auf — Laſt zu 4000 ar Preußiſch 

den 
Gleichlautend der Urfscift, 
Ritter v. Stahl, Actuar. 
Anlage E. 
Ausftellungss-Amt zu N. N. Nr; 
Manifel 

für den Schiffer . 

zur Fahrt von nad 

mit dem Schiffe Nr. 

zur ten Glaffe von bis Laſten gehörig, 

und bemannt mit Manns Perfonen. 


Bemertungen. 


Erftens. Jedes Fahrzeug muß mit dem Namen des Ortes, wohin es gebt, und mit 
einer Nummer dauernd und deutlich bezeichnet fein, 

Zweitens, Ohne Frachtbrief darf keinerlei Ladung Angenorhmen, und jede Zur und Abla⸗ 
dung muß bei dem nächſten Elbe-Zollamte gehörig nachgewieſen werden. 

Drittens, Das Manifeft wird unentgeltlich unterfertigt von der Behörde des Einladungs— 
Drtes, oder von dem nähften Elbe-Zollamte auf der Fahrt. Beftcht es aus mehr ale einem Bogen, 
fo muß es paginirt, gehörig geheftet, und die Heftfehnur (Faden) befiegeft fein. Alle vollſtändig 
vorzuzeigenden Frachtzettel und Ladungs: Papiere werben Beilagen deffelbeu. 

Viertens, Der Schiffer muß durch eigenhändige Unterfchrift des Manifeftes feine Haftung 
für die Wahrheit und Vollftändigkeit der Angaben beftärken. 

Fünftens, Diefes Manifeft wird zu bei dem abgegeben, 
und von demfelben nad Vorfehrift der Eibe Convention aufbewahrt. 

Sechstens. Tranſitirende Schiffe fönnen an dem erften Erhebungsamte die Gebühren 
für die ganze Strede eines jeden Uferftaates entrichten. 

Gleihlautend der Urfdrift, 
Ritter v. Stahl, Actuar, 
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Bam Tau Yale Tai. 


rg des vollen Zoll⸗Satzes 


Empfänger. 
Folgenummer des | 
Frachtbriefes. 
Benennung 
* zum vollen 
Bollfag. 


ſenders. 


Beftimmungsort und 
und Anzahl 
Marten und 
Derclaration 
Detlaration. 

Damb 


ag 
Z 


© 
Revifion. 


fCe. Pf. 





XXI. Die Weſerſhikkkabtts-Aete 


Abgeſchloſſen und te zu Minden den 10. September 1823 von den Be: 

vollmächtigten der Uferjtaaten: Preußen, Hannover, Kurbeffen, Braun: 

ſchweig, Oldenburg, Lippe und der freien Stadt Bremen, und deren Ratifi- 

cationen von Seiten fämmtlicher genannten Uferftaaten ausgewechfelt wurden, zu 
Minden den 14. Yanuar 1824. ') 


An der Abſicht, die in der Wiener Congreßacte vom 9. Juni 1815, 66. 108—116 einfchließ- 
lich, ausgefprochenen allgemeinen Grundfäge über die Schifffahrt der Flüſſe, welche verfchiedene 
Staaten in ihrem fehiffbaren Laufe trennen. oder durchftrömen, auch bei der Weſer, mit Berüd: 
fihtigung der daſelbſt vorkommenden befondern Verhältniffe, zur Ausführung zu bringen, haben 
die Staaten, deren Gebiet diefer Strom in feinem fchiffbaren Laufe berührt oder durchfchneibet, 
eine gemeinfchaftliche Commiſſion zu Minden fich vereinigen laffen, um alle für dieſen Zweck ers 
forderlihen Beftimmungen im gemeinfamen Einverftändniß zu erwägen und feftzuftellen,, und 
zwar haben: 

Se. Majeftät der König von Preußen Allerhöchſtihren Regierungsrath, Dr. Carl Bil, 
beim Koppe: 

Se. Majeftät der König von Großbritannien und Irland, als König von Hannover, Allerhöchſt 
ihren Kofrath und ObersBollinfpector, Johann Friedrich Wilhelm Heiliger; 

Se. Königliche Hoheit der Kurfürft von Heffen Höchſtihten Geheimen —— 
Dr. Wilhelm Ludwig Schrader; 


!) Geſetzſammlung für die Koniglich Preußiſchen Staaten von 1824, Num. 4. '49* 
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Se, Majeftät der König von Großbritannien und Itland, auch Köntg von Hannover, ale vor: 
mundfcaftlicher Megent des Herzogthums Braunſchweig, den Königlich Hannöveriſchen 
Hofrath und ObersZollinfpector, JZobann Friedrih Wilhelm Heiliger; 

Se. Durchlaucht der Derzog von Oldenburg Höchſtihren Negierungsratb, Carl Friedrid 
Ferdinand Suden; 

Se. Durchlaucht der Fürft zur Lippe den Königlich Dannöverifhen Hofrath und Über:Zolls 
infpector, JSobann Friedrih Wilhelm Heiliger, und 

der hohe Senat der freien Hanfeftadt Bremen den Senator Dr. Friedrich Wilhelm Deis 
neken, 

zu bevollmächtigten Commiffatien ernannt, welche, nach Auswechſelung ihrer in guter ‚und gehö— 
riger Form befundenen Vollmachten, über folgende Beſtimmungen übereingekommen ſind. 
1. Allgemeine Beſtimmungen. 

$. 1. Die Schifffahrt auf dem Weſerſtrome ſoll, von ſeinem Urſprunge durch Zufammen» 
fluß der Werra und Fulda bis ins offene Meer, und umgekehrt aus dem offenen Meere (ſowohl 
ſtromauf⸗ ald niedermärts), in Bezug auf den Handel, völlig frei fein; jedoch bleibt die Schiff: 
fahrt von einem Uferftaate jum andern (cabotage) auf dem ganzen Strome ausfchließend den 
Unterthagen derfelben vorbehalten. Niemand darf fid dagegen den Vorſchriften entziehen, welche 
für Handel und Schifffahrt in gegenwärtiget Convention enthalten find, 

$. 2. Alle ausſchließlichen Berechtigungen, Frachtfahrt auf der Weſer zu teeiben, oder aug 
ſolchen Privilegien berborgegangene Begünftigungen, welche Schiffergilden oder anderen Corporas 
tionen und Individuen bisher zugeftanden haben möchten, find hiermit gänzlich aufgehoben, und 
es follen dergleichen Berechtigungen aud in Zukunft Niemanden ertheilt werden. 

Auf Fähren und andere Anſtalten zur 'Ueberfahrt von einem Ufer zum gegenüberliegenden, 
bezieht ſich jedoch die allgemeine SchifffahrtssDrdnung nicht. 

Ebenfowenig auf diejenigen Schiffer und ihr Gewerbe, deren Fahrt fih blof auf das Gebiet 
ihres igenen Landesherrn befchränft, und die vermöge der Schifffahrts: Polizei, welche jeder Staat 
nach Maafgabe feiner Hoheit über, den Strom ausübt, allein unter der Obrigkeit des Landes ftehen, 
wo fie ihr Gewerbe treiben, 

$. 3. Alte bisher an der Wefer beftandenen Stapel: und Zwangsumſchlags-Rechte, nament: 
lich die zu Bremen, Minden und Münden, find hierdurch ohne Ausnahme für immer aufgehoben, 
und es kann aus diefen: Grunde künftig Fein Schiffer gezwungen werden, den Beflimmungen des 
gegenwärtigen Vertrags jumider, gegen feinen Millen aus: oder umzuladen. 

$. 4. Die Ausübung der Weferfchifffahrt ift einem Jeden geftuttet, welcher, mit geeigneten 
Fahrzeugen verfehen, von feiner Kandesobrigkeit, nach vorhergegangener Prüfung, hierzu die Er 
laubniß erhalten hat. 

Jede Regierung wird die nöthigen Maaßregeln ergreifen, um fich der Fähigkeit derjenigen zu 
verfichern, welchen fie die Meferfchifffahrt geftatret. Der Erlaubnißſchein (Patent), der hierüber 
dem Schiffer von feiner Landesobrigkeit dutch die hierzu verordneten Behörden ausgefertigt wird, 
gibt ihm das Recht, auf der ganzen Etrede von Münden bis in die offene See und aus der offe 
nen See bis Münden, die Schifffahrt auszuüben, fo wie «8 ſich von felbit verfteht, dag Schiffer 
und Schiffe, weiche aus der Weſer ins Meer oder zurüdfahren, diejenigen Eigenfbaften haben 
möüffen, welche zu Seefahrten erforderlid; find, Der Staat alfein, auf defjen Gebiete ein Schiffer 
wohnt, hat das Recht, das ihm einmal ertbeilte Schifferpatent wieder einzuziehen. 

Diefe Beltimmung fließt aber das Recht auderer Staaten nicht aus, den Schiffer, der 
eines auf ihrem Gebiete begangenen Bergebens. befchuldigt wird, falls fie feiner babhaft werden, 
oder fie fonft eine Strafe an ibm vollſtrecken können, zur Verantwortung und Strafe zu ziehen, 
auch, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, beider Bebörde zu veranlaffen, daß fein Patent eingezogenwerde. 

$. 5, Jedes zur Handelsfährt auf der Weſer dienende, dem Unterthban eines der contrahi- 
renden Staaten angehörige oder von ibm geführte Schiff fol mit der Angabe des Orts, wohin es 
gehört, einer für diefen Dre laufenden Nummer und der Laſtenzahl, welche «8 höchſtens tragen 
kann, auswärts deutlich verfeben fein, 

& 6, Die ordentlihen Schiffszüge auf der Wefer follen vorläufig auch künftig, wie bisher, 
aus nicht mehr, al drei Fahrzeugen beftehen, und diefe die bisher üblich gewefene Ladungsfähigkeit 
nicht überfchreiten dürfen, 

$. 7. Schiefpulver in Quantitäten Über 5 Pfund foll nur in befonderen, mit einer ſchwar— 
zen, drei Ellen langen und eine Elle breiten Flagge verfehenen Fahrzeugen geführt, und felbft in - 
geringeren Quantititen niemals zwifchen anderen Waaren verpadt werben, 
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Jeder Schiffer, welcher Schießpulver geladen har; muß, bevor er irgendwo anlandet, der Orte: 
polizeibehörde hiervon Anzeige machen, und die von derfelben etwa anzuordnenden Sicherheits: 
mafregeln zur Befolgung gewärtigen. DBerfüumt er diefe Anzeige, fo unterliegt er da, mo, nicht 
durch Landesgeſetze bereits Strafen defhalb feftgefekt find, außer der Verpflihtung zum eventuel: 
len Schabdenerfas, einer Geldfteafe von 2— 100 Thaler. ä 

$. 8. Die Srachtpreife und alle Übrigen Bedingungen des Transports beruhen lediglich auf 
der freien Uebereinkunft des Schiffers und des Verfenders oder deifen Gommittenten, und follen 
von Zeit zu Zeit durch den Drud befannt gemacht werden, 

$. 9. Durch die . 48 einfchliehlich, hat der direct aus der Eee fommenden oder 
direct dahin gehenden Echifffahrt keine neue Beſchraͤnkung auferlegt werden follen. 

$. 10. Es bleibt dem Handelsftande zweier oder mehrerer Weſerplätze überlaffen, mit einer 
beliebigen Anzahl quatificirter Schiffer über Srachtpreife, Lieferungszeiten und andere Bedingun- 
gen ihres gegenfeitigen Verkehrs, Contracte auf beſtimmte Zeiten, doch jedesmal höchſtens auf fünf 
Fahre abzufchließen, und ſolchergeſtalt Reihefahrten unter ſich zu errichten, welche dem Kaufmanne 
billige Fracht, und dem Schiffer fhnelle Befrachtung fichern. 

$. 11. Bei feichen Reibefahrten wird jedoch zu ihrer Gültigkeit Folgendes vorausgefegt: 

1) Niemand, weder Kaufmann noch Eciffer, kann genöthigt werden, ſich denfelben anus 
ſchließen. 

2) Der Jnhalt ihrer Reglements darf nirgends mit gegenwärtiger Acte im Widerſpruche ſtehen. 

3) Die Reglements müſſen den Regierungen der Orte, zwiſchen welchen die Reihefahrt ſtatt— 
finden ſoll, zu ihrer Genehmigung vorgelegt und demnächſt öffentlich im Drucke bekannt 
gemacht werden. 

Die Genehmigung wird nur dann verſagt werden, wenn die Bedingungen der Reihefahrt 
mit gegenwärtiger Convention oder den landesherrlichen Geſetzen im Widerſpruche ſtehen. 

4) Die contrahirenden Staaten können verlangen, daß ihre Schiffer in einer, dem Verhältniß 
der verfchiedenen Zerritorialsllferlingen entfprechenden Anzahl bei den Reihefahrten zuge: 
taffen werden. Doc foll hinfihrlid der gegenmärtig angenommenen Reiheſchiffer dieſe 
Beftimmung erſt nach Ausfterben oder fonftigem Abgange derfelben in Kraft treten, dann 
aber für Lippe das Doppelte feines principmäßigen Theilnahmeverhältniffes, für Bre- 
men aber Ein Schiffer auf jede der beitehenden drei Reihefahrten zugeftanden fein. 

5) Bei den Reihefahrten fol es den Schiffern, unbeſchadet jedoch ihrer contractmäßigen Ver— 
pflihtung zu beftimmter Ablieferungsfrift im einzelnen Falle, nicht unterfagt werden fännen, 
zu Hutbergen, Minden, Vlotho, Erder, Rinteln, Hameln, Bodenmwerder, 
Holzminden, Hörter und Karlshafen Güter einzunehmen und am Beſtimmungs— 
orte wieder auszuladen. 

6) Wo auf der Stromftrede zwifchen Bremen und Stolzenau die Reihefhiffer Vorſpann be: 
dürfen, ſoll felbiger auf dem Stredentheite zwifchen Bremen und Hoya zu 34 von Dun: 
növerfchen und zu 14 von Bremifhen Unterthanen, auf dem Srredentheite zwiſchen Hoya 
und Stolzenau aber ausfchlieflih von Hannöverſchen Untertbunen genommen werden 
müſſen, beides jedoch mit freier Auswahl unter allen refpectiven Unterthanen und in freier 
Einigung über den Geflellungspreis, 

F. 12. Bei allen, nach gegenmwärtiger Acte erforderlihen Längenmaaf-Beflimmungen mird 
der Bremer Fuß (1= 28974, Millimeter oder 12826% 590 Parifer Linien) und bei den Ge- 
wichtsbeſtimmungen das Schiffspfund zu 300 Bremer Pfunden (1= 1, Kilogramm — 3 pro 
mille), nach den übrigens in der Anlage A. gegebenen Verhältniffen, zum Grunde gelegt. 

$. 13. Alle durch gegenwärtige Acte verordnete Zahlungen find in Gonventionemünge nad) 
dem Zwanzig⸗Guldenfuße zu berechnen, und werden nach den Bellimmungen des sub B. anliegen: 
den Zarifs geleiftet. 


1. Bon den Abgaben. 


$. 14. Sämmtliche bisher auf der Mefer beftandene Zollabgaben, fo wie auch jede, unter 
mas immer für Namen befannte, Erhebungen und Auflagen, womit die Schifffahrt diefes Fluſſes, 
von feinem Urfprunge durch Vereinigung der Werra und Fulda bis in die offene See und umge: 
ehrt, bisher belaftet war, hören hiermit auf, und werden in eine allgemeine Schifffahrrsahgabe 
verwandelt, die von den Ladungen bet den durch gegenwirtige Gonvention feftgefegten Erhebungs: 
Ämtern entrichtet werden muß. 
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Dieſe Abgabe, welche weder im Ganzen, noch theilweiſe in Pacht gegeben werden darf, wird 
unter bem Namen „Weſerzoll“ und zwar nach dem Bruttogewichte erhoben, mit Ausnahme 
der im 8. 18 bezeichneten Fälle, 

$. 15. Für den Lauf der Mefer von ihrem Urfprunge bis Bremen einfchließlih und umges 
kehrt, ſollen überhaupt nicht mehr als Dreihundert und Fünfzehn Pfennige Conventionsmünze 
von jedem Schiffspfunde ad 300 Pfd, Bremifc an Weſerzoll erhoben werden, und jwar von 

Preußen . i ä 59 Pfennige, 
Hannover i i y i . 126 Pr 
Kurheffen . ; . . . 41 Fr 
Braunfhweig . s i r . 16 „ 
Lippe . i ; ; j . 3 m 
Bremen . . ; } ; . 60 
315 Pfennige, 

Bon Bremen bis ins offene Meer und umgekehrt findet weder Zoll, noch fonftige Abgaben- 
erhebung ftatt. . 

$. 16. Die Erhebung gefchieht lediglich an den in ber Anlage C benannten Empfangs- 
flätten: Bremen, Dreye, Stolzenau, Minden, Erder, Rinteln, Hameln, Holz: 
minben, Beverungen, Lauenförde und Giefelwerder, und in den bafelbft angegebenen 
Berhältniffen. 

$. 17. Um jedoch die innere Indufttie und die Ausfuhr der Kandesproducte zu befördern, 
und zugleich den Verkehr der erften Lebensbebürfniffe zu begünftigen, und mehrere Gegenftände 
von großem Gewichte und geringem Werthe zu erleichtern, foll, rückſichtlich diefer, folgende verhilt: 
nißmäßige Herabfeßung ſtattfinden. 


1, Auf die Hälfte des Weſerzolls: 


Blut, Bolus, Braunftein, Eier, Eifen (altes), Erdenzeug und gemeine Töpferwaare, Etze 
(rohe, mit Ausflug von Galmei und Zinnober), Fiſche (lebendige und grüne), Gartengewächſe 
(mit Ausnahme von Sämereien, Bohnen, Vitsbohnen und Kartoffeln), Glasgalle, Holzkohlen, 
Knider, Kreide (ganze und gemahlene), Reinfaat, Milk, Obſt (grünes), Der, Pech, Rappfaat, 
Schmelstiegel, Schmirgel, Theer, Trippel, Wachholderbeeren, Zunder und Feuerſchwamm. 


2, Auf ein Viertel: 


Aſche (unausgelaugte), auch Aſchenkalk, Bohnen (aufer Vitsbohnen), Eichenborke (ganze 
und gemahlene), Erbſen, Getreide aller Art, Malz, Gras, Heu, Hohlglas (grünes und Apothe 
kerglas), Kartoffeln, Muſchelkalk, Schilf und Dachrohr, Stroh, Traß und Gement, Thon, auch 
Zuderbäder: und Pfeifenerde, Wicken; ferner alles einländifhe (nordeuropäifhe) Bau: und ge 
ſchnittene Nusholz, von mwelder Gattung es auch fein mag, 3. B. Eichen-⸗, Buchen⸗, Zannenz, 
Föhren:, Birken:, Efchen:, Erlen», Espen-, Linden-, Pappel-, Weiden:, Kiefh:, Muß⸗, Birn-, 
Pflaumenbaumbols mit Einfluß der fogenannten gröberen Holzwaaren, jedoch mit Ausſchluß 
der zu 4, oder 14, des Normalfages tarifirten geringeren Holzforten. (Ausländifhe Holzgattun: 
gen für Zifchler, als Mahagoniz, Zuderkiften:, Eben-, Roſenholz u. dergl,, wie auch die Färbehölzer, 
unterliegen dem vollen Normalfage.) 


3. Auf ein Achtel: 


Kalt und Gips, Oelkuchen, Padmatten von Schilf und Baft, Steine (gebrannte Mauer: 
und Ziegelfteine, Mühl, Schleife, Solinger Steine), auch aus gemeinem einländifhen Material 
gefertigte ſteinerne Kümpe, Zröge, Krippen, Leichenſteine u. dergl.; ferner alle einländifhen ge 
ringeren Dolzforten, von weicher Gattung fie auch fein mögen (mit alleiniger Ausnahme des nur 
zu 14, des Normalfages tarifirten Bufch- und Fafchinenholzes und der Schlagt: und Zaunpfähle), 
z. B. Brennholz in Faden oder Klaftern, Bandholz zu Braubottichen und Zonnenbändern, Ruthen⸗ 
holz zu Körben u. dergi. Flechtwerk. 


4. Auf ein Bierundzwanzigftel: 
Aſche (ausgelaugte), Auftern- und Muſchelſchaalen, Glasſcherben, Kohlen (Braun: und 
Stein:), Mergel, Mift und Dünger, Sand, aud Grand, Kies und alle gemeine Erde, Steine 


(Bruch: und Feld»), Torf, ferner Buſch⸗ und Faſchinenholz zu Wafferbauten und Zäunen, Schlagt- 
und Zaunpfähle, 
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$. 18, Bon lebendigen vierfüßigen Thieren fol der Weſerzoll mit 4 Pfennigen pro 
Stüd, von lebendigen Vögeln mit 1 Pfennig pro Stüd, und von Bäumen zum Verpflanzen mit 
4 Pfennigen pro Schod, an jeder paffirten Empfangsftätte erhoben werden. 
6. 19. Leer paffirende Schiffe, aud die neuen und zum Verkauf beſtimmten, find günze 
lich frei, 

$. 20, Es bleibt zwar den Schiffern unbenommen, von allen Waaren, welche fie führen, 
auch von denjenigen, welche im Handel gewöhnlich nicht nach dem Gewichte verkauft zu werden 
pflegen, ihr wirkliches, der Entrihtung des Meferzolls zum Grunde zu legendes Gewicht, gehörig 
beglanbigt nachzuweiſen; in Ermangelung folder Nachweiſung, foll aber für die letztgedachten 
Waaren der in Anlage D. ausgeworfene Normal-Gewichtsſatz, bis auf anderweitige gemeinfame 
Beltimmung, angenommen werben. 

8. 21. Die Befugnig für jede Empfangsftätte zur Erhebung des ihr zugemwiefenen Weſer— 
zolls wird dadurch begründet, daf die Ladung wirklich bei ihr vorübergeführt wird, von welcher er» 
hoben werben foll. 

$. 22. Außer den duch gegenmärtige Uebereinkunft feftgefegten Gefälten follen auf der We: 
fer feine anderen weiter gefordert oder erhoben werden; auch übernehmen bie paciecirenden Staa: 
ten die förmliche Verpflihtung, die feflgefegten Abgaben nicht anders, als in gemeinfhaftlicher 
Uebereinfunft zu erhöhen. 
$. 23. Unter den Abgaben, wovon die Artikel 15 bis 22 einfchlieglich handeln, find nicht 
begriffen: 

1) die Einganges, Ausgangs: und Verbraudyfteuern, mit welchen einem jeden Staate das Recht 
verbleibt, die in fein eigenes Randesgebiet ein und aus demfelben zu führenden Waaren, 
ſobald fie refpectiv den Fluß verlaffen haben, oder noch nicht auf den Fluß gefommen find, 
nad) feiner Handelspolitit zu belegen; 

2) die Hafen-, Krahn:, Waage: und Niederlage-Gebühren in den Handeleplägen, wovon jedoch 
alte Führer von folhen Schiffen, die auf der Wefer oder ihren Nebenflüffen zu Daufe ges 
hören, nicht mehr, als der Einländer bezahlen follen. Auch follen die Zahlungsfüse diefer 
Gebühren feft beffimmt zur Kenntnif des Publitums gebracht, und nur von denjenigen ger 
fordert werden, welche fich der vorhandenen Anftalten bedienen. 

Für den Dienft der Lootfen hat «8 bei den in jedem Staate gegebenen oder zu gebenden Be: 
flimmungen, und für die Gebühren, welche fie zu fordern berechtigt find, bei der gegebenen oder 
zu gebenden Taxotdnung, mit der Maafigabe fein Bewenden, daß keinem Unterthan der contrahis 
renden Staaten eine läftigere Verpflichtung, als dem Einländer auferlegt werde, 

$. 24. Beamte, welche fi unterfangen würden, irgend etwas an Geld oder Naturalien, in 
ihren Privatnugen, von der tranfitirenden Schifffahrt zu erheben, follen, außer der Erſtattung des 
ungebührlic Erhobenen, nachdrücklich beftraft werden, 


UM. Bon der Controle. 


$ 25. Alle Waaren werden bei Entrihtung des Weferzolis in ber Megel zu demjenigen Ge: 
mwichte angenommen, twe'dis das in gehöriger Form vorgezeigte Radungsmanifeft ($. 39), allens 
falls mit Zuziehung der vorftchend $. 20 erörterten Normalgewichts-Beſtimmung, beurfunbet. 

$. 26. Jeder Staat hat das Recht, die Uebereinftimmung der Manifefte mit dem wirklichen 
Inhalte der Fadung, theils durch genaue Prüfung ber erfieren in Bezug auf Anmefenbeit aller 
dabei vorgefchriebenen Formen, theils durch generelle Revifion, theils durch Nahmägung und felbft 
durch materielle Verification der legteren, auf jeder duch das Schiff paffirten Erhebungsſtätte 
des Meferzolls zu conftatiren. 

Es ift aber vereinbart worden, der Nachwägung und materiellen Verification nur in folgens 
den Füllen Anwendung zu geben: 

1) wenn der Führer einer verpadten Ladung für diefelbe, ganz oder theilweife, die geringere 
Berzollung nad einem Bruchtheile des Normalfages in Anfpruh nimmt, rüdfichtlic der 
Waaren, auf welche der Anſpruch gerichtet ift; (8. 31,) 

2) wenn gegen den Schiffstührer der Verdacht beabfichtigter Defraudation des Weferzolls oder 
der innern Zoll: und Confumtions-Abgaben des betreffenden Staates begründet ift; 

3) wenn zmar die Gattung, aber die das innere Steuerfoftem des betreffenden Staates in- 
tereffirende Art der Waaren entweder gar nicht, oder doch nur ſchwankend angegeben iſt; je: 
doch in dieſem Falle nur in Bezug auf die fo angegebenen Waaren, 

$. 27. Die Begründung des Verdachts ($. 26, Num. 2) foll angenommen werden: 
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I) wenn das Fadungemanifeft ſich nicht in gehöriger Form befindet, oder dem Verdachte einer 
damit vorgenommenen Verfälfhung unterliegt; j 

2) wenn eine generelle Nevifion der Ladung erhebliche und begründete Zweifel gegen die Rich- 
tigkeit des Manifeftes veranlaft ; 

3) wenn der Schiffer auf dem, nicht etwa durch augenfcheinlichen Nothftand und Becbachtung 
ber für diefen Kal vorgefchriebenen Maafregein gerechtfertigten Verſuche einer Anlegung 
an verbotenen Uferfiellen oder gar einer vorber nicht angezeigten Ein- oder Ausladung ſich 
betreten Läßt. 

$. 28, Für jede, den MWeferzoll nach vollem Normalfage entrichtende, von einem Orte zum 
andern auf der Weſer lediglich tranfiticende Sciffstadung it alfo zur Abfertigung an jeder da— 
zwiſchen liegenden Erhebungsſtätte in der Megel nidıts weiter erforderlich; ale: 

1) Beibringung des, nach der weiter unten vorgefchriebenen Form eingerichteten, Ladungsmas 
nifeftes abfeiten des Echiffers, und Prüfung abfeiten der Behörde, ob jene Form übers 
beobachtet worben ; 

2) generelle, d. b. ohne Oeffnung und foviel als möglich ohne Verrüdung der Kollis vorzu— 
nehmende Reviſion der Ladung. durch den Erheber, zur Ermittelung des &. 27, 2, erwühn- 
ten Verdachtsgrundes; 

3) Zahlung des tarifmäfigen Weferzolls nad dem Normalfage pro Schiffspfund des im Ma- 
nifefte angegebenen und als richtig anerlannten Ladungsgewichts; 

4) Bemerkung der anerkannten Richtigkeit und geleifteten Zahlung, fo wie des Tages und der 
Etunde der betreffenden Behörde; 

5) Aueftellung einer befondern, beftändig in den Händen des Schiffers bleibenden und zu fei- 
ner Legitimation dienenden, Quittung nad) dem Schema in Anlage E. 

$. 29. Die in dem vorftebenden $. befchriebenen Abfertigungen foll jede Empfangsbehörde 
fo ſchnell als möglich, und ſpäteſtens binnen 3 Stunden für jeden Schiffszug, nad erhaltener 
Anzeige von deffen Anweſenheit, bei Fünf Thaler Orpnungsftrafe für jeden Contraventionsfall, zu 
bewirken verpflichten fin, jedod) nur swifhen Sonnen» Auf: und Untergange, und bergeftalt, 
daß wenn mehrere Schiffsgüge zugleich ankommen, die Friſt für jeden folgenden erft von der been- 
bigten Abfertigung des vorangehenden läuft. Die Schiffer Eönnen indeffen nur dann verlangen, 
daß die Abfertigung in drei Etunden gefchebe, wenn fie eine richtige Abfchrife des Manifeftes bei 
dem erſten Zollamte eines jeden Etaates übergeben. Im entgegengefegten Falle muß derjenige 
Zeitraum binzutreten, welcher zur Anfertigung einer Abſchrift erfordertich iſt. 

Nachwiegungen und materielle Berificationen follen den im 8. 28 befcpriebenen Abfertigun- 

gen jederzeit nachftehen, 
8 30. Jeder Empfangsbeamte, welcher durch einen, bei feiner generellen Ladungsreviſion, 
nach 5. 27, 2. und 28. 2, gegen die Nichtigkeit des Manifeftes ihm aufftoßenden Verdacht, zur 
Anftelung einer Nachwiegung oder materiellen Verification der ganzen Yadung, oder eines Theile 
derfelben, ſich veranlaft findet, muß die Dringlichkeit und Erheblichkeit feines Verdachts nachher, 
auf Erfordern, zu juftificiren im Erande fein, bei Vermeidung einer Ordnungsftrafe, 

F. 31. Wenn der Führer einer Schiffsladung Waaren, welche nad $. 17 nur einem Bruch— 
theile dis Normalfages unterworfen find, bei fich zu haben declarirt, und für felbige den betreffen: 
den geringern Xariffag in Anfprudy nimmt, fo ift er verbunden, der Empfangsbehörde die voll: 
ftändige Ucberzeugung zu verfhaffen, daf jene Waaren wirklich diejenigen find, wofür er fie aus: 
gibt. Es ift alfo hinfichtlich ihrer die Behörde zur materiellen Verification, mit Darlegung 
und Deffnung der einzelnen Kolli, berechtigt; — Sache des Schiffers bleibt «8, feine Ladung fo 
einzurichten, daß die Ueberzeugung von wirklicher Anmwefenheit der zum geringeren Zariffage be: 
techtigten und declarirten Waare — als worauf es bier allein anfommt — der Behörde auf bie 
fürzefte und einfachfte Weife gewährt werden könne. 

$. 32. Mo die materielle Verification aus der angegebenen Urſache flattfindet, foll fie uns 
fehlbar binnen drei Stunden, nahdem zur Abfertigung des Schiffers gefchritten worden, ange: 
fangen und nach Möglichkeit befchleunigt werden, 

$. 33. Wenn das Ediff rein tranfitirt, ohne Ab: und Zuladung, fo foll eine materielle 
Verification wegen der zum geringeren Zariffage angemeldeten Waaren jedenfall nur Einmal in 
jedem Zerritorio vorgenommen werden, und ihr auf dem Manifefte verzeichnetes Refultat bei allen 
übrigen Empfangsftiitten deſſelben Gebiets für richtig gelten. 

$. 34. Nachwägungen oder materielle Verificationen ‚melde wegen ſich ergebenden Verdachts 
einer Unrichtigkeit des Manifeftes vorgenommen werden follen gleichfalls in der $. 32 angegebe- 
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nen Art gefchehen. Hat ſich aber das Manifeft als unrichtig ergeben, fo eriftirt die Vermuthung 
beabfidhtigter Defraudation nicht nur des MWeferzolls, fondern audy der innern Zoll: und Verbrauch⸗ 
fteuer des betreffenden Staats mit allen ihren gefeglihen Folgen, jedoh nur in Bezug auf den 
Schiffer und den unrichtig declarirt befundenen Theil feiner Ladung. 

$. 35. Moüterielle Verificationen, welche nach $. 27. 3. wegen begründeten Verdachts einer 
Gontravention gegen das innere Zoll: und Verbrauchſteuer-⸗Syſtem eines Territoriums ftattfinden 
müffen, werden nach den Geſetzen diefes Syſtems behanbelt. 

$. 36. Das Refultat aller geſchehenen Nachmiegungen ober materiellen Verificationen, fo 
wie bei den zum geringeren Zariffage declarirten Waaren, ber darnach geleifteten Zahlung, wird 
von jeder Zoliftätte auf dem Manifefte bemerkt, 

$. 37. Wenn die Beftimmung eines Schiffes, auf derfelden Fahrt, fucceffiv an mehrere 
Drte lautet, wo es ein» oder ausladen foll, fo muß an jedem bderfelben das Gewicht der ge 
fhehenen Ein» oder Ausladung für jedes Kollo durch die dazu ernannte Behörde, welche bie 
contrahirenden Staaten fidy gegenfeitig befannt machen werden, auf dem Manifefte certificirt wer⸗ 
den. Das nächſtfolgende Erhebungsamt prüft die formelle Richtigkeit diefes Certificate, und vers 
fährt dann übrigens nach den betreffenden vorftehenden Bellimmungen, ° 

$. 38. Ausladungen dürfen überhaupt nur in Gemäßheit der Declarationen des Manifefles 
vom Drte der Einladung, oder einer, etwa bei dem zunaͤchſt berührt werdenden Zollamte nachtraͤg⸗ 
lich beigebrachten glaubwürdigen Abänderung feiner deßfallſigen Beſtimmung, immer jedoch nut 
an den dazu geſetzlich verſtatteten Orten und unter Aufſicht der dazu ernannten Behörden geſchehen. 
Das Gefäß muß feine Abfertigung von der Lande, Zoll» und Steuerbehörde, welche jedoch jederzeit 
nach Möglichkeit befchleunigt werden fol, auf der Antlageftelle abwarten, ohne, evidenten Nothftand 
ausgenommen, feinen Plag verändern zu dürfen. 

Iſt Leichterung erforderlich, und follen dazu Fahrzeuge genommen werden, die nicht zum 
Schiffszuge felbft gehören, fo müſſen deren Führer zuvor bei der nähften Ortsbehörbe desjenigen 
Gebiets, wo die Leichterung gefchieht, Anzeige davon machen. Jeder Verftoß gegen die Vorſchrif⸗ 
ten diefes $. begründet den Verdacht einer Defraude gegen das Lands, Zollr und ——— des 
betreffenden Staates und ſeine geſetzlichen Folgen. 

$. 39. Die zur Legitimation des Schiffers an den Erhebungsſtätten dienenden, in ben vor⸗ 
ftehenden $$. erwähnten Labungsmanifefte follen, nady dem sub F. anliegenden und beifpielsmeife 
ausgefüllten Schema, unter Richtigkeitsatteft der dazu don jedem Etaate ernannten und ben 
übrigen Staaten bekannt zu machenden Behörde, abgefaßt und in der Regel am Einladungsorte 
genommen werden. Schiffer jedoch, welche mit einer aus Seefhiffen unmittelbar gehobenen Las 
dung bei Bremen vorbei, aufwärts tranfitiren mollen, haben die Wahl, entweder an einem La 
dungsplage unterhalb Bremen oder erft zu Bremen felbft ihr Manifeft fich ausftellen zu laffen. 

Eine gleihe Wahl zwifchen einer unterhalb Bremen oder zu Bremen befindlichen Behörde 
fol Schiffern, welhe in die Wefer eintommen und etwa mit ihrer Ladung, Gremen vorbei, anf: 
wãrts tranfitiren wollten, zuftehen. 

Am legten Ausladungsorte wird nach gehöriger Verification, das Manifeft zu dem Actem der 
angeordneten Behörde gegeben und dafelbft aufbewahrt. 

Der zur directen Ueberladung in Seefchiffe, oder aud etwa zur eigenen Weiterführung in 
See oder Über die Matten, ftromabwärts tranfitirende Schiffer muß, bei 50 Rthlr. Strafe, entwi- 
der zu Bremen, oder an einem der unterhalb Bremen am Ufer befindlichen Ladungspläge, fein 
Manifeft bei der Behörde deponiren und der Schlußverification fi unterwerfen: wofür er jedoch, 
ebenfo wie in den vorgedachten Fällen bei der Auffahrt, etwaige Krahns und Wagegebühren ausge 
nommen, nichts zu bezahlen hat. 

Beſteht die Ladung eines Schiffes in Holz, oder ift es ein Floß, fo muß das Manifeft «in 
genaues Verzeichniß aller bei fich führenden Stämme und andern Dolzforten, mit Bemerkung bed 
cubiſchen Inhalts, enthalten, 

6, 40. Jeder der contrahirenden Staaten hat das Recht, Platze innerhalb feines Gebietes zu 
beftimmen, an denen allein überhaupt angelegt werden darf, "auch wenn von einer Ab» oder Zu⸗ 
ladung die Rebe ift. 

Jede Anlegung an einem nicht dazu verſtatteten Orte — den einzigen Fall augenſcheinlichen 
und fofort bei der naͤchſten Ortsbehörde des betreffenden Staates angemeldeten Nothſtandes aus⸗ 
genommen — begründet den Verdacht beabfichtigter Defraudation des innern Zoll und Steuer 
ſyſtems, und feine gefelichen Folgen. 
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Bon den in einem jeden Staate verſtatteten Liege- und Ladeplätzen muß ein Verzeichniß in 
jeber Boliftätte des betreffenden Staates angefhlagen werden, 

§. 41. Jeder der contrahirenden Staaten hat das Recht, in Fällen, wo er für das Intereſſe 
feiner Landzölle oder Verbrauchsſteuern es nützlich erachtet, innerhalb ſeines Gebiets einen Beglei⸗ 
ter auf tranſitirende Schiffe zu ſetzen. Doc darf aus Anwendung dieſer Maaßtegel für den Schif— 
fer weder irgend ein durch gegenwärtige Acte nicht gerechtfertigter Aufenthalt, noch irgend eine 
Ausgabe, noch irgend eine nicht ohnehin, ſchon ihn gefeglidy treffende Beſchränkung erwachfen. 

Diejenigen Staaten, welche eine folhe Begleitung für nöthig erachten, werden, wenn die 
Aufnahme oder die Entlaffung der Begleiter an andern Puncten, als in den Zollftätten erforder: 
fich ift, die Orte befannt machen, wo ſolche erfolgen fol. Der Schiffer ift verpflichtet, dort anzus 
legen und, nach erfolgter Anmeldung, eine Stunde auf Ankunft oder Abgang der Begleiter 
zu warten. 
VW. Bon den Maafregeln gegen natürlide Säififahbrre-Hinbder- 

niffe und Unglüdefälte 


$. 42. Alle Staaten, welche eine Hoheit über das Strombette der Wefer ausüben, verpflichten 
fich, jeder in den Grenzen feines Gebiets, alle im Fahrwaſſer der Weſer ſich findenden Schifffahrts⸗ 
hinberniffe, ohne allen Verzug, auf ihre Koſten wegräumen zu laſſen, und feine die Sicherheit der 
Schifffahrt gefährdenden Stroms oder Uferbauten zu geftatten, 

‚ Für die Fälle, mo die gegemüberliegenden Ufer verfchiedenen Landesherren gehören, find die 
eontrahirenden Staaten übereingefommen, es bei der bisherigen Dbfervanz zu laffen, vorfoms 
mende Beſchwerden aber bei der Revifions:Commiffion zur Sprache zu bringen. 

$. 43. Sollte ein Schiff oder deffen Mannfchaft verunglüden,, fo find die Ortsobrigkeiten 
verpflichtet, dafür zu forgen, daß die erforderlichen Rettungs- und Sicherungsanſtalten fo ſchnell 
als möglich getroffen werden. 

Zu dieſem Ende machen bie eontrahirenden Staaten ſich anbeifchig, die Localbehörden mit ber 
nöthigen allgemeinen Inftruction im Voraus zu verfehen, und die defhalb beftehenden befondern 
Verordnungen zu erneuern, 

- Sollte ein Standrecht irgendwo an der Weſer ausgeübt werden, fo wird foldyes hierdurch fuͤt 
immer aufgehoben. 


Vv. Vom Reinpfade 


§. 44. Alle Staaten, welche eine Hoheit über das Strombette der Weſer ausüben, machen 
fi anheifchig, eine befondere Sorgfalt darauf zu verwenden, daß auf ihrem Gebiete der Leinpfad 
überall in guten Etand gefegt, darin erhalten und, fo oft es nöthig fein wird, ohne einigen Auf 
ſchub, auf. Koften desjenigen, den ed angeht, wieder hergeftellt werde, damit in dieſer Beziebung 
der Schifffahrt nie ein Hinderniß entgegenftehr. 

$. 45. Hingegen follen. die Schiffer, bei eigener Verantwortlichkeit zum Scadenerfabe und 
angenteffener Polizeiftrafe, dafür haften, daß duch ihre Pferbetreiber vom Leinpfade überall fein 
anderer Gebrauch, als eben der zum Linienzuge erforderliche, gemacht und auch in der Nachbar— 
ſchaft deffeiben ein Schade verübt werde, 
Sie haben die in diefer Hinſicht von den einzelnen Uferfiaaten etwa zu erlaffenden Special: 
Pol izei⸗Reglements zu befolgen, welche Übrigens mit feiner ausdrüdlichen Beſtimmung ber gegen: 
wärtigen Acte im Widerfpruche fliehen dürfen, 

$. 46. Es wird gänzlich der freien Wahl der Schiffer überlaffen, an melden und bie zu 
welchen Orten, und von den Unterthanen welches ber contrahirenden Staaten, fie ihre Linienzugs- 
Eräfte an Pferden oder Menfhen in freier Vereinigung Über den Geftellungspreis dingen" wollen 
und können, mit einziger Ausnahme der diefe Regel theilmeife befhräntenden Beflimmung in 

$. 11, Num. 6. 

8 47. Ob, wie in einigen der contrahirenden Staaten bisher die Gewohnheit befanden hat, 
die Linienzüge zur leichteren Verhütung und eventuell zur Taxation vortommender Befchädigungen, 
durch Achtsleute auch fernerhin begleitet werden follen, hängt zwar vom Ermeffen jeden Uferftuates 
ab; doch ift vereinbaret, daß fünftig durch ſolche Begleitung den Schiffen weder irgend eine Aus: 
habe, noch irgend ein Aufenthalt verurfacht werden darf, 

$. 48. Die Ueberfegung der Linienzugspferde von einem Ufer auf das andere, ift Sache des 
Schiffers, darf aber nur an den dazu verordneten Pläßen gefcheben. 
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VI Bonden Nebenflüffen. 


$. 49. Die Anwendung oder Ausdehnung der Beſtimmungen bdiefer Convention auf Neben: 
flüffe, welche das Gebiet verfhiedener Staaten trennen oder durchſtrömen, fo weit nicht befondere 
Umftände entgegenftehen, bleibt den betreffenden Staaten zum befondern Abkommen überlaffen, 


VI Bon Ausführung der Weferfhifffahbrts:-Acte und künftiger 
Revifion berfelben. 


$. 50, Someit burdy gegenwärtige Convention Beſtimmungen getroffen find, hat es bei den- 
felben, ohne Rückſicht auf bisher beftehende Specialvertrãge/ Geſetze, Verordnungen, Privilegien 
und Gebräuche, ſein alleiniges Bewenden. 

$. 51. Dieſe Schifffahrts-Acte ſoll, nach erfolgter Ratification, von allen contrahirenden 
Staaten öffentlih dburd den Drud befannt gemacht werben, und mit dem 1. März 1824 in volle 
Wirkſamkeit treten, 

$. 52. Gin im Dre des Zollamts oder möglihft nahe wohnender, dem richterlihen Dienfte 
vorftehender Beamter foll zur fummarifhen Behandlung und Entfheidung folgender Gegenftänte 
beftellt und verpflichtet werden: 

1) über alle ZollsGontraventionen und die hierdurd) verwirften Strafen, infofern der Schiffer 
derfelben fi nicht freiwillig unterwirft; 

2) Über Streitigkeiten wegen Zahlung der Zoll, Krahn:, Waage, Hafen» und ———— Ge⸗ 
dühren und deren Betrag; 

3) über die von Privatperfonen unternommene Hemmung bes Leinpfades; 

4) über die beim Schiffsziehen veranlaßte Beſchädigung an Wiefen und Feldern, fo mie übers, 
haupt jeden Schaden, den Flößer oder Schiffer wihrend der Fahrt oder beim Anlanden dur) 
ihre Sahrläffigkeit Andern verurfaht haben möchten ; 

5) über den Betrag der Bergelöhne und anderen Hülfsvergütigungen in Unglüdsfüllen, info 
fern die Intereffenten darüber nicht einig find, 

Namen und Wohnort des Zollrichters follen in der Zollſtätte angefchlagen werben. 
$. 53. Auch verbinden fi die contrahirenden Staaten, den dazu angeordneten Zollbeamten 
und Zolltichtern die Weifung zu ertheilen, daß, wenn ein oder mehrere Bollbeamten eines ber an« 
dern Staaten bei ihnen darauf antragen follten, die Schiffer anzuhalten, um die Nachbezahlung 
der umgangenen Gebühren zu bewirken, weiche, im Falle eines Widerfpruhs von Seiten bes 
Schiffers, immer nur auf den Grund der Enıfdeidung eines competenten Zollrichters erfolgen 
kann, diefem Anſuchen gemilfahrer werden foll; fo mie auch, auf Verlangen, die Refultate der 
vorgenommenen Revifionen Länge des ganzen Weſerſtroms, und jede andere gewünfchte Auskunft 
einander bereitwilligft mitzutheilen. 
$. 54. Nachdem gegenwärtige Convention in Wirkſamkeit getreten fein wird, foll ſich von 
Beit zu Beit eine Revifions:Commiffion in irgend einer der ander Wefer belegenen Städte vereinigen, 
zu welcher von jedem der contrabirenden Staaten ein Bevollmächtigter delegirt und deren Vorſitz 
durh Stimmenmehrheit beftimmt wird. Der Zweck und die Wirkfamteit diefer Reviſions-Com⸗ 
miffton find, ſich von der vollftändigen Beobachtung der gegenwärtigen Convention zu überzeugen 
und einen bleibenden Vereinigungspunct zwifchen den contrahirenden Staaten zu bilden, um Ab: 
ftellung von Befchwerden zu veranlafen, auch Veranftaltungen und Maaßregeln, welche, nad) 
neuerer Erfahrung, Handel und Schifffahrt ferner erleichtern können, zu berathen. Diefe wird 
jeder Bevollmächtigte bei feiner Regierung, zur Bewirtung eines Beſchluſſes, in Vorfchlag bringen. 
Die erfte diefer Reviſions-Commiſſionen wird unmittelbar nach Ablauf des erften Jahres der Wirk: 
famteit diefer Acte zu Bremen ſich verfammeln; Zelt und Ort der nächftfolgenden aber jedesmal 
durch die mächft vorhergehende beftimmt werden. 
6. 55. Die vorbehaltenen Ratificationen des gegenmärtigen Vertrages folten fpäteftene bin⸗ 
nen drei Monaten vom heutigen Zage an gerechnet, gegeneinander ausgewechfelt werden. 
Zu Urkund deffen- iſt diefe Schifffahrts-Acte von ſämmtlichen Bevollmächtigten ihrer Aller- 
höchſten, Höhften und Hohen Gommittenten unterzeichnet und mit ihren Privarfiegeln bebrudt:morhenl, 
So gefhehen Minden, den 10. Eeptember 1823, 
Dr. Carl Wilhelm Koppe. Joh. Frieder. Wilh. Heiliger (für Dannover). 
Dr. With. Ludw. Schrader Job. Friedr. Wild. Deiliger (für Braunfhm.). 
Gart Friede, Ferd. Suden. Joh. Friede. Wild, Deiliger (für Lippe). 
Dr. $riedr, With. Heineken. . 
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Anlage A. 


Berhältniffe der im $. 12 geaebenen Längenmaaß- und Gemidts: 
Beflimmungen. 


v, 








Preufifhen Fuße . g . 13,913. 12,820. 

Rheinländifchen . : / ; 51. 47, 

Katendergifihen oder Hannöverfehen 1,000. 991. 

Der Bremer Fuß verhält fi zum Kurheſſiſchen- . ; ! ‚ 187. 188. 
Braunfhmeigifchen } 2 ; 986. 1,000. 

Didenburgifchen ; ; ; 133. 130, 

| ippifchen . ; ; r .. 1,000. 1,0065, 

Preußiſchen Pfunde . . r 177; 827. 

Hannöverfhen . . : r 490, 497. 

Kucheffifhhen , ; i : 6,057, 5,190. 

Das Bremer Pfund verhält fih zum \opraunfhweigifhen > =. 1,000. 1,068. 
Didenburgifhen . ; ’ f 100. 103). 

Eippifhen © > 2 20.7100. 107. 

Anlage B. 


Munz:Balvationd-Tabelle für den Weferzoll:Empfana. 


Nur nachbenannte Münzen, und zwar die Silbermünzen zum neben benannten Werthe, if 
jede Empfangsftätte bei Zablung des MWeferzolls anzunehmen verpflichtet, jedoch von denſelbes 
auc nur diejenigen, welche im Gebiete des Staates, dem fie angehört, als Landes münze courfiren. 

A. Sitber-Münzen. 
In Conv.:Münze. Rthlr. Gr. Mi. 
1) ee dem ——— 


Gulden oder neue M⸗Stücke | .. . — 17 0 
Hollindifhe Gulden R i — * .— 13 — 
Halbe Gulden oder Stüde ; } ; i — u BI 
Dier Groſchen oder Y,.Stüde . Ä ee ——— —* 
Zwei Groſchen oder vier Schill inge ober Yız ‚Stüde i : ; a 
2) Nah dem 20: Guidenfuhe: 
Speciesthaler, kaiſerl. —— ah * und die ihnen — m F . u - 
Butden oder 34:Stüde } — 16 — 
Halbe Bulden oder 14:Stüde £ i . ; ; . — 8- 
Vier Groſchen oder 14:Erlide . ; j ; e ; ; Ä .—_- 4— 
Zwei Gtoſchen oder Yıg:Stüde. i . . — 1-7 
20 Kreuzerſtücke (Deſterreichiſche, Baierifche, Wirtembergifche) — 56 : 
— 7 


10 Kreuzerftücke Oeſterreichiſche) 
3) Nach dem 21-Buldenfuße: 
Altes Preußifh Courant von Y+Stüden bis inel. Yz:Stüde mit einem Aufvelde gen 5%: 


B. Gold-Münzen. 


Ducaten (Defterreichifche, Preutziſche, Hollaͤndiſche und andere zu 23 Ket, 8 Gr, fein). 

Doppelte Ducaten (Defterreihifhe u. Kremnißer). 

Ducaten (Dänifhe und Medienburgiiche zu 21 Krt. 1 Gr, fein). 

Piftoten, Ftiebrichsd'or, Georgsd'or, Auguftsd’or, Louisd’or (Preufifche, Haunöverſche, Braum 
ſchweigiſche, Altfranzöſiſche und bie ihnen gleich find). 

Haibe dergleichen, doppelte dergleichen, Spanifhe einfache Piftoten, Spanifhe Doppien, Hannẽ ⸗ 
verſche Goldgulden. 





vom 10. September 1823, 389 


Anmerkung. 


1) Ya und 10 Kreutzerſtücke werden nur bei Zahlungen unter einem Thaler, bie Scheidemünze 
aller Uferftaaten wird nur zur Ausgleihung beffen, was in 142 oder 10 Kreugerflüden nicht bes 
richtigt merden kann, nad dem Verhältnifwerthe ihres Münzfußes zum Gonventionsfufe, aus: 
mwärtige Scheidemünge aber gar nicht angenommen. 

2) Bei der großen und ſchnell wechſelnden Veränderlichkeit des Gold cucſes kann der Zarif, 
zu welchem bie Goldmünzen genommen werden bürfen, hier nicht’ ausgeworfen werden, Vielmehr 
bleibt jedem contrahirenden Staate überlaffen, denfelben, den Umftänden nach, für feine Empfangs- 
ftätten zu publiziren und abzuinbern, dodh Ruß der jebesmalgültige RS auf jeder Empfangs- 
ſtaͤtte affigirt fein. 


. Anlage C. 


Berzeichnig der durd die Weferfchifffahrte-Acte beibehaltenen Zollftätten an der 
Wefer, mit fpecificirter Angabe der dafelbft zu erhebenden Zollfäge. 





Bemerkung. 


Nur bei den im $, 16 benannten und hier durch geſperrte Lettern bezeichneten eilf Zollſtätten 
ift von jetzt an der Schiffer, in Beziehung auf Abgabenerhebung, anzuhalten verpflidtet. Zugleich 
aber find die aufgehobenen und mit ihnen combinirten Zollftätten deßhalb wieder aufgeführt, 
meil in Fällen, wo das tranfitirende Schiff nicht bei allen früher beftandenen Zoliftätten vorbeiger 
führt wird, auch nur für diejenigen, welche es wirklich paſſirt, der Zolfag in nachſtehendem Ber: 
hiältniffe erhoben werden foll, 


A. Für Preußen: Iſt zu erheben vom Cr. Brutto, 
I. Zu Beverungen, und zwar: 


a) für Beverungen . Fe a ; 11 PM. 
b) 7 Hörter . 0 . . . —J .1 ” 12 Pf. 





oder 
II. Zu Minden, und zwar: 1 ©r. 
a) für Viotho . * A . * 12 Pf. — 
b) Hausberge. 11 
0) ,„, Minden . ; ; . . . . 1, 
d) .,, Petershagen . 3 i u B r r 52: 
e) „ Sclüffelburg. ; : ; i ; : ti. IT 
oder 
B, Für. Hannover. 3 Gr. 11 Pf. 


l. 3u Lauenförde, aber bloß in der Niederfuhr, die Auffuht iſt — 
in der Regel frei, Und zwar: 
a) für Lauenförde . ? ul j ; ; ‚12 Pf. 
b) „ Pole . ; ; r ; ; ; — 8 
6) ,„ Grohnde F : : i ‚ i ; FR 
d) „ Ohſee «6 „ 
e) „ Dameln SET ——— — .38 60pPf. 
* — — ober 
Wird Lauenförde in der Miederfuhr nicht berührt, ſondern nur Pole, 58,9 Pf. 
Grohnde, Ohſee und Hameln, einzeln oder fämmtlich, fo wird zu Hameln, 
als beibehaltener Zoliftätte, der vorbemerkte Zollſatz ſowohl für Hameln ale 
für die berührten eingegangenen Zolftätten erhoben; und ebenfo wird im ent: 
gegengefesten Falle derfelbe Zollfag zu Bauenförde ausnahmsweiſe in ber Aufr 
fuhr erhoben, wenn Hameln nicht berührt wird, fonbern Rauenförbe entwedet 
allein, oder auch zugleich mit einer oder mehreren ber zmwifchenliegenden ein« 
gegangenen Zoliftätten. 
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Il. Zu Hameln, aber bloß in der Auffuhe, die Miederfuhr ift in der Regel 
daſelbſt frei, und zwar: 
a) für Hameln! ; . . . 
b) 7, Ohſee — — 
c) Grohnde A 5 R ä 
d) „ Pelle . i i W 
e) , Lauenföürde .  . . 


. * - = “ 
* 


Wird Hameln in der Auffuhr nicht berührt, fondern nur Ohſee, Grohnde, 
Polle und Kauenförde, einzeln oder ſämmtlich, fo wird zu Lauenförde, als beis 
bebaltener Zollfkitte, der nebengefegte Zollfag fowohl für Kauenförde, als für 
die berührten eingegangenen Zoliftätten erhoben ; und ebenfo wird im entges 
gengefegten Falle derfelbe Zollfag zu Dameln ausnahmsmeife in der Nie 
derfuhr erhoben, wenn Rauenförde nicht berührt wird, fondern Hameln entmwes 
der allein oder auch zugleid mit einer ober —— der zwiſchenliegenden 
eingegangenen Zollſtätten. 


IT. Zu Stolzenau, aber bloß in der Miederfuhr, die Auffuhr ift in der 
Regel dafelbft frei, und zwar: 
a) für Stolzenau j 
b) ,‚, Randöbergen . ‘ 
ec) ,, Nienburg : R 
d) „ Dom . 
e) , ,, Intfcede 
N „ Dreie . 


Wird Stolzenau in der Niederfuhr nicht berührt, fondern nur Bandebergen, 
Mienburg, Hoya, Intfchede und Dreye, einzeln oder fämmtlich, fo wird der 
nebengefegte Zollſatz zu Dreye, als beibehaltener Zollſtaͤtte, ſowohl für Drepe, 
ale für die berührten eingegangenen Zollftätten erhoben ; und ebenfo wird im 
entgegengefeßten Falle derfelbe Zollfab zu Stolzenau ausnahmsweiſe in ber 
Auffuhr erhoben, wenn Dreye nicht berührt wird, fondern Stoljenau entwe⸗ 
der allein oder auch zugleich mit einer oder mehreren der zwifhenliegenden 
eingegangenen Zollſtaͤtten. 


IV. 3u Dreye, über bloß in der Auffuhr, die Niederfuhr iſt in der Regel | 


dafelbft frei, und zwar: 
a) für Dreve . . i P F ; E . . 
b). ‚„ Intfhede . i ; ; — a R 
e) „ Doya . : — 
d) —,„MNienburg. 
6) ,‚, Randsbergen . “ . ‘ r R A . 
f) „ Stoljgenu . . . . . . . . 





Wird Dreye in der Auffuhr nicht berührt, fondern nur Intſchede, Hoya, 
Mienburg, Fandebergen und Stolzenau, einzeln oder fämmtlich (wie ſolches 
namentlich mit den zu Dutbergen einzuladenden und aufwärts gehenden Gü— 
tern der Fall ift), fo wird der nebengeſetzte Zollfag zu Stolzenau, als beibe— 


haltener Bollftätte, fowoh! für Stolzenau, als für die berührten eingegangenen . 


Bouftätten erhoben ; und ebenfo wird im entgegengefegten Halle derfelbe Zolls 

fag zu Dreye ausnahmemeife in der Niederfuhr erhoben, wenn Stoljenau 

nicht berührt wird, fondern Dreye entweder allein, oder auch zugleih mit 

einer oder mehreren der zwifchentjegenden eingegangenen Zollſtätten. 
c. Kür Kurbeffen, 

1. Zu Giefelmerder . i 

11. Zu Rinteln (für Rumbed und Rinteln sufammen genommen) . 





. 15 Pf. 
. 26 [73 


38 Pf. 


57 Pf. 
oder 
4 6.9 M. 


57 PM. 
. oder 


Gr. 9 M 


41 PM. 
oder 
3.Gr, 5. Pf 


vom 10. September 1823, 


D. Für Braunfhmeig. 
Bu Holzminden . . . ; 


E. Für Lippe 
Zu Erder . . ’ 


F. Für Bremen 
Zu Bremen. . 


Recapitulation. 


Für Preußen. 
Zu Beverungen 
Zu Minden 
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. 16 Pf. od. 

I Gr. 4 Pf. 

ee EP. or. 

1 Gr. 1 Pf. 

ü 5 ” ‚60 Pf. od, 
5 Gr, 

Iſt zu erheben vom Etr. Brutto 

bei den einzel 

nen Zolfftitten. überhaupt. 


Rthlr. Gr. Pf. 


— 


Rthlr. Gr. Pf. 


4 ii 
Für Hannover. 
Zu Rauenförde oder Dameln . — . — 6.9 
Zu Stolzenau oder Drepe . ; . R ; .— 4 9 8,3 
Für Kurbeffen. 
Zu Bießelmerder . a * ‘ — 1 3 
Zu Rinteln . R p r r R a 4:8 
3 6 
ür Braunfhmeig zu Holzminden i ’ ; — 1 4 — 1 4 
ür Lippe zu Erder. — 171 — 11— 
Für Bremen zu Bremn . i ; . .. — 3 — — 5 — 
Zufammen: 12 3 


Anlage D, 


ul Zi du zur Berechnung des Weferzolls, 


n. Stüffige Waaren, 


Alles Brutto, oder mit der einfachen gewöhnlichen Faftage, ohne Ueberfaf, das Biertet zu 
365 Franzöſiſchen Kubit:3ol Inhalt, das Schiffspfund zu 300 Pfund Bremer Gewicht. 


Aral und Rum: ein Anker zu 5 Viertel 

ein Viertel Regel „ 18 * 
„Ohm oder Tierce „20 
„ LDrboft i „30-32 .,„ 
halb el. . .» „36 r 
” Faß ” 50 „ 
„ Both, Pundern, Heine Piepe „ 60 Mr 
vr Regel, Mittel:Piepe „ 70 = 
eine große Piepe „ 80 


Baumöl: die ordinäre Pipe -. 
die große Piepe,. Both, zu 13—14 Bariti 
„Stampe zu 236 Gallond . 

Dier, Englifhes: das Faß (Barrel) zu 36 Sallons 
das Oxhoft zu 54 Gallons. . 
die Piepe zu 108 Gallone . 

Dier, Bremer und anderes: die Tonne zu 14 Biertel 
das halbe Faß zu 26 Viertel B : 


Etr. Pf. 
92 
ı 2 

.: 1268 

.. 4 270 

= .262 
3 20 
. 3 204 
F ‚, 4 88 
F » 4 72 
2 209 

3 50 

a . 6 53 
. 1118 
2 26 


. — 


6 288 
.-— 268 
t 178 
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Etr, Pf. 
Bier, das Faß (Tonne) zu 56 Viertel . . } : . . . . 3 130 
Blut, das Hamburger Viertel . . . . ; ; . i ; .— 20 


Brandwein wie Arak, 
Effig, ein Anker zu . 5 Wiertel . j ; . F . ; .— 92 


eine Zonne zu . 15 —— — — 276 
ein Orboft zu .30—32 „ . . ; ; . . } „4 210 
eine Bothe, Piepe zu 60 i 5 f . ; 5 ; . 3 204 


Hanf:, Lein⸗ und Rüböl ıc. wie Baumil. 

Lauge, mie Effig. 

Mil, wie Bremer Bier, 

Seife, grüne, die Heine Tonne oder das Viertel . A j — 

Theer, die Tonne . . . ; . 

Thran, die Zonne (216 Pfund netto), b A ; e i i . 

die Quartele (Drboft) zu 2 Tonnen . r ; R . 5 j R 
» Piepe ‘ .4 
„Stampe (Both) . 8 

Waſſer, Egerſches, Fachinger, Selterfer, Sparer, die 100 Krüge brutto R . . 


. 1 

1 

3 

6 
1 100 
»  Pormonter, Driburger , Wildunger ꝛc., die 100 Flaſchen mit Korb . . «1 50 
„» die 100 Pimpen , halbe Flaſchen, desgl.. . — 176 
* Coölnifches, die 12 Stäfer mit — * Ueberkiſte .— 6 
Wein aller Art, ein Antır . zu 5 Bremer Viertel .— 92 
„Kimae . ; A na AR Pr Pr — 184 
„ Ohm R : : ar ae de m . 1 68 
„ Drboft .» Bl = . 1 270 
„. großes Orhoft von Bayonne „ 42 a Pr . 3 173 
» daß „ 50 rn „ . 3 20 
die Picpe (were rnit Wein „ 65—66 A * .4 6 
ein Fuder „ 120 ” a . T108 
„ Stüdfaß . . . ou 1360 . „ * 9 244 

b) Früdte. 

Der Bremer Echeffel (wovon 40 auf die Bremer Laft), 3585 franzöfifhe Kubikzoll haltend. 
40 Bremer Scheffel = 52%, Berliner. Pr. 
Bohnen ä 2 i i A x i — 140 
Buchmelijen . a : a ; . i — 9% 
Erbien . j ; . i e i i ; } j : , .— 131 
Gerfie . s RR N R . ae . .— 856 
u Graupen und Grube — 105 
er . R A . ’ . . .. ü . — 67 
— Graupen und Grüge ; . . j . . . x — 71 
Dirfe = r 2 . a 5 r ö . R A R — 103 
BR: a. ee ee — 123 
Ma . R 2 } r } R i z — 8 
Nüfe - : £ 5 a A ; i i . — 86 
Obſt, gebörrte Yepfel ; 2 ä i . ; ; R ; —_ 62 
ö » Birnen . R r R s . e A ; N — 79 
„ „Kirſchen .— 121 
_ „ Pflaumen . . i A R s ; — 117 
„ Hrünes, aller At . | j R ; 5 ‘ . . — 94 
Roggen . e i e . i , . } . “ . . — 106 
„ Mehl. r R i z A s = . . ; .— 103 
Saamen, Hanf- . R . . . . — 73 
F Rüb⸗ und andere Sorten . i E : . R — .93 
Weizen. — 113 
„Mehl. . — 110 
Widen . = —A Mar R : rei ee IB 


vom 10. September 1823, 893 


C. Holzarten und Brennmaterialien. Str. Pfd. 


#) Bon allen Sorten Schiffes, Zimmer, Bau: und anderen Nutzholzes, Sägeblöcken, 
ſtärkern Stangen u. dergl., fo wie von Planken, Bohlen, Brettern und gefägten 
Ratten: Bon Eichen, Hainbuchens, Aepfel- und BERN: die 10 Bremer 


KRubit:fuß . 5 5  1Yo — 
von Buchen», Eſchen⸗ und Kirfhbaumbotz deõgl. Yo — 
Birken⸗, Birn⸗, Nuß⸗ und Ulmenbaumholz tefgl. . 1 — 


„Eſpen⸗, Erlen⸗, Fichten, Kiefern», Zannens, Linden», Pappel u. Meidenholz deßgt. Yıo 
Anmerkung. Planeten, Bretter, Ratten und Bleine bearbeitete Baubolj- Sorten können 
in ganzen Zmölftern, Gravelen oder Lagen und Haufen, umbearbeitete Zimmers 
ftüde ıc. nach den Gotta’fhen Tafeln im Durchſchnitte u. f. w, gemeffen und be 
rechnet werben. 
b) Felgen, das Shod (60) * zöllige » . 2 Ya — 


& ; ; } R ; : : ‚3%, — 
Speichen, bas "Shot 3 . > . A A . R 1% 
Bremer susiezu 
ce) Gandis-Kiften, complete, die 100 Stüd Eleine . A . A R R 
100 „ groß. > R A * 
d) Foßbauben und Slabholz, 1% bis 2 Zoll ſtark und 4 bis 6 Zoll breit 
248 Piepenftäibe . 67 bis 70 Zoll lang - 2 A . 80 
372 Orhoft . tr s . — 97 
496 Tonnen . | FR | BP . x } i . 104 
744 Oxhoftbodenftibe 29 „ 32 „ „u R ü r A . 103 
922 Tonnen  . 22,35 „ „u . . 107 
e) Dom Faden oder Klafterholge ıc. werden die im Haufen gemeffenen 100 Kubik⸗Fuß nur 
gerechnet: vn 2? 3 45 6 füßigem 
Nusbolz in Klaftern . } R 5 . 75 73%, 72 70 68 Audi Fuß 
Brennholz in Kloben oder Seiten : R . 19 676 63 „ „ 
* „ Stangen . i } . 6057 54651 48 
* „Zacken oder ZAweigen . 56 62 48 44 40 Kubik Fuß. 
— „Reiſigbund oder Wellen . . . — — 30-35 „ „ 
Bandholz nah Verhältniß der Stirke . i „ i R . 45 5 
Baunpfiänle, wie Stangenbrennholz. nr Ctr. Pr. 
f) Lohkuchen, die 1000 Steine. ä ; 5 A ’ . y r : 4 100 
g) Holzkohlen die 10 Kubit:Fuf i 3 ; : ; : .- 1 
bh) DolzrAfche (dee Bremer Scheffel) unausgelaugte : . f ; ; — 13 
„ausgelaugte. .— 130 
i) Braunfohlen die 10 Kubit:Fuf - \ . e A : R . .— 1250 
k) Steintohlen 2 ; A 2 . a — ß . 1 36 
I) XZorf, die 1000 Soden oder Steine ; ; } i : ; . 38 7% 
„ n 10 Kubik-⸗-Fuß aufgeſchüttet . . m i i e — 225 


D. SteinsArten, Thon, Sand ı« 


Kies, die 10 Kubi:fuß . A ’ s } R A . ; . 2 180 
Pflafterfteine, die 10 Kubit:Fug. . u ’ e i ; i . 2 240 
Sand, weißer, „ 10 „ 5 } a A 3 . > . 2 120 
Sandftein, behauener, die 10 AubitZuß N ä u . 3 200 
= unbehauener, oder Bruchfteine in Haufen, bie 10 Rust . ; . 2 180 
Pfeifen⸗Erde, die 10 Kubit:Zuß . A R A s . 1 30 
Zöpfers&rde, „10 5 u. Bu m. ; j . 1 260 
Mergel, „ 10 . F N b . 27% 
Dich: und anderer Dünger, die 10 aubit⸗Fuß . 1.3 
Biegel: Badofenfteine, 1000 Stüd . i . i A R 54 — 
Dadyzungen, 1000 „ . . . . . . . 1 — 
Mauerfteine, 1000 „ . s A r R ; e : .:20 — 


dergl. ungebrannte . . . . . . . . . . 35 
v. Meyer Corp. Zur, C. ©. I. 50 
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BIT. E. Leere ae 2 Str. Pfd. 
Ein Anter | a — 16 
P Doppel-Anter, Simer,, eine Dier⸗Aonne — 29 
Eine Dels und Thran⸗Tonne ; ; ‚ ; i — 539 
—„Theer-⸗Tonnen. — — 93 
Ein⸗Ahm, Ohm, eine Tierce  . BE i s — 48 
„WEſſig⸗Oxhoft, ein halbes Bierfaß . i . ; r u i — 18 
„‚ »Drboft, halbes Both, eine Quartele : ’ i u i i A — 109 
»» Bierfaß, eine Piepe . . ; > B e s . } ne 128 
„ Both, Faß, eine große Piepe ; F A . : —— — 155 
„Stückfaß, eine Stampe — —*F — 217 


Die Erhebungsfämter werden zur vergleichenden — eines —— ſolcher 
Gegenſtände, welche wegen ſehr abweichender Benennungen, Verpackungsarten zc. bier vorliuhg 
nody nicht verzeichnet worden find, jede pafliche Gelegenheit benußen, und die Refultate in beglaub« 
ter- Form tegiftricen. 





Anlage E. 
Preußen, Zollamt Minden. 
Journal pag. 20. U Manifeſt Nr, 8 


Der Schiffer Bernhard Heinemann bat hier auf der Fahrt von Bremen nach Karlshafen 
von dem Hamelfhen Schiffe Nr. 5 (vom Floße, beftehend aus ıc.) Conventions⸗Geld. 
heute a Weſerzoll grzahtt .22Rthlr. 17 9Gr. — dr. 

Geſchtieben Zwei und zwanjig Thaler fi ſichzehn gute Grofchen, 
und zwar in folgenden Munzſorten; 


a) Sechs Sachſiſche Speciesthalet ne „ =— 1 u 
‘b) Zwei Friedrihad’or i . ; ; ; ; . u nn on 
0) Preußiſch Courant in Y, . . FI ; tt Te 

d) in dergleichen. . . — a re 

 e)in Y,, Hannöverſche Gonventionemünze nun a Er a 
. f} Scheidemũnze — [77 — — * 
Ur ' “ 5 P} 3 m ñ — — — —e — 
| Summa 22 Rihlt. 17 gÖr. — dr. 
‚ Siegetds Minden, den 10, Mirz 1824, * 
Zollamts. RT a 
N. N. Rendant. N. N. Gontrofeir, 
Anlage F, 
Jahrgang 1824. _ ne Nr. 28, 
LT — bes Aueſellungsamts Bremen | 
une 1 Manifeſt 


für beh h Sie * Heinrich M eier aus Bodenmwerder zur Fahrt von Veeiten nich na 
mit dem ihm zugehörigen Bode (Dinterhange Bullen) Nr. 3, 
zu 40 kaſten adungsfähig, beſetzt mit vier —e 


7* * ® . “ m m 3; 


175 * 
U; 


vom 10. September 1823. 395 


— Bemertenrgen 


1) Es kann für jedes Fahrzeug ein befpnderes Mänifeft genommen werden, ober aud) nur. 
ein gemeinfchaftlihes für jeden, aus ben gewöhnfihen drei Fahrzeugen beftehenden Schiffszug, 
nah Wahl des Schiffers. 

Jede Ab: und Zuladung muß am Ab» oder Zuladungsorte der Manifeſte nachgetragen werden. 

2) Das Schema des Manifeftes ſich zu verſchaffen und die Ausfüfüng der Rubriten 17%, 
3, 4, 5, 6,7, 9 — zu beforgen, ift Sache des Schiffers. Die Rubriken 8, 10, 11,12,13 — 
lestere fo weit Stoff dazu vorhanden — werden von ber betreffenden Behörde ausgefüllt. 

3) Die Unterzeihnung des Ausftellungsamts am Einladungsorte gefchieht unentgeltlich, auf: 
den Grund ſich verfchaffter Ueberzeugung, daß wirklich die angegebenen Begenftinde nad) — 

titãt und Qualität geladen find, 

4) Beftcht das Manifelt aus mehr als einem Bogen, fo muß es paginirt, geheftet und der] 
Faden mit dein öffentlichen Siegel bes. Ausftellungsamts :angefiegelt fein. Die als Anlagen dazu. 
gehörenden Frachtbriefe müffen immer vollftändig mit dem Manifefte produciet werden. ‘Der 
Schiffer wird wohl thun, fich jedesmal noch mit einem, gegen billige Abfchreibegebühren vom Aus⸗ 
ſtellungsamte zu lüefernden Duplikate des Manifeſtes zu derfehen. 

5) Die eigenbändige Unterfehrift des Schiffers unter dem Manifefte macht ihn für Vobrden 
und Vollſtändigkeit ſeiner darin enthaltenen Angaben verantwortlich. 

6) Gegenwartiges Manifeſt wird zu Karlsbafen bei der Kurfürfttichen Behörde definitiv abe 
gegeben und dafelbft vorſchriftsmaͤßig aufbewahrt. 


50* 
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1. — 7. Zu > 4. J 6. 
| Voller Name und | Beflimmungsort age: | Der Colli und Gebinde | Benennung 
Wohnort des und des BADER augen der 
* un un 
Abſenders. Empfänger. abe Anzabl. Nummern. Waaren, 
— —— — — — — — — — 
| P. W. Hartig Hameln, I Zonne. H. L. 1. Zabadsblätter. 
| u J. $. Liebetmann, 1Ivditto. u. L. 2. beßgl. 
m ıneRe 2 5 Zonnen 0. .—YV Fabricirter 
€ . . IL.— V. 
| a daſelbſt. Kadat. 
Karishafen, ; ı Tonne. | W.G.K. 1. Rohzucker. 
ran; Doppe W. G. Kreidel, I bitto, W.G.K. 2. ditto. 
| zu Bremen. Minden, 4 I Zonne. D. =. 1. Raf. Zuder. 
| Diedrich Meier, I bitte. D. M. 2. ditto. 
| 5 ı Dryoit. F.L. 1. Franzwein. 
| Karl Stein Karls hafen, 6 1 Kir in EL: —— 
u Bremen. Fr. Lasbuſch. —— 
* Ian IL... 1. doolhſeidenw aare. 
| Vlotho, 8 unser packt. Piepenſtaͤbe. 
| Ferdinand Dreier | Heinrich Kehle. 
zu Bremen. Derfelbe, 
dafelbft, 9 deß gleichen. Ste inkohlen. 
10 ‘22 ,Collı, 


Die Richtigkeit dieſes Manifeftes beglaubigt. 
Bremen, den 6. Mai 1824, 
Das Ausftellungsamt: 
(L. 8.) N. N. 
Bon vorfichender Ladung find in Dreye verzollt 


Königlich Hannöͤetſches Zollamt zu Dreye, 
N. N. Rendant. 


mw 
| In Binden“ fi nd abgelaben — ———— Ar. 4 
| drei Soli . .» . .. —— 
| bleiben 2 2. . | mom |.... 1. 
In Minden |find verzolt ıc, 
In BVlotho find ab! geladen an unver: | padten | Waaren 


. nad Fra | brief I - ... R 
| bleiben . 2... 8 19 BE 


In Rinteln find, verzollt ıc. 


| In Dameln find| abgeladen nah | Fradpebr |ef Nr. 1u. 2 
Zwei Colii. ee ee 


“ 
. 
[3 





| bleiben “ ” “ * . 6 12 + * BE * * . ® 
| Summa . 6 12 Golli, 
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2 "u EN Fo a Fe 
Zahlt 
Maaß nach der Gewicht nach der vom Bollbetrag in Bemer: | 
Nor: j 
: —] nal: | Conventions:Geld, | fungen. | 
Dectaration. | Reviſion. | Deciaration, | nevimun. faße. 
Str. I Pf. Rthir. 
a ... 1% Ctr. 
. 8 r v m 1%, 7 2% 6, 2 122 Y — 
jede zu 


40 P. 6%, „ 6 200 Y — 


ı Gtr, 5 Pf. 
u 2 | _ 


t Ete. 115 Pf. R 
u. 8 ..* “ 1 n 110 Fr 


261.225 Pf 2 j285 | . — 
1 DOrhoft. 1 DOxhoft. [1 CEtr. 260 Pf. 260 "% — 
120 Pf. 2| % * 


J 
| 
| 
| 


2 Ctr. 130 yfI| 2 130 % * 


— — — — —— — J — — — 








500 Stuck ad] richtig. |16 Etr. 16 y, = 
10 + Länge. . 
160 Kb.$. 
500 Balg. richtig. 166%, Str. | 166 200 | .. — 
! MESSE nee — RER en — — — — — 
| | 201 | 69 | | 


Hans Heinrich Meier, Schiffer. 


: : ss lıoo| y 3 19 3 
“lot N ⸗ 19 8 
166 200 | Yu 1 10 2 | 
201 29 6 | 1 1 | 
—— a 228 
EN R j 198 | 144 
6 |2 | | 
F TT | 
I 
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Separat-Convention zwiſchen Preußen und — ad $. 15 der Weſer⸗ 
acte vom 10. September 1823. 


Nachdem bei dem, unter heutigem Datum erfolgten Abſchluß der Weſerſchifffahrts-Acte zu 
$. 15 derfelben, zrweifchen den dazu Bevollmächtigten Seiner Majeftit des Könige von Preußen 
einer Seite, und der freien Hanſeſtadt Bremen andrer Seits, die. befonderen Rechte zur Sprache 

efommen, welche die Stadt Minden aus dem Verträge befigt, der zwifchen befagter Stadt und der 
ii. Hanfeftadt Bremen am 26. Auguft 1769 rechtsverbindlich abgefchloffen worden: und nady= 
den man ſich gegeifeitig darüber erklärt hat, wie es nicht die Abſicht fei, durch die Stipulation deg 
beſagten Artikels 15 der Meferacte weder Königlich Preufifcher Seits die Stadt Minden an ihren 
durch den Vertrag von 1769 erworbenen Gerechtſamen verlieren zu laſſen, noch Stadt: Bremifcher Seitd 
ſich mit Nachtheil derfelben zu bereichern; fo ift zur genauern Bekräftigung deifen, gleichzeitig mit 
* Weſeracte, nachſtehende Separat-Convention zwiſchen den vorgedachten Bevollmächtigten beider 

Staaten verabredet und geſchloſſen worden. 

$ 1. Der Artikel 15 der Weſeracte findet, hinſichtlich der darin für Bremen beſtimmten Abs 
gabe, vorkiufig auch auf franfitirende Schiffe und Waaren, welche der Stadt Minden und ihren 
Einwohnern gehören, eben fo wie auf die der übrigen Königlich-Preußiſchen Unterthanen feine volle 
Anmendung. 

$. 2. Mürde aber die Stadt Minden naczumeifen im Stande fein, daß Mindenfhe Schiffe 
und Güter, durch den nad $. 15 der Weferacte beftimmten Bremer Zollſatz, während eines Zeit« 
taums von wenigftens fünf Jahren im Ganzen höher befteuert geweſen, als fie es nad den Be⸗ 
flimmungen des Vertrages vom 26. Auguft 1769 gewefen fein würden, fo übernimmt bie freie 
Hanfeftadt Bremen für die Vergangenheit jede darnach liquidable Entfhädigung, von dem Augens 
blicke an, wo die Weferacte in Volziehung getreten fein wird, der Stadt Minden und deren Eins 
wohnern zu leiften; in welchem Falle es der befagten freien Hanfeftadt Bremen fodann zugleich 
obliegen wird, für die Zukunft entweder eine verhältnißmäßige Derabfeßung ihres im $. 15 der 
Weferacte beftimmten Zollfages für Mindenfche Schiffer und Güter, oder nady ihrer Wahl, die 
Wiedereinführung dev im Jahre 1769 vereinbarten Abgaben-Tarife für felbige eintreten zu laſſen. 

$. 3. Die Liquiditit eines ſolchen Entſchädigungsanſpruchs der Stadt Minden für ſich oder 
ihre Einwohner fol, entftehenden Kalle, vorab im Wege der Sühne, unter Wermittelung ber füc 
bie Stadt Minden competenten Königlich» Preufifchen Regierung feftzuftellen verfucht werden. 

$. 4. Gelänge der Sühneverfuh nicht, fo fol die Feſtſtellung durch eine fchiedsrichterliche 
Behörde erfolgen, über welche beide contrahirende Theile binnen 6 Wochen, nad) darauf gemachtem 
Antrage, ſich A, einigen verfprechen. 

$. 5. Im jedem Falle foll aber derjenige Entfhädigungsanfprud zu Bremen als volllommen 
liquid anerkannt werden, methen etwa bie Stadt Minden gegen den Königlich Preufiihen Fiscus, 
im gewöhnlichen Gange bes Proceſſes, vor de Nompetenten Gerichtsbehörde rechtskräftig in dieſet 
Angelegenheit erſtritten hätte: votausgeſetzt jedoch, daß der Königlich-Preußiſche Fiscus, — 
jemals ein ſolchet Proceß abſeiten der Stadt Minden wider ihn angefangen werden möchte, die 
freie Hanfeltadt Bremen davon benachrichtigt haben wird, um ihre Rechte interveniendo dab 
wahrnehmen zu können, 

$. 6. Endlich refervirt fich die freie Hanfeftadt Bremen bie Befugnif, nah Ablauf von 
menigftens fünfzehn Jahren, nadjdem die MWeferacte in Vollziehung getreten fein wird, Die Stadt 
Minden zu einer Erklärung aufzufordern ; 

ob fie e8 nach den bis dahin gefammelten Erfahrungen gerathen finde, ſich den Beſtim⸗ 
mungen des $. 15 der Weferacte, hinfichtlich des Bremer Zollfages definitiv anzufchließen, 
und demgemiß den Stipulationen des Vertrages von 1769, fo meit fie das Bremer Ab⸗ 
gabenweſen betreffen, zu entſagen bereit ſei? 
und dafern die Stadt Minden ſich dazu nicht verſtehen möchte, alsdann für dieſelbe, ſtatt des Zoll: 
faße6 der Meferacte die Abgabenfüge des Vertrages von 1769 ohne Weiteres wieder in Kraft 
treten zu laffen, 

$. 7. Gegenmärtige Uebereinkunft foll zwifhen Preußen und Bremen eben fo gelten, alt 
wenn fie der Meferaete wörtlich einverleibt worden wäre. Auch foll die Ratification derfelben 
gleichzeitig mit derjenigen der Weferacte zwifchen beiden Theilen ausgemwechfelt werben, 


vom 10. September 1828, - 399 


Urkundlich deffen ift diefe Separat= Convention von den Bevollmächtigten beider ———— 
eigenhändig unterſchtieben und beſiegelt worden, 
So teſchehen Minden, den 10. September 1823, 


Der zum Abſchluß der Meferacte bevollmäch— 


tigte Commiffarius St. Majeſtät des Königs 


von Preußen: 
Dr. Cart Wilhelm Koppe. 


“ 


Der zum Abſchluß der Meferacte bevollmach⸗ 


tigte Commiffartus des hohen Senats der 


freien Hanfeftadt Bremen: 
Dr. Friedrich Wilhelm Heineken. 


Diefe Uebereintunft hat bie alterböchfte Genehmigung mittelft der zu Minden am 14, dieſes 
Monats aus gewech ſelten Ratificationsurkunde der Weſerſchifffahrts-Acte erhalten. 


Berlin, den 28. Januar 1824. 


Königlich-Preußiſches Miniſterium der ausmärtigen 
Angelegenheiten: 
von Bernstorff. 


Schluß-Protokoll 


der Weſerſchifffaäahrts-Reviſions-Commiſſion, Bremen vom 
21. December 1525.*) 


Dain Folge des 54. Artikels der am 10. September 1823 zu Minden abgefchloffenen Wefer- 
fhifffahrts-Acte von Zeit zu Zeit cine Reviſions-Commiſſion fih verfammeln fell, um fich von der 
vellftäindigen Beobachtung jener Convention zu Überzeugen, einen Vereinigungspunkt zwiſchen den 
Uferſtaaten zu bilden, um Abſtellung von Befchwerden zu veranlaffen, auch Veranftaltungen und 
Maßregeln, welche nach neuerer Erfahrung Handel und Schifffahrt ferner erleichtern könnten, zu 
beratben: fo hat im gemeinfamen Einverſtändniſſe der Staaten, deren Gebiet die Weſer trennt 
oder durchſtrömt, die Zufammenfunft der erften Revifions:Gommiffion zu Bremen ftattgefunden 
und find die von den einzelnen Uferftaaten ernannten Bevollmächtigten über nachſtehende ergaͤn gende 
Beſtimmungen der Weſerſchifffahtts⸗Acte übereingekommen: 

Art. l. (Bu 8. 2 der Weſeratce). Die Befiger von Fähranſtalten auf dem Weſerſtrome 
ſollen die Niederlaffung ihrer Fibrlinien vor paffirenden Schiffen, fo wie die nachherige Wied s 
windung berfelben, lediglich durch ihre eigenen Leute ohne Verzug bewirken laffen, ohne d 
Schiffern irgend eine unfreiwillige Beihütfe anfinnen zu dürfen. ) 

Art, 11. Qu. 12.) Die dem $. 12 der Meferacte unter A anliegende Tabelle der 2 
und Gewichtsverhaͤltniſſe in fimmtlihen Weſer-Uferſtaaten ift in der Art berichtigt worden, Y fie 






sur fünfrigen alleinigen Anwendung dem heutige Protokolle unter A anliegt. 

Art. MM. (Zu 8. 15.) Der im &. 16 d eferacte vereinbarte Weſerzoll wird auf drei 
Viertel feines Betrags dergeſtalt ermäßigt, daß künftig für den ganzen Lauf der Weſer überhaupt 
nicht mehr als Zweihundett Sechs und Dreifig Ein Viertel Pfennige von jeden Schiffspfunde 
zu 300 Pfund Bremifc erhoben werden follen, und zwar von 


Peuen 2 2 0 44 MPf. 
Hannover. 2 2 nn. HU 
Kuchen» » «2 2 0 0» 30% 
Braunſchweig RER 
2 SR Erd ne es © BE 
- Bremen W Per 4 45 
2364, Pf. | 


doch behalten ſämmtliche contrahirende Staaten ſich die Wicderherftellung des Silfahes der Weſer⸗ 
acte für den Fall bevor, wenn die Zweckmäßigkeit derſelben unter etwa günſtigen veränderten 
Handels⸗ und Schifffahrts-Conjuncturen bei irgend einer künftigen Revifions » Commiffion eins 
flimmig anerfanat werden möchte, 





n : “y Setaftnimtung HE für die e Kg. Test, en, Sp 1826, aus 5 S 15 8* Geſ. 
erordn. und Ausſchr "Wi, Nr m er Veror 
und Proclame des Einf d. fr. ng Be im J. "1626, S. 46 Die dir Say ’ M- 
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Art. IV. (Zu 6. 16.) Die dem 8, 16 der Weſeracte beigefügte Anlage € ift nach den neuen 
zum $. 15 gefaßten Befchlüffen in der Art berichtigt worden, wie fie nunmehr dem gegenwärtigen 
Protokolle unter B zur alleinigen Anwendung beiliegt. . 

Art. V. (Bu. 17.) Ders. 17 der Weferacte ift mobificirt wie folgt: 

1) Auf die Hälfte des Weferzolls: Alaun, Anis, Blech (Eifen:), Blut, Eier, 
Eifenwaaren (in der Niederfuhr), Erze (rohe, mit Ausfhluß von Bleierz, Galmei und Zinnober), 
Effig (einländifcher) , Farbenerden, Farbenhölzer, Fifhe (lebendige und grüne), Garn (leinenes), 
Gartengewächſe (mit Ausnahme von Sämereien, Bohnen und Kartoffeln), Harz, Kienruß, Kreide 
(ganze und gemiahlene), Kümmel, Reinfaat, Leinwand (einländifhe), Mehl, Mid, Obſt 
(trodenes), Pech, Salz (Küchen-, einländifhes), Schmirgel, Stärke, Stuhlrohr, Theer, Trippel, 
Bitsbohnen, Zunder und Feuerfhwamm, 

2) Aufein Viertel: Aſche (Pertz, Waid: und Pott:), auch Aſchenkalk, Blei, Bleierz, 
Bohnen (aufer Vitsbohnen), Bolus, Bomben, Borften, Braunftein, Draht (eiferner), Eichen⸗ 
borke (ganze und gemahlene), Eifen (Stab: und Guß-), Erbfen, Getreide aller Art, Glas (aller 
Art, einländifches) , Glasgalle, Stätte, Graupen, Gries, Grüße, Hirſe, Holzkohlen, Kanonen, 
Kiften und Zaftagen (leere), Anider, Kugeln (eiferne), Linſen, Malz, Marmor (tober), Mennig, 
Metalterden, Mörfer (Bomben-), Muſchelkalk, Obſt (frifhes), Oder, Pottloh, Rappfaat und 
alle Rübölkörner, Schilf und Dahrohr, Schmelztiegel, Seegras, Zöpferwaaren (gemeine), 
Widen, 

3) Aufein Ahtel: Aſche (unausgelaugte), Eifen (altes), Gras, Heu, alles einländifche 
(nordeuropäfche) Bau: und zugefhnittenes Nutzholz, von welcher Gattung es fein mag (blos 
mit Ausfhluß der zu 14, tarifirten Brenn:, Buſch⸗ und Faſchinen-Hölzer ıc,, fo wie der dem 
vollen Normalfas unterliegenden auslindifhen Dolzgattungen für Tiſchler und der zu Y4 tarifirten 
Barbenhölzer) , Dolzwaaren (grobe), Kalk und Gyps, Kandiskiften- Bretter, Kartoffeln, Oel⸗ 
kuchen, Padmatten von Schilf und Baft, Pfeifenerde, Soda, Stroh, Thon, Traß und Gement, 
Wachholderbeeren. 

4) Auf ein Vierundzwanzigſtel: Aſche (ausgelaugte), Auſterſchalen und Muſchel— 
ſchalen aller Art, Brennz, Buſch- und Faſchinenholz aller Art, einſchließlich der Schlagt⸗ und Zaun: 
pfaͤhle, des Bondholzes für Böttcherarbeit und des Ruthenbolzes für Korbmadherarbeit, wie au 
der Birkenbefen und Haidbefen, Dachſchiefer, Flaſchenkeller, Glasfcherben, Koblen (Braun: und 
Etein:), Mergel, Mift und Dünger, Sand nebſt Grand, Kies und aller gemeinen Erde, Steine 
(ſowohl gebrannte Biegel« und Bad-, als Mühl-, Schleife und Eolinger-, wie auch behauene 
ober unbehauene einländifhe Bruch- und Feldſteine aller Art) ; defgleihen aus gemeinem einlän- 
diſchen Material gefertigte fleinerne Zröge, Kümpe, Krippen, Leichenfteine ıc., Torf. 

Die im Manifefte nicht angegebenen Reife-Bictualien der Schiffer find in verbältnigmäßigen 
Quantitäten ganz abgabefrei, Bei Beflimmung der Duantitit foll mit der billigften Umſicht nach 
der Laͤnge der Reife, der Stärke ber Bemannung ꝛc. verfahren und demgemäß das Nähere von den 
Regierungen an die Zollämter erlaffen werben. Desgleichen find die zum Verded eines Fahrzeugs 
einmal eins und zugerichteten Bretter, da fie zu dem Schiffsgeräch gehören, zolifrei. In der Er: 
mangelung folcher find von Entrihtung d eſerzolls befreit, die zur Bedeckung der Ladung 
nöthigen lofen Bretter, und zwar 1) bei Schiffen unter 10 Laſt Ladungsfähigkeit 1 Schod, 
2) bei Schiffen von 10— 25 Laft Ladungsfähigkeit 2 Schod, 3) bei Schiffen von 25 Laft 
Ladungsfähigkeit und darüber 21, Schod, 

Art. VI. (Zu$. 20.) Die dem $. 20 der Weferacte unter D beigefügte Normalgewichts« 
Tabelle ift in der Art berichtigt und vervollftändigt morden, wie fie unter C dem heutigen Protokolle 
zur künftigen alleinigen Richtſchnur beiliegt. 

Art, VII. (Zu h. 21.) In Bezug auf die Beftimmung des $. 21 ber Weferacte in Verbin: 
bung mit $. 16 berfelben wird feftgefegt, daß von den beiden einander gegenübertiegenden Boll: 
ftätten Beverungen und Lauenförde die Erftere als unterhalb der Legterm belegen ange- 
nommen werben foll. 

Art. VIII. (Zu $. 50,) Soweit durch gegenmwärtiges Protokoll keine Abänderungen ausges 
fprochen worden find, behält es bei den Beflimmungen der Meferfchifffahrts:Acte fein allgemeines 
Bewenden. 

Art. IX. Bu. 51.) Die Beſtimmungen des gegenwärtigen Protokolls ſollen mit dem 
1. Mai 1826, nach binnen drei Monaten a dato vorhergegangener allſeitiger Genehmigung auf 
allen Punkten der Weſer in volle Wirkſamkeit geſetzt und zu dem Zweck durch den Druck öffentlich 
bekannt gemacht, auch den betreffenden Behörden mitgetheilt werden. 


vom 10. Stptember 1823, 


Art. X. (Bus 54.) Die nächſte RibifiendBommiffion wird ſich 
(Dannöverifh) Münden verfammeln: 


4 


am 1. Mai 1829 zu 


Vorgelefen, genehmigt, unterzeichnet und. befiegelt, Bremen den 24. December 1825, 


Dr. Cart Wilhelm Koppe. 


Koh. Fried. With. Heiliger, für Hannover. 
Dr. Wilhelm Ludw. Schrader. 


Joh. Friedr, With. Heilig 


er, für Braunſchweig. 


Carl Frieder, Ferdinand Suden. 


Hermann Heinrih Bote, 


Dr. $riede, With. Heineken. 
A. Sten, Dr., als Protokollführer. 


Anlage A. 


Verhältniſſe der im $. 12. der Weferacte gegebenen Gewichts⸗ Längen: und 


©etreide : Maaß : Beftimmungen. 





I. Handels⸗Gewichte. 


Angenommen Pf. zu franz. Grammen find zu berechnen gleich Bremiſchen Pfd 
Ein Bremiſches — — 498, 6 10000 Bremiſche — 10000 
Ein Preußiſches — — 467,111 — Preußiſche — 9382 
Ein Hatmnövriſches — — 489,608 — Hannövriſche — 9822 
Gin Kutheſſiſae — — 467,711 — Kurheſſiſche — 9382 
Ein Brauuſchweig. — - 467,572 — Braunſchweig. — 9379 
Ein Oldenburg. _ — 480,367 — Oldenburgiſche — 9636 
Ein Lippiſches —— 467, 41 — Lgppiſche — 9316 
11. KRängen-Maaße. 
Angenommen Fuß zu franz, Linien find zu berechnen glei Bremiſchen Fuß. 
Ein Bremifcher — — 1138, 937 10000 Bremiſche — 10000 
Ein Preußifcher — — 139, 13 — Preußiſche = 10847 
Ein Hannövriſche — — 129,442 — Hannövriſche — 20091 
Ein Kurheſſiſche — — 127, 53 —  Kurbeffiiche - 9942 
Ein Braunſchweig. — — 126, 5 — Braunſchweig. — 9862 
Ein Oldenburgiſche — — 131,162 5— OSdtdeenburgiſche — 10226 
Ein Lippiſcher — — 128, 34 — Lippiſche — 10005 
1. Getreitde⸗Maaße. 
Angenommen zu franz. Kubikzollen find zu berechnen gleich Bremiſchen Scheffeln. 
Ein Bremiſcher Scheffel — 3735,75 10000 Scheffel — 10000 
Ein Preußiſcher Scheffel — 2770,74 — Eifel — 7417 
Ein Hannövrifher Himten — 1566 — — Himten — 4192 
Ein Gaffelfches Viertel — 8098,48 —  Biertel — 21678 
Ein Braunfhw. Himten — 1566 — — Himten — 4i9% 
Ein Oldenburg. u = I 
geröhnticher Scheffel 1149,54 Scheffel 8077 
—— Scheffel — 2234 — — Scheffel — 5080 
Ein Lippſch. Hafer Scheffel — “06,33 — Scheffel — 6977 
Ein Shaumdb. Hirten — 1630, 8 — Himten — 4365 
v. Meyer Gorp. Jur. ©. ©. 1. 51 
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z— —4 nmAulage Bi 
Be erzeidhni 6 der durch die Wefertcifffaprts-Kcte — 
—5 an der — er, mit ſpezificirter Angabe der daſelbſt zu erhebenden 
Zollſaͤtze. 





Bemerkun g. 

Nur bei ben im h. 16 der Meferacte benannten und hier durch geſperrte Lettern bezeichneten 

Eilf Zollſtätten ift der Schiffer, in Beziehung auf Abgaben-Erhebung, anzuhalten verpflichtet. 

Zugleich find aber die anfgehobenen und mit ihnen combinirten Zollftätten deshalb wieder aufge— 

führt, weil in Fällen, wo das tranfitirende Schiff nicht bei allen früher beſtandenen Zolftätten 

vorbeigeführt wird, audy nur für diejenigen, welche es wirklich paffirt, der Zollfag in nachſtehendem 
Berhältniffe erhoben werden foll: 

A Für Preußen, 

1. Zu Beverungen, und zwar: p ft zu erheben vom Gtr, Brutto 

a) für Beverungen . .... a ae. BER 

b) „ Dörte io De ia %, 





U, Zu Minden, und zwar: 
a) für Vlotho . . . . i —W 9Pf. 
b) „Hausberge 
c) ”„ Minden = “ im . . . * 
d) ‚„, Petershagen, =. 2:0. ur Bi » ; 9 
e) „ Schlüffelbug . . f . 141 48 er Bu — 
—W . 35Y,.Pf. oder 
Nr 2. gGr. 1114 Pf. 
B. Für Hannover, J 
1. Bu Lauenförde, aber blog in der Niederfuhr, die Auffuhr iR dafelbft u. 
in der Regel frei, und zwar: 


a) für Lauenfötde 0. ; 3 i n 9h’. 

.b) „ Pole . 1. ä ——— PER a 

0) „ Grohnde - N —W 5 

d) , Ohſen. x : R r — u 
a 283/ 


e) „ Hameln. s . 
2 5134 Pf, ober 
d . h 3 _ a k 4 Gar, 3% Pf. 
Wird Lauenförde in der Niederfuhr nicht berührt, ſondern nur 
Polle, Grohnde, Ohſen und Hameln, einzeln oder füämmtlih: fo wird 
zu Hameln, als beibehaltener Zollſtätte, der vorbemerkte Zollſatz ſowohl 
für Hameln, als für die berührten eingegangenen Bollftätten erhoben ; 
und eben fo wird im entgegengefegten Falle derfelbe Zollfag zu Lauens - 
förde ausnahmsweiſe in der Auffuhr erhoben, wenn Hameln nicht be 
rührt wird, fondern Rauenförde entweder allein oder auch zugleich mit 
einer ober mehreren der ämwifchenliegenden eingegangenen Zonftätten, 
u. Bu Hameln, aber blog in der Auffuhr, die Niederfuhr iſt daſelbſt in 
in der Regel frei, und zwar: 


4) für Hameln 


.-. 


. * . eh . * BER Me 
b) „ Ohfen R ; . f . R £ 
c) 7 Grohnde ‘ “ . ’ . 3 
a ie er u 
€) 7) Lauenförde + . . . 9 


51%, Pf. ober 
4 9Gr. 3%, Pf. 


vom 10. September· To 408 


Wird Hameln in der Auffuht nicht berührt, fondern nur Obfen, 
Grohnde, Polle und Lauenförde, einzeln oder fämmtlich: fo wird zu 1.1:% 
Lauenförde, al& beibehaltener Zollftätte, der nebengefegte Zollſatz ſowohl 
für Lauenförde, als für die eingegangenen Zollftätten erhoben; und 
“eben fo wird im entgegengeſetzten Falle derfelbe Bollfag zu Dameln 
ausnahmsweiſe in der Miederfuhr erhoben, wenn Lauenförde nicht bes 
rührt wird, fondern Hameln. entweder allein oder auch zugleich mit 
einer oder mehreren ber zwiſchenliegenden eingegangenen Zollſtaͤtten. 
u. Zu'Stolzenau, aber blos in der Miederfuhr, die Auffuhr ift daſelbſt 
in’ der Regel frei, umd zwar: .ıh 
a) für Etolzenau e . ; . . . Mi sp 
b) ,‚, andebergen . er j . . ; 6 
ec) „ Rienburg R ‚ j R FE vr 
d) „ Som . j a . R . . : 6 
e) ‚, Intfchebe 5 R ; 5 ; } R 8 
f) Pf} Dreye F . ._ ._ >; ent! 126% 10%, 
iv. 42%, Pf. oder 
3 gGr. 6%, Pf. 
Wird Stolzenau in der Niederfuhr nicht berührt, fondern. nur : > - 5, 
Landebergen, Nienburg, Hoya, Intſchede und Dreye, einzeln ‚oder 
fimmtlich, fo wird der nebengefeßte Zollfag zu Dreye, als beibehaltener _ 
Zolftätte, ſowohl für Dreye, als für die berührten eingegangenen Boll: 
ftätten, erhoben, und eben fo wird im entgegengefeßten Falle zu Stols 
zenau derfelbe Zollfag ausnahbmsweife in der Auffuhr erhoben, wenn 
Dreve nicht berührt wird, fondern Stölzenau entweder allein oder auch 
zugleich mit einer oder-mehreren * zwiſchenliegenden eingegangenen 
Zollſtatten. 
IV. Zu Drepe, aber blos in der Auffuhr die Niederfuhr ift dafelbft in der 
Regel frei, und zwar: 
a) für Drepe . . . . . . . 10% Pf. 


b) „ Intfchede . ; ; i i : . 8 
c) „ Hoya 2 A Be ae Fi F i 6 
d) ‚„, Nienburg . r ; B Ale . 4 6 
e) ,, Lanbsbergen - , Erben te Ye tunttde 6 
) 2 En 3 se oh ae 6 
. In 1 My —4117* .» 1n3 423/, Pf. ober 


3 gGr. 6%, Pf. 
Wird Dreye in der Auffuhr nicht berührt, fondern nur Intſchede, 
Hoya, Nienburg, Landsbergen und Stolzenau, einzeln ober ſäämmtlich 
(mie ſolches namentlich mit den zu Hutbergen einjuladenden und auf: 
‚märts gehenden Gütern der Fall ift) :. fo wird der nebengefegte Zollfag -.; = » 
zu Stoljenau, ‚als beibehaltener Zollſtaͤtte, ſowohl für Stolzenau,.als .- 
für die berührten eingegangenen Bollftätten erhoben ;und-eben fa wird ..; - 
im entgegengefesten Falle derfelbe Zollfag zu Dreye ausnahmsmeife in 
der Niederfuhr erhoben, wenn Stoljenau nicht berührt wird. .fonberm. m. “u 1.“ 
Dreye entweder allein, oder auch zugleich mit einer oder a der 
zwiſchenliegenden eingegangenen Zollſtaͤtten. „nu ırich 


c. Bar Auen — 


J. Zu Gießelwerder ee y pr 
U. Zu Rinteln (für Rumbed und Rinteln sfemmengenommen) 191% 





3034 Pf. ober 
\ 2 96. 6% Pf. 
D. Für Braunfhmeig. — nr’) 
Bu Holzminden . . . 3 et 12, be 
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EB. Für Lippe 
Bu Er der o Pf. 
F. $ür Bremen. 
Bu Bremen . ; : . . ö . i . j 45 Pf. oder 
3 Gar. 9 Pf. 


Recapitulation. 


Iſt zu erheben vom Ete. Brutto 
Für Preußen: bei den einzelnen Zolfftütten überhaupt 
Rthle. gGt. Pf, Reber: gGr. Pf. 
Zu Beverungen — — 9 


Bu > La 


— 3 814 
Für Hannover: 
Zu Yauenförde oder Hameln ; ; } — 4 3% 
Bu Stolzenau oder Drepe . s s u  , / 
— 7101, 
Für Kurbeffen: 
Zu Gießelwerdet : ; } : — — 11% 
Zu Rinteln — 124 
— 186% 
Für Braunſchweig: Zu Holzminden — 100 1 — 
Für Lippe: Zu Erder . . A — — ,19y — — 9% 
Für Bremen: Zu Bremen . 39 — 39 
Bufammen — — — — 19 84 


Anlage C. 
Normal: Gewichts: Tabelle 
zur Berehnung des Weferzolles. 





4. Slüffige Waaren, 


Alles Brutto, mit der einfachen gewöhnlichen Saftage, ohne Ueberfaß, das Orhoft zu 30 fran« 
zöſiſchen Vierteln, das Franzöfiiche Viertel — Velte — zu 375 Parifer Kubik⸗Zoll Inhalt, das 
Sciffspfund zu 300 Pfund Bremer Gewicht. — 


Etr. Pf. 
Arak und Rum, ein Anker oder viertel Ohm . — 84 
ein halber Anker oder achtel Ohm : . . i ; . . — 4 
ein viertel Anker over Ohm . . . . . F .— 28 
ein doppelt Anter oder balbı8 Ohm. . » . i ; i R — 18 
ein balhes Drhoft, 3 Anter, %, Ohm . ; . : a R wm 1357 
ein Obm oder, Zigrce ; ; f 4 . 136 
ie... 1 204 
in Be andern Inhalte jedes Viertel . . . . — 17 
in Bouteillen 280 Stüd auf ein Orboft. 


Baumöl, die ordinäre Picpe . ; s ; s . . i ‚ 
bie große Piepe, Both zu 13 —14 Barili Ser i A : . 3 50 
die Etampe zu 236 Gallons . R . i e ; : . 6 54 


vom 10. September 1623, "7 405 


Bier, englifches: das Faß (Barrel), zu 36 Gallons 
das Orxhoft zu 54 Salons . . . 
die Piepe zu 108 Gallons N . 
„ordinaites, die Tonne zu 14 Vierten . e 
in Bouteillen 250 auf ein Oxhoft. 
Blut, das Viertel . k i P . W — 20 
Branntwein aller Art, wie Atat. 


— * — 
» * * 
* -* . 
— Be Ze 7 
— 
- 
> 
& 
—2 


Eſſig, ein Anker zu 5 Diertel . . ; ; . . ; . n — 9 
eine Zonne zu 15 Vierten . . e u 6 J . = 266 
eine Zierce zu 20 „ } s ; P R 5 . j . 1 36 
ein Oxhoft zu30 „ 2 5 n . J . ., 1 257 
in andern Gedinden, jedes Viertel zu \ F ; : } . ‚, —itnp 
in Bouteillen 280 auf ein Orhoft. 

Hanföl, die ordinaire Pipe ä B N 5 2 2 216 


Seife, grüne oder braune, die kleine Tonne ober das Viertel a R , — 66 
Sprit oder Weingeift, wie Arrak. 


Ihrer, die Zonne . . . . . . . . . 1 — 

bran, die Tonne zu 216 Pfund netto i R . — 250 

andere Gebinde nach dem Gemäß von 6 Stehtannen w 36 "Pfund 5 . — 10 

Maffer, Egerſches, Fachinger, Geilnauer, Selterfer, Spaner, die 100 Krüge * . 4 150 
Pytmonter, Dridurger, Wildunger ıc., bie hundert ganze ober Pints⸗Flaſchen 

mit Korb. « 1 50 

100 balbe Pints · Flaſchen desgleichen — 180 

Colniſches, die 12 Glaͤſer mit Kiſtchen, ohne Ucberfifte i . —. 6 


Wein aller Art, wie Arak. 
B. Früdte 


Der um: Safe P Ctr. Pfb. 

2 1 BE ee ee — 120 
Buch weizen * F — 90 
Erbfen » . e . . n ; . ‚ ; . 2 120 
Gerſte W 84 
Hr 5 . B ⸗ ——— . — 60 
ix ſe —* . . . . . . . ‘ . D . 77180 
in ſei . . ’ vu) 120 
Malz * 0 D ) . . ) . D * . . 2) 0 —/ 76 
Nüſſe —A— 84 
Obfi, gebörrte Aepfel . — 58 
2 — Birnen J J —— 76 
” 72 Kirfhen . . . . . . . . . . . — 1% 
r » Pflaumen, j . : . : : | . . . — 130 
», grünes aller Art . . . . . . . . . . —-M 
Rıggen ? . ; . i . ; . j j . . 100 
Maanen, Hanf: . . : : s ’ r : ı m 
‚n  Nübe, Rapp⸗, Mohn: und andere Sorten . — 9 
Lein⸗, loſe od. in Saäcken . — nm MP 

in Zonnen, d. Tonne . . . . . . ; .— 486 

Weigen 108 
Wilden . a \ . “ ° r : . — 120 


C. Holzarten und Örennmaterialien, 


a) Von alfen Sorten Schiffs, Zimmers, Baus und anderem Nugholze, Saͤgeblöcken, flärfern 
Stangen u. dergl., fo wie von Planken, Bohlen, Brettern und gefägten Latten. 

Eichens, Hainebühen, Aepfel: und Pflaumenholz, die 10 — BEN. . 3 1%, 

Büchen⸗ Eſchen- und Kirſchbaumholz 12/40 

Birkene, Birn⸗, Nußs, und Ulmenkaumbpl; . 2 j } s . : r 1Yo 
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Espen⸗, Erlen⸗, Fichtene, Kiefern, Tannen, Linden:, Pappel: und Meidenholz 
Anmerkung. Planken, Bretter, Ratten und Eleine bearbeitete Bauhölzforten 
können in-ganzen Zmwölftern, Kabeln oder Lagen und Haufen, unbearbeitete 
- Bimmerftüde ꝛtc. nach den Hartigſchen und Segondatſchen Tafeln im n Durch⸗ 


Klee 


ſchnitt u. f. m. gemeſſen und berechnet werden. 


b) Felgen, das Schod (60) 303Öllige 


„" ” ” 


Speichen, das: n * 


c) Kandiskiſten, komplete, die 100 Stück halbe zu 23% Bremer Kubi. 
die 100 Stüd ganze zu 3624 Bremer Kubiffuß . 
4) Faßdauben und S Stabholz, 114, 2 Zoll ſtart und 4—6 Zoli Breit. 


248 Pienenftäbe 167 bie 
372 Drhoftſtaͤbe 46 
496 Zonnenftäte ° . 45 „ 
744 Orhoftbodenftäbe 29 „, 
922 Zonnnenbodenftäbe 22 „ 

e) Vom Faden⸗ oder Klafterholze ıc. 
100 Kubikfuß nur gerechnet von 
Nutzholz in Klaftern 


70 Zoll lang 


35 . 
werden die in Haufen "gemeffenen 
. 3 


Brennholz in Kloben oder Seiten 


in Stangen 
in Baden oder Zweigen. 


in Reifigbunden oder Wellen . 


Bandholz nah Verhältnif der Stärke 


Zaunpfähle, wie Zen 


Korbmeiden, das Bund r 


. ‘ » * * hd 


„ 


Schwerdfpähne, ftarke, 100 Bund ; a 60 Stück 


dünne, „ — 


f) Lohkuchen, die 100 Steine . 


8) Hölzkoblen, die 100 Bremer Kubitfuf 


# „ 


[2 


h) Holzaſche (der Bremer Scheffel), unausgelaugte 
ausgelaugte 
i) Braͤunkohlen, die 10 Bremer Kubitfuf 


„ 


k) Steinkohlen „ „ 


* 


1) Zorf, die 10 Bremer Kubitfuß aufeſchütiet . 
die 1000 Soden oder Steine . 


D. Steinarten, Thon, Sand 
| Die 10 Bremer Kubikfuß: 


Pflafter:, auch Setige € Steine” : 


Sand, weißer ’ 
Sandftein, behauener . 


R unbebauener oder Bruchfleine in Haufen 


Mfeifenerde- . e : 


Zöpf 
Merg 


Biege 


BF 


m 


Düngfatz oder Dur . j 
Pfannenfteine r ’ 
Vieh⸗ und anderer Dünger Fi ; 

l, Badofenfteine . . die 1000 Stüd 


ererbe * * 
et . 


Dahzungen. . x» u m 
Mauerfteine. . ou 
besgl. ungebrannte ” 


* 
* 
⁊ 


— 


* 


* 


2 


"60 


* * 


4 


75 731, 72 

71 69 67 
57 .54 

56 52 48 


* 


. 7 rn 32 he 


“ * - . . * * * * 


De Er Ve" 


. * * . * . * . ’ * 


» . * * * * * * 


* * * . * . . * 


Gtr, 
. Ya 


Bremer 
Kubikfuß. 
80 
97 
104 
103 
107 


6 füßigem 
68 Kuditfuß. 
63 “# 


. * * * * . — 


® . “ “ * * * * * * . 


vom 10. September 1823. 


E) Leere ———— 


Ein Anker, oder viertel Hhm — 
„halber Anker. 
„viertel Anker . . 

„Doppel⸗Anker, halbes Ohm. 
„halbes Orboft . i 

Eine Thrantonne, Häringstonne 
„» Theertonne . 

„ Leintonne, Koffer-Quartges 

Ein Meisfaf . . “ . . 
er Raffecorhoft . . e i s N. ; ü . 
„» Dbm, FZierce . N r R R s . 


[3 
+ 
. [2 “ ® * . . * s 
* 
* [2 
- 
. ..* . + ...* 


“ [} * * ” r} * 
* 
. 


* “ * “ ® * “ . 


'» Drboft, halbes Both ; £ 
„Bierfaß, Pundern, Vanel Die, Ego, halbes Mit, Quarteel : 
„Zuckerfaß a i 
„Both, große Pipe . . A A i s & : A 


F. Undere fefte Baaren. 
Aſchenkalk, die 10 Bremer Kubilfuß . R ; P : j ; 


Dachroht, eine Fichme zu 100 Eleinen Bunden . 5 R : . 
Eichenborke, gehadte, die 10 Bremer Kubiffuß . ’ : ; : i 
Pr ganze, die 10 Bunde . . ; . 


Erdenzeug oder gemeine Töpferwaaren, die 10 Bremer Kubitfuß . . 
A das vierfpännige Fuder zu 300 Bremer Kubitfuß . ; 
Stasfcherben, weiße, die 10 Bremer’ Kubiffuß . . A R R 


— * « * 


grüne, „ * x i } r : R 
Glas, hoht, die 10 Bremer Kubikfuß. F 
vn das vierfpännige Fuder zu 250 Bremer Kubitfug . ; ; : ; 
Häringe, die Tonne R : ; : £ . j ; 


Hausgeräthe, diverfes, das vierfpännige Fuder 
Heu, feſtgepacktes, die 10 Bremer Kubikfuß 

„das vierſpännige Fuder zu 720 Kubikfuß. 
Kult und Gips, das Gemäß zu Bremer Kubikfuß eich und nit gehtuf) j 
Kartoffeln, das Gemäß zu 10 Bremer Kubitfuß . ‚ 
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Str, Pfd. 


.,. . ..* 


BRBERSEIZ STIER 


Knochen, 77 7 7) 7) 7 . . . . . . 
Kreide, ganze, das 7 Fre? 7) „ f . oo. “ '. 
u. UM „Drboft, u „ ” ’ . . . ... ne 


Laberdan, wie Häringe. 
innen, Bleichtücher, oder Heſſiſche Schocktüchet in Bolten oder halben Rollen von 
20 Stüden . . 

Heſſiſche, fogenanute 10081 Sinnen, der Bolten von 17 oder 24 Sönt . 
Hannöverfhe Y Deedenskinnen, die Rolle zu 50 Stüd a . 
Dergleichen gebleichte %, Stiegeskinnen, die Rolle zu 200 Stiege. . . 
Bodenwerder⸗ oder Reggeskinnen, die Rolle von 33 — 34 Std . . 
Wefer-Linnen, oder Meiersfinnen aus dem Preufifchen, Schaumburgiſchen 
und Lippeſchen: 


Salz, der Bremer Scheffel 
Schaufeln, hölzerne, das vierfpännige Fuder zu 1000. Stüd 
„das Schod zu 60 Stüd . . . 


balbe Paden von 50 — 52 Stüd R r R : . 3 

‚ biertel „ n 26 e » . . . 

Mollen, hölzerne, das vierfpännige Fuder zu 500 Stück 
m. da8 Schod zu 60 Süd . .. er 
p Butter, geflochtene, das — zu 60 Sid * er i 

Pech, die Tonne . . . . A ih ; > h ä 


De ee —— 





Iel»-leS20o 


pers — u 


wm — 
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XXII. uebereinkunft 


unter den Uferſtaaten des Rheins, und auf die Schifffahrt die ſes 
Fluſfes ſich beziehende Ordnung, unterzeichnet zu Mainz den 81. Mär 
1831, woſelbſt die Ratificationen ausgewechſelt wurden am 16. Juni 1831. 





Da die Abfaſſung einer definitiven Rheinſchifffahrts «Ordnung, nah den Beſtimmungen ber 
iener Congrefacte, Schwierigkeiten in Folge der Art und Meife gefunden hat, wie von den Re 
ierungen der Uferftaaten die allgemeinen Grundfäge diefer Acte in ihrer Anwendung auf die als 
Deutfäjland geraden Weges durch die Niederlande ins offene Meer und umgekehrt fahrenden 
Schiffe verftanden worden find ; indem Seine Majeftät der Königder Niederlande beharrlich behaupteten, 
daf ſich Ihre Souverinititsrechte, ohne die mindefte Befhräntung, Über dad Ihte Staaten be⸗ 
‚fpülende Meer feipft dahin erftreden, wo mit demfelben die Gemäffer des Rheins zuſammenfließen, 
und daß als die Fortfegung diefes Stromes innerhalb der Niederlande nur der Leck allein, nach den 
der Wiener Congrefacte vorausgegangenen Berbandlungen, angefehen werden müffe; mäbrend 
Seine Majeftät der König von Preußen, Seine Majeltät der König von Baiern und Seine König 
liche Hoheit der Großherzog von Heffen beharrlicy behaupteten, die Ausübung dieſer Rechte, ſoweit 
ſolche auf die aus dem Rhein- ins offene Meer und umgekehrt fahrenden Schiffe angewendet 
werben wollten, fei durdy die Wiener Gongrefacte befchräntt worden, und unter der Benennung bed 
heins habe befagte Acte den ganzen Lauf, alte Arme und alle Ausmündungen diefes Stromes 
innerhalb der Niederlande ohne irgend einen Unterfchied begriffen; — Anlichten, welchen nun 
ebenfalls Seine Majeflät der König der Franzoſen und Seine Königtihe Höheit der Grofberzog 
von Baden beigetreten find: fo haben die Uferftanten für angemeffen erachtet, alle bie, über allge 
meine Grundfäge der Wiener Congrefacte in Bezug auf die Rheinſchifffahrt erhöbenen Streit 
fragen, fo wie die daraus abzuleitenden Folgerungen unberührt zu laffen und auf der Grundlage 
eines Gefarmmtinbegriffee gegenfeitig gemadhter und angenommener Vorſchläge, jedoch uhter dem 
ausdrüdlihen Vorbehalte, daß diefe Verſtändigung den beiderfeits behaupteten Rechten und 
Grundfügen in keiner Art Eintrag ihun folle, eine Vereinbarung Über diejenigen Maßregeln und 
. reglementarifchen Beſtimmungen zu treffen, deren die Rheinſchifffahrt nicht Länger entbehren kann. 
Zu diefem Zwecke haben die nachſtehend bezeichneten hohen vertragfcließenden Theile 
namentlich: 
Seine Königliche. Hoheit der Großherzog von Baden den Herrn Johann Lambert 
Bühler, Ihren Legationsrath :c.; 

"Seine Majeftät der König von Baiern den Herin Bernhard Sebaſtian von Nau, 
Ihren geheimen Hofrath ıc. 

Seine Majeftät der König der Franzoſen den Herm Hubert Engelhatdt, Ihrem 
Commiſſar; | 
Seine Königliche Hobeit der Großherzog von Heffen und bei Rhein den Herrn Georg Carl 
Auguft Berdier, Ihren Regierungsratb; 

Seine Durchlaucht der Herzog zu Naffau den Deren Ludwig von Rößler, Ihren gr 
heimen Rath und GeneralDomainensDirector xc.; 

Seine Majeftät der König der Niederlande ben Herrn Johann Bourcourd, Ihren 
Staatsrath ıc. ; „ ; 

Seine Majeftät der König von Preußen den Herrn Heinrih Delius, Ihren Regierungt 
Chef: Prifidenten ıc. ; 
zu Ihren bevollmähtigten Commiffarien ernannt, welche, nad Auswechſelung ihrer in puter und 
gehöriger Form befundenen Vollmachten, tiber fotgende Artikel übereingekommen find: 


— 87' — 


H Gefegfommlung für die Koniglich Errudiſchet Slaalon, Fobtgang irrt, Nr. 10, S. #3 ff, mit nähen et 
ander fetenden deutfdem unb ——— ext; der leptere bat die Urterferift: „Convention entre ler *86 
mens des Etats riverains dü Rhin et Reglement felatif a la Navigation du dit Fleuve“ — Daß hierünten I Gom: 
gedrudte Separat: Protokoll vom 16. uni 1831, nach Herman’, en.:ecretärd der Rheinfcifffahrte : Gentrall Kung 
ge Tion, Xbdra@ der Uebereintunft, „Maing 1831, in der Gimon Muller'igen Buchhandlung”, 55 ©. in 8; 
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Erfter Titel. 


Ben der Schifffahrt auf dem Rhein im Allgemeinen und von ben in diefer Hinſicht unter den hohen vertragr 
ſchließenden Theilen gegenfeitig verabredeten Anorbnungen und Zugeftändniffen. 


Are... Die Schifffahre auf dem Nheinftrome in feinem ganzen Laufe foll von da an, wo 
diefer Fluß ſchiffbar wird, bis in die See, fomohl aufwärts als abmwärıs, völlig frei fein und in 
Bezug auf den Handel niemanden unterfagt werden fönnen; wobei man fidy jedoch nach den Por 
ligeiverfchriften, welche die Aufrechthaltung der allgemeinen Sicherheit erfordert, und nad den 
durch die gegenwärtige Ordnung feftgefegten Beſtimmungen zu achten hat. 

Art. H. Seine Majeftät der König der Niederlande erklären fich damit einverftanden, daß 
als Fortſetzung des Rheins innerhalb des Königreichs der Miederlande der Led und der mit dem 
Namen „Waal“ bezeichnete Stromarm betrachtet werden, 

Auf diefe beiden, als Verlingerung des Rheins zu betrachtenden Flüſſe finden demnach bie 
Beftimmungen der gegenwärtigen Nheinfchifffahres: Ordnung Anwendung. 

Art, 1. Schiffe, die Eiger‘ in der Unterthanen der Uferftaaten und zur Rheinſchifffahrt 
. gehörig find, dürfen, wenn fie durch das Königreich der Niedetlande aus ben Rheingemäffern in 
die offene See und umgekehrt fahren, zu keiner Umladung oder Löfhung angehalten werden. 

Für die hier im Rede fichenden Schiffe, falis diefelben geraden Weges und ohne umyuladen 
durch das Königreich der Niederlande fahren, fol die Verbindung mit der offenen Eee, ſowohl bei ihrer 
Ausfahrt durch den Leck und die Waal, als bei ihrer Einfahrt aus der See in diefe Stromarme, 
mittelft der befuchieften Waflerfiraßen ftattfinden ; nämlich für- die Schiffe, welche ſich des Leck's 
bedienen, Rotterdam und Briel vorbei, und für diejenigen, welche fidh der Waal bedienen, Dortrecht 
und Helvoetsluys vorbei durch das Hollandsdiep und das Duringvliet; alles jedoch unter den im 
gegenmwärtiger Ordnung — Clauſeln und Bedingungen, ſo weit ſolche darauf an⸗ 
wendbar find. 

Den beſagten Schiffen ſoll a die Benugung der, mittelft des Ganals de Voorne etwa bar 
zuftellenden künſtlichen Wafferverbindung mit Delvoetsiuns unter dem Vorbehalte freifteben , da 
fie alsdann dieſelben befondern Gebühren, welchen die niederländifhen NationalrFaprzeuge wegen 
bes Gebrauches der gedachten Wafferverbindung unterworfen fein werden, dafür zu entrichten 
haben würden. 

Sollte durch Naturereigniffe oder Kunftanlagen die directe Verbindung mit der offenen See 
über Briel oder Helvoetsluys in Folge für die Schifffahrt unbrauchbar werden, fo wird die Mieders 
Lindifhe Regierung an deren Stelle dem Handel und der Schifffahrt der Rheinuferftaaten eine 
andere Wafferfiraße anweiſen, weiche eben fo gut ift als diejenige, die dem Handel und der Schiff: 
fabrt ihrer eigenen Unterthanen zum Erfage für jenen unbrauchbar gewordenen Verbindungsmweg 
eröffnet werden wird, 

Eben fo fol für den Fall, wenn der Ganal de Boorne unfahrbar werden, und an beffen 
Stelle zu Gunſten des Handels und der Rheinſchifffahrt der Niederländifhen Unterthbanen ein 
anderer künſtlicher Verbindungsweg mit Helvoetsluys treten follte, den Schiffen, welche Eigen— 
thum ber Untertbanen der übrigen Nheinuferitaaten und zur Rheinfhifffahrt gehörig find, die Mits 
benugung dieſes Verbindungsweges unter denfelben Obliegenheiren  verflatret fein, welche den 
Niederländifhen Schiffen gleicher Art alsdann werden aufgelegt werden. 

As zur Rheinfhifffahre im Sinne der gegenmärtigen Ordnung gehörig, follen alle Schiffe 
betradytet werben, deren Patrone oder Führer, abgefehen von ben im Artikel 27 bezeichneten Pa: 
pieren, mit dem im Artikel 42% vorgefchriebenen Patente verfehen find, 

Art. IV. Waaren, die aus der offenen See eingehen, um durch die Gewäſſet der Waal oder 
bes Leck's Über Lobith nach Deutfchland,, Frankreich, der Schweiz oder weiter geführt zu werden, 
oder ſolche, die aus Deutſchland, Franfreih, der Schweiz oder welter berfommen und durch die 
fraglichen Gewaͤſſer in die offene See ausgeführt werden follen, unterliegen zwar, wenn fie ohne 
Ausladung direct tranfitiren, den weiter unten im Artikel 39 angegebenen Formalitäten, find 
jedoch bei ihrem Durdigange durch das Miederländifche Gebiet auf den, im vorhergehenden Artikel 
vorgezeichneten Wafferftraßen, von allen Zranfito-Abgaben, Zöllen oder andern dergleichen Ges 
bühren frei. — An die Stelle diefer letztern tritt eine feirbeftimmte Abgabe (droit Axe) 
von Dreisehn und einem Viertel Genten Miederländifhen Geldes für den Gentner bei der Berg⸗ 
fahrt und von neun Genten Miederländifhhen Geldes für den Gentner bei der Thalfahrt, mit Aus⸗ 
nahme derjenigen Artikel, welche in dem der gegenwärtigen Ucbereintunft unter Lit. A. beigefügten 
Berzeihniffe einzeln namhaft gemacht find, und für welche, nad) den darin enthaltenen Anfägen, eine 

v. Meyer Gorp. Jur. C. G. J. 52 
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feftbeftimmte Abgabe von höherem oder geringerem Betrage zu zahlen if, Sofern es indeffen 
Seine Majeflät der Niederlande etwa angemeffen erachten follten, einen Theil der Schifffahrts- 
Abgaben für die Streden von Lobith bie Krimpen oder Gorcum, oder umgekehrt mich t erheben zu 
laffen, ſoll es Allerhöchft-Ihnen unbenommen fein, diefen Theil nad) der gedachten feftbeitimmten 
Abgabe hinzuzufegen. Da diefe Abgabe nad) der Strede von Gorcum bis in die offene See, auf 
dem Wege Dortreht und Delvoetsluns vorbei, durch das Hollandsdiep und das Haringvliet, mit 
Beobahtung des Verhältniffes der muthmaßlihen Entfernung zwiſchen Straßburg und ber 
Niederländifchen Gränze berechnet worden ift: fo hat man ſich ferner dahin vereinigt, daß diefelbe, 
je nachdem das Refultat der in Gemäßheit des nachfolgenden Artikels 18 zu beivirfenden Ber 
meffung bis in die offene See ausfallen wird, einer Vermehrung oder einer Verminderung unter: 
liegen, und daß die im zweiten Abfage des nachfolgenden Artikels 19 enthaltene Beftimmung, ein- 
tretenden Falls, auch auf diejenigen Handels-Artikel, welde in dem Verzeichniffe Lit. A. unter 
Nro. 2 fchon mit niedrigeren Zolfägen aufgeführt find, gleihmäßig, wiewohl nur in fo weit An« 
wendung finden foll, als nidyt die unter Nro. 1 des nämlihen Verzeihniffes begriffenen Handel 
Artikel zum Gegenftande der fraglichen Beſtimmung gemacht werben, 


Art. V. Seine Majeftät der König der Niederlande ertbeilen außerdem Ihre Zuftimmung - 
dazu, daß die Schiffspatrone oder Führer, welche zur Ausfuhr Über Eee durh die Häfen von 
Rotterdam, Dortreht oder Amfterdam beſtimmte Warren an Bord haben, gleihwoht ſich aber in 
dem Falle befinden, dafelbft auszuladen, um Waaren in dortigen Miederlagen zu lagern oder zum 
innern Berbrauche abzuliefern, oder auch um ihre Ladung zu vervollftändigen, — nachdem fie bei 
den, zur Erhebung der Schifffahrte-Gebühr errichteten -Boltftellen zu Kobirh, Vreeswyk, Ziel, Gor— 
cum oder Krimpen die im vorhergehenden Artifel erwähnte feftbeftimmte Abgabe nah Maßgabe 
derjenigen verificitten Manifefte, womit jeder Schiffspatron oder Führer verfehen fein muf, ent 
richtet haben," und fofern fie nur hinfichtlicy der zum Ausladen in den befagten Seehäfen beftimm- 
ten Waaren den Vorfchriften des im Königreiche der Niederlande gültigen allgemeinen Geſetzes, in 
Betreff der Eingangs», Ausgangs» und Durchgangsabgaben Folge leiften — nach eigenem Be 
lieben durch jebmwede, zum Drte ihrer Beftimmung führenden Gewäffer, Flüſſe und Gandäte ibre 
Fahrt nehmen, und demnähft audy ihre Reife von den benannten Seehäfen bis in die offene Ser 
— gleihviel durch welchen Arm des Meeres fie fahren wollen — fortfegen dürfen, ohne megen 
der mehr oder minder langen Etreden, welche fie dabei zu befahren gefonnen find, zur Zahlung 
irgendeiner Ergänzungsgebühr angehalten werden zu können, 


Die befagten Schiffspatrone oder Führer follen, wenn fie die im Artikel 3 angegebene gerade 
Mafferftrafe verlaffen,, lediglih nur den durch die allgemeine Niederländifche Gefeggebung zur 
Verhinderung von Unterfchleifen vorgefhriebenen Bollformalitäten und der Zahlung derjenigen 
Maffer-Wegegelder, Schleufen » und Brüdengeider ıc., welche die Niederländiſchen Schiffer ent 
richten, unterworfen werden, . 

Die allgemeinen Beftimmungen, ſowohl binfichtlich der feſtbeſtimmten Abgabe, als in Betreff 
der Befahrung Niederländifher Gemäffer, Flüſſe und Ganäte, finden auf Patrone oder Führer 
- folder, den Unterthanen ber Uferftaaten zuftehender und zur Rheinſchifffahrt gehöriger Schiffe 
Anwendung, melde, von der Eee fommend, Waaren geladen haben, die zur Durchfuhr nad dem 
Rhein, eine der Städte Rotterdam, Dortrecht oder Amfterdam vorbei, beftimmt find und dafelbit 
ausladen, fei es, um dort Maaren in Niederlagen zu lagern oder folche zum innern Verbrauche 
abzuliefern, oder fei es auch, um ihre Fadung zu vervollftändigen, und demnächſt, um fi an den 
Ort ihrer Beftimmung zu begeben, nach dem Rhein fahren wollen. 

Art. VI. Ebenſo wird für alle, Rheinabwärts über See auszjuführende, oder von ber See 
ber auf dem Rbein nach Deutfhland, Frankreich, der Schweiz oder einer weiteren Beltimmung 
einzuführenden Waaren, wenn fie für die Häfen von Rotterdam, Dortrecht oder Amſterdam br 
flimmt find, um in den in befugten Difen errichteten Zoll-Niederlagen auf längere oder Fürzere 
Beit gelagert ‚zu werden, Befreiung von den gewöhnlichen Zranfito-Gebühren zugeftanden, It 
diefem Falle teitt die, durch Artikel A und den ihm beigefügten Tarif feftbeftimmte Abgabe an bie 
Stelle. der Tranſito⸗Gebühren, gleichviel welcher unter den oben benannten Dandesplägen auch 
zum. Orte ber Niederlage gemählt werden mag; jedoch mit-Vorbehalt der durch die allgemeine 
Niederländifche Geſetzgebung als Schutzweht gegen Unterſchleife vorgefchriebenen Zoll- Formalitäten, 
der Lokal-Verordnungen Über Hafenpolizei und der Zahlung der gewöhnlichen Waffer-Wegegelder, 
Schleuſen⸗ und Brüdengelder auf Flüſſen, Gemäffern und Candlen, die nicht zu den im Artifel 3 
bezeichneten direeten Rheinftraßen gehören, 
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"Die auf die oben beſagte Weiſe im Niederlagen zu lagernden Waaren zahlen, als zum Rhein: 
handel der Unterthanen von Uferftaaten gehörig, an Magazins, Bohlmerfs+, Krahn- und Mage: 
gebühren, fofern dabei von dergleichen Anlagen Gebrauch gemacht wird, Überhaupt nur die, im 
nachfolgenden Artitel 69 als Marimum angegebenen Beträge. 

Are. VI. Um bei den im vorhergehenden Artikel erwähnten Nicderländiihen Niederlagen 
die Vortheile der Befreiung von den gewöhnlichen Zranfito-Gebühren zu genießen, müffen die aus 
Deutfihland, Frankreih, der Schweiz oder mweiterher fommenden Maaren auf Schiffen , die der 
Rheinfhifffahre angehören, hingebracht morden fein, in welchem Falle fie, ohne Unterfchied der 
Flagge, unter welcher fie weiter verladen werden, anftatt jeder andern Bollgebüht, bie im Artifel 4 
feftbeftimmte Abgabe in dem Augenblide erft zu entrichten haben, wenn fie zur Ausfuhr über Se 
declarirt worden find. 

MWaaren hingegen, die von der offenen See kommen — gleichviel welcher Nation das Fahr: 
zeug, worauf fie gebracht werden, angehören mag — ſollen nad ihrer Ausladung in Nieder 
händifchen Häfen die feftbeftimmte Abgabe, anftatt der Eingangs, Ausgangs: oder Durchgangs⸗ 
abgaben, wozu eine andere Beftimmung derfelben etwa Veranlaffung geben könnte, alsdann erff 
zu entrichten haben, wenn fie zur Ausfuhr auf dem Rhein nah Deutfhland, Frankreih, der 
Schweiz oder einer weiteren Beſtimmung bderlarirt und zu diefem Ende an Bord eines zur 
Rheinfhifffahre gehörigen und einem Unterthan der Uferftnafen gafteheiben Fahrzeuges verladen 
worden ſind. 

In dem einen wie in dem andern Falle ſind die fraglichen Waaren nur bis zu der dem Orte, 
wo fie den Rhein verlaſſen, oder auch von der dem Orte, wo fie im dieſen Strom einlaufen, am 
nächften belegenen Zoltftelle an, der Zahlung der gewöhnlichen Rheinfchifffahrtse «Gebühr unters 
worfen, wovon in den folgenden Titeln die Rede fein wird. 

Urt. VII, Den SeesTonnens» Geldern, fo wie den Leuchtthurms⸗-Geldern, Lootſen⸗Geldern 
und andern dergleichen Abgaben, die jedes See» Schiff beim Eingange und Ausgange fiber See in 
den Niederlanden zu entrichten hat und deren Erhebung ſich nach der dortigen gewöhnlichen 
Landes: Gefekgebung richtet, gefchieht durch die vorftehenden Artikel in feiner Are Eintrag, wobei 
jedoch die Beftimmung des nachfolgenden Artikels 12 zu beobachten iſt. 

Art. IX. Die hohen Regierungen der Uferflaaten machen fich zur Ermwieberung ber ihnen 
« günftigen, in den vorftehenden Artikeln enthaltenen Stipulationen dazu verbindlich ‚die bereits 
durch die Wiener Congrefacte für den ganzen Lauf des Nheins verabredete allgemeine "Befreiung 
von Zranfito-Geblihr zu Gunften der Niederländifhen Schiffe auf den Waffer-Eransport folder 
Waaren auszudehnen, melde den Rhein verlaffen und in Flüffe, Canile oder andere ſchiffbare 
Berbindungsmege des Inlandes einlaufen, um ſodann durch die gedachten Staaten zu tranfitiren, 
in fo weit leßteres ohne Vertaufhung des Waffer » Transporte mit einem Land » Transporte ge 
fhehen kann. 

Wo diefer Fall einer Vertaufhung des Waffer-Transportes mit einem Sand» Transporte eins 
tritt, unterliegen die MWaaren den Anordnungen ber gewöhnlichen Geſetzgebung jener refpectiven 
Regierungen, — Die Schiffer, welche den Rhein verlaffen, um ſich ſchiffbarer Verbindungswege 
im Innern der Uferftaaten zu bedienen, haben fich in allen Fällen den dafelbft zur Verhinderung 
von Unterfchleifen binfichtlich des Tranſits beftehenden Kormatitäten, fo wie der Zahlung ber dafelbft 
angeordneten Waffer- MWegegelder, Brüden: und Echleufengelder u, f. w., und zwar auf bemfelben 
Fuße, mie Ähnliche Fahrzeuge der refpectiven Uferftaaten, zu unterwerfen. 

Art. X. Die hohen Regierungen der übrigen Uferftaaten machen ſich auch ihrerfeits dazu 
anbeifchig, daß jede von ihnen eine oder mehrere Sridte längs des Rheinufers zu Freihäfen für 
den Rheinhandel erflären werde, namentlich: 

die Preußifche Regierung die Städte Cöln und Düffeldorf, indem fie fich zugleich bereit 

erklärt, die Zahl der Preufifchen Freihäfen im der Folge, wenn das Bedürfniß oder die 
Umftände es erfordern follten, noch zu vermehren; 

die Naffauifche Regierung Biebrich und Oberlahnftein; 

die Heffifche Regierung Mainz; 

die Badenfche Regierung Mannheim; 

die Baierifhe Regierung Speter; 

die Sranzöfifche Regierung Straßburg (f. Art. 11); 
fämmtlihe Regierungen unter dem Vorbehalte, bie Zahl Ihrer Freipäfennad 

Gutbefinden zu vermebren, 
ſolchergeſtalt, daß die aus dem Königreiche der Niedetlande kommenden oder zum Tranepotte * 
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beflimmten Waaren, welche auf Nieberläöndifhen oder auf allen andern ben Unterthanen ber 
Rheinuferfiaaten gebörigen Schiffen nah jenen Freihäfen gebracht werden, auf kängere oder 
kürzere Zeit daſelbſt in Miederlagen gelagert und demnächſt sum ferneren Zranfitiren auf dem bein 
oder auf den andern in Artikel 9 bezeichneten inneren ſchiffbaren Verbindungsmegen , mit der Bes 
flimmung nad dem Innern von Deutſchland oder nah der Schweiz, durch die Gebiete der Ufer: 
ftaaten weiter befördert werden können, ohne in einem diefer beiden Fülle irgend einer Eingang, 
Ausgangs und Durchgangsgebühr unterworfen zu fein; jedoch; mit dem Vorbehalte, zur Zeit ibrer 
Lagerung die in den beiriffenden Freibäfen allgemein feftgefegten Magazin, Bohlwerks-, Krabns 
oder Wagegebühren entrichten zu müſſen, welche aber in feinem Falle die durd den Artifel 69 der 
gegenwärtigen Otdnung firieten Süße überfleigen dürfen. 

Uebrigens verſteht es fih, dat Waaren, melde in den oben vorgefehenen Fällen bie im 
Artikel 3 bezeichnete Rheinſtraße oder die mit dem Rhein aufammenfließenden und einer ähnlichen 
Verwaltungs » Ordnung wie diefer Strom unterworfenen Flüffe verlaffen, um auf andern ſchiff⸗ 
baren Waſſerwegen durch die Uferftaaten zu tranſitiren, den durch die beftebende Gefeggebung in 
befagten Staaten zur Gontrolirung und Beauffihtiaung der Zolle und Eteuergebühren vorge 
ſchriebenen Formalitäten, fo wie der Zahlung von MWaffergeldern, Barrieres, Brüden:, Schleuſen⸗ 
geldern und andern Abgaben diefer Art unterliegen fönnen, ohne daß jedoch die niederlinbifchen 
Schiffe oder die Waaren, welche aus den Niederlandın kommen oder dahin geben, auf eine 
weniger vortbeilbafte Art, als die Schiffe oder Waaren derjenigen Uferftaaten, durdy deren Gebiet 
fie paffiren, behandelt werben dürften. 

Art. X, Den Regierungen der Uferftaaten des Mains, des Nedars und anderer in den 
Rhein fallenden Flüffe fol für ihre Waaren in den Niederländifchen, fo wie in den am Rhein zu 
errichtenden Freibäfen der Genuß derfelben Vorrechte, wie ſolche in den vorfiehinden Artikeln bes 
mwilligt find, von dem Zeitpunfte an verflartet fein, wo fie in ihren refp. Gebieten und an ben 
Ufern befagter Flüſſe ähnliche Freihäfen unter den im vorfichenden Artikel erwähnten Stipulationen 
errichtet haben werben. 


Da bie franzöfifche Regierung den vorhergehenden drei Artikeln nicht unbedingt beitreten 
kann: fo bezieht ſich diefelbe binfichtlich der Ausführung, melde auf ihrem Gebiet ſtattfinden wird, 
auf die in dem Pritofolie, welches dieſem Reglement beigefügt ift, enthaltene Erklärung, indem 
forte tie naͤmliche Krafı und Wirkung haben foll, ale wenn fie wörtlich in den Vertrag aufge 
nommen wire. 

Art. Al. Als Gegenleifiung dafür, daß die dem Niederlindifhen Rheinhandel angebörigen, 
aus Deutſchland, Frankreich, der Schweiz oder weiterher kommenden oder dabin gehenden Waaren, 
melde auf ſchiffbaren Wufferwegen durch die Uferitaaten geführt werben, von aler Iranfito: oder 
fonit feüb ſtimmten Abgabe befreit find, gemätren Seine Majeltit der König der Miederlonde 
feıner noch den zum Rheinhandel gebörinen Schiffen der Rheinuferſtaaten, wenn diefelben zugleich 
für die Serfahrt beftimmt find, Gleichſtellung ihrer Flagge mit der niederländiihen Flagge in 
Bezug auf Tonnengelder, Lootſen-, Leuctthurm- und andere dergleiben Gebühren. 

Um den Vortheil dieſer Gleichſtellung zu genießen, haben die Echiffspatrone und Kührer 
nichts meiter zu tbun, als den mit Erhebung. befagter Gebühren beauftragten Bramten in den 
niederlindifaen Difen das ihnen in ihrer Eigenfhaft ale Rheinſchiffer, dem nachſtehenden 
Artikel 42 gemaß, aurgeftellte Patent vorzuzeigen. 

Art. XlI. Ereignet ſich der Fall, daß Schiffe, welche der Rheinſchifffabhtt angehörig und 
Eigenthum der Unterthanen der —R find, wegen eintretenden Bedürfniſſes einer Unter—⸗ 
biehung hrer Fahrt oder des Ueberwinterns halber, in einem niederländiſchen Hafen einzulaufen 
und daſelbſt durch höhere Gemalt theilweiſe oder gaͤnzlich auszuladen genöthigt find: fo ſollen fit 
alles des Schutzes und aller der Vortheile zu genießen haben, welche durch bie im fraglicdyen König: 
reiche beftchende Zoll Gefehgebung den Echiffen aller andern Nationen zugeficert find, mobei fie 
ſich jedoch den durch diefelbe Geſetzgebung gegen den Unterfchleif vorgefchriebenen Vorſichtsmaßregeln 
unterzieten müffen. 

Es wird hierbei ausdrücklich bevormwortet, daß der Aufenthalt von Rheinſchiffen in. niedets 
ländifhen Seebäfen, menn folder durch die in gegenmärtigem Artikel ausgedrüdten Urfachen ber 
bergefübit wind, au feinem hieraus abzuleitenden Anfprude auf Eingange:, Ausgangs» oder 
Durchgangsabgaben irgend einer Art Veranlaffung geben fol. 

Diefe naͤmliche Beſtimmung fommt auch alsdann zur Anwendung, wenn bei einen dem 
obigen Artitet 4 gemäß ftattfindenden Verbieiung oder Verſiegelung der Luken oder der zur 
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Woarens Niederlage dienenden Räume, die Patrone oder Führer von Schiffen, welche von 
Krimpen oder Gorcum bis im die offene See oder umgekehrt durch das niedertänbifche Gebiet paſ⸗ 
firen, wegen Waffermangels oder anderer auferoıdentlidher Umfkände halber zu lichten oder einige 
Waaren überzuladen genötbiger find, ohne daß ſie in irgend einen Dafen einlaufen; nur müffen 
fie ih vorher — abgefehen von den in den nachfolgenden Artitein 38 und 39 angegebenen Ab: 
wefenheite: oder beionderen Nothfällen — an die nächſten Bollbeamten gewendet haben, um bie 
Dieie oder Eiegel abnehmen zu laffen; auch müffen fie fih den meitern Vorkehrungen, welche von 
den leteren zur Verhütung beimlicher Einfhmärzung eines Theils der Ladung für nötbig gehalten 
werden, unterziehen; die ſolchergeſtalt abgeladenen Waaren aber müfjen demnächſt, bevor fie an die 
legte zur Erhebung der Rheinfhifffanrtszöle oder der feilbeflimmten Abgabe beſtehende Zollſtelle 
gelangen, wieder auf diefelben Schiffe verladen werden, melde fie gebracht haben. 


Zweiter Titel 


Bon den Rheinfchifffahrts + Abgaven und ben Mittel, ſich von ber gehörigen Entrichtung berfelben 
zu verfichern, 


Art. XIV. Wer auf dem Rhein, von da, wo bderfelbe ſchiffbar wird, bie nad; Krimpen ober 
Gorcum, mit Inbegriff des Lecks und ber Waal, und umgekehrt, Schifffahrt treibt, bat unter dem 
Ziel von Schifffahrtsabgaben : 

1) eine Schiffsgebühr für jedes Schiff, deſſen Sadungsfähigkeit auf Sünfrig Gentner und 

böber fleigt; 

2) einen Boll von der Ladung nad ihrem Gentnergewicht zu zahlen. 

Art. XV. Zur Erhebung der Schiffsgebühr und des Zolles von der Labung find — 
Zollſtellen beſtimmt: 

a) für die Fahrt abwärts: 

Breiſach, bei Straßburg an der großen Rheinbrücke, Neuburg, Mannheim, Mainz, Caub, 

Goblenz, Andernach, Linz, Cöln, Düffeldorf, Ruhrort, Weſel, Lobith, Vreeswyk 
und Ziel; 

b) für die Fahrt aufwärts: 

Goreum, Tiel, Arimpen, Vreeswyk, Emmerih, Wefel, Rubrort, Düffeldorf, Cöln, Binz, 
Andernach, Coblenz, Caub, Mainz, Mannheim, Neuburg, bei Straßburg an ber großen 
Rheinbrüde und Breiſach. 

Art. XVI. An jeder hiernady zur Erhebung befugten Zollſtelle, welcher ein Schiff vorbei ober 
von welchem es abfährt, ift die in dem Tarif unter B beſtimmte Schiffsgebühr und für den 
Gentner Ladung, nad den Entfernungen berechnet, der in der Anlage C proviforifch ausgeworfene 
Bolt für jede Zollſtelle beſonders zu entrichten: 

Die hoben Gontrabenten behalten ſich jedenfalld vor, in der durch das gegenwärtige Regler 
ment vorgefebenen Jahres» Verfammiung ihrer Commiffarien weiter prüfen zu laffen, ob die 
tarifitten Säge der Ladungs- und Schiffsgebühren im Ganzen oder im Einzelnen noch zu er— 
mäßigen find. 

Art. XVII. Die Schiffsgebühr wird auf den Grund eines Aihungs:Manifeftes erhoben, 
welches der Schiffspatron oder Führer bei fihb haben muß, und jeder Uferflaat hat die nöthigen 
Maßregeln zu treffen, damit diefe Aichung in Gemäßbeit der gegenwärtig am Rhein zwilchen 
Straßburg umd der niederlindifchen Gränze üblichen Methode mit einem, nad dem Decimals 
Syſtem im Grade abgerbeilten Maßſtocke geſchehe; jedoch unbefchadet der Abänderungen, welche 
die Central⸗Commiſſion hierbei eintreten zu laffen angemeſſen finden könnte 

Art: XVIII. Da die Feſtſetzung des im Tarif C ausgemorfenen Zolles nur aufsdben aus 
vorhandenen Stromkarten entnommenen mebr oder weniger genauen Angaben berubet: fo foll im 
erſten Jahre mad; der Ratification der gegenmärtigen Ordnung fernermeitig zu einer Vermeſſung 
des Stromes in feiner ganzen Länge bis Krimpen und Goreum gefchritten und der Tarif dem⸗ 
nächft nach dem Refultate diefer Vermeſſung dergeſtalt definitiv feftgeftellet werden, daß ber Ge: 
fammtbetrag der Gebühren nicht das Werhältniß überſteige, welches fih im 3ten Artikel des 
Anhangs von der Nheinfcifffahre zur Wiener Congreßacte feftgefest findet, und daß die Entfer« 
nung von Lobith bie Gorcum gleihmäßig zur Baſis für den Betrag des Zolles von Lobith bie 
Krimpen und umgekehrt dienen und für beide Etreden der nämlihe Zoll erhoben werden fol, 
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Die Centrat» Commiffion wird zu diefem Ende einen Sadhvetftändigen abordnen, benfelben 
im gemeinſchaftlichen Intereſſe aller Uferftaaten eidlih verpflichten und ihm die obere Leitung bes 
ganzen Vermeſſungsgeſchäfts übertragen. 

Jedem einzelnen Uferftaate für fich fol es freiftehen, diefem Gefammt:Abgeordneten zum Ber 
hufe der Gontrotirung feines Verfahrens einen Speciat:Commiffarius auf eigene Koften beisugeben. 

Entſteht zwiſchen dem Sefammt «Abgeordneten und dem Special» Gommiffarius eine Mes 
nungsvirichiedenhrit, fo ift von ber Gentral« Commiffion darüber zu entfcheiden, 

Die durch vorgenommene Stromcorrectionen bewirkte Abkürzung des Laufes ſoll Übrigens 
feine Minderung des Tarifs begründen ; mohlverftanden jedoch, daß dergleihen Rectificationen, 
welche unbeflreitbar von allgemeinem Intereſſe ſind, nur in Uebereinſtimmung mit den übrigen 
Uferſtaaten unternommen werden. 

Art. XIX. Der in dem Tarif 3 proviſoriſch feſtgeſetzte ganze Zoll ſoll für die in den Zus 
fügen dieſes Tarifs benannten Artikel ermäßigt werden, 

Sollte es ſich zeigen, daf auch andere Gegenftände diefe Ermäßigung des Zollfages noth— 
wendig erfordern, oder daß es zweckmaͤßig fei, an den Bollfägen der gegenwärtig fhon geringer be: 
lafteten Gegenftände Verinderungen vorzunehmen; fo wird die Gentral-Commiffıon bei ihren 
jaͤhrlichen Zufammenfünften deshalb ihre Vorfchläge machen, welche alsdann von den Staaten, 
die im Befige der Hoheit über das Strombert des Rheins find‘, geprüft und, in fo fern ihre An: 
fihten damit übereinflimmen, in einem Zuſatze zu dem Tarif aufgenommen werden föllen, 

Art. XX. Die Tarife werden: in den Zollſtellen öffentlich angefchlagen. i 

Art. XXI. Unter dem Gentner wird das Gewicht von Fünfzig Kilogrammen Franzöſiſchen 
Gewichtes oder Fünfzig Pfund Niederlaͤndiſchen Gewichtes verftanden. Die Erhebung der Rhein: 
ſchifffahrtsabgaben fol nach diefem Gewichte und feinen Unterabtheilungen geſchehen. 

3u diefem Ende foll auf allen vom dem refpectiven Regierungen zu beftimmenden Zollſtellen, 
auh Ein: und Auslade-Häfen, richtiges Franzöſiſches oder Miederländifhes Gewicht vor 
handen fein. 

Dei Gegenftünden, die nicht gewogen werden können, foll die Feftftellung ihtes Verhältniſſes 
zum Gerichte auch fernerhin mach der, zu diefem Behufe von der ehemaligen General» Dctroi: 
Direction in Gemäßbeit der Artikel 104 und 105 der Gonvention vom Jahte 1804 angefertigten 
Gemwichtstabelle gefchehen, jedody mit Vorbebalt der Abinderungen, welche die Gentral«Gommiffion 
in der Folge dabei eintreten zu laffen nöthig finden dürfte. 

Art, XXI. Die Zahlung geſchieht auf allen Zollitelfen, ohne Unterſchied der Geb iete, wozu 
fie gehören, nady der Wahl des Schiffspatrons oder Führers entweder in Gold» oder Silbermünze, 
jedoch nur in 40, 20-, 6=, 25, 1: oder 1, Frantenftüden nah dem Gefege vom 28. Mit; 
1803. Die Franzöfifhen Münzen unter einem halben Frank follen zwar bei den deutfchen Cr 
hebungsämtern angenommen werden, jedenfalls nur um Zahlungen in Bruchtheilen unter 50: Cen: 
timen zu berichtigen. ‘ 

Das Verhältniß des Courſes und der inländifhen Münzforten zum Franken wird von jebem 
Landesherrn für fein Gebiet gefeglich feitgefteller. 

Die. darnach amgefertigten ‚befondern Tabellen ober auch eine General: Balvatione » Tabelle 
werden am jeder Zollftelle in dee Amtsſtube offen ausgehängt, damit jeder Schiffspatron ober Führer 
folche einfehen kann. 

Außerdem wird fie von den verſchiedenen Regierungen auch der Central-Commiſſion zu 
Mainz mitgetbeilt, 

Art. XXI. Der Schiffspatron oder Führer muß bei jeder Zoltftelle den Rheinzoll, fo wie 
der Karif C ihn beftimmt, bis auf die datin angegebenen Ausnahmen, im Voraus für die folgend: 
Flußſtrecke bis zur nächften Zollſtelle audy in dem Kalle zahlen, wenn er feine Fahrt niche bis zum 
Endpunkte diefer Strede fortfegen oder auf dem Wege ganz oder zum Theil ausladen till. 

Eine Ausnahme von diefer Regel findet jedoch hinfichtlic derjenigen Fahrzeuge flatt, welche 
den Strom, nachdem fie bei einer an demfelben belegenen Bollftelle vorübergefahren find, verlaſſen 
und in einen Mebenfluß deffelben einlaufen, deffen Ansmündung zwifchen diefer und der folgenden 
Zollſtelle liegt. — 

In dieſem Falle richtet ſich die Verpflichtung zut Zahlung des Zolles nach dem Verhaͤltniſſe 
der Flußſttecke, die der Schiffer von der betreffenden Zollſtelle bis zur Mündung des Nebenfluſſes 
zurücklegen will. 

Die Central» Commiffion bat den Uferſtaaten die zu dieſem Ende nöthigen Bufige zum 
Tarif C in Vorſchlag zu beingen, 
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Es ſoll jeder Megierung, die mehrere Zoilftellen hat, freiftehen, bei Schiffen, weiche ohne aus⸗ 
zuladen durch ihr ganzes Stromgebiet paffiren, die davon zu erhebenden Rheinzölle an einer oder 
mehreren diefer Boltftellen zu ermüßigen und, nad Bedürfniß, die von den Ladungen der nämlichen 
Schiffe zu entrichtenden Abgaben an anderen Zollftellen des nämlihen Gebiets zu erhöhen ; es 
verſteht ſich jedoch, daß in diefem Falle das Ganze der in der Ausdehnung des befagten Gebietes 
zw. erhebenden Abgaben den Betrag derjenigen Abgaben nicht Überfteigen darf, denen jene Schiffe 
oder ihre Ladungen, wenn feine Ausnahme von der allgemeinen Regel ftatt finde, unterworfen 
fein würden, 

Are XXIV. Wer feine Ladungen an einem Drte empfängt, wo feine Zollſtelle ift, hat bie 
zur en Zollſtelle weder Schiffs-Gebühr, noch Rhein- Zoll zu zahlen. Die Ausnahmen ergiebt 
der Tarif. 

Art, XIV. Wo ein und baffelbe Erhebungsamt zweien oder mehreren Uferftaaten angehört, 
werden biefe die Einnahme nad Verhältniß der Längen: Ausdehnung ihrer refpectiven Ufer⸗Be— 
figungen untereinander vertheilen. 

Art, XXVI. Es fol einem Staate, der mehrere Zollſtellen bat, auf derjenigen Strede, mo 
‚er allein die Hoheit Über das Strombett des Rheins ausübt, freiftehen, die bisherigen Rheinzoll- 
fielen im Innern aufzuheben und die gefammten Rheinfcyifffabrts: Abgaben, welche früher an den 
aufgebobenen Stellen erhoben worden, an feiner erften Zoliftelle zunähft der Grenze zu erheben, 
Die Schiffspatrene oder Führer, die nicht bloß durchfahren, fondern ihre Ladung ganz oder theil⸗ 
weife innerhalb der bleibenden Zollſtellen abſetzen, follen aber an ſolchen Abgaben am ber erfien 
Rheinzoliftelle des Staats mehr nicht von den Gütern, welche fie auszuladen haben, entrichten, als 
fie bei dem Fortbeſtehen der aufgehobenen Zollftellen davon bezahlt haben würden, Dergleichen 
Aufhebungen einzelner Zolftellen werden ber Gentral:Gommiffion oder, in Abweſenheit derſelben, 
dem Ober⸗Aufſeher der Rheinſchifffahrt angezeigt. 

Art. XXVll. - Ein Schiffspatron oder Führer ſoll nicht eher eine Waare einladen, oder 
wenigſtens nicht eher von dem Ladungsplatze abfahren, als bis er darüber einen Frachtbrief 
oder Connaiſſement erhalten hat, woraus die Gattung, die Menge und der Empfänger der Waare 
erfichtlich ift. 

Die Ladung ift er jedem Zollamte, welches er berührt, durch Vorlegung der Frachtbriefe und 
des Manifeftes nachzuweiſen verpflichtet. 

Diefes Manifeft fol in allen Punkten nad; dem unter D anliegenden Schema angefertiget 
unb von den barin erwähnten Belegen begleitet fein. 

Es wird von dem Schiffspatron ober Führer felbft, ober für denfelden von einem Andern, 
der jedoch Fein Rheinfchiffer oder Hafenbeamter fein darf, gefertiget, und von dem Schiffspatron 
oder Führer gezeichnet. 

Für den Inhalt des Manifeftes bleibt der Schiffspatron oder Führer verantwortlid, mag er 
es felbft abgefaßt oder fich dazu fremder Hülfe bedient haben. 

Wenn ein Theil der Ladung erſt unterwegs zu derſelben hinzukommt oder dur; Ausladung 
davon abgeht: fo muß auch diefes auf dem Manifefte vermerkt und nöthigenfalls wie das Haupt: 
Manifeſt befheinigt werden. 

Der Schiffspatron oder Führer hat das im Rede ftchende Manifeft da, wo bie Auslabung 
des Schiffes erfolgt, und unmittelbar nach diefer Ausladung, an die bafelbft angeftellten oder 
von dem Einnehmer des nüchligelegenen Zollamtes dahin gefandten Rhein-Zollbeamten abzugeben. 

Ein Schiffspatron oder Führer, welcher fein Manifeit und die erforderlichen dazu gehörigen 
Belege auf desfallfiges Verlangen nicht in vorgefchriebener Korm vorzeigt, hat keinen Antheil an 
den ihm durch gegenwärtige Ordnung zugefiherten Begünftigurgen. 

Art. XXVIH. An dem Orte der Einladung können die Beamten, welche dazu vom Staate 
beftelle fein möchten, ſich bei der Einladung: felbft, oder nachdem ſolche gefchehen ift, durch eine 
Unterfuhung überzeugen, daß. die Waaren nach Gattung und Menge mit dem Manifefte über 
einflimmen. 

- Soweit ihrerfeits eine Unterfuhung ftatt gefunden hatte, atteftiren fie das Manifeft. 

Wird einem Schiffspatron oder Kührer an einem Orte Ladung einzunehmen: verftattet, an 
welchem die zu vorbemerkter Prüfung erforderlichen Anftalten nicht vorhanden find: fo kann er an 
der nächſten RheinsZolftätte angehalten werden, die Ladung einer Unterfuhung zu unterwerfen. 

Die Rhein » Zollbeamten anderer Zollftellen haben überdies die Befugniß, bei obmwaltendem 
Verdachte, daß die Ladung nicht fo befhaffen fei, wie das Manifeft «8 enthält, fich, ſoweit es 
nöthig ift, durch die Beſichtigung von der Ladung Kenntniß zu verfchaffen, 
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Auf gleiche Weile können Rhein Zollbeamte, die ſich am Bord eines Bootes ober Nachens 
mit der Flagge Befagter Rhein-Zollverwaltung befinden, von jedem Schiffspatron oder Führer — 
wo fie ihm auf dem Strome begegnen mögen — die Vorzeigung feines Manifeftes fordern. Der 
oberfte Rhein »Boflbeamte am Bord eines ſolchen Fahrzeuges arteftirt alsdann das fragliche Mani- 
feft, fo wie die etwa darin befindlichen nachträglichen Declarationen und hält darauf, daß nichts 
darin in blaneo, auch daf fein Zwiſchentaum, noch irgend eine Rüde darin gelaffen bleibe ; in 'dem 
Atteſte bemerkt er: die. öctlihe Stelle des Stromis, den Tag und.die Stunde, wo daſſelbe von ihm 
ausgeftellt wird. — Die hier in Rede ftehenden Atteite werden ganz koftenfrei ausgeſtellt. 

Art. XXIX. Der Führer eines Floffes iſt gehalten, ein Manifeft vorzulegen, worin die 
Eumme ber Stämme und ihr cubifher Inbalt im Ganzen nach Gubic« Metern angezeigt mird, 
Die Rheins Zolibeamten controliren diefe Angaben in Gemäßheit ihrer Inftructionen und nad 
der zu diefem Behufe am Rhein ziwifhen Straßburg und der Miederländifhen Grenze üblichen 
Rebuctions» Tabelle, 

Art. XXX. Rheinfhifffahrts: Abgaben, die auf den Grund des bei der betreffenden Er: 
bebungsftelle zu diefem Ende vorgezeigten Manifeftes gefeglich erhoben worden find, werden in 
feinem, Falle zurüdgegeben, wenn. auch der Schiffspiteon oder Fübrer bei Fortfegung feiner Reife 
einen. außerordentliche Verluſt erlitten haben follte. 

Art. XXX. Schiffe, welche bei einer Rheinzollftelle die Abgaben entricdytet und von bort 
aus ihre Meife fortgefegt haben, nachher aber durch Sturm, Eis oder andere Zufülle genötbigt 
worden find, mit derfelben Ladung an eben diefe Zollitelle oder diefelbe vorbei noch weiter zurüdzu- 
kehren, können nicht angehalten werden, auf derfelben Stelle nochmals die befagten Abgaben zu 
zahlen. 

Art. XXX: Bon der Zablung der auf die Rheinfchifffahrt gelegten Abgaben finder «im 
Befreiung nicht ftatt, Weder die Gegenftände der Ladung und deren Beftimmung, noch die Perfon 
bes. Eigenthümers begründen bier eine Ausnahme. 

Jedem einzelnen Uferftaate bleibt «8 indeffen unbenommen, für ſich allein oder wenn ein ber 
nacbbarter Staat an der Einnahme Theit nimmt, mit deifen Zuftimmung, Ermäßigungen ber 
Rhein-Zollabgaben oder Befreiung davon, nicht nur für gewiſſe Gegenſtände ohne Unterſchied der 
Perfonen durch allgemeine Verordnungen, fondern auch in einzelnen Fällen zum Bortheile.gemifler 
feinen Unterthanen angehöriger Kahrzeuge over einer beitimmten Perſon zu ertheilen ; wobei. es ſich 
von ſelbſt verfteht , daß dergleihen Ermißigungen oder Befreiungen nur für das ausſchließliche 
Gebiet des Staates, welcher fie gewährt, oder des mitbetheiligten Nachbarſtaates gültig: find, wenn 
nicht. auch. die. andern Uferftanten ihre Zuflimmung dazu geben, 

Art. XXX. Bon einzelnen Uferftauten kann jedoch der Tarif niemals, wäre. es aud mut 
durch Nebenabgaben, 3. B. durch Stempelgebühr u. f. w., erhöhet werden, 

Eben fo wenig iſt es geſtattet, ohne Zuſtimmung allec Rheinitaaten , die Zahl der Zollſtellen 
zu vermehren oder — bie Artikel 23 und 26 ermühnten Fülle. ausgenommen — anderswohin zu 
verlegen, 

Art. XXXIV. Die Rheinfcyifffahrts: Abgaben follen niemals weder ganz noch theilweiſt 
verpachtet, fondern von jedem Nheinftaate für eigene Rechnung durd) Beamte erhoben werben. 

Die betbeiligten Regierungen der Rheinftaaten verpflichten ſich gegenfeitig, am ihren reſpec 
tiven Boliftellen fo viele Beamten zu halten, dag in dem Dienfte daſelbſt kein Stilſtand, und bei 
Abfertigung des Schiffspntrong oder Führers fein Aufenthalt für diefelben eintreten könne; 

Art, XXXV. An Orten, wo eine Zollſtelle it, dürfen Schiffspatrone oder Führer nit ein: 
ober.ausiaden, bis fie hierzu von dem RheinsZollbeamten die Erlaubniß erhalten haben ;.den Rhein’ 
Bollbeamten aber ift von ihren refpectiven Landesherrfchaften ausdrücklich zur Pflicht zu machen, 
daß ſie den Schiffspatronen oder Führern keinen Aufenthalt verurfacen, 

Im Uebertretungsfalle hat der Schiffspatron oder Kührer den doppelten Betrag des Rhein: 
zolfes von den früher ein: oder ausgeladenen und ans Ufer gelegten, oder an Bord eines andern 
Schiffes gebrachten Gütern zu zahlen; vorbehaltlich der Übrigen Strafen, welche die Agabengefeht 
des Landes, wo biefer Vorfchrift zuwider gehandelt worden iſt, gegen voreilige oder heimliche Aus-⸗ 
ladung verhäugt haben mögen. 

Mas an andern Orten bei dem Ausladen ſowohl, als dem Ein« und Austaden zu beobachten 
ift, beftimmen die Abgabengeſetze jedes Gebiete. 
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Dritter Titel, 
Von ber Anwendung ber in jedem Uferflaate geltenden Gteuergefehe bei ber Rheinſchifffahrt. 


Art. XXXVI. Ein Schiff, das auf die vorgefchriebene Weiſe mit einem, In geböriger und 
dvorfchriftemäßiger Form ausgeftellten Manifefte verfeben iſt, foll unter dem Vorwande, daß es 
nöthig fei, deſſen Ladung zu unterfuhen, wegen eines öffentlihen Steuer» Intereffes auf feiner 
Fahrt anderswo, als an einer Rheinzolfftelle oder in den, unter Artıkei 41 gedachten Fällen, nicht 
aufgehalten werden, 

Art. XXXVI. Auf dem Rheinftrome, von da wo er ſchiffbar wird, bis ins Meer und ums 
gelehrt, ift ohne Rückſicht auf das, mas in einzelnen Staaten bei der Ein- und Ausfuhr vorge 
fhrieben fein mag, die Durchfuhr aller Waaren ohne Ausnahme erlaubt, und bei ihrem Transporte 
auf dem ganzen eben bezeichneten Rheinlaufe nur den in der gegenwärtigen Ordnung feſtgeſtellten 
Abgaben unterworfen, 

Die Steuergefege des Landes freten demnach nur ein, wenn Waaren mit der Beflimmung 
anfommen, im Lande ausgeladen zu werden; wenn Maaren von dem Lande zur Ausfuhr an Bord 
gebracht, aus dem Schiffe ans Ufer gelegt oder aus einem Schiffe in ein anderes geladen werden; 
jedoch bleibt es in Beziehung hierauf bei den, hinfichtlich der Freihäfen, in der gegenwärtigen 
Ordnung feftgeftellten Beftimmungen ; auch bürfen bei eintretenden außerordentiichen Beſchadi⸗ 
gungen des Schiffes, oder bei ftürmifcher Witterung, wenn es an gewiſſen Stellen des Stromes 
wegen einer der Schifffahrt ungünftigen örtlichen Belhaffenbeit des Etrombettes für den Augen⸗ 
blick nöthig werden follte, die gewöhnlichen Ausladungen zur Erleichterung des Schiffes, aber auf 
offenem Strome, vom Ufer entfernt, und unter Auffiht von Steuerbeamten, oder wo diefelben ab- 
wefend find oder fehlen, unter Aufficht der nächften Ortsbehörde ſtatt finden. 

In feinem Falle dürfen aber die Güter, welche auf dem Rhein eingeführt ober ausgeführt 
werden, mit einer größeren Eins oder Ausfuhr⸗Abgabe belegt werden, ale die Güter derfelben Gat- 
tung, die man zu Lande ein: oder ausführt. 

Art, XXXVIII. Auf jedem Gebiete beffimmt die Negierung nad ihrem eigenen Burfinden 
die Häfen oder Landungspläge, wo es geftattet fein fol, einzuladen oder auszuladen. 

Wird indeffen der-Schiffspatron oder Führer durch Sturm oder andere Zufälle an der Forte 
fegung feiner Reife verhindert, fo ift ihm auch an andern Orten, wo ihm ein folder Unfall begegnet, 
erlaubt, Schiff und Ladung unter Aufficht der Steuerbeamten, oder wenn deren keine zugegen find, 
unter Aufficht der Lokal⸗-Obrigkeit in Sicherheit zu bringen. 

Nimmt er nachher die Güter wieder ein, um feine Reife fortiufegen, fo hat er davon feine 
. Ein: oder Ausfuhr⸗Zölle, noh Durdfuhr- Abgaben zu entrichten. 

Mer unter einem foldyen Umftande an einem Orte landet, wo keine Stetierbeamten find, muf 
der Drtsobrigkeit von feiner Ankunft unverzüglice Anzeige mahen und dafür forgen, daf der 
Bmang, der ihn zum Antanden beftimmt hat, glaubhaft feftgeftellet und eine Verhandlung darüber 
aufgenommen werde, 

Die Steuerbeamten , welche an dem zunächft gelegenen Orte deffelben Gebiets angeftellt find, 
werden hiervon alsbald benachrichtiget und diefe Fönnen die Ladung unter Aufſicht nehmen, 

Wird, um die Waaren keiner weiteren Gefahr auszufegen, das Schiff ausgeladen: fo hat 
der Saiffspatron oder Führer fich jeder gefeßlichen Maafregel zur Verhinderung, daß fein Theil 
feiner Ladung heimlich eingeführt werdr. zu unterwerfen, 

Eigenmädtige Vorkehrungen, welche der Schiffspatron oder Führer unternimmt, ohne die 
Steuerbeamten, oder in ihrer Abmwefenheit oder Ermangelung die Ortsobrigfeit vorher davon benache 
richtiget und ihre Dazwiſchenkunft abgemartet zu haben, find nur bann zu entfhuldigen, wenn 
der Schiffspatron oder Führer klar beweifet, daß die Rettung des Schiffes oder der Ladung davon 
abhing, 

Urt, XXXIX. Wenn ein Schiffspatron ober Führer, ohne ad: und zuzufaben, mit feiner 
Ladung in einen Theil des Rheins eintrier, in welchem die Hoheit Über den Rheinftrom und beide 
Ufer ungetheitt von einem Lundesheren ausgelibt wird: fo ift er für die im erften Abfatze bes 
obigen Artikels 37 bewilligte Zranfito: Freiheit, in Beziehung auf die das Steuertvefen betreffenden 
Hormalitäten, nur dazu verpflichtet, die Rufen oder die fonftigen Waarenräume verbleiem oder 
verfiegeln zu laſſen, oder nach Ermeffen der Rocalbehörde, zur Verhinderung des Schleichhandels 
Begleiter an Bord zu nehmen, oder ſich andy beiden Formalitäten zugleich zu unterwerfen, 

Wenn bei ſtatifindender Verbleiung oder Verfiegelung der Ruten oder der fonftigen Waaren- 
räume Schiffspatrone oder Führer, wegen Waſſermangels oder anderer außerordentlicher Umflände 
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halber, zu lichten ober einige Waaren überzuladen genöthiger find, welche nachher fofort wieder in 
die nimlihen Fahrzeuge verladen werden follen, fo haben fie fih an die nichften Beamten zu 
wenden, um die Bleie oder Siegel abnehmen zu laffen, auch fid) den mweitern Vorkehrungen, melde 
von den gedachten Beamten zur Verhütung heimlicher Einſchwärzung eines Theils der Waaren 
für nöthig erachtet werden, zu unterziehen, 

Die Begleiter haben kein anderes Recht, als Schiff und Ladung oder Bleie und Siegel zu 
dem angegebenen Zwede zu bewachen. 

Den Schiffspatronen oder Führern liegt e8 ob, jene Begleiter an der Koft der Schiffsmann— 
(haft Theil nehmen zu laffen und ihnen das nöthige Feuer und Ficht zu gewähren ; außerdem aber 
dürfen die Begleiter dafür, unter feinem Borwande, einige Vergütung von dem Schiffspatron 
oder Führer fordern, noch foldye annehmen. 

Auch in denjenigen Theilen des Stromes, wo die einander gegenüber liegenden Ufer ver: 
fhiedenen Randesherren angehören, können die vorftehenden Beftimmungen gleihmäßige Anwend: 
barkeit erhalten, wenn ſich die betreffenden Kandesherrfchaften Über ein gemeinſchaftliches Steuer: 
ſpſtem geeiniget haben. 

‚Art. XL. Hat ein Schiffspatron oder Führer Waaren an Bord, welche in dem Lande, 
deffen Grenzen er auf ber Fahrt berührt, ausgeladen werden follen: fo muß er, wenn es die Steuer: 
Einrihtung des Landes mit ſich führt, feine Ladung vollſtändig den an der erſten Rhein-Zollſtelle 
diefes Kandes anwefenden Steuerbeamten anzeigen, 

68 kann die Revifion von ihnen veranlaßt und die Landesfteuer von den Waaren gefordert 
werden, welche ausgeladen und eingeführt werden follen. 

Daffelbe findet in dem Kalle ftatt, wenn der Echiffspatron oder Führer in einem Lande 
Maaren geladen hat, weldye ausgeführt werden follen. Die Anmeldung gefchieht aber alsdann an 
der legten Nhein:Zolfftelle, innerhalb der Landesgrenze, bei den anmefenden Steuerbeamten, oder 
wenn es die Raudısgefege verflatten, an der dem Yandungsplage zunächſt belegenen Zoliftelle. 

Art. XLI. Wird ein Schiffspatron oder Führer überwiefen, daß er Schleihhandel zu treiben 
verſucht habe: fo fol ihn die Sreiheit der Rheinſchifffahrt für feine Perfon und für die Waaren, 
die er unerlaubter Weife cin: oder ausführen wollte, gegen die Verfolgungen der Eteuerbeamten 
nicht ſchützen. Die außerdem in dem Schiffe befindlichen Waaren follen jedoch wegen eines folden 
Verſuches nicht in Befhlag genommen, auch fol im Allgemeinen gegen einen ſolchen Sciffspatron 
oder Führer nicht ftrenger verfahren werden, als es die allgemeinen in Kraft ftehenden Gefege des 
Staates, wo der Unterfchleif entdedt werden ift, mit fidy bringen. 

Wird bei den Rhein-Zollſtellen an der Grenze eines Gebietes, wo nämlich das Schiff bie 
Landesgrenze ein» oder ausgehend durchſchneidet, oder auch während feines Durchganges durch das 
Gebiet, befunden, daß deffen Yadung von dem Manifefte dergeflalt abweicht, daß eine beabſichtigte 
ober erfolgte Bevortheilung der Landıs-Steuern daraus zu entnehmen ift: fo kann der Schiffe: 
patron oder Führer auch dafür nach den Beftimmungen der Steuergefege des Landes in Anſptuch 
genommen und mit der Strafe belegt werden, welche diefe wegen unrichtiger Declaration verbängen. 

Die hohen contrahirenden Theile verpflichten fih weiterhin, wegen fonft etwa günftiger und 
mit ihren Sinanz-Intereffen verträglicher Beflimmungen, welche die Erfahrung in der Anwendung 
ihres Zollſyſtems auf die Rheinſchifffahrt als nothwendig erweifen mödte, um den Handel und Dit 
Schifffahrt des Rheins zu beleben, übereinzukommen. 


Vierter Titel. 
Bon dem Rechte, die Schifffahrt auf dem Rhein auszuüben, 


Art. XL. Da die Rheinſchifffahrt viele Erfahrung und Ortetenntniß erfordert: fo werden 
zu deren Ausübung nur erfahrene Schiffspatrone oder Führer zugelafjen, welche fidy Über ihre in 
diefem Stüde erworbenen Kenntniffe vorher ausgewiefen haben. — Wer jedod) einmal zur Rhein 
ſchifffahrt berechtigt war, bedarf Über feine Fähigkeit einer weiteren Nachweiſung. 

Jede Ufer-Regierung wird die nöthigen Maafregeln ergreifen, um ſich von der Fähigkeit der 
jenigen zu verfichern, welchen fie die Rheinſchifffahrt vertrauet. 

Das Patent, das hierüber dem Schiffspatron oder Führer von feiner Landes:Obrigkeit durd 
die hierzu verordneten Behörden ausgefertiget wird, giebt ihm das Recht, von dem Puncte an, wo 
der Rhein fchiffbar wird, bis in’s Meer, und aus dem Meere bis an den gedachten Punct, bie 
Schifffahrt in Gemäfheit der Beftimmungen der gegenwärtigen Ordnung auszuüben, Unter der 
geoßen, intermediäten und kleinen Schifffahrt gilt deshalb kein rechtlicher uͤnterfchied. Dergleihen 
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Schiffer-Patente werden nur anerkannten Unterthanen der Nheinuferftaaten ertheilt und die bez 
treffenden Schiffe darin genau bezeichnet. 

Art. XLIII. Der Schiffspatron oder Führer, welhem die Befahrung des Rheins verſtattet 
ift, und welcher denfelben beführt, darf nirgendwo gezwungen werden, wider feinen Willen zu 
löſchen oder feine Ladung an Bord eines andern Schiffes zu bringen. Daher find alle Nechte, 
Privilegien und Gebräuche, die mit diefer Beſtimmung direct oder ind'rect im MWiderfpruche ſtehen, 
und in den Rheinhäfen, oder fonft wo auf dem Rhein bis ins Meer, entweder zum Vortheile einer 
Schiffergilde und um die unter ihnen bergebrachte Rangfahrt zu begünftigen, oder aus einem andern 
Grunde hergebracht waren, ein für allemal abgefhafft, und dürfen, unter welchem Namen e8 im: 
mer fei, nie wieder eingeführt werden, 

Eten daffelde gilt in Gemäßheit des Artikels 110 der Wiener-Gongrefacte und der ihr unter 
* XVI, angehängten Artikel auch von den mit dem Rhein in directer Verbindung ſtehenden 

tüffen, 

Art. XLIV. Alle big jegt mod) beſtehenden Echiffergilden und Zünfte find aufgehoben, 

Ihre Activa und Schulden werden mit Einmirfung der Iandesherrlihen Behörden, unter 
welchen fie ihren Sitz haben, liquidirt und die Schulden von den lebenden Mitgliedern berichtiger. 

Mas übrig bleibt, iſt gemeinfhaftliches Eigenthum Liefer Mitglieder, welche darüber, in fo 
fern es nicht früher auf eine gültige Weife zu einem andern Zwecke beflimmt war, nad Will: 
führ verfügen. 

Art. XLV. Die Zahl der Rheinſchiffer — Patrone oder Führer — ift unbeftimmt. 

So fern ihnen das Recht eingeräumt wird, auf den in den Rhein fich ergiefenden Neben: 
ftrömen, als dem Medar, dem Mbein, der Moſel und der Mans, ingleichen auch auf der Schelde, 
die Schifffahrt auszuüben, find gegenfeitig auch die dortigen Schiffspatrone oder Führer auf dem 
Rhein zuzulaffen, | 

Sie bemeifen alsdann nur, daß fie auf einem diefer Nebenflüffe zur Schifffahrt berechtiget find. 

Art. XLVE, Das Ueberfegen von Perfonen, Pferden, Wagen, Gipäde oder anderen Gegens 
finden von einem Ufer an das gegenüberliegende, und was fonft zum gemeinen Verkehr der beiden 
Ufer gehört, bat mit dleſer Schifffahrts-Ordnung nichts gemein, Auch wird diefelbe Überhaupt 
nicht angemendet, mo dig Fahrt eines Schiffspatrons oder Führers auf das eigene Gebiet feines 
Landesherrn fih beſchränkt. — Ein ſolcher fleht allein unter der Obrigkeit des Pandes, wo er 
fein Gewerbe treibt. 

Art. XLVII. Der Staat allein, auf deffen Gebiete ein Schiffspatron oder Führer wohnt, hat 
das Recht, dag diefem einmal ertheilte Schiffer: Patent aus erheblichen Gründen wieder einzuziehen. 
Diefe Beftimmung fließt aber das Recht anderer Rheinuferftaaten nicht aus, den Schiffspatron 
oder Führer, der eines auf ihren Gebiete verübten Vergehens ober Verbrechens beſchuldiget wird, 
zur Verantwortung und Strafe zu ziehen und, nah Beſchaffenheit der Umſtände, bei der Behörde 
feines Wohnortes zu veranfaffen, daß fein Patent eingezogen werde. 


Fünfter Titel, 
Bon Frachten und Rangfahrten. 


Art. XLVIM. ‚Die Srachtpreife und alle Übrigen Bedingungen des Transports beruhen ledig— 
lich auf der freiwilligen Uebereinktunft des Schiffspatrons oder Führers und des Verſenders oder 
beffen Committenten ; und mie diefe unter mehreren Schifföpatronen oder Führern, ohne Rückſicht 
auf ihren Mohnort, die Wahl halben : fo bleibt e8 dem Schiffspatrone oder Führer freigeſtellt, eine 
ihm angebotene Ladung auszufhlagen oder zu Übernehmen. 

Art. XLIX. Zwei oder mehrere Handelsſtädte können gleichwohl mit einer beliebigen Anzahl 
Schiffspatrone ober Führer, die fie zu ihrem wechfelfeitigen Verkehr für nöthig erachten, Verträge 
auf eine beftimmte Zeit abfchließen, hierin die Frachtpreife, die Zeit ber Abfahrt und Ankunft, und 
andere in ihrem Intereſſe liegende, mit einem gebietenden oder verbietenden Geſetze im Wider» 
fpruche ftehende, Bedingungen feftftellen und atfo eine Rangfahrt einführen, weldye dem Handels⸗ 
ftande billige Frachtpreife und den Schiffspatronen oder Führern , fo oft fie in einen Hafen einlaus 
fen, eine baldige Rüdfracht fichert, 

Art. L. In den Städten, wo eine dergleichen Nangfahrt eingeführt wird, ſteht es jeboch 
jedem einzeinen Handelsmanne, fo wie jedem Schiffspatron oder Führer frei, an diefer Bereinigung 
Antheil zu nehmen oder feinen Beitritt zu verfagen, Dandelsteute ſowohl als Schiffspatrone oder 
Gührer, welche der Vereinigung einmal beigetreten find, können, nachdem fie drei Monate vorher 
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aufgefündigt haben, mit dem Ablaufe jedes Kalender-Jahres wieder ausſcheiden. — So lange ein 
Handelsmann zu der Vereinigung gehöret, bleibt er verbunden, die Rangordnung zu beobachten 
und darf, dem Vertrage zumider, feine Waaren weder unter feinem eigenen „nody unter einem 
fremden, zu dem Ende entiehnten, Mamen in ein anderes Echiff verladen ; unbeſchadet der beſon⸗ 
deren Verfügungen fremder Committenten, welche nicht zu dir Bereinigung gehören, 

Ebenſo bat auch jeder Echiffspatron oder Führer, fo lange er zu der Vereinigung gehört, die 
Rangordnung zu beobachten. 

Wenn jedoch die Handels-ntereffen zweier contrahirenden Staͤdte eine Aenderung der vor⸗ 
flebenden Beftimmungen fordern follten: fo kann ſoiche zwar flatt finden ; die Vireräge müffen 
arer in diefem Falle erner befonderen Senchmigung ber reſpect ven Regierungen unterworfen werden. 

Art, Li. Da Ver räge Über die Erriktung einer Rangfabrt, gleich jedem unter Privarpers 
fonen abgeftiioff nen Befrabtunge-Vertrage, nur diejenigen verbinden, melde darin gemilliger 
baren, und wenn fie Bedingungen enthaltın fellten, melde mit einem gebietenden oder verbietenden 
Geſebe ım Widerſpruche ſtehen oder die Rechte ardırer Perſenen verlegen, ohnehin ungültig fein 
würden: fo betürfen fie feiner andern Form und Feſſung ale der, welche Überbaupt bei Verträgen 
dieſet Art, nach den gemeinen Redten des Ortes, mo fie geſchloſſen find, dazu erforderiich iſt. — 
Die Gentral:Comn.irfion fo wenig, als der Oberaufſeher der Rheinſchifffahrt find berechtiget zu 
fordern, daß folae Verträge durch fie vermittelt oder die Frachtpreiſe mit ihrer Bewilligung bes 
fimmt werden. 

Gteihmohl nehmen die betreffenden Regierungen ven .diefen Verträgen Kenntniß und laffen 
diefelben der Central-Commiſſion oder in deren Abmefinteit dem Tberaufſeher der Rheinſchiff⸗ 
fabre mittheiten. 

Art. Lil, Einigen ſich zwei Regierungen darüber, daf am biflimmten Tagen und Stunden 
ein Schiff von einem Drte abfahren fol, um Rerfente, ihr Eepäd, itre Magen und auch Waaren 
an einen andern Drt zu führen: fo bat dirfes Schiff gleiche Nichte mit den Übrigen, die den 
Strom befahren, 

Die Gentraf-Commiffion und der Ober-Aufſeher der Rbeinſch fffabrt haben gleichfalls über 
folhe Schiffe keine befontere Auffibt; am menigfien baben fie etwas darüber zu beflimmen, ob 
und wo folde Anflalten errichtet, wie fie befördert und welche beſondere Vorſchriften deßhalb ers 
laffen werden follen, 


Sechster Titel. 
Bon den polizeilichen Vorfchriften zur Sicherheit der Rheinſchifffahrt und des Handels, 


Art. Lill. Metder fih ein Schiffspatren oder Führe mit einem Fahrzeuge, das zum erften 
Mate zur Rbeinſchlifffahrt zugeloffen oder beladen werden fell: fo wuß er foldes zuvötderſt von 
hierauf eidlich vergflibteten Sachverſtändigen unterfuchen und bezeugen laffen, daß dieſes Fahrzeug 
für denjenigen Zeil der Rheinſchifffahrt, wofür es beſtimmt ift, tauglich befunden worden ; daß es 
bauerbaft gebaut, gut kalfatert, und mit allem nötbigen Takelwerk und Eciffsgerithe verfeben, 
auc daß ee zur Aufberrabrung der einzunehmenden Güter angemeffen eingerichtet ift und daß feine 
Schiffsmannſchaft aus einer zu feiner Führung hinlänglihen Anzahl von Matrofen befteht. 

Diele Unterfuhung muß, fo oft der Abfender es nöthig findet, und jährlich wenigftens einmal 
wiederholt werten, | 

Wer Güter für fremde Rechnung auf dem Rheinftrome au verfenden hat, ift berechtiget, von 
dem Schiffspatron oder Führer die Beibringung eines durch die befagten Sachverſtaͤndigen letztlich 
ausgefertigten Zeugnffes zu verlangen, 

Unterläßt er diefe Vorfiht und die Maaren gehen auf der Reife wegen Untauglichkeit bes 
Schiffes zu Grunde, oder werden auß diefer Urſache beſchädiget: fo haftet dafür der Abfender, mit 
Vorbehalt feines Regreffes gegen den Schiffer. 

Für jeden nah Artitel 38 zum Ein: und Abladen anzumeifenden Hafen veranlaffen die be 
treffenden Regierungen der Uferftanten das Erforderliche, damit das Verfahren der Sachverſtändigen 
ordnungsmäfig eingerichtet und dem dabei intereffirten Handelsftande die beabfichtigte Sicherheit 
gewährt werde. i 

Art, LIV. Weiche Eigenfchaften zur Zauglichkeit eines Etromfahrzeuges gehören, wird nach 
ben ötilichen Bedürfniſſen mit landeeherrlider Genchmigung feftgeflellt. Eonft aber follen unter 
den zur Rheinſchifffahrt beftimmten Stromfahrzeugen feine anderen Unterſchiede irgend einer Art 
gemadt werben, 
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Art. LV. Ebenfo beftimmt jeder Staat die Maaßregeln, die er im feinen Häfen und auf den 
Ein: und Austadeplägen zur Erleichterung des Handels, zur Beförderung der Schifffahrt und Be 
ſchleunigung ber Berfendungen, zur Handhabung einer guten Ordnung bei dem Ein und Aus 
laden, zur Süberheit der an’s Ufer gelegten Waaren und Erhaltung derjenigen, welche man aufzu⸗ 
nehmen ſich weigert oder worüber Streit entficht, und Überhaupt zum Velten des Handels ſtandes 
und der Schiffspatrone und Führer für dienlich erachtet. 

Art. LVl. Der Ei iffspatron oder Führer haftet für die Güter, die er zu laden übernommen 
bat, von dem Augenblide an, da fie an's Ufer geftellt und ihm als Theil feiner Ladung übers 
tiefen werden, ie 

Haben die Waaren erweisiih durch Schuld der Beamten gelitten: fo ift die ihnen zunaͤchſt 
vorgefeßte Behörde den Erfag zu leiften verpflichter, welcher durch den Regreß an die Beamten nicht 
aufgehalten werden barf. 

Art. LVil. Miährend der Fahrt darf ber Schiffepatron oder Führer feine Ladung nicht vers 
laffen, widrigenfals wird auf deſſen Gefahr und Koften, wenn auch fein Schaden hieraus ent 
ftanden fein ſollte, wofür er auf jeden Fall verantwortlich bleibt, das Schiff von den Rhein⸗Zollbe⸗ 
amten einem Setzſchiffer anvertraut. 

Es verftcht fi von ſelbſt, daß diefe Verfügung nicht ſtatt hat, wenn der Schiffspatron oder 
Führer nur augenblicdlich fein Fahrzeug verläßt, um ſich mit Lebensmitteln zu verfehen, den Zoll zu 
entrichten, oder auf ähnlichen Beweggründen, 

Art. LVIII. Allentbalben, mo wegen der Eigenfchaften des Fahrmaffers, nach ber Obferbang 
oder den beftchenden Vorfchriften, die Lootfen oder die Steuerleute wechſeln, ift der Schiffsratron 
oder Führer verbunden, einen andern Steuermann oder Footfen an Bord zu nehmen, und foll, 
wenn er diefes verſäumt, von den Rhein-Auffichts:Beamten dazu angebalten werben. 

Unter mebreren zugleich anmwefenden Lootſen und Eteuerieuten bleibt dem Schiffspatton ober 
. Führer die Wabt, 

Urt. LIX. Flußfahrzeuge von geringer Einfenfung, als Nahen unter dreihundert Gentner 
Ladungsfühigkeit, Marktſchiffe u. f. w. find von der im vorigen Artikel ausgedrüdten Regel außs 
genommen. 

Art. LX, Mas den Dienft der Lootfen oder Steuerleute betrifft: fo hat es bei den in jedem 
Staate gegebenen oder zu gebenden Beflimmungen, und in Anfehung der Gebühren, welche fie zu 
fordern berechtigt find, bei der gegebenen oder zu gebenden Zarordnung mit der Maafgabe fein 
Bewentden, daß dem fremden Schiffer teine andere Verpflihtungen als dem Einheimifdhen aufs 
erlegt werden. 

Art. LXI. Wer mehrere beladene — führt, darf in keinem Falle, gleichviel ob er den 
Strom aufwarts oder abwärts führt, eines dieſer Fahrzeuge an das andere anhängen, 

Auch ein leeres Fahrzeug, das Über dreihundert Gentner Ladungsfähigkeit hat, darf einem bes 
ladenen Schiffe nicht angehängt werden. 

Tritt die Nothwendigkeit ein, das Schiff zu lichten: fo follen die Lichter abgefondert geführt 
und, wenn fie firomaufmirts neben, abgefondert beſpannt werden. 

Art. LXII. Mit einer Oberlaft auf dem Rhein zu führen ift verboten, Während der Meife 
dürfen gleihfalls feine Waaren Über Bord aus einem Schiffe in's andere geladen werden, nur die 
Fälle ausgenommen, wo das Waffer zu niedrig, wenn das Schiff beſchaͤdiget ift ober fonft eine 
dringende Gefahr eintritt, welche den Schiffepateon oder Führer nöthiget, ohne Auffhub zu lichten, 
— Aud in diefen Fällen hat man ſich indeffen nach der im Artikel 39 darüber enthaltenen Bor 
ſchrift zu richten, 

Art, LXIII. Die Verfügungen des Artikels 61, fo wie das Verbot mit Oberlaft zu Bis 
find auf die Rheinſchifffahrt nit anwendbar, welche mit Dampffchiffen betrieben wird. 

Demnach follen die auf dem Verdeck ſolcher Schiffe niedergelegten Waaren an einer oder zwei 
Stellen in der Art vereiniger und mit einem Segeltuche bedeckt werden, daß die Verbleiung ſtatt 
finden fann, wenn nah Maafgabe des Artikels 37 die Durchfuhr aus einem Gebiete in das 
andere hierzu Veranlaſſung giebt; ohne daß jedoch eine Vermehrung von Koften oder Aufenthalt 
entfteben darf. 

Die refpectiven Landesherrfhaften forgen durch geeignete Maaßregeln für bie Beförderung 
und den Schutz dieſes neuen Zweiges der Grmerbihätigkeit; fo wie dafür, daß aller Vortheil, wel⸗ 
chen derfelbe zu verfprechen fcheint, dem Handelsftande gefidyert werde, 

Art. LXIV. Uebertretungen der in den Artifein 61 und 62 enthaltenen Vorfchriften werden 
von dem weiter unten näher zu erwähnenden Rheinzollrid;ter des Ortes, wo fie zuerft entbedit 
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wurben, mit einer Geldbuße von einhundert bis dreihundert Franken belegt. Sind andere Nadys 
theile entftanden, welche der Schiffspatron oder Führer durch Nichtbefolgung der Vorfchriften ver: 
ſchuldet: fo bleibt er auch dafür verhaftet, 

Art, LXV, Schießpulver foll mit befonderen Fahrzeugen geführt und niemals unter andere 
Güter verladen werden. Schiffe, die damit beladen find, bleiben, fo viel es fi thun Lift, von dem 
Ufer entfernt und wenn fie, entweder um audgeladen zu werden, oder weil fie auß einer andern: Urs 
fache die Reife nicht gleich fortfegen können, vor Anker legen, wird die PolizeisBehörde des zunächſt 
gelegenen Ortes davon benachrichtige. — Diefe beftimmt, was die öffentliche Sicherheit etwa noch 
weiter erheifchen mag, und der Schiffspatren oder Führer hat die ihm gegebene Vorfchrift zu befolgen; 
alles bei der im Artikel 64 ausgedrüdten Strafe, worauf von dem Rheinzollrichter erfannt wird, 

Art. LXVI. Die Flößer find fhuldig, einen Nahen voraussufhiden, um die auf dem Strome 
oder in dem Hafen befindtihen Schiffe, die Mühlen und Brüden zu warnen, damit jeder auf feir 
ner Hut fei und bei Zeiten die erforderlihen Maafregeln zu feiner Sicherheit ergreifen könne, 

Diefer Nachen foll dem Floße wenigftens eine Stunde vorhergehen, und damit er audy ſchon 
von weitem bemerkt werde, zum Zeichen feiner Beftimmung, eine aus ſechszehn roth und ſchwarz 
abwechfelnden Feldern beftchende Flagge auffteden. 

Die Brfolgung diefer Vorfiht allein foll gleichwohl den Flößer niemals entfhuldigen, menn 
er Übrigens nicht alle mögliche Sorgfalt angewendet hat, um Unglüd zu verhüten ; wenn er nicht 
mit den, nad) der Größe feines Floßes erforderlichen Geräthſchaften verfehen war, in der Battart 
gefehtt oder fonft etwas gethan und unterlaffen hat, was Ihn nad) den allgemeinen Grundfägen des 
Rechts verpflichtet, den durch das Vorbeifahren feines Floßes verurfachten Schaden zu erfeßen. 

Art. LXVII. Alte Rheinftaaten maden fi anheiſchig, eine beſondere Sorgfalt darauf zu 
verwenden, daß auf ihrem Gebiete der Leinpfad Überall in guten Stand gefegt, darin erhalten und, 
fo oft es nöthig fein wird, ohne einigen Aufſchub, auf Koften desjenigen, den es angeht, wieder 

bergeftellt werde, damit in diefer Beziehung der Schifffahrt nie einiges Hindernif im Wege ftehe. 

Sie verbinden ſich Überdieß, jeder für feine Gebietsftrede, die nöthigen Maafregeln zu er 
greifen, damit durch Mühlen oder andere Trieb: und Müderwerke auf dem Strome, imgleihen 
dur Wehte und fonftige Kunſtanlagen irgend einer Art, niemals eine Hemmung der Schifffahrt 
verurfacht werde ; damit bei fliegenden oder Schiffbrüden die freie Durchlaffung der Fahrzeuge oder 
Flöße, die ihre Fahrt fortfegen wollen, fo ſchnell ale möglich geſchehe, ohne daf dafür eine andere 
Zahlung als ein mäßiges, durch gemeinfchaftliche Uebereinkunft und auf einen unveränderlichen 
Sag feftiuftellendes Entgeld gefordert werden könne, und damit endlich jedes andere im Strombette 
felbft vorfommende Hinderniß der Schifffahrt — fofern dergleichen Hinderniffe von einem Mangel 
an der gehörigen Stromanffiht und Inſtandhaltung herrühren — ohne Aufſchub und auf ihre 
eigenen Koften binweggeriumt werde, Für das Niederlindifhe Gouvernement find die Beftim> 
mungen des gegenwärtigen Artikels, fo weit fie fih auf die gehörige Inftandhaltung des Kein: 
pfades und des Strombettes felbft beziehen, nur in Anfehung der Waal verbindlich. 

Art. LXVIH. Um ben Leinpfad und die daran floßenden Gebäude, Geländer oder andere An- 
lagen zu fchonen, follen bei dem Heraufzieben der Schiffe niemals mehr als drei Pferde auf einem 
Stichfeile gehen, Die Uebertreter diefes Verbotes können von der gerichtlichen DOrtsbehörde mit 
einer Polizeiflrafe belegt werben. 

Art. LXIX. Den auf dem Rhein fahrenden Sqhiffepattonen oder Führern ſind von den be— 
treffenden Regierungen angemeſſene Plaͤtze zur Niederlage ihrer Waaren anzuweiſen; auch zum 
Behufe jeder wünſchenswerthen Erleichterung und Beſchleunigung der Ein: und Abladungen die 
nöthigen Einrichtungen anzuordnen und in Stand zu erhalten, 

An andern Orten und Plägen können die Echiffspatrone oder Führer nur mit ausdrüdlicher 
Genehmigung der Rheinzollbeamten Güter eins oder abladen. 

An jedem Ein» oder Abladeplage forgen die betreffenden Regierungen für die Beftellung einer 
mit Verwaltung ber Hafen-Polizei zu beauftragenden Beauffihtigungs-Gommifften, Zur Beftrei: 
tung ber besfallfigen Unterhaltungs» und Beauffictigungstoften wird unter der Benennung von 
Bohlwerks⸗, Krahn: und MWaage-Gebühren ein Entgeld erhoben, deffen Betrag aber folgende 
Sige, nämlich 

a) an Bohlmerkd:Gebühr 5 Gentimen 
b) an Krahn-Gebühr, 5 Gentimen bei der Abladung, und 5 Gentimen 
bei der Cinladung, im Ganzen 10 Gentimen 
c) an Mange-Gebühr 5 Eentimen 
nicht Überfteigen darf, 


für den Gentner 
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Güter, welche zu ihrer fiheren Aufbewahrung in den hierzu an jedem Ein: oder Abladeplatze 
befindlihen Magazinen gelagert werden, zahlen dafür eine Magazin⸗Gebühr, die während des 
erften Monats den Betrag von 14, Lentime für den Tag, und wihrend jedes folgenden Monats 
den Betrag von %, Gentime für den Zag bei jedem Centner nicht Üüberfleigen darf. 

Bei Beſtimmung der Höhe der befagten Bohlwerks-, Krahn⸗, Waage: und Magazin⸗Gebüh— 
ven wird der Ausländer dem Inländer gleich behandelt. 

Art. LXX. Wo Werfte, Bohlwerke, Krabne, öffentlibe Waagen, Magazine und Sicherheits« 
haͤfen, wie der vorhergehende Artikel befagt, auf Koften des Staates , in deffen Gebiete der Ort ge» 
legen ift, oder auf Koften einer Stadt errichtet find, iſt nur derjenige, der fie wirklich gebraucht , die 
in Gemäßheit defjelben Artikels von den refpectiven Landesherrfchaften feftzufetenden und zur 
Dedung der Unterhaltungss und Beauffihtigungstoflen beftimmten Gebühren zu zahlen verpflichtet, 

Alte diefer Beftimmung zumiderlaufende Gewohnheiten find hiermit abgefhafft. 

Ein Schiffspatron oder Führer, der amı Ufer anlegt und Waaren ausfegt oder einladet, ohne 
eine oder die andere foldyer Anftalten zu benugen, und ohne die gewöhnliche Uferbenugung zu ver: 
hindern, ift die Gebühr nur für diejenigen diefer Anflalten zu zahlen verpflichtet, die er wirklich 
gebraucht hat und die benukt werden müffen, um das Gewicht ber Fadung, indem fie an Bord ge 
bracht wird, auszumitteln und feflzuftellen. 


Siebenter Titel. 
Bon Defraubdationen der Schifffahrts Abgaben, 


Art. LXXI. Defraudationen der Rheinſchifffahrts-Abgaben werben mit einer Geldbuße bes 
firaft, welche dem vierfahen Werthe der nicht gezahlten Abgaben gleihlommt. — Die Abgaben 
felbft find hierbei allemal befonders nachzuzahlen. 

Bei der Beflimmung der Geldfirafen nimmt man den ganzen Betrag ber Abgaben zum 
Grunde, welche der Echiffspatron oder Führer an der Zollftelle, mo der Betrug entdeckt wird, zu 
unterſchlagen verfucht hat, und die an allen Übrigen auf demfelben Gebiete gelegenen Zollſtellen 
wirklich unterfchlagen worden find, 

Entdedt ſich bei diefer Unterfuhung, daß * ein anderer Rheinſtaat, ohne mehrere, von dem 
Schiffspatrone oder Führer an ihren Rechten verkürzt worden find: fo wird das aufgenommene 
Protokoll den betbeiligten Zollämtern in beglaubigter Form mitgetheilt und zugleich die Strafe für 
ihre Rechnung miterhoben, — Der Sciffspatron oder Führer wird jedoch aus diefem Grunde an 
der Fottſetzung feiner Fahrt nicht gehindert, 

Art. LXXII. Dem Sciffspatrone oder Führer ift am jeder Zollftätte Über die dort gefchehene 
Zahlung eine Quittung auszufertigen und Überdieß die ie Zahlung unter fein Manifeft 
zu vermerken, 

Diefe Quittungen müffen genaue Angaben der Zahl von Gentnern, wofür das Ganze, das 
Biertheil oder der zwanzigſte Theil des Rheinzolles, oder die doppelte Sciffsgebühr entrichtet wor⸗ 
den ift ; auch den Betrag der verfchiedenen, ſowohl an Rheinzoll für die Kadung, als an Schiffes 
gebühr geleifteten Zahlungen enthalten, 

Art. LXXIII. Der Schiffspatron oder Führer kann auch an jeder Zollftelle angehalten wer: 
den, durch feine Quittungen zu beweifen, daß er überall, wo er [hulbig war, den Rheinzoll und die 
Schiffsgebühr bezahlt habe, — Wer eine oder mehrere diefer Quittungen nicht beibringen fonn, 
wird bis zum Beweife des Gegentheils als Defraudant angefehen und hat einftmweilen die nad 
Artikel 71 verwirkte Strafe zu erlegen, 

Art. LXXIV. Wer bei einem Zollamte vorbeifährt, ohne jur Entrichtung der Abgaben ſich 
angemeldet und fein Manifeft vorgezeigt zu haben, oder wer vor gefchehener Entrichtung der Abs 
gaben von einem Zollamte wieder abfährt, verfällt in die oben Artikel 71 feftgefegte Strafe; es fei 
denn, baß er, um das Schiff, die Ladung oder die Schiffsmannfchaft zu retten, durch einen unaus⸗ 
weihlihen und Elar zu erfennenden Notbfall dazu gezwungen gewefen. Unter folhen Umftänden 
ift e8 genug, wenn er bei dem Rheinzollamt ſich anmeldet, fobald das Schiff, die Güter und bie 
Mannſchaft in Sicherheit gebracht find. 

Art. LXXV. Ergibt es fi bei dem Ausladen bes Schiffes oder beim Abwiegen ber ausge 
ladenen Güter, daß die Anzahl der auf dem Schiffe befindlichen Colli, deren Bezeichnung, oder die 
Gattung der Maaren von den im Manifeft angegebenen verfchieden fi ind: fo wir vor allem unter 
ſucht, wovon ber Unterſchied herrühre. 
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Art. LXXVI. Sind in dem Manifefte ganze Ladungs-Artikel oder Colli ausgelaffen: fo bat 
der- Schiffspatron oder Führer die im Artikel 71 beſtimmtt Geldftrafe nach Verhältnif der Abgaben 
verwirft, welche von den im Manifefte verfhmiegenen Radungs-Artitein hätten gezahlt mer: 
den müffen. ' 

Art. LXXVU. Iſt das Gewicht im Manifeſte unrichtig ausgedrückt, und ift die Werfchieden: 
beit von der Art, daß man fie nicht als die Folge eines bloßen Zufalls anfeben kann: fo zahlt der 
Shiffspatron oder Führer die Getditrafe nah Verhältnif des Mehrgewichts. — Iſt dagegen die 
Berfchiedenheit fo unerheblich, daß eine ihr zum Grunde liegende Abficht, zu defraudiren, nicht ans 
genommen werden kann: fo findet nur eine Nachzahlung des einfachen Zolbetrages für das Mehr: 
gewicht bei den einer und derfelben Landeshertſchaft angehörigen Zollſtellen ftatt. 

Art, LXXVII. Wenn ftatt einer einem böheren Zolle unterworfenen Waare das Manifeft 
eine niedriger befteuerte angibe: fo wird die Geldftrafe nah dem wahren Ertrage der unrichtig an: 
gegebenen Artikel berechnet. 

Art. LXXIX. Der Echiffspatron oder Führer haftet in jedem Falle für die Strafe; ihm bieibt 
indeffen der Regreß wider diejenigen vorbehatten , welche durch unrichtige Angaben ihn in Jrrthum 
geführt und zu Schaden gebracht haben, 

Art. LXXX. In Beziehung auf die Strafen, welchen der Schiffspatron ober Führer bei ben 
Sandes:Ein: und Ausfuhrzöllen, durch unrichtige Erklärungen und andere Gontraventionen fi 
ausfegt, wird auf den dritten Zitel verwieſen, und foll durch die gegenwärtige Ordnung ben in 
jedem Rheinftaate geltenden Steuergefegen kein Eintrag geſchehen. 


Achter Titel. 
Bon den Gerichten in ftreitigen Rheinfhifffahrts : Angelegenheiten. 


Art. LXXXL Ehe die gegenwärtige Ordnung in Vollzug mitt, foll an jebem Ein: oder Ab: 
ladehafen, oder in jedem Gemeindebezirte, worin ſich ein Rheinzollamt befindet, ein daſelbſt oder 
do fo-nahe ale möglich wehmender, auch außerdem einem ridıterlihen Amte vorftchenber Beamter 
ernannt werden, zur fummarifhen Behandlung und Entfheidung in erfter Inſtanz: 

a) alter Gontraventionen gegen die Beftimmungen diefer Schifffahrts-Ordrung und ber hier 
durch verwirkten Etrafen, infofern der Schiffspatren oder Führer fich denfelben nicht frei 

' willig unterwirft ; 

b) aller Streitigkeiten megen Zahlung der Rheinſchifffahrts -· Krahn⸗, Waage, Hafen-, und 
Werft: oder Bohlmerts-Gebühren und wegen ihres Betrages; 

0) der von Privatperfonen unternommenen Hemmung bes Leinpfades ; 

d) der den Eigenthümern der Zugpferde, bei dem Deraufjiehen der Schiffe, zu Laft gelegten Be 
fhädigungen an Grundeigenthum ; fo wie Über jeden Schaden, den Schiffer oder Flößet, 
wihrend der Fahrt oder beim Antanden, durch ihre Fabriäffigkeit andern verurfadyt haben follen. 

Name und Wohnort des Zollrichters follen im Zollamte angeſchlagen werden, 

Art. LXXXI, Die Richter werden von dem Staate, der fie dazu beftimmt und anftellt , als 
ſolche erklärt. 

Sie werden nicht nur im Allgemeinen eidlich darauf verpflichtet, daß fie jebem, ohne Unter 
ſchied der Perfon, ſchleunige und unpartheiifche Gerechtigkeit widerfahren laffen mollen ; fondern 
verfprecherr zugleich, in allen durch bie gegenmärtige Ordnung vorgefehenen Füllen, die darin ent 
haltenen Beflimmungen zur Richtſchnur zu nehmen, 

Das Protokoll Über die Verpflichtung bes hierbei angeftellten oder in ber Folge bort eintres 
tenden Perfonals wird von den Richtern felbfE dem Dber:Auffeher der Rheinſchifffahrt zur Nach— 
richt eingefendet und von dieſem der Genttal-Sommiffion bei ihrer nächften Zufammentunft 
vorgelegt. . 

Urt, LXXXIII. Streitigkeiten, welche über die oben erwähnten Gegenftände am der Zollſtellt 
— entſtehen, gehören ausſchlleßlich zut Competenz des nach Artikel 81 daſelbſt angeſtellten 
ollrichters, 

Wird an einer Mheinzoliftelle Über Defraudation der Rheinſchifffahrts-Abgaben geftagt: ſo 
unterſucht der Richter nicht bloß den Betrug, den der Schiffspatron oder Führer an der Zollſtelle 
ſelbſt begangen haben foll, wo er zuerft beſchuldiget wird, fondern auch die Übrigen, auf derfelben 
Fahrt an. den vorherigen von ihm ſchon zurüdgelegten Zollftellen deffelben Gebietes begangenen 
Defraudationen, und bringt auch diefe bei Beflimmung der Strafe in Anſchlag. 


Klagen wider Eciffepatrone, Führer der Leinpferbe oder andere Privatperfonen über Dem» 
mung des Leinpfades, oder über Befhädigung an Grundelgenthum, find bei dem zunäcft wohnen⸗ 
den Zolltichter des Gebietes, wo ſich der Vorfall ereignet hat, anzubringen. 

Art. LXXXIV. Der Zollrichter unterfucht die bei ihm angebrachten Streitigkeiten fummarifch. 
— Klage, Antwort und alle weiteren Ausführungen der Parteien werden mündlich angebtacht und 
zu Protofoll genommen, worauf nad Verfchiedenheit der Umflände entweder noch Beweis aufge⸗ 
nommen, Befihtigungen ıc, gehalten, oder fogleich das Enburtheil erlaffen wird, 

In allen Fällen werden dem Urtbeile, es fei definitiv oder nicht, die Thatumſtände, weiche den 
Streit veranlaßt haben, die Fragen, worauf es nad den beiderfeitigen Verhandlungen ankam, und 
die Entfheidungsgründe eingerüdt, 

Bei diefem Verfahren finder weder der Gebrauch von Stempelpapier, noch bie Anwendung 
von Sporteitaren für die Richter oder ihre Gerichtsſchreiber flatt; die Parteien haben keine andern 
Koften als folche zu tragen, die durch Zeugen oder Sachverſtändige und deren Vorladung, durch 
Infinuationen, Porto ıc. veranlaft, und nad) der für andere Streitfahen eingeführten Zarordnung 
erhoben werben, . 

Ueberdieß kann der Schiffspatron oder Führer, oder der Flößer, wegen einer eingeleiteten Un⸗ 
terfuhung an der Fortfehung feiner Reife nicht perhindert werden, fobald er die vog dem Richter 
für den Gegenftand der Unterfuhung feftgefegte Gaution geleiftet hat, 

Urt, LXXXV. Die Urtheile der Rheinzolleichter werden unter der Autorität des Lanbesherrn 
erlaffen ; fie find gleichwohl, fobald fie rechtskräftig geworden, aud auf dem Gebiete jedes audern 
Mheinftaates, ohne weitere Unterfuhung, jedoch immer nad) der in jedem Staate gültigen Prozeß⸗ 
Ordnung, voliftredbar. 

Art. LXXXVI.. Hatte die Klage einen Werth von mehr als fünfzig Franken zum Gegen» 
ſtande: fo bleibt es dem unterliegenden Theile unbenommen, wider das Urtheil der erften Inſtanz 
die Berufung einzulegen. Er hat deshalb nad dem 9. Artikel des Wiener Vertrags vom 24. Mir; 
1815 zwar unter der Gentral:Gommiffion und der höheren Inftanz des Landes, wo das Urtheil 
ergangen ift, die Wahl; da jeboc die Central-Commiſſion ſich nur einmal im Jahre verfammelt 
und Gegenſtände mehrerer Wichtigkeit zu verhandeln hat, mithin ſolche Appellationsfahen unmög- 
lich fo bald entfcheiden kann, als es in diefen Sachen erforderlich iſt: fo wird in dem Falle, da der 
Appellanr feinen Recurs an die Gentral:Gommiffion nimmt, das Urtheil erſter Inſtanz proviforifch 
vollſtreckt; wobei es der Einſicht der Richter anbeimgeflellt bleibt, diefe Vollſtreckung nad 
Maaßgabe der Regeln des gemeinen Rechts mit oder ohme vorhergegangene Sicherheitsleiftung 
zu verflatten. 

Art. LXXXVIL. In jedem Rheinftaate beftimmt der Lundesherr eins für allemal das Gericht, 
bei welchem die Appellationen gegen die in diefem Gebiete von den Zolltichtern in erfter Inſtanz 
geſprochenen Urtheile angebracht werden können. 

Diefes Gericht darf feinen Sig in feiner, von dem Rheinufer allzu entfernt liegenden 
Stadt haben. 

Urt, LXXXVIU. Wirk die Appellation bei diefem Berichte eingelegt: fo hat der Appellant die 
dort hergebrachten Formen zu beobachten. Iſt es dagegen die Abficht, die Berufung bei der Central⸗ 
Commiſſion einzulegen: fo wird der Act, wodurch die Appellation eingelegt wird, in den nächſten 
zehn Tagen, von der Infinuation des Urtheils an zu rechnen, dem Gerichte, welches entſchieden hat, 
nach der, durch die in dem betreffenden Staate gültige Prozef-Drdnung, vorgeſchriebenen Form in 
der Perfon des Gerichtsfchreibers und dem obfiegenden Theile an dem in der erften Inſtanz dort 
ermählten Domizil, oder in deffen Ermangelung, gleichfalls auf der Gerichtöfchreiberei zugeſtellet. 

Dieſer Act enthält eine fummarif*e Anzeige der Befchwerden des Appellanten, nebft der Er 
Härung, daß die Appellation bei der wentral-Commiffion fortgefegt werden folle, 

Der Appellant Übergibr zugleich in dem nachſten vier Wochen nach der gefchehenen Infinuas 
tion des Appellations:Actes eine fhriftlihe Ausführung feiner Beſchwerden bii dem Richter, der 
in der erften Inſtanz erfannt hat. Der Appellat antwortet darauf in ber ibm vorzubeflimmenden 
Frift, — Die Verhandiungen werden darauf mit den vorherigen Acten dem Ober-Auffeher ber 
Rheinſchifffahrt eingefhidt, der fie der Gentral-Commiffion bei ihrer nächſten Zuſammenkunft zur 
Entfheidung vorlegt, 

Werden die in dem gegenwärtigen Artikel dem Appellanten vorgefhriebenen Formen nicht 
beobachtet: fo wird die Appellation ald aufgegeben und nichtig angefehen, 
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Neunter Titel. 


Von den Amtsbefugniſſen und Pflichten der Central⸗Commiſſion, des Ober-Aufſehers und anberer bei ber 
Rheinſchifffahrt angeftellter Beamten und deren Befoldung. 


Art. LXXXIX. Zur Vollziehung der gegenwärtigen Ordnung concurriren, jeder in dem ange» 
wiefenen Wirfungstreife: 

1) die Eentral-Gommiffion ; 

2) der Ober⸗Aufſeher der Rheinfhifffahrt ; 

3) vier Auffeher und 

4) die auf den einzelnen Bollftellen oder fonft angeftellten Zolleinnehmet und anderen Beamten. 

Art. XC. Bon jedem Rheinſtaate wird jährlich ein Bevollmächtigter zur Centtal-Commiſfion 
abgeordnet, 

: Diefe Bevolimäghtigten vereinigen fich regelmäßig jedes Jahr am-1. Juli in Mainz, und 
müſſen ihre Gefchäfte innerhalb eines Monats beendigen. Sind dieſer Geſchäfte zu viel, als daß 
fie in einem Monat beendigt werden könnten: fo verfammeln fie fih nochmals im naͤchſten Derbfte 
auf einen Monat. 

Art. XCI. Die Vereinigung dieſer Abgeordneten bildet die Gentral-Commiffion. — Das 
2008 beftimmt für die Dauer jeder Sigung, wer bei derfelben das Präfidium führen, 'die vorliegen: 
ben Gegenftände zum Bortrag bringen, die bazu erforderlichen Vorarbeiten unter die Mitglieder 
vertheilen und den Geſchaͤftsgang leiten ſoll. 

Ein anderes Mitglied, über deſſen Wahl man fi zu einigen bat, übernimmt die Gefchäfte 
des Secretariats, führt in den Sigungen die Feder und beforgt durch die von ber Central⸗Com⸗ 
miſſion dazu beſtimmten Schreiber die Ausfertigung aller Beſchlüſſe. 

Art. XCH. Die Commifiion ernennt, che für diefmal die verfammelten Commiffarten ſich 
trennen, den Ober⸗Aufſeher der Rheinfchifffahrt und Übergibt demfelben die Aufbewahrung bes Archivs. 

Diefer Beamte ift, gleich den Übrigen Auffehern, ihr in feinen Amtsverrichtungen unter 
georbnet. 

Art, XCHl. Die Befhäftigung der Gentral-Gommiffion befteht vorzüglich darin, daß fie über 
die Art, wie die Beflimmungen der gegenwärtigen Ordnung bis dahin befolgt worden, Erkun— 
digungen einzieht; bei ihren allerhöchſten und höchſten Committenten, infofern es nöthig oder nüß- 
lich fein mag, neue Beftimmungen in Vorfchlag bringt; den betreffenden Behörden die Beſchleu— 
nigung der Arbeiten empfiehlt, die im Flußbette, zur Befhügung des Ufers oder an dem Leinpfade 
entweder dringend nöthig find oder doch zur Beförderung der Schifffahrt mit Vortheil würden vor» 
genommen werden können; und daß ſie den im 16, Artikel des Wiener Vertrags ihr vorgefchrieber 
nen umfländlidyen Bericht über den Zuſtand der Rheinfhifffahrt, ihre Fortſchritte oder ihre Ab⸗ 
nahme, und über die dabei etwa eintretenden Verinderungen entwirft. 

Endlich entfcheider fie in legter Inſtanz die bei ihr eingeführten Prozeffe. 

Art. XCIV. Alte Befchtüffe der Gentrat-Commiffion werden nach der abfoluten Mehrheit der 
Stimmen abgefaft, die in vollkommener Gleichheit abzugeben find. — Ihre Beſchlüſſe erlangen 
jedoch für die Rheinuferftaaten alsdann erft Verbindlichkeit, wenn diefelben ihre Genehmigung dazu 
durch die betreffenden Commiffarien ertheilt haben; indem die Mitglieder der Gentral:Gommiffion 
nur als Agenten der Uferftaaten, welche ſich Über deren gemeinfame Intereffen vereinbaren follen, 
betrachtet werden können, 

Die Commiffion kann auch nicht in ihrem Namen Gefege oder neue allgemeine Verordnungen 
erlaffen, und eben’ fo wenig einem Rheinftaate neue Verbindlichkeiten auferlegen, bie diefer nie 
übernommen zu haben behauptet, 

Art. XCV. Die Central-Commiſſion ernennt den Ober-Auffeher auf Lebenszeit, Diefe Er- 
nennung gefhicht nah Vorfchrift des 13ten Artikels des Wiener Vertrages. 

Demgemäß haben von Überhaupt 72 Simmen: der Preufifhe Commiffarius 24; der Fran- 
zöſiſche 12; der Niederländifhe Commiffarius 12, und die Commiffarien der übrigen deutfchen 
Fürften 24 Stimmen, melde lebtere fih nah Verhältniß ber Uferftreden mit eilf Stimmen für 
den Babenfchen, ſechs für den Großherzoglih Deffifchen, vier für den Baierifhen-und drei für ben 
Naffauifhen Commiffarius vertheilen. 

Art. XCVI. Der jährliche Bedarf der Gentral-Gommilfion jur Beftreitung ber gemeinfchafts 
lien Koften wird allemal zum voraus bei der Zufammenkunft vom 1. Juli für das folgende 
Sahr beftimmt. 
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Zu den gemein ſchaftlichen Koſten werden nur die Befofdung bes Ober⸗Auffehers, deſſen 
etwaige Penfion und die Kanzleitoften gerechnet. 

Der Gehalt des Ober-Aufſehers der Rheinfhifffahrt und feine etwaige Penfion ; ſo wie feine 
Übrigen zur Vergütung geeigneten Ausgaben, werden von den Uferftaaten in dem Verhältniſſe ge: 

‚tragen, mie fie nad vorftehendem Artikel an der Ernennung jenes Beamten Xheil nehmen. 

Zu den Kanzleltoften der Central-Commiſſion, welche bei den jährlihen Zufammenktünften 
vorfallen, entrichtet jeder Uferftant einen gleichen Antbeil. 

Die Zahlungen gefchehen vierteljäbrig zum voraus, fpätejtens am 24, Detember, 74, März, 
24. Zumi und 24, September jedes Jahr für das folgende Quartal, 

Die Mitglieder der Gentral:Gommiffion beforgen, daß der Antheil ihrer allerhöchften und 
höchſten Committenten zu gehöriger Zeit an die gemeinfhaftliche Caſſe zu Mainz Eoftenfrei abge 
liefert werde; der Ober: Auffeher empfängt hieraus feine Befoldung und beftreitet aus dem Ueber: 
ſchuſſe die bei der Berfammlung der Gentral:Commilfion aufgegangenen Kanzleikojten, 

Art. XCVII. Die Befoldung des Ober-Auffehers beftcht in 12,000 Francs Jährlich mit Eins 
ſchluß feiner eigenen Bureaufoften, Ihm wird in Dienftfachen die Portosfreibeit geftattet.. .. 

Art, XCVIII. Er hat feinen Wohnfis zu Mainz und correfpondirt mit den Auffehern, fo mie 
mit den von jebem Uferfinate bezeichneten Behörden. Seine Hauptpflict iſt, dafür zu forgen, daß 

„gegründeten Beſchwerden, welche die Auffeher, die Handelsteute oder die Schiffepatrone und Führer 
in Angelegenbeiten der Rheinfhifffahrt bei ihm anbringen, fehleunig-abgeholfen werde. - 7 

Sollten in irgend einem Dafen Unordnungen und Mißbräuche ſich einfhleihen, an einem 
Drte auf dem Rheinſtrome zum Nachtheile der Rheinfhifffabrt, unter welchem Vorwande es im- 
mer fei, neue Abgaben eingeführt, die hier feitgeitellten erhöhet oder fonit der Rheinſchifffahrt neue 
Laften aufgebürdet werden : fo ftcht es Jedem, der fich hierdurch verlegt glaubt, frei, ſich an die bes 
treffende Orts- oder Bezirks-Behörde, oder auch an den Auffeber der Rheinfhifffahrt, in deffen 
Bezirk fi der Vorfall ereignet hat, und wenn hierauf den Beſchwerden nicht abgeholfen wird, an 
den Oberauffeher zu wenden, 

Letzterer kann zur Erörterung der ihm angezeigten Mingel und Beſchwerden den Auffehern 
und ben Rheinzollbeamten Auftrag ertheilen. 

Wenn derfelbe die Angaben oder Klagen für begründet hält, hat er ſolche der betreffenden 
erften Departemental: oder Provinzial-:Behörde bekannt zu machen und auf Abhülfe angutragen. 

Erfolgt die Abſtellung nicht: fo find folhe Beſchwerden von ihm der Central-Commiſſion 
vorzulegen und bleibt deren meitere Entſchließung abzuwarten. 

Damit diefe ohne Auffhub gefaßt werden kann, muß ber Ober-Auffeher die Departementals 
oder Provinzial-Behörde auch davon in Kenntniß fegen, daß ber flreitige Gegenftand vor die 
Central:Gommiffion gelangen werde. Jener Behörde liegt es alsdann ob, zu veranlaffen, baß ber 
Bevollmächtigte des betreffenden Staates mit der erforderlihen Inftruction zeitig verfehen werde, 

Eben dieſes Verfahren hat flatt, wenn Hinderniffe, die im Flußbette entſtehen und die Rhein: 
ſchifffahrt befchwerlih mahen, nicht zu bet erften gelegenen Zeit aus dem Wege geräumt; wenn 
die an dem Rheinufer und dem Peinpfade erforderlichen Reparaturen vernathläffigt werden ; wenn 
die Rheinzollbeamten durch ihr Benehmen zu gegründeten Klagen Anlaß geben, oder bie 
Steurrbeamten, der gegenwärtigen Ordnung zumider, die Freiheit der Rheinſchifffahrt verletzen 
ſollten. 

Vor der jährlichen Verſammlung der Gentral-Commiffion hätt der Ober⸗Aufſeher alle Mate⸗ 
rialien bereit, die dazu beitragen können, ihre Arbeiten zu erleichtern, fie über den Zuftand der 
Rheinfhifffahrt, ihre Mängel und Bedürfniffe gtündlich zu unterrichten und ihr nützliche Vor: 
ſchlãge zu machen, 

Art. XCIX, Der Ober-Auffeher legt feinen "Amtseid vor der Central-Commiſſion in bie 
Hände des Präfidenten ab und verfpricht alle im der gegenwärtigen ——— ihm aufeeiegten 
Pflichten treu und genau zu erfüllen, 

Art. C. Hält die Gentrat-Gommiffton für nöthig, den Ober / Auffeher von ſeinem Poſten zu 
entfernen: ſo kann ſie, nach Beſchaffenheit der Umſtände, darüber berathſchlagen: ob er RUM 
entlaffen oder ob er vor Gericht gezogen werben foll, 

Im erften Falle erhält der ObersAuffeher, wenn er noch nicht zehn Jahre gedient hat, die 
Hälfte, fonft aber zwei Drittel feiner bisherigen Befoldung als Gnadengehalt. — Eben dich ges 
ſchieht, wenn er in Ruheſtand deßwegen fgefest wird, meil ihm fein Gefundheitszuftand nicht er⸗ 

laubt, länger zu dienen. 

Die alfo bewilligte Penfion wird auf eben diefe Weife wie die Befoldung felbft gezahlt. 
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Im zweiten Falle entfcheidet die Central-Commiſſion in einer, nad Vorſchrift des 17ten 
Artikels des Wiener Vertrages vorgenommenen Beratbfhlagung, und alfo nad abfoluter Mehrheit 
der Stimmen, melde Gerichte in erfter und zmeiter Jaftanz ihn richten follen, und er wird alsdann 
nach dem über ihn ausgeſprochenen Urtheile behandelt. 

Ueber die Finge, ob der Ober-Auffeber enttaffen werden foll, wird von der Gentral:Gommiffien 
auf dieſelde Weile, wie bei Ernennung dieſes Beamten (rt. 95) abgeftimmt.. Er verliert jedoch 
feine Stelle nicht, wenn er nicht mwenigftens zwei Drittel der im Art, 95 beflimmten Anzahl von 
Stimmen gegen ſich hat. 

Art. Ch, Der Rhein wird in vier Aufſichts-Bezirke getbeilt. Der erfte erfiredt fib von da. 
wo der Strom fh’ffbar wird. bis zum Ausfluffe der Rauter ; der zweite von dort bie zum Ausfluffe 
der Nahe; der dritte von dir Nahe bis zur Niederländiſchen Grinze, und der vierte auf den Übrigen 
Theil des Stromes in Miederländifhhen Gebiere bie ins Meer, 

Kür jeden diefer Bezirke wird ein beionderer Auffeher für die Rheinfchifffahrt auf Lebenszeit 
ernannt. Frankreich und Baden ernennen den erften; Baiern, Großherzogthum Heſſen und Naffau 
den zweiten; Preußen den dritten und die Miederlande den vierten, 

Leder Auffeher erhält feine Befoldung und feine etwaige Penfion von den Staaten, welche 
ihn ernannt haben. Von diefen wird ihm aud fein Wohnfig in einer rheiniſchen Handels ſtadt 
feines Bezirkes angemiefen. 

In Dienſtſachen wird den Auffehern in allen Rheinftaaten die Porto⸗Freiheit geftattet, 

Art. CH. Das Amt des Auffebers , welcher dazu von den Staaten, die ihn ernannt haben, 
auf die gegenwärtige Ordnung verpflichtet wird, befteht darin, den ihm angemicfenen Bezirk zmeis 
mal im Ssahre zu bereifen ; die in dem Fluß entftandenen Ed ifffabrts-Dinderniffe zu unterfuchen ; 
den Zuftand des Leinpfades in Augenſchein zu nehmen, und hierüber ſowohl, mie über alle der 
gegenmürtigen Ordnung zumiderlaufende Mängel , die er entweder auf feinen Reifen entdedt, oder 
durch eingezogene Berichte vernimmt, feine Regierung durch genaue Berichte zu benachrichtigen, 
oder, fofern er von ihr dazu ermächtigt iſt, diefe Maͤngel ſogleich abzuftellen. Ueber den Erfolg 
feiner Bemühungen und Rorfchläge benachrichtigt er den Ober-Auffeher. 

Die Auffeher türfen wegen der bei ihnen angebrachten Befchwerden keine Sporteln an— 
nehmen, 

Art. CI. Jeder Staat ernennt feltft die an ben Anftftellen feines Gebietes zum regel 
miüßigen Dienfie und zur ſchnellen Abfertigung der Ehiff .ıone oder Führer erforderlihen Zoll 
Beamten, und verpflichtet fie eidlich auf die gegenwärtige Ordnung. 

Die Beftimmung ihrer Befoldungen und ihrer Penfionen, wenn fie in Rubeftand verfegt 
werden, bleibt ebenfals dem Gurbefinden des Landesherrn einzig anheim geftellt, 

Niben:E molumente, wozu der Schiffspatron oder Führer etwas beizutragen hätte, dürfen in 
keinem Falle eingeführt werden, 2 
Wo der Rreinzoll für gemeinfhaftlihe Rechnung mehrerer Rheinftaaten erhoben wird, bleibt 
es den betreffenden Regierungen überlaffen, ſich Über ihre gegenfeitige Goncurrenz zu den Er» 
nennungen zu vereinigen. 

Art. CIV. Die Rheinſchifffahrts-Beamten, zu welcher Klaſſe fie immer gehören, dürfen 
weder felbft Handel treiben, noch fi mit einer Handlung verbinden, ſelbſt nicht als Commandit⸗ 
Gefellfchaiter oder Theilhaber. 

Concuſſion oder Beftehung, zu welcher letzteren Klaffe auch jede Annahme eines Geſchenkes 
von Bollpflichtigen oder für deren Rechnung gehört, ziehen auf jeden Fall, vorbehaltlich ber Übrigen 
gehslihen Etrafen, die Dienftentfegung nad) fi. 

Art. CV. Alle Rhein:Folbeamten find ſchuldig, ihren Dienft in eigener Perfon zu verſehen. 
— Wünſchen fie auf beftimmte Zeit Urlaub zuserhaiten : fo haben fie ſich defhalb an ihren unmit⸗ 
telbaren Vorgefegten zu wenden, welcher alsdann durch zmeddienlihe Maafregein für die regel: 
mäßige Sortfegung des dem abmefenden Zollbeamten obliegenden Dienftes Eorge trügt. 

Die Auffeber wenden fih zu diefem Behufe an die competente Behörde ihrer refpertiven Re 
gierung, müffen aber auch dem Ober⸗Aufſeher davon Kenntniß geben. 

Ars. CVI. Alte Lokal⸗-Laſten, wozu auch die Gehälter und Penfiouen der Zollbeamten zu 
sechnen, find ausfcließlich für Rechnung der Etaaten, welchen die Abgaben gehören. 

Art. CVII. Jeder Regierung der Uferſtaaten bleibt es Übertaffen, welche Uniform fie ihren 
Rhein-Zolbeamten geben will, ine allgemeine Uniform für ſämmtliche Rhein-Zollbeamten wird 
nicht eingeführt, 
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Die Schiffe und Machen der RheinsZollvermaltung führen die Flagge desjenigen Staates, 
welchem fie angehören ; jedoch zur Vezeihnung ihrer Beflimmung für die Rhein-Zollverwaltung 
mit dem Zuſatze des Wortes „Rhenus“. 

Art. CVm. Sollte zwifchen einem oder dem andern Mheinuferftaate (mas Gott verhüten 
wolle) ein Rriegszuftand einteeten: fo dauert die freie Erhebung der Rhein-Zollabgaben fort, ohne 
daß derfelben von einem oder Bi; andern Theile Hinderniffe in den Weg gelegt werden dürften. 

Den im Bermaltungsdienfte' der Nhein:Zollabgaben verwendeten Eciffen und angeftellten 
Perfonen kommen alle Vorrechte der Neutralität zu ftatten: aud werden Schutzwachen (Sauve⸗ 
für die Rhein-Zouftelfen und Eaffen bemiliget. 


Zehnter Titel. 
Von ber Vollziehung vorftehender Beſtimmungen. 


Art. CIX. Diefe Rheinſchifffahrts-Ordnung gilt als ein Vertrag, der nur mit allfeitiger 
Berilligung eine Abänderung «erleiden kann. 

Die von den Etaaten des Rheins genehmigten und mit der Ratification verfehenen Urkunden 
beffsiben ‚werden, dängftens in zwei Monaten vom Zage ber Umnterzeihnung an zu rechnen, in 
Mainz ausgewechfelt. 

Den ein und dreifigften: Tag nach erfolgter Auswechſelung wird die Ordnung in Vollzug 
gefegt. Alle auf der Rheinſchifffahrt bis jegt haftende Laften, welche darin nicht ausdrüdlich beibe: 
balten find, find von eben diefem Tage an abgeſchafft. 

Mainz, den 31, Mär, 1831, 
Bühler, v. Nau Engelhardt. Georg Gar 
Aug. Verdier. v. Rößler. J. Bourcourd. 
Heintich Delius. 





Lit. A. 
Nachweiſung 
derjenigen Handels» Artikel, welche bei ihrem Durchgange durch das Niederlaͤndiſche Gebiet von 
Krimpen oder Gorcum 
bie ins offene Meer 


an feftbeftimmter Abgabe mehr oder weniger ale den, durch den Art. 4 des Rheinſchifffahrts-Ver⸗ 
trages feitgeftellten Abgabenfag 
von 13% Gents für 50 Pf, Niederl. Gewichtes ſtromaufwaͤrts, 


” "nr" 7 fr) firomabmärte 
zu zahlen haben. 





J. Danbelss Artikel, Die einem höheren Sage an feftbeftimmter Abgabe unterliegen: 
Beton des Ab alerts für einen 


5 —— fer die Kart aufwärt 
6 für die Fahr ie hat 
1) Thee, Bos und groben Congo , } R . R .1 Gulden 48 Genten. 
alle andere Theeſorten ; s R } R I u U’. 
2) Salz, rohes Kodhfal; . ’ } R i . 2 . — „ % u 
taffinirtes Kohfa . . . . . 11T.» %W „u 


I. Dandels-Artikel, die einem niedrigeren Sage an — Abgabe unterllegen. 
ur des Zbnaben Gone für einen Etr. 
Niederl u —2— eb. 
I. r bie Wa ge: bi [7 Die Zain 
1) Unausgelaugte Alte . 
2 ei 
> —— ®änfen und > Dafn, und ind Bofeifen 3%, Genten, 2), Genten. 


4) Getreide aller Art . . . . . . 
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Ku aben —— Str. 

nen ge ruttos idhted 
nr rt Bür bie Kabrt 

abwärts. 

5) Getrodnete Hülfenfrüchte F 

6) Lohrinde , . . . . . 

7) Mehl und Grüke aller Art b . 

8) Pech — * [3 * 


9) Sämereien aller At 314 Centen, 24 Genten. 


10) Behauene if zu Suptäten, Müplenfleine, 
Schleifſteine 
11) Theer 1 10 . 


12) Alaunerde und Alaunfteine . 
13) Brennholz von allen Gattungen und Koblen daraus . 
14) Alle nidyt befonders — rohe — 
16) Gips 

16) Kaik 
17) Gebrannte Steine aller It. 
18) Steintoblen . . 
19) Schieferſteine . . . 


1 Cent. Y Ent. 


20) Gemeine Töpfermaare . 
21) Zorf und Zorfloblen . . 
22) Vitrioifteine oder Vitriolerde. . 


23) Friſche Butter in einzelnen Stücken ; 

24) Dünger aller Art, ale: ausgelaugte Afche, Abfälle von 
Fabriken zum Düngen, Mergel, m u. f. w. 

25) Eier . 

26) Gemeine Erden, wie Sant, kehm x 

27) Faſchinen zum Wafferbau . 

25) Lebende Kifhe . ü 

29) Futterkräuter, Heu und Silf N 

30) Friſche Gartengewachſe, als: Blumen, Sir, ger 
nießbares Wurzelwerk . . . . 

31) Geflügel . . . . . . 

32) Mid . . . a Sr . . 


“ * * — - * . “ 


* 


- - . * . 


Ya Gent, Yes Cent. 


33) Feifhes Ob . 
34) Gebrochene Baus und Pflafterfteine : 
35) Stroh und Spru. . . oa .. 
36) Lebende Zhiere . ’ / 

I. Bon Baus oder Nutzholz wird bie feſtbeſtimmte Abgabe * der — Kubik⸗Elle 
und nad den im Tarif ber gewöhnlichen Rhein-Zollabgaben sub Lit. C. feſtgeſetzten Verhält⸗ 
niffen entrichtet, 


— 
— . ” * ” ” 


Büdler von Nau. Engelhardt, Verdier. 
von Rößler I. Bourcourd, Delius. 


Lk. B. 
Karif 


der Gebühren, welche von ben Schiffsgefäßen bei der Schifffahrt auf dem 1 Rheine, nad Berhättnif 
ihrer Ladungsfähigkeit, an jeder Zoltftelle zu erlegen find. 





Für ein Fahrzeug von France, Ets. 
50 und unter, 300 Gentnern, der Ctr, zu 50 Kiloge. — 10° 

300 ” ” 600 ” " u ”" #" ” cz 90 

600 „ [23 1 000 “ ” [23 ” „ „ 1 83 

1000 ” “ 1500 7 nn nn 7 3 — 
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Für ein Fahrzeug von Frances, Gts. 
1500 und unter 2000 Gentnern, der Ctr. zu 50 Kilogr, 4 50 
2000 „nn 2500 „ „nn on ” 6 — 
2500 ” ”„ 3000 ”„ ” E77 „ ” ”„ 7 50 
3000 [77 [7 3500 [7 ” ” "u ”„ 9 — 
3500 „ 4000 pr na En 7 10 60 
4000 ”„ ”„ 4500 [73 ”„ sr " MW ’ 12, — J 
4500, 6000 Pe PR SR 13 .50 N 
5000 Gentnern und darüber „u 15 — 


Wird eine Zolftelle ganz aufgehoben, fo werden die bisher dafelbft ‚erhobenen Schiffsgebühren 
an der vorhergehenden Zollſtelle von denen Schiffen miterhoben, die ihre Fahrt Über die. aufge 
hobene Zollſtelle hinaus fortfegen wollen. 

Mainz, den 31. März; 1831. Bücdler von Nau, Engelhardt. Verbier. 


von Rößler, I. Bourcourd. Detius, 


Lit. C. ‘ 
Zariffür den Rheinzoll. 


Bon allen Gegenftänden, welche auf dem Rhein verſchifft werben und die nicht ausdrüdlic aus⸗ 
nahmsmeife geringer belegt find, wird für den Gentner an Rheinzoll erhoben: 





























Für die Rhbeinftrede Bei der’ Fahrt 
— — —— — — —r —— —— — — — 
abwarts aufwärts 
von bis an der Zollftelle an der Zollſtelle 
zu zu 
— Gent. [Mi } 
1 | der Badiſch— 
Franzöſiſchen tt 
Grenze .. Breiſach Breiſach 1 43 | 90, Breiſach20 1,90 
2 | Breifah , . | Straßburg, desgl. 412 90Straßburg 41040 
3 | Straßburg. Meuburg . Straßburg. 15 | 16 | Neuburg „1122 | 80 
4 | Neuburg „.n „| Mannheim Neuburg 1.) 22 152, Mannheim, «1.33 | 87 
5 | Mannheim Mainz +. “Mannheim 18,176. | Mainz „; 10428 | 21 
6’ Main. . .[Cawb . Mainz 04% 4,8 495 Raub | 13 | 46 
7.1 Caub... ...» Coblenz .IGaubr .....%l 104170 | Gobtenz 081.46 (009 
8 | Coblenz Andernach . Cobleng +... 55.450 ⸗ ⸗ | . 
9 \.Gobtenz Andernach AAndernach 8 | 30 
10 I Andernahs Linz..AAndernach »h 3 40 Lin4 | 70 
11 Linz * Cöln Fer Linz PER, SE" 11 80 Göln ss | 17 70 
12 | Cöln:ı.;.. Düſſeldorf. » |. Eöln iu. :% 11 | 60 | Düffedorf 2 „| 170|.40 
13 | Düffeldorf , . + | Ruprort ... 9.1 Düffedorf. |, 7.5 40. Ruhrort 1110 
14 | Rubrort IWefe . . .[RuHrort .. 0701,30 Wefel 0.0 seid is 
15 | Wefel .. -F Niederländifche Js 
Preuf.Grenzebei 
Scentenfhanz | Wefelt . . -| 10 [30 | Emmerih , „145 1650 
Wenn den Led Wenn den kr 
abwärts . aufwärts 
gefahren wird, an gefahren wird, an 
der Zollſtelle zu der Zollſtelle zu 
16 | Lobith . hBreesropk: 43... 1-Lobirh 9 mh? hir A BVreeswpt, nn 18 
17 | Breesmnt . „I Rreimpen . „| Vreesunt . „| TI = [Rrimpen „öko do: 
Menn die Waal Wenn die Waal 
abwärts aufwärts 
gefahren wird, an gefahren wird,an 
der Zoliftelle zu der Zollſtelle zu 
18 Lobith rn >: Ver Lobith . . 11 | s IRid niaaschlß de» 
19 | . . 1 Sorum „ IK . . +] 81 = 1Sorcum . ‚„|12 |» 
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Ausnahmen. 





A. Ein Biertet von obigen Tariffigen wird entrichtet von: 


1) ungelaugter Aſche; 
2) Gußeifen in Gänfen und Maffein, und — 
3) Galmei⸗Erz; 
4) Getreide aller Art; 
5): getrodineten Dütfenfrächten ; 
6) Lohrinde; 
Mehl und Grüͤtze aller Art; 
8) Pech; t 
9) Siämereten aller Art; 
10) behauenen Bruchfteinen zu Fußböden, Müpienfteinen, Schleiffteinenz 
11) Theer; 
12) Salz. 


Ein Zwanzigſtel des Zariffages wird entrichtet von: 


1) Alaun⸗Erde und Alaun-Steinen ; 

2) Brennholz von allen Gattungen und Kobien- daraus; ; 
3) allen, nicht befonders genannten, rohen Erzen; 

4) Gips; 

5) Kalk; 

6) gebrannten Steinen aller Art; 

7) Steinkoblen ; ) 
8) Schieferfteinen ; ’ 
9) gemeiner Zöpferwaare ; 
10) Torf und Torfkohlen; 
11) Vitriol⸗Steinen oder Vitriol⸗Erde. 


. Es wird von Baus oder Nuhhotz der Zoll nach cubiſchem Maaße entrichtet, und zwar: 


1) von Eichen⸗ Umen, Eſchen⸗ Kitſchen⸗, Birns, Apfel- und Kornelhotz, von einem Cubic⸗ 
meter: 
a) bei der Fahrt abwirts, fo viel mie bon vier Centnetn mach der erſten Geldſpalte; 
b) bei der Fahrt aufwärts, fo viel wie von zwei und einem halben Gentner nach der 
weiten Geldfpalte des vorfichenden Tarife; 
2) von Fichten-, Tannen⸗, Rerhen:, Buchen; Pappeln⸗, Erlenholz und andern weichen und 
barzigen Holzarten, von einem Qubicmeter: 
a) bei der Fahrt abwärts, fo viel wie von zwei Gentnern nad) der erften Geldfpalte ; 
b) bei der Fahrt aufwärts, fo viel wie von einem und einem viertel Gentner nach ber 
jmeiten Geldfpalte des vorftehenden Tarifs. 


. Anftatt der Zariffüge wird bloß die Schiffsgebühr, nach dem befondern Tarif für diefeibe, 


nod einmal, mithin Überhaupt doppelt erhoben, wenn die Ladung des Schiffes lediglich enthält: 
1) Seife Butter in einzelnen Stüden ; 
2) Dünger aller Art, als: außgelaugte Aſche, Abfäue von Fabriken zum Düngen, Mergel, 
Stallmift ıc.; 
3) Eier; 
4) gemeine Erde, wie-Sand, Lehm x. ; 
5) Fafhinen zum Wafferbau; . 
6) lebende Fifche; 
7) Zutterträuter, Heu und Schilf; 
8) Friſche Gartengemächfe, ald: Blumen, Gemüfe, — Wuryelwerk; 
9) Geflügel; 
10) Milch 
11) frifhes Obſt; 
12) gebrochene Bau⸗ und Pflafterfteine ; 
13) Stroh und Spreu; 
14) lebende Thiere. 
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Wenn ein Schiff von dieſen Artikeln nicht überhaupt fünfzig Centner geladen hat, bleiben fie 
ganz außer Betracht und frei; wenn dagegen das Schiff nod andere Gegenſtände geladen hat: 
fo ift der dafür beflimmte Zoll noch befonders zu zahlen, 


"Mainz, den 31, März 1831, } 
Büchler von Nau Engelhardt. Berbier, 
von Rößler. 9. Bourcourb. Delius. 


Lit. D. 
Bemerkung. 

Die Zollempfänger nehmen ſich Dupla der Mänifefte zum Nach— 
mweife ihrer @innahmen, und werfen in den Spalten 10 und 11 ben 
Gefammtbetrag der erhobenen Wefälle und Strafen in Buchſtaben aus; 
fie unterzeichnen gemeinſchaftlich mit einem andern Zollbeamten. 


Manifeft 
des Schiffspatrond oder Führers wohnhaft zu 
Das von dem Unterzeichneten unter (Bezeichnung des Uferftaates, dem bie Flagge angehört) 
Flagge geführte Schiff, genannt ‚ welches Gentner zu tragen vermag und auf 
dem Merfte des zu wohnenden Schiffbauers gebaut worden ift, gehört eigen» 
thümlih dem (N. N. su N. Declaranten) oder dem Unterzeichncten. 
Die Ladung ift zu eingenommen und aus folgendem Nachweiſe bad weiter Erforderliche 


zu erfeben: 












Der Geht 5 ew icht 
oder Gebinde. jeder —— 
Rum. Beam a Er 
Si der 9 ⸗ nung ber Gewicht, wie fol: 
Ai: Fracht⸗ u. tim Waaren dies bei der 
. Hörisfe munge: nad) ihren] „, Unterſuchung ber 
Berifi nach Verfender * zeichen beim Han funden worden 
cation.der| y,, | und. Em · und ‘| vetsftande die wenn diefelbe einf Rocin⸗ 
| Zabung Zahl: pfänger. Bas: sl. Num fgebräud: g 4 2on ber erften Pollab⸗ 
folge. ren. mern. |. tichen E * Derlaration ab | gaben. | 
Namen. weichendes Re: 
ſultat geiefert 
hat. 
——— —— 9, 





ii IIIIE 


Daß vorſtehendes Manifeſt in jeder — richtig und uͤbereinſtimmend mit der kadung iſt, 
wird hiermit verſichert. 


den 8 (Unterfäeift.) 





v. Meyer Eorp. Sur. 6. G. J. 55 
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Protokoll zu der Uebereinfunft und Rheinfchifffahrts-Ordnung vom 31, Mär; 
1831 in Betreff des zweiten Alinea des Art. 11 des beſagten Tractates geborig. 


Frankreich. Der Bevollmächtigte hat die Ehre, die Erklärung vorzulegen, morauf fich ber 
Zuſatz zu dem Artikel 11 des Reglements-Entwurfs bezieht: 

„Da die frangöfifche Regierung, ohne die allgemeinen Intereffen ihres Nationalbandels zu 
benadhtheiligen, nicht unbedingt den Artikeln 9, 10 und 11 bes bier beiliegenden Reglemente zu: 
flimmen kann ; demohneradhtet aber doch wünſcht, der Regierung der Niederlande, fo wie ben 
übrigen Rbeinuferftaaten, ihren aufrihtigen Wunfch zu erfennen zu geben, mir ihnen beizutragen, 
die Schifffahrt und den Handel diefes Stromes zu beleben: fo willigt fie ein, ihr gegenwärtiges 
Mauthgeſetz durch nachftehende Verfügungen, welche diefelbe Geſetzeskraft haben, als wenn fie in 
das Reglement felbft eingerückt waͤren, zu mobdificiren. 

„1) Die Kaufmannsgüter und Golonialwaaren, welche auf dem anliegenden Etat verzeichnet 
find, werden in dem wirklichen Entrepöt zu Straßburg aufgenommen ; nad den Bedingungen des 
Art, 25. des Geſetzes vom 8. Kloreal Jahr XI., des Artikels 14 des Geſetzes vom 17, Mai 1826 
und der früheren Verordnungen, nach welchen dieſes Entrepöt gegründet wurde. 

„2) Iene diefer Kaufmannsgüter oder Colonialwaaren, die aus Ländern jenfeits des Meeres 
herkommen, oder die das Product rheinifcher Uferftaaten unterhalb Mainz find, müffen entmeber 
in legterem Hafen oder zu Thal geladen worden fein. 

„3) Sie können auf allen Punkten, als Iranfitgut, weiter verführt werden, mit Ausnahme 
jener, welche der Art. 22 des Gefenes vom 28, Aprit 1816 bezeichnet, indem dieſe folches nur 
mittelft dea Rheins oder des Kanals fünnen, um durch Düningen wieder auszugeben. 

„4) Sie können, fei ed durd) das Entrepöt, fei es für den Tranſit, nur der einfachen 
Waage» Gebühr von 15 Gentimes für 100 Francs Werth, oder von 25 Gentimes per Gentne 
Markgewicht, nach der Wahl des Steuerpflichtigen, unterworfen werden. 

„5) Jene von genannten Waaren, die fidy in dem Art. 22% des Geſetzes vom 28, April 1816 
verzeichnet finden, können in keinem Falle, obgleich in dem Entrepôt zu Straßburg aufgenommen, 
zum Innern Verbrauch erflict werden: fie müſſen immer wieder ausgeführt werden, wie dies weiter 
oben gefagt ift. 

„6) Wenn bie Fahrzeuge, die in bie Ill fchiffen, um in das Entrepöt von Straßburg zu 
gelangen, mit Magazinen. verfehen find, die folide Scheidemände haben und gänzlich von den 
Zimmern und andern von der Schiffemannſchaft zugänglichen Orten getrennt find: fo find fie auf 
der Wangenau, nur der Verbleiung der Luke unterworfen, wovon die Mauth übrigens die Ver 
ſchließung durch Vorleges oder Combinations-Schlöſſer, durch Siegel und andere Mittel, melde fie 
für gut findet, anzuwenden, zufamnien oder getrennt, fo wie durch Douanen:Begleitung , melde 
ihr immer freiftehen wird an Bord zu geben, ſicher ftellen wird, 

„7) Die Warren, welche nicht geraden Weges von der Wantzenau nad Hüningen in den 
"Fahrzeugen expedirt werben, deren Zugänge fo verfchloffen find, wie oben gefagt ift, find der Ber- 
bleiung unterworfen, entweder auf der Wanpenau oder hei dem Ausgang aus dem Entrepöt von 
Straßburg. Im obigen Fällen wird die Verbleiung doppelt fein, wenn «8 fih von fabricirten 
Waaren handelt, weldye in dem anliegenden Etat mit einem Sternden (*) bezeichnet find. Jene 
fabricirten Waaren, welche auf beiliegendem Etat mit zwei Sternchen (**) bezeichnet find, müffen 
in Kiften, die in gutem Stande find, vorgezeigt werden. 

„8) Alle Fahrzeuge, weldye den Uferftaaten des Rheine oder den Mebenjlüffen diefes Stromes 
angehören, follen den franzöfifhen Schiffen hinfichtlich der Gebühren und der Schifffahrts-Befug— 
niß auf der JIl bis Straßburg gleichgeftellt fein. Dieſelbe Beglinftigung ift ferner auf die 
Niederlindifhen Fahrzeuge für den Tranſit der Waaren, welche zum Entrepöt zugelaffen werden, 
von Straßburg bis nah. Hüningen durd den Mhone-Kanal in den Rhein ausgedehnt. — 


Der Königlich Niederländifhe Bevollmächtigte bezieht ſich auf das Separat-Conferenz-Pro⸗ 
tokoll vom 23. März zum 512, Protokoll vom 30. des nämlihen Monats gehörig. 


vom 31. Matz 1831. 
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Der Königlich Franzöſiſche Bevollmächtigte bezieht ſich feiner Seite auf die gemeinſchaftliche 
amtliche Erfärung hierüber, welche in dem befagten Protokoll der Gentral:Commiffion ange: 


führe iſt. 


® 


Engelbard. J. Bourcourd. 


— — 


Büchler. von Nau. Engelhardt. Verdier. 


von Rößler. J. Bourcourd. Delius, 


Piece jointe a la deelarntion de Mr. le commissaire de France, concernant l’art. 11 du traité 
du 31 Mars 1831: 


Etat 


Liege en planches. 

Bois de teinture en buches, 

Bois d’ebenisterie. 

Cire non ouvree. 

Colle de poissons, 

Crins bruts et frises. 

Sucre brut et terre. 

Cafe. 

Cacao. 

Canelle, cassia lignen et scavisson. 

Girofle (clous, griffes et antofles de) 

Muscades. 

Maeis. 

Poivre et piment. 

The. 

Riz, sagou et tapioca. 

Coton en laine. 

Fromages. 

Citrons, oranges et leurs variétés. 

Fruits aecs. 

Houblon. 

Laine en masse. 

Dents d’elephant. 

Escailles de tortue. 

Nacre de perle. 

Cornes de betail preparees et en feuillets. 

Plomb brut. 

Etain brot. 

Smalt et azar. 

Peaux brutes. 

Fanons de baleine bruts. 

Pelleteries non ouvrées. 

Poils en masse 

Soufre. 

Gommes d’acacia (arabiqne), enoutehoue, 
aloes, opium, camphre, enchon et tous les 
sucs vegetaux d’Europe nutres que li- 
quides. .: 

Cochenille, indigo, rocou, orseille et toutes 
autres teintures et tannins, autres que 
li quides. 

Bitumes solides. 

Bois odorans. 

Bulbes et oignons. 


Couleurs, celles liquides excepieer. 

Graines d’amome. 

Erpeces medicinales. 

Graisses non liquides. 

Antimoine 

Arsenie metalligue. 

Mercure natif ou vif-argent. ; 

Produits chimiques, ceux liquides exceptes. 

Substances propres a In medecine ot a la 
parfumerie. 

Tabacs en feuilles, 

Soies greges et moulindes. 

Os de betail. 

Dents le loup. 

Colle forte. 

Oreillons, 

Graines oleagineuses. 

Fruits a distiller. 

Semences forestales. 

Chicoree en racine. 

Chardons cardieres, 

Bois communs. 

Coques de coco. 

Callebasses vides. 

Grains durs & tailler. 

Ecorces de tilleu]) pour cordagen. 

Plants d’arbres. 

Jus de röglisse. 

Glu. 

Plantes alcalines. 

Mare d’olives see (grignon). 

Plomb battu ou lamine. 

Zine autre qu’ouvre. 

Manganese. 

Graphite. 

Confltures seches. 

Gingembre. 

Fer platine ou lamine et fer blanc. 

Fer de trefilerie, 

Acier naturel et fondu. 

Cuivre et laiton bruts, battus ou laininés. 

Fil de cuivre. 

Cuivre dore en lingota, battu et file sur fil. 

Cuivre argente en masses, batiu et file sur fl. 
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Etain batia et laminé. 
Bismuth. 
** Armes, autres que celles de cenlibre. 
** Bimbeloterie. 
* Liege ouvre. 
* Caracteres d’imprimerie. 
** Cire ouvree. 
** Cordnges,. 
** Feutres. 

* Chanvre en lin. 

** Fournitures d’horlogerie. 
** Horloges en bois. 

* Instrumens aratoires, d’optique, de wal- 
eul, d’observation, de chirurgie, de chimie, 
de musique. 

** Joncs. 

* Limes et räpen. 

* Machines et mécaniques. 

* Mercerie, 

* Meubles, 

** Wiroirs. 

* Qutıle. 

** Quvrager en bois. 
* Parapluies. 
** Pierres ouvrees, 

* Plumea. 

* Seien. 

** Peienen et billes de billard. 

** Vannerie # denommer. 

** Verres ä lunettes. 

 Vitriflentions. 

** Parfümerie. 

** Epicex preparees, 

** Amidon.' 

* Bougien de blanc de baleine et de ca- 

chalot, 

** Chandelles do suif. 

** Fanons de haleine apprefes. 

j de grossiere. 
terre| fayence. 
de grex commnun. 


* Puterie 
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** Porcellaine. 

grands miroirs étamés. 

verres a cadran. 

* Quvrages de poil, autres que les tissus. 
* Carton. 
* Papier. 
* Livres. 
** Cartes geographiques. 
** Gravuren et Jithographies. 
** Musique gravee. 
** Pelleteries ouvrees. 
* Quvrages en plomb. 

** Corail tnill& non monte. 
* Bäts non garnis de cuir. 

** Effets a usage. 

** Opjets de collection hora de commerce. 
* Sucres rafines. 

** Acier ouvre. 

** Cuivre alli& de zine Mé poli (sanf celui 
pour les cordes d’instramens et celui 
propre a la broderie). 

** Cuivre dore file sur soie. 

** Cuivre dore file ouvre. 

** Cuivre argente fll& sur soie. 

** Cuivre onvrg, autre que pur, allie, dore 
on argente. 

** Einin ouvre, 


** Verres et cristaux 


** Zine ouvre. 


** Bismuth ouvre. 

** Suvons. 

** Puterie de gres fin. 

** Verrerie de toute sorte. 

** Ginces. 

** Schuko- > feutre garnis de cuir. 
** Penux pröpardes et ouvrees. 
** Plaques, 

*# Cnutellerie. 

** Quvrages d’horlogerie montes. 
** Sellerie. z 

** Tabletterie. 


Nota Les marchandises ſabriquées non comprises dans cet &tat n’en joniront pas moins du transit en 
passe-debout et sans entrepöt qui peut leur être accorde par les lois géuérales de France. 


Büchler. de Nau. Engelhardt. Verdier. 
de Roessler. J. Bourcourd, Delius. 


Anlage zu dem 521. (Scparat) Protokolle vom 16. Juni 1831. 
Ratifications-Auswechſelungs- und Hinterlegungd : Act 


der unter dem 31. März 1831 in Mainz abgefchloffenen Uebereinfunft und 
Rbeinichifffahrts » Ordnung. 


Nachdem bie Unterzeichneten in Gemifbeit des 520. und 521. (Separat) Protokolls dr 
Gentral:Commiffion ſich vereinigt hatten, um zur Auswechfelung der Ratifications-Urkunden det 
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in Mainz unter dem 31. März des gegenmärtigen Jahres, zwiſchen den Uferſtaaten des Rheins 
abgeſchloſſenen Uebereinkunft zu fchreiten, fo haben dieſelben die Urkunden befagter Ratifientionen 
vorgelegt, welche, nachdem ſolche in geböriger Form befunten worden waren, herkömmlicher Weiſe 
ausgemechfelt wurden. — Bu gleicher Zeit wurde. zur Uebergabe in die Hände des zeitlichen Präſi— 
denten, und zur Hinterlegung in das Archiv der Gentral» Gommmiffion derjenigen fieben Exemplare 
der Vertrags-Ratifications- Urkunden gefchritten, welche zu tiefem befondern Behufe ausgeftelt 
worden find. . J 

Zur Beurkundung deſſen baben die Unterzeichneten den gegenwättigen Protofollar: Act, salvo 
prnejudicio, nad der bei der Eentral:Gommiffion bergebradytin Meife, unterfchrichen und ihre 
Siegel beigedrudt, welcher Vertrags : Auewenfelungs «Act, zu gleicher Zeit, als Empfange- und 
Hinterlegungs » Befchein'gung angefehen werden fol. 

Geſchehen zu Mainz den 16. Juni 1831 und vollgogen in acht Ausfertigungen, wovon bie 
achte gleihmäßig in dem Commiſſions-Archive hinterlegt bleiben wird, 


Bücher, Präfidene. von Nau. Engelhardt, Berbdier. 
von Rößler. 3. Bourcourd. Delius, 


521. (Separat) Protofoll der durch den Wiener Conaref für die Organifation 
und Adminiftration der Rheinſchifffahrt inftituirten Central: Commiffion. 


In Gegenwart der nachſtehend benannten Herren Bevollmächtigten : 


Für Baden des Herren Bühler, Präfident, 
„Baiern „ vonNau. 
„Frankreich „no Engetlbarbt. 
„Heſſen „„Vetrdier. 
„Naſſau „.,„ Ritter von Rößler. 
„Niederland IJ. Bourcourd. 
„Preußen Delius. 
Mainz, den 16. Juni 1831. 


$. 1. Nachdem die fimmtlihen unterzeichneten Bevollmächtigten, in Gemäßheit des, nad) 
Inhalt des 520ſten (Separar) Protofolls, vom Zhten Mai d. J. gefaßten Belchluffes, unter dem 
heutigen, Vormittags 11 Udr, in dem gewöhnlichen Sigungs-Saale der Central-Commiſſion ſich 
verfammelt hatten, um, in Gefolge der Beftimmungen der unter dem 31. März diefes Jahres 
glücklich abgefchloffenen und gemeinfhaftlih unterzeichneten Uebereintunft unter den Ufer— 
ſtaaten des Rheins, und auf die Schifffahrt diefes Kluffes fih beziehenden 
Ordnung, zur Auswechfelung der Vertrags: Ratificationen zu fchreiten ; fo (ud Präſidium, in 
allgemeiner Beziehung auf die in dem Z. 1. des 184ſten (Separat) Protokolls vom 31. März d. J. 
enthaltene, gemeinfchaftlih ausgebrüdte Verwahrung der vertragsmükigen Rechte und Anſprüche 
ans dem Parifer Frieden, vom 30. Mai 1814, und der Wiener Congreß-Acte, hinfichtlich der freien 
Flußſchifffahrt und der Rheinſchifffahrt insbefondere; — auch aller Gerechtfame, Vorbehalte und 
Erklärungen, wie ſolche in den vorbergegangenen Protofollen der Central-Commiſſion nied:rgelegt 
worden find, — die anmwelenden Herren Bevollmächtigten biernächft ein, zur Vorlage und Aus— 
wechfelung der nun fümmtlid eingegangenen Ratificationg:Urkunden fofort überzugehen. 

Demgemäß wurde, nah Maafgabe des als Beilage diefem Protokolle beigefügten befon- 
dern Acts, die Auswechſelung der Vertrags-Ratificationen vorgenommen. 

$. 2, Nachdem die Ratifications-Auswechſelung hiernach geſchehen und conftatirt worden ; fo 
wurde, in Gemaͤßheit des Art, 109 des Rheinfchifffahrre-Vertrags ‚legte Alinea, alfo lautend: 
„Den ein und dreißigften Tag, nad erfolgter ‚„„Ausmechfelung, wird die Ordnung in Vollzug ges 
fest”, — weiter ertannt; daß die Vollsiehung diefes Vertrags demnach mit dem 17. Juli näch ft 
bin überall einzutreten habe; zu welchem Behufe das gegenwärtige Protokoll, gleichzeitig mit den 
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zum Drude beförderten Vertrags⸗Exemplaren, in den beiden Sprachen, — ben betreffenden aller: 
höchſten und höchſten Ufer-Staaten-Regierungen zur weiteren Anordnung der Vollziehung unter 
legt werben fol. 


6.3. Präfidium Da die Natificationg:Urkunden der hohen Souveräns der Rheinufer 
ftaaten größtentheils auf die zu den Protofolfen der Rheinſchifffahrts-Central-Commiſſion abge 
gebenen Erklärungen und auf die unter Mitwirkung der refpectiven Commiffarien von derfelben 
gefaßten Beſchlüſſe, ausbrüdtih Bezug nehmen: fo bat der unterzeichnete Präfident, dem mehrfeitig 
geäußerten Wunſche gemäß, nachſtehende, als weſentlichſte Supplementar-Beflimmungen anzu= 
fehende Erläuterungen, Vorbehalte und Vereinbarungen befonders auszubeben und dem Ratificas 
tions:Protofolle einzuverleiben für angemeffen eradytet; wobei jedody bemerkt wird, daß der näbere 
Inhalt der ProtofollarsBerhandlungen feibft bierunter einzig ale maaß— 
gebend anzufehen if: 

1) Die Großherzoglich Heſſiſche Negierung hat bisher von Ladungen, welche zu Berg Mainz 
paſſiren, um in den Main zu fahren, die Rheinfhifffahrte-Gebühren mit 131, Gentner für Güter 
ifter Elaffe erhoben ; — diefe Erhebung foll den Beflimmungen des 23ften Vertrags-Artitels un: 
erachtet einftweilen fortdauern, deren Ermäßigung aber bei Regulirung der Mainſchifffahrts-Ve r— 
bältniffe in nähere Erwägung gezogen, und darüber das Nöthige feftgefegt werden, — Die Groß: 
herzoglich Deffifche Regierung einerfeits und die Regierungen der übrigen Rheinuferftaaten anderer: 
feits haben ſich bis dahin rückſichtlich dieſes Gegenflandes alle Rechte und Anfprüche gegenfeitig 
vorbehalten. — Die näheren Verhandlungen find in den Protofollen 

Nro. 501, vom 19. December 1830, 

Neo, 507, ,„ 31. Januar 1831, 

Neo. 510, „ 7, bis 9. März 1831, 

Neo. 513, „ 31. Mir 1831 
enthalten. 


2) Die Königlich Baierifche Regierung hat auf Verlegung des Rheinzollamtes von Neuburg 
nach Geimersheim angetragen, — Die zunächſt hierbei betheiligten Regierungen von Baden und 
Frankreich wollen ſich hierüber mit der Krone Baiern weiter vereinigen und der Gentral:Commiffion 
von dem Erfolge Kenntnif geben faffen — wie aus dem Protofoll Nro. 501 vom 19, December 
1830 zu erfehen ift, 

3) Den wegen des Wafferftandes nothiwendigen Umladungen ber Güter, welche aus dem 
Rhein in den Main gehen, follen refpective an der Mainfpige, vor Weifenau, oder an den Werften 
von Mainz, keine der bisherigen Obfervanz ober der Billigkeit widerfireitende Hinderniffe in den 
Meg gelegt werden. «Großherzoglich Heffifher Seits wird man die Zollaufſicht in diefer Hinficht 
auf das Nothwendige beſchränken und dieferhatb eine befriedigende Anordnung treffen, worüber die 
Prototolle Neo. 501, 507 und 513 das Nähere enthalten, 

4) Die Großherzoglih Heſſiſche Negierung hat die Zulaſſung der Schifffahrt der Nebenftröme 
aufdem Rhein, mit dem Genuß aller in den Artikeln 11 und 45 des Vertrags flipulicten Vor— 
teile, von der Negulirung der Schifffahrts:Verhältniffe, nah Maafgabe der Wiener Beflimmungen 
über den Nedar und Main, Artikel 3 u, ſ. w., abhängig zu machen gewünſcht. — Es ift hierüber 
vereinbart worden, daß die Meciprocitit der Schifffahrt des Rheins und der Nebenftröme nicht uus—⸗ 
gefegt werden folle, wogegen die Bevollmächtigten von Baden, Baiern, Heffen und Naffau zuges 
fagt haben, baldigjt den hierauf bezüglihen Wiener Stipulationen genügen zu wollen, worüber die 
ProtofolleNro, 501 vom 19, December 1830 und Nro, 513 vom 31, März 1831 Auskunft geben. 

5) Der Herzoglih Nauffauifhe Commiffir hat eine nachträgliche Erörterung Über die Frage 
vorbehalten: ob die Lahn zu den im Art. 45 der Rheinfchifffahrts-Acte bezeichneten Stäffen ges 
höre, — Vid. Protokoll vom 19. December 1830, Nr. 501. 

6) Die Königlihe Regierung der Miederlande hat den cumulativen Gebraudy * beiden, 
reſpective über Helvoetsluys und Gorcum, oder über Briel und Krimpen ein- und ausführenden 
Waſſerſtraßen für die geſammte Schifffahrt der Rheinuferſtaaten nachgegeben; nur ſoll in Fällen 
des Uebergangs aus der einen dieſer Waſſerſtraßen in die andere darüber, mit Angabe des wirklich 
vorhandenen Bedürfniſſes, der niederläändiſchen Mauth⸗Behörde borher Kenntniß gegeben und deren 
eventuell nicht zu verfagende Ermächtigung eingebolt werden. — Diefer Gegenitand ift in den 
Protofollen No. 501 vom 19, December 1830 und Nro, 507 vom 31, Januar 1831 ver: 
handelt worden, ; 


vom 31. März 1831. - 439 


7) Ebengedachte allerhöchfte Negierung hat nah Inhalt des Protokolls vom 28, Sept. 1830 
Mr. 495, die Zulaffung der Seeſchiffe der Rheinuferſtaaten auf dem Rhein mit allen für die Rhein— 
ſchifffahrt ſtipulirten Vortheiten und refpcetiven Verpflichtungen noch ausdrücklich anerfannt und 
hierdurch den Artikel 3 des Vertrags erlüutert, 

8) Die Königliche Regierung der Niederlande lieb wegen veränderter Umftände darauf an: 
tragen, daß die im den Artikein 5 und 6 des vereinbarten Vertrags-Entwurfs enthaltene Bezeich⸗ 
nung von Antwerpen weggelaffen werden möge. — Als man hierauf, in Folge umftändlicher Er: 
Örterungen , einzugehen bemübt war, erklärte ber Bevollmächtigte Seiner Majeftät des Könige 
der Niederlande: 


„daß wenn feine Regierung auf dem Meglaffen des Hafens von Antwerpen beftebe, fie 
„keineswegs gemeint fei, von den Beſtimmungen der. beflehenden allgemeinen Verträge 
„und befonders von den Separat⸗-Artikeln, welcher der Wiener Congreß-Acte beigefügt find 
„und auf die Flüſſe Berug haben, welche ihr Gebiet durchſtrömen, abzugeben” u, f. w. 


MWihrend die Übrigen Mheinuferftaaten eine nähere Regulicung diefer Angelegenheit vorbe— 
bielten, ließ Preußen, mit Baden, Baiern und Heſſen infonderheit zu Protokoll erklüren: 


„daß die Auslaffung nur für den Fall einer bleibenden Trennung von Antwerpen gelten 
„fol; daß alle Übrigen Beſtimmungen des vorliegenden Vertrags ſowohl, als der Wiener 
„Congreß-Acte, fo weit fie die Königliche Regierung der Niederlande zu erfüllen im Stande 
„fein werde, in Kraft blieben, und daß man namentlich auf die Benusung der unmittel« 
„baren Verbindung zmwifchen den Gewäſſern des Rheins und der Schelde für die Handels— 
„Schifffabet der Rheinuferftaaten keineswegs zu verzichten beabfichtige. — Man wolle 
„jedoch, mit Seftbaltung des ausgedrüdten Vorbehalts, einmwilligen, daß der 
„Begenftand erſt nad) vollftändiger Regulirung der beigifchen Territorial-Angelegenheiten 
„u einer befondern Erörterung gezogen und darüber das Nähere vereinbart werde’; 


womit dann aud Frankreich und Naffau, rückſichtlich der nachträglichen Verhandlung, Ra rinnen, 
ftanden erklärten. 


Der nieberländifhe Herr Bevollmächtigte drückte hierauf die Ueberzeugung aus, daß feine 
allerhöchſte Regierung ſich nicht mweigern werde, dem gemachten Vorbehalte zu genügen, und’ mit 
den verfchiedenen Uferfiaaten zur angebeuteten: Epoche in fernere Unterbandiungen einzugeben. 

Die nähern Verhandlungen Über diefen Gegenſtand, deffen Erledigung zu den Ratificationg: 
Vorbehalten gehört, find in den Prototollen Nro. 507 vom 34. Januar 1831, Nro. 510 vom 
7. bis 9, März e. a., und Nro. 512 vom 30. März e. a. enthalten. 

9) Die Central-Commiſſion hat fich auf den Antrag des franzöſiſchen Commiſſäts im 501. 
Protokolle bereit erklärt, die in Antrag gebrachten Ermäßigungen verſchiedener Zariffiße an Schiffe: 
gebühren und Rheinoctroi-Gefaͤllen gleich nad der Ausführung des Vertrags zum Gegenſtand 
ihrer Verhandlungen machen zu wollen. 

10) Im 495. Protokoll hat die Königlihe Regierung der Niederlande eine Anfeage des 
franzöſiſchen Gouvernenents dahin beantworten laſſen: wie es keineswegs im Sinne des Vertrags 
liege, daf die in den Verbrauch des Königreich der Niederlande Übergehenden Waaren neben den 
Eingangs: Mechten und Xccifen, auch noch dem droit fixe unterworfen fein follten. 

11) Nach Inhalt der Protokolle Mro. 471 und 501 hat die Großherzoglich Heffifche Regie: 
rung für nöthig erachtet, die Fortdauer der- bisherigen auf den Artikel 42 der Detroi:Convention 
von 1804 gegründeten Erhebung von den aus dem Main nach den Oberrhein gehenden Schiffs: 
ladungen in befondere Erinnerung zu bringen. 

Die Centrat:Commiffion hat hierbei für alfe Theile ebenfalls gleiche Rechte vorbehalten. 


Niederland, (Ueberſetzung.) Der K. Niederländifhe Bevollmäctigte nimmt die Freiheit, 
ſich, ſo weit es nöthig iſt, wegen der Praͤſidial⸗ Einleitung im $. I. dieſes Protokolls, auf die Vor: 
gänge feines allerhöchſten Hofes in den Unterhandlungen, und mas die Prifidial-Auseinander: 
fegung über die Protokollar-Erklärungen und Vorbehalte betrifft, welche Gegenftand des $. III. 
‚find, auf. die Gentral:Gommiffions-Protofolle felbft ausdrücklich zu beziehen. 

84 Mit Beziehung auf den 6. II, des 516, (Separat) Protofolls vom 2. April letzthin 
wurde von dem zeitlihen Präfidium übernommen, im Namen der Gentral:Gommiffion Sr. 
Ercellenz dem Herrn Minifter, Baron von Gberftein, als bei derfelben von Seiten der freien Stadt 
Frankfutt am Main acereditirt, die nunmehr erfolgte Ratification des Rheinfhifffahrts-Vertrags 
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vom 31. Mirz legthin, durch die Herren Bevollmächtigten der ſieben Uferſtaaten, unter Mittheilung 
eines gedruckten Vertrags Exemplars zu notificiren. 
Hierauf wurde dieſes Protokoll geſchloſſen und unterzeichnet am Tage, Monat und Jahr 
wie oben. 
Büchler, Präſident. von Nau. Engelhardt. Verdier. 
von Rößler. J. Bourcourd. Delius, 





XXM. Vertrag 
über die Grenz-Regulirung zwiſchen Baiern und Franfreid, 


Convention de limites entre la Baviere et la France, signee a Paris le 5 Juillet 1825 *). 


Sa Mnjest& le Roi de France et de Navarre et Sa Majeste le Roi de Baviöre, desirant 
terminer à V’aminble les diferends qui se sont élevés, relativement a 1a fixation des limites 
entre la France et la province bavaroise, designee sous le nom de cerele da Rhin, ou de 
Baviere rhenane, ont nomme A cet effet pour Leurs plenipotentiaires, savoir: 

Sa Majeste le Roi de France et de Navarre, le Sieur Baron de Damas, Son ministre et 
secretaire d’Etat au departement des affaires &irangeres ete., 

Et Sa Majeste le Roi de Baviere, le Sieur Comte de Bray, son envoyé extraordinaire et 
ministre plenipotentinire pres Sa Majeste Tres-Chretienne. 

Lesquels, apres s’ötre cummunique leurs pleins-pouvoirs respectifs, sont convenus de 
ce qui suit: 

Art. J. La limite, depuis son point de depart, situe sur la Bliese au point commun avec 
la frentiere prussienne,. jusqu’aupres du territoire de la commune d’Übersteinbach, restera 
telle, quelle est maintenant fixde a l'’exception seulewent de In partie, ou cette limite Etoit 
fornee par In riviere de Ja Schwalb; dans cette partie elle sera desormais determinde par le 
nouveau coars donne A cette riviere pour son redressement. 

Art. 1. La limite, depuis le territoire de la eommune d’Obersteinbach jusqu’au Rhin 
sera fixde d’aprea les dispositions specifides ei-apres, savoir: 

$. 1. La Baviere céde à la France en toute propriets et souverainete, 

1) La partie de la commune d’Obersteinbach, qui est indiquee au plan Nr. 3, ei-annexe 
par la lisiere orange et les lettres A. A. A. de maniere, que le village d’Obersteinbach, 
ainsi que toute la portion qui euntient la route eonduisant de Bitche & Weissenbourg, 

N fera partie da royaume de France. - 

2) Toute la commune de Niedersteinbach en y comprenant le pays ou domaine conna sous | 
le nom de Wengelsbach, avec le hameau de ce nom. En outre ia Baviere abandonne 
et cede a Ja France le territeire appell& Froensburg conıprenant le chäteau et la furet | 
de ce nom. Les forets senlement, situdes dans la commune de Niedersteinbach et Ia 
partie de celle d’Obersteinbach qui sont eedees par la Baviere a la France en toute | 
propriete et souverainete resteront soumises, quels qu'en soient les nouvenux pnsses- | 
seurs, a la charge, qui leur est impose d’apres les stipnlations du contrat passe avec 
les fermiers des forges bavaroises de la Schoenau, de fonrnir leur contingent de bois 
aux dites forges, aux prix indique dans le dit contrat, et tout le tens, qu’il doit durer. 
— Il sera fait une mention spéciale de cette clause dans les proces-verbaux de deli- 
mitation, et en möme tems l’on y indiquera la quantite, que chacune en doit fourair, 
en raison de son &tendue et de sa qualite,. 


— ·— 


— offieielle; — ce traite est imprime dans Martens (Saalfeld) »uppl. au reeueil des traite«, Tome VIIL 
pag. ¶ 
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$. 2. La France renonce & toute pretention sur les for&ts de Dörremberg, d’Alsberg et 
de Siebentheil, pour les parties possedces actuellement par la Baviere, lesquelles resteront 
en toute propriete et souverainete A ce Foynume. 

$. 3. La limite autour de Weissemboarg sur la rive droite de la Lauter sera ‚fornıee, 
ainsi qu’elle est marquée au plan Nr. 1, la lisiere bleue sur le plan indiguant dans l’etendne 
du rayon de mille toises, l’ancienne !imite communale de Weissembourg et ıl’Altstadt, xan 
pourtant depasser le dit rayon de mille toises, et le trait ponetué en noir marquant, d'une 
part, ce que la France acquiert de terrain au-dela de ce rayon aveo le village de Weiler et 
d’autre part ce qui ext reserv& de ce terrain à la Baviere autour du village de Schweigen, 
qu’elle conserve; dans ce dernier terrain se trouve comprise la fontaine situee au ba d 
chemin, Iaquelle appartiendra aussi ä la Baviere. — De plus, lors du röglement deüinitif de la 
limite, il sera Inise a la Baviere comme propriet€ communale de Schweigen une partie du 
bois communal de Weissembourg, laquelle sera ealculee en raison des droits que la popula- 
tion du dit Schweigen a sur les su»dits bois communaux. — Cette elause ne sera pourlant 
executee, que dans le cas oü les habitans de Schweigen le prefereraient , et s’ils n’aimnient 
pas mieux rester co-proprietaires du bois communal entier. — Cette Jimite ‚comprenilra a 
l’ouest de Weissenbourg tout le village de Weiler, y compris le Langenberghof, et Ia Cha- 
pelle de la Vierge, paroisse de Weiler, elle suivra ensuite l’ancienne limite des banlieues, 
ou limites communales de Weissembonrg et d’Altstadt, a l'’exception pourtant du village, de 
Schweigen, qui reste a la Baviere et dont les dependances sur le territoire de Weissembourg 
sont indiquees dans le trait deja cite. 

$. 4. Les dependances des moulins de St. Remy et de Siebenhart, seront oedees par In 
Baviere à Ia France ; — D’autre part, les d&pendances du moulin de Bienwald seront cẽdqe⸗ 
par la France a Ja Baviere, de maniere, que sur ces trois points la (rontiere sera fornee par 
le milieu du canal deversaire des caux de ces moulins, au lieu de l'être par Je wilieu, de,)a 
Lauter, ainsi, que le prescrit le traite du 20 Novembre 1815. ind 

$. 5. La Baviere, voulant donner une nouvelle preuve du d&sir sincere, qui l'anime de 
faire tout ce qui peut ötre agrenble a Sa Majeste Tres-Chretienne, cede en avant de Lauter- 
bourg sur la rive gauche Je la Lauter, un terrain de 25 hectares. — La limite de cette ces- 
sion sera conforme au plan ci-joint Nr. 2, ainsi qu'il est margne sur ce plan, par une ligne 
ponctude en rouge, de maniere, a ce que la briqueterie et la maison du briquetier, qui sont 
maintenant des dependances de la commune de Berg, seront en dehors de cette cession. — 

8.6. La France renonce & tous Bes droils:et:pretensions sur 'Neubourg et tout le ter- 
ritoire de Neubourg et de Berg compris entre la Lauter et In vieille Lauter, dont le eours 
actuel determine maintenant l’Etat de possession. — L’octroi de Neubourg ext conmjris dans 
cette renonciation; mais, pour donner & la France une compensation des droits, qu’elle re- 
clamoit à un partage des produits du dit octroi, la Baviere aupprimera le hureau etablı a 
Germersheim et appuyera de toute son influence aupres de la commission de l’oetroi du Rhin, 
l’&tablissement d’un nouveau bureau sur le territoire frangais entre Strasbourg et Ja fron- 
tiere, si la France juge convenable à ses interets d’en Etablir un. 

$. 7. Sur tous les autre points, la frontiere dans cette 2de partie restera Öxee comme 
cela est presecrit par le trait@ du 20 Novembre 1815. 

Art. Il. Les deux états entreront ou rosteront en possession des diverses parties, 
designees dans l’article 2, sans pouvoir pr&tendre a aucune indemnite pecuniaire à raison de 
leur occupation anterieure à la presente convention, tant pour ce qui concerne la perception 
des impöts, que pour les revenus des proprietes domaninles ou royales, 

Art. IV. Il sera stipul& dans la convention de limites conclye par M.,M. les commis- 
saires delimitateurs, que sur les rivieres et ruisseaux limitrophes et, particulierement aur 
toute l’&tendue de Ja Lauter qui sert de frontiere, l’on ne pourra faire aucune, nouvelle.con- 
struction ou bätisse qui puisse en deranger le cours actuel, a moins que ces constructions 
n’ayent un but d’utilite commune aux deux &tats et ne soient consenties par eux. — A l’egard 
des constructions rivernines et des ponts deja existans, on s’en tiendra aux observances ac- 
tuelles. De plus, il sera convenu entre eux qu’aucune construction nouvelle ne pourra ötre 
effectuee le long des limites, qu’elle ne sera Elvignee de dix metres de ces mömes limiten. — 
ll sera encore convenu entre eux, que sur tous les points, oü les chemins servent à indiquer 
le trace de la frontiere, ces chemins dans toutes celles de leurs parties qui auivront la fron- 
tiere, seront declares mitoyens, c’est-aA-dire, communs aux deux £tats. 
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Art. V. Dans toutes les poriions de la frontiere, ol la limite actuellement designde 
coupera le« propriötes des sujets des deux pays, les possesseurs de ces propriet@s, ainsi 
moreelées, auront Ia faculte de retirer leurs recoltes et de les eultiver, sans qu’il y soit mis 
aucun obstacle, sur le territoire, qu’ils auront designe d’apres une deelaration prealable, et 
qui sera faite une fois pour toutes. Les proprietaires de chacun des deux Etats, qui se trou- 
veraient possesseurs de terres dans l’aufre, a une distance de la frontiere qui sera deter- 
minde par les commissaires delimitateurs, auront la faeult& de retirer leurs recoltes, sans 
payer aucun droit, mais en se conformant cependant aux reglenıens des dounnes de chagae 
"pays, pour ce qui tohcerne le transit des marchandises, et apres en avoir fait une declara- 
tion prealable. 

"Art. VI. M. M. les conınissaires frangais et bavarois charges de lu delimitation, recevront 
dans le plus bref delai possible, l’ordre de se r&unir, afın de regler, d’apr&s les hases &ta- 
blies dans la presente convention, le trace de la frontiere entre les deux Elnts. — Ils feront 
proceder, apr&s que leur convention de linites sera ratifice, a Ja remise et prise de posses- 
sion des parties reciproquement cédées, et feront marquer provisoirement dans ces parties 
la limite par des potenux. — Iis feront ensuite dresser par leurs deleguds des proc&s-ver- 
baux de delimitatian, commune par commune, Jesquels étant accompagnex« de plans descrip- 
tif#, constaleront le tracẽ de In frontiere et les droits respectifs de ces communes et de leurs 

"habitans. — En'meme tems, leurs delegues feront proceder a un abornement sur tous les 
points oü vela sera jag& necessaire; de 'sorte que la reunion de ces proces-verbaux & la 
suite de la dite convention de limites, montrera qu'elle a son entiere ex&cution. 
- Art. VII. La presente convention sera ratifice et les ratifications en seront &changees 
dans le terme de six semaines ou plutöt, si faire se peut. — 

En foi de quoi, les plönipotentiaires rerpectifs l'ont signee et y ont apposé le cachet 
de leurs armes. 

Fait a Paris le cing Juillet 1825. 

-' "Le Baron de Damas. Le Comte de Bray. 


XXIV. Staatsvertrag 


zwiſchen dem Großherzogthum Baden und dem Königreich Frankreich wegen 
Berichtigung der Rheingrenze und Herſtellung des Eigenthums und Beſitzſtandes 
ek hinſichtlich der Rhein-Inſeln; Straßburg den 30. Sanuar 1827). 


 Rudarfg von Gottes Gnaden, Grofherzog zu Baden, Herzog zu Zähringen, Landgraf zu 
Nellenburg, Graf zu Salem, Prtershaufen und Hanau ıc. ıc. 
Um’ im Einverftändniß mit feiner Majeftit dem Könige von Frankreich und Navarra die 
jenigen Beflimmungen in Vollzug gefeßt zu fehen, welche in den Parifer Stiedensfhlüffen vom 
30. Mai 1814, Art. 3, 6. 5, und vom 21. November 1815, Art. 1, 8. 2, ſowohl In Beziehung 
auf die Verichtigung der Grenze zwiſchen Sranfeeih und Deuiſchland, als auch hinſichtlich der 
Wiederberſtellung des Beſibſtandes und Eigenthums der Rheininſeln, enthalten ſind; haben Wir 
Unſern Staatsminiſter des Innern, Freiherrn von Berckheim, mit den gehörigen Vollmachten 
verſehen, um mit den zu dieſem Behuf von Seiner allerchriſtlichſten Majeftät gleichfalls ernannten 
bevollmachtigten Gommiffarien, Herrn Grafen von Guilleminot, Pair von Frankreich und 
Generallieutenant der Armeen des Königs ıc., und dem fpäterhin an deffen Stelle getretenen Herrn 
“ Staatsrath von Esmangart, Präfecten des Niederrheinifchen Departements, die nöthigen Unters 
handlungen zu pflegen. 
Nachdem diefe Bevollmächtigten, nad) einer Meihe von Verhandlungen, unterm 30, Januar 
d. I. zu Straßburg einen umfaffenden Vertrag abgeſchloſſen, welcher in allen feinen Punkten beis 
derfeitig genehmigt worden ift, und morliber die Auswechslung der Ratificationsurfunden bereite 
unterm 22. September d. J. ftatt gefunden hat: So verfligen und verordnen Wir, daß die nach⸗ 
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ſtehende Ueberſetzung des eleniliae⸗ Inhalts des beſagten Vertrags zur gehörigen Nachachtung 
und Kınntnißnabme für Unfere Unterthbanen und Behörden, fo meit es foldhe berührt, andurch 
Öffentlich bekannt gemacht werde: 


l. Eigenthbumsgrenze 


Bon der Wieberberftellung des Beſitzes und Eigenthums der Rheininſeln in denjenigen Zuſtand, wit er 
zur Zeit der Unterzeichnung bes Lüneviller Friedens Statt hatte. 


Art, I. Die Wicderberftellung des Befiges und des Eigenthums der Rheininfeln in denjenigen 
Zuftand, mie er zur Zeit der Unterzeihnung des Friedens von Füneville Statt hatte, fo wie ihre 
gegenfeitige Zurüdgabe werden von Seiten der unterzeichneten Bevollmächtigten durch fubdelegirte 
Commiffarien vollzogen werden. Ju Gemäßheit deffen foll alles Eigenthum, welches vermöge ber 
in den $$. 1, 2, 3 und 4 der unterm 7. September 1817 verabredeten, und von den heiderfeitigen 
höchſten Regierungen genehmigten Uebereinkunft ausgefprochenen Grundfäge, als Infel zu bes 
trachten ift, durch die fubdelegirten Commiſſarien den ehemaligen Vefigern zurüdgegeben werden. 

Diefe Zurüdgabe wird durch Protokolle conftatirt werden, welche dem gegenwärtigen Vertrag 
beigefügt bleiben. 

Art, II. Die alten Gemeindsbanngrenzen, welche zur Zeit der Unterzeichnung des Lüneviller 
Friedens die Grenze des Eigenthums und des Beſitzes bildeten , find wieder herzuftellen, und auf 
dem Terrain mittelft Unterſcheidungemarken zu bezeihnen. Da, two. diefe Grenzen über feftes 
Land geben, werden fie in den dem Feftland zunächſt gelegenen Rheinarm Übertragen, in welchem 
ſich zur Zeit der Beobachtung des Mittelmaflers Waffer befindet, 

Are I, Die Gemeinfhaftsverhiteniffe, welche ehemals zwiſchen gewiſſen, auf dem einen 
Mteinufer gelegenen Gemeinden und ihren Zugehörden beſtanden, namentlich die Vereinigungen 
von Einwohnern, die fih zwar innerhalb des Umfangs der Markungen diefer Gemeinden, jedoch 
auf dem jenſeit gen Ufer niedergelaffen haben — welche aber zur Zeit des Lüneviller Friedens oder 
ſchon früher dergeſtalt aufgelöft werden find, daß die auf dem linken Rheinufer befindlichen Ges 
meindsgenofjen, fo wie das dafelbft liegende Territorium, franzöfifdy geblieben oder geworden, wäh—⸗ 
rend diejenigen, welche fidy auf dem rechten Mheinufer befanden, mit ihrem dortigen Territorium 
deutſch geblieben oder geworden find: — Diefe Gemeinfhaftsverhältniffe” unter den Gemeinden 
und ihren Zugehörden, fo wie die damals hieraus hervorgegangenen politiſchen Folgerungen, find 
und bleiben aufgehoben. 

In Folge deffen fol der Beſitzſtand jeder diefer Gemeinden hinſichtlich der Rheininſeln fo her⸗ 
geſtellt werden, wie er factiſch zur Zeit der Unterzeichnung des Lüneviller Friedens beſtand, jedoch 
bloß nur hinſichtlich der gegenwärtig in dem Flußbett befindlichen Inſeln und ohne daß die Zuge: 
börden der Gemeinden dieffalls einen Anſpruch zu machen vermögen. 

Art. IV. Wenn in Folge der gegenfeitigen Zurüdgaben, welche durch die gegenwärtige Grenzs 
beſtimmung veranlaßt werten, Privatperfonen aus dem Befig von Rheininfeln geſetzt werden foll- 
ten, welche fie auf rehtmäßige Art von den Eouverains oder von Gemeinden erworben haben, die 
durdy den Vollzug des Füneviller Friedens Eigenthümer derfelben geworden find, fo follen biefe 
Privarperfonen ſowohl für das Antaufscapital, als auch für die in den Kaufverträgen wutgıipohe 
nen Koften entfhädigt werden. 

Art.v. Es fol im Lauf eines Jahres gemeinfchaftlih und nah Maaßgabe der. von den 
beiderfeitigen Herten Cemmiſſarien gegebenen Inftruction eine Karte vom Rhein und dem angren: 
zenden Randflriche beider Etanten aufgenommen werden, auf welcher die Eigenthumsgrenze pünkt⸗ 
lich zu bezeichnen ift, und welche fofort mit der von den Herren Commiffarien gutgeheißenen geome 
trifdien Gtenzbeſchreibung gegenmwärtigem Vertrag wird angehängt werben. 

Art. VI. Die Behörden auf beiden Ufern find verpflichtet, die in Gemäßheit der von den 
Ingenieure beider Staaten, unter Mitwirkung der Vorgefegten der Ufergemeinden vorgenommenen 
Unterfuhung der Nomenclatur, auf der Mheinkarte eingetragenen Benennungen der Rheininſeln 
beizubehalten ; follte fih eine neue Inſel bilden, fo wird die Regierung, welcher fie angehört, der 
andern Regierung den diefer Inſel beigelegten Namen befannt machen. 

Art. VIR Beide Regierungen machen ſich verbindlich, jede auf ihrer Eeite und. auf eine der 
eingeführten Landeeadminiftration am meiflen entfprechende Art, für die Erhaltung der fihtbaren 
Grenzzeichen Sorge tragen zu laffen, und zwar nach Maafgabe der unter ihnen Übereingefommes 
nen, dem gegenwärtigen Vertrag angefügten befondern Convention, 

56 * 


414 XXIV. Grengvertrag zwiſchen Baden und Frankre ich vom 30. Januar 1827. 


IM. Hoheitsgrenze. 


Ton der hinlänglich zu beftimmenden Bezeichnung, welche ber Grenzberichtigung zwiſchen dem König— 

reich Frankreich und dem Großherzogthum Baden zu geben ift, um in Zukunft fo viel wie möglich jeder 

Ungemwißheit ſowohl hinfichtlich der Hoheits⸗ als Eigenthumsgrenge vorzubeugen, und um auf die thuns 
tichfte Weife den Eigenthümern den Genuß zu fihern. 

Art. VIII. Der Thalweg des Rheins, welcher die Grenze zwifhen Frankreich und den deut: 
ſchen Staaten bilder, beſtimmt aud in Zukunft die Hoheitsgrenze zwifhen Sranfreih und dem 
Großhetzogthum Baden. 

Art. IX. Der Thalweg des Rheins ift der während des gewöhnlichen niebrigften Waſſerſtandes 
für die Thalſchifffabtt gerignetefte Meg. Im Fall, daß Über zwei Aerme des Fluſſes Streit ents 
ftchen folte, fo wırd derjenige der beiden Aerme, welcher im Kauf der Achfe feines eigenen Thalwegs 
die fortlaufende größte Tiefe hat, als ein Arm des Hauptthalmegs angefehen. Man nennt Achfe 
des Thalwegs diejenige Linie feines Laufes, welche durch die ununterbrochen auf einander folgenden 
größten Ziefen beftimmt iſt. 2 

Art. X. Der Thalweg fol jedes Jahr im Monat October nah Atfluß des Hochgewäſſers 
durch einen Franzöfifhen und Badiſchen Ingenieur-Officier unter Zusiehung eines verpflichteten 
Steuermanns aus jedem Staat unterfuht und beftimmt, aud deſſen Lauf dürh Pfühle bes 
zeichnet werden. = 

Art. X. Der auf biefe Art einmal beftimmte Thalweg bildet die conventionelle 
Doheitögrenze zmifchen beiden Staaten, ohne Rückſicht quf die Verinderungen, die der wirk— 
liche Thalweg in der Zmifchenzeit von einer Unterfuhung zur andern erleiden könnte. Die Zoll 
linie darf daher folche unter feinem Vorwand lÜberfhreiten. 

Art. X. Da dee Thalweg des Rheins dir Hoheitsgrenze zmwifchen Krankreihb und bem 
Großherzog'hum Baden bilder, fo unterliegt diefe Grenze allen Folgen, welche aus der periodifchen 
Thalwegsdeſtimmung entftchen, indem fie ftets die Echeidelinie bleibt, bis wohin fi die Ausübung 
der Hoheitsrechte beider Staaten erfiredt. 

Art. XII. Weil indeffen durch diefe Veränderungen dir Hoheitsgrenzen die bedeutenden 
Nachtheile entſtehen, dag das gute Einverſtändniß der beiderfeitigen Untertbanen oft geftört und 
einzelne Gebietstheile einem beftindigen, für die Ausübung der Eigenthumsrechte fehr Kifligen 
Wechſel der Staarsvermwaltungsart unterworfen würden, fo ift man übereingefommen, daß das 
Recht zum Weiden, Fifhen, Jagen, zum Sammeln dies angeſchwemmten Holzes, zum Gold» 
machen, fo mie alle andere Nugungsrechte, in fo meit foldie nach den beftehenden Geſetzen dee» 
jenigen Staates zuläffig find, unter deffen Hoheit ſich das Eigenthum befindet, auch jenſeits des 
Talwegs bis zu den unverinderlihen Banngrenzen der Gemeinden beider Staaten, ausgeübt 
werden bürfen. 

Are. XIV. Die zwifchen dem Thalweg und der unveränderlihen Eigentbumsgrenze der Ges 
marfungen der Ufergemeinten befindliben Land: und Mufferflächen, zu weicher Zeit ſolche auch 
entftonden fein mögen, follen als volles Gigenthum derjenigen Gemeinde gehören und von ihr bes 

feffen werden, deren Bann vom Thalweg des Rheins durchſchnitten wird. Die Verlantungen, 
melde fih in Zufunft fomohl an den Anfıln, ale an dem Feſtland bilden könnten, gebören der 
Gemeinde, melde Eigenthümerin des Bann ift, bis an die Grenze ihres Banns; derjenige Theil 
der Verlandungen, welcher ſich über diefe Grenze hinaus erfiredt, gehört der angrenzenden Grmeinte. 
Art. XV. Die Eouverains der beiden Ufer behalten ſich das Recht vor, die zur Unterhaltung 
ber Flußbauten benöthigten Faſchinen von den Eigenthümern der Mreininfeln zu beziehen. 

Art. XV Im Menat October eines jeten Ichtes werden ſich die bitreffenden Behörden 
beider Eraaten das Verzeſchniß Über die Anzahl der Faſchinen, Slechtgerten und Pfüble einander 
mittheiten, melde die Ingenieuts eines jeden Ufers im Fall find, zur Unterbaltung der Flufbauten 
ihres Ufers, aufden Rheininfeln hauen laffen, welche den Gemeinden bes jenſeitigen Staates angehöten. 

‚Art. XV. Das Holz, worüber die Ingenieure zum Behuf ter Verfertigung von Zafhinen, 
Flechtgerten und Pfübten verfügen werden, ſell im Yaufe dee Jahre von demjenigen Staat, welcher 
es verwendet, derjenigen Gemeinde bexahlt werden, welcher das Eigenthum gebört. Diefe Hölzer 
dürfen nur in Gegenwart der Vorgefegten diefer Gemeinden und gegen Ausſtellung eines Abzab: 
lungsſcheins mweggeführt werden, f 

Das Hauen und Aufmahen der Faſchinen, Flechtgerten und Pfäble wird von den Unterneh: 
mern ber Flußbauten beforgt, und gefchieht unter der Aufſicht der Infeleigentbümer, der Forfibe: 
hörde und Ingenicurs. Die Unternehmer find für alle Frevel und Beſchädigungen verantwortlich, 
welche durch fie, oder durch ihre Arbeiter an dem Eigenthum verübt werden. 
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Wenn die Flußbauten auf Rechnung des Etaats vorgenommen und das Hauen und Verfer⸗ 
tigen der Hölzer im Abftreiche verfleigert werden, fo follen die Gemeinden, welchen die Inſeln ges 
hören, zu den Verfleigerungen zugezogen werden, und bei gleichen Geboten den Vorzug haben, 

Art. XVIII. Die beiden Regierungen werden über einen gleichförmigen Tarif Übereinforimen, 
nach welchem die Faſchinen, Flechtgerten und Pfähle an die Figenthumsgemeinden der beiten Ufer 
von demjenigen Staat, der folder bedarf, werden besablt werden, und zwar nad Maaßgabe der 
beftchenden, durch Sachverſtändige jeweils für die Dauer der periodiſch vorzunehmenden Thalivdegs⸗ 
beflimmung auszumitteinden Holzpreiſe. 

Art. XIX. Die Gemeinden beider Staaten, welche Rheininſeln befisen, können — ohne daf 
die Behörden des Etaats, unter deffen Hoheit ihre Infeln liegen, es verweigern dlirfen — unter 
Beobachtung der vorgeſchriebenen gefeßlichen Formalitäten, auf diefen Infeln Holzhiebe vornehmen, 
fobald das Holz, beim meihen Holz ein Alter von ſechs, beim barten Holz aber ein Alter von 
act Jahren erreicht hat; dagegen bleibt es vor Erreihung diefes Alters zum Behuf der Verwen—⸗ 
dung zu den Flufbauten der Verfügung ber Ingenieur desjenigen Staats unterftellt, unter deſſen 
Hoheit die Infeln gelegen find, 

Art. XX. Jede Gemeinde wird ermächtigt, einen Marbauffeher aufzuſtellen, welcher für bie 
Erhaltung ihrer unter der Hoheit desjenigen Staats gelegenen Wuldungen und Eigenthums zu 
wachen bat, dem fie nicht angehört. 

Diefe Waldauffeber müffen die erforderlichen Eigenfhaften haben, um von den Behörden 
derjenigen Regierung, unter deren Hoheit die ihrer Hut anvertrauten Waldungen und Güter ſich 
befinden, verpflichtet werden zu können. 

Art, XXl. Die denjenigen Eigenthümern gehührende Entfhädigung, welche in dem Fall find, 
für dag allgemeine Wohl Grundſtücke zur Anlage von Flußbauten abtreten zu müffen, fol nad 
ben Geſetzen desjenigen Staats ausgemittelt werden, unter deffen Hoheit ſich diefe Grundftüde be: 
finden, welches auch diejenige ber beiden Regierungen fein mag, welche die Flufbauten vor: 
nehmen Lift, 

Art, XXI. Beide Regierungen fommen überein, darauf zu wachen, daf die Behörden der. 
beiderfeitigen Ufer in der fürzeften Frift und zu gelegener Zeit diejenigen Geſuche erledigen , welche 
von den fremden Gemeinden, welche Inſeln unter der Hohelt des andern Staats befigen,, ſowohl 
wegen Bewilligung von Holzbieben, als wegen Erlaubnif zur Benusung des Graſes, Schilfrohre 
und Meidgangs, eingereicht werden, vorausgefegt, daß dieſes zur gehörigen Zeit und in den vorge 
fhriebenen Formen gefchieht. 

Art. AxItI. Das beftehende Zollſpſtem kann die Eigenthümer der zwifchen dem Thalweg und 
der Banngrenze einer fremden Gemeinde liegenden Grundftücde nicht bindern, die Erzeugfiffe 
dieler Grundſtücke, fo wie der in dem Art. XIII. diefes Vertrags vorbehaltenen Nußungen und Be 
techtigungen frei von allen Abgaben auszuführen, wobei fie ſich jedoch immerhin den durch die Zoll: 
derordnungen für nöthig eradıteten Maafregeln und Declarationen zu unterziehen haben. 

Gegeben in Unferer Reſidenzſtadt Karlsruhe den 29. November 1877. 

Ludwig. 
vdt. Schr. v. Betſtett. Auf Befehl Seiner Königlichen Hoheit: 
H ig elin. 


XXV. Grenzberichtigungd » Verträge 


zwiſchen Preußen und Frankreich, Paris den 11. Juni 1827 und Saar. 
bruden den 23, October 1829.') 


J. 


Déclaration pour terminer le differend qui s'est élevé sur le district de la 
Leyen. Du 11 Juin 1827. 


Le Gouvernement Prursien et le Gouvernement Frangais sont convenus de terminer le 
differend qui s’est dlev& relativement au distriet de la Leyen, situe enire la Sarre et In Blies 


ı) Geſetzſammlung für die Königlih Preußiſchen Staaten vom Jahr 15%, Nr. 6, S. 25 fl. 


4146 XXV. Grengverträge zwiſchen Preußen und Frankreich 


et compose des villages Klein-Blittersdorf, Auersmachern, des hameaux de Hanweiler, 
Rilchingen et de la ferme de Vintringer Hof, par la transaction contenne dans les articles 
suivans : 

Art. I. La Prusse reste en possession du distriet de la Leyen, et Ja France renonce 
formellement à toute pretention qu’elle pourroit former aur ce m&me district. 

Art. II. La France accepte comme ’compensation des pretentione, qu’elle avait formeens 
aur le district de la Leyen d'après le sens litteral du traite de Paris du 20 Novembre 1815 
les villages de Merten, Biblingen, Flatten et Gongelfangen avec leurs banlieuen. 

Art. III. La cession des villages a la France sera eflectue le plutöt possible et sans 
attendre que la demarcation definitive des frontieres soit terminde. 

Art. IV. Le Gauvernement Prussien renonce aux impöts arrieres qui pourroient rester 
düa par les habitans de Merten et Biblingen le joar de Ia cession. 

Art. V. Lä, ou la Sarre et la Blies separent le territoire de la Prusse de celui de la 
France, le thalweg de ces deux rivieres formera la frontiere. 

Art. VI. La presente declaration faite au nom de Leurs Majeates le Roi de Prusse et le 
Rei de France et expediee en double absolument conforme, sera valable immedinfement apres 
que l’Echange en aura eu lieu. 

Fait à Paris le 11 Juin 1827. 
Werther. 
Le Baron de Damas, 


1. 


Convention definitive entre la Prusse et la France, pour regler les limites 

des deux Etats respeclifs, conformöment aux stipulations des Trailes de Paris 

du 30 Mai 1814 et du 20 Novembre 1815, et en suite de la declaration 
signee a Paris le 11 Juin 1827. Du 23 Octobre 1829. 


Les conmissaires nommes en vertu da paragraphe 6 de l’art. ler du traite de Paris du 
20 Novembre 1815, ravoir: De la part de 5. M. le Roi de Pruase, le Sieur Henri Delius, 
president en chef du eonseil de regence de Cologne, etc. — et de la part de $. M. le Roi de 
France et de Navarre? le Sieur Etienne-Nicolas Rousseau, eolonel au corps royal des inge- 
nieurs g&ographes etc. 

apres s’ötre respectivement et en due forme eommuniqué leurs pleins-pouvoirs, apres 
avoir reeonnu que 1a declaration signee et echangee le 11 Juin 1827, par laquelle leurs 
Gouvernemens rerpectifs sont convenus de terminer le diferend, qui s'étoit eleve relative- 
ment au district de la Leyen, avoit regu son exécution en ce qui concerne l’article III de 
cette d6claration; apres avoir aussi reconnu que le proces-verbal dresse à Sarrebruck le 20 
Fevrier 1821 par leurs delögues, dans le but de fixer la position geometrique des endroits 
ayant banliene, par rapport a la ligne qui, en execution da trait& du 20 Novembre 1815, 
doit ötre tir&e de Perl a Houve, devoit servir de base pour regler le trace de la limite le 
long le cette ligne; les commissaires adoptant les arrangemens et projeis d’Echange arretes 
par les mömes delegues, et inseres a la suite da dit proces-verbal, sont convenus des artie- 
les suivans: 

Art. I. La limite entre les deux ötats commencera au milieu du cours d’eau de In Mo- 
selle, c’est-A-dire sur le thalweg de cette riviere, au point qui sert de contact entre le 
royaume de Prusse, celui de France, et le grand-duche de Luxembourg, sous la souverninete 
du Roi de Pays-Bas, point situe vis-a-vis de celui (sur la rive droite de la möme riviere) 
sur la ligne formant la separation des banlieues des villages de Perl (Prusse) et d’Appach 
(France) ; elle auivra delä la ligne qui, desormais, formera In d&marcation entre les terri- 
toires de toutes les communes situdes de part et d’autre le long de Ia frontiere, jusqu’au 
point ol, entre Guidingen et Sarre-Bubingen, l'une et l’autre a la Prusse, elle atteint la 
riviere de la Sarre, dont le thalweg ou fil d’ean servira de Jimite dans cette partie de son 
eours, jusqu’aa confuent de cette riviere aveo In Blies sous Sarreguemines, pour remonter 
en auite le thalweg de cette derniöre et arriver au point de separation pres d’Urichsmuble, 
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entre fe territoire de la eommnune prussienne de Blies-Ransbach, celui de la conımane bava- 
roise de Blies-Mengen et Blies-Bolgen, avec celui de la commune frangaise de Blies-Schweien, 
et qui forme en méême tems svontact entre 1a Prusse, la France et In Baviere rhönance. Le 
tout ainsi que cela se trouve determine et marqué au plan general annexe A In presente con- 
vention, et que cela est indique par un donble Hsere (bleu du coté de ia Prusse et rauge 
du cöte de la France) sur te plan, lequel n été arröte et signe par MM. les oommissaires, 
leurs delegu6s, et les ingenieurs qui ont dt& charges du Teve. ‘ 

Par suite des cette determination des limites entre les deux royaumes, l'artiele HI de In 
decleration du 11 Juin 1827 se trouvant exccute, la France a regu de la Prusse les villages 
et territoires en dependant de Flatten, Gongelfangen, Merten et hiblingen, en eompensation 
des pretentions que la premiere Puissance avoit formees sur le distriet de la Leyen, d’apres 
le sens Jitteral da trait& du 20 Novembre 1815, auquel elle renonee formellement, ainsi que 
le porte la deelaration du 11 Juin ci-dessus eitee. — Pour dtablir d’une maniere süre et 
stable Vétat de possession de chaque royaume, ainsi que le preserit In determination du trace 
des limites entre les deux états, il a été reconnu et convenu que d’une part la Prusse remet- 


troit à la France, 


1° le village et le territoire de Manderen; 

2° je hamenu de Scheuerwald avec ia partie de son territeire situee au Sud du chemin 
qui, sortaut des hois de Saint-Martin, au point qui separe la commune de Manderen (France) 
de celle de Buschdorff (Prusse), et passe pres et au Nord de la petite maison dite le Chäfeau, 
jusqu’au point ou il joint Je chemin de Luxembourg & Sarrelouis, qui forıme ensuite Ja limite 
entre les deux Etats, jusqu'a la croix dite Aolles-Kreuiz. 

3° le hameau de Remelsdorf et son territoire; 

. 4° la partie du territoire d’Ihn ou Lognen: 

5° je hameau de Heining et son territoire; 

6° la partie du territoire de Leiding. Ces trois derniers endroits et lieux, en tant qu sila 
se trouvent au Sud-Est du chenin qui conduit de Guerstling & Schreckling;; 

7° le village et le territoire de Schreckling; . 

8° le village et le territoire de Willing. 


Et que, d’une autre part, Ja France feroit remise à In Prusse: 
-1% Des petites portions da territoire de Launsdorf, au Nord du chemin de Lonembeurg 


‘a Sarrelouis; 


2° du petit pays, appel& Molringergrund, de la commune de Waldwise, situ& au Nord- 
Est de cette commune, et place au-deläa des bois de Kirschhof et de Wieserwald; 
39 de la petite portion du territeire de Heining, situece au Nord-Est da ohemin qui va 


de Guerstling a Schreckling; 


4° du moulin de Gersweiler avec ses döpendances, situe sur la rive droite de la Blies, 
en conservant aux habitans de Geraweiler la ſaenlté d’y faire moudre leurs grains coınme 


par le passe. 


La Prusse, en outre, continnera à posseder le hamenu et le territoire de Diesdorf, ancienne 
dependance de Schwerdorf, ainsi que le Warentwald (fort de Warent) et la ferme Warenthof, 
enclavede dans ces bois, de maniere que In lisiere du bois fera la frontiöre. — Pour ne rien 
laisser d’incertain, il sera annex& ä cette convention definitive nn ötat de tous les territoires 
ou portions de territoires qui tbucheront de chaqne edté Ja nouvelle ligne entre les deux 
royaumes. Cet etat sera signe par les commissaires , apres qu'il aura été reconna cenforine 
au plan general de cette limite. 

A cet effet, et aussitöt apr&s l’approbation de la prösente eonvention, MM. les delögues 
des commiasaires ‚ savoir, de la part du commissaire de Sa Majeste Prussienme: le sieur 
Guillaume Henri Dern, vonseiller provincial et chevalier de l’aigle rouge de Prusse de 
troisieme classe, et de la part da commissaire de Sa Majeste Tres-Chrötienne: le sieur Gds- 
pard Rene Riollay, chef de bataillon au corps royal du genie, chevalier de l’ordre royal et 
militaire de St. Louis et de l’ordre royal de la l&egion d’bonneur; feront, dans le plus-bref 
delai, Etablir des’potenux par les soins des ingenieurs attachea a Ja eummission sur tous les 
points prineipanx et les plus remarquables, afin que la nouvelle limite puisse ötre connue 
sur tous les points, oü elle regoit des modifications; Ils proc&deront ensuite, &tant aswintea 


' des agens de l’autorite civile des deux gouvernemens, aux tomises et prises de poasession 
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des territoires et portions de territoires echus, ou Echeant, en partage à chaqne état, ainsi 
qu’il a ete stipule et indique ci-desaus. 

Ces remises et prises de. porsession seront constatdes par des proces-verbaux faits en 
autant d’expeditions qu'il y aura de parties interessees a les connoitre et dont une de ces 
expeditions sera jointe A Ja presente convention pour y rester annexee, afin de montrer qu'à 
cet egard elle a regu som entiere ex&oution. MM. les delegues des commissaires, apres cette 
operation, procederont aussi a l'abornement de la frontiöre et a la redaction des proees-ver- 
baux de delimitation, ainsi que oela sera explique article XVII, 

Art. Il, Il est entendu que les deux Etats dojvent entrer en possession des territoires 
et.portions de tercitoires cédés de part et d’autre, ainsi que cela a été specifie A l’art. 1, 
sans pouvoir pretendre, jusqu’'au I Janvier 1830 exclusivement, à aucune indemnite pecu- 
niaire, a raison de leur occupation anterieure, tant pour ce qui concerne la perception des 
impöts, que pour les revenus des proprietes royales et domaniales. 

ll est entendu ainsi que chaque etat jouira, sur le territoire ou portion de territoire 
cede de part et d’autre, de tous les droits de souverainet6 et de propriete, quant aux pro- 
prietes royales et domaniales, sans prejudice pourtant des droits que chaqne commune des 
deux royaumes peut faire valoir, lesquels droits seront constates lors de l’abornement de la 
frontiere et de Ia redaction des proces-verbaux de delimitation, ainsi que cela sera expligue 
ei-apres, Art. XI, sauf la faculte des interess&s de recourir aux tribunaux ordinaires de 
chaque pays pour provoquer la decision des contestations qui ponrraient aurvenir entf’ eux, 

Art. 111. Sur toutes les portions de frontiere, ol le territoire des deux royaumes sera 
separe par des rivieres et ruisseanx, et notamment sur la Sarre et la Blies, le thalweg ou 
milieu des eaux des dites riviercs et rnissenux, formern la limite entre les deux &tats; l’on 
ne ponrra faire aucune construction ou bätisse quelcongnue qui puisse en deranger le oours 
actuel, & moins que ces constructions n’aient un but d’utilit6 conman aux deux &tats, et ne 

"soient oonsenties par eux d'un commun accord. A l’&gard des constructions riveraines et 
des ponts et pasanges, on s’en tiendra aux observances actnuelles, aussi bien que pour la 
libre navigation de la Sarre, en tant qu’elle pourra &tre praticable dans son cours depuis 
Sarreguemines jusqu’a Guidingen. 

Art. IV. Il est entendu que sur toutes les parties de frontire, oü des chemins servent 
a indiquer la limite, ces ehemins ou toutes celles de leurs parties qui suivront cette fron- 
tiere, seront mitoyens, o’est-A-dire, communs aux deux &tnts, sans que, pour cela, il 
soit attenie en rien aux droits de propriete des particuliers, à qui ces chemins pourraint 
appartenir. 

Aucun des deux ötais ne pourra exercer sur oes ohemins ouport ions de chemins d’actes 
de souverainete, si ce n'est ceux necessaires pour prevenir ou arröter les delits ou orimes 
qui nuiraient a la liberte et à Ja sürete du passage. 

En tant.que propriete fonciere, ces chemins ou portions de ehemins seront soumis, pour 
oe qui converne les impöts, a l’Etat sur lequel reside le proprietaire. 

Art. V. A l’avenir et dans l’interet des deux états, aucun @difice, bätiment ou habita- 
‚sion quelqonque ne pourra.&tre élevé le long de.la frontiere, qu’autant que ces constructions 
‚seront etablies à dix metres ou trente pieds.de Prusse, de la ligne qui forme la limite. 

Toutefois, loragu’un chemin ou ruissean formera la limite, cette distance sera reduite & 
eing meires ou quinze pieds de Prusse, A partir du board le plus voisin. 

Art. VI. Si, par l’effet des cessions r&ciproques contenues dans la presente convention 
‚de limites , quelques proprietes se tronvaient morcelees, les proprietaires ou fermiers de 
celles-ei jouiront de la faculte d’y transporter les engrais et amendemens ne&cessaires, et 
‚d’en importer librement, en exemption de tous droits et sans qu’il y soit mis d’obstacle, les 
röcoltes de quelque nature qu’elles soient, provenant de ces proprietes morcelees. Cepen- 
‚lant les proprietaires seront tenns de declarer, une fois pour toutes, s'ils veulent jonir de 
Is faenlie ui leur. esi.aecordee, par le present article, d'importer leur recolte, Jaquelle ils ne 
‚pourront jutroduire en tout &tat.de chose, que brute et telle que le terrain sur lequel elle 

‚aura era l’aura produite, 

Il aera doune avis de cette, disposition aux communes limitrophes lars de l’abornement 
‚de: In frontiöre et de la r&daction. des proces-verbanx de delimitation, et.il leur sera accorde 
an.delai,de, trois mois pour faire, et recevoir les declarations à dater du jour oü Jes dits ‚pro- 
nes-verhaux de delimitation ‚seront ppries à la connaissange ‚de, chagne ‚commune delimisge. 
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Art, VII. Pareille facult& sera accordee pour retirer Je produit brut des r&coltes aux 
proprietaires des deux etats qui se trouveraient possesseurs de terres dans l'autre, si celles-ci 
se trouvent placces a In distance qui ne depassera pas cing kilometres ou douze venis per- 
ches de Prusse, de la ligne formant la limite entre les deux royaunes, 

Ils auront toutefois a se conformer aux lois et reglemens des douanes de chaque payx, 
pour ce qui concerne le transit des r&eoltes et denrees, et ils seront tenus, une fois pour 
toutes, a une declaration pareille a celle dont il a &t6 fait mention dans l’article ER ei 
dans le delai qui y est indique, 

Art. VIII. Les biens, les droits r&els, les rentes et capitaux qui peuvent appartenir aux 
communes et etablissemens publics de l'un des deux &tats dans le territoire de l'autre, sont 
maintenus et conserves. Ils sont regardes comme propriete privee, dont l’administrntion ent 
reservee aux dits Etablissemens on communes, en se conformant aux lois communaler de 
leurs gouvernewens respectifs. 

Art. IX. Lorsque les endroits r&unis jusqu’a ce jour sous l’administration d’une méême 
mairie seront divises, ils auront l’obligation de solder les frais de l’administration communale, 
jusqu'au 1 Janvier 1830, soit que la prise de possession ait eu lieu par suite d’arrangemen« 
anterieurs, soit qu’elle se fasse en vertu de la pr&sente convention. Lorsque le dewompte 
sera etabli, l’exc&dant de la caisse, les biens communaux et les dettes seront repartis pro- 
portionnellement. Pour &tablir cette proportion, on prendra pour base le montant de la con- 
tribution fonciere. - 

Art. X. Quant aux villages, hamenux, fermes et portions de territoires limitrophes, 
dont Vétat de possession changera afn d’accomplir les stipulations de la pr&nente conven- 
tion, conform&ment a l’art, IX du trait& du 20 Novembre 1815, il ent expreas&ment declare 
que la possession sous laquelle ils se sont trouves jusqu’iei, est reputde legale, et que, 
par consequent, tout acte administratif et judiciaire, &mand de» autorit6s competentes, nera 
respecte. 

Les transactions, contrate de bail et de vente, concessions et alienations quelcongues 
sar des objets tant domaniaux que commenaux, seront maintenus dans leur validite, et cela, 
sans qu’il puisse y &tre question de liquidation ou &quivalent entre les deux gouverneniens. 

Art. XI. L’iotention des gouvernemens des deux états &tant: que les. comnıunes limi- 
tropbes puissent jouir, sans aucun trouble ni empöchement, de tous les droits, dont elles 
sont legalement en possession, soit qu’ils soient fondes sur des titres, on qu’a defaut de 
titres il y ait possession immemoriale et non- interrompue jusqu’A present; ces droits seront 
constates par les delegues des commissaires, et si leur validit&, d’accord avec ler parties 
interess6es, est reconnue par l’examen contradiotoire qui en sera fait par les dits deleguen 
en leur presence, ils seront sp&cifies dans les proces- -verbaux de delimitation, en conservant 
tontefois aux interesses la möme faculte de recourir, s’il y a lieu, aux tribunaux, dont il a 
&t& parl& dans l’art. II. La mention qui en sera faite dans ces proces-verbaux de delimitation 
produira le möme eflet * si l'insertion en avait &t6 textaellement faite dans la prösente 
eonvention. 

Art. XII. Jusqu’a REN des baux existans pour la p&che de la Sarre et de la 
Blies, le revenu sera partag6 entre !ox deux gouvernemens, A partir’de l’expiration de ces 
baux, la peche dans ia Sarre, depuis Guidingen jusqu’a moitid chemin de Sarreguemines, 
appartiendra a la Prusse, et l’autre moitie & la France. 

Depuis le triple confin jurqu’a moiti6 chemin du confluent dans la Sarre, ia p&che dans 
la Blies appartiendra à la Prasse, et l’autre moitie appartiendra à In France, aux-quels poiots 
de separation il sera plante des bornes d’une forme partiouliere qui indiqueront les linsites 
de la pöche, ’ 

Quant aux revenus des passages sur ces deux rivieres , ils seront rögl&s par MM. les 
delegu&s, apres avoir pris connaissance du produit annuel de ces passages. 

Art. Xlil. Les’ delögucs- sont autorises A accorder, pour l’utilit& des communes limi- 
tropher, les concessions du passage, qu’ils jugeront n&cessaires tant pour ce qui regarde 
les exploitations rurales, que pour ce.qui a rapport a l’extraction et au transport hors des 
foröts, des bois coupes et abattus, ou meme pour faciliter les communications d'une com- 
mune ä Vautre, lorsque ces communications seront reconnuea utiles et quelles se trouveront 
compensees par des avantages r&ciproques. Pour tous ces cas, il sera stipule, dans les pro- 


ces-verbaux de delimitation, que }’habitant prussien ou frangais, usant des passages accordes, 
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ne pourra pas devier de son chemin ni s’y arreier pour pouvoir charger et decharger, sous 
peine d’encourir confiseation de marchandises et de se voir infliger les punitions et amendes 
voulues par les reglemens des douanes et les lois du royaume qu’il traverse, a moins qu'il 
n’ait fait a son entree une declaration des objets transportes, et pour lors il demeurera sou- 
mis aux lois et ordonnances des douanes en tout ce qui concerne l'entrée et la sortie des 
marchandises dans le royaume qu’il traverse. Dans le cns de simple passage, aucune decla- 
ration ne pourra ötre exigee, et il ne sera fait aucune opposition pour user de la facult@ 
accordee pour passer. Il est bien entendu que la liberte de passage dont il est jei question, 
ne s’&tendra en aucune maniere aux militaires armes ni aux €quipages de guerre d’au- 
cune espece. 

Art. XIV. La remise de tous actes, titres et documens relatife aux territoires cédés de 
part et d’autre, s’eflertuera au moment de la redaction des proces-verbaux de delimitation, 
par les soins de MM. les delegues des commissaires qui feront A cette époque le partage 
des papiers, titres et autres documens que chacune des communes interessees devra 
posseder. 

Art. XV. 1 est accorde un delai de trois ans, ä dater du jour ou il sera donne connais- 
«ance à chaque commune du proces-verbal de la delimitation, a tous les habitana des pays 
c&d&s de part et d’autre, pour, s’ils je jugent convenable, pendant cet intervalle de tems, 
disposer de leurs proprietes comme ils l’entendront, et se retirer dans tel pay» qu’il leur 
plaira de choisir. 

Art. XVI. Aussitöt apres l’&change des ratifications de la presente convention, et apres 
que les remises et prises de possession des territoires cédés de part et d’autre auront die 
effectuees, les militaires qui pourraient se trouver faire partie des familles dont les habita- 
tions «nt &t& cedees, seront reeiproquement rendus. 


Art. XVil. Aussitöt apres qu’il aura été proc&de, par les soins des delegnes des oom- 
missaires, ainsi que cela a été dit a l’artiele I, aux actes de remises et priser de possession 
des territoires cédés de part et d’autre, les m&mes delegues a’oecnperont, sans delai, de ia 
rödaction des proces-verbaux de delimitation, commune par commune, apres avoir prealable- 
ment fait proc&der & l’abornement de la frontiere rur toute son etendue. 


Les proces-verbaux de delimitation seront accomıpagnes de plans figuratifs de la fron- 
tiere, qui seront signes par le« dits délégués et par les ingenieurs et g&ometres qui assiste- 
ront & l’op£ration, ainsi que par les maires et bourguemestres des communes interessees. 11a 
relateront, ainsi que le porte l’art. XI, tous les droits dont les communes et leurs habitans 
sont en possession, et qu’ils ont A exercer sur les communes limitröphes, quelle que »oit la 
nature de ccs droits. 


Pour ceite operation MM. les delegues suivront exactement les instructions qui leur 
seront donnees a cet effet par MN. les commissaires. 

. La reunion de tous ces proc&s-verbaux de dölimitation, dont il sera remis, par les soins 
des dits delegues, une expeidition a chacun des maires et bourguemestres des communes que 
eeln concerne, et redonde expedition sera deposee aux archives de la regence royale de 
Treves (pour in Prusse) , ei aux archives du d&partement de la Maselle (pour la France), 
formera suite a la presente convention, ei montrera qu’elle a eu son entiere ex&cution: et, 
a cet effet, deux autres expeditions originales des dits proces-verbaux de delimitatien, ainsi 
que des plans de limites qui Jes aecompagnent, seront jointes a Ja presente convention, pour 
qu'une d’elles soit &changee au moment oü les commissaires veriflerent et approuveront les 
travaux de leurs delegues, et dans le but de faire posseder aux archives de chaque 
göuvernement, outre le mode de r&daction qu’il a dü auivre, le mode de redaotion suivi 
par l’autre. 

Les dits proces-verbaux, verifl6s et approuves par MM. les commissaires, auront möm e 
force et valeur que si leur contenu &toit textuellement insere dans la presente convention. 

Art. XVII. Lors de la redaction des proces-verbaux de delimitation,, si lea del&guds 
reconnaissaient utile de changer quelque portion de terrain, soit afın de redresser la ligne 
de limite, soit pour faciliter les communications de village A village, fls sont autorisen A 
proposer ces changes & leurs commissaires respectifs, toujours avec r&ciprocite d’avantage 
et &galit& de superficie et de väleur, autant que possible. 2 
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Art. XIX. La presenie convention sera ratifice, et les ratifications en seront &changeen 
dans le terme de six semaines, vu plutöt, si faire se peut. 
En foi de quoi les commissaires susdenonmes ont signe la presente convention. 


Fait A Sarrebruck, le 23 Octobre 1829. 





ı Hexrı Derivs, 


Commissaire de Sa Majeste le Roi de Prusse. 


Rousseau, 


Commissaire de Sa Majeste Tres-Chretienne. 


Etat et noms des villnges, hameaux ou dependances, dont les territoires toucheront la 
nouvelle limite fixde par la convention definitive du 23 Octobre 1829, entre la Prusse et 


la France, 


Du cöte de la Prusse: 


Perl et Ober-Perl. 

Pellingen. 

Bourg. 

Eft. 

Buschdorf. 

Soheuerwald, partie Nord de son territoire. 

Wehingen. 

Wellingen. 

Biedingen et la portion eedee de Waldwise. 

Silwingen. 

Bieringen, 

Oberesch. 

Diesdorf, 

Fuhrweiler. 

Groshenmersdorf, 

Koerperich-Hemmersdorf. 

Nied-Altdorf, 

Ihn ou Lognon et la partie Nord de son ter- 
ritoire, 

La petite portion cedee d’Heining. 

Leiding et la portion Nord de son territoire, 

Bedersdorf. 

Ittersdorf. 

Berus et Saint-Uraine, 

Ueberherrn. 

La ferme de Warent et le Warentwald, 


Les bois tringes de Lauterbach. 
Lauterbach. 

Carlsbrunn. 

Saint-Nieolas. 

Nassweiler. 

Emersweiler et le moulin de Guensbach. 
Grand ou Grosrosseln. 

Ludweiler. 
Geislautern. 
Fürstenhausen. 
Clarenthal. 
Krügbütte, _ 
Ziegelhofl. 
Gersweiler. 

La ville et la territoire de Sarrebruck. 
Saint-Arneval. 
Guidingen. 
Sarre-Bubingen. 
Kleinblittersdorf 
Auersmachern 
Roelchingen 

Hanweiler 

La ferme de Wintring 

Le moulin de Gersweiler. 
Ransbach. 

Le moulin Urichmühle (dernier). 


ci-devant distriet 
de la Leyen. 


Du cöte de la France: 


Appach, annexe de Kirschles-Sierek. 

Merschweiler, avec ses annexes de Bel- 
macher, Kinzing et Nauendorf. 

Manderen. 

Tinting et Mensberg. 

Scheuerwald et la partie Sud Je son terri- 
toire. 

Ritzing, annexe de Launsdorf. 

Launsdorf. 

Flatten, annexe de Launsdorf. 

Gongelfangen, annexe de Waldwise, 

Waldwise, 

Zeurange, annexe de Grindorf, 


Bourg-Esch, annexe de Schwerdorf. 
Cottendorf, idem. 
Otzweiler, idem, 
Schwerdorf. 
Neunkirchen, annexe de Schwerdorf, 
Remelsdorf, ; 
Niedwelling et Guerstling. 
La portion oödec d’Ihp on Lognon. 
Heining. 
La porlion c&dee de Leiding. 
Sehreckling. 
Willing. 
Berweiler, 
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Merten et Biblingen. -  Forbach, aveo Schoeneck. 

La Houve et la ferme de Wendelhof c La verrerie Sophie, la ferme de Siyring et 
s reuiz- 

La Croix wald dependances. 

Wilhelmsbronn "  Spicheren. 

L’höpital de Carling. Altzing et Zinzing. 

‘Freitningen et Sainte-Fontaine. Grosbliedersdorf et le moulin de Simbach. 

Merlebach, Welferding. 

Corheren et Ditschweiler, Sarreguemines, 

Rosbruck. Neunkirchen. 

Morsbnch et Guersbach, Blies-Guerschweiler, 

Forbnch, cöte a l’Ouest. Blies-Schweien (dernier), 


Petite Roselle et vieille Verrerie, 

Cet état des villages, hamenux et territoires qui touchent de chaque cöte la ligne de 
linites entre la Prusse et la France, étant conforme aux noms &erits sur le plan general, 
xera annexe et fern suite & la convention deänitive signee a Sarrebruck, cejourd’hui 
23 Octobre 1829, 

Hesrı Deutos , 
Commissaire de Sa Majeste le Roi de Prusse. 


Rovssear, 
Commissaire de Sa Majeste Tres- Chrötionne. 


XXVI Staatsvertrag 


groifchen Defterreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen, Ruß: 
land, Sardinien und der Türkei. 


Geſchloſſen zu Paris am 30. Mir; 1856 1). 
Mit drei Beilagen ?). 


Au nom de Dieu Tout-Pnissant. 

Leurs Majeater l’Empereur des Frangair, la Reine ılu Royaunıe-Uni de la Grande-Bretagne 
et d’Irlande, I’Empereur de toutes les Russies, le Roi de Sardaigne et l’Empereur des Otto- 
mans, animées du derir de meitre un terme aux calamites de Ja guerre, et voulant prevenir 
Je retour des complientiona qui l'ont fait naitre, ont resoln de S'’entendre avec Sa Mnjerte 
u Empereur d’Autriche sur ler bares a donner au rötablissement et à In consolidation de la 
pnix, en nerurant, par des garanties eficaces et r&eiprogues, V'iindependance et I’ integrite 
de l’Empire Ottonan. . 

A cet eflet, Leurs diten Majestes ont nomme pour Leurs Plenipotentiaires, savoir: 


Sa Majeste !’Empereur d’ Autriche: 
Le Sienr Charles Ferdinand Comte de Buol-Schauenstein etec., et 
le Sienr Joseph Alerandre Baron de Hübner, etc. 
Sa Mujeste V’ Empereur des Frangais: 
Le Sieur Alezandre Comte Colonna Walewski eto,, et 
le Sieur Francois Adolphe Baron de Bourqueney etc. 
Sa Majeste la Räne du Royaume-Uni de la Grande-Bretagne et d’Irlande: 


Le tres-honorable George Guillaume Frederic Comte de Clarendon etec., et 
le tres-bonorable Henri Richard Charles Baron Cowley ete. 








2 Aus dem Protokoll der D. B. B. 16. S 1856. $. 157. 
*) OR. f. bie ün nteranlagen a, b und @. vn * 


Preußen, Rußland, Sardinien und ber Tuürkei vom 30, März; 1856, 458 


Sa Majeste !’Empereur de toutes les Russies: 


Le Sieur Aleris Comte Orloff ete., et 
le Sieur Philippe Baron de Brunnow etc. 


Sa Majeste le Roi de Sardaigne: 


Le Sieur Camille Benso Comte de Cavour etc., et 
le. Sieur Salvator Marquis de Fillamarina etc, 


Sa Majeste PEmpereur des Ottomans: 


Mouhammed Emin Jali Pascha etc.,, et 
Mehemmed Djemil Bey etc. 


Lesquels se sont rennis en Congres a Paris, 

L’entente ayant -&t€ henrensement &tahlie entre eux, Leurs Majestes l’Empereur 
d’Autriche, l’Empereur des Frangais, la Reine du Royaume - Uni de la Grande-Bretagne et 
d’Irlande, l’Enıpereur de toutes les Russies, le Roi de Sardaigne et l’Empereur des Ottomane, 
eonsiderant que dans un inter&t enropeen, Sa Majeste le Roi de Prusse, signataire de la 
Convention du treize Juillet mil huit cent quarante-un, devait éêtre appelée i participer aux 
nouveanx arrangemens A prendre, et nppreciant In valenr qu’ajouterait A une veuvre de 
pacification generale le concours de Sa dite Majeste, l'ont invitde A envoyer des Plenipoten- 
tiaires au Congres. 

‚En eonsequenve, Sa Majeste le Roi de Prusse a nomme pour Ses Plönipotentiaires, 
savoir: 

Le Sieur Othon Theodore Baron de Manteuffel ete., et 

le Sieur Maximilien Frederic Charles Frangois Comte de Hatzfeldt- Wildenburg- 
Schönstein etc. 

Les Plenipotentiaires, apres avoir Echange leurs Pleins-Pouvoirs, trouves en bonne et 
due forme, sont eonvenus des artieles suivans: 

Art. I. Il y aura, & dater du jour de l’&change des ratißcations du — traite, paix 
et amitie entre Sa Majeste l’Empereur des Francais, Sa Mnjeste ia Reine dn Royaume-Uni de 
la Grande-Bretagne et d’Irlande, Sa AMnjesté le Roi de Sardaigne, Sa Majeste Imıperiale le 
Sultan, d’une part, et Sa Majeste }’Empereur de toutes le Russies, de l’autre part, ainsi 
qu’entre Leurs heritiers el successeurs, Lenrs etats et sujets respeectifs a perpetuite. 

Art. II. La paix etant heureusement r&tablie entre Leurs dites Majester, les territoires 
eonguis ou occupes par Leurs arındes, pendant la guerre, seront reciproquentent Evacude. _ 

Des arrangemens speciaux regleront Je mode de Vévacuation qui devra étre nusei ' 
pPrompte que faire se pourra. 

Art, III. Sa Majeste lI’Emperenr de toutes les Russies S’engage a restituer à Sa Majesie 
le Sultan la ville et eitadelle de Kars, aussi bien que les autres parties du territoire Ottoman 
dont les troupes russes se trouvent en possession. 

Art. IV. Leurs Majeste l’Empereur des Frangais, la Reine du Royaume-Uni de laGrande- 
- Bretagne et d’Irlande, le Roi de Sardaigne et le Sultan S’engagent ä rentituer ä Sn Mnjeste 
V’Enpereur de toutes les Russies les villes et ports de Sebastopol, Balaklava, Kawiesch, Eupa- 
toria, Kertsch, Jenikale, Kimburn, ainsi que tous les autres territoires occup€s par les 
fronpes alliees. 

Art. V. Leurs Majestes l’Empereur des Francais, la Reine du Royaume-Upi de Ia 
Grande-Bretagne et d’Irlande, l’Empereur de toutes les Russies, le Roi de Sardaigne et le 
Sultan accordent une amnistie pleine et entiere A ceux de Leurs sujets qui aursient été 
compromie par une participation — aux événemens de la guerre en favenr de la 
eause ennemie. 

Il est exprersement entendu que cette amnistie s’&tendra aux sujels de chacune des 
parties belligerantes qui auraient continue, pendant la guerre, a ötre employe&s dans le ser- 
vice de l'un des autres belligerants. 

Art. Vi. Les prisonniers de guerre seront immedintement rendus de part. et d'autre. 

Art. VII. Sa Majeste l’Eimpereur d’Autriche, Sa Mnjeste l’Empereur des Frangais, Sa 
Majeste la Reine du Royaume-Uni de la Grande-Bretngne et d'Irlande, Sa Najeste le Roi de 
Prusse, Sa Majeste l’Empereur de toutes les Russies et 5a Majeste le Roi de Sardaigne de- 
clarent la Sublime Porte admise à participer aux avantages du droit public et du concert 
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europdens. Leurs Majestes s’engagent, chacune de Son c6te, à respecter l’independance et 
l’integrite territoriale de l’Empire Ottoman, garantissent en commun la striete observation de 
cet engagement, et considereront, en consequence, tout acte de nature à y porter atteinte 
comme une question d’interet general. 

Art. VIII. S'il survenait, entre la Sublime Porte et l’une ou plusieurs des autres Puis- 
sances signataires, un dissentiment qui menagät le maintien de leurs relations, la Sublime 
Porte et chacune de ces Puissances, avant de recourir ä l’emploi de la force, mettront 
les autres parties contractantes en mesure de prevenir cette extrémité par leur action 
mediatrice. 

Art. IX. Sa Majeste Imperiale le Sultan, dans Sa econstante sollieitude pour le bien-etre 
de Ses sujets, ayant octroye un firman qui, en amelioriant lenr sort, sans distinction de re- 
ligion ni de race, consacre Ses genereuses intentions envers les populationa chretiennes de 
Son Empire, et vonlant donner un nouveau temoignage de Ses sentimens à cet egard, a 
resolu de communiquer aux Puissances contractantes le dit firman, spontanement emane de 
Sa volonte souveraine. 

Les Puissancen eontractantes constatent la haute valeur de cette communication. I} est 
bien entendu qu’elle ne saurait, en auoun cas, donner le droit aux dites Puissances de s’im- 
miscer, seit collectivement, soit separement, dans les rapports de Sa Majeste le Sultan avec 
Ses aujets, ni dans l’adminiatration interieure de Son Empire. 

Art. X, La Convention du 13. Juillet mil huit cent quarante-un, qui maintient l’antique 
regle de l'Empire Ottoman relative à la clöture des Detroits du Bosphore et des Dardanelles, 
a ete revisece d’un commun accord. 

L’acte conclu & cet eſſet et conformöment & ce principe, entre les Hautes Parties con- 
traetantes, est et demenre annex& am present traite, et aura möme force et valeur que s'il 
en faisait partie integrante, 

Art. XI. La mer Noire est neutralisce: ouverts à la marine marchande de toutes les na- 
tions, ses eaux et ses ports sont, formellement et A perpdtuite, interdits au pavillon de guerre 
soit des Puissances riveraines, soit de toute autre Puissance, sauf les exceptions mentionndes 
aux articles 14. et 19. da present traite. 

Art. XII. Libre de toute entrave, le commerce, dans les eaux et dans les ports de la 
mer Noire, ne sera assujeiti qu’a des reglemens de sante, de donane, de police, congus dans 
un esprit favorable au developpement des transactions commereiales. 

Pour donner aux interets commereiaux et maritimes de toutes les nations la securite 
desirable, la Russie et Ia Sublime Porte admettront des Consuls dans leurs ports aitues sur 
le littoral de la mer Noire, eonformöment aux prineipes du droit international. 

Art. XIII. La mer Noire étant nentralisee, aux termes.de l’artiele 11; le maintien ou 
l’&tablissement eur son littoral d’arsenaux militaires-maritimes devient sans necessite eomıme 
sans objet. En consequence, Sa Majeste l’Empereur de toutes les Russies et Sa Majeste Im- 
periale le Sultan S'engagent a n’elever et & ne conserver sur ce littoral, aucun arsenal mili- 
taire-maritime. 

Art. XIV. Leurs Majestes l’Empereur de toutes les Russies et le Sultan, ayant conclu 
une Convention à l’effet de determiner In force et le nombre des bätiments lögers, neces- 
saires aux services de Leurs cötes, qu’Elles se reservent d'entretenir dans la mer Noire, 
cette convention est annex&e au present traite, et aura m&me force et valeur que si elle en 
faisait partie integrante. Elle ne pourra 6tre ni annulee nı modifiee sans l’assentiment des 
‘ Puissances signataires du present traite. 

Art. XV. L’acte du Congres de Vienne ayant etabli les prineipes destines à regler 
la navigation des fleuves qui söparent ou traversent plasieurs Etats, les Puissances contrac- 
tantes stipulent entre Elles qu’a l’avenir, ces principes seront egalement appliques au Danube 
et a Ses embouchares. Elles declarent que cette disposition fait, dösermais, partie du droit 
public de }’Europe, et la prennent sous leur garantie. 

La navigation du Danube ne pourra &tre assujetti A aucune entrave ni redevance gui 
»ne serait pas expressement pr&evue par les stipulations contenues dans ler articles suivante. 
En consequence il ne sera pergu aucun peage base uniguement sur le fait de la navigation 

du fleuve ni aucun droit sur les marchandises qui se trouvent à bord des navires. Les regle- 
ments de police et de quarantaine Aa etablir pour la surete des Etats separes ou traverses 
par ce fleuve, seront congus de maniere & favoriser aufant que faire re pourra la circulation 
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des navires. Sauf ces röglemens, il ne sera apporte aucun obstacle, quelqu’il spit, à la libre 
navigation. 

Art. XV. Dans Je but de renliser les dispositions de l'artiele précédent, une commission 
dans laquelle l’Autriche, la France, Ja Grande-Bretagne, In Prusse, la Russie, In Sardaigne 
et la Turguie seront chacune, representedes par un delegue , sera chargee (de designer et de 
faire ex&cuter les travaux necessaires depuis Jsateha, pour degager les embouchures du 
„ Panube, ainsi que les parties de la mer y nvoisinantes, des snhles et autres obrtacles qui les 
obstruent, afin de mettre cette partie du fleuve et les dites parties de la mer dans les meil- 
leures conditions possibles de navigabilite. 


Pour couvrir les frais de ces travaux ainsi que der etablissemens »yant pour abjet 
d’assurer et de faciliter la navigation aux boucher da Danube, des droits fixer, d’un taux 
convenable, arrötes par ia commission A la majorite des voix, pourront &tre preleves, a la 
condition oxpresse que, sous ce rapport comme sous tous les aatres, les pavillons de toutes 
les nations seront traites sur le pied d’une parfaite egalite. 


Art. XVH. Une comnission sera &tablie et se composern des delegnes de l’Autriche, de 
la Baviere, de Ja Sublime Porte et du Wurttemberg (un pour chacune de cea Puissances) 
auxguels se reuniront les conmissairen des trois Prineipautes Danubiennes, dont la nomina- 
tion aura et& approuvee par ja Poste. Cette commission qui sera permanente: 1° elaborera 
les reglemens de navigation et de police fuviale; — 2° fera disparaitre les eniraves de 
quelque nature qu’elles puissent étre, qui s’opposent encore a l’applicntion au Danube des 
dispositions du Traite de Vienne; — 3° ordonnera et fera ex&euter les iravaux necessaires 
sur tont Je parcours du fieuve; et 4° veillera apres Ina dissolution de la Commission 
Europeenne au maintien de la navigabilite des embuuchures du Danube et des parties de la 
mer y avoisinantes. 


Art. XVII. Il est entendu que la Commission Europeenne aura rempli aa täche et que 
la Commission riveraine aura termine les travaux designes dans l’artiele precedent sous les 
No, 19 et 2%, dans l’espace de deux ans. Les Puissances signafaires r&unies en conference, 
informees de ce fait, prononceront, apres en avoir pris acte, la dissolution de la Commission 
Europeenne, et, des lors, la eommission riveraine permanente jouira des mêmes pouvoirs 
que ceux dont la Commission Europeenne aura ete investie jusqu’ alors. 


Art. XIX: Afin d’assurer l'exécution des reglemens qui auront ete arrätes d'un commun 
accord d’apres les prineipes ei-dessus Enonees, chacune des Puissancea oontraetantes aura 
le droit de faire stationner, en tout teme, deux bätiments lögers aux embouchures du Danube. 

Art. XX. En echange des villes, ports et territoires enumeres dans l’article 4 du pre- ' 
sent Traite, et pour mieux asanrer Ja liberté de la navigation Au Danube, Sa Majeste l’Em- 
pereur de toutes les Russies oonsent A la rectification de »a frontiere en Bessarabie. 


La nouvelle frontiere partira de la mer Noire, a un kilometre à l’Est du lac Bourna- 
Bola, rejoindra perpendienlairement la route d’Akerman, snivra cette route jusqu'au Val de 
Trajan, passera au Sud de Bolgrad, remontera le long de Ir riviere de Yalpuck, jusqu'à la 
hauteor de Saratsika et ira aboutir a Katamori sur le Pruth. En amont de ce point l’aneienne 
frontiere, entre les deux Empires, ne subira aucune modifiention. 

Des delegues der Puissances contractantes fixeront, dans ses details, le trace de la 
nouvelle frontiere. 

Art. XXI. Le territoire cédé par la —— sera annexé a la Printipauté de Moldavie, 
sous la suzerainete de la Sublime Porte, 

Les habitans de ce territoire jouiront des droits et privilöges assurs aux Prinoipautes, 
et, pendant l’espace de trois années, il leur sera permis de — ailleurs leur domicile, 
en disposant librement de leurs propriétés. 

Art. XXl}. Les Prineipautes de Valachie et de Moldavie ——⸗— h jonir, sons In 
suzerninete de la Porte et sans la garantie des Puissatices contractantes, des privilöger et 
des immunites dont Elles sont en possession, Aucune proteolion exclusive ne sera exerose 
sur Elles par une des Puissances garantes. Il n’y aura aucun droit particulier d’ingerence 
dans leurs affaires interieures. 

Art. AXIII. La Sublime Portö s’engage A conserver aux dites Principnutes une admi- 
nistration independante et nationale, ainsi que la pleine liberte de culte, de l&gislation,, de 
commerce et de navigation. 
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Les lois et rtatuts, aujoutrd’hui en vigneur seront revises. Pour &tablir un complet 
accord sur cette revision, une Commission speciale, sur la composition de laguelle les 
Hautes Pnissances contractantes s’entendront, se reunira sans delai, a Bucharest, avec un 
commissaire de la Sublime Porte. 

Cette commission aura pour täche de s’enquerir de l'état actuel des Principautes et de 
proposer les bases de leur future organisation. 

Art. XXIV, Sa Majeste le Sultan promet de convoguer immediatement, dans chacune 
des deux Provinces un divan ad hoc, compose de maniere a constituer la representation la 
plus exacte des interäts de toutes les classes de la societe. Ces divans seront appelds & 
exprimer lee voeux des populations relativement a l’organisation definitive des Principautes. 

Une instruction du Congres reglera les rapports de la commission avec ces divans, 

Art. XXV. Prenant en consideration l’opinion emise par les deux Divans, la Commission 
transmettra sans retard au siege actuel des Conferences le r&sultat de son propre travail. 

L'entente finale avec la Puissance suzeraine sera consacree par une Convention conclue 
à Paris entre les Hauter Parties contractantes; et un Hatti-Scheriff conforme aux stipulations 
de la Convention, constituera definitivement l’organisation de ces Provinces, placde desor- 
ınais sous In garantie colleotive de toutes les Puissances signataires. 

Art. XXVI. Il est convenu qu’il y aura, dans les Principautes, une force armöde nationale 
organisee dans le but de maintenir la sürete de l’interieur et d’assurer oelle des frontieres. 
Aucun entrave ne ponrra être apportde aux mesures extraordinaires de defense que, d’ae- 
cord avec la Sablime Porte, Elles sernient appelees à prendre pour repousser toute agres- 
sion ötrangere. 

Art. XXVII, Si le repos interieur des Principautes se trouvait menacé ou compromis, la 
Sublime -Porte s’entendra aveo les autres Puissances oontractantes sur les mesures à prendre 
pour maintenir ou retablir l’ordre iegal. Une intervention armée ne pourra avoir lieu sans 
un accord pr&alable entre ces Puissances. 

Art. XXVIII. La Prineipaute de Servie continuera A relever de la Sublime Porte, con- 
formement aux Hats Impérinux qui fixent et determinent ses droits et immunites, places 
desormais sous la garantie collective des Puissances contractantes. 

En consequence, la dite Princeipaute conservera son administration independante et na- 
tionale, ainsi que Ja pleine liberte de eulte, de lépislation, de commerce et de navigation. 

Art. XXIX. Le droit de garnison de la Sublime Porte, tel qu’il se trouve stipul& par les 
reglemens anterieurs, est maintenu. Aucune intervention armee ne pourra avoir lieu en 
Servie, sana un accord prealable entre les Hautes Puissances eontraotantes. 

—T Art: XXX. Sa Majeste l’Empereur de toutes les Russies et Sa Majeste le Sultan main- 
tiennent dans son integrite l’ötat de leurs poss&ssions en Asie, tel qu’il existait &galement 
avant la rupture. 

Pour prövenir toute contestation locale, le trace de la frontiöre sera veriſſé, et, e'ilya 
lien, rectifid, sans qu’il puisse en resulter un prejudice territorial pour l'une ou l’autre des 
deux Parties. 

A cet effet, une Commission mixte, composee de deux -Commissaires Russes, de deux 
Commissaires Ottomanis, d’un Comniissaire Frangais et d’un Commissaire Anglais sera envoy6e 
sur les lieux immediatement apres le retnblissement des relations diplomatiques entre la 
Cour de Russie et la Sublime Porte. Son travail devra ätre termine dans l’espace de huit 
mois à dater de l’&change des ratifications du present Traiie. 

Art. XXXI. Les territoires oecupes pendant la guerre par les troupes de Leurs Majestes 
P’Empereur d’Autriche, l’Empereur des Frangais, la Reine du Royaume-Uni de la Grande- 
Bretagne et d’Irlande et le Roi de Sardaigne, aux ternes des Conventions signees a Con- 
stantinople le douze Mars mil huit cent einquante quafre entre la France, la Grande-Bretagne 
et laSublime Porte, et le quinze Mars mil huit cent cinquante cing entre la Sardaigne et la 
Sublime Porte, seront &vacues par l’&change des ratifications du present Traite, aussitöt que 
feire se pourra. Les delais et les moyens d’ex&cution feront l’objet d'un arrangement entre 
la Sublime Porte et les Puissances dont les troupes ont occupe son territoire. 

Art. XXXII. Jusqu’a ce que les Traites et Conventions qui existaient avant la guerre 
entre les Puissances bellig@rantes aient et ou renouvel&s ou remplaces par des actes non- 
veaux, le commerce d’importation ou d’exportation aura lieu reciproquement sur le pied des 
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reglemens en vigueur avant la guerre, et leurs sujets, en toute aufre matiere, seront respec- 
tivement traites sur le pied de la nation la plus favorisde. 

Art. XXXIll. La Convention conelu, en ce jour, entre leurs Mujestds I’ Eipereur dea 
Frangais, la Reine du Royaame-Uni de la Grande-Bretagne et d'Irlande, d’une part, et Sa 
Majeste l’Empereur de toutes les Russies, de Yautre part, relativement aux lles d'Alund, est 
et demeure annexde au present Traite et aura m&me furce et valeur que si elle en (aisait partie. 

Art. XXXIV. Le present Traite sera ratifle et les Ratifientions en seront echnngeex ä 
Paris dans l’espace de quatre semaines, ou plus töt, ri fnire se pent. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires respectifs, l'ont signe et y ont appose le sceau de 
leurs armes. 

Fait a Paris le trentieme jour du mois de Mars de }'an mil huit cept cinquaute six. 


Buol-Schauenstein. Hatzfeldt. 
Hübner. Orloff. 

A. Walewski, Brunnow. 
Bourqgueney. C. Cavour. 
Clarendon. De Villamar ina. 
Cowiey. dalı. 

Manteufel. Mehemmed Djemil. 


Article additionnel et transitoire. 


Les stipulations de la Convention des Detroits, signee en ce jonr, ne seront pas ap- 
plicables aux bätimens de guerre ‚employes par les Puissances belligerantes pour l'&yacus- 
tion par Mer des territoires occupes par leurs arınder ; mais les dites stipulations reprendront 
leur ensier effet, anssitöt que l’evacnation sera terminde. 

Fait & Paris le trentieme jour du mois de Mars de l’an mil huit cent cinquante six. 


Buol-Schauenstein. , Hatzfeldt. 

Hübner. ‚ Orloff. 

A. Walewski. Brunnow. 

Bourqueney. C. Cavour. 

Clarendon. De Fillamarina. 
onoley. dali. 

Manteuffel. Mehemmed Djemil. 


Unteranlagea. 


“Au nom de Dieu Tout-Puissant 
Leuts Majestes l’Empereur d’Autriche, l’Eımpereur des Frangnis, ia Reine du Royaume- 
Uni de la Grande- Bretagne et d'Irlande, le Roi de Prusse, l’Eımpereur de toutes Jes Russies, 
signataires de la Convention da treize Juillet mil huit cent quarante un, et Sa Mnjeste le Roi 
de Sardaigne voulant constater en commun leur deterinination unanime de se conformer & 
Yancienne regle de l’Empire Ottoman, d’apres laquelle les detroits des Dardanelles et du 
Bosphore sont fermes aux bätimens de guerre etrangers, tant que la Porte se trouve en paix; 
Les dites Majestes d’une part, et Sn Majeste le Sultan, de l'autre, ont resolu de renou- 
veler la Convention eoncelue a Londres le treize Juillet mil huit cent quarante un, sauf quel- 
ques modiflcations de detail qui ne portent aucune atteinte au prineipe sur lequel elle repore. 
En consequence Leurs dites Majestes ont nommé & cet effet pour Leurs Plenipoten- 
tiaires, savoir: a 
Sa Majeste U’ Empereur d' Autriche: 
le Sieur Charles Ferdinand Comte de Buol-Schauenstein, ete. et 
le Sieur Josephe Alevandre Baron de Hübner, etc. _ 
Sa Majeste V’Empereur des Frangais: 
le Sienr SJlerander Comte Colonna /Valetvoski, eto. et 
le Sieur Frangois Adolphe Baron de Bourgqueney, ete. 
Sa Majeste la Reine du Royaume-Uni de la Grand-Bretagne et d’Irlande: 


les tres-honorable George Guillaume Frederie Comte de Clarendon, eto. et 
le tr&s-honorable Henri Richard Charles Baron Cowley, etc. 
v. Meyer Eorp. Jur. C. G. 1. 58 
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Sa Majeste le Roi de Prusse: 


le Sieur Othon Theodore Baron de Manteuffel, etc. et 
le Sieur Maxrimilien Frederic Charles Frangois Comte de Hatzfeldt- 
Wildenburg-Schönstein, ete. 


Sa Majesie ÜVEmpereur de toutes les Russies: 
le Sieur Slesris Comte Orloff, eto. et 
le Sieur Philippe Baron de Bruunow, etc. 


Sa Majeste le Roi de Sardaigne: 


le Sieur Camille Benso Comte de Carour, eto. et 
le Sienr Salrator Marquis de Fillamarina, etc. 


Sa Majesie Imperiale le Sultan : 

Mouhammed Emin Aali Pacha, ete. et 

Mehemmed Djemil Bey, etc. 

Lesquels apres avoir échangé Leurs Pleins-Pouvoirs,, trouvés en bonne et due forme, 
sont convenus des articles suivants: 

Art. I. Sa Majeste le Sultan d’une part declare | qu’ii a In terme resolution de maintenir 
à l’avenir le prineipe invariablement etabli conme aneiepwe regle de Son Empire, et en vertu 
duquel il a été de tout temps döfendu aux bätiments de guerre des Puissances etrangeres 
d’entrer dans les detroits des Dardanelles et du Bosphore, et que, tant que Ia Porte se trouve 
en paix, Sa Majeste n’admettra aucun bätiment de guerre &tranger dans lea dits detroits. 

Et Lenrs Mnjestes }’Empereur d’Autriche, l’Empereur des 'Frangais, la Reine du 
Royanme-Uni de la Grande-Bretagne et d’Irlande, le Roi de Prusse, l'Empereur de toutes les 
Russies et le Koi de Sardaigne, de l’autre part, s'engagent a resperter cette determination 
du Sultan et à se conformer au principe ei-dessus énoncé. 

Art. Il. Le Sultan se reserve, comme par le passe, de delivrer des firmans de passage 
zux bätiments lögers sous pavillon de guerre, lerquels seront employés, comme jl est d’usage 
au service des Legations des Puissances amies. 

Art. 1. La même exception s’appligue aux bätiments legers sous pavillon de guerre 
que chaeune des Puissances contractnntes est autorisee & faire stationner aux embouchures 
du Danube, poor assurer l'exécution des reglements relatifs A In liberte du fleuve et dont le 
numbre ne devra pas exceder deux pour chaque Puissance. 

Art. IV. La presente convention, annexde au Traite general, signe a Paris en ce jour 
sera ratifice et les ratifientions en seront Echangees dans l’espace de quntre semaines ou 
plus töt, si faire se peut. 

En foi de quoi les Plenipotentinires respeetifs l’ont signee et y ont appose le scenu de 
leurs arınes. 

Fait a Paris le trentieme jour du mois de Mars de I’an mil huit cent cinquante six. 

Buol-Schauenstein. Hübner. A. Walewski. 
Bourqueney. Clarendon. Cowley. Munteuffel. 
Hatzfeldt. Orloff. Brunnonro. C. Cavour. De Villa- 
marina. Aali. Mehemmed Djemil. 


Unteranliageb. 


Au nom de Dieu Tout-Puissant. 
5a Majeste ’Empereur de toutes les Russies et Sa Majeste Impöriale le Sultan prenant 
en consideration le principe de la neutralisation de la mer Noire etabli par les preliminaires 
vonsignes au Protocole No. 1, signe a Paris le 25 Fevrier de la presente annee et voulant 
en consequence regler d'un commun aocord le nombre et la force des bätiments kegers 
qu’Ellee se sont reserves d’entretenir dans la nrer Noire pour le service de leurs cötes, 
ont résolu de signer dans ce but, une Convention speciale, et ont nomme a cet effet: 


Sa Majeste U Empereur de toutes les Russies: 
le Sieur Sleris Comte Orloff, ete. et 
le Sieur Philippe Baron de Brunnov, etc. 

Sa Majeste Imperiale le Sultan: 
Mouhammed Emin Sali Pascha, ete. et 
Mehemmed Djemil Bey, etc. 


Preußen, Rußland, Sarbinien und ber Türkei vom 30. März 1856. 459 


Lesquels, apres avoir echange Leurs Pleins-Pouvoirs, trouves en bonne et due forme 
sont convenus des articles suivants: 

Art. I, Les Hautes Parties contractantes s’engagent mutuellement a n’avoir dans la 
mer Noire d’autres bätiments de guerre que oeux dont le nombre, la force et les dimensions 
sont stipulees oi-apres. 

Art. II. Les Hautes Parties eontractanter se reservent d’entretenir chacune, — cette 
mer, six bätiments a vapeur de cinquante metres de longueur a la flottaison, d’an tonnage 
de huit cent tonneaux au maximmm, et quatre bätiments légers a vapeur ou a voile d’un 
fonnage qui ne d&passera pas deux cenis tonneaux chacun. 

Art. Ill. La presente Convention, annexee au Traite general, signe à Paris en ce jour, 
sera ratifiee et ler ratifientions en seront &changdes dans l’espace de quatre semaines ou 
plus töt, si faire se peut. 

En foi de quoi les Plenipotentinires respectifs l’ont signee et y ont appose le sceau de 
leurs armes, 

Fait n Paris le trentieme jour du mois de Mars de l'an mil huit cent cinquante six. 


Orloff. Brunnow. 
Aali. Mehemmed Djemil. 


Unteranlage e. 


Au nom de Dieu Tout-Puissant' 

Sa Majest& l’Empereur des Frangais, Sa Majesté la Reine du Royaume-Uni de la Grande- 
-Bretagne et d’Irlande et Sa Majeste l’Empereur de toutes les Russies voulant etendre & la 
mer Baltique l’accord si heureusement £&tabli entre Elles en Orient et consolider par la les 
bienfaits de la paix generale, ont resolu de conclure une Convention et nomme a cet effet: 


Sa Majeste l’Empereur des Frangais: 


le Sieur Alezandre Comte Coloana Walewski, eto. et 
le Sieur Frangois Adolphe Baron de Bouryueney, eto. 


Sa Majeste la Reine du Royaume-Uni de la Grande-Bretagne et d’Irlande: 


le tr&s-honorable George Guillaume Frederic Comte de Clarendon, etc. et 
le tres-honorable Henri Richard Charles Baron Cotwley, etc. 


Sa Majeste V’Empereur de toutes les Russies: 


le Sieur Slewis Comte Orloff, eto. et 
le Sieur Philippe Baron de Brunnow, eto. 


Lesquels, apr&s avoir &echange lears Pleins-Pouvoirs, trouvds en bonne et due forme, 
ont convenus des articles suivants: 

Art. I. Sa Majeste l’Empereur de tontes les Russie«, pour répondre au desir qui Lui a 
&t6 exprim& par Leurs Majeste l’Empereur des Frangais et In Reine da Royaume-Uni de la 
Grande-Bretagne et d’Irlande, d&clare que les Iles d’Aland ne seront pas fortifides et qu'il 
n’y sera maintenu ni crd& aucun &tablissement militaire ou naval. 

Art. II. La presente Convention annexee au Traite general, sign& & Paris en ce jour 
sora ratiee, et les ratifications en seront &changees dans l’espace de quatre semaines, ou 
plus töt, si faire se peut. 

En foi de guoi les Plenipotentiaires respectifs l'ont signee et y ont appose le sceau de 
leurs armes. 

Fait a Paris le trentieme jour du mois de Mars de Van mil huit cent cinguante six. 


A. Walewski. Bourgueney. Clarendon. 
Cowley, Orloff. Brunnow. 
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460 XXVN. Die Grengregulirung in Beffarabien. 


XXVH Protokoll, 


die Grenzrequlirung in Beffarabien betreffend. 


Protocole, signe a Paris, le 6 Janvier 1857. 


Presents : 


Les Plenipotentiaires de |’ Autriche, 
de la France, 
de la Grande-Bretagne, 
de la Prusse, 
de la Russie, 
de la Sardaigne, 
de la Turguie. 


Reunis en Conference pour aviser aux moyens de metire fin anx diffeultes que la com- 
mission de delimitation, chargee de l’ex&cution de l’art. 20 du Traite de Paris, a rencontrdes 
par «nite de la disposition des lienx, les Plenipotentiairer des Cours d’Autriche, de France, 
de In Grande-Bretagne, de Prusse, de Russie, de Sardaigne et de Turquie düment autorises 
ont d&cide, apres examen des rapports des Commissaires delimitateurr, qne la dite frontiere 
sera tracce definitivement auivant le plan Nr. I, paraphe par les Sonssignes et annexe au 
präsent protocole, qu'elle partira, par consequent de la mer Noire » 2936 a l’Est du lac 
Bourna-Sola d’un point marque sur le dit plan par la lettre b, et suivant une ligne brisee 
indiquee par les lettres co, d, e, I, k,j,i, h,m, n, o, point oü elle rejoint la route d’Akjerman 
qn’elle snit jusqu’a Ian lettre p, allant de la au Val de Trajan par les lettres q, r, »,t,u, v, 
x,y,d’,e',f, g’, i’; suivant le Val de Trajan jnsqn’a la lettre p’; reprenant la route d’Akjer- 
man jusqu’au ravin d’Ali-Aga, qu’elle remonte jusqu'aà In lettre t’; passant enmmite par les 
lettres u’, v’, x’, y'; gagnant de la en ligne draite le Val de Trajan aa point al il est coupe 
par la riviere de Karakourt venant de Koubey, pour le suivre jusqu'a la riviere Yalpouk 
dont elle remonte le thalweg jusqu’a l’embouchure du Kirsaon, au Nord de Kongas et a la 
lettre A; remontant ce cours d'eau jusqu'à sa rencontre avec la route de Komrat à Borogani 
a la lettre A, route qu’elle anit jasqu’a la hettre B pour remonter le Yalpongel inferieur 
jnsqu’a la lettre C, et se diriger jusqu'a la lettre D ou elle rencontre le Saratsika qu’elle 
remonte jusqn’a la leftre E; se dirigeant ensuite vers le Pruth par le traue indigus au moyen 
des letires v”, x”, y’,2,0,207,0,0”,d0",0", 10", 8", 6°, ei”, 

Les Plenipotentiwires &tant convenus que la detimitation et In remise des territoires à 
la Moldavie devront ötre effectuees Je 30 Mars prochain au plus tard, il est entendu que les 
tronpes natriehienner devront avoir &vacue les Prineipawtes de Valachie et de Moldavie, et 
que l'escadre britannique devra avoir quitte la mer Noire et le Bosphore au plus tard & la 
möme date. 


La Convention des Detroits entrera des lora en vigueur, 


Lex Plenipotentiaires eohviennent que les iles comprises entre” les differents bras du 
Danube a aon embouchnre et formant de Delta de ce fleuve ainsi que l’indıque le plan Nr. 2 
ei-joint et paraphe, au lieu d’etre annexe a la Principaute de Moldavie comme le stipnlait 
"art. 21 du Traite de Parie, seront replacdes sous la souverainete immediate de la Sublime 
Porte dont elles ont releve anciennement. 


Les PlEnipotentiaires reconnaissent en outre, que Je Trait& de Paris ayant comme les 
Traites conelus anterienurement entre la Russie et la Turquie gard& le silence sur le sort de 
Vile des Serpents, il convient de considerer ceite ile comme une dependance du Delta du 


— — — — 
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Danube et qu’elle doit, en conséquenee, en suivre la destination. Dans l’interet general du 
commerce maritime, le Gouvernement Ottoman s’engage & entretenir sur cette ile un phare 
destind A assurer la navigation des bätimens se rendant dans le Danube et au port d’Odessa, 
la Commission riveraine, instituee par l’art. 17 da Traite de Paris dans le but d’assurer la 
navigabilite des embouchures de ce fleuve et des parties de Ja mer y avoisinantes, veillera 
&ä In regularit6 du service de oe pbare. 

Le present protocole aura m&öme force et valeur que a'il avait revetu la forme d’une 
Convention ; mais il est entendu que, quand la Commission de delimitation aura termine ses 
travaux, il sera signe entire le» hautes parlies contractantes une Convention consacrant la 
frontiere telle qu’elle aura &t& &tablie par les Commissaires et Jes resolutions prises au sujet 
de l’iie des Serpens et du Delta du Danube. 


Hübner. Walewski. Cowley. Hatzfeldt. Brunnow. 
Villamarina. Mehemmed-Djemil. 


462 XXxVIII. Staatsvertrag wilden Defterreich, Krantreih, Sroßbritannien, 


| XXVII. Stäats- 

zwiſchen Oefterreich, Frankreich, Grofbritannien, Preußen, Rußland, 
betreffend die Grenze wiſchen Rußland— und dee Türkei in 

(Seichloffen zu Paris den 19, uni 1857. In ben bezüglichen 


Urtert. s 
heurs Majestör l’Emperenr ' d’Autriche, l’Empereur des Frangais,;, la Reine du 
Royaume-Uni de Ja Grande Bretagne et d’Irlande, te Roi de Prasse, l’Empereur db toutes les 
Rurssies, le Roi de Sardaigne et l’Empereur des Ottomans, considerant que la Commission 
de ılelimitation, chargee de l’exdeution de l’Artiele 20 du Traite de Paris du 30 Mars 1856, 
atermind ses fravanx, et voulant se conformer anx dispositions- da protocole du 6 Janvier 
dernier, en consacrant dans un traite les modifications apportees, d’un commun Accord, 
a cet Article, ainsi que les r&solutions prises au sujet de l’Ile des Serpents et du Delta 
du Panube, et consigndes dans le möme protocole, ont nomme A cet eflet, pour leurs 
Plenipotentiaires, savoir: ‚ 
Sa Majeste l’Empereur d’ Autriche: 
Mr. Joseph Aleranüre Baron de Hübner, Grand Croix des ordres Imperiaux de Leopold 
et de la Couronne de fer etc. etc. ete., Son Conseiller intime actuel et Son Ambassadeur 
pres Sa Majeste l’Empereur des Francais: 


Sa Majeste l’Empereur des Frangais: 
Mr. Alexandre Comte Colonna /Falewski, Senateur de l’Empire, Grand Croix de l’ordre 
Imperial de la lögion d’honneur etc. ete. ete., Son Mintsire et Secretaire d'Etat aa departe- 
ment des afaires &trangeres; 


Sa Majeste la Reine du Royaume-Uni de la Grande-Bretagne et d’Irlande: 


Le tres-honorable Henri Richard Charles Comte Cowley, Pair du Royaume-Uni, 
Membre du Conseil prive de Sa Majeste Britannique, Chevalier Grand Croix du tres-honorable 
Ordre du Bain, Ambassadeur extraordinaire et plenipotentiaire de Sa Majeste pres Sa Majeste 
V’Empereur des Frangais; 


Sa Majeste le Roi de Prusse: 

Mr. Maximilien Frederic Charles Frangois Comte de Hatzfeldt-Wildenbourg-Schön- 
slein, Chevalier de l’ordre Royal de l’Aigle Rouge de premiere elasse aveo feuilles de 
chöne etc. ete. ete., Son Conseiller prive actuel ct Son Envoye extraordinaire et Ministre 
plenipotentiaire pres Sa Majeste l’Empereur des Francais: 

Sa Majeste l’Empereur de toutes les Russies: 

Le Comte Paul Kisseleff, Chevalier des ordres de Russie, d&cor& du double portrait en 
brillants des Empereurs Nicolas et Alexandre II ete. ete. etc., Son Aide de camp General, 
General d’Infanterie, Membre du conseil de l’Empire, Son Ambassadeur extraordinaire et 
plenipotentiaire pres Sa Majeste l’Empereur des Frangais ; 

Sa Majeste le Roi de Sardaigne: 

Mr. Salvalor Marquis de Fillamarina, Grand Croix de Son ordre Royal des St. Maurice 
et Lazare, Son Envoy& extraordinaire et Ministre pl&enipotentiaire pres Sa Majeste l’Eiwpereur 
des Frangais ; et 

Sa Majeste l’Empereur des Oltomans: 

Mehemmed Djemil Bey, decor& de l’ordre Imperial de Medjidie de premiere elasse, 
Son Ambassadeur extraordinaire et plenipotentiaire pres Sa Majesté l’Empereur des Frangais; 

lesquelles apres s’ötre communique leurs pleins- pouvoirs respectifs trouves en bonne 
et due formie, sont convenus des’articles suivants: 


Preußen, Rußland, Sarbinien und der Ottomaniſchen Pforte vom 19. Juni 1857. 468 


Bertrag 

Sardinien und ber Ottomaniſchen Pforte vom 19. Juni 1867 '), 
Beffarabien, das Donau-Delta und die Schlangen-Inſel. 

Ratificationen ausgerwechfelt zu Paris den 31. Dezember 1857.) 


DS fficielle Ueberjegung- 

Ihre Majeftäten der Kaifer von Oeſterreich, der Kaifer der Franzoſen, die Königin des vers 

— Königreiches von Großbritannien und Irland, der König von Preußen, der Kaifer aller 

Reuffen, der König von Sardinien und der Kaifer der Ottomanen baben in Erwägung, daß die 
mit der Ausführung des Artiteld 20 des Parifer Tertroges vom 30. März 1856 betraute Grenz« 
Regulirungs »Commiffion ibre Arbeiten beentigt hat, und in der Abfiht, den VBeftimmungen des 
Protofoles vom 6. Januar d. J. gemäß, die durch gemeinſames Uebereinfommen an diefem Artikel 
vorgenommenen Abänderungen, fo wie die in Vetreff der Schlangen-Inſel und des Donau:Delta’s 
getroffenen und in demfelben Protokolle enthaltenen Beſtimmungen burd einen Vertrag zu fans 
tioniten, zu dieſem Behufe zu ihren Bevollmächtigten einannt, und zwar: 

Se, Majeftät der Kaiſer von Oeſterreich:. 

Alterhöhftihren wirftichen geheimen Na:h und auferordentlichen Barfchafter bei Er, Majeftät 
dem Kaifer der Franzofen, Jofepb Alerander Freiheren v, Hübner, Großkreuz des Leopold: 
Ordens, Ritter der eifernen Krone erſter Glaffe ıc. ıc.; 

Se. Majeſtät ber Kaifer der Franzoſen: 

Allerhöchſtihren Minifter- Staatsfekretär der auswärtigen Angelegenheiten, Alerander 
Grafen Colonna Walewski, Eenator bes Reiches, Großkreuz ber ne Ehren 
legion ıc. ıc. ; 

Ihre Majefkit die Könighe des vereinigten Rönigreiches von Großbritannien und 
Irland: 

ben fehr ehrenwerthen Heinrich Richard Karl Grafen Cowley, Pair des vereinigten 
Reiches, Mitglied des geheimen Rathes Ihrer Majeftät, Großkreuz des fehr ehrenwerthen Bath: 
Drdens, auferordentliher und bevollmächtigter Botfchafter Ihrer Majeftät bei Sr. Majeſtät dem 
Kaifer der Franzofen; 

Se, Majeftät der König von Pre ußen: 

Allerhöchſtihren geheimen Rath und auferordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Minifter 
bei Sr, Majeftät dem Kaifer der Franzoſen, Mar Friedrih Karl Franz Grafen v. Hatz— 
feldt-Wildenburg-Schönſtein, Ritter des königlich Preußiſchen Rothen Adler-Ordens erfter 
Claſſe mit Eichenlaub ıc. ıc. ; 

Se. Majeftät der Kaifer aller Reuffen: 

Allerhöchſtihren General: Adjutanten, General der Infanterie, Mitglied des Reichsrathes, 
außerordentlichen und bivollmicdtigten Botſchafter bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Sranzofen, 
Graf Paul Kiffeleff, Ritter der Orden von Rußland, Inhaber des — Bildniſſes in 
Brillanten der Kaiſer Nikolaus und Alexander IE. ıc. ꝛc.; 

Se. Majeftät der König von Sardinien: j 

Allerhöchſtihren außerordentlichen Gefandten und bevollmädhtigten. Minifter bei Er, Majeſtaͤt 
dem Kaifer der Franzofen, Salvator Marquis de Billamarina, Großkreuz bes Ordens der 
heil. Mauritius und Lazarus ıc. ıc., und 


Se. Majeftät der Kaifer der Dttomanen: 
Alterhöhftipren bevolmädtigten Botſchafter bei Sr, Majeftät * Raifer ber ‚Sranpofen, 
Mehemmed Djémil Bey, Inhaber des kaiſerlichen Medzidie »DOrbens erfler Klaffe xc. ıc. ; 


welche, nachdem dieſelben fidy ihre Vollmachten mechfelfeitig mitgetheilt und in — 
Form befunden haben, Über folgende Artikel übereingekommen find: 





i) Aus dem III. Stüd des öſterrelchiſchen Reichsgeſetzblatles vom N. Januar 1858 unter Nr. 6, 


464 XKIX. Die Donaufgifffahrtsskete 


Art.1. Le trace de la frontiere de la Russie et dela Turguie en Bessarabie est et demieure, 
determine conformement a la carte topographique dressee par les Commissaires delimitateurs 
& Kichenew le 30 Mars 1857, laquelle carte est annexde au present traité Apre&s- avoir 
ete paraphee. 

Art. Il. Les Puissances eontractantes conviennent, que les Iles comprises entre lea 
diferens bras du Danube a son embouchure et formant le Delta de ce fleuve, ainsi que l'in- 
dique le plan joint au protocole du 6 Janvier 1857 au lien d'éêtre annexees & la Principaate 
de Moldavie, comme le stipulait inplicitement l’Aıt, 21 du Trait& de Paris, seront replacdes 
sous la Souverainete immediate de In Sublime Porte, dont elles ont relev& anciennement. 


Art.1ll. Le traite du 30 Mars 1856 ayant comme lea traites conclus anterieurement 
entte Ja Russie et Ja Turquie, garde le silence sur l'Ile de Serpents, et les hautes parties 
contractantes ayant reconnn qu’il convenait de considerer cette ile comme une d&pendance 
du Delta du Danube, aa destination reste fixde suivant lea dispositions de l’article pr&c&dent. 





„Art. IV. Dans l’interet general du commerce maritime, la Sublime Porte s'engage a 
entretenir sur l’Ile des Serpents un phare destine a assurer la navigation des bätimens »e 
rendant dans le Danube et au port d'Odessa; la Coumission riveraine institude, par l’Art, 17 
du traite du 30 Mars 1856, dans le but d’assurer la navigabilit6 des embouchures du fleuve 
et des parties de la mer y avoisinantes veillera à la regularii& du service de ce phare. 


Art. V. Le present traite sera ratifle et les ratifications en seront dchangees dans le 
delai de quatre semaines ou plur töt si faire se peut, 

En foi de quoi les Plenipotentiaires ‚respectifs l'ont signe et y ont appose le scean de 
leurs armen. 

Fait a Paris le 19 Juin de l’an de gräre 1857. 


Hübner. Walewski. Cowley. Ch. Hatsfeldt. C. Kisseleff. 
De Villamarina. Mehemmed Djemil. 


XXIX. Donaufhiff 
zwifchen Defterreih, Baiern, der Türkei 
(Gefchtoffen zu Wien am 7, November 1857. In den bezüglichen 


Urtert. 

Le trait& de Paris du 30 Mars 1856, ayant arröte que les principes &tablis par l’acte 
du eongres de Vienne, en matiere de navigation fluvinle, fussent egalement ‚appliquex au 
banube et stipule ‚gu 'une Commission, cömpusee des Delegues des Puissances riveraines: 
l’Autriche,, Ja Baviere,, la Turquie et le Wurttemberg, »uxquels se reunirsient les Commils- 
saires des trois principautes danubiennes dont la nomination aurait éêté approuvee par la 
Sublime Porte, fut institu&e dana le but de regler en consequence ” navigation du dit fleuve, 

ont nomme, aà cet effet, pour leurs Nelegues: 

Sa Majeste PEmpereur d’ Autriche: 

Le Sieur Frangois Serafin de Blumfeld, eommandeur de l’ordre royal neerlandais de 
la couronne de chene avec l'etoile, chevalier de l’ordre imp£rial russe de Saint Wladimir 
quatrieme classe,, son conseiller ministeriel au winistöre du commeree , de l’industrie et des 
travaux publica; 

Sa Majeste le Roi de Bariere: 
Le Siear Frangois Sebastien de Dawenberger, chevalier de l'ordre royal bavarois 
de la couronne et de Saint Michel, oommandeur de Pordro imperial de Framgois Josef 
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Art, & Der Grenzzug zwiſchen Rußland und ber Zürfei in Befjarabien ift und bleibt in, 
Gemaͤßheit der ‚von den Örenzregulirungs : Commiffären zu Kifhenew unterm 30, März 1857 
ongefertigten sopograpbifhen Karte feflgeftellt, melde Karte dem gegenwärtigen Vertrage, nad 
vergenommener Paraphirung derfelben, angefchloffen ift. 

Art. I. Die vertragfhließenden Mächte beflimmen, daß bie zwiſchen den verſchiedenen 
Armen der Donau an ihrer Mündung gelegenen und das Deltä diefes Stromes bildenden Infeln, 
in Gemiüßheit der dem Protofolle vom 6. Januar 1857 beigegebenen Karte, anftatt, mie es der 
Artikel 21 des Parifer Bertrags implicite feftfegte, mit dem Fürſtenthume der Moldau verbunden 
zu werden, wieder unter die unmittelbare Souverainetät der hoben Pforte, welcher fie ehedem ww 
gehörten, zurüdzutehren haben, 

Art. III. Da der Vertrag vom 30, März 1856, fo wie bie früher zwiſchen Rußland und 
der. Türkei ‚geichloffenenen Verträge, die Schlangen» Infel mit Stillſchweigen übergangen haben, 
und nachdem bie hohen vertragfähließenden Theile erfannt haben, daß gedachte Inſel als eine Des 
pendenz des Donau» Deltas anzufehen fei, fo bleibt ihre Bugehörigkeit in Gemüßheit der Beſtim⸗ 
mungen des vorhergehenden Artikels geregelt. 

Art. IV. Im allgemeinen Intereſſe des Sechandels verpflichtet fi die hohe Pforte, auf der 
Scylangeni : Infel einem Leuchtturm zu dem Ende zu errichten, um die Schifffahut der nach der 
Donau und nah dem Hafen von Odeſſa beftimmten Fahrzeuge zu fihern. ‚Die durch Art. 47 
des Vertrages vom 30, März 1866 eingefegte Ufercommiffion, welche ben Imwed hat, die Schiff · 
batkeit der Flußmündungen und der angrenzenden Theile des Meeres zu ſichern, wird die Regel: 
maͤßig keit des Dienftes an gedachtem Feuchtihurme überwachen. 

Art. V. Der gegenwärtige Vertrag wird ratificirt und die Ratifitationen werden zu Paris 
binnen vier Wochen oder — wenn möglih — früher ausgewechfelt werden. 

Urkund deffen haben die refpectiven Bevollmächtigten denfelben unterzeichnet und mit ihrem 
MWappenfiegel verſehen. 

So geſchehen zu Paris den 19. Juni des Jahre der Gnade 1851. 


Hüsner, Waleweki. Comien. Hapfeldr. C. Kiffeleff, 
be Billamarina. Mehemmed Diemil, 





fahrts-Acte * 
und Württemberg vom 7. November 1857. 
Rarificatlonen ausgewechfelt zu Wien am 9. Januar 1858 1), 


Dfficielle Heberiegung 

Nachdem. ber Pariſer Tractat vom 30, März 1856 beſtimmt bat, daß die durch die Wiener 
Congreßs ⸗Aete in Betreff der Schifffahrt auf den Strömen feftgeftellten Grundfäge gleihermaaßen 
auf die Donau Anwendung finden follen,, und daß cine Commiſſion, beftehend aus Abgeordneten 
der. Uferfbaaten : Oeſterreich, Baiern, Türkei und Württemberg, mit welchen ſich Gommifjäre der 
drei Donaufürſtenthümer nah vorgängiger Betätigung ihrer Etnennung durch die h. Pforte zu 
vereinigen haben, eingeſetzt werden fol, um die Schifffahrt des genannten Stromes demgemaͤß 
zu regeln, 

ſo haben zu dieſem Behufe zu ihren Abgeotdneten, und zwar: 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Defterreih: 

Allerhöchſtihren Minifterialrath im Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten) 
Franz Serafin Edlen v, Blumfeld, Komthur des königlich Niederländiſchen Ordens ber 
Eichenkrone mit dem Sterne, Ritter des kaiſerlich Ruſſiſchen Wladimir⸗Ordens vierter wu, 


Se. Majefkät ber König von Baiern: 


Allerhochſtihren Miniſterialraih im Staatsminifterium des königlichen Haufes und bes 
Aeußern, Dr, Franz Sebaftian v. Darenberger, Ritter des königlich Bairifhen Verdienſt 





1) Aus dem IV. Stüd des öfterreichifhen Reichögefegblatted vom 30. Januar 1858 unter Nr. 13. 
v. Meyer Gorr. Jur. 6. G. 1. 59 
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d’Autriche, commandeur de premiere classe de l’ordre royal et distingue-de Charles IH. 
d’Espagne, chevalier de l’ordre royal de l’aigle rouge de Prusse quatrieme elasse, officier 
de l’ordre royal de Gröce ete., son conseiller ministeriel au ministere de la maison royale et 
des aflaires dirangeres; 


Sa Majeste !’Empereur des Otlomans: 

Le Sieur Garabed Artin Daroud- Oghlou, deoore de Medjidie de quatrieme classe, 
chevalier de l’ordre royal de l’aigle rouge de Prusse troisiene elasse , de l’ordre royal aeer- 
landais de la couronne de chene, de l’ordre royal de la croix du Christ de Portugal ete., 
son consul general; 


Sa Majeste le Roi de IV urliemberg: 
Le Sieur Sdolphe Müller, commandeur de l’ordre imperisl de Frangois Josef d’Autriche, 
son conseiller au ministere de l’interieur ; 


et pour leurs Commissaires avec approbation de la Sublime Porte: 


Son Excellence le Prince Nieolas Konaky - Vogorides, Caimacam de Moldavie: 
Le Sieur Postelnik Dr. Louis Steege, chevalier de l'ordre: imperial russe de Sainte- 
Anne troisieme olasse; 


Son Altesse le Prince Alexandre Karageorgieritch, Prince de Serbie: 
Le Sieur Philippe Christitch, docteur en droit, son senateur; 

Son Altesse le Prince Slexandre D. Ghika, Catmacam de Valachie: 
Le Sieur Comte Nicolas Rossetti. 


Les Delegues susmentionnes, auxquels les trois Commissaires se sont r&unis, s’&tant 
constitues en Commission riveraine apres avoir echange leurs pleins- pouvoirs trouves en 
bonne et duc forme, et se trouvant appeles A remplir avant tout la täche qui est devolue A 
cette Coninission par la tenenr de l’artiole XVII Nr. 1 et 2 du traite susmentionn®,, sont con- 
venus a cet egard des dispositions suivantes: 

Art.I. La navigation du Danube, depuis l’endroit ou ce fleuve devient navigable 
jusque dans la mer Noire, et depnis la mer Noire jusqu’au dit endreit, sera entierement 
libre sous le rapport du commerce, tant pour le transport des marchandises que pour celui 
des voyageurs; en se eonformant toutefois aux dispositions du present Acte de ne 
ainsi qu'aux reglements de police fluviale. 

. Art.Il. Tous les privilöges exelnsifs de navigation sar le — ainsi dae toutes 
les faveurs speciales de möme nature, accordes josqu'ici soit a des socidtds ou dorporations 
quelconques, s6it a des partieuliers, sont entierement abelis par le present Acte; et de 
pareils privileges ou faveurs ne pourront desormais etre concedes A qui que ce soit. 

Les presentes dispositions ne sont cependant pas applicables aux bacs ou autres appa- 
reils destinds aux tfansports entre deux rives opposdes du fleave. Il appartient aux'nuto- 
rites riveraines de prendre, sous ce rapport , les mesures qu’ils jugeront nédessnires. 

Art. III. Tous les droits forces: d’einpe, de depöt, de rompre charge, de premier 
achat et antres de möme natare, qui peuvent avoir existe sur le Danube, sont des & present 
abolis a tout jamnie. En consequence, nul conducteur de bätiment ne pourra &tre contraint 
A l’avenir, pour an tel motif, d’aborder, de decharger ou de transhorder dans aucun port 
de ce fleuve, ni de s’arräter malgre lui un certain temps dans un endroit quelconque. 

Art. IV. Relativement au droit postal, le transport ‘des lettres et des produits de la 
presse periodique sera soumis, daus chaque ‚pays riverain, aux prescriptions qui y sont 
&tablies. 

Tout autre paquet ou ballot, quelgne soit son poids et son volume, n'est point soumis, 
sur le Danube, a ia reserve postale, 

Art.V. L'exereice de la navigation de In pleine mer a chacun des ports du Danube, 
et de chacun de ces ports a la pleine mer, est libre ponr les bätiments de toutes les nations. 

En consequence, les dits bätiments pourront toucher A toms les ports situös dans la 
direction de tels voynges, debarquer en partie ou en totalite les ınarchandisen et les voya- 
geurs qu’ils transportent de la mer, et prendre des marchandises et des vovageure en desti- 
nation de la mer. 
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Ordens der Krone. und vom heiligen Michael, Komthur des kaiſerlich Defterreihifchen ‚Franz 
Joſeph⸗-Ordens, Komthur erfter Klaffe des königlich — * Ordens Karls III., Ritter des 
königlich Preufifhen Rothen Adler = Drdene vierter “alle, e one des königlich Sriecifhen 
Erlöfer : Ordens ꝛc.; 
Se. Majeftät der Kaifer der Ottomanen: 

Aller höchſtihren Generalkonſul Garabed Artin Davoud-Dghlou, Inhaber bes Med» 

jidies Ordens vierter . Klaſſe, Ritter des königlich Preußiſchen rothen Adler » Ordens britter 
Klaffe, des königlich Niederländiſchen Ordens der Eichenfrone, des königlich Portugiefifchen 
Ghriftus » Ordens ıc, ; 


Se. Majeftät der König von Württemberg: 


Allerhöchſtihren Regierungsrarh im Minifterium. des Innern , sinn Mätter, Komthur 
des kaiſerlich Defterreichifchen Franz Joſeph⸗Ordens; 


und zu ihren Commiffären mit Genehmigung der hoben Pforte ; 


Se. Ercellenz Fütſt Nikolaus Konafy » Vogorides, Kaimakan der M o1b au: 


den. Pofteinit Dr, Ludwig Steege, ne des kaiſerlich Ruffifchen: St. Annen » Ordens 
dritter Klaſſe; 


Se. Durchlaucht der Kürft Alerander PEN, Fürft von Serbien: 
Seinen Senator Philipp Chriftitfch, Doktor der Rechte; 


Se. Durchlaucht der Fürſt Alerander D. Ghika, Kaimakam ber Walachei: 
den Grafen Nitotaus Kofferti ernannt, 


Die obgenannten Abgeordneten, mit Anſchluß ber drei Commiffire, baben fü ch nad Auswechs⸗ 
lung ihrer in guter und gehötiger Form befundenen Vollmachten als Uferſtaaten-Commiſſion kon⸗ 
ſtituitt und find, indem fie ſich vor Allem zur Erfüllung ber dieſer Commiſſion durch ben 
Artikel XVII. Nr. 1 und 2 des eingangserwähnten Zractates geftellten Aufgabe berufen fanden, 
diesfalls Über folgende Beſtimmungen übereingetommen : 

Art. I. Die Schifffahrt auf der Donau foll von dem Drte, wo diefer Strom ſchiffbat 
wird, bie in das Schwarze Meer und aus dem Schwarzen Meer bis zu jenem Orte in Bezlehung 
auf den Handel, ſowohl zum Behufe des Waaren- ale des Perfonen » Verkehrs völlig fref fein; 
wobel fich jedoch an die Beſtimmungen der gegenwärtigen Schifffahrts » Adte, fo wie der ſtrompoli⸗ 
zeifichen Vorſchriften zu halten iſt. 

Art, MH. Alle ausfchtießtichen Privilegien zut Schifffahrt auf der Donau, fo wie alle derlei 
Begünftigungen im Schifffahrtsbetriebe, welche Geſellſchaften oder Körperfchaften irgend einer 
Art, oder einzelnen Perfonen bisher zugeftanden baben, find hiemit gänzlidy aufgehobtn, und es 
follen dergleichen Privitegien oder Begünftigungen auch in Zukunft Niemanden ertheilt werdem; 

Auf die Fähren und andere blos zur Ueberfahrt von einem- zu dem gegenüberliegenden Ufer 
beftimmte Anftalten beziehen ſich die gegenwärtigen Beflimmungen nicht. Den betreffenden Uferr 
behörden bleiben diesfalls die von ihmen für erforderlich erachteten Anordnungen vorbehalten. 

Art. IU. Alle bisher an der Donau etwa beftandenen Zwangsrechte, als Stapels, Nieder: 
lags⸗, Umfchlags:, Vorkaufsrechte und dergleichen, find hiemit für immer aufgehoben, und «8 kann 
daher aus ſolchem Grunde fünftig kein Schiffer gezwungen werden, gegen feinen Willen in irgend 
einem Hafen diefes Steomes anzulegen, aus⸗ oder umzuladen, oder eine beflimmte Zeit an einem 
Orte zu verweilen. 


Art. WW. Was das Poftregaf betrifft, fo unterkiegt der Verkehr — Briefen und periodiſchen 
Schriften in jedem Uferlande den daſelbſt beſtehenden Mormen. 

Andere Frachtſtücke von jedem Gewichte und Umfange unterliegen der — keinem 
Poſtzwange. 

Art, V. Der Betrieb der Schifffahrt aus dem offenen Meere nach jedem —— 
der Donau, und von jedem ſolchen Landungsplatze in das offene Meer ſteht den Schlffen aller 
Mationen frei. 

Demzufolge können dieſelben alle in der Richtung ſolchet Fahrten liegenden Landungsplätze 
berühren, dafelbft die aus dem Meere mitgebrachten Waaren umd Perfonen ganz oder theilweiſe 
aus ſchiffen uud für das Meer beſtimmte Waaren oder Perſonen einnehmen, 
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Dans l’exercice de ceite navigation, tous les bäfiments serönt traitö#, sous tens ler 
rapports , sur le pied d’une parfaite dgalite. Be 

Art.Vi. Pour les bätiments qui viennent de In pleine mer ou y retournent, le« papiers 
de bord , dont ils doivent &tre munis pour la navigation maritime, leur serviront aussi d’actes 
de legitimation pendant leurs voyages sur le Danube. 

Les ennducteurs de ces bAtiments seront tenus d’exbiber teurs papiers de bord a In 
demande des Aautorites Auviales chargere de la aurveillance de la navigation danubienne. 


Art. VIf. Les bätiments qui proviennent d'une voie navigable conımunignant ihdirecte- 
ment avec le Danube, ou qui y retournent, seront egalement traites d’„pres ler prineipes 
eontenus dans les articles V et VI. 

Art. VI. L’exereite de la navigation Luvinle proprement dite, entre ler ports da 
Danube, sans enirer en pleine mer, est rörerve aux batiments: der pays riversins de 
ce fleuve. 

Tons les bätiments de cette entegorie, étant legitimes conformement a la feneur des 
articles suivants, ont le droit d’exercer la navigation flaviate du Danube sur le pled d’une 
parfnite egalile.. En comsequence, ils pourront transporter des marchandises et den voya- 
geurs entre tous les ports des pays rivernins sans exception aucune. Toutefois, dan#l’exer- 
eice de la navigation intérienre de ce fleuve, entre les ports d’un seul et meme pays 
riverain, ils seront, ainsi que leurs conducteurs, assujeltis aux memes conditions ‘que les 
nationaux, 

Art. IX. if est permis à chaque ‚entreprenenr de navigation, »ppartenant a l'un des 
pays riverains, de placer dans le territoire d’un autre, sat les boards du Beuve, des agens 
de navigation, d’y disposer les burenux et etablissements necessaires à l'entreprise, comme 
aussi d’utiliser les &tablissements publies, tels que lieux de debnrgmement, qunis eto. sur 
le même pied qne les indigenes. La publication de tarifs paur la navigation ne sera point 
ehpechde. 

Quant a la possession des eonstructions destindes au but susmentionne, on se ennfor- 
mera aux lois qui régissent la propriete immobiliere dans les Etats de chacune des parties 
contractantes. 

Art.X. Tons les avantages concedes dans un pnys riverain aux bätiments d’une nation 
quelconque, sous le rapport de la navigation du Danube, seront egalanıent concädes aux 
bätiments de tous les riverains. 

Art. Xi. Pour qu'un bitiment seit reconnu conıme Appartenant a un des pays riverains 
ei, en consequence, admis a l'exereice de Ja navigation fluviale indistinetement entre tous 
les ports da Danube, en oonformite de l’artiele VIII, il doit etre la propriete soit d'un sujet 
du pays riverain respectif soit d’une compagnie ou societe d’actionnaires nseuyelties aux lois 
de ce meme pays et dans lequel In sogieie ou compagnie aurait son siege; il doit, de plus, 
etre muni de In patente preserite a l’artiele XIV et soumis & Ja direction apdciale d’un eon- 
ducteur, legitime par la patente presorite à V’artiele XVl. Ce conducteur cat eu premiere 
ligne responsable de Ja striete observation des dispositions contenues dans le prösenk Acte 
de navigation et dans les reglements de police Aavinle. 

La patente da navire ainsi que celle du condarteur doivent ötre exhibees A la semande 
des autorites fluvinles chargdes de la surveillance de la navigation danubienne, 

Les bätiments construits de maniere A ne servir qu’a un seul voyage en aval'du fleuve, 
sont exempts de la patente de navire, et assimiles , s0us ce rapport, aux radenux. 

Les bateaux qui ne transportent que des produits en destinstion des marchds voisins, 
sont exempts et de la patente de navire et de volle de cönductenr, 

Art. XI. La faculte d’accorder ou de refuser a un entrepreneur particulier, en & 
une compagnie ‚ou soeiet6 d’actionnaires, l'autorisation necessaire pour l’exercice de la 
navigation fuviale, ainsi que celle d'en etablir les conditions, est exelusivement reservee 
a celui des pays riverains auquel l’entrepreneur appartient comme sujet on dans lequel la 
compagnie ou la societe a son siöge. 

Les Gousernemenia ‚des. pays riverains s’engagent ,, toutefoir, a prendre les mesures 
ndcessaires pour s’assurer que les personnes ou les compagnies. auxquelles. ils ackordent 
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Bei: diefem: Schifffahrtsbetriebe ſollen alle Schiffe in jeder Beziehung auf-dem Fuße einer 
voilftändigen Gleichheit behandelt werden. 

Art. VI. Für Schiffe, welche aus der offenen See kommen oder dahin zurückkehren, dienn 
ihre für die See» Schifffahrt etfotderlichen Bord» Urkunden auch yur kegitimation für ihre Fahrten 
auf der Donau. 

Die Führer dieſer Schiffe haben ſich damit bei den mit der Ueberwachung der Donauſchiff⸗ 
fahrt betrauten Schifffahrtsbehörden auf Verlangen auszuwelſen. 

Art. VII. Die Schiffe, welche aus einer mit ber Donau in mittelbarer Verbindun 
lebenden Waſſerſtraße kommen oder dahin zurüdgehen, follen ebenfalls nad den in den Artikeln 
und VI enthaltenen Grundfigen behandelt werden. 

Art, VIII. Der Betrieb der eigentlichen Flußſchifffahrt, welche zreifchen den Landungsplägen 
ber Donau, ohne das offene Meer zu berühren, ftattfindet, ift den Schiffen der Uferländer dieſes 
Stromes vorbehalten, 

Alte ſolche Schiffe, wenn fie in Gemüßheit der folgenden Artikel legitimirt find, follen zum 
Betriebe der Flußſchifffahrt auf der Donan. auf dem Fuße einer volftindigen Steichfleltung berech⸗ 
tigt fein; fie werden demzufolge Waaren und Perfonen zwiſchen allen Landungsplaätzen ber Ufer 
länder ohne irgend eine Ausnahme befördern können, Jedoch find diefelben und ihre Führer in 
dem Betriebe der Binnenfchifffabrt auf diefem Strome zwiſchen den Randungsplägen eines und 
deſſelben Uferlandes den gleihen Bedingungen unterworfen, wie die Einheimifchen, 


Yrt. 1X. Es if jedem Schifffagrts- Unternehmer des einen Uferlandes geflattet, in bem 
Gebiete des andern an den Uferpligen bes Stromes Schifffahrts » Agenten aufzjuftellen, bie für bie 
Unternehmung erforberlihen Bureaus und Anftalten einzurichten, oder auch die öffentlichen Schiff 
fahrtsanftalten,, wie Landungspläge u, f. w., quf gleihem Fuße mit den Landesangehörigen zu bes 
nügen, Die Veröffentlihung von Zarifen für die Schifffahrt fol nicht beanſtandet werden. 


In Bezug auf ben Befig von Baulichfeiten zu obigem Behufe, ift fih nad den Geſetzen 
zu richten, welche das unbewegliche Sigruchum in den Staaten jedes ag Theiles 
regeln. 

Art, X. Alle Vortheile, welche in einem Uferlande den Schiffen geb einer Nation 
in ‚Bezug auf die Donaufcifffahrt eingeräumt werben, follen auch jenen fämmtlicer Uferlänber 
eingeräumt fein, 

Art, A. Damit ein Fahrzeug als zu einem Uferlande gehörig anerkannt und in Folge 
deffen zum Betriebe der Flußfchifffahrt zwiſchen alfen Donau» Uferplägen ohne Unterſchied in Ge 
mäfiheit des Art. VII zugelaffen werde, muß daffelbe Eigenthum eines Unterthanes des betreffenden 
Uferlandes oder einer den: Geſetzen ebem diefed Yandes unterfichenden und in demfelben ihren Sig 
habenden Compagnie oder Actiengefellfhaft fein; und es muß ferner mit dem im Artikel XIV vor- 
gezeichneten Schiffspatente verfehen und der fpeciellen Reitung eines nach Borfcheift des Artikels XVI 
mit dem Gchifferpatente  fegitimirten Schiffsführers untergeben fein, welcher für die ‚genaue 
Beobachtung der in diefer Schifffahris »Acte und: in den Rrompobigeidren Borſchriften enthaltenen 
Beſtimmungen zunächſt verantwortlich iſt 

Sowohl das Schiffspatent als das Schifferpatent iſt auf Verlangen den mit der ueber⸗ 
wachung der Donau» Schifffahrt betrauten Schifffahrts /Behörden vorzuwelſen. 

Schiffe von ſolcher Conſtruction, daß fie nur zur einmaligen Thalfahrt geeignet find, bebfirfen 
des Schiffepatentes nicht und find im Diefer Beziehung dem Flößen gleich zu achten. 

Die Heinen Fahrzeuge, melde lediglich Artikel des gewöhnlichen Marktverkehres zwiſchen 
naheliegenden Orten führen, bedürfen weder des Schiffs: noch des Schifferpatentes. 


Art. XU. Die Befugniß, die Berechtigung zum Betriebe der Flußſchifffahrt einem einzelnen 
Unternehmer oder einer Sompagnie oder Uctiengefellfhaft zu verleiben, oder zu verweigern, fo wie 
die Bedingungen biefer Berechtigung feftzuftellen,, fteht ausſchließlich jedem Uferlande zu, welchem 
der einzelne anne als Unterthan angehört, oder in welchem bie Compagnie ober die A 
fhaft ihren Sig hat, 

Die Regierungen der Uferländer verbinden fich jedoch, die geeigneten Meofregeih gu feffen, 
um ſich zu verfichern , daß die Perfonen oder Gefellfhaften,, denen fie den Betriebider Flußſchiff⸗ 
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l'autorisation d’exercer ia navigation finvinle entre leurs ports et cenx des autres pays 
riverains, presentent les garanties necessaires pour l’observationstriete de: toutes les stipu- 
Iations des röglements de.navigation et de polive fluviale. 

Art. XIII. L’auterisation mentionnee dans Yarticle pröcedent pour l’exereice de la 
navigation fluviale a vapeur, sera accordee par le Gouvernement du pays riverain respeetif 
dans la forme d’une concession speciale pour ce genre de navigation. 

Cette concession devra preceder l’expedition de la patente prescrite a Farticle XIV pour 
chaque batenu a vapeur appartenant à l'enireprise dont il s’agit. Dans chacune de ces 
patentes, la concession accordee à l’entreprise doit @tre expressement mentionnee. 

Art. XIV. La patente exigee pour qu'un bätiment soit reconnu apte a la navigation 
fluviale sur le Danube, sera delivree par les autorites competentes du pays riverain auquel 
il appartient, suivant la formule ci-annex&e sub lit. A, apres qu’un examen technique aura 
procur& a ces autorites la conviction que le dit bätiment poseede les qualites hecessäires 
pour cette navigation. : 

Art. XV. La patente du bätiment perd sa validit& du moment oü le bätiment cesse 
d’appartenir a un des sujets du pays rivernin dont elle enıane, on A une compagnie ou societe 
eoncessionaires da m&eme pays. 

 LD’autorit€ compe6tente du pays al cette patente a et delivree, doit la retirer aussi bien 
dans le cns susmentionne que dans celui ou le bätinent ne se trouverait plus dans les «on- 
ditions voulues pour Ia navigation. 

Lorsque la propriété d’un navire passe A un autre sujet ou A une autre compagnie ou 
societe concessionnaires du me&me pays, il est loisible au nonvean proprietaire, ou de 
demander une nouveile patente on de faire indosser !’aneienne & sön nom aupres’de l’auto- 
rit& competente. 

Art, XVI. La patente necessaire à tout conduetenr ponr von soit reconnn apte a 
diriger un bätiment dans la navigation Aluviale da Danube, lui sera delivree par les auto- 
rites compe&tentes d'un des pays riverains, suivant la formule ci-annexee sub lit. B. 

Cette patente ne sera accordde qu’a des personnes experimentees, de bonne condaite, 
et ayant prenlablement donne, dans des examens upöeinux, subis devant des experts publics, 
des preuves snffisantes de leur enpneite. 

La patente ainsi dölivr6e a un’eondacteur, autorise ‚cehui - ci a nonduire tous les navires 
du pays riverain oü elle a été delivree, et qui rentrent Jans la cntegorie indiquse dans cet 
acte de legitimation, 

11 est röseryv& a chaque pays riverain d’admetire ou non, a la direotion de ses navires, 
les conductenrs munis de la patenie d'un autre pays riverain, ’ 

Art. XVH. La pntente du condnotenr perd sn validit£ du moment oü ce dernier, ayunt 
et€ aujet du pays riverain oü cette patente a été delivr&e, cesse de l’ötre. 


* La patente du conduoteur sera retirde par les autorites competentes du pays respectif 
aussi bien dans le ons preeite que dans ceini ou ces autorites auraient étè convaincues de 
l’incapacite du condueteur ou auraient reconnu, dans l’intör&t du maintien de l’ordre et de 
la sürete publiquo, la necessit& de lui interdire la facult& d’exercer la navigation fiuviale. 

‚ Dans ce dernier cas, aueun. des pays riverains ne pourra-delivrer une nouvelle patente 
a on tel conducteur, qu’apres l’entiere cessation des raisons de son &loignement du service 
ou l’expiration du terme qui aurait ete Aixe& dans l’arret y relatif. 

Art. XVIII. Dans l’interet de la sürete publique sur le Danube, les Gouvernemenis 
des, pays riverains s’engagent a prendre toutes les mesures propres a faire constater par 
des epreuves prealables que les machines et les chaudieres de tous les batenux & vapeur, 
auxquels ils accordent les actes de legitimntivn n&cessaires pour l’exercice de la navigation 
fluviale, offrent des garanties suffisantes contre tout danger, et ä donner tous leurs soins 
afln que les dites machines et chaudieres, ainsi que les autres appareils soient toujours 
entretenus en bon &tat; de m&me qu’il ne soit admis au service de ces bateaux que des con- 
dacteurs, des machinistes et des gens d’equipage ayant toutes les gualites personnelles 
requises ponr le maintien de la sécurité publigne. 

Qutre la patente prescrite a Yarticle XIV, chnque bateau A vapeur sera muni @’un oer- 
ticat constatant Je resultat des épreuves, auxquelles ia ohandiere Aura. st6 soumise, ot 
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fahet zwiſchen dem eigenen und den in anderen Uferländern befindlichen Landbungsplägen geftatten, 
die erforderlihen Bürgfchaften für die genaue Beobachtung aller Stipulationemider Schifffahrte- 
und StrompotijeisMReglements darbieten. 

Art. XII. Die im vorigen Artikel erwähnte Berechtigung zum Betriebe ber Flußſchifffahrt 
mittelft Dampfbooten wird von den betreffenden Regierungen der Uferländer im der Form einer 
befonderen Gonceffiom für diefe Gattung von Schifffahrt ertheilt werden. 

Diefe Conceffion hat der Ausfertigung des im Artikel XIV für jedes den begüglichen Unterneh 
mung.angebörige Dampffchiff vorgefchriebenenen Schiffspatentes vorauszugehen. In jedem diefer 
Schiffspatente ift die der Unternehmung. ertheilte Conceſſion ausdrüdtih anzuführen, | 

Art XIV. Das Schiffspatent, welches erfordert wird, um ein Fahrzeug als zur Flußſchiff⸗ 
fahrt auf der Donau geeignet zu erkennen, wird von den competenten- Behörden: des Uferlandes, 
welchem es angehört , nad dem beiliegenden Mufter A ausgefertigt, nachdem jene Behörden fich 
durch tehnifche Unterfuhung die Ueberzeugung verfchafft haben, daß das dahrzeus die zu dieſer 
Schifffahrt erforderlichen Eigenſchaften beſitzt. 

Art. X. Das Schiffspatent verliert feine Giltigktit, wenn das ses aufhört, Eigen: 
thum eines Unterthanes des patentirenden Uferlandes oder einer in diefem —— conceſſionirten 
Geſellſchaft zu fein. 

Die zuftändige Behörde des befagten Uferlandes hat das Schiffspatent in dem obenerwähnten 
Falle und audy dann zutückzunehmen, wenn das Fahrzeug ſich nicht mehr im dem erforderlichen 
ſchifffahrtstüchtigen Zuftande befindet. 

Beim Webergange eines Schiffes in das Eigenthum eines amderen Unterthanes oder einer 
andern Gefellfhaft des nämlihen Uferlandes ſteht «8 dem neuen Eigenthümer frei, entweder 
ein neues Patent oder die Indoſſirung des alten auf feinen Namen: beider roaworeuren Behörde 
zu erwirken. 


Art, XVI. Das Schiffspatent , welches erfordert wird, um einen Schiffeführer zur Leitung 
der Fahrzeuge im der Flußſchifffahrt auf der Donau geeignet zu etkennen, wird ihm don den com: 
petenten Behörden eines der Uferländer nach dem beiliegenden Mufter B ausgefteift. 

Diefes Patent foll nur erprobten und unbeſcholtenen Perfonen verliehen werden, welche vot⸗ 
laͤufig in einer durch amtlich beſtellte Sachverſtändige vorgenommenen Prüfung genügende Bereife 
ihrer Befibigung gegeben haben. 

Das bergeftalt ausgeftellte Schiffeppatent gibt dem Schäffer die Ermachtigung zur Führung 
aller zu der in dieſer Urkunde ausgedrückten Categorie gehörigen Fahtzeuge jenes Uferlandes, von 
welchem er ſein Patent erhalten hat. 

ZJedem Uferlande iſt es vorbehalten, jur Führung der ihm amgehötigen Schiffe, die mit dem 
Scifferpatente eines andern Uferlandes verfehenen Echiffsführer zuzulaffen oder nicht, 

Art. XVII. Das Schifferpatent verliert feine Giltigkeit, wenn der Schiffer, fal er Unters 
than des Uferlandes war, non welchem er jenes Patent erhalten hat, aufhört, Unterkhan deffelben 
zu fein, 

Das Schifferpatent fall von den zuftändigen Behörden des betreffenden Uferlandes fomohl i im 
obigen Falle, als auh in dem Kalle zurüdgenommen werden, mern fie ſich von der Unfähigkeit 
des Schiffers überzeugt, oder fonft im Intereſſe der Aufrechthaltung der Ordnung oder öffentlichen 
Sicherheit es als nothmwendig erkannt haben , ihm die Ausübung”der Flußſchifffahrt zu unterfagen. 

Am letzteren Falle ſoll einem ſolchen Schiffsführer in keinem Uferlande ein'neues Schiffer: 
patent ertheilt werden, ehe die Gründe feiner Entfernung aus dem Dienfte vollſtündig hinmeg- 
gefallen find oder die allenfalls in der betreffenden Verfügung ausgedrückte Zeirfrift: abgelaufen ift, 

Art, XVII. Zur Wahrung der Öffentlihen Sicherheit auf der Donau verpflichten ſich die 
Regierungen der Uferländer, alle geeigneten Maafregeln zu treffen, um durch vorliufige Proben 
conftatiren zu laffen,, daß die Maſchinen und Dampfkeffel aller Dampfboote, welchen fit die zum 
Betriebe ber Flußſchifffahrt erforderlichen Legitimationen gewähren, die ausreihenden Garantien 
gegen jede Gefahr darbieten, und mit allem Nahdrude dafür zu forgen, daß bie befagten Mafchinen 
und Dampfteffel, fo mie das übrige Zubehör jederzeit in gutem Zuftande erhalten, ingleichen 
daß nur ſolche Schiffsführer, Mafhiniften und Schiffsleute zum Dienfte auf biefen Dampf: 
fhiffen zugelaffen wetden, welche alle zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit erfordetlichen — 
ſönlichen Eigenſchaften beſitzen. 

Nebſt dem durch den Artikel XIV vorgefähhern Schiffspatente muß jedes Dampfboot mit 
einem die Refultate der flattgehabten Keffelprobe enthaltenden Certificate verfehen und auf der 
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portera en signe. de ces &prenves sur la sonpape de aurete de sa machine, ainsi-qus sur ses 
leviers, «il y.en a, un timhre frappe en varacteres visibles. 

Chaque Gouvernement se reserve ıl’exercer, en eas de besoin, sur les: — n 
vapeur, et notamment aur ceux qui sont destines au transport: des personnes, :le vontröle 
neeessaire pour la surete publique. Toutefois on évritera avec soin .de molester par la 
inutilement la circulation des navires, et aucun batenu nppartenaut. a a un:aulire pays ne'sera 
traite plus rigooreusement que lex bateaux nationnux. 


Art: XIX. fine sera pergn «ur le Danube aucun péage base unignuement zur le fait de 
la navigation du fleuve, ni aucun droit sur les marchandises qui se trouvent A-bord des 
navires., En consöquence, tous les peages et droit« de cetie entögorie, qui pedvent avoir 
existe jurgo’a present , n’importe sous quelles d&nominations, soit comme propridte d’Etat, 
de communes, de eorporations ou de partliculiers, sont entiörement abolis. 


Ilne pourra de méême £ire prelevg, sur ce fleuve, aueun autre peage, ni droit, que ceux 
qui se tro@vent expressement prevus par les stipnlatiope du present Acte de navigation. 


Art. XX. Ne sont point compris dans la eategorie des droits aholis par l’article 
preoddenk: ,; ı 

a) Jes dreiis de douane, d’entree, de sortie.et de transit, gui se prelevent oonformement 
aux lois generales de dounne et aux conventions internationales. : Toutefois, lors- 
qu’ane marehandise traverse toute l’eiendue d'un territoire uniquement sur le ſteuve, 

: elle sera libre du droit de transit; 

h) l’eotroi ou impöt de coonsommation de toute sorte, A perteveir, en vertu. des loin 
speciales ou des dispositions conventionelles, sur les objets qui se livrent & la con- 
sommation, 

Relativenent aux droits mentionnes sous a et b, les marchandises, que ces droits 
regardent, ne seront pas moins favorisdes dans leur transport sur |’ eau que, si elles prenaient 
la voje de terre. 

0) Les droits pour l’usage de certains etablissements publice, tels que grues, balances, 
quais et autres constructions de debarquement, magasins eto.; ou pour certains 
services rendus, tels que Ppilotage, ouverture des ponts et ecluses etc. 


Cependant ces peages doivent &tre preleves suivant des tarifs fixds ot publies ‚ Indi- 
stinotement, sans 6gard & la proyenance da bateau et de la cargaison, et ponr autant seule- 
ment qu'on Aura fait usage de ces Ctablissements ou de ces services. Pour les Etablisse- 
menis deja existants de cette nature, les penges ne depasseront point le taux nctuel; et 
lorsqu’il s’agit d’dtablissements nouveaux ou d’ameliorations essentielles et coüteuses, ils 
ne seront pas plus élevés qu’il n’est ndcessaire pour couvrir approximativement le⸗ fraĩa 
d’entretien et les intérots du capital depense. 


Art. XXl. Des droits de navigation peuvent ötre preleves; 


1) Ponr couvrir les frnis des travaux et des etablissements que la Commission Euro- 
ı p&enne:dösignera et fern ex6euter, dans le but d’assurer et de faeiliter la navigation 
‚aux bouches du Danube, oonformönmend a la teneur de l’artiele Av da traite de Paris 
du 30 Mars 1866, 

2) Pour couvrir les frais d’sutres travanıx et stablissements ayant Bon? but d’eniretenir 
et d’ameliorer la navigabilit& du Danube, qui seraient d’un eommun accord reconnus 
necessaires par Ja Commission riveraine dens l'inter&t de la navigation. Cependant 
les dreits de cette nature, leur quotite et leur mode de perception, ne seront, de 
meme, etablis que d'un commun accord, et ne devront &tre fixds plus haut qu’il 
n'est necessaire pour couyrir appreximativement les frais de construction et d’entre- 
tien, ou les intörets du capital, 


Art, XXI. Les epnduateurs des bätiments doivent se cConformer aux presceriptions qui, 
dans chaque. territoire riverein, sont ou pourraient. ötre etahlies dans le but d’assurer la 
perception des droits de douane et d’autren revenus publies et d’emp&cher la contrebande; 
soit qne ces. prescriptiens resultent de Ja Iögislation ne des pays riverains, soit 
quw’elles d&coulent de vonventions specieles. 
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Maſchine das Sicherheitsventil und die Hebel, wenn leßtere vorhanden find, durch einen einges 
fplagenen Stempel ſichtbar und deutlich bezeichnet fein. 

Außerdem behätt ſich jede Regierung hinſichtlich aller und namentlich der zum Perfonentrang: 
porte verwendeten Dampfboote die allenfalls nöthige Controle zur Erreihung der öffentlichen 
Sicherhelt vor. Hiebei fol jedoch jede unnöthige Betätigung des Schiffsverkehrs forgfältig ver: 
mieden und kein Dampffchiff, welches einem anderen Rande angehört, ſtrenget behandelt werden, 
als die einheimifhen Dampfboote, 

Art. XIX. Es foll auf der Donau keine Gebühr, welche fih einzig und allein auf die That» 
fache der Belchiffung des Fluſſes gründet, noch irgend eine Abgabe von den Mauren erhoben 
werden, die ſich am Bord der Schiffe befinden. Demzufolge werden ſämmtliche bisher beftehende 
Gebühren und Abgaben biefer Art, fie mögen was immer für einen Namen haben und fie 
mögen im Befige des Staates, der Gemeinden, Corporationen oder Privaten fi befinden, hiermit 
gänzlich aufhören. 

Auch follen künftig auf diefem Strome eine anderen Gebühren oder Abgaben eingehoben 
werden, außer welche durch die Beftimmungen der gegenwärtigen Schifffahtts⸗Acte ausdrücklich 
vorgefehen find. 

N Urt, XX. Unter den durch dem vorhergehenden Artikel aufgehobenen Abgaben find nicht 
egriffen: 

a) die eigentlihen Eins, Aus» und Dürhgangsabgaben, welche nad; Maaßgabe der allge: 
meinen Zollgeſetze oder der betreffenden tractatmäßigen Beitimmungen zu entrichten find, 
Sollte jedod eine Waare den ganzen Weg durch das Zollgebiet nur auf der Wafferftraße 
zurüdlegen, fo ift fie vom Durchgangszoll frei; 

b) die Verbrauchsabgaben oder Verzehrungsfteuern aller Art, melde für die in den Gebrauch 
übergehenden Gegenftände nach den betreffenden Gefegen oder vertragsmäßigen Beſtim— 
mungen zu entrichten find, 

Es follen in Bezug auf die unter a und b erwähnten Abgaben die davon getroffenen Gegen» 
ftände nicht ungünftiger behandelt werden, wenn fie zu Waffer, ald wenn fie zu Lande verfrachtet 
werden, 

0) die Gebühren für die Benüsung gewiffer öffentlicher Anftalten, 3. B. für Krahnen, Waa- 
gen, Bohlwerke und andere fünftliche Landeplätze, Niederlagen u. f. w.; dann jene für 
geleiftete Arbeiten, 3. B. Lootfen» und Steuermannsdienſte, Schleufens und Brüden: 
Öffnung u. f. w, a 

Jedoch find diefe Gebühren, ohne Rückſicht auf die Herkunft des Schiffes oder ber Ladunge 
gleihmäßig, nad beftimmten, öffentlich kundgemachten Zarifen und nur für wirklich benüßt, 
Anftalten und wirklich geleiftete Arbeiten einzubeben. Auch follen die Gebühren für bereite 

beſtehende Einrichtungen diefer Art Über das gegenwärtige Ausmaß nicht erhöht und bei den neu 

errichteten oder mit erheblichen Koften weſentlich verbefferten nicht höher beſtimmt werben, ale 
zur Dedung ber Unterhaltstoften fammt den Zinfen des Anlagecapitäl® annäherungsweife erfors 
derlich iſt. 

Art. XXI. Schifffahrtsabgaben können erhoben werden: 

1) Bur Deckung der Auslagen für die Arbeiten und bleibenden Anſtalten, welche die Euros 

päifhe Sommiffion zur Sicherung und Erleichterung det Schifffahrt an den Mündungen 
der Donau in Gemäßheit des Artikels XVI des Parifer Zractats vom 30. Mürz 1856 
bezeichnen und ausführen laffen wird, 

2) Zur Dedung der Auslagen für andere, die Erhaltung und Verbeſſerung der Schiffbarkeit 
ber Donau bezwedende Arbeiten und bleibende Anftalten, welche die Uferſtaaten- Commif 
fion im gemeinfhaftlichen Einverftändniffe im Intereffe der Schifffahrt für nothwendig 
erkannt haben wird, Jedoch follen die Abgaben biefer Art, ihr Betrag und Erhebungs- 
Modus ebenfalls nicht ohne gemeinfame Uebereinkunft feftgefegt und biefelben nicht höher 
bemeſſen werben, als zur Dedung oder Berzinfung des Gefammtaufwandes an Herſtel⸗ 
lungs- und Unterhaltungstoften annäherungsmeife erforderlich erfcheint, 

Art XXI, Die Schiffeführer haben jene Vorfchriften zu befolgen, welche in jedem Ufer 
gebiete zur Sicherung der Einhebung der Zoll» und anderer Staatögefälle und zur Verhinderung 
des Schleichhandels beftchen oder beftchen werden, fei «8, daß diefe Vorſchriften aus ber inneren 
Geſetzgebung ber Uferländer ober aus befonderen Gonventionen hervorgehen, 


v. Meyer Sorp. Fur. C. @. 1. 60 


474 XXIX. Die Donauſchifffahrts-Acte 


Les Gouvernements des pays riverains aviseront anx moyens d'introdnite dans la pro- 
eedure douaniere, a appliquer a Ja navigation da Danube, fonter les farilit&s que les eircon- 
stances rendront possibles. Afin que la revision des marchandises, a leur entree ou a leur 
sortie par une frontiere douaniere, soit autant que possible simplifiee, atlenude ou, si cela 
peut se faire, entierement Evitee, ils arreteront parlieulierement des dispositions telles que: 

a) la reunion ou la juxta- position de bureaux de douanes; 

bh) la fermeture ou mise sous les scelles douaniers des endroits servant de depöt aux 
marchandises sur les bätiments qui seraient adaptés à cet effet; 

0) a reconnaissance reciprogne des scelles npposes, dans des territoires differents, aux 
pieces de chargement ou aux £coutilles, d’apres de prescriptions convenues; 

d) l’embarquement de gardiens de dounne, et autres mesures arretdes en commun. 

Aussitöt Ja conclusion de l’Acte, ces dispositions seront effectuees dans le plus bref 
delai possible. 

En outre,, les Gouvernements riverains prendront immediatement les dispositions neces- 
saires pour que l’exercice des fonetions de leurs douaniers n’apporte point d’entrave arbi- 
traire a la navigation. : 

Art. XXlll. Dans chaque territoire, le Gouvernement designe les ports et les lieux 
ou il est permis aux bätinients de charger ou de decharger, et autun conducteur ne ponrra 
aborder ailleurs sauf les cas pr&evus par l’article XXV. 


Art. XXIV. Nul conducteur ne pourra charger une marchandise ou, da moins, quitter 
le lieu d’embarguement, avant d’avoir regu de l'expéditeur un connaissement indiquant la 
nature, la quantite et le destinntaire de la marchandire. 

Le eonnaissement contiendra done: 

1) le lieu de chargement; 

2) le nombre, les numeros d'ordre et les marques des colis, avec indication de la nature, 
de la quantite ct de la destination des warchandises qu’ils contiennent; 

3) la signature de l’expediteur. 

Si le chargement comprenait des marchandises pour lesquelles plusieurs connaissementa 
ont et delivres, il en sera dresse un manifeste, d’apres la formale C, sur lequel les dife- 
rents connaissements doivent étre portes avec leurs numeros d’ordre. 

Pour pouvoir servir de deelaration en douane, un connaissement ou manifeste doit &tre 
revetu de toutes les formes prescrites a cet Egard. 

Art. XXV. Lorsque le conducteur d’un navire, par un evenement de force innjeure, 
est empeche de continuer regulierement son voyage, il lui sera permis de mettre le bätiment 
et Ia cargaison en suret& dans d’autres lieux que ceux qui auront été designes d’apres l’ar- 
tiele XXIII, que la charge soit destince au transit ou a la consommation dans le pays oü 
l’Evönewent est arrive. Dans ce cas, le condueteur sera tenu de prevenir immediatement 
les preposes de douane ou l'nutorité locale les plus voisins, afin que ceux- ei puissent eon- 
stater authentiguement les causes qui l’ont fore& d’ahorder, et dresser ensuite proce#- verbal. 
II devra eviter, autant que possible, tout acte arbitraire. 

Si le eonducteur du bateau, voulant continuer son voyage, — ensnite la charge 
quWil avait &t6 force de mettre à terre, il ne paiera pour elle aneun droit-d’entree, de sortie 
on de transit. 

Art. XXVI. Dans l'interet general du eommerce et de la navigation, les Gouverne- 
ments des pays riverains s’engagent à designer, sur leurs territoires, un ou plusieurs ports 
destinds a servir d’entrepöts libres ol les marchandises de toutes ler nations, en tant que 
leur nature le permet, pourront éêtre deposdes dans des magasins, pour un temps plus ou 
moins long, sous la surveillance des douwanes. Ces marchandises ponrront ensuite, étre 
admises a l'expédition ulterieure sur je flenve, sans Ötre assujeities A un droit guelconque 
aussi Jongiemps qu’elles ne sont point introduites dans le pays pour la consommation ou 
pour le transit. Il est entendu que, pour le temps qu’elles seront restces a l’entrepöt, on 
paiera jes droits de magasin, de quasi, de grue, de balance ete. göneralement fixds dans 
chaque lieu. 

Art. XXVII. Lorsque un conducteur de bätiment se rend eoupable d’une contravention 
aux prescriptions douanieres, il serg puni d’apres les lois du pays envers lequel la contra- 
vention aura ete commise. 
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Die Regierungen der Uferländer werden auf die Mittel bedacht ‘fein, in bem auf bie Donau: 
ſchifffahrt anzuwendenden Zolfverfahren alle nach ben Umftänden thunlichen Erleichterungen ein» 
zuführen, Damit die Revifion der Waaren bei deren Eins oder Austritt über eine Zollgrenze fo 
viel als möglich vereinfacht, gemildert, oder wo es thunlich ift, gänzlich befeitigt werde, werden 
fie insbefondere Beftimmungen folgender Art treffen, als: | 

a) die Vereinigung oder Zufammenlegung von Zollämtern ; 

b) die Anwendung des z0ollamtlichen Verfchluffes der Ladungsräume ber zu diefem Behufe 
gehörig eingerichteten Schiffe; 

©) die gegenfeitige Anerkennung des In einem. anderen Zollgebiete nach einverftändlihen Nor⸗ 
men angelegten Collien = oder Raumverfchluffes ; 

d) die Einfhiffung von Zollwähtern und andere gemeinfame Maaßregeln. 

Diefe Beftimmungen follen in kürzeſter Zeitfrift er dem Abfchluffe der gegenwärtigen Aete 
zu Stande gebracht werden. 

Außerdem wird jeder Uferftaat die erforderliche — treffen, damit durch ſeine Zollbeam⸗ 
ten feine willkürliche Beliftigung der Schifffahrt ftattfinde. 


Art. XXI, Auf jedem Gebiete beftimme die —— die Häfen und Labungspläge, mo 
es den Schiffen geftattet fein foll, ein» oder auszuladen, und es ift einem Führer eines Fahr⸗ 
zeuges erlaubt, anderswo anzulegen, jene Fälle ausgenommen , welche in dem Artikel XXV vorge 
feben find, 

Art, XXIV. Jeder Führer foll nicht eher eine Waare einladen oder wenigſtens nicht eher 
von dem Landungsplase abfahren, als bis er einen Frachtbrief vom Abfender erhalten hat, woraus 
die Gattung, die Menge und der Empfänger der Waare erfichtlich find. 

Der Frachtbrief foll fona enthalten: 

1) den Ort der Ladung; 

2) die Anzabl, die Nummer und Zeichen ber Son, nebft Angabe der Gattung und Menge, 
dann der Beſtimmung der darin enthaltenen Waaren ; 

3) die Unterfcheift des Verſenders. 

Entbätt die Ladung Waaren , worliber mehrere Frachtbriefe ausgefertigt wurden, fo ift hier 
über ein Manifeft nach dem Formulare C zu verfaffen, worin bie einzelnen Gradebricfe unter fort 
taufenden Zahlen anzuführen find, 

Um ftatt der Zolldeclatation (Waarenerklaͤrung) dienen zu können, muß ein Frachtbrief oder 
Manifeft mit den diesfalls vorgeſchriebenen Erforberniffen verfehen fein, 

Art, XXV, Wenn einem Schiffer irgend ein zwingendes Ereigniß begegnet, welches ihn an 
der regelmäßigen Kortfegung feiner Reife verhindert, fo fol es ihm erlaubt fein, aud an anderen 
als den nach Artikel XXI. bezeichneten Drten, Kahrzeug und Ladung in Sicherheit zu bringen, 
mag leßtere zum Xranfit oder zum Verbrauche in dem Lande, wo ihm das Ereigniß begeänet ift, 
beftimmt fein, Er hat aber unverzüglich die naͤchſten Steuerbeamten oder die nächte Ortsobrigkeit 
davon in Kenntnif zu feßen, damit der Zwang, der ihn zum Anladen beftimmt hat, glaubhaft 
feftgeftellt und ein Protocoll darüber aufgenommen werde, igenmichtige Vorkehrungen hat der: 
fetbe möglichfl zu vermeiden, 

Nimmt der Führer des Fahrzeuges, um feine Reife fortzufegen, die Güter nachher wieder 
ein, melche er aus Moth an’s Land gebracht hatte, fo hat er davon keine Eingangs , Ausgangs: 
oder Durchfuhrzölle zu entrichten. 

Art. XXVI. Die Regierungen der Uferländer machen fih im allgemeinen Handels» und 
Schifffahrts-Intereſſe anheifchig , innerhalb ihrer Gebiete einen oder mehrere Häfen zu beſtimmen, 
welche als freie Niederlagsorte dienen follen, und wo die, nach ihrer Befchaffenheit hiezu geeigneten 
Waaren aller Nationen, für kürzere oder Lingere Zeit, unter zollamtlicher Aufſicht in Magazinen 
eingelagert werden Pönnen. Solche Waaren können hierauf wieder zur weiteren Verfendung auf 
dem Strom zugelaffen werden, ohne irgend einer Abgabe unterworfen zu fein, in ſo lange fie nicht 
in das Land felbft zum Verbrauche oder zum Zranfit eingebracht. werden, Es verſteht fich jedoch 
von.felbft, daß für die Zeit ihrer Niederlage die in jedem Orte beftehenden Magazin:, Bohlwerk:, 
Krahn⸗, Wangegebühren u, f. w. entrichtet werden müffen. 


Art. XXVII. Machte fih ein Shiffsführer einer —— der Zollvotſchriften ſchuldig, 
ſo ſoll er nach den Geſetzen jenes Landes, gegen welches die Uebertretung gerichtet war, 
beſtraft werden. 
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Si les employes de douane d'un pays riverain d&couvrent une vontravention aux pre- 
seriptions douanieres d’un autre pays riverain, ils doivent en donner promptement avis a Ja 
dennne In plas proche de ce dernier. 

Art, XXVIII. Les reglements des institutions quarantenaires, sur le Danube, doivent 
ötre congus de maniere qu’ils puissent atteindre le but de police sanitaire sans entraver 
inntilement In navigation. 

Art. XXIX. Anssi longtemps que l’ötat sanitaire, dans les contrees voisines du Dannbe, 
n'offre aucune inquieinde, le temps que les navires, venant de la mer, »uront employe 
depvis leur entree dans le feuve, leur sera compte dan» la periode d’observation et de qua- 
rantaine qui serait prescrite par les reglements. 

Art. XXX. Les bätiments, naviguant sur le Danube, ne pourront étro assujettis a 
aypune mesurce quarantennire, si, pendant un laps de douze mois, il n'y a eu nul soupeon 
de maladie pestilentielle dans la Turquie de l'’Europe, ni dans les nutres pays riverains du 
dit deuse. 

I! est bien entendu que les bätiments venant de la mer jouiront aussi de ceile liberte 
une fois qu’ils auront subi, suivant leur provenance, les mesures preserites par les 
röglements. 

Art. XXXI. Les Gouvernements des pays riverains se röservent, dans l'intérôt de la 
nayigafipn, d’adopter ulierieurement toutes les dispositions que l’experienee pourra encore 
conseiller pour simplifer, autant que faire se pourra, lc systeme quarantenaire sur le Danube. 

Art. XXXlI. En cas de naufrage ou d’autre aceident, les autorites locales du Gouyerne- 
ment, aur le territoire duquel le sinistre a eu Jieu , prendront immediatement les mesures de 
sauveinge et de sürete demandedes par les eirconetances. 

N est entendu que tout droit de bris et de nanfrage reste aboli à jamais. 

Art. XXXIII. Pour eviter, antant que possible , les naufrages on autres accidents sur 
le Danube, et pour rendre la navigation plus süre et plus facile, chaque Gouvernement 
*tablira un service de pilotage bien organise aux eudroits convenables. 

Les bätiments naviguant sur le Danube sont obliges de prendre a leur bord des pilotes 
lögalement nutorises, dans les parties du fleuve ou cela est preserit ou pourrait l’ötre, et 
de se aoumeltre aux dispasitions arrötces a vet egard. 

La Commission riveraine procedera a une revision des dispositions existantes sur le 
pilotage obligatoire. 

Art. XXXIV. Les Gouvernements des pays riverains se reservent d’etablir d'un com- 
mun accord, par la Commission permanente, des reglements plus detailles de navigation et 
de police Auviale. 

En attendant , les lois et prescriptions qui, sous ce rapport, existent ou pourraient dire 
promulguees dans chacun des pays riverains, seront applicables dans tous les cas nen 
prevus par le present Acte de navigation. 

Les dispositions que la Commission Europeenne eroira devoir arreter provisoirement, 
pour ia navigation aux embouchures du Danube, en vue d’accomplir la täche qui lui est 
devolue par l’artiele XV] du traite de Paris du 30 Mars 1856, resterunt en viguenr nussi 
longtemps qu’elles geront reconnus necessaires. 

Art, XXXV. Les dispositions du present Acte de navigation seront egalement appli- 
quées aux radeaux flottant sur le Danube, en tant qu’elles s'y pretent. 

Au lieu de la patente prescrite par l'artiele XVI Je eonduotenr d'un radean deit ötre 
muni d'une patente speciale , snivant In formnle ci-annex&e aub lit. D laquelle lui sora deli- 
vree par l’autorite competenute d’un des pays riverains. En ce qui eoncerne l’obtention ou la 
revocation d’une pareille patente, on procedera, du reste, d’apres les mömes principes qui 
sont etablis dans les articles XVI et XVII. 

Les radenux n’auront point besoin de Ja patente prescrite par l’article XIV, — 
qhaque qondueteur de radeau doit ötre muni de papiers, vonstatant le proprietaire ou lex- 
pediteur pinsi que la provenance et la destinntion du radean, qu'il est oblig& d’exhiber à In 
demande de l'autorité Auviale. 

Art. XXXVI. Les Gouvernemenis riverains s'engagent a faire ex&cuter, chacun pour 
ce qui le concerne, les travaux que la Commission riveraine, d’un eomınun @ecord, tron- 
vera necessaires, dans le sens de l’article XVII, Ar. 3, da traite de Paris du 30 Mars £866, 
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Soliten die Zollbeamten eines Uferlandes eine Uebertretung ber Zollvorſchriften eines, andern 
Uferlandes entdeden, fo haben fie hievon dem naͤchſten Zollamte des letzteren Uferlandes ſchleunigſt 
Nachricht zu geben. 

Are. IXVIII. Die Vorfchriften für die Quarantaine :» Anftalten auf der Donau follen in 
einer Art abgefaßt fein, daß fie den fanitäte s polizeilichen Zweck erreichen können, ohne die Schiff: 
fahrt unnöthiger Weite zu behindern, 

Art. XXIX. Inſolange der Gefunbheitszuftand in den der Donau nahegelegenen Gegenben 
keinen Anlaß zu einer Beſorgniß gibt, wird die Zeitfrift, welche die aus dem Meere kommenden 
Schiffe feit ihrem Einlaufen in den Fluß gebraucht haben, denfelben in die durch bie Reglemente 
vorgefchriebene Obfervations: und Contumaz: Periode eingerechnet werben. 

Art. XXX. Die Schiffe, welche die Donau befahren, follen keiner Quarantaine» Maafregel 
unterzogen werden, wenn während der Dauer von zwölf Monaten weder in der Europäiſchen 
Zürkei, noch in den übrigen Uferländern des befagten Fluſſes der Verdacht einer Pefltrankpeit 
vorhanden ift. - 

Es ift wohl verftanden, daß die aus dem Meere kommenden Schiffe dieſelbe Begünftigung 
geniehen werben, fobald fie den, nad Maaßgabe ihrer Provenienz, duch bie Reglemente vorges 
fhriebenen Maafregeln unterzogen worden find. 

Art. XXX. Die Regierungen der Uferländer behalten ſich im Intereſſe ber Schifffahrt vor, 
weiter noch alle jene Beitimmungen zu treffen, melde ihnen die Erfahrung anrathen follte, um 
das Quarantaine» Enftem fo viel ale möglich zu vereinfachen. 

Art. XXXII. In Schiffbruhs» oder anderen Unglücksfällen werden bie Localbehörben bes 
Landes, in welchem der Unfall fi ereignet hat, alfogleich die durd die Umftände gebotenen Rets 
tungs: und Sicherheitsanſtalten treffen, 

Es ift wohl verftanden, daß das Strandrecht für immer aufgehoben bleibt, 

Art. XXX. Um Schiffbrühe und andere Unglüdsfälle auf der Donau fo viel als möglich 
zu vermeiden, fo wie jur größeren Sicherheit und Erleichterung der Schifffahrt, wird jede Regie 
rung an ben geeigneten Stellen für einen gehörig organifirten Rootfendienft forgen, 

Die Schiffe, welche auf der Donau fahren, find verpflichtet, gefeglich befugte Rootfen auf 
jenen Etreden des Stromes aufzunehmen, wo dies gegenwärtig vorgefhrieben ift, oder künftig 
fein wird, und fi den bezüglihen Ordnungen zu fügen, 

Die Uferftaaten -Commiffion wird eine Revifion der vorhandenen Vorfchriften über den Loot⸗ 
fenzwang vornehmen. ; 

Art. XXXIV. Die Regierungen ber Uferländer behalten fi) vor, im gemeinfamen Einver: 
ftändniffe mitteift der permanenten Commiffion die umftändliheren Schifffahrts« und Stroms» 
Polizei- Reglemente feitzuftellen. 

Einftweilen werden die in jedem Uferlande beftehenden oder allenfalls noch erfcheinenden 
Geſetze und Vorfchriften diefer Art auf alle Fälle anwendbar fein, melde in der gegenwärtigen 
Scifffahrts: Acte nicht vorgefehen find, 

Die Anordnungen, welche die Europäifche Commiſſion für die Beſchiffung der Donau-Mün: 
dungen proviforifch zu treffen finden wird, um die ihre durch den Artikel XVI des Parifer Tractates 
vom 30, Mir; 1856 zugemiefene Aufgabe zu erfüllen, haben fo lange in Wirkſamkeit zu bleiben, 
als dies für erfordberlih erkannt werden mird. 

Art, XXXV. Die Beflimmungen der gegenwärtigen Schifffahrts »Acte ſollen auch auf bie 
Floßfahrt auf der Donau angewendet werden, fo meit fie ſich dazu eignen, 

Anftatt bed im Artikel XVI vorgezeichneten Patenses muß der Führer eines Floßes mit einem 
nad; dem beiliegenden Mufter D ausgeftellten Flößerpatente von einer zuftändigen Behörde eines 
Ufertandes verfehen fein. Bezüglich der Austellung und Einziehung der Flößerpatente wird im 
Uebrigen nach denfelben Grundſätzen vorgegangen werden, welche in den Artikeln XVI und XV 
ausgeſprochen find. 

Eines Patentes nach Vorfchrift des Artikels XIV bedürfen bie Flöße nicht. Jedoch muß der 
Führer jedes Floßes mit den geeigneten Papieren zur- Nachweifung des Eigenthümers oder Abfen« 
ders und der Derkunft und Beflimmung des Floßes verfehen fein, und ſelbe auf Verlangen der 
Scifffahrts : Behörde vorweiſen. 

Art. XXXVI. Die Regierungen der Uferländer verpflichten ſich, jede für ihren Theil, jene 
Arbeiten ausführen zu laffen, welche die Uferftaaten :Gommiffion im gemeinfamen Einverfländ- 
niffe, im Sinne des Artikels XVII, Re, 3 des Parifer Zractates vom 30. März 1856, als noth« 
wendig erkennen wird. 
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Les frais de construction et d’entretien de ces travaux serunt couverts eonformement 
a In teneur-de l'nartiele XXI, Nr.2, du present Acte de navigation, 

Art. XXXVll. En vue de röaliser les dispositions de l’artiele precedent, la Commission 
chargera des experts de parcourir snecessivement les differentes parties du Danube, depuis 
le point od il devient nnvigable jusyu'a Isaktcha , afin d’&tudier Ja nature des obstacles phy- 
siques que presente actuellement le feuve, et J’indiquer ensuite les travaux qui leur pa- 
raitront necessnires. 

D est entendu que la partie, connue sous le nom de Portes de fer, formera un des 
principaux objets de cet examen. 

D’apres les r&sultats de cette &tude, la Commission d6signera ensnite, d’un commun 
accurd , les travanx qui doivent entrer dans la eategorie indiquee A l’article pr&cedent. 


Art. XXXVIN, Pour ce qui eoncerne la navigabilite da deuve, en aval d’Isakicha, la 
Commission riveraine se eonformera aux dispositions de l'artiele XVII, Nr.4, et de l’ar- 
tiele XVII du traite de Paris du 30. Mars 1856. 

Art. XXXIX. Dans l’interöt da commerce et de la navigation dan Danube, les Gou- 
vernements des pays riverains promettent de denner tous lenrs soins pour ameliorer, de 
pins en plus, la navigabilite de ce fleuve par des mestres qui. sans entrer dans la eategorie 
des travaux obligntoires , d’apres le sens de l’article AXXVI, lenr paraitront cependant utiles 
ou necessaires, 

Art. XL. Il ne sera permis aneune constrnetion sur le Danube, ni sur ses hords, qui 
puisse ompromettre -In navigabilite de ce fleuvo 

Les Gouvernements riverains prendront, en ontre, les mesnres n&cessaires, afln que 
des monlins ou autres etablissements d’une nature queleonque qui existent ou pourraient 
ötre construits sur ce fleuve, ne puissent jamnis entraver In navigation. 

De meme, les ponts deivent donner aussi promptement que possible libre passage aux 
navires et radenux. 

Art. XLl. Les chemins de halage, existant anr les rives du Danube, seront entre- 
tenus en bon ötat, en tant qne le besoin de la navigation l'exige. 

Les eonducteurs seront responsables de tout dommage que l'&quipage ou les animaux 
de trait de leurs bätiment« pourraient enuser aux chemins de halage ou aux environs. 

Art. XLII. Les Gauvernements riverains s’engagent à prendre , chacun snr son terri- 
töire , les mesnres nevessaires afin que des lieux d’embarquement et de debarquement soient 
&tablis pour le service puhlie, nu far et a mesure que le hesoin s'en fait sentir, et qu’il y 
ait, en outre, aufant que faire se ponrra, un nombre sufflsant de magneins et lieux de 
depöt pour les marchandires. 

Art. XLill. Dans tous les endroits eonvenables du Dannbe, il sera &tabli des Echelles 
fluviales et l’on fera des observations regulieres sur Ian hauteur des eaux. 

Art. XLIV. La Commission rivernine permanente veillern, dans les limites de ses 
attributions, A l’exdention et au maintien des stipnlalions du present Acte de navigation, 


Une entente ulterieure mera ces attributions, ainsi que les ———— particnlieres 
eoncernant les conditions organiques de la Commission. 

Art. XLV. Pour tout ce qui ne se trouve pas regl& par le present Acte de naviga- 
tion, les traits, conventions et arrangements, existants deja entre les Etats riverains, 
restent en vigueur. 

Art. XLVI. Le present Acte de navigation sera mis en vigueur le 1 Janvier 1858, 
et les Gouvernements des pays riverains se communiqueront reeiproquement les mesures 
qu’ils auront prises pour son exécution. 

Art. XLVII. Le pr&sent Acte de navigation sera ratifid et les ratiſſontions en seront 
echangöses A Vienne, dans l’espace de six semaines ou plas töt si faire se peut. 

En foi de quoi les Delegues respectifs l’ont signed et y ont appose le sceau de leurs 
armes. 

Fait à Vienne le septiöme jour du mois de Novembre de l'an mil huit cent ein- 
quante sept. 

" F.S. de Blumfeld. F. S. de Darenberger. 
G. A. Davoud. Adolphe Müller. 
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Die Dedung der Herftellungs» und Erhaltungskoften dieſer Arbeiten hat in Gemäßheit des 
Artikels XXI, Nr. 2 der gegenwärtigen Schifffahrts « Acte zu gefchehen. 

Art. XXXVI. Zum Berufe der Vollziebung der Beſtimmungen des vorigen Artikels wird 
die Sommiffion Sachverflindige beauftragen, nacheinander bie verfehiedenen Theile der Donau 
von bem Puntte, wo fie fhiffbar wird, bis Iſaktſcha zu befahren, um die Beſchaffenheit der phy— 
fifhen Hinderniffe, melde der Strom dermalen darbietet, zu unterfuhen und fodann die ihnen 
nothwendig erfcheinenden Arbeiten zu bezeichnen. 

Es verfteht ſich, daß die unter dem Namen des Eifernen Thores befannte Stromftrede vor: 
zugsweiſe einen Gegenftand dieſer Unterfuhung zu bilden habe. 

Die Commiffion wird hierauf nad den Ergebniffen diefer Studien im gemeinfamen Einvers 
ftändniffe jene Arbeiten bezeichnen, melde in die im vorigen Artikel erwähnte Gategorie zu 
fallen haben. 

Art. XXxXxVIII. Was die Schiffbarkeit des Stromes von Iſaktſcha abwärts betrifft, wird die 
Uferſtaaten-Commiſſion fih nach den im Artikel XVII, Nr. 4, und Artikel XVII des Pariſer 
Zractates vom 30, März 1856 enthaltenen Beltimmungen richten. 

Art. XXXIX. Die Regierungen der Uferländer verfprehen im Intereffe des Verkehrs und 
der Schifffahrt auf der Donau alle Sorgfalt zu verwenden, um bie Schiffbarkeit diefes Fluſſes 
immer mehr duch Maafnabmen zu verbeffern, welche, ohne in die Gategorie der verbindlichen 
Arbeiten im Sinne bes Artikels XXXVI zu fallen, ihnen dennoch nüglich oder nothwendig erfcheis 
nen werden, 

Art, XL. Es follen keine Strom: oder Uferbauten auf ber Donau geflattet werben, welche 
der Schiffbarkeit diefes Stromes nachtheilig werden könnten. 

Die Regierungen der Uferländer werden überdies Die nöthigen Vorkehrungen treffen, auf daß 
Mühlen oder andere Kunftanlagen irgend einer Art, welche auf diefem Strome beftehen oder künftig 
errichtet werden, der Schifffahrt nie eine Hemmung verurfachen können. 

Auch fol der freie Durchlaß dur die Brüden den Schiffen und Flößen fo fchnell als mög: 
li gewährt werben. 

Art. XLl. Die an den Ufern der Donau beftehenden Leinpfade follen, in fo weit es das 
Bedürfnig der Schifffahrt erheifcht,, in gutem Stand erhalten werden. 

Die Shiffsführer find für allen duch die Mannſchaft oder die Zugthiere ihrer Fahrzeuge an 
den Reinpfaden oder in deren Nähe angerichteten Schaden verantwortlich. 

Art, XLII. Die Regierungen der Uferländer machen fid) verbindlich, jede in ihrem Gebiete, 
die nöthigen Vorkehrungen zu treffen, damit Lade: und Randungspläge zur öffentlichen Benügung 
nad) Maafgabe des fich zeigenden Bedürfniffes bergeftelle werden und damit aud, fo meit es 
ſich erzweden läßt, eine genügende Anzahl von Magazinen und Lagerplägen für die Waaren vor: 
handen fei, F 

Art. XLIII. An allen geeigneten Orten ber Donau ſollen Pegel errichtet werden und regels 
mäßige Beobachtungen des Wafferitandes ftattfinden. 

Art. XLIV. Die permanente Uferftaaten » CGommiffion wird innerhalb ber Grenzen ihres 
Wirkungskreiſes Über die Ausführung und Aufrehthaltung der Beflimmungen der gegenwärtigen 
Schifffahrts-Acte wachen. 

Eine weitere Berftindigung wird dieſen Wirkungskteis, fo mie bie befonderen Beflimmungen 
Über die organifhen Einrichtungen der Gommiffion feftftellen. 

Art, XLV. In Allem, was nicht durch gegenwärtige Schifffahrts: Acte geregelt ift, bleiben 
bie bereit befichenden Vertraͤge, Conventionen und Verabredungen zwifchen ben Uferſtaaten in 
MWirkfamteit. 

Art. XLVI. Die gegenwärtige Schifffahrts-Acte fol mit dem 1. Fünner 1858 in Kraft 
treten, und die Regierungen der Uferländer werden ſich gegenfeitig die erforderlichen Mittheilungen 
über die Bollzugsmaaßregeln madıen. oo 

Art. XLVII. Diefe Schifffahrts-Acte wird ratifigiet und die Ratificationen werden zu Wien 
binnen ſechs Wochen , oder wenn möglich früher, ausgewechfelt werden. 

Zur Urkunde deffen haben die refpectiven Abgeordneten diefelbe unterzeichnet und mit ihrem 
Wappenfiegel verfehen. 

So gefchehen zu Wien den fiebenten Tag bes Monates November bes Jahres Eintaufend 
achthundert fieben und fünfzig. 

390. Blumfeld, F. S. v. Darenberger, 

8.% Davoud, Adolph Müller, 
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Anlage A. Schiffs-Patent. 
Ruderſchiff 
Das dem (der) !) ... zu?) ... gehörige Segelſchiff mit dem Namen ®) ... 
Dampfſchiff 
mit der Nummer . . . verſehen, und unter folder im hieſigen Schiffsverzeichniſſe eingetragen, 
DON on none en. Reagfühigkeit, und im Jahre . x...» neu gebaut, ift von dazu bes 
ftellten und verpflichteten Sachverftändigen in allen feinen Theilen und Zubehörungen forgfältig 
geprüft und zur Echifffahrt auf der Donau gut und tüchtig befunden worden, 

Auf Grund diefes technifhen Zeugniſſes ift daher dem Eigenthümer gedachten Fahrzeuges 
geftattet worden, das legtere zum Donnufhifffahrts » Betriebe fo lange benügen zu dürfen, als es 
ſich im erwähnten guten Zuftaude befindet. 

Urkundlich ift hierüber gegenmwärtiges Schiffspatent unter amtlicher Befiegelung ausgefertigt 
worden. 

EU — 
u (L. 5.) (Name der Behörde.) (Unterfährift.) 
(NB. bei Patenten für Dampfboote ift eine Bemerfung nah Maßgabe des Artikels XIII., Schluß: 
fag, aufzunehmen.) 


iy Name des Eigenthümers. N) Wohnort dei Eigenthümerd. HYuAngabedes Namens bes Schiffes oder der @rmanglungdeffelben. 


Hnlagt B. Shiffer-Patent. 
Vorzeiger dieſes N. N.aus6 hat ſich über 
Ruberſchiffen 
feine Kenntniſſe und Faͤhigkeiten im Betriebe der Donauſchifffahrt mit Segeifchiffen ) dergeftalt 
Dampfſchiffen 


Rubderfchiffes 
aus gewieſen, daß ihm bie Erlaubniß zur Führung jedes auf der Donau fahrenden Segelſchiffes 

Dampffchiffes 
untet heutigem Tage unbedenklich ertheilt worden iſt. 

Nach vorgängiger Angelobung von feiner Seite, das feiner Leitung anzuvertrauende Fahrzeug 
mit aller Sorgfalt und Umficht zu führen, von demfelben Schaden und Unglüd oder Gefahr, in 
welche es nebft den darauf befindlichen Waaren und Perfonen gerathen könnte, nach allen Kräften 
fo weit möglich abzuwenden, auch bei feinen Fahrten die Beftimmungen der Donaufdifffahrts-Acte, 
fo wie die ſchifffahrts- und ftrompolizeilichen Vorfchriften genau zu befolgen, ift ihm hierüber gegene 
wärtiges Schifferpatent unter amtlicher Befiegelung ausgeftellt worden, 


(L. 8.) (Name der Behörde.) (Unterfohrift.) 


Anſlage C. Manifeft 
für den Shiffer - 2 2. 0 » wohnhaft zu ...... zur Fahrt von ..... nach ..... 
mit bem Schiffe, genannt «vo 0 oo 0 oo ne ee, 
Anmertungen: 

1) Der Schiffsführer hat das Manifeft eigenhändig zu unterfchreiben, wodurch er für Wahr: 
beit und Vollſtändigkeit der darin enthaltenen Angaben verantwortlich wird. 

2) Jede Ab: oder Zuladung hat er am Ab oder Julade-Drte auf den Manifeſte nachzutragen 
und mit feiner Unterfchrift im der vorgebachten Weiſe zu verfehen, 

3) Die Woaren find nach der beim Handelsitande gebräuchlichen Benennung vorzutragen 
und etwaige Erläuterungen in den Bemerkungen beijufügen. 

4) Bel Waaren, welche nach dem Handelsgebrauche nicht nach Gewicht dezeichnet zu werden 
pflegen, ift wo möglich ein anderweitiger Mafftab der Menge anzugeben, In der Rubrik der 
Menge ober nöthigenfalls in den Bemerkungen ift wo möglich anzugeben, welches Landesgewicht 
oder Maß; ob brutto odet netto darunter verftanven iſt. 

65) Beſteht das Mauifeft aus mehr als einem Bogen, fo muß es paginirt und geheftet toerden. 
6) Für geringfügige Transporte auf Furzen Strecken, fo mie die auf Fläffen transportirten 
Waaren, genligt ſtatt des förmlichen Manifeſtes ein einfacherer Ladungsnachweis. 


November 1851, 


dom 7. 
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482 AXIX. Die Donauſchifffahrts-Acte vom 7. November. 1857. 


Anlage D. 
BKlöffer:-Patent. 


Nachdem Vorzeiger dieſes MM... ernennen J 
ſich über die nöthigen Kenntniſſe und Fähigkeiten ausgewiefen hat, ift ibm bie Getaubnif zur Füh⸗ 
rung jedes auf der Donau gehenden Holzfloſſes unter heutigem Tage unbedenklich ertheilt 
worden. 

Nach vorgingiger Angelobung von feiner Seite, das feiner Leitung anvertraute Holzflof 
mit aller Sorgfalt und Umſicht zu führen, von demfelben Schaden, Unglück oder Gefahr nad) 
allen Kräften, foweit möglich, abzuwenden, aud bei feinen Babrten die Beflimmungen der Donaus 
ſchifffabrts⸗Acte, fo wie die ſchifffahrts- und ftrompolizeiliben Vorſchriften genau zu befolgen, ift 
ihm hierüber gegenwirtiges Ftöffer » Patent inter amtlicher Befiegelung ausgefertigt worden. 


* 


(L. 8.) (Name der Behörde.) 
(Unterfchrift,) 


Drudfehler, Berichtigungen und Zuſätze. 


- in der lat. Ucberfchrift ſteht —— f. Imperatorem. 

4 fehlt bei Lünev. Fr. die: Ratif. du Corps legisl., 18. Mars 1801. 

& wäre beizufügen, daß bei H. A. Bahltampf, —— des Reichsdep.⸗Hptſchl. v. 1808 
(Wetzlar, 1804) die 47 erſten 88 ebenfalls im hy ae zu finden find. 

8 Daf. die Anm,, legte Zeile, I. des Hrn. v. Martens Observation (ohne Gomma). 

43 wäre bei der Kaiferl. Ratif. Ende des 1. Abſahes die Anm. zu fegen: In dem kurzgefa De: 
putationssibfchied, dat. Regensb. d. 9. Mai 1803 u, unterz. v. Joh. Aloys Jof. — 
gibt die Paiferl. Gommiffion formell der Reichedeputation, unter Danfbegeigung, ihre 
jung zu erfennen. 

»: Anm. 31. 8 I. Eugene Rose de Beaulharnais. 

sl Art. XIV. der MRb.:B.:X. ift wegen Zuttlingen auf ©. 130 zu verweifen. 

84 Ende des Art. XXXVIII. (vorl. 3.) I. les Duc et Prince de Nassau. 

84 Anm. 2 ift auf Sir Rob. Adair’s fpäter cit. hiſtor. Denkſchrift :c. — Reimer, 1546) zu verweifen. 

96 fff, ift wegen fehlechter franzöf. Erfüllung und wegen erzwungener geh. Artt. des Preuß. Friedens 
zu Zilfit auf das auch fonft mandes Detail enthaltende Zagebudy eines preuß Diplomtaten : 

Preußen.in den Iabren 1806 und 1507 (Mainz, v. Babern, — aufmerkſam zu machen: 

113 Anm. I 3. 5 u. 6, I. StaatsratbösAudireur Baron Zrott .. ... Ref. Henow. (?) 

138 Anm. *) I. Sie if unter Ar. 3 unten ©. 146 ıc. 

159 Anm. 3 6 I. nicht ein Mann fou über den Rhein (zurück näml.) 

160 Anm. 1 3.6». u. ift Tilſit flatt Memel zu fegen. 

168 ift in der vord. Anm, 3.5 f. zu Iefen: durch die gänzliche Trennung des 10. —* in ſich 
und durch die in jener kritiſchen Lage ſehr —— Bedingg. (m. ſ. Allg. Ztg. v. 4. April 
1813, ©. 575, Sp. 2; aus der Bresl. Ztg. v. 22. März als „Parolebefehl“ abgedrudt. 

202 Anm. 2 ift zu feßen Art. V. 

203 3. 21 von unten fl. amehmen den I. annehmenden. 

209 3. 28 von oben ft. a consenti I. a consenti. 

211 Anm. 3 3. 2 fi. das I. dans. 

220 3. 14, 23 u. 24 v. 0. ft. baillage [, bailliuge. 

223 3 5 v. o. ft Wirtemherg I. Wirtemberg. 

224 3. I8 v. o. I. Fait a Fulde le 2 Nor. etc. 

22423. 30 v. o. ft. sen I. s'en. e 

225 3. 1 v. u. ft. cours I. court. 

232 3. 24 ift a. zu ftreichen. 

235 3. 30 v. o. ft. descendant I, descendans. 

240 3. 19 v. o. ft. 1811 1. 1814. 

241 3. It v. u. ft. Dans de l. Dans le. 

2463. 11 v. o. ſt. i l. u. 

250 3. 14 v. u. ft conoissent I. connoissent. 

250 3.2 v. u. ft. Conseil, d’Etat I, Conseil- d’Etat. 

251 3.6. o. ff. autre [. auires. 

252 3. 24 v. 0. fl. fatique 1. fatigue. 


2313.30. g Conges I. Congres, 

256 3. 3 v. 0. fl. Crocovie I. Cracovie. 

256 3. 4 v. u. fi. Beilagen I. Beilagen. 

256 3. 4 v. u. ft. Koͤnigreiſch l. Koͤnigreich. 
258 3. 25 v. o. ft. provincens [. provinces. 
259 3. 12 v. o. ft. eu l. en. 

269 3. 13 v. o. ft. contestation [. contestations. ' 
269 3. 11 v. u. ft. jnrisconsalte I. jurisconsulte. 
272 3. 16 v. o. ft, cöte I. cöte. 

290 3. 10 v. 0. ft. a I'honneur [. a l’'honneur. 
292 3.3 v. o. ftatt oü I. a. 

293 3. 30 v. o. ft. de l. du. 

301 3. IP v. u. ft. Ietat I. Tetat. 

339 3. 27 v. u. ft. retirront [. retireront. 

348 3. 5 v. u. nad) 19, ift zu fegen A. 
393. 4vo.n — 2°. iſt zu fegen > 

349 3. 16 v. 0 3®, ift zu fegen A 





In bemfelben Verlag iſt neu erſchienen: 


Die Geſchichte 


der 


Dynaſten und Grafen zu Erbad) 
und ihres Landed, 


von 


. 9. Simon. 


Mit 2 Karten, 2 Abbildungen in Holzſchnitt, 3 Stammtafeln und einem Urkundenbuch. 
Geb. Thlr. 3. 25 Sgr. od. fl. 6. 36 fr. 


oh. Fr. Böhmer erflärt irgendwo im feinen Kaiferregeften die hohen Adele+ 
gefchlechter in Deutfchland, welche die Rurzeln ihrer Größe in ber Vergangenheit des 
deutfchen Volkes haben, vorzugsweife für dazu berufen, Die Gefchichte des Vaterlandes 
durch Veröffentlichung der, in ihren Archiven vergrabenen Urfundenfchäte und der 
fich darauf gründenden Geſchichte ihrer Hänfer zu fordern. Leider jind aber bis jet 
die Beifpiele, wo dies in ſachgemaͤßer Weife gefcheben, im Ganzen ziemlich vereinzelt 
geblieben. Die Zeit ift eben noch zu nahe, in weldyer man die alten Urkunden ent 
weder argmöhnifch dem Auge des Forichers entzug, oder jie nachläflig verderben und 
verſchleudern ließ, ale daß man fich bis jekt von dem bisherigen laisser aller allge 

mein hätte logreißen können. Welche Nachtbeile dem Adel daraus erwachſen find, 
davon fonnte man fich leicht in dem Jahre 1818 überzeugen, wo dad Geichrei 
über die, dem Volke in den aſch- und nebelgrauen Zeiten des Mittelalterd angeblich 
geraubten „Feubalrechte‘ ſich fo überlaut vernehmen ließ. 

Um fo erfreulicher ift es, daß man dieß einzufehen anfängt. Ein Zeugniß dafür 
ift Das vorliegende, auf Veranlaſſung der Grafen von Erbach ins Leben gerufene 
Werk, das ung über manche Theile der Deutfchen Gefchichte, insbejondere über 
die Stellung und Berechtigung unferer hoben Adelsgefchlechter wichtige Aufſchlüſſe 
bietet. Daffelbe enthält die urkundlich belegte Gefchichte eines Der älteſten und 
befannteften Dynaftenhäufer in Dentichland: der Grafen Erbach. — Bermöge 
feines hohen Alters ift aber die Gefchichte dieſes Geſchlechtes, welches die Sage felbit 
von Karl dem Großen abftammen Tieß, zugleich auch cin Beitrag fowehl zur 
Gefchichte der Entwicfelung der dynaftifchen Verhältniſſe im ehemaligen oftfränfischen 
Reiche, ald auch der meiften regierenden und mediatijirten Herrengejchlechter. In der 
bier gegebenen Genealogie der Grafen Erbach jind die meiiten noch beftehenden, 
vormals reichsitändifchen, theilweiſe noch jet regierenden Hänfer vertreten. Es 
finden fidh unter andern die Namen: Pfalz: Baiern, Baden, Nafiau, 
Sakhfen-Hildburghaufen, Waldeck, Schwarzburg, Reuß, Holitein, 
Werdenberg (jegt Fürftenberg), Schwarzenberg, Truchſeß v. Wald» 
burg, Salm, Stolberg, Solms, Hohenlobe, Wittgenftein, Dettin- 
gen, Reiningen, Löwenſtein, Sfenburg, Giech u. f. w. 

Außerdem zeigt der Berf. auf ftreng biftoriihem Wege die Entwicelung der 
dynaftifchen Berechtigungen, wie fich diefelben von der Zeit der Karolinger an 
— und vernichtet mit entſcheidenden Gründen jene unhiſtoriſche Auffaſſung dee 

iberalidmus von der angeblidyen Ufurpation der Adelsvorrechte, jo wie er ung 
zugleich durch die, dem Werke beigegebene reiche Urkundenſammlung einen tiefen 
Blick in alle Verhältniffe des Mittelalters thun läßt. 

Da die Gefchichte des Erbachiichen Haufes auch bis in die neuere Zeit fortge- 
führt ift, fo ift fie zugleich auch ein Beitrag zur Gefchichte der Reformation, des 
breißigjährigen, des Orleans'ſchen, des Spanifchen Succeſſionskrieges 2c, in welchen 
allen die damals lebenden Grafen von Erbach eine hervorragende Rolle gefpielt. 

Für Freunde der altdeutfchen Dichtfunft fei noch bemerkt, daß ber Berfaffer den 
Schauplatz der Siegfriedsfage im Nibelungenliede mit hoher Wahrſcheinlichkeit in 
dem, von ihm aufgefundenen Lindbrunnen auf ©. 36 und 114 ded Buches, ab- 
meichend von allen bisherigen Hypothefen, nachgewieſen bat. 
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